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Ueber das Traditionswesen hei den Arabern. 
- Yun 34 
A, Sprenger. 


Ibm Kotaihab (nngeführt im Kumäl fi anmä al-rigäl) 
hat Hecht wenn er saugt: „Keine Religimagennasenschafl hat #0 
genügenile historische Bezeugung wie die unsrige cm 2 بيس‎ 
يعى ذه الامد‎ Fo اسناك‎ „N. In der That ist die Tradi- 
tionswissenschaft eine Eigentkünlichkeit des Islam; dach wird sie 
vun schr wenigen Orientalisten gehörig gewürdigt und vorstanden. 

Der ürnb. Ausdruck für Praditionawissenschafl at ar -. 
Eine Tradition besteht ons zwei 'Theilen: der Autorität السين‎ 
und dem Text .لعن‎ Das "Vraditionswesen der Araber eni- 
wickelte sieh aus ihrer Gerichtspflege. Die نف اماو نون‎ erwarten 
رونب‎ einem Propheten,"dass er ihnen nicht war üher ulle auf Re- 
ligion bezügliche Frogen Aufschluss er je ‚sondern imch ihre 
Stastaverfussung grände, sie mit Civil- und Criminslgesetzen ver- 
sorge und ihnen nunführliebe Vurschriften über die Einrichtung 
ihres täglichen Lebens gebe: in «ie alch kleiden, die Hanre 
scheeren, den Bart kümmen, die Nägel rerschneiden, wie nie 
essen und triaken sollen. Es versteht sich, dass der Koran kei- 
ner dieser Forderungen entspricht. Diesem Mangel nun musate 
Ueherlieferung der Aussprüche and Handlungen des Propheten üb 
helfen, Zuerst fühlte.man die Unsnlänglichkeit des Koruns nla 
Gesetzbuch. Wir lesen im Miäkät (engl, Uchers. Bd. بلا‎ 8.71): 
Al-Mokirah ءا‎ Sobah führte vor Abd Bakr einen Ausspruch Ma» 
hammiıls an, km «ine weifelhaufte Genetzfrage zu bestimmen, 
Der Cbalifo fragte ihn , ab samt jemand jenen Ausspr ch gehört 
habe: und erst nachdem Mohammad b. Mäslamab ihn bestätigt 
hatte, erknunte er ihn ملم"‎ Goselz un, ع‎ Unter "Omar wurden 
Syrien, Persien un] Aegypten erobert: Die Kigenthumsverhält- 
nisse in diesen ändern waren viel eumplirirter عله‎ in Makkah 
عون‎ Madinab. Es mussten daher in Jen Gerichtshöfen , in denen 
عوسي‎ einer der Geunnsen (dies verstorbenen Propheten len Vorsitz 
führte, täglich Fälle vorkommen, für die man kelne Ürattze im 
Koran fanı und die daher nach Jen Aussprüchen سورد باه لل‎ — 
der Deberlieferung — entschieden werden wussten. Wir dürfen 
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uns daher nieht wundern, wenn in den Aundıd der Traditionen das 
Priueip gerichtlicher Zeugenschuft vorwaltet, Wenn nun sur Ge- 
richt oin Ausspruch des Propheten von einem Munue eitirt وو‎ rde, 

der ibm nicht persönlich gekannt hatte, #0 mmsale er anenlen 

künten, Yan wem er ihn لتر‎ hatte, md sein Gewährsinnun 
musste uuf Vertrauen Anspruch machen künnen, Kin blosses Stück 
Papier oder ein Heft — (eigentliche Bücher باوج‎ es während 
des ersten Jahrhunderts der Higrah wohl noch nicht) — könnte 
nicht als gerichtlicher Beweis gelten. Einige der wrosacı Tra- 
ditinuisten selbat noch dus "zweiten Jahrhunderts giugen سه‎ weit, 
dans sie eine Prailition für unzuverlässig hielten, wenn ale der 
l'ehorlieferer nicht im Gedächtninse, sondern hlons achrifilich auf- 
bewahrt 50 zug Mälik b. Anne (nugeführt im Kamdl' 

nn - " = 

u‏ قال لا قال الى ass‏ قنشول Kai)‏ #يقول) قح بمعقها 
„Mälik b,‏ ,2„ تقد er 4 u‏ عنم rt‏ أ يأك 4 حديكز واللدقن 

Ans, erzählt Adbah, wurde gefragt, ob وس‎ die Wissenschaft 
(d.h Traditionen; — damals fast die einzige Wissenschaft, die 
heirieben wurde) von Jemand entnehmen dürfe, der nie nicht Im 

Gedächtnisse aufbewahre, übrigens aber nin wirklich zuverlässiger 
Gowähremann aey. Er spruch: Nein, معنا‎ Frogende fuhr fort: 
Aber er kann sie dach aufschreiben لاهن‎ als zuverlässiger Ge 
währsemaun sagen: ich habe sie gehört —T Mälik sprach wieder: 
Es darf nichts von ihm entuommen werden; ich fürchte, dass 
seine Neberlieferung. über Nacht Zusätze haokomma,“ 


Es war eine fromme Sitte, schon während der letzten Jahre 
Mohummals, dass, wenn zwei Gläubige sich begnenelen, der eine 
nach Neuigkeiten (diess int die Beilentung des Warten Hadit 
fragte und.der andere einen Spruch oder eine Anekdote yon dem 
Propheten zum Besten gnb. Diese Sitte dauerte nach heinem Tode 
fort, um dan Geantwortete hiess fortwährend Hadit; obwohl.es 
keine Neuigkeit mohr wur. Wir finden Beispiele davon noch in 
uenern Zeiten. Im .لل .لك‎ H. 706 kam Ihn al- Akall Bazrdädi much 
bamaskus. Ihbrähim Kolab! atuttete ihm um Sonntare den 24. نمطا‎ 
مقاهم‎ den orsten Bennch ab, um die erate Frage, die Ibn al-ÄküN 
unch den: gewühnlichen Begrlissungen an ihn richtete, war, ob 
er einen Dadit wisse? Ilalabl wiederhölte darmmf na dem Ge- 
dächtnisse mehrere Blätter des Hochärl mit den Asnäd, Es richt 
orwas Achnliches in Frankreich. In hourbanistischen Abendgesell- 
schaften werden häufig, atatt Tagesnenigkeiten, Anckilotan vom 
Hufe Ludwigs XIV, erzählt und mit all dem: Interesse angehürt, 
welchen همل‎ neueste Stadisrandul erwecken würde. ülhwahl aher 
مال‎ Sprüche des Propheten bei jeder Golosgenheit wiederholt wur- 
dem, mo war cu dennech, wie schon resugrt, der Gebrauch derselben 
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ee en 
sr Gericht, der سعل‎ Traditionswesen schen achr (rih wissen- 
schaftliche Ausbildung gab. Es ist wührsehrinlich, dass schnn 
su Lebzeiten des Propheten an Orten, die von Madionh ent- 
fernt waren, seine Aussprüche mit derselben Förmlichkeit, die 
سدع‎ später benbuchtele, winderholt md als Gesetze betrachtet 
wurden. Und folgende Tradition des Propheten, die wir bei 
Baihakl losun, mg عه‎ wohl ächt الفا‎ lu الله رحلا سيمع‎ ui 
)١ كما سمع يام رب ميلع اوعى من سامع‎ Lil: كلماز‎ „Gotk atohn einem 
Matte bei, der einen Ausspruch von une hürt amd dann #o, 
wie er Ihn gehört, Audern berichtet; denn Mancher, lem etw 
berichtet worden, merkt es besser als wer es (unmittelbar) gehört 
4%, zumal da in demselben Werke vier Traditionen vorkom- 
en, in denen Mohammad denjenigen ewige Vordammniss androht, 
die Tenditivuen erfinden oder falsch überliefern. Ans Allem er- 
heilt, duss das Wraditionewesen schon damals eine gewisse Aus- 
bildung erhalten Imtie, 

Seit dem dritten Jahrhunderte der Miykralı sind die Tenditio- 
sen gowähnlich wörtlich wiederholt worden, ausgenommen in Fäl- 
len, in deven nach einer Tradition auf eine äbnliche. verwiesen 
wird, die sich im einer bekannten Sammlung befindet, و5‎ führt 
لبامطتهقا .لل .ع‎ in seinem كتاب امسن الكبير‎ Traditionen des Bachärl 
und Maslim, die elnumler ühullch sind, nla identisch un, فمطة‎ 
auf die Verschlelenheit aufmerksam zu machen, Ich glaube aber, 
woler er noch ein anderer neuerer Sammler würde Jiess gelhan 
haben, wenw er nicht den Ieser wegen einher worigetrenen Ver- 
sion huf ein bekanntes Werk hiltte verweisen können, Vor An- 
fang فول‎ Jritten Jührhunderts waren die Ansichten über diesen 
Punkt verschieden, Al-Hasan Bagri, Kahl, Ihrählm لسك‎ Wätllah 
,نا‎ Aska begnügten sich den Sinn festzuhalten, Suich Alımnd Ihn 
Hanbal (st, 241) nimmt an, وممل‎ eine Trudition, in welcher Jer 
Sinn auf eine reralinflige Weise ausgedrückt int, volle Beweis- 
kraft habe. Wir lesen daher im Bostän: وتان من الصحاية من‎ 
Ku Alt قال اذا حدثناق عن‎ „Einige der Genossen Mo- 
hammads sngien: Wenn wir euch den Sinn عمل‎ Worte des Pro- 
pheten mitilioilen, وى‎ habt. ihr genug,  Auileru jedoch waren 
schon in den geraten Zeiten darauf hedacht; die Traditionen wort- 





1) hiess Tradiilan wird noch zwei andern Riwäjiı im hanlıa don Alin-Ie 
bat. حديكا فرع 10 :ميت‎ ir aan اللدامرء!‎ ei قال النجى‎ 
كما سيمع‎ al ir الروابات] امرءا سيع مثى‎ or جمعة وبعضها‎ us. 


Diese kleinen Verschiedenhoiten im Ausdrücke dhunen zur Verzesehanlichen:z 
, rbran wir realen. 
1 “ 
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getreu zu wirderholen, Der obengenunnte Saich Ahmnd Ihn 
Hanbal erzählt von seinem Vater, er soy so genau gewesen, dus 
er „Prophet In „Eottgesandter‘ umgeündert habe, wenn ea نه‎ 


in. سول‎ Texte seines I;chrers stand: عليد‎ 13 katakt a7, ابن‎ wu, 
عن رسول‎ AST وقال‎ ale وكان فى الكتاب النى صق الله‎ Sic 


Alu-l-Darda (nt. 32) und Anas ,ذا‎ Mälik وغعك‎ s0 ingstlich ge- 
wissenhuft, dass sin noch jeder Traditien nagten: „oder wie der 
Prophet gesagt hat“ oder etwas Gleichbedeutonden. 


In ‚len ersten Zeiten wurde immer erwartet, معدل‎ der Leh- 
rer dio Traditionen „ die er mitiheilte, mil dem Sanad auswendig 
wisse, gleichviel ob er sie nufgeschriehen hatte, oder nicht. Der 
Eifer der Moslimen wur damals noch aclır warm, iind Deberliefe- 
rung war der eineige Gegenstand, mit dem sich Tausende von 
ihnen beschäftigten. Daher سعط‎ es, ass manche von ihnen eine 
erstaunliche Menge von Traditionen auswendig wunten. So wird 
von Abt Zarah (fo; 031) erzäblt, dass er in seinem Hause viele 
hundert tausend Traditionen aufgeschrieben hatte und dass er sie 
alle auswendig wusste, Von Ahmad Ihn Hanbal sart man, dasa 
mau nach seinem "]" فلن‎ zwölf Linsten (.„) von Noten fund, die 
Traditionen enthielten, md dass er die meisten davon nuswenilig 
wusste, und was er wusste, das wüsste er genan. 

Die wichtigste Frage in der arabischen Literaturgeschichte 
ist gewiss die, wann zuerst Bücher geschrieben wurden. Gazzält 
glaubt, Ihn Goraif sey der erste gewesen, der ein Bnch verfasste. 
Indessen Gnzzäli wur zwar ein guter Dinlektiker, aber ein schlech- 
ter Historiker. Folgende Stelle, die ich dem Rande des Beiruter 
Exemplars des Bostäu entlchne, scheint mir etwas richliger zu seyn: 


الكمابة فى التصائيف RER‏ لم يكن ash‏ منها لى زمان المبعابة وعدر 
التابعين Li,‏ حدقت بعداماية وعشريى سن Bl‏ وبعف all‏ جميع 
الصبحابة وجلة التابعين Any‏ وتاة سعيد بن المسيب tl‏ وخيار 
mtl‏ [ نابعى التابعين ) بل كان BEN‏ يترون كب nn na,‏ 
وتسئيق الكتب Mal‏ يشغل الناس بها عى الخفظ والقراءة وعن. EN‏ 
All, „Die Anwendung der Schrift zur Alfaxsung von Werken‏ 
ist neitern Ursprungs; zur Zeit der Genossen des Propheten unıl‏ 
in der ersten Perioila der „Nachfolger“ war sie ooch durchmın‏ 
d. 11. 120, nach dem‏ .ل 0 unbekannt und erscheint erst nach‏ 


Tode sümmilicher Genoasen des Propheten amd der Angesehenaten 
(ältesten) „Nachfolger“, ferner nach dem Tode des Sal 6. al- 
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Musojjalr, des nl-Kasan und عمل‎ trefflichsten „Nachfolger der . 


Nachfolger“. Ja die Alten hatten sogar einen Widerwillen gegmn 
des Aufschreihen der Veberlieferungen and die Abfossung von 
Schriftwerken, aus Besorgniss, duss die Menschen dadurch vom 
Merken und Hersngen, vom Ucherlegen und Nachdenken abgezogen 
werden möchten.‘ 

Obwohl ich gem zugebe, dass vor dem .ل لك‎ 11: 120 kaum 
eigentliche Bücher geschrieben worden sind, so wäre es العمل‎ 
ewiss ein Irrtum, zu glsüuben, dass alle Traditionisten die 
Ioberlieferungen bloss durch wiederholtes Vor- und Nachsägen 
(قباعة)‎ answendig lernten und im Gedüchtulsse bebielten, und dass 
sio keine geschriebenen Notizen hatten, 

2٠2 سم‎ das Bastän in dieser Beziehung am rollatindsgsten ist, 
zu gebe ich hier wus es für und gegen dus Schreiben Jar 
Traditionen sagt. Erstlich dagegen: 

قال الغقيم' [ابواللبث السمرقتدى] كره بعش N‏ كتابة العلم 
وأبات ذلك عامة اسل العلم فأنا جه من كره ذلاله فما روى لاسن 
البضرى ان فير بن الخطاب قال يا رسول اللد ان. ناسا من اليهود 1ER‏ 
باحاديت ألا تكعب بعصها فننظ, اليه تظرة بها عرف BE Se)‏ 
الغضب ث الوجةه المبارك #قال أمتيوكون انتم كما تووكت الببرد 
والتصارى لقف جثتكم عا (Re)‏ بيصاء نقية ولو كان مومى Li‏ ما any‏ 
يسار عن اق سعبي RT‏ انع استانى النى ى كتاب؟ العلم فلم 
pl‏ لوح وعى سين (لاسن) بن مسلم قال لان ابو عباس si‏ 
عن الكتابلا ويقول النا صل من لأن قبلكم بالكتابة وروى ابن )1( 
الحرداء عن آبية قال جاء اتاب عبن الله بون مسعروك الى عبى AT‏ ثقالوا 
انا كك نينا عنك Lebe‏ أفتغرصه عليك فتبيّنة LE‏ قال نعم ER al‏ 


(vgl. Ch. 1, 8.70.‏ فاحل us‏ وغسلها بالماء ثم ,123 عليهم 
Mus dd die Vroditionen , die seine Schü-‏ ,عط Dass "Abd-Alläk‏ 
ler nuch seiner Mittheilunge aufresehrieben hatten, utslöschte, be-‏ 
weist gerade, dass damals von den Traditionsschlilern Notizen‏ 
eschriehen wurden ; und es int nicht vorausznselzen , dass" nudere‏ 
‚chrer sie ebenfalls ausgelüscht hätten. |‏ 
Ich gebe nun zunächst win hierher gehtirendes arabisches‏ 
Sprüchwort, nebst drei Halbversen, welche Ansselbe weiter nus-‏ 


ف اط 
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führen; und dann die Stelle des Bosidn, oun ب جم‎ ber erhellt, 
dass die Traditionen schon sehr früh anfgeschrieben wurden, um 
sie auswendig =u lernen und das nen zu د لحو‎ 


العلم Are‏ والكتابة فين ER‏ صيودك بالقيود الوائقة . خمى الحماقة 
أن تعبيى غرالة . وتركتبا مثل الخليلة null‏ * 

RN روى عن‎ ee [re من قال بأنه جور [كتب‎ > U, 
رضى الله عند قال ما /أنى إحد من اصبحاب النى ص اكثر حديثا مى‎ 
* الا هبى اللذ ين عبر كانه كان يكتب ولا إكتب آنآ“ وعن أن ريج كال‎ 
قال ذعمر‎ ae! Sant عيف الله بن عمر يا رسول الله أذا نسيع منكه.‎ 
والسخط قال نعم فالى لا اقول فبيما ألا حقا"*‎ (od) Lo fi كلت‎ 
من لم يكتب لا يعق حلمه علما رقال الله‎ (83) rn قال معوية بن‎ 
| علمهًا عند 3 فى كتاب لا صل رق ول ينسى‎ [$ur, 20 v. 54] تعاك‎ 
خبرا عن موسى عليه السلام حين سثلوا عن القرون الاوى يعبى ما قال‎ 
زيى رزياد انهب) قدما على‎ a موس * وعن ربيع :اين انس عى‎ 
wer * ويكتيانه حتى اصجا‎ ek سلمان الفارسئ ليلا فلم يول‎ 
احدكم‎ (Pe) أنه قال لا يتغجرن‎ nie الس عن على رضى الله‎ 
N أن يكون عدده كتاب من عنذ) العلم لان فيد بلوى فلولم يكثب‎ 

عنه العلم ولنوكتب لرجم اليدعا ينسى او يشكل عليه * وى المثل 
ls‏ الحفظ مغر وصاحي القيك فسرور ' #؟ومكة كما حكى أن أبا 
بوسف عاتب Kt‏ العلم فقال ie‏ لالى uns‏ ذعاب: العلم 
| النساء لا تلداى مثا آى يوسف ولان الآملا قل SS sl‏ العام 
يقح قال الف صن ما رآه Lin gehalt‏ فى عنك All‏ حسن وكال de‏ 
all‏ عليد لا جميع امى.عى السلالة © وعن تافع عن ابرح ,عجر قال قال 
Jam;‏ الله من :إكتبوا عنش١‏ العثم من اخل ,كل غنى ونقير و كبيم hey‏ 
وس ترك العلم من os al‏ علم فقيراء ددغهم سنا Ze‏ 
متعده 4 الثار 


Mobammnd‏ ساسا سل dieser Stelle kammi mir die Antwart‏ سا 
Bücher zu verfüssen (demn‏ مدل inierossani vor, Um zu zeigen,‏ 
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darum handelt es sich doch da) nicht gegen die Heligion soy, 
sagt er bloss, ex sey diess unter den Gläubigen ein® aliherge- 
brachte Gowohnheit, und das, worin alle Gläubigen übereinstim- 
men, müsse auch recht seyn; denn vox populi vox dei '). Würe 
die darauf folgende Tradition des Näf üobt, مع‎ würde wie Mo- 
hammad' wohl zu seiner Rechtfertigung angeführt haben. Aber 
wir haben keine gegründete Ursache zu zweifeln, uss schon der 
Sohn des zweiten Chalifen und noch ihm die Schüler des Salmin 
Traditionen hnfzelchnetes; denn die erste Thatsache wird von 
wei von elnander ganz Re Traditionen verblirgt, uni 
die zweite beruht auf einer Fumilienüberlieforung; snlchen uber 
darf man immer trauen, | 

Im Texte der Lucnower Handschrift des Bostin kommt usch 
einn andere Tradition vor, welehe ein Beispiel davon enthält, dans 
schun zur Zeit des Propheten seine Aussprüche aufgezeichnet 
wurden. In dem Beiruter Codex aber steht sie nuf dem Rande 
und ist ul ترجية الابواب‎ bereichmet: 


قال عمرو بن männl‏ من رسول الل Sol‏ 
حفظه فَهْتّى قريش فالوا تكتب a‏ ورسول الله RE‏ الرضى 
والغصب فأمسكيت عن التتابة حتى ذكرت ذلك لرسول EN‏ 
باضبعم ال فيد وال اكتبٌ حوالذى نفسى بيده ما رج مده الا حف © قال 
pr‏ تحرنم؟ جاء رجل من الانضار فقال يا رسول الل ا لأسمع chi‏ 
خاحيت Gu‏ ولا احفطه فقال صن EIN Ai al‏ 


Solchen Nachrichten dürften wir عدم‎ dann Glauben versagen, 
wenn sie etwas Unwahrsehrinliches enihielien, Ka erkellt aber 
nos der Prophetengeschichte, nur Abd ةل عسوا‎ „Eroberung von 
Syrien“ und andern Geschichtsworken, duss die Bewnhrer zu 
jener Zeit in Ihrer Correspondenz sobr pünktlich waren. Es ist 
daher nicht unwahrscheinlich, Jass wenigstens einige von ihnen 
das, was sie sich merken wollten, schriftlich aufzeichneten. 

Wenn diess auch unter den Zeitgenossen des Propheieu داعف‎ 
ten vorkam und selhst unter den 'Täbf'n noch nicht schr häufig war, 
وة‎ wurde.en doch zu Anfang des zweiten Jahrhunderts gewöhnlich 
und zu Ende desselben aljgemein. Schon zur Zeit des Ihn Sikalı 
(d.h. Zöhri, at. 126) wurden مقعلل‎ Notizen ahreschrieben,, dann 
vor dem Lehrer gelesen und callationirt, und Traditionen auf 


diese Art fortgepflanzt. Diese Lehrmeibode kom später in ull- 
gemeine Aufnahme, Wir leson im Tien Kapitel des Montän : 
1) Ka mn bemerkt werden. lass Mohammad unter Närun ام‎ Kadıd 
I\ebte, 
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وروق ابو Ya‏ عن عبد الله بن عم انه قال a‏ شهاب يونا 
ما als‏ عليق وما قراءا عليه فيتساخوته ويتخبرون به 


Dennoch sind die Varianten, besonders in der Zusammenstellung, 
in den auf der Autorität des Zohri beruhenden Traditionen in 
versehiedenen Riwäjät au bedeutend, als lass man an ein eigent- 
liches won Zohri verfasstes Buch deuken dürfte, Zum Beweis 
dürfen wir nur au die ersio Tradition bei Bochäri erinnern, Sie 
berult anf dem Zeugnisse des Zohri und findet sich hei Ibn Sad, 
Ihn Ishäk, im Mogannaf des Ihm Saibah und in andern Werken. 
Alle diese Schriftsteller baben sie von verschiedenen Schülern des 
Zuhri gehört, dennoch lautet sie in allen ganz gleich, mit Aus- 
nahme des Ibn lahäk, der, wie es mir scheint, sie willkürlich 
veründerte, Diese Gleichheit köonten wir ohne schriftliche Fort- 
pllaunzung kaum erwarten, In der Anordaung aber herrscht grosse 
Verschiedenheit, besonders zwischen der Version des Ibn Sud und 
der des Bochäri; letzterer giebt drei Traditionen, wo ersterer 
nur cine hat. 1 
Ich berichte nun bier noch die Meinungen der Imame in Be- 
zug auf das Aufschreiben der Traditiouen. Der Stifter der Han- 
halitischen Sekte sagt: الا من كتاب‎ Aal AS ولا‎ Imim Samt; 
حافظا لكتابان حدث به من‎ od يضاف فيه إحالة‎ a لم ييف‎ 
if, Auch Marwän b. اسسسواملة‎ meint, dass man dem Ge 
dächinisae nllein nicht frauen dürfe, sondern die Traditionen ancl 
aufzeichnen müsse. . | | 
Es isi wohl bekannt, dass متلا‎ Moelimen, wenn sie auch "Tru- 
ditionen schrifllich erbielien oder in einem Buche lasen, dennoch 
sagten: hnddatani (oder achbarand oder etwas Achnlichen), 
olme das Buch zu erwähnen !), Der Geukd ist schon nben an- 
gegeben worden, und ich werde ferner uoch Jarüber au sprechen 
uben, Hier will ich sur zeigen, dass schon in den frihesten 
Zeiten Traditionen schriftlich (in Briefen und auf andere Art ) 
mitgetheilt wurden, und dass der Schüler doch immer sagte LdA> 
und selbst سمعت‎ , als hätte er علو‎ mündlich überliefert erhalten: 








1) Auf diese Arı nimmt x, ,ثلا‎ Tabarı Traditionen aus [br lahäk, ulm 
seine (luelle zu nennen, > 
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كتنابا تقلعت اذا كتبت الى فقد حدقتئ به كفال عم فذكرت ذلك لأ 
ابوب السكستاق فقال عندى اذا كتب اليك قد حدتك * وروى عن 
ug‏ #حمتابن للسن آله قال Klar‏ العلم اليك وسماعه مته بمئولة Ham,‏ 

يعتى حجور الروايظ عنه اذا كتب اليككما "جوز لي سمعت مثه 

Zunächst Einiges über die Licenz ,أجارة‎ Ich schreibe 
das Kupitel über diesen Gegenstand uns dem ER تلقريب‎ 
les Nawnawi ab: - 
trat أن جه معينا لعين‎ Sn le 
والصكحيخ‎ AL, المتصودة عن‎ ya! قصلت عليه فهرستى وقل! اعلى‎ 
اذى قاله لإمهور من التوايف واستقر عليه البل جواو الروايدة والعبل‎ 
* بن الطوايف وق#و احدى الروايات عى الشاتعي‎ State بها وأبطلها.‎ 
العغرب‎ * Ab has وقال بعض الظاغرية ومتابعيع لا ينيل بها اسل‎ 
الشاى يجيو معينا عير كأجَوْدَك مع ا وأخلاف كيه أقوى واكثر‎ 
pa au“ بها‎ Ill جوزوا الرواية وأوجبوا‎ ae جور سن‎ 
زماى‎ GE يوصف العموم 2 امسلمين أو كال احد او‎ we 
ur لى الجوار‎ ml وفيه خلاق للمتأخرين بن فإن فيد بوديف خاص‎ 
BERNER الوزين القاضى ابو ظطيب * الرابع اجازة هل ا له‎ 
ra السئن أو اجوت حمسن بن خالى‎ LE الستق وعويروى‎ 
)4( اجاز نجباعة مهن‎ JB جناعة منتركون لى هذا الاسم وق باطلة‎ BUS 
ولا انساباع ولا عددم ولا تسقحع‎ All Ba فى الاستجاره ا وغيرعا ولم‎ 
جرت لمن‎ a فيكت الاجارة كسماعع مسنم ى مجلسه ف مجذا الخال‎ 
ul © بطلائه‎ "bis يشاء فلان او كوهذ! ففيء جهالة وتعليف‎ 
فق متها فان‎ alt الأجارة المعخاوم كأجوت ان يولد لفلان اختلف‎ 
ما‎ ul, (it: عدلق على موجود كأجوت لقلان ون يول لذ اولك لاو‎ 
Biel تناساوا فاو بالجواز » السادس اجارة مالمى واحمله اكيز بوجة‎ 
اجا ران مله الأجير » السابع اجارة الأجار كأجرفك مجاراق فمئعه‎ 
Zip بعض من .لا يعاق بد والصديي الذى عايه العمل‎ 
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Dieser Unfug, irgenı jemandem lie Erlanboiss zu geben, 
Traditionen zu lehren, die er nicht gehört كله‎ gelesen. hatte, 
herrschte schon im dritten Jahrhunderte, würde aber damals von 
den Bessern verdammt, wie uus folgender Stelle des Baihnki 
‚ erhellt, aus welcher auch, hervorgeht, dass bloss schriftliche 
Mittheilung (obue milndliche Erklärung und Collation) nicht von 


وروينا عن ابن وعب أله نكر مالك بى انس Allen gebilligt wurde;‏ 
الاجارة dr‏ هذ) يري أن يأخذ العلبر 3 ايام يسيرة وكرمها ايضا 
جماعةٌ منع Keen Les Va,‏ وكذلك رخصوا 4 منارلة العذحيفة 
فيها: بن احاديثه والاقوار عا فيها دون قراءتها ومنع من كرها * ومن 
روف شيا بن الاحاديث عناولة re‏ او الاجارة نسييله أن zus‏ 
فى ذاك حتى مكون معارضنا Al‏ الشيعو ثم يبين ذلك لا RE‏ فيما 
كاب عتد كم وصل اليه من التكريق الذى لا يتخشى a‏ ثيما ana‏ 
بن في الْحدّث ا قرا lade‏ اقر به مرفرط أو Li‏ معه nad‏ 


Diese Vorsichtsmassregeln sind von Baibaki fat 458) und nicht 
von Ibn Anta. 
Um die Lächerlichkeit der Ikäzdt in ein noch grelleres Licht 


su ntellen, theile ich hier eine Urkunde aus dem zu Beirut in 
der Bibliothek der Sprischen Gesullschaft hefindlichen Autograpli 
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des Borbüu-addin Ihräbim عط مفسسساناق بنا‎ Chalil Halaki, der 
Sibt Ihm al-"Agami geheissen wurde, mit, ع‎ Er wurde 753 au 
Aleppu geboren, und nachdem er die Elemente der Theologie 
stulir! ,عامط‎ besuchte er die vorzüglichsten Sitze mohammads- 
nischer Gelchrsumkeit mit untenstehendem Gesuch um Igdzät für 
sich, seine Verwandten, ihre Töchter und Sklaven: 

نسم الله الى bt‏ والسلام على عبانه الى (sic)‏ أصطفى * 
alt,‏ عى السادة العلماء والاخيار رواة الحديث والآثار قرم Sal‏ 
سايم الامصار uf‏ ينعيوا ويروا لكاتب هذا الاستدداء الوذ أبراقيم بن 
الله العنالحى mail; Sams‏ وأى > ul‏ القاضى تاي |1 لدوم عيدك 
ابنى rad‏ (1ه) ابن عبد الله السروجى لجماى وتحمك وابراعيم أبلى 
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شمس الدين اد بن شيخنا العلامة كمال الدين عمس بن ابراغهم ون 
التيمى بولاين عبهما محمد بن شرف الحين لمسين ولاق الوليف اجد 
ابن العلامة تافى الديى اق At Mall‏ بى أ لملسى على بن #حيت من 
عشايم ولابيه ولابن عمه عمر بهر الدين لسن ولغتاغما رشيد للبشى 
ولعبد الله بن شرق الدين اى يكم بن يحمت ين النصين ولعمر واجد 
واتماعييل: اولان شيكنا تاضى القصاة حمال الدين بن اسحق ابراعهم 
"ابن تأتنى القضاة اى عسد الله le‏ الى جرادة all‏ ابن العاديم 
all or‏ فين الراحمن u‏ الله ابنى الشيح العلامهة شهاب الكين 
PETERS"‏ ولاحمد بن شيخنا كمال الديين أى لاسن “عمد بن 
الى القآسم عمر بى الحسن بى “حمد بن حبيب ولأبنة عبه عايشة Kal‏ 
مشايخنا (sie)‏ الدمى انق عبد الله لفسين بن حبيب ولفتى Karl,‏ 
نتبيعا التركى ولدسن Et‏ الله بن عيت الله عقيق بكر 
الدين حسمن :بن عبد الصمف قاضى انلطاكي Aal,‏ وعبف الوحيم 
ea auf‏ بييلى احاح مد بن طباح mie‏ 

ul مفقاءلة‎ gu, ما يجوز لغ وعمع روايته من سماع‎ zum 
الختلان افابينها‎ el وتصديف وتيف ونظمز واكم من جميع‎ 
رجيع الاول من سنة‎ it متابين ق ذلك مأجورين كدب 3 ناسع‎ 


Zu diesem Gosmch umd zu einem andern, welches diesem 
gunz ähnlich int und in demselben Buche steht, hat er mehrere 
lundert Unterschriften gesammelt, z. B: ١ 


اجرت النتنكورين فى Ihr‏ الاستدعاء a‏ اتلد Fu‏ ما جور لى ul,‏ 
Ale te ab‏ كتبء الفقير الى الوك الواقى تمل بن حمن. بن Kat‏ 
ابن عيك بم تعد الجبالى لحطف الله به الكبير المتعال 


Es belindei sieh darunter auch فلل‎ Untersshrift idea Verfas- 
sera des Kämüs; عه‎ ang bloss: 


وكذلك فعل عمد بن يعقوب الفيروزايادى عقا nie alt‏ 


Virle von den انماما‎ sind von Frunen ertheilt, aber sis unterzeich- 
nen nicht selbst, Ich theils eine mit, die häsbadürs liberal int! 
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كذلك» اجارت لى ولج a‏ حياتها من المسلمين ما 
يجوز لها روايتم ام اسما جويرية ابنذ الآمام شباب الديى al‏ بكر | 
الخل فكتب عنها 

Obwohl in den vorbergehenden Bemerkungen die Art und 
Weise, wie Traditionen mitgetheilt wurden, im Allgemeinen معنا‎ 


sprochen worden lat, mag & doch der Deutlichkeit wegen nicht 
überllüssig seyn, das sich darauf ‚heaichende Kapitel des Nawani 


"abgekürzt mitzutheilen: 


Die Mitiheilung geschieht auf siehen Arton. 1 Ver Schüler 
hürt die Tradition von seinem Saich, welcher sie entweder. dietirt 
oder bloss vorträgt, aus dem Gedächinisse oder aus einem Ruche. 
Weon ein Schüler Traditionen auf diese Weise überliefert erhält, 
kath er sagen حتكشنا‎ oder اخبرنا‎ uıder أثبانا‎ oder Gil: ana, 
oder Li] قال‎ oder لنا‎ ‚5. (lch möchte dazu bemerken, dnss 
zwischen ıiesen Ausdrücken in Büchern über die اصول الحديث‎ 
oft feine Unterschiede gemacht werden, die aber nicht hbeoh- 
achtet wurden.) 

2) Die Tradition wird von einem der Schüler vorgelesen, 
oder, wenn,er sie vorber auswendig gelernt hat, aus dem Ge. 
dächtnisse wiederholt, Der Snich mag nun die Tradition aus- 
wendig wissen oder in seinem Hefte unchschen, oder es m 
eine andere zuverlässige Person im Hefte nachsehen: in allen 
diesen Fällen sind die Schüler berechtigt zu sauren: wir haben 
diese Tradition von dem Saich. Nach MAlik und seiner Schule, 
den Gelchrten von Higäx um Al-Küfah, und auch nach Bochäri 
und Andern stehen diese und die erste Methode (in welcher der 
Suich vorliest) sich gleich; die Gelehrten des Ostens ( Persien 
ii, م‎ w.) ziehen die ersie Methode der zweiten vor. Ahıl Hanifah 


“und Ibn Abi Dib ذتب‎ hingegen zieben die zweite der ersten 


vor, Obwohl num in diesem Fall der Schüler sagen sull ER 


ya على‎ oder (wenn diess nicht der Fall Lip) wu! Lit, ale ss 
عفن‎ irgend oiwas Achnliches, erlaubten doeh schon Zohrf (der, 
wie bewerki, 125 starb), Mälik, Ibn "Ojainah, Bochäri und An- 


dere, فعسلا‎ er sugte LSA> oder أخبرنا‎ , ohne hinzuzusetzen لراءة‎ 
ie, li ist schon bemerkt worden, dass es nieht بلاوس‎ ist, 
‚Jass der Saich den Text welhst in der Hand habe und unchnebe, 
ob der Schüler richlig liest. Dieses kann von einem unudern 
Schüler geihan werden, 


0 
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3) Ikäzalı; daron ist schon gesprochen worden. 
4 ,الناولة‎ d.h. der Saich gieht dem Schüler entweder sci- 


nen eignen Text oder einen andern, der mit dem neinigen colln- 
tionirt worden ist. Geschieht diess mit einer Igäsnh, ao fat 
diess die zuverlässigste Art von ga Indem der Suich das 


Buch übergicht, sngi er ‚de قاروة‎ er روا ايتى) من‎ geben E-) 


oller ne .,اجرت لك روايته‎ Dies konn auch نع‎ geschehen: 
der Schüler übergiebt ihm sein eignes Heft, und er, wenm er 
sich überzeugt bat, lass es correct ist, stellt es zurück mit der 
Igäzah, indem er sagt: حديثى ثاروه‎ Ihe oder لكك روايثة‎ Set, 

Zahrl, Mogähid لسن‎ Anders halten diese Art von Moniwalah für 
ebonso zut wie die erste Art der Üsherkeferung. Ich schreibe diese 


Stellu ob, weil sie nof die Art des Weherlieferns und auf die 
Allgemeinheit des Aufzeichnens der Traditionen schon in den früb- 


وله الناولة فالسماع فى القرة عند sten Zeiten viel Licht wirft;‏ 
ar‏ وريبعة وجيى بن سعيد الاتصارى Aal‏ والشعبى An‏ 
العالية az ala‏ وان المقوثل ومالك وابن وقب وابن القسم وجماعات 
آخرين .... جور الزشرى ومالك وغيرها أطلاق حدثنا وأخبرنا ى 


| ‚Klub الروايظ‎ 

5) Brielliche Mittheilung مكاثية:‎ , Es ist gleichgültig‘, ob der 
Schüler in der Ferne, oder an Ort und Sıelle lebt, und auch ob 
Jer Saich selbst, ojler ein amlerer den Brief schreibt, 

6) Die Erklärung des Suiche, dass er dieses Buch oder diese 
Tradition gehört habe. 

7) Der Saich ertheilt dem Schüler in seinem Testament das 
Rocht, ein Buch, das or gehört hat, zu überliefern, oder er 
hinterlässt ihm sein Heft, und der Schüler weins Kunz gewiss, 
فقول‎ es seine Handschrift ناكا‎ 

Der Sanad wurde ursprünglich auf folgeMie Art aufbewahrt: 
der Abschreiber (oder Besitzer) eines 'Traditionswerkes pflegte 
um Anfange des Buches den Namen seines Saichs: und des Saich« 
“einen Suicha u. a, عو‎ nufwärte bis zum Verfnaser, und, ohue 
den Vorflasser besonders zu bezeichnen, vom Verfasane bis zum 
Urbeber der ersten Tradition zu schreiben; x. B. Abu-1-Furag 
لباق"‎ al-Latif schrieb das Werk des Ab) Bakr Alımad ab, welches 


den Titel hai بو شيرف اتاب العديت‎ und studirte es; ur füogt nam 
auf Folgende Weise an: بن أن القاسم‎ als اخبوفا. امات أبوعق‎ 
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el‏ ضباء بن لقريف قراغ عليه واثنا De gie‏ ابى 
عقيل بالظفرية من شرق بغذاد ضكرة يوى الثلثاء رابع عشر جماتى الاولى 
من سنة ae‏ قيل له اخبركم القاضى الامام ابوبك حسمن ابن عبن الباق 
بى عيث اللّه البزار الانصارى قراءة عليه وانت تسمع انل [ اخبرنا ٠,‏ .4] 
الشيت ابو بكر احيث بن على بن فايس ين أحمف .بن ميدى wu‏ 
قال من قال ان للف مع إصحاب nd‏ اخبرق عبيى الله ون اح القتم 
الفارسئ كال شمّعتك١‏ ابا dein EHE Or‏ ممعت ابا بكر دمن الخ 


Der Austrnek قيل لالط‎ beientel,. dass ein Schüler dem 
Saich die Pradition vorlas und daher doch nicht sagen kannte 
sr. 

Iher Sanad von dem Alachreiber bis auf den Verfasser wirl 
in den folgenden Trailitionen nicht wiederholt; هم‎ eteht vor ihnen 
ومانا‎ der Sanad der berüglichen Tradition von dem Verfasser. bis 


aum Urheber; In Büchern, ie in Hefte oder Vorlesungen > 
eingetheilt sind, steht zu Anfang eines jeden Heftes der Sana 
vom Abschreiber bis auf den Verfüsser, z.B. in dem Exemplar 
der Magäzi des Wäkldi, welches dem Herrn Prof, v. Kremer ge- 
hört, und in meinem Exemplar der ,خوايى المنتقيى‎ Diess ist aber 
nieht immer der-Fall. 80 wird =. B. vor den einzelnen Heften 
meines Damaseener Exemplars der Propheten-Biographie des Ihu 
fFiiäm, #5 wie in einem Ex. deranlbon, welches: ich ‚in Delhi habe, 
der Saund onsgelussen, ja in dem letsteren و‎ obwohl 
es vielleicht den hesten Text den Werkes enthält, fehlt augar die 
Kiniheilung in Hefte, Am Ende des Buches folder, wenn der Sanad 
kr Anfang jedes Heften stehl, om Ende jedes Heftes; steht der 
Name des Abschreibers (oder vielmehr der des Studirenden رز‎ der 
Name aller seiner Mitschüler, die Angale der Zeit, zu welcher 


er das Buch oder Heft gehört und vollendet bat Hut dus Buch 


(üder Heft) سك‎ Tiielbintt, #0 steht darauf der Sunad in unge- 
kehrter Ordunng, U, hi zuerst nach dem Titel des Werkes der 
Name den Verfassers, dann عمل‎ seines Schülers, dann der des 
Schülers des Schülers u. #. w. So in oben genanutem ‚Werke; 


كتاب حرف اتاب a‏ تأليف الى بكر ul den det‏ 
ابن احمد بن ميدى A, N a‏ القاضى أن يك يحمت بن 
عبد الباق بن محيك البراز ad‏ سهاعا وإجارة كلما بين رواية اشيم أبد 
على ala‏ بن أى القاسم من أ على دن An‏ عنم ماع فته لعناحبة اب 
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الفرج ie‏ اللطيف بن اعبخا المنعم بن عق air‏ بن الصيقل EN‏ 


Es ereignet sich häufig, dass ein ومطعلوه‎ Werk nach dem 


Tode des Verfnssera in die Hände mehrerer aufeinander fal- 
gender neuer Besitzer kommt. In diesem Falle achreihen ale, 
wenn sie es sindiren, bloss am Ende oder auf dem Rande, dass 
sie es gelesen oler gehört haben, den Namen ihres Soichs, und, 
wo nöthig, seinen Sanad und. das Datum. Manchmal aber streicht 
der neno Besilzer den um Anfang stehenden Sanad des Abschrei- 
bers- ans md schreibt seinen eignen hin, #0 weit Jerselhe von 
dem seiniwen abweicht: Folgendes بع‎ B. ist der Inhalt des 'Titel- 
hlatts einer Traditions-Sammlong des Abu-I-Käsim Abd ءا‎ Mobam- 


mad مط‎ Abd اه‎ Aziz: Aus بى‎ es Alla al امنتقى وواية‎ KURT 
: 1 | . 15 
محبد بن‎ Aa الاجل الى‎ ul Kl all الومن بى العباس‎ 
u! الله سماع‎ La halt من عمد بن لسن بى مسلبلا‎ ae 
ليل اى الكارم محمد بن الحسين ابن عيف العزيز بن وفيان ذفع‎ 
عونا‎ ursprüngliche Sannd zu Anfang des Buches lantete wie 
folgt: بن‎ de احيذا بن‎ a N [اخبزنا‎ 
ابوطام “حمست دن عيط‎ Lt اسن بن مسليةة المعدل] قراءة عليه قال‎ 
كرامة خليه ى جامع البصور‎ EN الرحمن .بن العباس بن سبت الرحمن‎ 
ا‎ u I 8 
Pan كال أخبرنا ابو‎ Far Ki الأول‎ Wh cp للقلتي‎ Fe un 
ةا انا صمت دن عياف‎ ade Auls الله بن #دمك بى عبى العزير قرامة‎ us 
الخ‎ At, Der ueue Besitzer hat die eingeklummerten Worte aus“ 
gestrichen, عليه قال‎ in Ya علبيما‎ verändert und darüher seinen 
eignen Sanad geschrieben, der mit dem des Alschreihers in Al 
Tühir Mochlig zusammentrifft: ابو القسم اسمعيل‎ Sad آخبينا الأمام‎ 
ابن احيت السدردى انا يوسف :بن “حمد الذفمشقى ف رمصان سنة‎ 
النقور‎ cr u ur um! una ايو‎ er! اد حم‎ -_- id 
بن على النسرى‎ RT القسم عل بن‎ sah 
Nhiess scheint au allen Zeiten die gewöähnlichate Art Jer Auf- 
bewahrung des Sun gewesen zu enyo. Es gieht aber noch zwei عنس‎ 


Arleu. Männer, die ala Traditionisien gelten wollten, werfass-‏ عون 
„te, in dem sie die Namen, das Datum der‏ الشبوت ten olnan‏ 
0 


0 
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jenigen Personen, von denen sie Traditionen oder Igäzit erhalten 
hatten, einirugen. Da sie viel reisten, so enthielt ein solchen 
Verzeichniss oft über tuusend Namen. Es enthielt auch die An- 
men der Bücher, die der Studirendn unter diesen I.chrern gelesen 
hatte, Diese Mu’&uma bilden das Hauptmaterial der grossen lo- 
ealen biographischen Werke, wie des عطاك‎ Bu, des تاريخ‎ 
٠. (5 (dieses Buch habe لعز‎ heute gesehen; os besteht aus vier- 
zig Folio-Bänden, jeder von ungeführ 800 Seiten; es ist ganz 
biographisch, mit Ausmalme der ersten Hälfte des ersten Bundes, 
us lin .م‎ w . 


Geburt und das Wodesjahr aller ihrer Lehrer und überhaupt der- 





Die dritte Art, den Sunad unfzubewahren, wur die, dus 


munche Schüler ein Tagejuch ثبت‎ hielten, in welches sie läg- 
lich eintrugen was sie lasen fd, h. bloss den Namen des Buches 
und die Quantität des Gelesenen}, den Namen des Saichs, tölhi- 
zenfalls dessen Sanad, die Namen der Mitschüler und das Datum; 
dabet unterzeichneten sie jedesmal ihren Namen, Sohnld sie im 
eine neus Schule übergingen, fingen sio ein neues Heft an, und 
schrieben auf das Titelblatt den Namen der Stadt, x, B. ب حلة معر‎ 
und die Namen der Professuren, dereu Vorlesungen sin besuchten. 
Er int kaum nölhig zu bemerken, duss nach obiger Art docu- 
mentirto Bücher أله‎ abgeschrieben wurden, obme den Sanad bis 
anf den neuen Abschreiher fortzusetzen, 


Die Gewohnheit, den Sanad aufzubewahren, erstreckte sich 
auf alle Wissenschaften und ist nnch jetzt nicht Fanz abgekom- 
men, Krst heute hörte ich einen Araber sich rühmen , dass sein 
Sanad als Gebetausrufer bis كسد‎ Biläl hinaufsteigre, und als ich 
im Jahre 1847 durch Uxenpore reiste, trat ongebeten ein Mann 
ins Zimmer, der, wie es sich zeigte, die schündliche Profeskion 
‚eines Kufun trieb? فلس‎ ich ihn Iinausjugte, rühmte er sich seines 
Meintors, der, wie er er zu Meerut (sprich Mirath) Iobte, 
nl seines Sanad. عمط‎ den Unfug, der mit den Igäzät getrie- 
ben wurde, hätte das Sannd-System wohl viel dazu beitragen 
können, die "Tradition vor Verfälschung zu schützen, Jedenfalls 
ist es rine Thnisuche, dass diejonigen Bücher, welche den Sanad 
bin zum Abschreiber haben, sehr. correri sind ) فدل‎ Lehren der 
Traditionen bestand ja nur in Collationiren) und nisnchmal auch 
vortrellliche Rundglussen halhen, Auch ist der anne oft, ren 
über denselben Gegenatind widersprechende Traditionen vorhun- 
den sind, unentbehrlich für den Histuriker, wenn er sich nicht 
von seintm eiguen Systeme (wie gewöhnlich jetzt in Karopa ), 
sonders von rein historischer Evidenz leiten Inasen will. Dehri- 
gons ist au bemerken, dass TVraditionisten wur in denjenigen 
Veberlieferungen kritisch sind, welche sich auf Dogmatik und 
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Jarisprudenz beziehen, "Abd al-Rahmän Ibn Mahdi und schon 
Atımnd Ihn Handel und Sofjän Tauri (s. Kamäl) bielten dafür, 
dnsa grosse Genauigkeit nur dunn nötbig ser, wenn ma sich 
darum handle, ob etwas recht oder uurocht any; in minder wich- 
tigen Dingen aber (wozu diese frommen Herren hesonders die 
Geschichte rechneten) brauche man nicht #0 5 tlich zu seyn, 
Der grosse Gelehrte Ahu-I-Hosain Sachäwi_ sprieht in الغاية‎ 47 

ع لالز 





einen Grundsatz nus, den mohammadanische Historiker wahl 
mer im Auge behielten, nämlich: يعمل بالحديث الصعيف فى‎ 
امات‎ KH, الفضايطل:‎ „In Betreff der ausgezeichneten Eigenachaften 
grosser Männer und der Wunder der Heiligen mng man auch von 
schwachbegründeten Traditionen Gebrauch machen. 


Da ich die Absicht habe, in meiner Sammlung von Text- 
büchern mohammadanischer Wissenschaften ein Werk über die 
ua اصول‎ mit Uchersetzung herausstgeben, s6 erlaube ich 
mir, binsichtlich ‚der Erklärung der hier vorkommenden Aus- 
drücke dieser Wissenschaft im voraus darauf zu verweisen, 


Damascıa d. 16, Nor. 1554, 


Zur himjarischen Alterthums- und Sprachkunde. 
Yun 
, Dr. Ernst Orlunder, 


5 

Der Gegenstand dieter Abhandlung ist seit geraumer Zeit 
zjemlich سل مز‎ Hintergrund getreten. Das allgemeine Interesse 
hot sieh undern Gebieten des asistischen Alterthims zugemwenidet 
die durch Reichthum nnd Grossartigkeit der mnnumentalen Vcher- 
reste allerdings einen weil höheren Hang einnehmen ; selbst der 
verlienstvolle Sammler und Forscher rüdarabischer Antiquitäten, 
Eremel, hat, dem Zuge der Zeit folgend, seine Arbeiteu auf ein 
anderes Ziel gerichtet: Indessen ist doch die Bedeutung der 
himjürischen Denkmäler und ihrer Inschrifieo zu entschieden, als 
dass eine erneute Untersuchung derselben besonderer Rechtferti- 
+, gu beilirfen sollte; da aber grössere, tiefer eingehende Arbei- 
‘en noch ansbleiben, werden einstweilen kleinere Beiträge nicht 
unwillkommen sein. Und مع‎ holft auch der Vf. wohlwollende 
Aufmerksamkeit zu finden, wenn er bier bus arabischen Qunllen 
Notizen über jene Monumente zusammenstellt, und وسيل‎ die In- 
schriften selbat und ihre einigermmssen sichern Ergebnisse be- 
spricht, 

Bi. N. | 2 


متك 
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1. Notizen über die limjarischen Alterthümer, 


Wenn die neueren Reiseberichte viel von Veberresten alter 
Bauwerke, namentlich fester Schlösser, im Lande der Sahiier 
zu erzählen wissen, #0 finden wir darin nur die fartische Ne- 
stäligung deasen, was schon ein aberflächlicher Blick in die alten 
lioographen zeigt. Gehören x. B. in den Mari die „Sehlüsser 
in Jamam“ zu den hänfigeren Artikeln, #o sind وم‎ unter diesen 
selbst wiederum nicht wenige, lie ausdrücklich als Festen am 
ordner Schlösser gps von Sana, Himjar, Ma’rib,. bezeichnet wer- 
den. Dass diese Burgen im südlichen Arabien: vielfach den Zweck 
hattun, die Handelsstrussen zu beschützen '), müchte kaum zu 
bezweifeln sein, Theilweise waren sie wohl überhaupt dazu be- 
stimmt, den Zugang zum N,ande zu beherrschen und eine Sehulz- 
wehr gegen die Einfälle beuschburter Stimme zu bilden. Hin- 
windoram scheint sowohl innerhalb als in der Umgebung, beien- 
tender Städte eine grönsere Anzahl aulcher Schlösser gestamlen 
zu buben, welche tbeils als Befestigungswerke, theils als Paläste 
der Könige dienten. Endlich rewannen diese Burgen Iheilweise- 
eine besondere Bedeutung dadurch, dans sie die Stammaitze der 


himjarischen Fürsten زقيل)‎ waren, welche von dort aus, als Va- 
sallen und Statthalter des Tubbn, einen Bezirk beherrschten und 
häufig, gans wie später nmwer Adel, nach ihren Burgen benannt 
wurden, z. H. er a, der MNerr van Raidän, انه عن‎ der 
Herr von Ku ونس‎ (Mustar. pP Ir 1 Bedenken wir سنس‎ aber . wrlche 
Rollo diese Stnüthalter, oder wie wir sie sonst nennen wollen, 
in dem alten himjarischen Reiche spigltun ®), #0 ergieht sich 
daraus angleich, von welcher Wichtigkeit der Hesitz juner festen 
Plätze sein munste, und wir können wohl annehmen, dass die 
Künpfe, welehe noch Jen geschichtlichen Berichten innerhall 
dienen Reichk geführt wurden, sich häuig gerade um den Besitz 
dor Bargen drehten, Duher kann es uns nicht Wunder uchmen, 
wenn auch auswärtige Eroherer ihr Augenmerk besonders auf 
diese Plätze richteten und in ihre Titel die Namen einzelner 
wichtiger Burgen aufnahmen, sich also بع‎ B, Herren von Raidan 
nannten (m. رزب‎ wissen wir ja dach, dasa gerade jene Stammes- 
fürsten van ihren Schlönsern uns am längsten einer fremden Macht 
Widerstand leisten konnten أده‎ dass gernle von hier am leichte- 
sten eine nationale Erhebung segen das fremde Joch anagring. 
Alle Berichte rühmen übereinstimmend die swerkmiasige An- 


lage und die Festigkeit der Bauwerke, deren Usherreste bis jetzt 





1) Hädiger, سنمكظا‎ zu Wellsied's Helsen, رلا‎ $. 357, 
a Cnnasin مان‎ Pereeunl, Essal, |, .م‎ 805-114 Akulf, histor. anlieislum. 
م‎ 114. 
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von Reisenden besucht wurden. Die Beschreibung von موتلا‎ Guräb, 


wie sie Wellsted' (bei Rödiger, ١1١ 8. 322—#25) giebt, Hefert den 


Keweis, duss sich die Bewohner des südlichen Arabiens in der 
Kımst, Befestigungen anzulegen, mit anderen Völkern des Alter- 
!huma wohl mensen konnten, Aber es fehlt much sicht an Zeug- 
vissen, Jenen zufolge #s nicht bloss Massenhaftigkeit , Festigkeit 
und Unzugäuglichkeit der Bauwerke ist, wodurch eich die Archi- 


tektur jenes Vulkes nuszeichnet. Der Damm von Mu’rih مآرب)‎ Su), 


‚wit seinen Schleusen und Conälen, sicherlich aus alter Zeit siam- 


war nach allen Beschreibungen ein Werk, dus ein hohes‏ ,لصف 
Mass von Kunstfertigkeit roraussetzte, Ja wir dürfen mit Sichrr-‏ 
keit annehmen, dass es auch nicht an Bauten gefehlt hat, deren‏ 
prachtvalle Ausstattung an die entsprechenden Erscheinungen bei‏ 
den benachbarten Vülkern erinnerte, Denn mögen auch immerhin‏ 
die Farben in den Schilderungen unserer arabischen Gewährs-‏ 
männer eiwus einek nufgetrugen wein, #0 laasen duch schen die‏ 
ل Ködiger u. u,‏ ,ق) Vecherreste‏ لكام ع0 wenigen bis jetzt‏ 
keinen Zweifel über die Existenz solcher rachibauten‏ )358 ,8 
zu ul machen es in halem Grade wahrscheinlich, dass plan-‏ 
mässie fortgesetzte Nachforschungen noch weit bedentändere Er-‏ 
gehnisse liefern werden, Danach sind anch die Zeugminse der‏ 
rümischen und griechischen Schriftsteller über den Glanz der‏ 
alten aldarnbischen Städte gewiss nicht wu verdächtigen.‏ 
Wollen wir nan die una verlisgenden unslimischen Berichte‏ 
über diesen Gegenstand benntzen, sn missen wir sle freilich zu-‏ 
erst des legendenartigen Ubarakters entkleiden, woilurch ge-‏ 
schichtliche Erinnersugen, die gewiss iheilweine- in eig hoben‏ 
Alter zurückgehen, entstellt worden sind. Diess gilt auch von den‏ 
Hauptguellen der hier zusammengentellten Notizen, Jem Mu gun‏ 
und dem Kitäb alcbulddn *). Kinn hervarstechends Rolle‏ ملل اساءلة 
spielen dahei immer die Sagen von der Königin Bilkis und von #n-‏ 
loma, indem gewühnlich angegeben wird, das betreffende Schloss‏ 
sei auf Befehl Salomo’s von den Dämonen für die Bilkls erbaut‏ 
worden, Indess herechtigt uns des keineswegs auch die übrigen‏ 
Anguben ohne Weiteres in Zweifel zu ziehen, um a0 weniger,‏ 


1) Von diesem Werke hat der Verf, die achr eurrerie, ziemlich well- 
sbodig voralisirte Handschrift las hritischen Masnums Ar. 7496 (iur Gatalng 
ton. Cnroton Nr. COXKAH, BJ benntel, Eine andere Maudschrifi beündet 
sich im East India Hocbe init dnppeltem Titel; 1) تاليف‎ „Nut كماب‎ 

1 I Lt 
(?) مسار البلدان وتجايب 2 اق لسن بو ممعم الشرزق‎ a | 
ot اليئمان تصنيف اى‎ . Ausserdem Auder sieh auf dem Titolblatt der 
Namn اتقرويتي يمل‎ geschrieben, in dessen Hesitze anmil diesen Exampiar Er 
“nach zu dein anheint, 


2% 


we; 
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da diese iheilweise von anderer Seite darch gauz unverwerlliche 
Zengnisse hestäligt werden, | 

Yon dem oft genannten und gepriesenen Schlasse Gumdän, 
dem Palnsie der in Sand residirenden Tubbas, zugleich dem 
Sitze religiöser Colte, war schon bei einer anderen Gelegenheit 
in dieser Zeitschrift (Bd. VII, 8.472. 476) die Rede, Die grosse 
Bedeutung dieses Pracbibans in der Zeit des himjarischen König- 
thiums ist unzweifelboft, Stellte ein König den alien Glanz des 
Reiches wieder ber: dort schlug er die künigliche Residenz كمه‎ 


(Caussin de Porereul 0. a. O., بر‎ 119), dort feierte Saif Di-Joran, 


der letzte einheimische Beherrscher des Reiches, seine T’hron- 
besteigung (Abulf. hist, anteislam. p. 119). 

Mit Gumdän stellt die Tradition zwei andere Schlässer مود‎ 
sammen, die gleichinlis zu den bimjarischen Prachibauten gehört 
nnd wine hervorragende Stellung eingenummen zu haben schrinen, 
Drei Schlüsser معلامة‎ #3 gewesen sein, welche die Dämonen auf 
Salümo’s Goheias der Bilkis in Sand erbauten: Gumdän, Salkin 


) سلحين‎ oder, nach al-Bakri zu Maräs,, III, م‎ fo, Anm, با‎ 
تملحين‎ und نا لا نا أن لآ‎ 5 in); zusammen nennt sie ein alter 
Vers im Kitäb al-bullän und Mi’ سح‎ ab- hullän; 
:E بذ‎ m un. = بالف‎ "er di 

١ ف‎ 7 er Ei = ii ann 

Ausser diesen und eim janr underen Versen, die sich an 
den Uugergung: des مطعزعظ دسفي ع‎ beziehen, sind ea freilich 
nur sehr. dürftige Notizen, die wir Über Salhfo nl Bainda مه‎ 
hulien. Beide waren — مه‎ berichtet uns das Mu um عله‎ bh. (vgl. 
Mardg, ud, W. سلكين‎ 7) — gewaltige Schlösser der himjur. 
Klinige, in der Nühn von Sand. Zur Chnrakterisirung der 
Grösse und Herrlichkeit des Bauwerks soll wohl die auch im 
Kämds stehende Angabe dienen, Salhln sei in 70 nder 0 Jahren 
erbatit worden. 

Um so willkommener ist ea uns, dans diese wenigen An- 
gaben durch anderweitige sichere Fengnisee erfänzi werien, 
während sie hiewiederum selbst erst das richtigen Verständnis 
dieser letzteren ermöglichen, Scham fir die Ableitung له‎ Deutung 
des Namens يبنون‎ geben uns, gegenüber dem wunderlichen Her. 
umraihen der ara, Grammatiker (die بد‎ U, die Frage uufwerfen, 
ob beide بن‎ zur Wurzel gehören), die himjarischen Inschriften 


U es DD 


1) Tas Versmas verlingi ale أو‎ Fi. 
2) Natürlich لها‎ dort bei Juynbolt atalı Kerl]! اللعب انعا وها ع‎ 
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einen guten Fingerzeig durch das dort häufig als Titel von Für- 
sten vorkommende Würt „4; beide werden wohl an die Beien- 
tung der Wurzel: abgesundert, nusgereichnet, einzig sein, un- 
knüpfen, لأسن‎ „ia wäre demnnch etwa: das in seiner Art Ein- 
zige, Vuvergleichliche, 

Viel wichtiger ist es nler, dass uns ausdrücklich dus eine 
dieser Schlösser anf Inschriften begeguet, Denn es kann keinem 
Zweifel unterliegen, ıass das anf den beiden altälbippischen 
Inschriften bei Rüppelt (1, 2 und H, 3) vorkömmende Salhöa 
{nA 72) nichts anderes ist als unser himjarisches Schlans 
Salbin. + Bedenken wir, معمل‎ unter den Besitzungen des äthiöpi- 
schen Königs, der io beiden Inschriften auftritt (Dillmanı in dieser 
Zischr, Bd. VII, 8. 356), nach Axum der Reibe nach Himjar, 
Raidän, Sabo uml Sallön nufgeführt sind, dass von diesen selbst 
Raidin ein bimjarisches Schloss von ähnlicher Bedentung wie 
Salhin war, dass endlich die Schreihurt des Wortes auf beiden 
Inschriften gunz genau, bis auf die Voralisation herab, عملا‎ von 
den urabischen Schriftstelleru überlieferten Form entspricht: #0 
werden wir von selbst auf das Ergebnies geführt, dass unter jenem 
Sulhön nicht etwa die in Abessinien gelegene Ortschaft Zailn 
وأزيلع)‎ nüch Masüdi eine der Ortschaften, von denen uns die 
Abessinier ihren Zug nach Arabien unternahmen, zu verstehen 
ist, wie noch Rödiger (Allgem, ,سنا‎ Juni 1530, Nr. 106) عمد‎ 
nahm, anndern das himjarische Sallin. Sollte aber ein Schloss 
von سف‎ grosser Belentung, dass sogar ein fremder Eroberer سمل‎ 
selle in seinem solennen Titel unter seinen Besitzungen nufführt, 
nicht auch in den uns bekannten himjarischen Inschriften erwähnt 
seint In der That ist diess der Fall, und zwar auf der Inschrift 
LIV bei Fresnel, Journ. asiat. Sept, باعتا‎ 184), wo die Worte 
Killer | عمجو‎ sicher etwa den Sion ‚haben: unser Haus Sallin. 
die Schreibart stimmi كلمن‎ vollkommenste Überein mit der Form, 
wie wir sie sowohl in den Athiop, Inschriften ala hei den Ara- 
bern finden, Das bimjarische Zeichen für nm ist das. durehuna 
dem üthiop. كلع‎ und dem arab, ع‎ entsprechende; der Vocal 1 
(oder رغ‎ nber, der nuf den Äthiop, Inachriften bereits durch ein 
besonderes Vocnalzeichen musgedrückt ist, hat hier, wie immer 
in den himjarischen Inschriften noch keine besondere Bezeich- 
nung erhalten Salhip erscheint auch nach dieser Inschrift ‚ala 
ein Punkt von grösserer Wichtigkeit, dem zulieh urn open 
Fürsten Kariba'il, Dü-Raidän und des ersteren Sohn Ha ak - umir 
ihrer Gotiheit Alnakah etwas geloben oder derbringen, قل‎ der, 
weon iusere apiter anszuführende Vermutbong riehtig is, er 
bekannten Hauptstadt Ma’rib zur Seite steht, — هلا‎ etymologi- 
scher Beziehung scheint uns نولا‎ arab. „l mit seinen Derivaten 


Zi بة .نا‎ w. (vgl. das hebr, new, dns wohl die Grundbedeutung 
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Erklärung an die Hanıl سم‎ geben, Der Nume Sallin würde sich 
demnach auf „Bewallnung‘“ beziehen, und es dürfte dabei der 
Name der Stadt ste im Stamme Judah (Josuah 15, 32) eine 
naheliewende Parallele bilden. 

Schliesslich kommt hinsichtlich der beiden Schlösser Sallin 
und Baioüu nur noch die im سدع كلق‎ mitgetheilte Nachricht in 
Betracht, wonach dieselben von Arjät, dem von dem ätbiopischen 
اختطيدة‎ abgesandien Feldherrn, zerstört worden sein sollen '). 
Gewiss ist nuch zum voraus anzunchmen, dass mit der Zeit der 
abessinischen Eroberung; die ja überhaupt die Kraft uud Blüthe 
des himjarischen Reiche für immer brach, bereitz auch der Verfall 
jeuer alten Culturdonkmäler begann. Düss die christlichen Er- 
oberer, weun uuch ihr Christentum sich weder in praktischer 
noeh in Ibeoretischer Hinsicht durch sonderliche Reinheit aus 
zeichnete "), doch desto stärker gegen das Heidenthum eiferten 
und namentlich manche der alten Heiligihümer, aber wohl auch 
andere Denkmäler zerstörten, versteht sich von sellst. Bestätigt 
wird diess .4ل بع‎ durch die Ersählung von dem Baue der grossen 
Kirche zu Sana ?) (Mo’gum u بل‎ W. زقليس‎ , wonach Abrahalh 





1) Damit aliımmt dan Ciint aus al-Bakri in den Marisid, بع‎ Fo, 
Anm, 8, vellkammma überein — Vehrigens bleibt In dieser Partie der Ge» 
sehichte noch manabes ılumkel, Der bekannte Feldzug dar Abassinier nach 
Arabiom wird auf der ilekzaliste B bei Dillmann a... ذا‎ 5,348, dem Kalib 
zugeschrioben: und Jauch sell sehon dessen Vorgänger Tasini, dom nach 
Dilimann's Lesung (8. 350١ jene alten äthlupischen Inschriften ungebärm, 
iere von Himjer, Roidan, Saba und Salbin gewesen sein. Mil dem arabi- 
schaun Berichten über die وعبياعا‎ Zeiten des bimjarischen Heichs wird sich diene 
ülehr wohl vereinigen lassen,  Wöhlten wir mun nieht annehmen, der Bihler 
piache König babe von früheres Zeiten. her, In deuen wirklich da kimjarl- 
sche Hoich wenigatmi theilweise dem Nihlapischen unterworfen war, diesen 
Titel beibehnlten, سه‎ wlssien wir uns die Sache ans einer kleinen Lnord- 
ing ih jenen Kinigsiinten erklären, Hrmerkenswertb فك اها‎ jedenfalls, daas 
din boldeo Könige, am die es sich handelt, neben einander vichen. 

2) Zu den Ausführuagen vun Dillfemem (5. 353), die zewis vullkom- 
wen richtig wind, pamst sehr gnt was man im Murgam übur die hirche In 
Sand Hast: وعم‎ nein نامسق‎ zwei Götzenbilder (eis) ,مومع‎ Fa nit 
(Eaiıt) und seine Frow وأمراثم)‎ ua), uber, wie die Kirche لفطاقة‎ , In 
der Zeit des Abu 'l-"Abbda as-Salfäh zerstört wurden. Aa soll unch Abu'l- 
Wubhl (Hd. .نا‎ ul-Arrakı) von hurtem Mol und 80 Ellen (1) koch ge- 
wesen مقتاعة‎ . 


3( Der مسدلا‎ dieser Kirebe wird اساعناسص‎ augegeben eilt سا‎ Ajämss 
كقبيط ) قيس‎ ), nach السكرى‎ (lan علا‎ zum) hieas ale una مق‎ soll nie 


genannt worden win لارتشاع بلبائها وعلوقا‎ ., Ich möchte dir Vermnihung 
wagen, lass das griechische nwingeia مكيدل‎ sleck, Gowiss beruht die Au- 


dazu von den Telerresten aus der Zeit der Bilkis verschiedenes 
Material, nmmentlich Marmor und mit Gold verzierte Steine, her- 
heischaffte und verwendete. Somit lagen wohl schen سول‎ 
manche نور‎ jenen alten Bauwerken in Trümmern, und gorade die 
Asthiopier trugen wesentlich zu ihrem weiteren Verfulle bei; wie- 
wohl eben von den der Bilkis zugeschriebenen Bauten noch in 
späteror Zeit nicht unbedeutende Ruinen vorhanden gewesen sind, 
wie aus den Angaben in den Mardsid عل بس‎ W. عرش بلئيس‎ 
(viel. Kuzwint Atär al-b. 8.1 die Erzählung von زتمار‎ hervorgeht, 
und unlehe wohl noch jetzt existiren. Dieser Vernichtungaprueess 
سرادم‎ — nachdem die alten Paläste noch einmal auf kurze Zeit 
unter Dii-Jazan zu Ehren gekommen waren — tinter der persischen 
Oberherrschaft vermuthlich seinen weiteren Fortgang; نلعا معأ‎ 
räumte die grossartigen Denkmäler des Altorikums vollends kis- 
weg, und was auch dem muslimischen Vanıaliamna entgangen 
war, dus verfiel im Laufe der Jahrbunlerte son sellst. 

Ganz lihnlich wie mit Salhin verhält es rich mit dem ande. 
ron in üthiopischen Inschriften. sufgeführten Schlosse Roidän, 
das, wie schon aus der Zusummenstellung erbellt, jenem an lie- 
deutung ziemlich gleich gekommen sein muss. Roidän war nach 
dem Mu’gam ein gewaltiges, wit keivem anderu sergleichhares 


Schloss (alte الممى 8 لم يبن احف‎ IN pn), dan zu Zafür 6ق‎ 
börte زا‎ Identisch ist damit wohl das n. .ل‎ W. ats angeführte 
a قال , قصر ذى‎ dart neben anderen als eines der Hanpisehlüs- 
ser von Sand, als الملكذ‎ us, genannt wird. Der Widerspruch 
dieser Angaben in Beziehung auf die Loge Ruidän's dürfte seine 
Erledigung darin finden, Jdüss’überheupt jene beiden alten Biädie 





sel m‏ قليس In Freytang's Lexicon u. d. W. (mach Jacob Schultems),‏ عاص 
viel ala Kirche, unk einem Missrerständniss , Indem wahl eben mar jene be-‏ 
rühmte Kirche #0 grnennt wurde‏ 
مومع امع (rel, Maräs.) betrilft, Naidän bahe‏ سمغ Ma‏ هنا Was die Angabe‏ زر 
andern zu lesen. Deou das in. der‏ مماسعج عياط ان مو 4ق a ae‏ 
im‏ 
fiv] angerogene an 2\‏ ع ,1( dem Muräs.‏ هنا Anmerkung zw der Stelle‏ 
E 9‏ 
kann mmiöglich bier in Betracht kommen, and von‏ (موصم (er tet cm)‏ 
ETF j‏ 5 
einen ra iu Jaman in sonst nichte bekannt. Bullte abeht vielleicht‏ 
sein? (tel diesen Artikel in den Muräs.)‏ فيز „as su‏ 
hut nach Charelsshn hier yo‏ سك {Die Petersburger Idachr. des Alu‏ 
üder ges. ri]‏ 


i 
5 
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von den Arabern vielfach nicht klar auseinander gehalten werden, 
wie der Inhalt der beiden Artikel im Mu سك‎ deutlich zeigt '). 
Zum Glück dienen auch hier a von Mas تلن‎ (‚bei Schullenz, 
historin imper. vetust. Joctan, عن‎ 159), überlieferte Verse dazu, 
die ee des ا‎ festzustellen: 


re ot ee Ei 


Und: Hainahah, dessen Macht sank anf Haidän, da die Zeit des Sinkons kam, 
Hielt (vordem) mächtig Sand und baute eine Strasse nach Haidän, eine 
bochgestreekte, uneintelhmbare. 


Darans geht hervor, dass Raidän zu Zeiten sogar die Hauptfeste 
der Bohorrscher des bimjarischen Reichs war, und berücksichti- 
gen wir ie weilere Angabe Muscle .حابس‎ ©, dass Zafir die 
Residenz vieler eh arischer Dynastien war [ das Mi‘ Kaum wenen 
en geraden ملو محممر‎ mr), so könnten wir anf den Schluss 
kommen, Raidkn . dürfte sich zu Znfär verhalten, wie Gumdio zu 
Sand. Nach Haidän benannten sich bimjurische Fürsten, uhne 
Zweifel solche, in deren jeweiligem Besitre es war, Jd. ı. zu- 
nikehat wobl der Erbauer und weine Nachkommen; wie denn auch 
der Name Dü-Raidan (ذو ريدان)‎ ganz unzweifelhaft in zwei bim- 
jarischen Inschriften (bei Fresnel Nr. XLV und LIV) vorkommt, 
von denen merkwürdigerweise (die erste dieselbe ist, die auch 
den Namen Salbin enthält, Erinnern wir uns endlich noch daran, 






dass anf den altäthiop. Inschriften Raidin mit Sallıdn als einer 


وكان فى ظفار وك ضنعاء كذًا قال وظقار إضنعاء Mila u a, W.‏ )1 

مشهور على ساحل جر الهنن هذه كانت تسمى يشلك قريب (قديما!) 
وتاك قال بعص أي شفار 9„ مثعاه usb;‏ بالا مار al Er;‏ ; 
تلقسها لعل قل! كان قزيما Leib‏ تقار المشهورة البيوم غلبس آلا يخ يدل 
be, Vebor die‏ ساجل م الفنث ببنيا vn‏ مرباط Ka‏ ذم أ تق a“‏ = 
die nater dem Namen Zufär aufgeführt wenden, 4. Milter,‏ ,مللساة versöhiodenen‏ 
Ni, 1, 8280 Mer im Mala hat deutlich‏ ,ليلا Erdkunde v. Akten,‏ 
das späirr nork sinkende Zafär, die Iinfensimlt von Mahrah, von Zafhr, der‏ 
alien himjariaıen Neskdenzatull, unterschleilen, Ob num aber diese lelıtere‏ 


identiuch ist mit Sand, inichte sehr Fraglich anin, da ansdrücklich‘, um] kwar 
u alten Gowährsmännern, angegeben wird, der frühere Name von Sac'ı sei 


J5t (bye Genen, 10, 27) gewesen und die Stadt babe Ihren نمضن‎ Namen 
oral dureh die Abosainior erhalten, die beim Anblicke der fert aus Steinen 
erbauten الماك‎ sagten: Kai Ihr, Kaas aber أمم‎ bei Ihnen عت‎ =: 


worn allerdings die Bedontung des جاخ‎ AFUI: mü seinen Derivalin 
en passt. | 
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der Hauptpunkte des bimjarischen Reichs im Titel eines äthiopi- 
schen Königs aufgeführt wird, مه‎ iat- die Bedeutung dieses 
Schlosses hinlänglich ins Licht gestellt. Ja wir dürften مع‎ 
— wenn anders dis Combinationes bei Rüter vn. 0.52% 

richtig sind — nunelimen, duas noch jetzt ziemlich ansehnliche 
Ucherreste dieses Palastes vorhunden sind *); denn es int wohl 
mehr nis wahrscheinlich, dass an der betreffenden Stelle aus 
Idrisi (bei Jaubert, I, ji. 148%, die Ritter gewiss mit Rechi معط‎ 
beizieht, matt Zuidän („NAs;), das sonst nie ala bimjarischer 
Pulast genannt wird, vielmehr „NA, (Raidän) au lesen dat, — 
Was schliesslich die Etymologie heiriffi, 30 liesse sich von dem 
entsprechenilen arabischen Stamme etwa au, (ein hervorspringen- 


der Felsen) zur Erklärung anwenden, wie ja auch In Jer That 
die genannten Ruinen auf dem Gipfel eines Borges liegen. Zu 
beuehten ist, dass derselle Stamm ريد‎ dem Namen einer anderen 
jamanischen Localität, der eine Togereise von Sand entfernten 
Stadt ريدة‎ (vgl. Marüs. u. d. W.), zu Grunde liegt. Weber die 


Endung دأ‎ mochen die Araber die richtige Bemerkung: (s, 
fee ae, 18 der That finder sich die Endung än sehr 
häufig in den himjarischen Eigennamen, namentlich nuch iu den 
geographischen, كوكبان و سوحخطان وسلعان .ثلا بع‎ r 

Haben wir im Bisberigen, arabische Berichte und Zeugnisse 
der Inschriften eombinirend, über einige dor heienterderen Punkte 
genauere Nachweisungen zu geben vermocht, so münsen wir im 
Vchrigen hieranf verzichten, Ja uns هنال‎ vorhanmlene Material — 
wenige Ausnahmen abgerechnet, von denen später die Reile sein 
wird — im Stiche lässt; wir würden aber gewiss unseren musli- 
mischen Gewährsmännern Unrecht thun, wollten wir nicht anneh- 
men, use auch ihre anderweitigen Berichte über die hkimjarischen 
Alterthümer zu einem grossen Theil auf richtigen Erinnerungen 
beruhen. Von dem Vielen, was sie gehen, mügen hier noch 
einige Proben folgen. Dem ebeu besprochenen Haidän werden 


im Mi'kum (u, عل‎ W. siaiis زر‎ Sauhatän سموحطان‎ und Kau- 
kabän AR; an ie Seite westell. Dus erstere, das in dem 
Maräsid fehlt, wird in سول‎ Artikel zelbat bezeichnet als eine 
jamanische Stadt in der Nähe von Sand, die mau hiess قحم‎ 
؛ سوحخطان‎ das letztere, das auf einem Berge ehenfalls In der Nähu 


1) Div grossartigen, 7 Fass Innen, ohite Milrtel zuanwaunagefügien Pur- 
جرع تمه وول‎ , dio Niebuhr كمسل‎ vorfenl, mlaprechen darebaus den; Bilde, das 
una die arabischen Beschreibungen سر‎ jenen Palisten neben, 
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von San & stand, soll ein prachtvoller Bau, mit Edelsteinen lüber- 
kleidet, gewesen sein, der Nachts leuchtete wie-.die Sterne (vgl, 
Mards.), Das Kitäb ol-buldän nennt, wo en auf die Merkwürdig- 
keiten Jaman’s zu sprechen kommt, nehen Gumdin, Salbin und 
Bninän nuch folgende Nomen :زرأ‎ Sirwäh, Mirwäh, Hiudal, 
Hnnnidab, Konlsüm (ähnlich im Mu gam u. d. W, al) 
Au das letzte schliessen sich Baräkid und Muin au, von 
denen es im سمخ ناز‎ heisst, dass عق‎ nach jetzt stehen. 

Gewiss sind dan alles عنام‎ einzelne Proben der kimjarischen 
Baukunst, welche nach der Menge der überlieferten Namen und 
den Boschreibtingen Anderer Schriftsteller sich viel reicher ent- 
wickelt hat, ala man gewöhnlich denkt. Uehrigens erlumlıt schon 
die Anulogie der assyrischen Denkmäler den Schluss,. dass man 
sich nicht auf kunstyolle Architektonik beschränkte, sondern auch 
Malerei um Sculptur — sei es immerhin in ihren ersten Aufän- 
gen — damit verband, Wenn nach Eruttenden's Bericht neben 
zerbrochenen Säulen auch Statuen vorkommen, قن"‎ scheinen frei- 
lich diese, da sich darunter عتمتا‎ Frauengestallen mi einem 
Kinde anf dem Arine befinden, vorzugawesian Deberreste der 
christlichen Zeit zu sein; wiewohl man wird zugeben müssen, 
dass ouch schon das heidnische Alterthum Arabiens derartige 
Werke der bildenden Kunst kunnte, welche dann später, wie 
anderwärts, christlicher Nilderverohrung Ihre Diunate lieh (wess- 
halb denn باعش‎ die Figuren, die der Aethiopier auf seiner Kirche 
anbringen liess, wohl صثمان‎ genmnnt werden konnten), Wenig- 
stehs spricht- dafür die drei Fass hohe Marmorstatus, die ala 
Veberrest des alten Götzendienstes zerschlagen wurde und deren 
Kopf Cruttenden nach England brachte, wie in anch sunst das 
Vorhandensein eigentlicher Götzenbilder in Arahiru nicht begweifelt 
werden kann. Jedoch aus den mit Inschriften versehenen bildlichen 
Darstellungen bei Wilson (tho Lamla uf the Bible) nad im Journal 
إن‎ the Bombay Branch RAR. A. 8, Dei. 1845 lässt sich im Üanzen 
schliessen, dnss man sich auch bier Yorangsweise auf KEingrabun- 
gen in die Wände und auf Helisfärbeiten beschränkte, * 

Vor ullem aber haben die him arischen Alterthümer mit denn 
Aysyriena den Reichthum un June rilten gemein, in denen sich 
frühere Jahrhunderte verewigten. Freilich Int der Vorruth him- 
jurischer Schrifidenkmäler, den wir bis jetzt in Händen haben, im 
' Verhältoiss zu len nswrrischen noch win sehr geringer: uber ea 
ist ausser allem Zweilel und wird überiiess durch die داق لجع تمن‎ 


وقد تفاخرت الريم وغارى بالينبان und,‏ فيه lt‏ غى مكل )1 
la le he‏ و حتحم مولت cite, „rei A en ut‏ وتدرياس 
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Reisenden hestiltigt, dass noch reiche Schätze zu heben ind, 
مون‎ werden wir auch in dieser Berichung die Berichte der 
arabischen Schriftsteller nicht bloss für fabelhafte Vebertreibungen 
halten dürfen. Eine Zusammenstellung von Notizen aus arabi- 
schen Quellen über diesen Gegenstand giebi Hüdiger (Excnrs zu 
Wellsted’s Reisen, Il, 5. 364 ff), denen wir hier nach einige 
weitere beifügen. In Zustummenhang mit den Sapen von jenen 
alten Schlössern hatte sich auch die Kunde von den daran be- 
indlichen Inschriften erbalien. 

Als die Satune — erzählt der Mufgam u. .ل‎ W., „el 
- tene Paläste bauten, schrieben sie anf einen Stein und 
ER ihn an einem der Schlösser an, worauf dann einige 
Verse folgen, in denen diese unfgezäblt sind. Keine عونا السك‎ 
traten sie, heisst هه‎ von den llimjuriten u. .لك‎ W, „Is, obne 
eine Schrift. daran zu hinterlassen: — Die Inschriften in den 
Hanptstidten, in Zufär (dieselbe wird von anderen nach ساسدلا‎ 
verlogt), mn Gumlän, an der Säule von Ma’rih sind achon von 
Rödiger erwähnt worden. Daran kuöpfen wir eine Angabe 8 


Kitäh al-buldän, wo unter Jen Merkwürdigkeiten you Sana ') 
anch der Damm des Königs Add aufgezählt wird, der, in kunst- 
vollee Weise ausgeführt, das Wanser in sich aufnahm ‚und wie- 
derum auf die Gärten und Saatfelder ausstrünte; au demselbeu 
befand sich auch eine Musnnd-Inachrift. Der ganzen Beschreibung 
مده‎ scheint dieser سك‎ dem bekannten Damme von Ma’rib (vgl. 
آكار البلان‎ 8. Mi u. Mahl in Schültens monnmenta, p- 165), dem 
das Kitih al-b, geradezu „us Ku nennt, sehr ähnlich gewesen 
zu seit: — Interessant ist nher namentlich die Notiz, die sich 
im Mit .ل بن سدع‎ W. قليس‎ findet, dass auch die bereits erwühtle 


grosse Kirche zu Hund eine derartige Inschrift hatte. Nieselbe 
stand über dem Tore der Kirche und soll nach der Tradition 
gelantet haben : 


ونيا uber dieser königmanı) An) N‏ , أسقت im Text acht‏ )1 
kommt aonat nicht wer‏ الماكه وقو سل بين BL une‏ دربعة Kids‏ 
تعن أ جبلين عيود بن Ar‏ من الاسقل ى (إلى 1) الاعلى وقى a,‏ 
بدن الجيلين مقدار aaa‏ وسفكه ثلثمائنة ذراع ينسب اليه اودية il‏ 
aha‏ أمماء Aa (lan „Am‏ وحدايقع وقو اتجب ست ف الارص 

مكتوب عليه بللسند اشياء . 
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Ich habe dir diess erbaut, dass darin deines Namens geducht 
werde, ich Jdein Knecht د("‎ | - 
Dass Abruhob, der den Arabern ein neues Nationulbeiligihum 
schaffen wollte, auch in dieser Beziehnng ihre Art nachahmeni, 
der Kirche eine Iuschrifi gab nnd dass die Musanadschrift 

wählte, ist gewiss durchaus nicht unwahrscheinlich, 
. Endlich möge hier noch von einer Inschrift die Rede sein, 
die zwar zunächst diesem Ksebiete nicht angehört, die aber doch 
ohne Zweifel den Kreis unserer Üntersuchung berührt und deren 
Existens für sich schan von grösstem Interesse ist, Die einzige 
Quelle derselben (auf welche mich Prof, W, Wright. anfmerkanm 
gemacht hat) ist die Geschichte Makkah’s von al-Fäkihl (Huschr. 
der Leyd. Bibliothek, Nr. 463), Der Verfusser gielt eine sehr 
genaue Beschreibung des أب تمبيم‎ a, den er solbst geschen. 
Defselbe soll كسم‎ allen Seiten mit verschiedenen Charakteren, 
>, namentlich kreisförmigen, رضيارات‎ deren Form er nugiebt, 
beschrieben gewesen sein, In einer solchen دوارة‎ war eine In- 
schrift in hebräischer, nach anderen in himjarischer Sprache, 
welche die Kuraisiten in der Zeit des Heidentlums daselbat fan- 
den und welche vun al-Fäkihl eopirte und in seinem Geschichts- 
werke mwittheilt, Sie besteht aus 3 Reihen, die beiden ersten mit 
je 10, die letzte mit 11 (f) Zeichen. Wis die Angabe betrifft, 
ea sei eine hrebräische Inschrift, so beruht sie untürlich nur auf 
dem Glauben an den abrabumitischen Ursprung ıler Ku'bah, wie 
denn auch al-F. eine rubbinische Dentang derselben mittheilt, 
welche Jehovalı Zebanth u. #, كم‎ herausliest, Bei genußerer Be- 
trachtung der Copie al-Fäkihi's ergiebt sich ala unzweifelhaft, 
dass wir ea bier wirklich mit einer nliarnhischen Inschrift zu 
ihm haben, Trotzdem dass dieselbe, win narärlich, unter den 
Hiünden der Ahschreiber und wohl auch schon des Autors امطلعع‎ 
eine solche Gestalt angenommen bot, Jass نكس‎ um vorans uf 
vr Erklärungsversuch verzichten muss, #0 ainıl es doch immer- 
in einzeine Zeichen, die nich ziemlich deutlich als dem semiti- 
schen Schriftirpits angehüriir, und zwar als mit dem himjartschen 
Charakter verwandt, zu erkennen geben; diess gilt namentlich 
you den Huchstaben 3, rm, % 

Fragen wir nach dem Ursprunge dieser Inschrift, s6 werden 
wir ontürlich zum voran über die kursisitischo Zeit hinausge- 
wicant, die ja, wie unser Gewährsnanm berichtet, selbst schon 
dieselbe vorgefunden hat, So würden wir zunächst auf die Zeit 


1) الصنعالى قال رأيت مكتوبا على باب الكفيبة‎ al; ze 
بالمسنت‎ lien العى يناما ابرعة على باب‎ 
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der Gurhumiten geführt. Nun ist es ziemlich sicher, lass ihnen 
die‘ Errichtung des Heiliggthums zu Makkah zukommt, zu dessen 
wesemlichsten Stücken eben Jer Stein Abrahams gehörle. Zudem 
wird ihnen auch in Jer interessanten Stelle über die verschiede- 
wen Sprachen und Schriftarten der alten Araber im Mu gam 
(Zischr. VII, 5: 601) nehen einer besondern Sprache eine eigene 
Schrift zugeschrieben (الوقوقلا)‎ : desshalb möchte es nicht unwahr- 
acheinlich wein, dass, wie der Stein Abrahoms, #9 auch die In- 
schrift auf demselben &urhnmitischen Ursprungs war, wiewoh 
freilich die Möglichkeit nicht ausgeschlossen bleibt, dass beide 
uns noch früherer Zeit, etwa nıa der der Amalekiter, stammen. 


IL, Ueber die himjarischen Inschriften, 


Werfen wir einen Blick auf den Vorrath von Inschriften, 
die bis jetet aus dem alten himjarischen, Reiche دم‎ gefür- 
dert sind, so wird derselbe allerdings im Verhältniss اع‎ der Masse 
dessen, was underwärts gewonnen worden ist لمم‎ was uuch hier 
ohne Zweifel gewonnen werden könnte, klein zu nennen sein; 
indess Ist derselbe doch nicht no klein, dass man wicht nnter 
ennat günstigen Umständen befriedigende Resultate erwarten dürfie. 
Allein trotz dem unselinlichen Zuwachs an Materinl, welchen wir 
seit den ersten bahnbrechenden Untersuchungen von Werenius, Ri: 
diger und Ewald, namentlich dureh die Verüffentlichungen im Jour- 
nal Asintiqgun Sopt-Oct. 1845 erhalten hoben, wozu einiges Wei- 
tere im Journ, of the Bombay Branch R. A. 8. Det. 1844 und in 
Wilson's „the Lands of the Bible" kommt, — trotzdem ist die 
Untersuchung über diesen Gegenstand seither nicht viel weiter 
grlichen, #0 unerfreulich dies» Inutet, #0 tinhegreiflich es dem- 
jenigen, der die Sache von aussen beuriheilt, im Vergleich mit 
den Leistungen auf anderen verwandten Gebieten scheinen könnte, 
duss man von 58 Inschriften in einer semitischen Sprache, wie 
die Arnoad- Fremol'schen, deren Schrift man beinahe durchweg 


sicher kennt, von بعل‎ manche Worte ohne Weiteres verständ- 
lieh sind, nicht wenigstens eins beträchtliche Anzahl mit annä- 
herwder Gewissheit sollte deuten können, #0 leicht erklärt sich 
diess dem, der sich eingehender mit der Sache beschäftigt,» Eine 
Hanptursache des eingrtertenen Stillatands und der sonderbaren 
Erscheinung, dass ein Zuwachs von mehr als 50 neuen Insehrif- 
len auf einem hereita ‚eiuigermasscn weehneten Hoden nicht au 
wesentlich neuen Resultnten geführt „but, liegt — worauf auch 
schon Kicald's Abhandlung in Hocferig Zeitschr. für die Wiäsen- 
schaft der Spr. I, 8. 239 H.) hingewiesen bat — entschieden darin, 
dass die im: J: A. mitgeiheilten Inschriften keincaweg# dio diri- 
ginnle in einem genanen Facaimile windergeben, sondern. In einer 
Gestalt, welche nicht blass von der Aufseie عع لايم ,ميدي وار‎ 


30  Osinmder, zur hänjerlschen Alterihums- mil Sprachkunde. 


vseh mehr von der Lesung der Originale abbängt, die der Dhr- 
stellung in den eigens danu efertiigten Typen an Grunde lie 
Hiermit int uns die gennne نا مح‎ der hie und da wechseln- 
den Farm einzelner Zeichen, die dach für die Druiung anderer 
Inschriften van der höchsten Wichtigkeit wäre, versagt, un es 
fehlt überhaupt der sichern Enden für din Erklärung, Dobei ist 
freilich unsserdem sehr zu beklagen, dass namentlich bei umfüng- 
reicheren Inachriften, wie XI und LVI, die Deutung durch ihre 
Ussullständigkeit noch mehr erschwert wird. Allerdings behält 
auch so noch lie Veröffentlichung dieses Materials ihren beien- 
tenıden Werth; uber weit daukenawerther wäre es, wenn uns dieser 
Vorraih von Inschrifien noch einmal, in erneuerter Gestult, genau 
nach Amansiıls Copie, wo möglich vermehrt durch eine Anzahl wei- 
terer Exemplare ها‎ die Hand gegeben würde Indessen auch wo 
der Text ziemlich sicher ist und über die Bedeutung der einzel- 
ven Zeichen wenig Zweifel ataltinden kuna — was freilich im 
Ganzen nur ran ainer kleinen Anzahl von Inschriften gilt — 
ميسو‎ wir auf bedeutende Schwierigkeiten. Zwar lässt sich ein 
irewisser Kreis ron Wörtern, die dem semitischen Sprachschatze 
angehören, mit Berücksichtigung des Zusammenbanges ganz ai- 
cher dowten, für vieles dagegen scheint wich au dem Gebigie 
der semitischen Sprachen keine beirieiligende Erklärung zu er- 
org uml wo man dieanlken benutzen zu dürfen glaubte, hat en 
ول‎ jetzt meistens snhr on einem bestimmten Prineip gefehlt, d. I, 
‚Jdür Charakter لسن‎ die Stellung der kimjarischen Sprache im Kroiso 
‚ihrer semitlschen Schwestern ist #0 wenig festgestellt, dass man 
sich damit hegmügte, je nach Bedürfnian da- oder Jariker elwas 
Zweckdienliches zu Hülfe zu nehmen. Kuullich schienen, da dus 
Materinl der alien semitischen Sprachen vielfach nicht anareicht, 
‚eigenthlmliche im aldlichen Arahien jetzt noch Ktsprochene Idiume 
um a0 wehr Beuchtung zu verdienen, . 
Dürften wir unseren oben angeführten arabischen Gowährs- 
wanı glauben ) سحي ملظ‎ u. بل‎ W, بو عربة‎ Zischr, VI, 5, BO1), 
هم‎ wäre die Spruche und Schrift der Hinsjariien, das Musnad, 
die llteste urnbische Sprache und Schrift gewesen, dieselbe, de- 
ren sich schon jenn Ürrölker, die Ad; Tamüd, "Amälik, die frü- 
horn kurbum u. a. hedient haben 4 [, älter nicht Iinsa, هله‎ das 
ae, die Sprüche der Mandditen (Inmazliten), sondern auch als 
die verschieilenen anderen Sprachen Jumans, Nach der arabischen 
Ürberlieferung ist somil das Musnad, von dem ansdrücklich ge- 
ni wird, dass on später die Sprache der Himjnriten wurde, von 
Fe ie ehodem in Bien اساي‎ Sprachen [und Schrift- 








1) Nach einer anderen, an deranlben Stelle angeführten Veberlieferung 
ونع‎ die älierte Sprache and Schrift, die der Sühne Habtknda ] دقو يقين‎ 
sah رشو يقطا‎ P) بمععسمع‎ 
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arten) zu umterscheiden, Als anlche werden aufgeführt die der 
- - 1 Ä 8 
Curhumiten, المقوفة‎ (die ıarselhen entsprachende-Schrift 4,51), 
unchmals in einem Theil von Jaman und Haleamant üblich; die 
der Joktaniten, اليكرة‎ , apäter die der ب الأشعرين‎ die der Midjuniten, 
اويل‎ , uschmuls die Sprnche Mahrah’a; endlich Au die der 
Jäkis ١١, in der Folge in" Adan und Gannd gespeochen. Wollte 
man nun auch dieser Angabe nur wenig geschichtlichen Werth 
beilegen — wiewohl z.B, der Anfenthalt der Midjaniten im süd- 
lichen Arabien auch in der oben (8. 24) eitirien Stelle ans Mas di 
erwähnt wird — مو‎ geht dach das Vorhandensein verschieliner 
Sprachen in سمسرك‎ , und zwar noch in den ernten Jahrkunderten 
der Higrah, ziemlich sicher daraus herror, womit denn auch die 
neueren Mitiheillungen über nigenthimliche Idiome in jenen Ge- 
wenden ühereinatimmen, Freilich finden sich himjarische Inachrif- 
ten. wiehi وؤمانا‎ in den ursprünglichen Sitzen des bimjarischen 
Vulkes, sondern auch in Hodraması und ebenso in "Adan (m. 
Wilson. Vi, wo nach der eben besprochenen Stelle andere Spra- 
"chen einheimisch gewesen sein nollen. Allein diens beweist denn 
dach ,عنس‎ dans entsprechend dem weitgreifenden Kinflusse der 
\imfarischen Herrscher himjarische Schrift und Sprache sich auch 
weiter auahreitete, wonehen die eigenthümlichen Idiome der he- 
treffenden Gegenden wohl fortexintiren konnten; in der That ist 
such auf den beiden boduutondnten Inschriften aus Hadramanı, der 
grossen von موتلا‎ Gurüh und der von Wrede ausdrücklich von 
esvon und zwar in der ersioren von einem gran | ركذ‎ die Rede. 
— Sat nun aber eine Mannigfahligheit jamanischer Sprachen an- 
zunehmen, ao versaleht هه‎ aich von selbst, dass wir nicht ohne 
Weiteren von den noch jetzt im südlichen Arnbien gesprochenen 
Iiomen einen wesentlichen Gewinn für die Erklärung der him- 
jarischen Altorihümer erwarten dürfen, md wenn z. B, Fremil 
das Ehhkili, ie heutige Sprache von Mahrah, ala den Sipröss- 
line der altbimjurischen betrachten wollte, so mess uns dies 
schon Jeaahalb verdächtig erscheinen, weil wir wissen, dass es 
bereits in Alterer Zeit eine von der himjarischen verschiedene 
Sprache in Mahrab gegeben hat, Und in der That bleibt ja anch 


1) Dieser Jäkid bat niemand anders ale TER?, der ملك‎ Abrabama اسه‎ 
der 55 مج‎ Genen, 45, 3, wie ots Folgender Sielie im هنشخ تلد‎ a. .0, 


zul als ur يلسا لم‎ alt أ من اتطق‎ Kir 
el وياقش ور‎ eh سق انا‎ Kunze ممم‎ u dieser 
Stelle der Genraln bernbt, mior wenigstens im dem Namen „sl and Am 
ge Erinnerung aus aller Zeit za erkennen ist, وعمهفا‎ wir dahingestellt sein, 
IedenfallPist zu henehten, mon hier nicht weiter amagefühtt werden kann, 
سدك‎ ala Schw den Joksän in der أل بكلأها مابعسدهها‎ us ernannt wind 





denilieh herrarschi: kei 
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der Erfolg hinter den Erwartungen, die sich an diese Entdeckung 
knüpften, bedeutend zurück. Denn was uns bis jetzt von den 
Dinlekten Mahrah’s durch die Mittheilungen Fresnel’s (Jonrml 
Asintique, Juillet 1538), Zwald's (Hacfer's Zeitschrift, I, 5. 311) 
und Carter's (Journal of the Bambay Branch R. A, 8. July 1547: 
Kutes on ihe Mahro Tribe wilh a vocabulury) bekannt geworden 
ist '), bietet nur Weniges, was zur Erklärung der Inschriften 
beitragen könnte (vgl. Rüdiger a. a. 0. 8. 362). Was sich darin 
als gemeinschaftliches arabisches Sprachgut erkennen lässt, ist 
geossentheils مق‎ verderbt und eutstellt, dass man annehmen darf, 
den etwa darin enthaltenen specifisch himjarischen Elementen 
werde es nicht viel besser gegangen sein. Damit ist natürlich 
nicht ausgeschlossen, +ass eine weitere Erforschimg der süd- 
arnhischen Idiome befriedigendere Beiträge zum Verständnins des 
althimjsrischen liefern kann, 


A, Leber Schrift und Sprache der Inschriften im Einzelnen. 


Kachdem wir die bis jetzt der Untersuchung gesteckten Gren- 
zen bezeichnet haben, versuchen wir dasjenige zusammenznstellen, 
wüs sich هته‎ Jen Forschubgen über die himjarische Schrift und 
Sprache mit Gewissheit zu ergehen scheint. 


1١ Schrifizeichen und Lautrerhältnisse. 

Was zunächst die himjarische Schrift betrifft, 30 lässt schon 
die Vergleichung des er namentlich der altätkiopi- 
schen Inschriften, sowie der beiden in zwei Berliner Hundachrif- 
ten befindlichen Alpbabete, die Bedeutung der meisten Zeichen 
‚sirher erkeunen. Nur wenige, im Gunzen sellener vorkommende 
Zeichen Inssen noch Zweifel zu, x. B. dna für ,كل‎ Auch meh- 
rere Formen, die Fremel dem 3 und > zuweist, möchten noch 
hesirition werden können. Ausserdem sind die Formen einzelner 
Buchstnhen auf unseren Inschriften einander bisweilen zmn Ver- 
wechseln ähnlich, 50 will uns ein genaues Anseinanderhalten der 
Zeichen für 3 und > nicht immer gelingen, da die Form vom د‎ 
mit einem zweilen Aluersirich in der Mitte (fl), sobald der obere 
Wuerstrich fehlt oder etwas heruntergerückt wird, von 7 kaum 
zu unterscheiden ist (FH > Pilz nicht fern liegt dann much das Zei- 


1) Ein kleineres Wüörlerverzeichnies dieser Art, das Herr vos rede 
gesammelt und seinem Reischericht beigegeben hut, erlanbto mir Herr d. Pe- 
سوسيجي‎ zu benuieen, der mir such güligsi gesialtele die Weede'sche Inschrift 
سم‎ enpiren, anf die job in der Folge mehrfach Nücksicht genommen habe, 
Das Jateressantesie In jenem Verzeichnisse Ist das Wort ولتم‎ = mächtig, 
Freilich ishodieser Titel der bimjarischen Herrscher schun ans - Ktbioj, 
1--ل»‎ 0 " md seinen Deriraten لدع هرذ نانيع‎ erklärt, | | 
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chen für £ye .زتا حا‎ in demselben Verhältnisse scheinen oft 5 
und ند‎ za stehen; darauf möchte z. B. der von Zirald (m m جلا‎ 
5. 300) berübrte Umstand herahen, duss Fresmol in der grossen 
Inschrift son Hisn Guräh gar kein 3 findet, — Den Berliner Al- 
phabeten zufolge enispräche jedem arabischen Buchstaben ein bim- 
jarischer. Diess wird anech im Allgemeinen durch die Inschriften 
bestätigt, wiewohl wir für einzelne Zweige specllisch arabischer 
Laute wur sehr wenige Beispiele bahen, so (lass man بق‎ B. bei غ‎ 
anf die Vermuthung kommen kütmte, dnsselbe sei in der Schrift 
— oder vielleicht auch in der Ausspeachet — uneh ulcht Immer 
von ع‎ unterschieden worden amd es habe sich damit etwa so ver- 
kalten wie mit dem hebräischen 3. Zu den am häufigsten vor- 
kommenden Buchstaben dagegen gehören 5 (>) und 7 (>), bei 
denen wir etwas zu verweilen haben, um- einige Bemerkungen 
über مول‎ Verhältniss des Himjarischen «on den nächstverwnnidten 
Sprachen rücksichtlich etwaiger Lautverschiehungen anzuknöpfen. 
Wir finden Wörter mit dem eigenthümlichen Zeichen für بل رت‎ 
welche eben damit gutz genun dem Arabischen entsprechen, 8+ u, 
مركن‎ (Name einen imjarischen Königs, a. Inschr. v. قل‎ &. bei 
لقع‎ Ne. 8); dann Formen des ala himjarisches Wort sonnt be- 
kannten Stammes Sy, enllich besonders dus Zahlwort drei ثلت‎ 
{Fr, IN) +); daneben aber auch r+r (Fr. LI und LiV). An aich 
liesse nich nun freilich wohl annehmen, dass es sich hier um ein 
Schwanken nicht sowohl in der Aussprache, als vielmehr nur ih 
der Schrift handle, welche den Laut & woch nicht eanseyuent von 
ت‎ unterschteden habe: indes» beweist .ع‎ B, der Gottenname بقوع‎ 
dass man sonst Jiese Lane sehr wohl unseinnnderhielt, Ausser- 
dem ist zu beachten, Jass sich für die Zalıl Jrei auch nach eine 
Form ss findet. Kann schon in der Inuehrifi Fr. IX 2.23 
(Harnnbs) kein Zweifel darüber sein, dass wir hier dus لطس‎ 
wort drei vor uns boben, mit dem freilich ein bis jetzt unerklär- 
licher Zusatz ausanmengeschrieben int, so ist diese Form atisser- 
dem durch die Inschrift von Wrede gesichert, wo sie gerude in 
einer Zeitbestimmtng am Schlunse vor dem Worio rim Mü- 
nate erscheint, Das Himjarische hatte somit für das: Zuhlwort 
drei uehen der gewühnlichen arabischen Form ZB nach eine معط‎ 
sondere, welche den anderweitig gleichen ersten und dritten 
Radical in ähnlicker Weise unterscheidet, wie das üthiopische 


13 Ich bieueichnn die Ar atnd-Fremiel’schen Inschriften durch Fr., die 
دنه‎ Wlan Guröb durch MH. rs - und zwar mach dena Numern, die sie bei 
Ködiger tau Wallsted's Heisen) haben; die von Wilson dureh We, und die 
Ir) rede durch Wr. 


Did. X. 3 
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WAIE: ') und dabei muf rigenthumliche Weise die urabi- 
sehn und die hehräische Farm in sich vereinigt; vielleicht uuch 
woch eine dritte, die بعل‎ Zischlaut heidemal durch die mula 
verdrängt und somit der uramälschen Form gleichkommt.. Sollte 
übrigens diese letzte unch nur auf verschiedener Schreikart be- 
ruhen, #4 dürfen wir jedenfalls in Sıl# neben ut sinan fie 
die Stellung dos Himjarischen zu den übrigen semitischen Npra- 
ohen churakturistisehen Zug erkennen, — Die Form, wie ai 
sich in der Inschrift won Wrede findet, bedatf aber noch. einer 
weiteren Basprechung. Hass wir hier das Zuhlwort drei vor ums 
haben, kann anch dem Zusummentange gar keinem Zweifel unter- 
liegen; هف‎ ini gerade der Theil der Inschrift, der sich am sicher- 
sten verstehen lässt. Es fülgen nämlich aufeinander die Worte: 
ns | era aan 

Won wir übrigens torläufig mass uls dio richtige Lesurt 
angenommen haben, سم‎ ist nun zu bemerken, dass wir hier nicht 
die gewöhnliche Form für 7 (>), 5, haben, sonlern das eigen- 
ihämliche Zeichen 9. Dioses nach seinem Werthe richtig zu be- 
| slimmen ü dürfte noch km meisten Schwierigkeit mächsn. kirend 
Fresnsl es عملت‎ weiteres mach den Berliner Alyıbubeten als 7 nimant, 
schwankt Rödiyer bei Erklärung der Inschrift von u. 6. (u, 2.0, 
5.391) zwischen & und Y- Allein das Zeichen für das letziere 

stoht fest (1) und finder sich sogar auf dieser Inschrift aelbat: 

ist such die ‚Form den bimjurischen 7 vollkommen gesi-‏ سناع 

ehert ({)), Dagegen fehlt es allerdings an einem besonderen 

Zeichen für 7. Nun trauserjlirt freilich Röd. das #0 häufig vor- 

kommende, neben unbedentunden Abändernngen in der Farm im 

Gonzen genau dem äthiop, ]1 entaprochendn Zeichen, das Frusmel 

nach den Berliner Alphabeten dem 5 Kleichwetst, darch +: an dass 

man etwa annehmen münste, das Mimjsrische habe, wir dns Ha- 

bräische und Aethlapische, das arabische و‎ mi 5 in denselben 

Zeichen rereinigt. دوع أنه‎ Heinpielo ‚ wo dns. راع داع سنن‎ H u. 

arabischen 3 entsprechen würde, lassen sich bie jetzt wenigstens 

nieht sicher nachweisen, während dagegen die Fälle, wo en offen. 

bar die Stelle des arabischen 3 einnimmt, sehr häufig sind (= mu: 

Nil: nm البرح‎ Ann vom Stamm Fa); und da mn 

einmal) das Zeichen % und der arabische Buchstabe allein übrig 

bleiben, au ist es vorläufig doch mm wohrscheinlichsten, dasa 

heile zu eombiniren sin; wenn auch leider zurerelen werden 

dass aus dan wenigen Fällen, wo es in den veröffentlich-‏ دقعم 


ee We TER 


1) Also eig übuliches Verhältulee win rwischen ve PER = Auch 
die bimjarische Farm lanter BU على‎ 25 
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ten Inschriften vorkommt (dmal in der grossen Inschrift von B. &. 
und لمسة‎ bei Fr. XI بق عر‎ AL wm LAN sich nichts erschlies- 
sen küsst, — Anders dagegen verhält es sich mit der Inschrift 
von Wrede In den & Zeilen dieser himjarischen Schrifiprohr, 
die zudem noch manche Läcken hat, Ändet aich das Zeichen % 
allein Bmal; und zwar Imnl ganz entachieden in Eigennamen, 
zZ 1 a 7, 2 und 4 Saröım.... Erinnert ans nm schon 
die beiden Eigennamen gemeinschaftliche Silbe an den bei Fr. 
üfters wiederkehrenden Eigennnmen nern (z لل ,ذا‎ XV 
“a. w.), a0 int vollends merkwürdig die Form nöd, die an 
einer Stelle, wo wir entschieden ein Zahlwort erwarten, wo es 
sich, wie das folgende ars Migt, um die Augube ron Mana- 
tom handelt, nichts anderes als das Zahlwart drei bezeichnen kann 
und dem sonaligen rre—=nren entsprechen muss; woraus sich 
dann wit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ergehen würde, dass es 
sich bei dem unmittelbar vorausgehenden pr? am die Zahl zwei 
‚5 handelt. Um mm den Gebrauch des Zei ons 2 in dieser 
laschrift richtig zu beuriheilen, muss vor allem benchtet werden, 
dnss in derselben das gewäühnliche Zeichen für & كا‎ nicht ror- 
kommt. En liegt desshalb die Ausnahme nahe, dass der Verfasser 
dieser Inschrift zur Bezeichnung des Lauten ث‎ nich stult des 
gewöhnlichen Zeichens eines anderen bediente, لاحم‎ dans diem 
auf einer blossen Incorreetbeit beruht (wie sie x. B. uuch auf 
den altätbiopischen Inschriften vorkommt, يف‎ Dilimann a, &- 0. 
8. 362 3 in den Anmerkungen), erklärbar theils daraus, dass > 
und ; سة‎ der Aussprache, wenigstens im Munde des Verfanserr, 
nicht وهم‎ sehr fon einander ahwichen, theils daraus, dass die In- 
schrift nicht mehr dem Stammesitze des himjarischen Volks, ann- 
dern bereits einem weiteren Kreise angehört; wie denn auch die 
Sprache derselben ihre apecifischen Eigenthümlichkeiten zu ba- 
hen scheint. 

Besondere Beschtung verdient die Bezeichnung der Vo- 
eale, welche für die Alterthümlichkeit der himjarischen Schrift 
sehr charakteristisch ist. Io dieser Beziehung schliessen wir uns 

an die von ملعك‎ im. a. O,, 8.302) ausgesprochene Bemor- 

ung an, ass متك‎ langen Vocale In der Mitte des Worts ger 
wühnlich nicht ausgedrückt sind, während dagegen .ılie Diphthongt 
regelmässig ihre Bezeichuhg zu haben scheinen. Sichere Beispiele 


für den erstgenannten Fall haben wir an mat, auch =, 
das immer mit dem duzu gehörigen Worte zusammengwschrieben 


ri 


ist; weiter an den bereits genannten Eigeunamen ج+بة‎ ld 
؛ سكين جح نا م‎ vielleicht gehört hierber auch ein Theil der 


en 1 
ررمععمها‎ Plorollormen mit präfigirtem ® (nach Keil); dagegen 
y* 
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sind wir, wo die Zeichen für und », namentlich in der Mitte des 
Wörts, erscheinen, doch hie und da in Zweifel, ah sie ala Zei- 
chen für die Diphtbonge, ader nır als Zeichen des langen Vacala, 
oiler endlich als wirkliche Uonsonanten suzunchen sind. Den Diph- 
(hang (oder aus Diphthonug entstandenen langen Vocal) ntellen د‎ 
and * in einer Keihe mittelroraliger Stämme und deren Derivaten 
dar; +. B, ريدت‎ iz (W. I), 09 (Fr IX), ددم‎ (ebendas.), مم‎ 
(Fr. ,لله‎ 10 u. 12) u 0. w.; ebenso in Hifil-Bildnogen von verhis 
primne ا‎ 2 B. arm (Fr. AXl;, 0-06 (Fr. 11, 8}; sodann in 
Derivaten von Wurzeln tert, », 2. B. me=n (Fr. Al): hierher 
gehört auch die Pluralendang 9 Suflixen, wie oa (Fr. Il 
u.a. mw) Dass indess auch hit, wenigstens bei langen Vocal, 
die Jdefective Schreibweise eintreten kann, dürfte der Eirenname 


a (is, Fr. All u. M.) beweisen, — Andererseits finden 
sich Formen wie مام‎ (Pr. XX), => (Fr. WI), wo + nichts 
anderes, ala das einfach gedohnte 4 zu bezeichnen scheint; und 
während, wis bereits bemerkt, ذو‎ sonst oline 7 geschriehen iat, 
haben wir degegeon aller Wahrscheinlichkeit nach in der Form 


plene geschrieben, Am Ende‏ تى (W. 5) einen Genitiv‏ دودمم 
der Wörter lässt sich natürlich die volle Schreibweise an wenig-‏ 
und‏ جد sten eulbehren, wie besonders die Endungen der Sulfixe‏ 
ya zeigen, wiewohl sich anch hieran Ausnahmen finden (werade‏ 
Fr. X1). Der dritte mögliche Full endlich,‏ كر bei dem Suffix‏ 
duns I mmd * in der Mitte des Worts wirkliche Consonanten wlren,‏ 


findet vermuthlich in den Eigennamen un 16.2.0) — Eu >, 
72 und عتككم‎ de. darüber unten) ع الماع‎ Ob ع‎ üherhanpt je 


als blosses Lesezeichen im Himjurischen nugewendet wurde, ist 
sehr zweifelbaft; wenigstens scheint dan Suffisum der I, Person 
Piur. nur durch 7 bezeichnet zu arin. Zwar findet sich eiumal 
geschrieben ka (Fr. XI, 2) —8oba, wa also das erste x فعمأنا‎ 
einen langen Vocal ausdrücken würde, Da aber aoust auf den 
Inschriften regelmässig دع‎ steht mod die Form des Wortes im 
Arabischen (u) wie im Hebräischen (ka) keinen langen Voeul 
in der ersten Silbe zulässt, su werden wir unbedenklich dafür 
جع‎ lesen dürfen. Dass übrigens das bimjarische & auch an den 
Eigenthümlichkeiten des arabischen I # eilnimmt, davon wird 51-7 
ter nach die Rede sein. — Dass endlich eine Schrift, die mit 
den Zeichen so sparsam umgeht, wie die bimjarische, auch Ab- 
kürzungen liebt, darf ans nicht wunderoehmen. Als sichere Bei. 
apinle lassen sich dafür anführen #7 (Fr IN.X. W IV), auch dem 
vorangehenden 577 zu schliessen, Bezeichnung eines bestimmten und 
war vermuthlich eines heiligen Tages (vgl. Fr. IX das folgrende 
ersun), mad das eigenthümliche 47 | Fr. AL, 1, vgl. XV), auf 
das wir unten noch weiter zu sprechen kommen. | 
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2, Ucher den grammatischen Bau der himjariachen 
Sprache, | 

Untersuchen wir nun die Form der Sprache selbat, welche un 
sere Inschriften uns bieten, um ihre Stellung unter den semiti- 
schen Sprachen näher kennen zu lernen, #0 treten uns bier die- 
selben oder unaloge Bildungsgesetze entgegen, wie in den ver- 
waondien Sprachen. 

Was annächst die Stämme betrifft, die der Naminal- und 
Verbulbildung zu Grunde liegen, #0 finden wir natürlich dieselben 
Voriefüten, wie underwärts: neben den einfachsten dreiluutigen 
Stämmen solche mit verdoppeltem 2. Rodical. 2. B. 355 (Hmnsbssn 
H.G. 12.7), 337, 5b W. V, دترم‎ Fr. XL, mo Fr. x, 7; 
von denen primae د‎ sind sachen oben Jie wichtigsten Beinpiele 
utıfgrezählt worden, Bei den mittelvacaligen Stämmen wird zwi- 
schen 7 und + geschieden; deu bereits erwähnten lüasen sich noch 
beifügen 73 (schr häufig), 2°8 (Fr. Al), >03 ( ebenda. ), 0% 
(Fr. IX), na (nme 6.1 2.7). Ferer finden sich die voca- 
lisch schliessenden iu ziemlicher Anzahl, und zwar beinahe عفنام‎ 
schliesslich aolehe mit +. Beispiele davon sind; or (Tor H. (0 


١ 2.0( صو وزأسى) أشاح‎ N ZT I, 


Pa (win ebendas. 2.3.13) — =, fiPP!,‏ ,بدو بورع 
ب“ مور mas; wa (mo Fr. XX min Fr XL)= bo,‏ 
mp ) X, 3, 9.‏ 4 ظوزبات رق1 .12 .10 .2.6.9 نر (Pr.‏ حب 
und ds, 2412 ١ (mei ©‏ قتاع 31 er. XXX LY, I. LVI,‏ 
DAP; 0). Vermnihlich gehört bier-‏ روق ع زة (vorn Pr IV,‏ 
her nach 3 =... 3, wenn wir Fr. KV om Schlusse zu lesen‏ 


haben rs رحد‎ Als Beispiel eines Stammes mit schliessendem 5 
Könnten wir höchstens anführen ara (Fr. IV, 70), das sich 
sowohl als Singular = Artın! Wie als Plural BE uder 
ATtD-: erklären Hiense, wogegen Janı im letzteren Fall vos 
von x sich deutlich ubLeben würde, — Von selbst versteht en 
sich, ılass von iiesen Stämmen nolche mit schliesaendem عع‎ be- 
stimmt unterschieden werden, ». B. 855 (Fr. LV, 2. LVL, 3), #22 
(Fr. LV; 37, au (Fr. IN. X. H. G.12%.7) Auch Aundriliteral- 
Stämme kennt das Himjarische; eigenthümlich int die Wieder- 
holung des zweiten Radicale am Schluss, x. B. nrend, بيني‎ 
(Fr. XL) 

Was nun dus Einzelne betrifft, #0 fnssen wir zueral lie Ver- 
hältoisse des Verbums ins Auges, Bier int es vor allem die 
Bildung der Verbalformen, welche besondere Beschtung 
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rerdient, Die oben hezeichnete Eigenthümlichkeit der- bimjari- 
schen Schrift, wonach sie sieh im Gebrauche der Zeichen anf das 
Nöthigste beschrünkt, bringt es mit sich, ‚duss es uns nicht m 

lich ist, die rein ionerlichen Hildungen zu unterscheiden, d. bh, 
bestimmte Beispiele für Passivformen, sowie für die arshische 
2. und 3. Form nachzuweisen, Wus- die letzteren hetrifft, so 
lässt sich ihre Existenz zwar im Allgemeinen voraussetzen, dach an 
bestimmten einzelnen Stellen ist sie bis jetzt uur sehr wahrschein- 


lich. So erkenat Hödiger (a. a. D., 8; 397) Infinitive der 3, Form 
1 ضراع‎ ml لها = الس‎ 

in nspan mul nation (H. G. 12; = ,و مناقلة‎ KL; Spuren 
der entsprechenden Relexivformen 5, und 6, haben wir wohl in 
aan (mRa2ma7. Fr. IV, 5), ooen (juusmn Fr. XL) und men: 
"EG 12 2), — Besonders merkwürdig ist aber die Art, wie 
das Himjarische die 4. Form bildet. Zahlreiche Beispiele, wie 
sp (Fr SINML ,كلما‎ 1. LVI, 3, جعت‎ (Fr. LIV), ar (Pr. KAT. 
AXUN), vorm (Fr. LV, 5), denen sich. noch weitere heifügren lies- 
sen, erheben هع‎ über allen Zweifel, dass die Sprache unserer 
Inschriften in dieser Beziehung durchuns dem Mobräischen ent- 
spricht, während sie zugleich much die der 4 entsprechende 
telexivform 10, kannt, wie die Formen KIpm +... (Fr. XXI 1 
serb...ıH. 00:1 2. 8( تمده امد‎ (Crutt. Fragm, I, 2mal; zei- 
gen. Wiührend also das Arabische: und Aethiopische zwar im سلا‎ 
‚= der 10, Form aua nahrliegenden Gründen den ursprünglichen 
Charakter der Causativform erhalten, dagegen diesen in der 4, 
Form selbst — #rlievne, kaum noch im Betracht kommende Aus- 
nalmen ubgerechnet — zu einem Spiritus lenis abgeschwächt haberr, 
zeigt dus Himjarische hier eine grüssere Ebenmwässigkeit, indem 
ده‎ das in der Rellexivform erhaltene 5 im einfachen Cnusalivim, 
wie das Hebräische, nur um einen Grad abgeschwächt hat زا‎ 
Endlich findet sich noch die dom vinfuchen Stamm entsprechende 
Rellesisform 8, in ضمت‎ 0 5, 19 vielleicht mach iu eindm 
zweiten Beispiele (Wr. Z. 1) روعجع‎ nach Eicald (m. a, 0 8. 300) 
Be ähnlich der ätbiop. 6. Conjugation — die Stelle des Passire ver- 
tretend, was ullerilings in dem ersigenanuten Falle wahrscheinlich 
int. JIedenfulls fehlt es, wie ohen bemerkt, un sicheren Belegen 
für eine Passivbildung unch Art der arabischen, — Zu beachten 






—nh mn 


1) Durch die angeführten Beispleln اسل‎ von لطتلعة‎ alle Erklürungs « 
versuche beseitigt, die in Wörtern, welchen ein عا‎ präßgirt si, eine arabi- 
sche 4, Form üuden wollen, > يلا‎ Im ler ins {ll 1 A 5) nuch 


Hödiger (a. =. .قا‎ 5, 395) st Yun ei, TER (Nakb al-Matar) mach 


Aöd, {n. a. U, 5. 406) =ülhf, oder ra (Fr ||] ع‎ 85 San. 1) nach 
Freanel 4. Form von تعل‎ , 
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iat dabei noch, dass anf den Inschriften die Formen .ذا‎ und 10, 
und zwar nicht blons nach präßgirtem 5 und 3, sondern auch für 
sich allein stehend, ohne“ geschrieben sind, Es geht daraus 
deutlich bervar, dass auch des Himjarlsche, ähnlich wie der Din- 
اياوز‎ der sinnitischen Inschriften (Tuch, Ztschr. Bd. it, 8 139), 
ein wnslirtes Alif kannte, | 

Rücksichtlich der Bildung der einzelnen Modi bieten die In- 
schriften keine sonderlich reiche Ausbeute, da uns die Konntnise 
des Voralwechsels fehlt; überbonpt kann an sich In dieser He 
ziehung auf Inschriften keine grössere Munnigfultigkeit erwartet 
werden, Im Gunzen zeigt die Bildung des Imperfects nichts vun 
den übrigen “emitischen Sprachen Abweichendes يها‎ B. ori" H. 6, 
١ 2.2, son Fr LV, 2. LYVI, 3; weitere Heispiele a. بش‎ unter 
den Eigennamen). Nur macht sich hier wiederum die 4. Verhnl- 
form bemerklich ‚indem sich .hri der Imperfectbildung die Prur- 
fxa durchaus olme Verdrängung des für diese Form chnrakte- 
ristischen جك‎ anfügen, wie die Beispiele Tor (Fr. IV, 9), an 
(Fr. 1,91, 8), Exam (Fr. 11V} deutlich zeigen, Vielleicht Tat es 
nicht bedentungslos, dass im dom letztgenannten Falle, wo die 
Imperfectbildung als 0 verwendet wird, neben Jer volle- 
rer Form auch die der hebräischen entsprechente contrahirte 232" 
(Fr. XL.) auftritt .ل(‎ In dieser Boziehung hat somit die himjari- 
sche Sprache sogar noch den Vorzug grüsserer Alterihümlichkeit 
vor der hebräischen, die ın ihrer normalen Gestnltung das: ft des 
Hifii verschwinden liess und erst in einer späteren Periode der 
ععيام ل ادج ات‎ such da nur bei gewissen Wurzeln, zu der 
ursprönglichen, aufgelösten Form zurückkehrte (». Kwall, Gramm. 
,ل‎ hehr. بق عرق‎ 192, e}- | 

Anch die Flexionshildung fünat sich aus den Inschriften 
uur theilweise ‚erkennen. Vom Perfect erscheint die nllgemein- 
semit. Form der 111, Peranm Plürulis in zahlreichen Beispielen, 
wie sam (Fr. II), كعد‎ (Pr. XL), „or (Wr. Z,3), MER, MD, 
sr (1. G. 1, 68.0); von einem Verbum tert, » ua (MH. نمه‎ i 
2,%, analog dem hebräischen 711 und ähnlichen poätischen For- 
wen; von عمد‎ war oben (8. 37) hie .ولمع‎ Für die I. Pers. Plur 
haben wir einen Beleg an 7155 سظونا‎ (wir haben geschrieben) 
Ye. LV,2 LV, 4; vielleicht gehören hierher much die auf 7 
schliessenden Formen Fr. X Das Imperfnet erscheint über- 
hanpt verhältnisamässig seltener, دونع‎ IFr. LYV, 2 LVL 3 und 
mn (Fr LYVL 8) sind Beispiele für die ي‎ Pers. Sing. maar. 

1 
1) اكلا‎ die Angabe der urahlseben Kohrifüteller (rel, Caussin de Prrraul, 


die von#-‏ إيشعم dieser himjarisch« Kann‏ موعزوووز 9 richlig,‏ )76 ين 1١‏ بافووع 
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oder lie 3. fen: Für diel. Pers. plur. ist vielleicht Kaını (Fr. 
LY 5 ttes3n7 ) anzuführen,, wenn nicht mit Ewald (u. u. D., 
8. 308 Anm. **) جر | متدييك‎ alzutheilen ist *), Als Beispiel für 
die 3. Pora. plur. عامقا‎ sich uns zunächst dar جمدو‎ (Fr. ألم‎ 5): 
eine derartige Bildung würde ganz der Porfectform mio, unwie 
dem hebräischen man, jrasn m a entsprechen. Dagegen ha- 
ben wir (Fr. XL) die zwei ‚Formen: aan und Post, die 
jedenfalls auf die 3. Pers, plur, hinzuweisen scheinen. Kırald 
au (a. 4. O,, 8, 300 f.) mimmt an, das Imperfeet si im Him- 
jarischen überbunpt كسم‎ n, als eines seiner Zeichen, ansgegan- 
gen: Tor (und ebenso 740° Pr. XU— XIV) wäre dans blosse 
Singularform, während die Pluraleudung nän ralautet hätte. عونا‎ 
mit wind allerılings die beiden seltanmen Formen in Fr. XL er- 
klärt; allein auffallend bleibt dabei, dass wir mehrere entächie: 
dene Imperfectbildungen ohne jeues churakteristische n haken, 
جنا‎ Particip, soweit sich Spures daron erhalten huher, 
hesprecheu wir benser erst bei der Stammhbildung der N»- 
minn, zu deren Betrachtung wir jetzt übergehen. Die einfachsie 
Form des Nomens tritt uns in zahlreichen Beispielen etkregen, 
,ع‎ B, 720, عدز‎ (Wr. 2.4), جد‎ (Pr. 10), von mittelyocaligen 
Stämmen, 472, Er (W. I), by, 20 علد‎ w., von einom Situmme 
ter. m: ver — „ie (Fr. LIV)s sodann dio daran wich anschlies- 
stehlen verkürzten Bildungen, ganz wie in den verwandten Sıra- 
che, ركز‎ 38, Mir: نوه‎ nach zu bemerken ist, duss die heilen 
Intzteren auch hei hinzutretendem Suflix den letaten Radienl ius- 
serlich nicht erscheinen lassen (a, 7738 Fr. LY, 8, LVIL 14, ri 
Fr. لطا‎ 7}, der sich aber gewiss iu der Aussprache, so gut wie 
im Asthiopischen [ALPUr! AFTL); geltnnd machte. — Auch 
von den durch äusseren Ansata gebildeten Nominalformen Anden 
sich mehrfüche Beispiele, Die Endung „| _ erscheint, wie im 
Arabischen, sowohl: beim Adjestiv, als beim Substantiv. Dan 
ersten Fall Inben wir in jarı= (Fr. Il —=Röd. San. I) = „23; 
dabin dürfen wir wohl auch manche Porsonennamen rechnen, 
wie sie die himjarischen Künigslisten der Araber liefern, 2. H. 
ur a m a al: 
a, m, موكثيان , لتعمانى‎ .. Dir eigentliche Suhstantirbildung 
mit dieser Endung erscheint im Himjarischen namentlich in einer 
Ansulıl von Ürtsnamen , win im دنا ب(ريدانح)‎ = 19, mmr2 


8) Dagegen schein! mir zu sprechen, dass 55 oo eich Tran .. 
strich nach sich kat, z.B: I. م‎ 1 2 8 und AR; 3. (im der Pe 


ebenden Stelle LV, 3 انا‎ rermathlich wait des & هلأسا معنا‎ ein Trannungs- 
“rich zu seizen.) 
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= تعمان‎ (Fr. ALV), بعدان ح ودج‎ (Pr, LV u. LVI) u ع8‎ wobei, 
wie die schon oben erwähnten Formen 15515 بن 2ت‎ A und. in 


zeigen, die Endung An auch in ün oder in nich fürben konnte, 
ähnlich, wie das Hebrüische in demselben Falle An und ون‎ neben 
einander hat (Ewald, Gr, d. hehr. Spr. $. 163). — Auch die durch 
Vorsutz entstandenen Bildungen fehlen nicht, 80 finden wir, wie 
in den einnitischen Inschriften (Tuch, Ztachr. Bd. ,للا‎ 5, 137), 
dns ächtarsbische Intenaiv-Adjectiv: zıda (H. G.1 2.1 uni Fr. 
LIV, wenn unders dort, statt ك3‎ 2788 zu lesen int). Noment- 
lich aber sind Substantiv, durch worgeseizles m gebildet, nicht 
selten, wie base: (Fr. LV), 3979 (Wr. Z. 4), besonders mit 


Femininendung, =» B. mnas (Fr. 141. W. ill) iss, ehbensn 
mern (Fr. LV, 3. LVI, 4); von einem mittelvocaligen Stamme 
rpsen (Fr X, 10.12) etwa —angustin von „bo; ganz wie 
Kia und ähnliche Bildungen: endlich von rerbis tert, *, welche 


hier ihren letzten Ralicn! kräftig festhalten, mean (Fr. Xl öfters), 
عدي‎ entsprechend dem hebr, rr=7jn, Athlop. DUEGT:; der Be- 
deutung unch aber, wie cs scheint, nomet locale, also ومرعالات‎ 
جر رودن‎ :: übnlich, var ohne Femininendung, pers in derselben 
Inschrift Z. 8. 13. Bei einer grösseren Anzahl von Wörtern mit 
präfigirtem m müssen wir es noch dahin gestellt sein lassen, ab 
sie nicht als Partieipin aufzufnssen sind. — Vom Particip, das 
wir schliesslich nach ins Auge zu fassen bahen, sind nur wenige 
Spuren ührigg gehlieben. Für das Partie, act; des einfachen Stamms 
lisst sich nur unfähren 57 (Pr. LIE, vielleicht auch Rüd, San. 2 
— fr. II das erste Wort statt 57) Eigenname — Kl, genau 
1 فل‎ 


wie in ılen ملأقداة‎ Inschriften (Tuch a. به‎ O., 5,136)... Auch ein 
Partie, passiv, scheint dus Himjarische für den einfarhen Siamm 
gehabt zu haben, entsprechen dem hebr. sırz und em ätbiop. 
rl = B. 925 (Fr. XX) = MINE! vgl. auch jyı Wr. 
2: 1, als Titel oder Attribut eines Männer , das vielleicht durch 


das hebr. كر‎ und das arab. cr zu erklären ist. Für diese 
letztere Form تعيل‎ tiesse sich ala Beleg anführen 17).مصصم‎ 0 


١, 7: 19: Dass endlich die Partieipialbildungen mil m ‚dem Himja- 
rischen nicht abgehen, heweist schon der ao häufig wiederkeh- 
rende Titel بسححد‎ dahin gehören daun auch Formen, wie دقام‎ 
(Fr. LAN}, pas (Fr. LI), der Eigenname (aymata (Fr. LVA 
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3. 14), — Das Unterscheiduugszeichen des FPeminina ist im 
Nimjurischen 7, wie schon die oben angeführten Beispiele zeigen, 
Venen sich noch eine Anzahl weiterer heifügen liesse: سوكس‎ 
(4.6. 12.8), miss (Pr. XLV), سطع‎ (HG 2, Pr. I), 
rres (Fr. XL) und namentlich rt. Ob auch eine Femininform 
anf —alı vorkommt, lassen wir vor der Hand dahingestellt, 
Was die Pluralbildung betrifft, so ist es von hesönde- 
rem Interesse, dass das Himjarische, wie das Arabische uni Actbis- 
pische, einen ätisseren und einen inneren Plural kennt. Der عنما‎ 
tere erscheint is einer Reibe von Formen , welche بيذ‎ geachrie- 


ben, entweiler كل‎ ler [er older أفاعل‎ lauten können, .ع‎ 8 
عبووة‎ (Fr. XLV), سدط5‎ | Fr, IX) = just, Eat (Fr. ,اانا‎ 9) 
= )>5! oder بأراجل‎ Ania (Fe X, 7), وعد‎ (Er EV, SB, 


PIE 1 
أقوالرح 8 ,}7 لباقملا‎ (Abull, hist, anteislam. nat, من‎ 223 
H. &, 1,9), net (Wr. ») Auch von sioer Pluralforn le 
Präfix linden sich Spuren: مجم‎ | ٠كوب‎ (Fr. ,ااا‎ 6) = a, وكل‎ 
(vgl, Fr. ا‎ mul, wo ehenfulle wahrscheinlich der 
Plural gemeint ist), Der äussern Plurul hatte sicher die Endung 
بس‎ wobel es sich nur noch fragen kann, oh die äthinp. (än) oder 
die. nrab, Vocaluusaprache (ün, In) stattfand, Belege dafür sind 

ine 1 E 

pam (Fr اا١ا(‎ „„o>,, [eon, 179% (Fr. XL), wahrscheln- 
lich auch em (Fr. LV, 3.1.91, 5% Bei anderen Formen, die 
mit 5 schliessen, muss en duhingestellt bleiben, ob wir es mit 
einer Plurnlendang oder mit einnm Sulz der I. Pers. Plur. zu 
ihum haben. Unstuithaft ist ee, in der so häufig vorkammenden 
Endung و‎ ein Pluralseichen zu linden |, Ik mm — die Winde 
لم11‎ a. a. O., 5. 395): denn مل‎ die Plurslendung aufn nicht bloss 
durch das Verhältnias zu den nächst verwandjen Sprachen van 
vornherein wahrscheinlich gemacht, sondern auch durch sichere 
Beispiele fesigestelli ist, a0 wärn daneben eine andere Pluralform 
mit schliesseudem m kaum deukhar, Düss diese Endung eine” 
andere Bedeutung huben muss, geht aber schun daraıs hervor, 
dass sie auch un Femininformen sich nnhängt, z.B. صعيدة‎ 4.6, 
1, 10, Fr. IN), srmen (Fr. IX), brbns, oranmn (Fr. Kl}, und, 
wenn dieser Heweis noch nicht genügen sollte, ao wird die Suche 
dadsech vollends zweifellos, dass wir dieuelbe Endaug unch einmal 
bei einem inneren Plural linden (ara Wr. Z,51. Die grosse Mehr- 
zahl der Fälle acheint die Vermuchang Breald’s (Zischr. L. بل‎ 15 
1543 5.20 u. bei Howfer ,ابوه‎ 8.306) zu bestätigen, ılasa darin 
eine Genitivrbereichnung "zu auchen ani, wiewohl nicht zu läuguen 
ist, dass هه‎ nuch Beispiele giebt, wo ein Genitiv kaum gefunden 
werden kann ,ا .وغ‎ Fr. X öfter 65%). Kine ähnliche rüthsel- 
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Erscheinung, die am besten Uiesem m zur Seite gestellt‏ مسا 
Wie sich in deu 5 Zeilen der Wre-‏ عجو wird, ist eine Endung‏ 
de’schen Iuschrift nicht weniger als mul findet, ausserdem mei-‏ 
ues Wissens nur Er. XLV. An ein Sufliz.der 3. Pers. plor.‏ 
femin., woran die Form zunächst erinneru würde, zu danken,‏ 
duldet der Zusammenhang der Wrede’schen Inschrift, soweit er‏ 
nich erkennen isst, nieht; aber auch in der iuschrift Fr. XLV‏ 
würde ein solches Suflix durchaus nicht passen, da entschieilen‏ 
Suffix plür, must, aber seine bestimmte‏ عمل mazseulina vorsngehen,‏ 
sichere Furm hat. Veberkanpt würde man hier kein Suflix or‏ 
Vielmehr scheint es, Jass wir es hier mil einem gncli-‏ .زا wurten‏ 
tischen Anhlingsel anderer Art zu thun haben, dessen Bedeniung‏ 
wir vor der Hand dahingestellt sein Inssen,‏ زا (etwis demonstrativ‏ 


Während im Singular natürlich kein atalıun conslructus sich 
unterscheiden Jüsst, su finden wir dugegen vom St. consir. den 
Plural mehrfache Spuren in Formen, die auf * schliessen, wao- 
nich ulso seine charakterintische Endung f oder vielleicht mahr 
diphthongisch, wie im hehr. #, lautete, Es sind Formen theiln 
ohne theila mit Suflixen, به‎ B, (a2) 1b>3 (Pe. DVI, 8, während Fr. 
XLYV eine innere Pluralform von demselheo Worte giebt), nament- 
lieh aber 3 (Fr. XL) mit Suffixen 177933 (HL G. 1, I, Fr. XI. 
XLV) oma Fr. I), ähnlich vrazn (Fr. XANVU). Neben 
جنوه‎ findet aich uber uuch einmal (Fr, XL), und zwar unmittelbur 
nach 33, die Form 92, beilles als Nominativ, a0 dass , die 
Richtigkeit der letzteren Form rorausgestfät., anzunehmen wäre, 
duss br Himjurische ü md ) im Plural zwar eulisas, jelach 
olme dadurch streng regelmässig die Casusunterschiede anzuden- 
ten, sowie auch die Sprache der sinnitischen Inschriften بتو‎ und 
‚ dem Canus nach nicht uuterschisd (Tuch u. u. .ءا‎ 5, 138). 
Zugleich zeigt diese Form des 31. eunatr., duss der Plural nicht 
die äthiopische Endung än, sondern die arabische in oder ün 
hatte: woraus sich hiesichtlich der Vocalschreibung ergäbe عسل‎ 
der charakteristische lange Vocal nur geschrieben wird, wenn er 
das Wort schliesst, wie im St. conitr., nicht aber, wenn noch 
darauf folgt, wie im St. absol, Achnlich scheiut es sich عه‎ B. 
auch. wit der 3, Pers. عباط‎ des Porfects, verglichen. mit derselben 
Person des Imperfects, au verhalten. — Bine eigenthämlichr Er- 
scheinungz bietet endlich noch der Plural der Zahlwürter. Wir 
finden wämlich um Schlusee der Inschriften Fr, Hl (= Büd. San, 1 
und H.G. (١ 10, wo die Zeitbestimmung angegeben iat, ‚die For- 
men مد‎ uud ans. Nun glanlt zwar Nödiger (m به ,,0 مق‎ # 
und 4001, dieselben nicht als Zehmer, aumit nach nicht ala Plural, 
sondern عمس‎ als die einfuchen Zahlen 7 mul 4 Innen zu dürfen, 


4) Ich beiraslııe Teno]| “3N alı Appasıtion zu dal تاردقم‎ 
et die Herren der Hüuser (deren Nomen nm fulgen); 
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um zwar wegen des auf der ersten Inschrift vorangebenden 
mern, das doch mir als Plural —30 verstanden werden künne, 
Allein Arnand's Copie (Fr. 111) geh nicht wie. die Orwitenden's 
msn, sondern nen, und diese Variante dürfte in der T’ihut den 
Vorzug verdienen; denn obwohl die Formen Toon, 7235 (Fr. XL) 
die regelmässige Bildung des Plurals beider Zahlwörter zu be- 
weisen scheinen, so ist es doch an und für sich kuum Jdeukbar, 
dass jene Form mit schliessendem د‎ etwas anderes als den Plural 
bezeichnen sollte, Dafür spricht auch die Aufeinunderfolge der 
Zuhlen, indem es schr unwahrscheinlich ist, dass man, nm die 
Zull 537 auszudrücken, 5410 un das Eude, 30 an den Anfang 
und 7 in die Mitte gestellt hätte; vielmehr nehmen wir an, die 
Zahl in dieser Inschrift heisse 573, md in der Inschrift von H. &. 
640, Diemgemiüsn beuribeilen wir auch die Form eis (Wr. Z.5) 


= re, 20, und nehmen an, dass das Himjarishe die Zehner 


in einer abgekürzten Pluralform Warstellen konnte, ähnlich der 
Verkürzung der Ploralendung in |, wie ale im Hehräischen trotz 
dem Widersprüche mancher Gelehrian هذا‎ nenestena Olshausen zu 
Panlm 49, 9) wird angenummen werden müssen (Ewald, Lehrh, 
.ل‎ hebr. Spr. &. 177, a). 


Indem wir vom Nomen zum Pronomen übergehen, tritt 
uns zunächst die Frage entgegen, wie "شع‎ sich im Himjarischen 
mit dem Artikel verbalte, Es versteht sich von selbat, dusa die 
Augaben der arabischen Schrifisteller, welche umter den Namen 
himjarischer Könige u. 8. w. zuweilen auch Formen mit dem 
arabischen Artikel haben, hier in keiner Weise massgehend sein 
künnen, Ehensnweni uber Ikast sich a priori eine Entscheidung 
geben; denn während die arabische Sprache nuch in der Form, 
welche die ainnitischen Inschriften. darstellen — wicht zu reden 
von den Spuren im alten Testament — den Artikel besitzt und 
sunnch won sieser Seite mus auch im Himjarischen sich ein sol- 
eher erwarten liesse, مف‎ scheint er dagegen der äthiopischen 
Sprache ganz abzugeben !), was gewiss mit Zwald (Lehrb, d 
hebr. Spr. 5. 180 Aum. I) ala ein Merkmal ihrer Alterthümlich. 
keit au betrachten ist; da nun in anderen Punkten die himjuri- 
sche Sprache an Alterthümlichkeit der üthiopischen nieht nach- 
steht, SU liegt wiederum die Annahme nahe, ılana jene chonfalla 
keinen Artikol hat. — Bei Erklärung der Inschriften bat man 
nun wirklich geglaubt, dem Himjarischen einen Artikel vindjeiren 
zu dürfen, aber freilich nicht in der nrabiachen F ون بد دم‎ 
dern in der eigenthümlich hebräischen m, welche nuch Freimel 
(Journnl Asintique, Juillet 1838, _م‎ 82) auch das sogennnnte Neu- 


| 1) Wenigstens wind keine sicheren Spuren daran vorhand Arte, 
Kracht Ba. vıl, S. 332. ru en, راج 101010 به‎ 
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himjarische kennen soll. Betrachten wir iie Beispiele, die dafür 
angeführt werden (Zirald a. 0, 0., 8. 301), der Reihe nach, no 
aind diejenigen, die sich am sichersten beurtheilen lassen, Fr. All 
und XIV. Auf der ersteren Iuschrift findet sich nach Fremal's 
Lesung eine Form 9:7, die den Beweis liefern soll, In Wirklichkeit 
aber lautet die Transcription der bimjarischen Zeichen مم نحو‎ 
ohne Trennungsstrich Nun kommt allerdings bei der Achulleb- 
keit der Form eine Verwechslung von = und ١ hie und da vor, 
die dusa in einer Undemntlichkeit der Inschrift selbst ihren Grund 
haben mag; Ganz mnbegreillich nher muss es erscheinen, wie 
Fremsl Jiess gerade hier annehmen konnte, هل‎ doch auwohl dus 
Fehlen des Treunungsstrichs, ala die entsprechende Stelle der 
مع‎ ziemlich identischen Inschrift IV es zur vollkommenen Ge- 
wissheit erhebt, dass atntt des mittleren 5 ein Trennungsstrich 
zu setzen mod | rm zu Venen int, wie deun auch bei dem 


Wortes ni — falls es ala Zuname zu betrachten ist, 


nach Analogie ‚der auf Imperfectformen beruhenden Eigennamen, 
welehe sich nie mit dem Artikel verbinden, falls es aber ein 
hlosser Titel sein sollte (Eiw, a. a. 0., 9. 305), nach Massgabe 
des Umatandes, duss derurtiige Titel, wie 477, J2 u. به‎ w. im- 
mer ohne Artikel erscheinen — der Artikel völlig undenkhbur ist. 
— In dem zweiten Beispiele (Fr. املع‎ noll sogar »elisumerweise 
der Artikel vor dem stat, cnnatr. stehen; das Beispiel lautet: 
asia| ,جردو‎ An der That liesse sich nichts aeltanmeres denken, 
ale فمبيك‎ eine Sprache, die im Gobrauche des Artikels zum minde- 
sten achr sparsam iat, denselben plötzlich in Inunenhafter Will- 
kür da anwenden sollte, we der normale semitische Sprachg 
brauch ihm nicht duldet; und wenn man sich auch anf ähnliche 
Ineorreetheiten Im Hehräischen (z. B, ax Fer Jeaaj: 36, 16) 
berufen könnte, #0 wäre doch neben dem bereits angeführten 
Hanpthedenkon auch der Umstand sehr auffallend, dass der Titel 
asia ,ص‎ der neben #32|27>50 hie und da vorkammt,, sonnt, 
immer ohne Artikel erscheint, und zwar auf derselben Inschrift 
Fr. XLV in der folgenden Zeile, ohenso Fr. LIV und LV, 1.7, 
wie auch oyvan| ا دن‎ G. 12.9, wonach es denn kaum denk- 
عمجا‎ ist, dass eine a0 schr zum stehonden "Titel gewordene Ver- 
bindung ansnahmaweise den Artikel ‚angenommen haben sollte. 
Wie int nun aber die betreffende Stelle (Fr. XLYV) zu beuribeilen! 
Diese Frage suchen wir ما‎ folgender Weise zu erledigen. Die 
zweite Hälfte der Inschrift XIV ist überhaupt in einem sehr ver- 
düchtigen Zustande In der 3. Zeile fehlen 5 Buchstaben; was aler 
von der 4. Zeile vorbanden ist, ist nichts ala eine genaue Wie- 
derholung des Anfıngs عمل‎ Jritien, die in der Mitte des: Wortes 
jm47 ubbricht, no dass dann dor Trennungassirich unch ب‎ ul 
der Rost (oder Aufung) eines + zu betrnohten ist, Zudem اانه‎ 
die Inschrift nur aus 3 Linien bestehen, während wir bier 4 عسط‎ 
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bean; wir fühlen ums desuhalb versucht, diesen Anfang einer 4 
Zeile geraderu zu streichen. Dieser Umstand berechtigt mus aber 
wobl auch zur Annahme weiterer Defecte:; und einen solchen 
möchten wir gerade مد‎ der betreffenden Stelle finden, Die 2, 
Zeile schliesst nämlich mit =", und die dritte beginnt mil بطل أده‎ 
aber ب‎ scheint die 2. Zeile nicht gun: auszufüllen: و‎ liegt 
daher die Vermuihung nahe, dasa hier der Name des Königs 
sinnd, von dem jetzt nur noch der erste Buchstule vorhanden 
it. Wie dieser Inmtele, ist nicht schwer zu errathen; die 
drei Ieizten Buchstaben der 3. Zeile نيع‎ weisen darauf hin, ana 
es sich bier um مغل‎ Könige Er (or Fr. XL) handelt, der 
Fr. LIV ebenfalls in Verbindung mit 1 auftritt; uud ohne 
Zweifel bat dieser Name ursprünglich dort gestanden, indem an 
die Stelle des رج‎ das den Artikel vorstellen sollte, ein = zu فعاف‎ 
int, so duss die Innchrift zunhchst Innten würde 315 | Thurn: 
vielleicht aber dürfen wir noch weiter gehen, und die unter vn 
انه‎ der 3. Zeile stehenden Consonanten Br تند لومعم‎ heruuf- 
siehen. Dansch würde also, indem wir von der 4. Zeile ganz 
sbsehru, die Inschrift XIV in folgender Weise herzustellen sein! 

N | معجله | ب#ددددد | 3؟‎ mente are 

(oder Bran) arm | تددم | تحيدد‎ | Ta] mınalsrzelin 

وذ | ك5 | 1515| ب 
die für einen kimjarischen‏ , ااأماعط Was die übrigen Belapiele‏ 
angeführt werden (Fr. LIE LiVt LVI, vermutblich‏ ع Artikel‏ 
tem), so wird ihoen unter diesen Umständen so lange keine‏ 2.7 
Beweiskraft zukommen, als uns das Verständniss der heirelfenden‏ 
Wörter noch abgeht. Somit dürfen wir die Annahme, Jdasa dus‏ 
Himjnrische einen Artikel in der Form einca präfigirten = hatte,‏ 
vorläufig ala unerwiesen betrachten. — Untersuchen wir, ob mia‏ 
etwa der sweite mögliche Fall statifindet, dass nämlich die In‏ 
schriften deu Artikel in der arabischen Form besüssen, so lässt‏ 
sich immerbiu Einiges anführen, was darauf hinweisen könnte,‏ 
in der Iuscheift Fr 1 nach‏ سودت ist hei dem Gatteannnen‏ 50* 
der Pröposition 3 das # nicht geschrieben, was den Gedanken‏ 
nahe legen könnte, es «ei ein wäslirtes Ali, Andess erscheint‏ 
dieses Wort in den entsprechenden vollktändia sen Stellen (IX,‏ 
geschriehen, He findet sich s0-‏ ع seh LV, 5. IV, 41) mit‏ 
gar, wie gewöhnlich in diesen Fällen, ein Trensungsstrich zwi.‏ 
der Präposition. Da nun Fr Y, deasen‏ أنه schen Jem Substantiv‏ 
bildet, nur ein abgerissenes Stück einer‏ دذهمم Anfang jeues‏ 
Inschrift ist, #6 dürfte die Vermuthung, dass “59%3 nicht richtige‏ 
ist, nicht zu gewagt sein. (Weitere‏ ن und 2 nur ein sorrumpirtes‏ 
Nuchweisungen über diesen Gottesnamen «; Ebenso könnte‏ 
man bei dem Eigennamen myby eneigt nein einen Artikel un‏ 
finden, läsen wir nicht bei Wr, Z 5 den Namen bern, der‏ 


— — | 


1) für wei; a, üben 3. 44. 
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deutlich beweist, daas wir es bier mit einer Zusammensetzung 
zu thum haben, deren einen Theil بيذ‎ (bu) bildet. Endlich 


liesse sich anasrp denkburer Weise lesen وك السكر‎ ullein viel 
wahrscheinlicher ist es, ılaas an die Stelle des & ein Treunungs- 
atrich zu anizen ist, Wir kommen somit zu dem Ergebniss, dass 
sich ats dem vorhandenen Materinl für dus Himjarische kein Ar- 
tikel nachweisen Ihsst. 

Der wichtigste und am leichtesten zu erkennende pronsml- 
ovale Bestandtheil der limjnrischen Sprache ist das مه‎ häufig 
wiederkehrende 5, Sein Gehrauch scheint ein ziemlich mannig- 
fultiger gewesen zu sein, und zwar erscheint er zunächst, gunz 
entsprechend dem arabischen „>, als allgemeines Proneminal- 
Suhstantiv, um den Besitzer einer Sache zu bezeichnen: us ja 


den Rigennamen 773 =, ذو‎ (Fe KEY, LAY) und als Ge- 
altiv DpTaHT — سروقس‎ ‚sd [W. W): dazu das Feminioum كج‎ 
ناتاس‎ (eon|ni, كم |1783 ,كم ] ودوديع‎ in den Götternurufungen 


Fr. ؟‎ 16 EV. LVI). Da sonach 5 hierin ganz dem arab, „ 
folgt, مه‎ werden wir wohl annehmen dürfen, dass es im Himju- 


rischen, wenigstens in dieser Eodentung, auch wirklich an Kils- 
gesprochen wurde und dass uns also die arab. Schriftsteller die 
kimjarischen Eigennamen, bei denen dieses „5 »o häufllg vor- 
kommt, richtig üherlinferi haben; wiewohl freilich «ss hoch nlcht 
alt Noibwendigkeit auf einen Nominativ „5 hinweist, da es denk- 
bar wäre, dans so gut wie ,ع‎ DB, auf dem Boden der sinnitischen 
Inschriften (Tuch a. m. 0: 8. 192) immer فى‎ gesprochen wurde. 
— Daneben uber erscheint dieses 5 auch im Sinne des ädhiog. FI} 
un) zwar ausächst in einer Anzahl sicherer Beispiele ala Rela- 
tie (Fr, X1, 10, 12, 13. LV, 2), wo dus vorbergeheude >> jeden 
Zweifel üher seine Bedeutung beseitigt, Dafür steht Fr. LVI, 4 
(vgl: mit der sonst gleichlautenden Stelle LV, 2) offenbar ganz 
in demselben Sinne "x, das wir wohl عفسله‎ Anstand mit dem 
hebr. 58 um dem ärhiop. AA": oder, um der Bedeutung näher 
مع‎ bleiben, mit AN; zunummenstellen dürfen. Dannch ist ohne 
Zweifel uuch Fr. XL, 3 atatt ou (nnd ebenso atalt حي‎ eheudan. يه‎ 
wenn أعمل‎ ührrhanpt nin Relativ zu suchen int) + zu lesen, und 
nicht umgekehrt, wie Kwald a. 0. 0,, 8. 307 will, bo im an 
zu verwandeln, für das sich im zemitischen Sprachgebiete keine 
Analsgie aufweisen liesse, Wührend aber Sb wenigstens Pr. 
LVI, 4 nicht eigentlich als Plural auftritt, scheint das adjectivi- 


— 


sche Pronomen 7 einen besonderen Plural in der Form von ]5 
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etwa — „A| gehuht zu haben جو دجسو‎ Fr. LVI, 5. LV, 9). — 


Ob >, wie Erald a. a. 0. annimmt, auch als Genitivzeichen an. 
ae wurde, lässt sich aus Jen Inschriften wicht mit voll- 
konmmener Sicherheit erschliessen ; es wäre ullerdinga an sich nicht 
unwnbrscheinlich, doch darf nicht übersehen werden, dass wir eine 
ziemliche Anzahl von Beispielen haben, wo das. Genitivverhältniss 
nicht durch ein besonderes Zeichen ausgedrückt ist. Am ehesten 
köunte dafür sprechen W. Ill. Fr. IX, während in der Stelle Fr. 
XL.3 zu überseizen ist: „welches (welche) sie nennen das (die) 
des Jun im, au dasa hier vielmehr der zuerst erörterte Gebrauch 


(=) stattenfinden scheint: — Deber die vocalische Aussprache 
dieses 7 (als Relativ oder Genitivzeichen ) lüsst sich natürlich 
nichts entscheiden. 


Was die Pronomina personalia beirifft, so bieten uns 
die Inschriften dieselben nur in der Form von Suffixen, und auch 
hier int es nur die 3, Person Sing. und Plur., die häufiger ror- 
kommt und sich sicher erkennen lässt. Auf die I. Persou Plur. 
weisen Formen hin wie ra (Fr. LiVJ, Pr (HG. 1 Z 67), 
> (Fr. X1, 12), denen sich noch weitere Beispiele anreiben 
an. die aber alle nicht durchaus sicher sind, da das einfache 
schliessende » nach andere Erklärungen zulässt. Ganz deutlich 
dagegen sind die Sullixa der 3. Pers, masc, Der Singular Iqutet 
fast immer m, und finder sich an den Singular (Fr. LV, d. 6. 
111, 44 IN) wie an den Plural (Fr. X, 7. ILV, KXXTI 
LVI, 5.6) angehängt; ausnahmsweise erscheint dieses Suffix anch 
ohne 3 (Fr. Xl öfters وسوججم‎ neben mrme=u), H. 6. ١١1 mob; 
nur ein einzigen Mal scheint das ü in 1 gefärbt zu sein (Wr, 3 
vainı)l. Ehbenas häufie finder sich der Plurol der 3. Pers. musc, 
in der starken alterthämlichen Form tom, ron der sich natürlich 
nicht weiter ermittelo lässt, ob sie in der Aussprache mehr dem 


oder dem äthiop. [PD entsprach. Beispiele dafür‏ شم ,نامع 
finden sich Fr. 11. X1,6.7. il. 1 6}, 5 und auf den beiden‏ 
Fragmeuten von Urutienden. Daneben kommen dieselhen Abwri-‏ 
ehungen in Schrift und Aussprache vor, wie heim Singular. Es‏ 
(Wr. 4) uni wegen ılen ata-‏ جنم findet sich einmal statt or nur‏ 
Fr. IH und auf dem‏ كيدو ) tus conmstr. Plür. nmgelantet a7‏ 
kleineren Fragment von Crutt.), wa» bekanntlich auch das Aro-‏ 
bische kennt. Dass neben dieser vallen. alterthimlichen Suffix-‏ 
form, wie sie der bimjarischen Sprache nach den genannten Bei-‏ 
جم — spielen zukommi, eine #4 ahgekürzin wie die hehräische‏ 
sinttlinden sollte, ist gewiss undenkbar, wir könnten uns dess.‏ 
halb nicht dazu verstehen, =. B. cin5 (MH, G. 1, 2) mit Rödiger‏ 


ia. لحينهم = كدوم د )0 ,0.8 عن‎ zu nehmen. Ebensn miüs- 
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sen wir die Existenz eines schr eigenihämlichen Pronomen« Ih 
—ipsorsm (Ewald a. a. O., 8. 307) entschieden in Zweifel ziehen; 
eine solehe Bildung stände innerhalb des semitischen Sprachgebiets 
völlig isolirt da, und von den dafür ungeführten 3 Beispielen int 
keines irgendwie beweisen, vielmehr bei allen der Text sehr 
rerlächtig. In der Inschrift Fr. XL, 4 ist das achliessende د‎ 
unch ..3n333% schwerlich richtig, wie es denn auch, 2. 3 in der- 
selben Zusammenstellung fehlt; bei Fr, ALV liegt die anch von 
Ewald selbst (m عر‎ 0, 8.309 Anm.) ansgesprochene Vermutkung 


sche nale, dass 2 mit dem folgenden 13 zusammengehüre (=). 
Von Fr. LIV endlich wird unten des weiteren die Rede sein. 

Wie in allen siammverwandten Sprachen wird auch im Him- 
else „all® ausgedrückt durch 55, nnd zwar wird es ge 
wancht ebensowohl mit einem darauf folgenden Genitir, wobei 
das Nomen im Plural steht (Fr. LVI öfters, Z. 5 nnsy|>>, vol. 
KENT, 2. 6 mb | 85: ير‎ 5 Soma bo), wie mil einem fol- 
genden Meolativantz (Fr. Mi öfters 5| ,ردئ‎ ehenso Fr. LV, 2 and 
“4-55 Fr, LVI, 3, 4). 

Yon den Zahlwörtern war ssentheila schon anderwürts 
die Rede. Für die Zahlen I, 8, # vermögen wir his jeret kein 
Beispiel unchzuweisen. Vun den übrigen gehen wir hier eine 
Zusammenstellung der verschiedenen vorkommenden Formen: 

2. “nr (Wr. 5) 
la) an (ann Fr. Hl) 
3 !b)nar ) LE LIV) 
0 re (nn Pr. IK We. 6) : 
ودود‎ (072m Fr XIX, لل ح يوعد‎ B. 6-1 10) 
mit weggeworfenem :م‎ ١ 535 (Fr. XL) 
53 Sur (Fr. الوح رمع الا‎ Fr. Il) 
6 فوع‎ (H. 6. 1 10) 
1. mb (wao—70 Fr. Il 
10, وتوب‎ (Bir—=ll Wr 5 
100, rs (Wr. 5. onen Fr. I. H. 6. 1, 10) 

Auch für 1000 enthalten die Inschrifien keine Bezeichnung. 
— Hinsichtlich des Genus scheinen die Zuhlwürter abenan bmhan- 
deli worden zu sein wie anderwärts: vor dem Femioinum ray 
finden wir Sur nad Fin (Fr. 1 und H. 6. 1, 10), dagegen 
(Wr. 5) onmaeinn>g=3 Monate. 

Was die Präpositionen betrifft, so finden sich sohr häufig 
د‎ nnd =, Beide verbinden sich auch wit Sufhixen, = H. 573 
(1.6. 1,8), 175 (Fr. XKXT, LVI, 10); لنات ذو‎ (Fr. X. 12, 
LYVI, 3), Hinsichtlich ihres Gebranch lassen sich bis Jetzt keine 
besonderen Eigenthüimlichkeiten erkatmen. > steht gunz in dem- 
selben Sinne wie anderwärts, 2. B- Fr. Xi, 13 np=n3 in der 
Noth u. =. w.; namentlich erscheint on üfters am Schlusse von 

Kid. 4 
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Insehriften, wu die Götter amd die Bethelligten als Zeugen nuf- 
gorüfen werden (Fr, V. WIN. IX. آنا‎ DVI; dabei ist zu bemer- 
ken, dass 3, wenn ؟‎ vor dusanlbe triti, von seinem Nomen durch 
einen Trennungsstrich geschioden wird, was vielleicht Iloss der 
Dontlichkrit wegen grachiebt, vielleicht aber nuch mit der Aus- 
sprache zusummenhäugt. Ebenso wird auch > nach vorangegan- 
gencem + gelrennt geschrieben (Fr. XXXF).. Auch dieses scheint 
ganz مم‎ angewendet worden zu sein, win in dem verwnnilten 
Sprachen. Eigenihümlich ist nur die Zusammensetzung >7, wel- 
chs dazu dient, die Zeitangabe einzuführen (H. ü, I, 10, Fr. I), 
Ausserdem findet sich merkwürligerweise noch die Präposition 
77 (XI, 8, 12 mad LVI, 4. u, 10) und, um die Purallele: mit 
dem Hebräischen noch vollständiger zu machen, einmal auch 1* 
(Fr W,Y, 2) مودت‎ (Pr ,اللا‎ 4). Was die Bedeutung beirii, © 
ist Fr. LVI, 10 ganz klar, dass es im Sione yon „bis “نه‎ steht 
)| حاجورم؟ ند | ميحد‎ und مام‎ kümen bis Marjab), während اانا‎ 
und LYI, 4 die Bedeutung „gegen” stnttzufiuden scheint, — In 
Berichnung of die Üonjunetinnen kann nutürlich von unseren 
Inschrifien zum voraus nicht viel erwartet werden; das Einzige, 
was wir anführen können, ist der Gebrauch des ك‎ , das ala selbat- 
ständige Conjumetion Formen des verbum finitum präfigirt wird 
(8. 6.1, 7. 8 35. warn). 

Diesen Erürlerungen über den grammntischen Hau der him- 
jarischen Sprache مومعلا‎ sich leicht eine Sammlung ihres Wörter- 
vorrulhe, so weit er sicher erkennbar ist, zur Seite stellen; 
„doch liegt dies onsserhalb der Grenzen, welche sich unsere Un- 
terauchung gesteckt hat; wir beschränken uns اسه‎ eine 


RB. Zusammensiellung der in den Inschriften vorkommenden 
Figennamen und der sich daraus ergehenden historischen 
und geographischen Dala, 


١ Einen sehr wesentlichen und dentlich bervortretenden Bestand- 
theil innerhulb des vorhandenen Materials bilden die Eigennamen 
مالو‎ von menschlichen Personen, theils von Göltern, theils. von 
Länderu uod Ürten, In besonders reicher Fülle liegen vor una 


I. Die Personeünamen. 


Yon Erna Inleresse ist رقع‎ die verschiedenen Bildung#- 
arten derselben genauer ins Auge zu fassen, Zurärderst bemer- 
keu wir, dass einfüche, عط .ل‎ nlne Zusammensetaung gebildete 
Eigennamen verbältnissmässig seltener vorkommen. — Deu väch- 
sten und einfachsten Formen des Namens gehören Namen an wie 
مدع‎ (W,Yı, an (WW. I), mit Femininendung rrene (Fr. XL, 
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uber entschieden ale Name einen Mannes, vgl, Kun, re®n in 
den sinnitischen Inschriften u. na. رالا‎ 8. 183). Vollere Formen 
entstehen theils durch innere Verstärkung des Stammes; Diovı 


= (Wr, öfters), sp se (ML. G.1, 1}, ibeila durch Kuaseren 
Ansatz; دف‎ haben wir Namen mit schliessendem n: sn (Fr. 
XLVII), ya (Fr. 50001 XXNIX); in der Elativform: srula 
,لان بن‎ 1. Fr. XLV, wie en scheint, in ächt arabischer Weise 
als A gebraucht); mit präfigirtem m, wie ats (Fr. XXXVIN, 
ma, (H. 6. I), مدصدرام)‎ (Fr. راكنا‎ 3. 14), Ten (Wr. 3), 

amen, die wohl, iheilweise wenigstens, als Participia betrachtet 
werden dürfen, da noch der von deu Araberu überlieferie Name 


eitien Königs شيعم‎ diese Bildung belegt, Das Particip des Activa 

findet sich in dem Beispiel 57 (Fr. LiIll, vielleicht auch 11), 

genau entsprechend dem aralischen al, und dem Ir oder 55 
a 


der sinnitischen Inschriften, die überkanpt gerade in den Eigen- 
namen merkwürdige Parallelen bieten, Goonz gemäss dom under- 
weitigen Charakter der Sprache findet sich namentlich die ulter- 
thümliche, unf das Imperfect des Verhums zurückweisende Nomi- 
oalbildung (vgh Zuch m. m, علا‎ 8. 180, Eiwald, Lehrb. .ل‎ hehr. 
Spr., 85, 404); #0 ganz entschieden cs Fr. LIV oder 07% Fr. 
XL, sel. XLV, etwa „der Wohlthäter*, حوع‎ (Fr. XII, XIV. XL 


XLVi. XLIX) - ينوف‎ „der Erbabene”, von einer Wurzel, die 


auch x. BR. in dem Namen des idols متاق‎ (Zischr. Bd. VIl, 5,500) 
uls eine im Altarubischen eigheimische sich zu erkennen zieht, 
Weitere Beispiele dürften »ich 1. G.. 4, 4 finden, wo auf 
برتهذد ] توج ةة|‎ 8S sicher eine Anfzählung der Namen seiner 
Söhne folgt, und zwar 1) bean uns 2) 55 S) ein 
mit SD zusammengesetzier Name 4) pm. 

Weit häufiger dagegen ist die Bildung zuanmmengeseta- 
ter Eigennamen; gerude bier zeigt dns Nimjarische besondere 
Eigenthümlichkeiten, un wir stimmen der Bemerkung د لامعا‎ 
(m u. 0., 8. 304) vollkommen bei, dass ie himjarischen Alän- 
asrnamen in Stoll und Zusammensetzung sehr wenig Ashnlieb- 
keit mit den gewöhnlichen arabischen haben, — Sehen wir لدع‎ 
nächst vom Inhalte dieser Zusammensetzungen ab, #o fällt ums 
hinsichtlich der Form derselben sogleich ein sehr wesentlicher 
Unterschied vom Arabischen auf. Während wir nämlich dort im 
Ganzen immer das Gesetz wahrnehmen, dass der Eigenname durch 
zwei vermiltelst der Idäfab verbundene, uber durch Sprache und 
Schrift auseinander gehaltene Wörter gebildet 5 مة‎ fehlt فن‎ 


"25827 
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zwar سمل‎ Himjarischen unel nicht سدع‎ an Bildungen dieser Art; 
wir finden einen +55 |] موحد‎ /Fri III), wie auch die munlimischen 
Schriftsteller den Namen ‚et عبت‎ io der himjarischeu Geschichte 
wuftreten lassen; aber in der grossen Mehrzahl der Beispiele 
scheint vielmehr die uordanmitische Weise dor Zusummensetzung. 
vorzuherrachen, wonach die beiden Bestandtheile auch in der Bil- 
dunz zusammenfliessen, was sich im Himjarischen auf den ersten 
Blick schun durch das Fehlen des Trennungsstrichs zu erkennen 
giebt, Freilich wird diese eigenthümliche Schreiburt auch anf 
Eirenunmen ausgedehnt, die ganz entschieden in arabischer Welse 


rrhilder sind, wie io den Beispielen 777 — „fa 5; Eon 
m 55 (Fri XLV, اس ألما‎ WV) 9), und man könnte de- 


nnch zu der Annahme geneigt sein, dass z. B, Hin Nume wie 
Satin (W. I} sich von seinem arabischen Aeyuivalent اتلد‎ mel 
eben sur dadurch unterschied, dass man die Zusammengehürig- 
keit, beider Boatandtheile anch in der Schrift darstellen wollte 
und sie desshalb eusummenzog. Allein, wenn wir ılie ganıo 
Reihe der himjarischen Eigennamen betrachten, وى‎ erweist sich 
diese Auskunft als ungenügend Wir finden nämlich, dans dus 
kHimjarische, wie همل‎ Hebräische, sich nicht darauf beschränkt 
hat, durch Anwendung des Stat, constr, zusammengesetzie Namen 
zu bilden, sondero nuch ganze Sätze. mit einem Verbum, natür- 
lich in der möglichst kürzesten Fassung, in dieser Weise ver- 
wender hat (vgl, Eieald, Lebrb. ,ل‎ hebr. Spr., 8.408), wie um 
dentlichsten die Beispiele zeigen, wo der erste Theil der Zu- 
summenselzung aus einer Imperfociform besteht; diess ist عوطم‎ 
eine Art dur Zusammensetzung , die es van selbst mit sich hringt, 
Unss die einzelnen Bestandtheile +wöllie au einem Ganzen 
verschmeleen, Beachten wir nun Formen wie bar, ann, 
Tr2272%, Ferner, die gewiss immer mr ein Wort bildeten, 
نه‎ kanı kein Zweifel darüber sein, dass auch Sata nicht etwn 
Ausu-il (el), sondern vielmehr Ausil, nach Aunlogie des hehrfi- 
oben -رمجوجم‎ gelautet haben muss, wie auch die Araber x. B. 
عودجم‎ ganz richtig شراخيل‎ schreiben. 


Was die Bedeutung dieser Eigennamen betrifft, #6 bleibt 
hier immer noch mancher nicht ganz sichdr Verstäudliche übrig, 
was natlrlich huuptsächlich von der mungelhaften Kenntuiss des 
Wortvorraths herrührt. Zudem hast sich oft die Wurzel des 
einen Tbeils der Zusammensetzung überhaupt nicht ılentlich her- 


formellm Gromd bite, neigt nammilich das awelle Beispiel, wenn wir ei 
anders rirktig verstanden haben: die Verbindung wär Immer noch +0 Ian, 
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ausfinden; und wenn much diens der Fall ist, au sind wir nicht 
selten in Zweifel, oß wir es mil einem ناماه‎ constr, oder mit 
einem Satze zu قاع تلاهنا سبلا‎ Versuchen wir indess der Bedeutung 
dieser Eigennamen, soweit möglich, näher zu kommen, so zeigt 
sich, duss ein grosser "Theil derselben religiäse Bedeutung 





hat, Dahin gehört vor allem der bereits erwähnte Nume دوه | دي‎ 
عيف كلال ب‎ Diener des Kuläl (Fr. Ill), Hierher könnte aueh 
دنه كم | ذيزدو|‎ (Fr LV, 1, vgl. mean Fr, AUT) gezogen 
werden, wenn man die Bedeutung von L&, in d. Il. Form (eutweiler 
—jurit, dann passivisch, oder — eanciliare studuit, مسمك‎ actirisch) 
zu Hülfe nehmen wollte, während Eırald (a. a. 0,, 5. 305) قشل سه‎ 
üthtop. ZIP: auknüpfend die Bedeutung „Opferer“ aufstelli ل"‎ 
— Besonders aber kommen hier in Betracht die zahlreichen Zu- 
summensetzungen أنه‎ bir, das sicher dem hebr. (und phönie.) un 


(urnb. Ah, vel. Kämäs) entspricht. Betrachten wir die Beispiele 
im Einzelnen, s0 ist gunz sicher zu” erkennen Sata (W. زا‎ 
— Guttesgeschenk, wie schon oben bemerkt, so viel ala dns arab, 
auf est (vgl. über Zusammensetzungen dieser Art Zuschr, Bd. 11 


5.465) und rer Sit in den sinnitischen Inschriften (Tuch 
um 0, 85, 177) مده‎ erweist sich also anch nach dieser 


Seite hin die Nuamenhildung mit er, la sine altarabische und 
erscheint als eine den verschiedensten 'Theilen des arabischen عونا‎ 
biets gemeinsame. Zugleich machen wir hier die merkwürdige 
Beohachtung, Jass dio Zusammensetzung in ihrem eraten 'Theilo 
ein entschieden arabisches Gepräge hat, während der zweite Tbeil 
und dio Art der Verbindung vielmehr an den nordsemitischen, 
ante hebräischen Typus erinnert *), — Der Name >33 (W. 


1) Die Inwchrift von Wrede beginnt mit dem Nuten دوو اذ‎ Lanch 
dem Folgenien wohl mung zu lesm). Sollte diese Form wleht du dam 


aM هد‎ zu : 
arabischen el ah ihre Erklärung Anden T 
[Das obige zum erinnert much an dem chald.-rabb, ga, كاوس‎ 28 
tunn ;hebltim,; Mit dem arabischen راشي‎ und dem oben angeführten Hht 
pischen Warte zussmmengehalten, ergiebt dies vielleicht für das bimjar. 
se ine Bedeutung Ihnlich der von el, وققمب رشكم‎ I arabischen 
Eigentamen, Fl] | 


2) Dass diesen كناك‎ nichts الس‎ FTIR (Genes. 10, 27), wie Wilsem 
(a. m. يو‎ 11, 8.730 I) annimmt, zu than hat, wird wohl Leines Beweler 
1 en, 


= 
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kinnte man un das hebr. 77932, #173 (den Gott aufbaut) erin- 
nern; indess liegt eine solche Parullele doch feruer. Freilich 
finden wir im Altarabischen, das doch sonst in den religiösen 
Eigenmumen مه‎ grosse Mannigfaltigkeit zeigt, kein Beispiel, in 
welchem das Verhältnis» zur Gottheit in ähnlicher Weise aufge- 
fasst und uusgedrückt wäre; dass aber sonst dem anmitischen 
Gebiet Benennungen, analog dem griechischen Junyirie u. =, w., 
nicht ganz fremd sind, zeigen Namen wie 1177-77. Sa führt 
such — um ein noch näher liegendes Beispiel zu nehmen — nuf 
der ersten axumitischen laschrift der Euhbatke König den Titel 
„Sohn Mahrem’s“ (Dillmann, Zuschr. Bd. ,ااا‎ 8. 356). — Dass 
res IFr LV) ebenfalls in die Reihe dieser Zusammenseizun- 

a gebörl, haben wir oben aun dem damit identischen Sand 
(W. 2.5) geschlussen. Zur Erklärung des Namens dürfte das 
äthiop Wüch: „gedeihen lassen, schenken“ (vgl. arab. شرح‎ 
patefecit) ') am geeigneisten sein, und wir würden somit etwn 
den Sinn erhalten: „vo Gott beglückt“, Aus der möglichen 
Umstellung beider Theile der Zusammensetzung folgt mit Wahr- 
scheinlichkeit, dass نيكم‎ ala Verbum anufzufnssen ist; es ist also 
derselbe Fall, wie bei dem hebr. baırı neben in;>. — Nicht وو‎ 
deutlich ist der Name Sean, wie U GT, 1 alıne Zweifel zu 
lenen ist; doch fehlt es dem Arab. nicht an einem Auadrilitteral- 
siamme لشم ححبب‎ Die Araber, denen dieser Name wohl bekannt 
ist, schreiben ihn en (Kämüs 5, [Fi und sunnt, ,د‎ B. Maris. 
I, 5. Pf, Anm. 9. Ibn Duraid, Kitäb وا له‎ 8, Ms), scheinen 
ihn aber mit Juno, شراجيل عمل‎ geschrieben wird, به‎ B. Ihm 
Duraid, Kitäb al-ist. 8, Fr, leicht verwechselt zu haben, wie wir 
auwohl uns dem Kämüs (unter beiden Artikela), nla aus der An- 
merkung zu den Mardg. sahen *), — Kiner der häufigsten Kiren- 


namen in deu Arauud-Fresnel'ischen Inschriften ist 54345, vom Ver- 
fusser des Periplus maria Erytbe, deutlich und, wie aus der aro- 


1) Val, هفل عونمم‎ dem bimjar, Namin er oder er ns Maris. TIL 


5, 25 Anm. 6, und sonalige arab. Namen wie sr, 18 Daraid, Kitäb 
al-isuk. 5. 01, «if. (an diesen beiden Stellen zugleich die lexienl. Frilärang) 
RI MI und er, s.r. 


=) Eigenthömlich ist daneben شرحبين‎ us ) هذا‎ Dursid, ‚Kildb al-kiı 


Wa), als ob name ni selber sin Gützeuname wäre; um dieser Stelle ta‏ ؟ 
das Fremilartige des Namens für die Araber snerkanit, als lie‏ انلك معطم 
richtige Erklärung dos zweiten Theils der Zusammensetring sungeaptuelen,‏ 


1 
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bischen Vocalisation ähnlieber mit كرب‎ susammengesetzter Namen 


örhellt, gewiss richtig durch Kapıfar) wiedergegeben. Der Stamm 
gehört zu den eigenthümlichsten Bestundtheilen des himjari- 
schen Sprachschatzes und ist, trotzdem dass er in Eigennamen, 
worn dann weiter der Titel Ina | دكدد‎ kommt, #0 häufige wieler- 
kehrt, sehr schwer verständlich. Di die verwandten Sprachen durch 
gleichlautende Stämme zunächst keine befriedigende Auskunft zu 
geben scheinen, وف‎ könnte man geneigt sein, 277 mil كيم‎ zu. 
animmenzustellen, woraus sich die von Ewald vorgeschlagene Be- 
deutung „edel“ oder, als Verbum gefasst, „ehren“ ergäbe, نفع انما‎ 
kann es doch keineswegs für unmöglich erklärt werden, dass den 
himjarische حكد‎ durch den arabischen Stamm كوب‎ sich sollin erläu- 
tern fussen, Die Grundhodeitung desselben (verwandt mit كنا زترب‎ 
وات‎ Zweifel eng und fest zusamm endrücken, insbesondere 


flechien et) Kämüs);, Daher مكب‎ „sinrk, fest“, zu- 
nächst von Seilen, dann auch von Gebäuden, Gelenken, Pferden 


Km.) Wie nun alcht‏ الشديد un St‏ > أو بناه ومقصل وقرس) 


selten Stämme; von der ursprünglichen Bedeutun „binden, win- 
den, drehen“ ausgehend, zu der abgeleiteten „dauerhaft, fest; 
sturk machen (sein) fortschreiten (vgl. an=ban, pin: und 
ودج‎ a, mit seinen Derivaten), #0 ist es gemiss auch nieht 
unwahrscheinlich, dass der Stamm كرب‎ im Kimjarischen gerndezu 
„stark sein" bedeutet. Somit würde 5aan2 etmn dem hehr. 
مرجي‎ entsprochm. — Endlich bleiben un» von den Zuanmmen- 
setzungen mit bar noch übrig >77" (z. B. Fr. IV, VII IX. X) 
und 5392” (Fr. Lil). Das leiztere erinnert سه‎ hebräische Namen 
wie D’EYIE Ep; auf keinen Fall beweist das Fehlen des * 
etwas gegen iese Erklärung, da in einem ganz ähnlichen Falle 
hei عورم‎ 7 ebenfalls durchweg nicht weschrieben ist; und wenn 
einmal hebräische Parallelen bier zulässig scheinen, so möchten 
wir bar in Ermangelung anderweiliger Erklärungen (etwa von 


Gott anruft“ 9) am Tiehaten mit Namen, wie haar, 9%,‏ مولن دعا 
vergleichen |),‏ 777 





— Gowiss gehbrt blerber auch der Nun « RN tebemdan. 5. Ma إل يأ‎ wm 
vielleicht in sweller Linie da dunkle 5 BR (harw, 5 ul-b, 5 rm). 


| 

[Es it für —, an bel Harwinl zu lesen ا ليت ح‎ Im هال‎ 
شاع‎ Aphaeresia von re! nder ei ٠. Cawssin, Essal, I. pr 74 
m ديؤت‎ Veh  رالوو وم‎ and isst. Fij 


لل munter den‏ , فقول عن Hierher gehüren auch die Namen‏ زو 
ع 137. Cawanin, Baal, Ip.‏ , اينوعوم لعزا عون 
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Von den übrigen Zusammensetzungen dürften noch am wahr. 
sehelnliehsten die mit 47 على ح‎ gebildeten eine religiöse Bedeu- 


tung haben, wenn man es im Sinne des hehr. 57 nimmt. Wir 
finden vs nur in den zwei Namen »Ss=33 (Fr. Kl. XIV, XKIV, 
ANXI) und Some fa. B. Fe. IV, VIHLIN X u s w.). Beil 
7707 Lietet una der erste Theil der Austmmensetzung densel- 
نعط‎ Stamm, der uns in dem Namen der hekannten bimjurischen 
Stadt 3 und aonst in geographischen Numen, die demselben 
kreise angehören (Maris. u. ل‎ W, Ars, [تهوران‎ , begesunt, نما‎ 
auch die sperilinch himjariache Bedeutung des Stammes nicht gans 
klar, so acheiot Joch dns aral, ‚os, 3=strenm zur Vorglei- 


ehungg nicht ungeeiguet zul sein. Sonst kommt “237 nur noch in den 
vor, مع‎ dass sich also, سمه‎ wir das schon hesprochene basıx ver- 
gleichen, >55 und Sr in beiden Namen karallel stehen würden. 
Weiteres lüsst sich hier noch nicht bestimmen. Achnlich verhält 
فم‎ sich mit Freue. Wan der Stamm ni im Himjarischen be- 
deutete, lässt sich uns يمك‎ drei Eigennumen, in denen #3 vor 
kommt — neben sub, Same Fr. AXT), und 49845 (wie 
wir Fr. LVI,5 für Turms lesen) — nicht erkennen, Wahl 
uber wird es, wenn wir diese drei Beispiele zunnmmenstallen, 
zweilelluft, ob عند‎ wirklich im Sinwe. des hehr. Ir zu fans 
ist, da sich weder für 3-3 noch für "4 eine Ähnliche Deutung 
empliebl. ل‎ "un nämlich, das alch sunst noch in den sehr 
dunklen Eigennamen عيدب‎ (z.B. Pr. XH— XIV به‎ ». w,) und 
sessr (Fr. LIV) findet, erklärt :sich doch wohl am hatirlich- 


sten aa dem aral, Pe , weiterhin Hesse sich nuf die vermuth» 


liche wrsprüngrdliche Bedentung von "at, wie sie im hehr. rat 


vorliegi, „erhuben anin', hinweisen; während Ewald (u. a. ü, 
8. 305) geradezu annimmt, ine es „edel“ bezeichne, _ llaber 
den ersten Theil der beiden Namen “ers und “u: - sind 
wir nicht im Stände eine haltbare Verwuthung aufzustellen. 

Von der grossen Anzahl der Zusammensetzungen wii 345 
„‚#ind bereits mehrere besprocheu warden. Es findet sich «sonst 
meist als zweiter Theil der Zussmmenseisung, = 8. 1 
(Fr. H=Riüd, San, 2), zu dessen Erklärung vielleicht die 
Wurzel 717 „lieben“ beuntzt werden darf; سمه‎ vergleiche Namen 
wie 779; ferner 372803 (Fr, 1, XLVI نه‎ un ergänzen, W, YV), 


das gewiss auf die Wurzel win;, 13, FI Ai, #0 wie sie z.B. 


in dem hehr. ar95 erscheint, hinweist; 349220, bei سنك لمج‎ der 
‚rate Theil ganz dentlich den bekunnten Titel der bimjarischen 
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Könige 2 bietet. Nur fragt sich noch, oh damit ein himjari- 
scher König selbst hezeichnet ist, also ت‎ Tubba, der Starke 
(der Edle), wozu allerdings gut passen würde, dass noch weitere 
Titel zu folgen scheinen, und dass unter deu Königanamen unter 


under snch äh os 1’) vorkommt, oder ob es zu fassen ist 


— den der Tubba' atark macht (ehrt), Für das letztere aprüche 
die Aunlogie von 7>23%5% (Fr. LVI, 2. 13), das gewiss eine 
solche Bedeutung bat, und diesem entsprechend 555585 (Fr. 
XLVII) eiwa — den der König berühmt macht (vgl. ‚+2, e# 
u. 6 WW). 


Der Stamm 343 spielt aber auch unter den Titeln, deren 
Besprechung wir bier auknulipfen, eine beileutende Rolle. _ Wir 
finden achr häufig عمل‎ Attribut سححد | ماحم‎ (Fr. X WW. 
Fr, Kl. ال‎ XIV. XXX. .الابما‎ XLIX). Mag das mao bedeo- 
ton: „der Geebrte Saba's oder „der Starke Saha’s, gewiss wurde 
Niemand وى‎ bezeichnet als der König von Saba selbst (Ewald 
م‎ ».0., 8. 309). Dieser heisst freilich anderwärts ousdrücklich 
دكت زدم‎ (Pr. XLYV. اللا‎ LY, 1١ 7) und |] فده‎ | on CH. 0: ١ 
2. 0) *), während die Bezeichnung san ausser in den ange- 
führten Namen nur noch bei Wr, 2; 3 erscheint, Obwohl wir 
nun andere unzweifelbhafte Titel für die kimjariachen Könige hu- 
ben, وف‎ Jürfen wir Joch uobedenklich 8353533 auch als einen 
solchen betrachten, wofür sich noch speciell anführen lässt, dass 
dieses Atiribut Fr. للع‎ #inem 94° beigelegt wird, ein Name, den 
wir wirklich in den himjarischen Künigslisten finden, 

Daneben fehlt es nicht au anderweitigen Titeln, die wich 
offenbar auf die dem König imtergeordaeten Fürsten (Prinzen, 
Stammhbänpter, Stutihalter, Vasallen u, «. w.) beziehen. Während 


der von den-urabischen Schriftstellern vielfach erwähnte Titel قبل‎ 
— eine der wenigen Erinnerungen, die sich sicher und bestimmt 
erhalten haben 25 — sich auf den Inschriften nur ein einziges- 
mal unchweisen liust, aber allerdings iu guns berelchnender Ver- 
bindung — nme] 5ذ؟‎ „der König von Himjar und 


1) Sonst Aador sich bei den arabischen Schriftstellern noch كرب‎ (gar, 


(Ihn Dur. 5 Mil).‏ كلى كرب (oelleich =34293 Fr. VI),‏ عمى كرب 


2) Soust Indel sich Yung much in dem rüthselhaften Titel, مدددم د‎ | 555 
(Fr. AXX). | 
3) Noch einen andern Titel giebt Thn Damid, Riib al-Ii ©. ie; 


Br: 
الاملوف مقايل من "قر‎ . 
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seine Fürsten“ ) بها‎ 6. 1, 8), on lernen wir dagegen in den In- 
schriften von Fresnel drei andere Attribute kennen, aus deren 
häufigen Vorkommen wir den Schluss ziehen dürfen, dass sie 
charukteristische Bezeichnungen für die besondere Stellung der 
Grossen des Reichen wären, 773 (X. KEIN. KLVl XLIX. ااا‎ 


LYD), vermuthlich — gas, wöchten wir, statt mit Eıruld (n. a. 0, 
8, 305) in dem Sinne yon „Mittler“, lieber in dem von „Ausge- 
zeichneter* nehmen (3. ob. 8. 21 die Bemerkungen über sie). 


Schwieriger ist 747 (Fr. IV. VII IX. XXL LV, 1,7; bier mie 
dem Beisatz »2©| 750, der wahrscheinlich als dazu gehüriger 
Genitiv angesehen werden muss), Der Kämös eothält hierzu eine 


hrauchlare Natiz, indem er ذو فراريج‎ als Bezeichnung eines 
قبل َالَيمْن‎ ungiebt; diens könnte etwa bedeuten „der über معغصن"‎ 
Gehietende*, so dass der dem Plural lg entsprechende Sin- 
= ها‎ ه١‎ 
gular — جاه‎ se oder 5 jr oder eis — mit dem تخسر‎ un- 
serer Inschriften zusummenfiele, Im übrigen findet sich derselbe 
Stamm uuch in anderen Eigennamen, z. B. ARR nach den Maräs. 
Name eines zu سوق‎ gehörigen Schlosses, und ei, unch den- 
selben Name eines Idols in „= bei Hadramant. Die Beirutung 
von 177 anlangend, #0 scheinen diese Wörter, in Verbindung mit 
a (=) =, Hügel, und dem bohr, mar, auf ein emi- 


care, eminere hinzuweisen Aschnlich verhält es sich mit dem 
deitten dieser Titel, rm (Fr. 1. X KARIN, KXXIV, LIV, مزالا‎ 
Ewald (a. بس‎ 0.) vergleicht passend mt, dem sich das chaldäi- 
sche ع‎ „ausgezeichnet“ zur Seite stellt, wogegen Fremels 


Ürberastzung (p. 219) „chef unique” (ulan — ER nicht in Be- 


tracht kommt. Ob diese verschiedenen Atirihute einen Rangunter- 
schied in sich schliessen, lässt sich nicht genau bestimmen; da- 
ebgen spricht jedenfalls , ılnsa Fr. آنآ‎ ein "277 zwischen zwei 
73 steht. 

Blicken wir schliesslich noch einmal auf die Eigennamen 
zurück, welche uns die Inschriften bieten, au drängt sich سمه‎ 
die Bemerkung auf, dass sich hierin diese authentische Geachichts- 
uellge mit den Augnben der muslimischen Schriftsteller nur wenig 


berührt. iu dan Numen ءعيد كلال — يود | كذذ‎ )8, ılie Nachwei- 
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sungen Bd; VAL, 8. 499), ma مركت‎ (m Cams. de P., h pi), 
rg (Cams. ,بهل‎ 4 pi 110), Sesm—Jadnil (a 8.59; 
Badiit ist vermuthlich nur durch Verderbnisn entstanden), 0ج‎ 
kt ميقع‎ (nach Fieischer's Bemerkung, Zeitschr. Bd. VL, 5. 473, 
Ann. 1), kurs, band شرحبيل ح‎ , haben wir 


ehensa viele Beispiele der Uebereinstimmung haider Ge.‏ عه 
schichtaquellen, aber ifmer bleibt noch in den Inschriften eine‏ 
weit grössere Anzahl von Namea zurück, von denen sich hei den‏ 
Arabern keine Spür mehr finder, — ein denilicher Beweis, wie‏ 
mangellinft ihre Kenntnisa, der himjarischen Geschichte überbanpt‏ 
war. Zum Theil übrigens dürfte sieh dieser Umstand daraus‏ 
erklären, dass namentlich die Könige vielfach mehrere Namen‏ 
ع" hutten, wie z, B Fr. XIV p7* mur ein anderer Name für‏ 
zu sein acheint (», auch Fr, LVI, 1), Ausserdem aber grehört‏ 

erwies die Haupimaase der Arnaud-Fresnelschen Inschriften nicht 
in die späteren Zeiten des himjarischen Reichs, .ل‎ h. jedenfalls 
in die Zeit vor dem Dammbruch und der Ueberschwenmung 


grosser Theil der Inschriften findet sich ja‏ هته [denn‏ سيل العرم 


auf den Trümmern des Dammx), woraus sich dann leicht erklärt, 
warum lie Araher von den meisten dieser Namen nichts mehr 
wissen, während x. 8. der Verfasser des Periplus maria Eryibraei 
(Mannert. Geogr. d. Griechen und Rümer, vi, 5. 50) einen Aapı- 
Ban (= bad) مم‎ 1 29vör die von re Onnolrov 
zul دمع انمومه قمع‎ Aryopdrar Safusiror kennt. — Weiter er- 
giebt sich bei einer genaueren ‚Betrachtung der Arn.-Frschen In- 
schriften, Jass dieselben wenigstens zum grössten Theil nicht 
blass von einer und derselhen Schicht des Volks — dem könig- 
lichen Hofe und den Grossen des Reiche —, sondern auch so 
ziemlich aus einem und demselben Zeitraume herrühren, wie 
namentlich aus dem öfteren Wioderkehren gewisser Namen bei 
verschiedenen Personen heryorgebt. So miss #. BE. eben der 
Name »353, den die Araber nicht mehr kennen, damals sehr 
belivbt gewesen sein; es Inssen sich 4 Personen, die denselben 
führten , unterscheiden: I) Karika’il, 7%; Sohn des ausm (Fr. 
KXIX), 2) .]ا‎ "mi, Soli des #s7n7 (Fr. Mn. LiV), 3) b-, 
Sohn des urn (Fr. LV), 4) ,كا‎ Sohn des „mn |Fr. LVD). 

Eine geniuere Bestimmung des Alter der Inschriften Iiast 
sich aus diesen selbst nicht gewinnen; auch die Jahrzahlen 573 
und 840 nm Schlusee von U. & 1-und Fr. 1 (= Rö San. I) 
helfen uns wichta, مم‎ lange die ihnen =» Grunde liegende Aera 
imlokunnt int, 
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2 Die Götternumen 

Schr mwerkwürlig sind namentlich die Inschriften ron Amand 
durch das häufige Vorkommen von Götternumen. Was zunächst 
die nllgeineinsten Bezeichnungen beiriffi, so wird das Wort تدع‎ 
(H. 6 1, 2 und Röd. San ل‎ = Fr. Ill, 2) ') nicht bennstandet 
werden können; dagegen lässt sich durüber streiten, wie es zu 


fnssen ist. Liest mon قث‎ as, نه‎ könnte diess zunächnt doeh 


nur im Sinne won „Göttin“ genommen und müsste auf ein be- 
siimmtes göttliches Wesen bezogen werden, nach 1150. in. a. ب‎ 
5. 381) je nach den verschiedenen Stämmen auf Sonne oder Maul. 
Auffallend iat ‚dann freilich, wenn إسخخضص 2 با ,6 لآ‎ os) die- 
selbe Form bestimmt ala Masculin behandelt ist, worüher Röd 
(a. بن نس‎ 5. 391) bemerkt, es sei hier eine männliche Gottheit 
gemeint; wir wären somit genötbigt, die allgemeinere Beileutung 
„Gottheit, „göttliches Wesen‘ für nr&a anzunehmen, eine Be- 
deutuog, von welcher aus auch ollein der Gebrauch von الاجر‎ 
und Kal für „die Sonne“ (ala Mittelpunkt des ult-nrabiachen 
Gütterkreises) erklärt werden kann "(, Doch würde sich fragen, 
ob wir dünn nicht mit Frömel ebenso gut الية ع وريم‎ die Götter, 
ملت‎ Zusummenfasaung des ganzen Götterkreises nelmen könnten ; 


1) Ebeniäselbst 7. 1 hat Armand ran | 73 für MER | I bei Crutten- 
lem (sach Röd. = bollesbans), Divas Ieiztere Lesart اذا‎ schun dadurch ver- 
Wüchlig „ duss wa yonsi الس عامفتاسامععم‎ » geächrieben kit, 


2) Erprünglich sied )4, den Nachweis عم‎ Defltsach’ Comm; zur Goneala, 

2, Ausg, 11, 3. 171-173) wahl N كلد‎ KON ubsiracte Verbafnominn 
0 0 

(uddas), deren verschiedones grammatisches Geschlecht auch nach ihrem 

Vebergange in din ennerete bedeutung sunüchatnicht mf nexrunlliaVer- 

schiedenhait, ول‎ wie Ihr Singalaraumerns zunüchst nlcht auf Indiri- 


duella Einheit hinweist, Daher wurde 2357 in der heidnischen Zeit von ver: 
schiedenen bsesanmt- und Kinzol-Gngenatänden gütllicher Verehrung gebraucht ; 
nach dem Hämis von den Gülzen [الاصينام)‎ überhaupt, von dar باقتماطءة‎ 
(ud), von dom Neumonde (et), von der Sonne (ed), 
Ku aber, sach dem مسقا‎ uusschllesalich die Spene, ist gwar عن‎ 


sprunglich coneret, aber das 9 our das Zeichen dei Urbergungrs uns dem 
Adj. in das Subst, قاء النقل‎ + alss eigentlich Überhanpt ووع‎ revrerend», 
10 قوستت‎ Fi 


انا . Alierthums- und Sprachkunds.‏ وملعماصمم رسخ zur‏ , «ملسسين 


und bedenkt man, dass im den Anrufangen, welche mehrere In- 
schriften. enthalten, immer mehrere Gottheiten aufgezählt werden, 
bedenkt man, dass in derselben Inschrift Fr. 111 2.3 der Plural 
عب‎ 58 5 ١ 

sim, „die: Barmberzigen“ erscheint, so ist diess in‏ معدم وز 
der That nicht so unwahrscheinlich, — In dem eben angeführten‏ 
gar, womit das Verbum er Hl, 6.1, 2 — freilich mit >‏ 
geschrieben — zu enmbintren ist, haben wie zugleich das ein-‏ 
Beispiel davon, dass der Gottheit eine Eigenschaft zuge-‏ موا 
schrieben wird; aber merkwürdig. genug ist es, dans ein Begriff,‏ 
der in der Dogmatik des Islam eine #0 bedeutende Ralle spielt,‏ 
hier auf vorisiomischem Boden vorkommt.‏ 

Ganz eigenthümlich ist es nun, wenn hier auf einem und 
Jemselben Geblete neben 5a auch der Goltesname مه‎ erscheint. 
Freilich haben wir denselben mur noch in zunsmmengesetzten 
Eigennamen, aber. diese sind doch sb. deutlich, dass über, die 
Suche selbst kein Zweifel stattlinden kann, Schwierig ist dabei 
wur die Frage, ob man es ala appellntire Bezeichnung des gült- 
lichen Wesens, alao —Goti, oder als den Namen eines hestimim- 
ten Gottes zu betrachten hat. Für Has erstere künnte geltend 
ألا ممم‎ werden, Jusa LH, dns dach in den Eigennamen an 
hänfiıe ersebeint, in den mehrfach vorkommenden solennen Götter- 
aurnfungen, in ıenen sicher die Hanptgottheiten des Heiches auf- 
gezählt ,لطم‎ nie genaunt wird. Da mm über bereits dus allge- 
meinarabische مركت‎ auch auf bimjarischem Boden nachgewiesen 
ist, und da wir noch in einem anderen Punkte eine ganz uuf- 
fallende Berührung mit der phönieischen Religion wahrsehmen, 
int es doch wahl wahrscheinlicher, dass wir in dem himjarischen 
Ey, wie in dem phönicischen, eine bestimmte Gotiheil zu erken- 
nen hoben, und wir würden dann die Kracheinung, dass Se. aunsi 
nicht »vorkdimmt, etwa ılaratıa erklüren können, dass ns für die- 
selbe Gottheit, die den Eigennamen > hatte, noch einen naderen 
Namen gab, welcher, als der aulennere, eben in jenen feier- 
lichen. Anrufongen anzewendet wurde, 

) ورور‎ wir nun zur Betrachtung der einzelnen Götlernamen 
über, an drängt sich uns vor allem die Bemerkung uuf, dass von 
den Idolen, welche unsere nrubischen Gewährsmänner dem him- 
jarischen Volke zuschreiben, keines in den Inschriften sich findet, 
während hier eine Anzahl von Gottheiten auftritt, won deren Exi- 
stenz bei jenen keine Erinmerung mehr vorhanden ist '), — wie 


1) 36 stammt «icker much die richtige Krklürung von) bat, حت أيل‎ litt, 
# 


Durald 5; In (a. oben 3.59 u 54 Anm. 3) ana he-‏ مال Km mnd..bei‏ ها 
bräiseher (helle, Gehürte en zu den Erimmerongen, die den Araberu von‏ 
der himjarischen Sprache peblieben aim, ve wäre dien gewiss in der g*-‏ 
wdhallchrm Weise darch deu Beisalr Km Kal oder en = &‏ 
anecdeniel,‏ 


zur kimjarischen Alterckums und Sprachkunde,‏ , #فلسايت © لأنا 


derum ein Beweis einorseita fir die Unzulänglichkeit jener Quel- 
هما‎ der altarabischen Geschichte, andererseits für dus relativ buhe 
Alter der Inschriften und der. in ihnen erwähnten Culie. 


, Während sich also weder van Ri'äm noch von Nasr (Zischr. 
Bi, VI. 5.472, 473) io den Inschriften etwas findet, weist uns 


schon der Name 5553/7379, Ss Sue (ebeuf, 8, 470) auf eine 
sanst nirgends erwähnte Gotthrit Kuläl ") hin, wonit übrigens 
كلالى‎ , nach dem Mo gam al-b. (vgl, Marda.) der مسدلا‎ eines him- 
jurischen Schlosses in Jaman, zusammenzustellen ist. Voraugs- 
weise sind es aber drei Götternumen, die in den Arnaudschen 
Inschriften häufiger vorkommen und darum hesondere Beachtung 
verdienen! “rfir, npob لسن‎ Dam. 

Gewiss ist os eine für die semitische Alterihumsforschtung 
im höchsten Grade interessante Erscheinung, dass die phönici- 
sche nn (دتوطعم)‎ hier unf so entferntem Boden, beinahe am 
enigewengeseizien Endpunkte des semitischen Gebiets, in der nach 
den gewöhnlichen Gesetzen der Laniverschiehung genau entspre 
chenden Form Le, und zwar als eine der bedeutemfsten Gott- 
heiten sich wieder fimlet, ع‎ eine Erscheinung, die, wie das vorkio 
besprnchene رعذ‎ zu den Berührungen des Wmjariachen mit dem 
Nordsemilischen im grammatischen Baue der Sprache eine hedsut- 
same Parallele bildet. Gewiss ist diese روعت‎ die auf den موا‎ 
schriften Fr. VIL AN. AV, XL. Li LV LVI vorkommt, nichts 
underes, als die göttlich verehrte Venus, die 3,23, welcher nach 
Sahrast, S. “عم‎ dus Bait Gumdän geweiht war (Zischr, Bd. Wil, 
8. 472), 

Weit schwieriger nind die beiden anderes Namen. Am hänfig- 
sten wird in den Inschriften genannt ساموت‎ (Fr. V.’IX. X —_ 
W. IV — übrigens nicht deutlich ع‎ Fr. XVL XXVUh XXX 
XANVI. XXXIX. XLIV. LIH—LVI) Sie selbnt enthalten nichts 
was zur Erklärung عمل‎ Wortes dienen könnte. Besonders مولع‎ 
sehend hat sich Fresmei (Journal Asintique, Sept.-Oer. 1845 1 
1 202 E. 235 IT. ) mit der Erklärung dieses Gölteronmensa he- 
schäftigi. Er uimmi an, Maya mpab3 (Fr. 7) sei niomand 


anders als dio bekanıte ua, die „lo صاحَبَة‎ ala deren 


| eigentlicher Name an mehreren Stellen Keil; angegeben werde, 
was aber nur eine Transpasition von Xä,l, sei: und zwar che 


DS — 





ungewias; doch mag itmmerkin zu‏ اذا Bodentung diesen Namens‏ ما زا 
weilsrer Anregung die Frage bier atchen, wolche der VI, privalim am mich‏ 
richtete, ab hulal vinlloicht dam Abgerundete,, iu alch Abgesehlousene, als‏ 
die Some bedeuten könne? ri.‏ دسا 


ا 
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namentlich aus den am dem Ecken der Marmortafel ihrer Inserip- 
iion sich hefindenden Moudhörnern hervor, dass sie die himjari- 
sche Mondgöttin gewesen #ei. Gegen diese Ausführung ist zu 
bemerken, dass in den Inschriften nur eine Gotiheit unter dem 
Namen Almakab, nieht aber eine solche unter dem Namen Bal- 
mokab vorkommt; denn wenn auch die Form "pet (Pr. V) je 
richtig wäre — was wir librigens oben (8. 48) sehr zweifelhaft 
zefunden habe —, وه‎ stände sie jedenfalls für mzy5a2, wie dns 
folrende حد | جم | دوعن‎ und die Anulogie der vollständigen Gütter- 
unrufungen (Fr. IX. LV. LVI) — Fre V aber isı entschieden ein 
Frogment einer solchen — aufs deutlichste beweist. Trotedem 
uber scheint Fresnel's Schorfsian wirklich das Richtige getroffen 
zu haben, wenn er die Almakalı unserer Inschriften wit der Ki- 
nigin Bilkis cumhinirt, Nur wor der Name der letzteren nicht 
al; oder Xäsl, sondern Kä.l;, wie وس‎ der zu deu Maräsil III, 
pe وعم‎ Not. 8 citirten Stelle al-Bahri's (vgl. die kurze Notiz bei 
Ihn Duraid, Kitäb al-iät, 8, Fi) deutlich hervorgeht. Es heisst 
uämlich dort, das — auch دعل جا‎ Maräs. nnfgeführte — Schlnss 
zäsl, welches den oben besprochenen Schlössern Gumddn, مأبالمة‎ 
und Baindo zur Seite gestellt wird, habe seinen Namen von Bilkis, 
der Tochter des Hadad يق به‎ w., deren eligentlicher Name يلمقة‎ 


geweaeh sel; Kdalı aber, nach der Form يعمل‎ gebildet, »ei Jer 
himjarische Name für die Venus (Ge, nicht „, ER ور"‎ worguf 


die-Bemerkung folgt: قبس‎ ‚all اسم‎ all, .لا‎ b, wohl il; wie 
uber das letzte Wort zu berichtigen ist, bleibe dahin gestellt. 
Es wäre somit unsdrücklich bestätigt, dass, wie Fremal ver- 
murbet und anch Zialit (n- u. ,نا‎ 5. 304) nonimmt, Almakalı auf 
den Monddienst zu heziehen ist. Richtig ist demnach aueh, dass 
dieser Name mit dem der Bilkis zusammenhängt, nur scheint er 
nicht mit demselben identisch und demnach auch Almakah nicht 
die vergötterte Bilkin gewesen za sein, zumnl da wir bereits 
eine nnderweitige, ganz unzweifelhafte Bezeichnung für " den 
Vennsenlt haben, Immerhin wäre es aber denkbar, dass mit der 
Zeit die Mondgettheil Almakah und die Königin Jalmakalı mil 
einander Fermengi worden, und vielleicht war das heilige Ge- 
hände, un dessen Manerüberresten sich die Inschriften LIYV—LV] 
fioden, nichts anderes als ein Heiligthum der n72>8, das apäter 
in Folge jener Verweebslung den Namen Haram der Bilkis عه‎ 
bielt, wie denn uuch iu der That in diesen drei Inschriften yon 
einer der Almakah dargebrachten Huldigung die Rede ist. Was die 
Etymologie hetrilft, so gehört selhatrerständlich dan von Ihn Duraid 


angnführte مل وقياء ح يلتق‎ arakisirte persische al (vgl. Kämda 


zur himjarischen Alterihums- und Sprachkunde.‏ , لستين 2 بان 


ud. Wi) nicht hieeher; wir werden zur Erklärng des Stammes 
As, auf den natürlich zurückgegangen werden muss, nm besten 
mit Ewald die verwandten Stämme er und ,لمع‎ micuit (vom 
Blitz oder von den Sternen gebrancht] berbeiziehen. Das schlies- 
sende جز‎ endlich scheint Femininendung zu sein, indem die Mond- 
gotiheit hier, wie anderwärts, als weibliches Wesen anfgefusat ist. 

Da dem himjarischen Volke aonst vorzugsweise Sonnendienat 
zugeschrieben wird (m. lie Nachweisungen Ztschr, Bd. VIl 8. 468 !) 
und das Citat aus Theophriät. historin plantarım bei Ritter, Asien, 
Id. Yill, 1, 8, 367), ao فع طنط‎ allerdings viel für sich, wenn 
Fresnsl den dritten Götteranmen Sr Haubas (Fr. XXX, LV, 
LVN) die Sonne bedeuten lässt 1). Gegen die Ableitung von 


dem Sianmo ج يبس‎ liesse sich höchstens einwenden, dass 


derselbe im Arabischen, wie im Aethiepischen (Pflri: rel. 
auch Jan hebr. 23), nicht mit 7, sondern mil 5 beginnt; dus 
Himjarinche würde, die Richtigkeit der Ableitung vorausgesetzt, 
in dieser aur 4, Verbulform gebürigen Bildung — ‚,‚siecator“, 
nuch Fresnel — Fit {lem Hebräischen (ran) fulgen, Eine 
Bedeutung win „Jer Leuchtende*, die man hier unächst erwar- 
ten sollte, liessn sich von dem nrah, Gas, aber freilich nur 
durch einen Lautwochael, gewinten. 5 

Neben diesen drei Namen, die wir wohl ola die Eigennamen‏ سي 
der betreffenden Gottheiten betrachten dürfen, finden wir noch‏ 
eingeleiteis, die mehr den Charakter von‏ ذاتج جع mohrere mit‏ 
IX, XXVL L. LV. LVI),‏ .؟ Alteibuten haben; |aran|n5 (Pr.‏ 
esa|n7 (Fr LV: LVI), Pealrı (Fr GV, 1 12). Iss‏ 
dieselben sich nuf göttliche Wesen heziehen, weht aus dem gan-‏ 
zen -Zuanmmenhange der Stellen hervor. Achnlich Inutende Be-‏ 
zeichnungen von Idolen finden wir auch anderweitig anf arabi-‏ 


schem Boden (vgl: Stil ذات‎ Zischr. Bd, VI 8.481 und Zusam- 
mensetzungen wit ني‎ 8. 501 f), Welchorloi Angehürigkeitsver- 
hältniss bier durch diese Verbindung bezeichnet werden soll, länat 


sich natürlich nicht sicher bestimmen, a0 lange die Eeklärun 
der drei Wörter: gan, Drır3, Tas nicht. fesiataht. Hinsicht- 


lich des ok يد‎ dürfte vielleicht an ld; , den Namen ribes 
Besirka (33) in Juman (s, Mards), erinnert werden, so dass 
sssr3|nT hbiesse „die von ,ل “متا كا‎ h. die Herrin adrr Göttin 





1) WE welbat Minden nich Wr. 5 als Kigenname, 
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von Boddn” (Ähnlich den Tocalen- Abrweigungen der Culte auf 
nnileren Gebieten}, während sich bei den beiden übrigen keine 
entsprechende Loealität nachweisen lässt, Wenn aber auch ao 
die Deutung der Würter selbst dahingestellt bleiben muss, هه‎ 
wird sich Joch mit einiger Wahrscheinlichkeit angeben lassen, 
un welche Gottheit wir dahei zu denken haben. Es liegt an sich 
schon die Vermutbung nahe, dass wir in denselben nicht drei 
neue, sowohl von den früheren als unter einnnder verschiedene 
göltliche Wesen, sondern our Individnalisirungen einer der Haupt- 
gottheiten »uchen dürfen, und zwar ist, nach monchen Anzeichen 
zu schliessen, die Gottheit, auf welche sie sich beziehen, keine 
underg als “nn. Sehr lehrreich. ist in dieser Beziehung die 
Götteranrufimg, mit der die Inschrift IX achliesst: 
» een Heerlen 

Wir sehen daraus zunächst, dass man jenen Hauptgotihriien wirk- 
lich derartige Attribute beigegehen hat, und dass die in solcher 
Weise näher individunlisirte Gottheit (Buse|rnr) in einer An- 
eufung genannt werden kannte, obgleich der einfüche Götternume 
selbst bereits aufgeführt ist, Dufür über, duss es wirklich Srrz 
ist, auf welche sich jene drei Bexeichuungen bezieben, spricht 
hauptsächlich die Stelle Fr. XL, 1, wo es heisst: 


كعم اطسح |اءقمه | دده 

Fr, XV len, ohne Zweifel nicht vollständig). Giebt‏ .ابروا 
sich das dreimal wiederholte + von solbat als Abbreviniur zu er-‏ 
kann zugleich wohl nichts näher liegen, als darin‏ مه kennen,‏ 
1eajnT wu er‏ ركم | حدم رخس سكعهة eben jene ılrei Attribute‏ 
beigelegt wären.‏ مدع» kennen, die demnach hier unmittelbar der‏ 
Betrachten wir nun näher, in welcher Verbindung die Götter‏ 

in. den Inschriften genannt werden (indem wir zum voraus von 
denjenigen absehen. welche nichts ala den hlossen Gottesnamen 
enthalten), مد‎ können wir ein Poppeltes unterscheiden. Wir haben 
erstlich Inschriften, wn die Verfasser die Gottheit anrufen, 
und awar entweder om ihrer Gonde und rg ag sich zu 
versichern („es erbarme wieh die Gottheit“ IL G. 1, 2; vgl. 
pur | عسجي‎ — durch die عالقلا‎ mit der Unterstützung der Barm- 
herzigen, Fr. إلا‎ — Röd. San. 1), ser um sie: als Zeugen bei- 
zurieben nnd dadurch das Gesagte oder Verspruchene au bekräf- 
tigen. So werden wahl die Anrufnogen in den Inschriften IX. 
LV. LVI {rgl. die Fragmente V und L) zu verstehen sein, indem 
in den beiden letzten nach den Götternamen in ununterkrochtner 
Aufeinanderfolge und gen ih derselben Weise \lurch die Prä- 
pnaition 2) eingeleitet verschiedene menschlichen Personeunomen 
aufgexählt sind, Gewiss nur da, wo en sich um feierliche Be- 
stäligung einsr Suche hunidelt, Iiasi on sich denken, Hass ksölter 
und Menschen in solcher Weise in gleiche Linie gestellt werden, 
Vielleicht sollten chen auch die in Inschrift LVI - Anrufüng 

Bu. X. £ . 
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unmittelbar vorbergrbenden Worte Eier | تطح‎ dazn dienen, die 
feierliche Versicherung (aa) einzuleiten, Der Gebrauch des د‎ 
beim schwören nber wird ganz nach Analogie derariben Aus- 
drucksweise in den übrigen semitischen Sprachen zu benrthoilen 
som Dagegen hahon wir zweitens mehrere Inschriften, in denen 
nicht bions eine Anrofung der Gotiheit enthalten ist, die sich 
vielmshr auf eine bestimmte religiöse Handlung, numatt- 
lich auf einen den Göllern orwiesenen Diesst hezichen, Welche 
bestimmie Hundlang jedesmal gemeint ist, kann freilich nicht mit 
rollkummener Sicherheit angegeben werden. In den Inschriften 
Fr. IX und 3 - W.; IV hundelt #3 sich um Jas Heiligthum (ma) 
einer Gotiheit, um zwar int die darauf berägliche Handlung atıs- 

silrückt durch die Worte: mpnsalm2|aıı Zur Erklärung des 
'erbams wind von العمل‎ (u, مه‎ D., 5. 309) passend dan Mthiop. 
IP: (rel. wamentlich I; Priester, besonders Götzeuprie- 
alter; herhrigeangen, مه‎ dass en im Allgemeinen „huldigen* مهنا‎ 
deuten würde; doch werden wir wohl annehmen dürfen, dass 
pine ganz bestimmte Ari von Huldigung, etwa eine mit Darbrin- 
gung von Geschenken verbundene Wallfahrt, durch diese Inschrift 
verewigt werden sollte, — Ein anderer Ausdrnck für eine der 
Gottheit dargebrachte al gung ist ohne Zweifel <a, gerade- 
zu mit dew Namen der beirelenden Glitter verbunien : mas [vor 
(Fr. LV u.LVD), جدحط‎ | mob | Sp (Fr XXX, womit das 
Fragment AXNIX zu vergleichen ist). Die nm nächsten liegende 
Parallele giebt hier wiederum das Asthiopische mit der Wurzel 
PZP:: daher nimmt Eiald (ua. O,, 8. 307) Som geraden 
im Sinne yon PrPZP! — sich einem unterwörfen,, einem die- 
non; wobei feoilich die nicht unerhobliche Schwierigkeit atatt- 
findet, dans das himjarische Cansativum einen Sins ausdrücken 
würde, in welchem nach Jer Bedeutung der ersten Form eigent- 
lich nur em Reflexivum stehen könnte. Vielleicht liessen ajch diene 
Schwirrigkeit dadurch erledigen, dans man pr erklärte: jemand 
ala Herrn anerkennen; wenn man es nicht etwa verzieht, die ara- 
bische nnd bebräische Bedeutung der ersten Form zu Hülfe zu 
nehmen, so duss pm wäre: „einen in den Besitz von etwas 


setzen, bereichern, hescheoken“ (vgl. اق‎ ١. Ganz demtlich int, 
dass in Fr. LIV, wovon unten sach weiter die Rede «ein wird, 
die Worte | RS | Far: | 555 | man | von 

eino der Almnkab dargehrachte Haldigung ausdrücken. Ins Ver- 
مدوم سنا‎ wird gewiss am untürlichsten in der Bedeutung „er- 
neuere“, vielleicht „wiederholt Jarbringen“ geunmmen, da doch dus 
.اسه‎ „A, das لالمعظ‎ (n. 0. 0., 8,309) kerbeizicht, am die Beden- 
tung „sehlachten" zu gewinnen, ferner liegt: Von welcher Art naher 
die drei (rin) ernenerten Gaben (1) waren, darüher sin wir gum 
im Dunkeln, da weder die Freinel'sche Üchersetzung ., , ont re- 





Östunder, zur kimjarischen Atterthurms- und Sprachkimide. 67 


nouwel& trois charges em mesure W'ancens (ja1b — u), noch die 
Dentung Kıceld's,, der drei äthiopische مر)‎ —=Lihrer) Fremidlinge 
>2—=-5:) geschlachtet werden lässt, befriedigen kann. — 80 
muns.auch Fr. XL, bei den Worten: “nn | ئع5‎ | vaor> die sichere 
Erklärung dahin gestellt bleiben. Die Ewald’sche Erklärung 
„sie haben sich verpflichtet bei Attar', wobei für Er} unter Ver- 
gleichung von „X und ليم‎ die Bedeutung „bindet, verpllichten 
angenommen ist, scheint der Wendung des Ausdrucks (on | var} 
nicht Genüge zu thun; man würde eher eine Handlung ‚mit ذا‎ 
stimmten عع زان‎ und unmiltelharerer Beziehung auf die Gottheit 
erwarten '). — Enillich ist von den Inschriften, welche auf das Re- 
ligiöne Bezug nehmen, noch Fr. LIN ührig (npusx |AIE ballss) 
über die wir aber noch keinerlei einigermassen er Ver- 
muthung aussprechen können. 


3 Din geographischen Eigennamen, 


Wnu die Juschrifien von Völker-, L.änder- und Ortsnamen 
enthalten, ist im Ganzen nor anlır wenig, naher dieses Wenige 
um so beachtenswerther. Gehen wir ron den allgemeinsten Be- 
zeichnungen aus; 30 ist es zuerst der Name Kot, der hier eine 
besondere Besprechung verdient. Es ist der Name, son dem der 
König es Reiches »einen Titel erhält als دع‎ | Tau (Fr. XL. 
WIV, LV) oder بوعحدةه | نادم‎ und wie auf unseren Inschriften, un 
schon in urslten Zeiten ch: وذجم‎ 1 Reg: 10; 5593 55ت‎ Pa. 
72, 10), Ausserdem findet sich das Wort mehreremale in Jer 
Inschrift Fr- IV, wo =. B, van sie 72. Herren von Saba“ 
dio Rede ist. Gewiss haben wir darunter nicht irgend eine Studi 
zu verstehen, wie sulche von den Geographen angegeben werden, 
sondern vielmehr das Land und Volk, dessen Reherrscher jene 
Könige waren. Es erhebt nich nun aber die Frage, wie sich 
dusu der Name or — Himjar verhält, der sich merkwürdiger- 
weise in ıden auf dem eigentlich elnssischen Baden bisher ent- 
decken Inschriften nie, wohl aber auf der grossen Inschrift von 
IL ,نه‎ in der Verbindung 8ه‎ | an und san | ميجر‎ (einmal auch 
uf der Inschrift von Wr.) findet. Bedenken wir, mil welcher 
Vabereinstinmmmg die Araher dem Volke, mit deasen Schriftdenk- 


mälern wir ومم‎ hier beschäftigen, deu Namen me heilegen, هس‎ 


müssen wir jedenfalls gentigt sein, gummi] jew mit فده‎ 759 
zu identificiren. Daruns folgt uber keineswegs, فقول‎ „mr und 


1) Nachträglich Küssnrt der Vf. über diese Inachrif : „Viellelobt at ılaa 
arab, ح زعم‎ : y شرب‎ michi هه‎ ankranchkar; könnte en alch nicht nm 


ein Opfer der وله‎ Mündnker (mies r==) oder erwas derartiges ger 


nn" 
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mir versehindene Namen für dieselbe ‚Sache seien, Ihean‏ عتدب 
den axmmitischen Inschriften Himjar‏ كسس wirrum wären daun x. B.‏ 
und Sahn besonders unfgeführt I Wollte man etwa unnehmen, Jams‏ 
Saba zunächst der Name des Landes, Himjar der Name des Volkes‏ 
gewesen sei, so aprechen dagegen aufs entschiedenste die An-‏ 
gubeu der griechischen und römischen Gengraphen, welche die‏ 
Fufufor als ein von deu Omeirs verschirdeues, ihnen henach-‏ 
burtes Volk bezeichnen, das allerdings zeitweise unter einem‏ 
Herrscher vereinigt war (s lie oben angeführte Stelle aus dm‏ 
Poriplus) '),. Diess führt uns auf eine bestimmtere Unterschei-‏ 
dung beiler Namen, wobei die Angaben der muslimischen Schrift-‏ 
stelloer — richtig verdtanden — von wesentlichem Nutzen sinil.‏ 
Wenn nämlich diese Himjar den Stummvater des nach ihm be-‏ 
jamanischen Tubbna, einen‏ عمل nannten Volkes und Inahosonlere‏ 
Sohn des "Abd -Sums — Saba nennen und diesem letzteren die‏ 
Gründung ron Ma’rih, sowih die Erbanumng des berühmten Dammes‏ 
B. Akulf. hist. anteisl, p. 114), ao sehen wir, dans‏ هذا zuschreiben‏ 
dus berühmte jumnnische Reich, um Jessen Vcherreste os sich‏ 
bier handelt, nicht dem himjarischen Stamme aeineıf Ursprung ver-‏ 
dankt; vielmehr waren die eigentlichen Gründer desselben die Sa-‏ 
bier (im engeren Sinne, mit Ausschluss van Nimjar ®)), als deren‏ 
Arpräsenianten — und damit zugleich als Repräsentanten der gan-‏ 
zun.Urgeschichte des Reiches — wir "Abd-Nams — Saba au be-‏ 
trachten haben; und wenn unsere Quellen diesem letzteren seinen‏ 
Satın Himjar ala Bachfolger ‚ges, ao werden wir diess in Be-‏ 
rücksichtigung der übrigen Moments dahin deuten dürfen, dass‏ 
in der Folge er bimjarlache Stamm, der zwar seinen letzieu‏ 
Ursprüngen uach zum sabäischen Volke gehörle, uber dach ein‏ 
selbatständiger, bin dahin von ihm abgesunderter Zweig war, sich‏ 
der Herrschaft bemächtigte aud mun ihm die Könige des Reiches,‏ 
die num Könige der Sabher und der Himjarer waren, bhervorgin-‏ 
Sohn Saha’s heis-‏ بك gen, So würde sich erklären, wie Himjar‏ 
sen kann und desnoch baille Vülker nicht in einander Niessen, viel-‏ 
mehr sogar noch später, ala sie bereits unter einem Hoerracher‏ 
fereinigt waren, von einhnder unterschieden werden. Dazu pusst‏ 
danı auch sehr gut, Hass die Könige anf den Inschriften, die‏ 
sich auf dem Boden des ulten Heiches selbst finden, ron ihnen‏ 
selbst oder von den Grossen des Reiches herrühren, Küniie van‏ 
Sala: heissen — denn diess war der alte, solenne Name —, wähs‏ 
ren man sie anderwärts mehr mit dem speciellme Stammermamm‏ 
Könige von Himjar nantte, Diess erklärt einerseils vielleicht‏ 


1) Danach wären die Ausführungen bei Hiller fa. u..0., 8. 41) zu er, 
gänren, Auch die dert elite Stelle aus Plinins scheint uns nicht wa be- 
“reise, مفلل‎ man Sabari und Momeritae identißeirte, 


2) Auch die Araber kennen ja sosser (limjar noch andere Abkömmlinge 


Sahn’s (#, Abalf. يمه‎ 0,, 5 182 
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unch dns Schwanken der Angaben über ılie Kesidens jener Könige, 
undererseits, wenigstens theilweise, die vielem Ünordnungen, Auf- 
stäude von Vasallen und Erhebungen von Gegenkiinigen, welche 
much des Berichten der Araber in jenem Reiche stuligefunden 
haben. 

Die Havupistadt des »ablischen Reichen nennen die Griechen 
und Römer mit ziemlicher Uebereinstimmung Mariahn (so به‎ B, 
Plinius md namentlich Strabo: - - . , يح يزمرق‎ Tobrem رتم “مداقت‎ 
rosmokıe وى *ل‎ Mupidde), Ks kann kaum einem Zweifel unter- 
liegen, dass damit dieselbe Stadt gemeint ial, die hei den Arn- 


hern u heisst, Auf unseren Inschriften findet sich dreimal (Fr. 


XXVII— XL. LVE, 10) das Wort, 379%, und aus der letzige- 
nannten Stelle, wo ea heisst; 23750 | ع‎ | 55 „mmd sie kamen 
(oder: er kamt) bis Sn", geht deutlich hervor, dass es sich 
um eine Löcalität handelt; wir uchmen desshalb keinen Anstand 
in diesem sn jenes Mugıifu, die alte Metropole des Reiches; 
zu erkennen, deren tigentlicher Name demnach von den Griechen 
und Kümern gunz in seiner ursprünglichen Form لاسن‎ gennuer ala 
von den Arubern erhalten worden ist ١ز.‎ Indens werden wir zu 
diesen Jrei Stellen, in. welchen das Wort unzweifelhaft erscheint, 
uoch eine vierte. hinzufügen dürfen Fr. L.IV. Die Inschrift lautet 
nach Arnaud's Copie: 
alalmm er Ten | arm | 9a | Ra 
| ar | ann | a | 5 | aieaben | ga | Se 
amt | طم‎ | ma | 525 | pause | 15:5 | 3 
بز يل‎ Karibaril, Watr den Jei Ihunim, des Königs von Saba, um 
Un-Haidin, Sohn فعل‎ Damar-ali, und Halskafıir, Sohn des Kori- 
ألأوبا‎ haben erneuert drei ... +, der Almakah für das Heil (mr 
—itte) der Häuser Salbin und ur." oder „für. das Heil un- 
arres Hauses Balhia „...% Kim Ietzteren Falle würde die Inschrift 
natürlich sicht von Karibm’il u. s, w, selbst herrübren, Das him- 
jnrische Schloss Salhin und dessen Bedeutung ist schon oben hr- 
sprochen worden. Was nım nber das daramf folgene ganz “ثانا‎ 
verständliche 393%°r betrifft, so Ist zum vorae wahrscheinlich, 
dass en dem vorhergehenden ددم | قاذم‎ parallel steht. Wird 
diesa beachtet, مع‎ lässt eich das Richtige leicht errathen. Von 
einem Eigennamen 3523527 Jen Fresncl annimmt (n. ب.0) عه‎ 5.219; 
pour le sulut ou le parion Jes deux maisons عل‎ Salbän et Hn- 
Iarunmil), kunu nntürlich keine Rede geiz ger للعسن‎ die himja- 
rische Sprache manche Idiotismen haben, eine aolch abentener- 
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mulsgische Interesse mitgewirkt halon , in 
سه‎ erklären iet 


١ إك‎ 
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liche Form dat ihr gewiss fremd, Weit näher at لمعه‎ der 
Suche gekommen, wenn er (am. 0,58, 300) übersetzt; „für 
مول‎ Wohlsein ihrer eigenen Häuser, Borgen und Stüdte'; denn 
sicherlich ist vor ullen Dingen für ب‎ 195% zu lesen: .., 383%; 
جوت‎ aber — „as wird. nisdrücklich als himjarisches Wort für 
„Stadt angegeben (#. Kämds), womit das äthiopische U?C: 
uf gennneste übereinstimmt. Wenn nun aber ستدددعت‎ durch 
„ibrer eigenen Siädte“ Übersetzt wird, so können wir uns nach 
Jen oben gegebenen Bemerkungen üher ein angebliches Prim» 
minnlsuflix Ib, des hier سس‎ das der Plursleudung n beigefügte 
Beoitirzeichen m [und zwar merkwürdigerweise nur beim letzten 
der drei Würter) angehängt wäre, hiebei nicht beruhigen , müssen 
vielmehr eine andere Erklärung suchen, Wird طم‎ | ja richtig 
verstanden, jenes als Gnttungs-, Jienes قله‎ der dazu gehürige 
Eigenname, so wird man von selbei darauf geführt, unch beim 
zweiten Paralleigliede ein ähnliches Verhältniss anzunehmen; hier 
haben wir nn im Jost, das wir vom Folgenden lostrennen — 
um a0 mehr ala der Treunungsstrich am Schlusse der Zeile leicht 
wergofällen sein kann — ein dem vorhergehenden I7> genau 
entsprechendes Gattungswort; es bleibt somit ala dann grhürender 
Eigennäme ührig >20, Eine lincalität dieses Namens, wie über- 
haupt einen وى‎ lantenden semitischen Stamm giebt es nicht; uber 
dos Richtige liegt gune nah: zwischen د‎ und * ist ein = ate- 
gefüllen. Sobald man sich nämlich die beiden himjarischen Ruch- 
١ معطمو‎ m und م‎ neben einander denkt ()y7), zeigt sich deutlich, 
wie leicht r in dieser einfarhen Form neben dem linken, etwas 
einwärts gebogenen Verticalstrich des m überschen werden konnte, 
zumal wenn beide Buchstaben etwa sehe nahe nohen einander 
stelien und die Züge efwas verwittert wind, Wir ممصا‎ demmnch 
den Schluss يعد‎ | 7-2 „für dus Heil nnseres Hauses, Salkin, 
und unserer ,الماك‎ Marjab“, So int diese am Haram der Bilkis 
(wohl richtiger: am+Tompel der Alınukah) gefundene Inschrift bei 
aller ihrer Kürze duch eine äusserst wichtige Urkunde, wichtig 
vor ullem durch die darin entholtenen Eigennamen. Denn neben 
اماك مول‎ Marjab und dem Schlosse Salbe erscheint auf ihr in 
dom Personmmnamen 77777 auch das ebenfalls schon hesprochene 
Schluss Raldie, Namen sun Schlössern enthält ferner die In- 
schrift Fr. XLV in den Warten: 
gar | er | mama | ba 

Im Kämün wie in عقا‎ Märdeid wird فاج‎ Nome eines Schlosses ran 


„3 aufgeführt Hirrän, „(,2, das gewiss, wenu wir die in der 


Inschrift warhersgehenden Worto („die Herren der (t Häuser...) 

berücksichtigen, mit 7“ combinirt werden durf. Dannch wird 

Jonn ameb * إتعيال =( دجم‎ zu beuriheilen sein, ohwohl in dem 
هه‎ 2 
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uns zugänglichen ‚Quellen kein himjarisches Schlons- dieses Na- 
mens vorkommt; ala himjarische Wurzel-ist 0% üherdies# dnrch 
den Eigeunamen DyArt erwiesen, Aehnlich verhält es sich wohl 
anch mit_ dom auf der Inschrift Fr. XI; dreimal wiederkelirenden 


n3337 | Ina; — Auf der freilich nur ein Fragment bietenden 
nächrift XXI ناوعا‎ man Jos zweites Wort دجم‎ nicht mit Fremel 


e> رط‎ sundern pet ein ebenfalls schun oben nugeführtes him- 


jarisches Schloss, uneh dem Kämde uud den Mardg, ein „>, 
das die Ginnen der BRilkis erbauten, und zwar in der Nähe von 
Mu’rib, ganz entsprechend dem Fundorte der Inschrift. Neben 


er سم‎ stellt sich vun selbst dan لسغن‎ er” und عمل‎ Athiop. 


SCöh} عه‎ palatium, omnis excelsior etruekurn, domus regia. 
Yon ديم‎ [= „„lAz;) wur schou oben die Red, — Endlich 
hätten wir noch_ einen Blick auf die übrigen Inschriften zu wer- 
fen, Da ober die von Hisn Guräb حيو ميد‎ bereits von Hödiger 
in dieser Besichung berücksichtigt worden sind und die von 
Wilson veröffentlichten nichts bieten, so haben wir nur noch Jie 
ب‎ Wrede'sche Inschrift zu berühren. Alle Aufmerksamkeit ver- 
dient der einzige geographische Name, Jer sich mit Sicherbeit 
— und zwar zweimal — darin nuchweisen lässt: rain —=Hud- 
,ارقو‎ Man nicht daraus — wenn sich diess anch sicht aus 
anderen Gründen ergäbe — wie wenig ıie nonlarabische und 


hebräiarhe atymologisirende Schreibart u, mynun, be- 
rechtiget ist- Das Thal Obneh, im welchem die Inschrift gefun- 
den wurde, scheint in derselben ebenfalls genannt zu soin, لاسن‎ 
zwar in der Form 37, 

Zum Schiusse geben wir eine geordnete Zuaummenatellung 
des vorhandenen Materiule, webei wir uns ührigens auf die Io- 
schriften von Arnd und Wilson beschränken, 

Fr. 1— 11 (von Sau d) aind dieselben Inschriften, die schon 
dureh Eruttenden’s Copie bekannt und von Hödiger erklärt worden 
sind, und zwor I uni Il, von Arnaud unrichtiger Weise getrennt, 
zusammen —Nr. 2 bei Röd,., mmd Fr. Ii— Nr. I bei نظ‎ 

Unter den übrigen lassen sich unterscheiden vollständige, 
oder, wenn auch unvollständige, doch umfangreichere Stü k- 
ke, und kleinore Bruchstücke, die wir übrigens, ao weit 
sio sich mm jene gruppiren un al Theile einer Inschrift erschei- 
nen, die eiunr der grösseren entsprach, mit denselben enannmean- 
stellen. 

I. Zu dem eruigenannten, bei weitem kleineren "Theile der 
Inschriften gehören : 

1) IK und X i—=W. IV), worna ieh ale Bruehntücke an- 
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schliessen IV, V. VL. VIIL, vielleicht auch XXVR Sie hezichuu 
sich auf eine rellgiüne. Handlung (m ob. 5. Bj; 

1 زه‎ Al „Cette copie ne donne que سا‎ moitie de chuque ligne". 
Didurch ist das Verständniss der ohnediess theilweise beachädig- 
ten Inschrift علعة‎ erachwert; doch lässt sich wenigstens soriel 
deutlich erkennen, dass darin die Rede int von Heerden (53 


—h>), son Weide- und Tränkplätzen (nme=9 und gen), 
von Wohltbaten, die in einer Zeit der Noth erwiesen wurden 
) | 15 | sowas | Jar | جوع ود‎ Perfect der 4, Form von 
218; das Verbum ©, das in der Inschrift so häufig vorkommt, 
wird am besten mit dem äthiop. OfIP: den schuhligen Dauk 
abatatten‘! zusammengentellt werden]. 

3, ,الخ الع‎ zu denen ala Bruchstücke gehören KL 
XLIH. XLVE XLIX. 

4) XIX mit dem Brachstück KAXILX fs. 8. 66), 
5) AL, wenigstens für den Anfang religiösen Tuhulta (m. ob. 
s. 67). 

6) XLV otwas fragmentarisch; eine Verbesserung des Tex- 
(es wurde olen 8.44 u, 45 versucht. 

7) Lil (a. ab. 8. 67). 

8) LIV {m 0b. 8, BO ff), 

EV nnd LVL, obwohl verschiedenen Ursprungs, doch im‏ إلا 
Wesentlichen ‚von demselben Charakter: Der gemeinschaftliche‏ 
Anfang und Schluss beider wurde oben 8. 85 nnd 66) hekandeli‏ 
vermuthlich: „allee möge sie [Alma-‏ >> | مسنم .... (Die Wurte‏ 
kah] erfüllen .... was wir geschrielen haben + . .*). |‏ 

Dem Schlusse der luschriften entspricht ala Bruchstück نا‎ 

I, Die kleineren Bruchstücke hahen nntürlich verhäliniss- 
mässig weniger Worth, duch sind sie nicht alle #0 onverständ- 
lirb, dnss nicht wenigstens #iniger Gewinn uns ihnen gezogen 
werden künnte, | 

I) Unter denen von leicht erkennbarem Iuholio sind natürlich 
von sehr geringer Bedeutung solche, die عسم‎ aus winem einzigen 
Worte bostehne, wie KEVIN — SAX SL ) لطعت‎ ( ler 
aus einem Eigennamen mil entspreehendem Titel, wie XXIV ver- 
muthlich #AAXL, 8511| = NAXIV. — Mehr Interesse bieten 
etwas grössere Wortgruppen, wie KV 71 | “rar | nihi | دده | حدم‎ 
„es wurde gebaut (er hat gehn) am Tage... (zu dem folgen- 
Jen Worte vgl. عبع | جع‎ Fe. IX und X, vermuthlich ein hailiger 
Tag: viellricht int dus erste Zeichen, A, eine Zuaummenzielittg 
von 3 und بد‎ also كدم‎ | 9 — „am Tage des Opfers") der' Altar“, 
deren Attribmte nun folgen (s. ob, 8,65); ferner XV pub] -2ذ‎ 
(s. ob. 5.93); ALVIN, Beuchstück einor Anrıfung, همل‎ nber nur 
die menschlichen Personeunamen enthält; diese dürften auf den 


u ااي‎ - 
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Verfasser von IX und X hinweisen; MXXIX, ganaı deutlich der 
Anfang einer Inschrift: ب اوم‎ 

Haas | 12 | Ta] 5855‏ | محعد ga]‏ أوودو 
„Koriba'il kajjin, Sohn des J...., des Starken (Geehrien) von‏ 
„bat erbaut‏ جه" | Saba ...* Der Schluss lautete vielleicht na‏ 
dns Hans“, woran sich dann eine nähere Bestimmung schloss.‏ 

3; Bei anderen Bruchstücken sind nur einzelne Wörter und 
Formen zu erkennen, wie بع‎ B, bei KIX —KXlll; SAY; IX 
— KL. XAXF my | وز‎ | 2. „ibn und seinen Kindern“), 
,ايت‎ Li. (anafo etwa „Opferplatz des Au karib, des Sahnen 
ılaa Damar‘ 8 ع مدع‎ -] Lil, 

Somit bleiben nur wenige Bruchstücke (VI, XVH. XV 
XXX. KXXVI. KAXVIN) übrig, die wir für unsere Untersn- 
chung nicht beuntzen konnten: 

Fon den fünf Inschriften, welche Wilson veröffentlicht bat, 
ist IN bereite mit Fr. IX und X, denen sie, umhedentende Ab- 
weichungen abgerechnet, entspricht, zusammengestellt worden, — 
V enthält bloss Namen. — I besieht sich auf das dazu gebörige 
Bild; die Inschrift lautet: 

on | ja | برطي‎ | 712 
„Bild (me, „, موس‎ na, we) dem Ana’il (m. ob. 85, 38), des 
Solınes des Tabi. — لل‎ ist our ein Hruchstück, dessen Anfang, 
,ب‎ mit Rücksicht auf das dazu gehörige Bild vollständig währ- 
scheinlich عر‎ zu lesen ist. Ebenso scheint Il unvollständig zu 
seinz der Anfang (nn272) erinnert au Fr. LL . 





Indem der Verfasser seine Untersuchung hier abschliesst, ist 
er sich wohl bewusst, im Verbältniss zu dem noch Rückständi- 
gen nur wenig geleistet au haben; aber er liess sich dadurch 
von der Veröffentlichung seiner Studien nicht abschrecken, in der 
Hoffnung, wenigstens das Interesse für diesen Gegenstand anfe 
Neue anzuregen und weitere Forschungen herrorzurufen. 
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Der arabische Held und Dichter Täbit Ben Gäbir 
von Falım, genannt Ta'abbata Sarran, nach seinen 
Leben und seinen Gedichten 
dargestelli won 
Kustav Baur. 


Die Hamäsal '"Abl-Tammän’s, durch deren Herausgube, 
Ucbersetzung und Erläuterung Freytag sich ein grosses und blei- 
bendes Verdienst erworben hat, ist eine mnichätzbare Fundgrube 
für die Ketintniss der nrnhischen Sitte und Velksihimlichkeit 
überhampt und der urnbinchen Volkspocsie insbesoudere. Mit der 
Ausbeutung ihrer Schätze ist jedoch kaum erst der Anfang ge- 
macht; und es hat dies seinen Grund ikea in dem Umstande, 
duss dus Interesse der Kenner des Arnbischen von einem neu 
heraungesebenen Werke meist sofort den noch herauwzugebenden 
sieh wieder auwendet, eins Richtung, welehe bei der im Ver- 
gleich mit dem ausserordanilichen Reichthume der arabischen Li- 
teratür itamer ooch geringen Anzahl urabischer Mruckwerke ihr 
gutes Recht hut, Iheils aber auch darin, dass die Hamäsah ihren 
sn reichen und bedeutenden Stoll in einer etwas unbeyuemen Form 
darbietet. Die SEO Gelichte und Gedichifragmente von mehr als 
ä00 Dichteen und Diehterinnen stehen, un die I0 Bücher der ran- 
zen Sammlung sehr ungleich verteilt, anch einer sehr zufälligen 
Anordnung wutereinunder, Ungleiehartiges beisammen, Verwandtes 
weit von einander getreunt. Schon Hürkert hat in die anorgani- 
sche Masse dadurch Licht und Leben zu bringen angefungen, 
düss er in den Bomerkungen zu seiner Üshersotzung der Hamäsah 
bei vielen Gedichten auf verwandte Stellen in der Sammlung nuf- 
merksam gemacht, sulehe auch wohl anderswöher herbeigezogen 
hat. Im dieser Richtung ist fortzuarbeiten, indem man die Ge- 
diehte, welche von demanlben Dichter, oder duch von Diehtero 
desselben Siammes verfasst sind, oder welche um dusselbe Er- 
eigniss eich grüppiren, zusammenstellt, nnd namentlich nuch über 
die örtlichen Verhältnisse, unler welchen sie entstanden aim, sich 
Klurheil zu verschaffen sucht, Bo verbunden, bilden die bisher 
zersireuten Züge, in welchen man höchstens vereinzelte poetische 
Schönheiten bewundern konnte, erst ein zusammenhängendes, rei- 
ches, ausehanliches, charakteristisches Jsebenehild, wie auch ein 
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sulches Rückert in seinem „Amrilkais“" aufgestellt hat; wozu frei- 
lich im der Mefullugahb und in dem Diwän "dieses Dichters ein 
besonders reicher Stoff sich darhot. Mergleichen Arkeiten wür- 
den iu geringerem Grade Bedürfniss seyn, wenn Aussicht vor- 
handen wäre, die so schän begennene Ausgabe des mehr biogr 
phisch gehnltenen Kitäb "Al 'niräni zu Kude gebracht zu schen, 
welches, wie einst dem gelchrten Wezir der Bujiden, auch uns 
ganze Kumerllalungen unbedentenderer arabischer Werke würde 
ersetzen können; wie nber jetzt die Sachen stehen, wird ع‎ 
wohl ein schöner Traum bleiben, auch diese reichate ملاعم‎ 
arabischer Geschichte und Poesie uuf deutschem Boden neu ent- 
springen zu sehen, | 
Betrachtungen , wie dio obigen, haben مغل‎ hier vorliegenden 
Versuch, das Bild eines arabischen Holden und Dichters vorangs- 
weise mus seinen in der Hamäsah zersireuten Gedichten darzu- 
stelleu, veranlasst. Taabbate Sarran ober wurde zu diesem 
Zwecke vor Andern zunächst darum ausgewählt,. weil gerade in 
Bezug auf ihn die Hamäsah einen ziemlich reichen Stoll darbietet. 
وزع‎ enihält nämlich, ubgeschen von oinom in den Scholien (3, 745) 
aufbewahrten Distichon, zu welchem Hummer (Lilernturgesch, d. 
Arab, I, 8; 246) noch 5 sich daran anschliessende in deutscher 
Urbersotzung fügt, und einem einzelnen Versgliede, 4 verhällniss- 
mässig lange Gedichte von ibm, und 3 Gedichte auf ihn, und bei 
allen liefern die Schulien mehr ader weniger Nachrichten über 
die Lehensrerbältnisse des Dichters. Dazu kommt, wieder حياس‎ 
gesehen von hie und مل‎ eitirten vereinzelten Versen '), als 8 
Gelicht ein von de Sney in den Scholien zum Hariri ) 5 416) 
mitgetheiltes, ferner 9. eine Erzählung über ein merkwürdigen 
Ereignins aus dem T,ehen des Dichters mit eingestreuten Versen 
hei Maidäni (8. de Sacy, Chrest. ar, Il, p. 340 f.), Dieselle Ge- 
schiehte erzählt etwas weitläußger und namentlich mit vollatän- 
ligerer Mitiheilung des bezüglichen Gedichtes Taruhbata Sarran’s 
(Onzwini (Il, 8.5658). Bei ihm findet sich auch noch قله‎ 10, 
Stück ein anderes Gedicht unseres. Dichters (Il, 5, 61), Jdas- 
selbe, welches MHammer (a. n. 0. 8; 240) in Jauischer Ucher- 
setzung bietet, Auch der #0 oben von Noseyarıen berausgegebenn 
erste Theil des Diwän’s der Hudniliten liefert einen sehr interes- 


1) Vgl, Schultena, Erpen. gramm. ar. 1748, .؟ فجهة .مر‎ , Freptag's Veber- 
setzung er كمسشسدلا‎ | ١5. 327; HM, 9, .مم8 181ل‎ Darstellung der arabl- 
scheu. Verskunat, 8. مل ,8 :488 وان‎ Say, Anihal., عن‎ 344, 6 
Austarik ed. Wüstenfeld, 8. 313, 321, Die beiden Distiebem, welche de A 
“سانلاه سمدم‎ mi Muriel, 3, 50 w BE Bitirt, wind ana don Gedichlem ‚ner N 
mäsah (5, 33 زتهة مو‎ enihehnt, obgleich #. Hammer (Liileratiürgenahehi der 
Aruber,, 5.225) ale neben diesen mnter den Leherrenien der Porain 
Tarahbats Karran'a anfführt. Ebrndanelbat. IT, 5. 684 giebt Hammer in سول‎ 
scher Vebersstzung zwei Gediehte oder Gedirhifrugmente Tor Tr’sbbaja Sar- 
run's Weib, dis eime ws 4, ılas andere aus 2: Distirben bestehend. 
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santen 11, Beitrag (8. 247 —253 ), und endlich Ünder sich, um 
dus Dutzend voll au machen, ein 12, Gedicht in Fresnel's prem: 
leitre sur Nhistoire des Arahes avant "lslamisme, 8, 86 f., freilich 
nur in französischer Deberseizung. Auf dieses von unserem Dich- 
ter. und über ihn in Druckwerken mir Vorgekonmene und auch 
Amderen leicht Zugüngliche wird sich die vorliegende Darstellung 
vorzugsweise gründen; die Hiogruphie Ta’ablata Sarran’a im 
Geithn’schen Auszüge dus dem kKitäh "Al -"n ni, von welcher ich 
vor mehreren Jahren eine Absehrift genommen, wird für jetzt mir 
zur Erläuterung und Ergänzung des bereits Gedruckten benutzt 
. Vehrigens verdient unser Held und Diebter nicht blos um 
dis Umfanges, sondern auch um des Inlınltes seiner Dichtungen 
willen besondere Beachtung, Der eigenthümliche, krüftige, wilde, 
schwungreiche Geist, welcher in ihnen weht, hat von jeher die 
Aufmerksamkeit auf sie gerogen, und wie die arabischen Gram- 
maliker gerne Belegstellen aus ihnen entnehmen, »o haben sie 
unch Jones die passendsten Beispiele dargeboten für die kühnen 
Bilder und Prasopnpöien der orientalischen Poesie; unter den von 
Schultens und nach ihm van Michaelis und Bernstein beransgege- 
benen 31 Gedichten der Hamäsah finden sich die 4 von 'Ta’ab- 
صما‎ Sarran und 1 von den anf ihn gedichteten, und auch focthr 
bat in den Bemerkungen zum Westästlichen Divan eines dersel- 
bin vor allen andern nliarsbischen Gedichten durch seine Lob- 
sprüche und seine Veberaetzung ausgezeichnet. | 
— Der eigentliche Name des Dichters war Täblt Ben Gä- 
bir aus dem Stamme Fahm. Talabbato Sarran ist nur ein 
Beiname "), und zwar einer von denen, welche aus einem ganzen 


| E00 
موق‎ bestehen und von den arabischen Grammatikern | die! ge- 
Er 





4 Obglsich schon Schultens diesen Namen richtig aussprach nnd deutete, 
so hat ou doch machbar Iunge gedauert, bias سه‎ ihn wieder richtig kat سنهها‎ 
Ionen, In Hriske's Tarafık 1 55, 104) lautet er Taubed 8116 
Jones macht daraus, ufenbar in Folge ainer Vermischung mil dem Namm 
TYırlı, Tähbat عتمم )ومع عطاك‎ An. enmm. بم‎ 281 der Londimer Ausgabe}. 
Eichhorn (mon. anlig. .م‎ 49) hat Thabaıa Scharran, أقطافة‎ Freytag noch 
in selner Ausgabe der längsten ums erhaltenen Diebtuug diesen Dichters (Carm. 
Arob. Gott, 1814, p. 7,9, 10) Tablinia Sjerrun, obgleich er den Namen 
urabiach rlebtig schreibt, Man hal wohl 8. de Sacy die سنس‎ allgemein au- 
genommane richtige Lewung za danken, — In Rüchert's Uchersetzung findet 
sieb I, 12—17 der Druckfebler Trabbala, der dann auch In die Anıhalo- 
gieen einiger des Arabischen unkgndigen Sammler übergegangen ist, — Ani- 

esprochen wird der Name nach Hammer (Wiener Jahrbb, 1847, 4,5, 34 
Literäturgeschiehte, I, 8, 245) Teebeiba Scherren, wabel jedoch das نا‎ 
sicher in bh zu verwandeln Ist, Uns kommt ns nur darmmf an, #6 zu arhrei- 
ben, dass die arablsche Schrribweiae genau erkannt werden kmu, un 
wir haban una deshalb bei dinsom Namen, wie bei anileren arabischen Wür- 
tern, wenn diese nicht als im Iheutichen bereits eingebürgert beirachtot wer- 
deu können, der Schleirrmacher’sehen Umschreibungsweise beiient 
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nannt wenden (De Sacy, gramm. ar. 1, 508,3) Er beilentet „er 
hut unter der. Achsel getragen Unheil“, und die Scholien zu Ta- 
"ubbatn Surran's erstem Gedichte in der Hamäsah (8, 33) erzählen 
die Veranlassung zu diesem Beinamen auf folgende Weise: „Er 
wurde so benannt, weil er ein Schwert unler seinn Achsel nahm 
und ausging. Und man sagte zu seiner Mutter: Wo ist er! Da 
nntwortete sin: Ich weiss nieht; er irug Unheil unter der Achsel 
und ging; hinnus. Und wiederum heisst es: Weil er ein Messer 
unter die Achsel nahm und hinausging in die Versnmmlung seines 
Volkes umd einen damit windersztiess. Da sugle man; Er trügt 
Unheil unter der Achsel," Das Kitäb 'Al’agäni (Cod. Goih. 582, 
fol, 121, زط‎ kennt noch zwei andere Ableitungsweisen des Numens, 
Nach der einen wor das Unheil ein Widder, weichen Täbit im 
der Wüste gefangen und unter den Arm, gepackt hatte, und von 
welchem عه‎ übel zurerichtet wurde. In die Nähe seines Stammes 
gekummen, wurf er die füstige Bürde ab und merkte nun, die 
er nicht einen Widder, sondero eine Gil getragen hatte, worauf 
man ihm denn jenen Namen beilegte. Nüch der andern Ableitung 
wäre dns Unheil ein Schlauch voll gifliger Schlaugen geweirn, 
welchen er seiner Mutter auf die Aufforderung mitbrachte, Jnss 
auch er, gleich seinen Brüdern, von seinen Streifzligen Ihr Abends 

etwas mitbringen möge *). 
Zur Bestimmung des Zeitulters des Dichters dürfte die 
bereits van Reiske *) entdeckte Stelle "Ihn Autaihah'n immer nach 
Fr 





3) Wenn u. Hammer in seiner Anzelgo von Alckert‘s لسلسملا‎ (\hiener 
Jahrbb. 1887, 2. 8. 13 m. 32. vgl, Literaiurgesch, I, 215) nur die beiten 
Ableitungen es Ritäb "Al’agäni will geilen Tassen und beifügt: ., Nirgends 
ka vom وق‎ Schwerte eine Hede, was eine binsso Vermulhung des poetischen 
Usbersotters: su michte وم‎ der Mecenarnt des Vebrrsetzers schwerlich ver- 
antworten kön, dass er sich nieht einmal veorgewisserie, ob dessen Leber- 
setzung In dem Öriginalo Ihrem Grund hat. en 

4) In Heiske'a peimne Inene hist. الما نعم‎ Arabicorum ed. Mistenje 
heisst en p, 158: „ Poatquam din dubius ful de Taabbaika Scharen! nelate, 
ملهو‎ tanıdem in سوعد]‎ Ihn Kotallne .م حوره بع‎ F, une elure paiel cum tem- 

Mo’awiae, 4-Döi-‏ هلالا Nanfalum,‏ سنس Mahnmmedia vinisse; londavik‏ عرن 
decem ammin major «rat Muhammede,“ —‏ ساراس me vix‏ ام itam , qui wir‏ 
: 401 مو Auf Grund dieser Stelle angt Zinhharm (mon. antig, bist, Arab.‏ 
Em (Thabate Scharranem) vel equal fuine prophotao wel hand I‏ 
multo post cum förmisse, »ollige ex Allque Ibn Kolhaibae Iveu, Ad em‏ 
Daran‏ ب aveurale defnlendum alhae prems nihil inwenl‏ وعزينية autem‏ 
über das‏ )345 .م sich anschliessend beslimmt 8, de Sacy (chrest ar. Il,‏ 
Zeltaller 3 4: „‚Schanfin — — — forissuil intahitablement peu avanl‏ 
et MM. Eicb-‏ بح ع vontemporain de Tauhbata -scharran‏ ززماة Mahomet, car if‏ 
har a fait voir que ce Jeruier Pu — —- rivalt vers be temps de er‏ 
hamet.“ Anderen Anhaltspunkte, ala diese, wird auch Freytag wiehl gukabt‏ 
haben, wenu er Talabbala Sarran als winen Dichter bezeichnet , welcher u‏ 
hlübte (Uebera, der Unmksab, p- £ı Pi‏ فليا zweifelhaft vor der Zeit des‏ 
ot. dp. 79, mul, 3), wenigstens führt er im Arab, pruxorbia. II, =, P- 35‏ 
In Wünten el‏ ع dafür keinen auderen Gewährsmann ala "Ihn (Qataihah mn.‏ 
Anagabe dieses Schriftstellers heinat der Hilbvers unseren Diehters auf Nüufal,‏ 


وق | 
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den einzigen bestimmten Anhaltepeokt bieten. Es wird dort ein 
Halbvers angeführt, welchen 'Tn'nbbota Sarran ouf Naufal Ben 
Miäwijah gedichtet, und bemerkt, dass dieser Naufal 60 Jahre 
vor und N Jahre im dem "Inldkm gelebt habe, und, nuchlem er 
nnel ler Grabenschlacht, nlao im dh, Jahre ler Higralı, zum "slim 
übergetreten war, unter der Regierung ع "السك‎ ben Moäwijuh 
(H8n— 683) gestorben sey, Ein Zeitgenosse dieses Nanfal würde 
also unser Dichter seyn, und zwar wahl mehr ein Genome der 
ersten vorialaminchen Hälfte seines langen Lebens. Es zeigt sich 
nämlich in den zahlreichen Gedichten Tatubbata Sarran's nicht die 
geringste Beziehung auf den Isläm, vielmehr haben sie einen 
dureh und darch keidnischen Charakter und gehen das lehendigste 
Bild einer jener unbändigen, dämenischen altarabischen Recken, 
welche, nieht einmal durch das Stammesiuterense gefesselt, ihrer 
persönlichen Kraft und rücksichtslosen Verwegenheit vertrnuen 
und as Kampf, Mord, Haul und Abenteuern aller Art ein poeti- 
sches Wohlgrfollen haben, und welche das arabische Wesen in 
seiner nulürlichen Wildbeit und unheimlichen Grösse darstellen, 
wie es nur in einer Zeit hervortreten könnte, in welcher die 
Schröffbeit der Individualität durch das Bund der Religion und 
dus damit verbundene ansgedehntere and geordoetere gesellschaft- 
liche Zusammenleben uoch nicht gerügelt war. Die aruhischen 
Sammler haben derartige Dichterhelilen zu einer besonders Clusse 
von Dichtern zusummengestellt, welche sie قله‎ Diohter-Räuher, 


Diehter-Schoellläufer (vgl. شام عدكء‎ bei 5, de Sary, chrest, ur. 
11, 346), wohl auch uls Dämonen der Wüste bezeichnen, mund 
weiche wenigstens von بم‎ Hummer; (Literaturgesch. I, 8. 245.) 
ganz der vormahammedlnnischen Zeit einverleiht werden, Ans den 
angeführten Gründen erscheint denn auch eine Notiz 'Ihn’Al’a rähl's 
ولع‎ wuwahrscheinlich, welche Fremel (dt, m 1.5, 107) mittheilt 
und wonach der durch seine herrliche (apidab *( berühmte San- 
fari, ein Genosse Ta’ahbüte Surrun’s und gleichfalls einer jener 
willen Wüstenhellen, سه‎ den im "slim geborenen Dichtern 


(tl ب الشعراه‎ im Gegenantze gegen BRATEN] ml, 


وأا عامر و2 النفاتى Me‏ 
الثفاتى امل „AL‏ أذنا Richhorm‏ 


5) Es ser bier gelegentlich bemerkt dass v. Hemmer iır, wenn er meint, 
dass erst dorch seine, der Hickertisohen nachfulgende Vebersetzung die Zahl 
der ieutschen Üoberseisungen diesen irellichen Gedichten der Zahl der Tran- 
zösischen (von de Sry nnd Frrsmel) gleichkammi. Schon vor Aiickert hatte 
Kosten (Hermes, 1833, 5. 13 M.} die berühmte Onsidah ganz, Weil (die 
puttische Literuist der Araber, 5, 9 لكا‎ ale wenigen zum grumsen Theil 
übersetzt, Jeint ie au dienen 4 denlschon Loberseiringen als 5. uuch Jie 
von معسيهة.‎ {Zeitschrifi der Huntschen ,لمعنه‎ Gesellseh. VII, 3. 97 E) 
Frkommeo 
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die vorislämischen, und ,عالت الشسراء المسصرشيوين‎ welehe zu Ende 
عمل‎ Heidenthums und zu Anfang des "Ikläm lehten) gehört hätte. 
„Da Ta’ablata Sarran eine Elegie auf Sunfurd’s Tod dichtete (bei 
Frosurl, u. 0. 0, 8. 97), worin er diesen als in höherem Alter 
gestorben bezeichnet (nlors möme que, toutes len Yengennees us- 
souyies, In atırals لامر‎ vieillir um sein de Vabondanee, et exercer 
on cheveux hlanes une mugnligue hospitalit#, an haut do tout celn, 
١ fanıdrait muurir), s0 würde jener, wenn die angeführte Natix 
richtig wäre, eine sehr Innge Zeit nnter lem "Isläm gelebt bu- 
hen, nnd es int nicht denkbar, dass er ana von diesem so vüllig 
unberührt geblivhen wäre, zumul وال‎ Stätte der Gehnr! und Jugen 

der uenen Religion dem Schauplätze seiner wilden Thuten sehr 
nahe benachhart war. 

Dies führt uns: nuf die nähere Bestimmung dieses Schuu- 
pintzes. Tarahbata Sarrın gehürte dem Stamme Fohm’s an, 
von welchem er naeclı dem Kitäb تمقجيه' إلى"‎ im 8, Gliede entspros- 
ken war, während Fahm aullat im 2. Gliede von Mais "Ailän ناه‎ 
atummtie, nis "Ailin's Ursprung geht über 3 Zwischenglieler 
auf "Adnän zurück, mit welchem unch einer liher tunsend Jahre 
umfassenden Lücke die genenlagische Reihe der iswmanlitischen 
Arober in hellere geschichtliche Zeiten einfritt und سنن‎ ohne Un- 
terbreehung bis auf Muhumsiad sich fortsetat. Wührend die ün- 
raiäiten vorzugsweise den Handelsgeist der alten lemacliten fort- 
pllunzion, repräsenlirten die übrigen inmarlitischen Arabne huupt- 
sächlich die Neigung ihren Stammvnters zum freien Hirten- und 
Kriegerleben. Seinen Hauptwohnsitz aber hatte das Geschlecht 
“Adnde's in Hifäz, von wo es in starken Aesten über Nagd, 
نع"‎ Mesopotamien und Syrien sich verbreitete "(, Eine aus- 
drückliche Bestimmung darüher, تعمل‎ der Stamm Fahm, welcher 
kein sehr grosser gewesen zu seyn scheint, indem "Ibn (utaibalı 
bekennt, dass er seine einzelnen Fomllien nicht anzugeben ‚wisse, 
ehenfalls in Higdz gewohnt habe, finde ich nur in Maräsid, wr 
der Artikel Tubäa erklärt wird durch die Bemerkung, dass dies 
ein Ort in Higäz يعمو‎ im Gebiete des Stammen Fahm gelegen بل"‎ 
Bestimmiteros erfahren wir erst durch Nurekhardi. weleber ) 8. 084 
der Uchnrsetzung seiner Reisen in Arabien) angieht, dass man 
auf der Strasse von Mekka unch Mokhbowa nach zwei Tagereison 
in ılas Gebieteder „Beni Fuhem‘, eines alten, jetzt schr zusammen- 
geschmolzenen Stammes grelünge; e# seyen die Beni Fahem in 
Higäz berühmt, weil sie die Reinheit ihrer Sprache in eins 
höheren Grade als die anderen Stämme bewahrt haben sollen; und 


6) Vet. statt aller Cnmerin علد‎ Pereoval, Exsal mar 1 bist. des Araber 
به نه ءا‎ 175 
| f عام‎ 1 .٠ 
7) Vgl. ه"للمشدوول‎ Ausgabe, I, p- 1117 : تشع‎ {nirbi a, wie u, Ham- 
mer, Wiener لاط‎ 141, 3, 8. 72 hat)... 9 3 eu ab. 
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0300 , welrhe-anch nur einen Kanben ılieses- Tribus hälten 
hören, würden sich leicht überzeugen, dass sie dieses 
Lob verdienen *), Dass die von Burckhardt beschriebene ÜDert-, 
lichkeit in der That der Wohnsitz des alten Stammes Fahm und” 
unseres Helden gewesen ist, wird durch dessen Gelichte hestä- 
tigt, Sie zeigen uns ihn haupt tsächlich im Kampfe mit Hudail ®), 
dem Jichterischalen aller timme und einem der streitbar- 
sien. Dieser Stamm aber ohne und wohnt in seinen kräftigen 
Resten noch bente kaum eine Tagereise aurdöstlich vom Gebiete 
der Beni Fulm in dem auf den höheren Gipfeln verhältnissmässig 
muhen, aber schönen. und wasserreichen Koragebirge in der سلا‎ 
gubung von Täjif ästlich von Mokka '9), Der Stamm Lihjän, 
mit welchem dus erste Gedicht unseres Helden im der Hamäsah 
diesen uns in Verwicklung zeigt, ist unr ein Zweig von Hudail 
und nordwestlich von derselben Gegend zu suchen ,ذ؟ ؟‎ Und auch 
von dem Stamme Bagilah '*), aus dessen Gefangenschaft Ta’abbayu 
ممعم‎ einmal mit List und Schnelligkeit entrann, wissen wir, 
duss er in Higäz, und zwar in nächster Nachbarschaft des Stamm- 
gebietes von Fahm wohnte, 





8) Vel. nach يملق‎ Erdkunde von Arabien, 1, 5, 213. 838. An ersterer 
Stelle wird übeigena Ierrkümlieb عمل‎ Dalsite Fohm, um welchen قة‎ sich bier 
handelt, mit dem *Arditen Fahm, dem Vater AMälik’s, verwechselt 


45 Dinin der Hudniliten a. به‎ 0, und die Hamiuah 5 33 If. قة‎ ff. 


10) "Istahrl.bei Mardimmm, 5, 9, bei Müller, 5, 10, Danach Edrisi 
bei Juubert 1,8. 142: تطغ"‎ fadd bei Heinaud, Toxt 5. 85, Urberseizung 
5 vo ٠, Hammer, Wiener Jabrbb. 184, 4,5. ك5‎ ]. Burckhardt, بق‎ a, 
0,,3.8, Hütter; un 0, 1, 5: 150 #, Diwin der Hud- p: Ill 

0 Ibn Omtaibah, 5. 31 Führt هفلتنا‎ als einen  ةفاق‎ Hudail's 5 
wel. لا‎ Hammer, يقابو‎ 0.,.3.67, Nr. 33. Uamärah, 5. 34 m 
&, d, St, welcher nach liener. Nub. ,نر‎ 45 bemerkt, dass der Bla iin 
Murch: einen ‚abwonderlichen Dinickt unsgrzeishnet, wertlieb von Mekka ممع‎ 
wahut habe, Dort لهم‎ Ihn auch noch Burckhördi in den felsigen Thälern 
ewinchen Dechilda und مالفلا‎ und la dem Frochibaren Faimo-Thale, welches 
dir erıle Station auf dem Were von Mekka much Medina bilder ; wel. يا‎ 
in Arab. 5: 79 كيه .و‎ der deutschen #ماشاعصعطء!]‎ , n. Ritter, “#0, IE 
3,20, 53; 136 

12) Des Niehters Abenionor mit diesem. Stamme erzählt Maidüni bei 
de Sacy, Übrent, II, بير‎ Hl, سه‎ Al lazwini, Ih 3, ,لقث‎ Der Leiten 
führt enn uuch Bafılak als einen in Hifäx wohnenden سوماق‎ auf. En 60 
hörte wucb عمتعلل‎ Stan zu den Nachkommen "Adndn'a . bewohnte das 
Gehirge Sarawlıt, welches sich nach den Mardsul swischen Tibämal Bor 
Na vom Täjif bin San erstreckt, also bailich vom Stumme Palm Ilegi. 
Anfangs mächlig, Nora, jener Stamm weitgehende Ausfillo, wurde aber 
endlich dureh | von Persien )310- 381 m. (hr: schr geschwärht, 
and in dlenem le der Heruntergekommenbelt sehelhl er much in der 
Geschichte unscores MHeildon als ein kleiner wenig beioatender Stamm aufen- 
treten, Vielleicht, dass ie dem befeatigion مكنا‎ Dafllab Im Gebiele von 
Zuhran (Rilter, a. a. U, 0 عمل )65 ب3‎ Name des Stammes sich erhalien صن اخ‎ 
wenigstens (lie Lage würde zutrelfen, Aucı um Südende des obenbeschris- 
beanm Gebirgszuger liegt ein gleichuamiger Ort (Ritter, a, m. بآ ءثا‎ I, HT). 
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Nuch diesen einleitenden Angaben. über Nume und Zeitalter 
unseren Helden, sowie über den Schauplais seiner Thoten, in 
welcher letzteren Beziehung die genaueren Bestimmnugen jele- 
rentlich bei den einzelnen Gedichten werden beigebracht werden, 
dürfen wir uns nanmehr zu dieswo selbst and zur Darstellung ea 
Lebens des Helden wenden, wio es in seinen Gedichten vorliegt 
Nur daruuf sey vorher nuch anfmerksum gemacht, wie diese Ge- 
dichte auch dadurch ein besonderes Interesse erregen, dass «ie 
eine wahre Musterkarte von arabischen Versmunssen darbieten, 
Die 8 in arabischer Sprache uns vorliegenden Gedichte "Tatal- 
buta Sarran'a selbst, anf welche diese Darstellung sich wründel, - 
sind in 5 verschiedenen Versumunnen verfasst; von diesen kehrt 
eines in einer eigenthümlichen Modifieation in einem der drei Ge 
diebte auf unseren Helden wieder, während die beiden andern 
zwei neue Metren hinzubringen. Wir worden uns bemühen, bei 
treuem Festhalten an, dev ursprünglichen Geilanken des Diellers 
diese verschindenen Versmansse in der leutschen Vebersetzung 
möglichst genau wiederzugelen, um den Jlichtoriechen Gesummt- 
eindruck Jes Originals dem deutschen Leser au iren, قله‎ ıhun- 
lich, zu überliefern. Auf die Erhaltung des einen Reimes, wel- 
cher durch die ganzen arabischen Gedichte hindurchgeht, musa 
freilich verzichtet werden '*). | 





13) Dam oben pnetlschen Lebarseisungen, welche der Hieksleht auf 
die Ferm Immer etwar von der Wörtliehkeit werden aum Opfer bringen mir 
son, die sirung wörtlieben Lebersstzungen, wir die der khumiauh von Freiw- 
Ing, 10 wie die mehr paruphrasirenden, uber meislortuflen ragen اقطاع ا‎ 
selrmugen von عاد‎ Sacy ,„ Ihren سوام ]سكا وميم‎ bahen Wertb haben, bedarf koi- 
ner Bemerkung. Auch اذا‎ dem Ucheranizer eines umfangreirberem Werkes der 
Versuch einen genaen Narhbillung der pentischen Forma des Originals nicht 
zusummthen, der.kier Ita Kieioon wohl gemacht werden kann, wie dem welbal 
rin bebersetzer wie Bääkert die wraprünglieben Versinaanse der Kambsoh 
Kai durchgüngig beibehalten hat. Mus uber ist rm fardern, dass, wer - 
eltrmal Fine Vrbersetzung in portineber Form vermehl, wenigsten den Grnnd- 
ehurakter des Originatvefsmnassen frethült, In Rees auf dienen Imisen 
steh نما سوه‎ Meira ها‎ zwei Haupiolnssen einiheileo: sie haben enlwaoder 
eigen unsrebendm, oder mine nnchlaserelen Charakter; Jener wind تاعسل‎ 
die jembischen, dieser durch die irnehlischen Metro nm einfachsten reprä- 
sentirl, nber auch die Aönstlicheren Vermansse lassen sieh teicht im eine 
öder die undre der beiden Ulassen wertheilnn. 50 hat ılm Tail, das er 
wühnliehate: untie den arukischen Veramanissen, offenbar den aneirebendon 
jamkisrben Gramicharakler : 

ta in n Pe EEE ص ا‎ 

Nur wird es dureh اوم مزق‎ die Kürze folgenden beiden Lingen, au welchen 
hal وق‎ zweiten un vierten Fusne gar noch eine dritte kommt, soch befiiger 
un gewallsawer, als der winfach jumbischr Vers Darm let en dem das 
elgentliche Hatrem des urabischem Ilehlengeliehtes : von Jon 7 Mn allayäl 
and. 4 in diesem Metrum verfasst, ebene Sanfard'a طفلايد)‎ , von den 8 

een der Mumhsah findet es nich in 442, von dem‘ Geiiehten Ta مرساطه‎ 
Sarran's in drwiew, Sharm فم كفا‎ aber nicht ,لسموموم‎ wenn diesen Vermanss 
in der iculschen Ueberseizung in den sunfı nachinasendae irerbälschen Abyıh- 
as agent wird; wie dies hei Kunepurten, ف‎ Hemmer und Kuss in ihren 

Bd, X | ti 
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Wir künsen Tr’ahbotn Sarran's Lebensgeschichte bis un dem 
Punkte zarückverfolgen, mit welchem nach der dem Plüturch “لله‎ 
geschriebenen Schrift mepl minder ماين‎ die Erziehung begin- 
وعم‎ woll, hie zu seine? Erzaugung. Sein Vater hatte den Ratlı 
befolgt, welchen die Aralıer geben: „Willst du, dass dus Weib 
einen ممالة‎ Sohn gebäre, no bringe sie bei der Beiwohnnng in 
,كموي‎ und seine Mutter selbst erzählte, على‎ habe ibn empfangen, 
rein von aller weihliehen Unreinigkeit, in dunkler Nacht, währen 
ihr Gürtel ungelödt, wein Vater im Panzer gewesen sey und ihr 
ala Kopfkissen ein Sattel gedient habe, Darum war denn nuch 
der Sohn des Schlafes nicht bedürftig, umd nach der Mutter eigner 
Aussage ein wahrer Satan, den sie nie ermüdet, sie Inchen Be 
sehrn, mid der von Kindheit un nie etwas ungefaugen hube, dus 
er nicht ausgeführt. Nuch Freanel الل سامم)‎ 8.03) würde er der 
Zahl dor "Adribat 'Afarab, der Raben unter den Arabern, bei- 
eezählt, weil er von einer schwarzen Mutter stammte; das Kitäh 
امتهم" إلى"‎ aber augt, dans weine Mutter aus einer Familie des 
Stammes Fahm enispronsen war; ale hiess 'Aminab und Imite 
ausser Ta’abbata Sarrım noch rier oder fünf Söhne, Später soll 
sie den مما اتدل‎ "Abt Kabir geheirnihet hnben, der mit dem 
wilden Stiefsohn bald in Confliet gerieth, Als er Ta'abbata Sar- 
ran’s Mutter heirathete, #0 erzählen die Scholien au dem Ge- 
diehte, welches run ikım auf Tutahbata Sarran verfanst seyn soll ١ *), 
wur dieser eln kleiner Knabe, und هاه‎ er ibn oft. seiner Mutter 
beiwahnen sah, ward er ihm gram, und es merkte dies "Ah 
Kobir on seinem Gesichte, Als num der Barsche herangewachsen 
war, da sagte ’Abd Kabir مع‎ seiher Mutter: „Höre du, das Ver- 
halten dieses Burachen macht mich hei Gott bedenklich, um) ich 
krumm ihn nicht und werde die nieht mchr zu قلقم‎ kommen.“ 
Sprach sie: „So ersinne eine List gegen ihm, das قل‎ ihn عله‎ 
fent* Da sprach er zu ihm: „Stände es dir nicht an, einen 
Streifen zu machen" Da antworlele or: „Das ist meine Sache!" 
Sprach er: „So ziehen mit air!“ 80 zogen beide aur Sitreife, 
مساه‎ Mundvorratb mitzunehmen, und etreiften Nacht und Tog von 


Uebersetwuugen der (nsilah Saufark'a goachrebon int. Viel zu weich für lm 
sinken Wärtenhelden heisst بع اك‎ Ei bei Kosegarien: 
Vorwärts «porst, o Brüder, nun die Hoss ! 
Euch werlass. ieh, alch zu anderem Volk, 
Zufiuehbt ginbte Tür Edle wider Scheelsocht, 
Und für den, der Neid bass, Einsmmkeit. 
Sesanr schen passco Mürkert’a Jumben: 
ihr Söhne miriner Muller, lasal non trabesn vare Thlere, 
Ben ücheiden will ieh non von mich ru: anderem Horiera 
Auf Erden ateha dem Ellen sreh ein Part vor Kränkeng بلكلا‎ 
Ein Zuflachtvert, we er ran Hass und Neid nicht wird beirelfrug 
14) Hamisah, 3 36-40, Ih Proplay's Dcbers. I, p- TI 7: Bei Hückert, 
1 5. 14 ا‎ Aus den Schalten zu dienen Gedichte and auch die obigen Na- 
tigen über die Zeugung Talnbbara Sarran's mutnnamen, : 
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Marien ,من‎ bis "Abi Kubir meinte, dass der Bursehe hungrig 
soy, Und alu es Abend geworden war, ging "Abd Kahir mit ibm 
naeh einem Stamme bin, welcher mit ihm in Feindschaft stand, 
und als er ihr Feuer von fern nah, angie "Abi Kabir zu ihm: 
„Höre du, wir aind bungrig; wenn du doch nach jenem Feuer 
giugent und uns van dart etwas boltest.“ Da notwortete Ta’ah- 
bata Sarran: „Schäm' dieht Ist das eine Zeit, hungrig zu wer- 
“مول‎ Sprach er: „Ich hin wirklich hungrig , su عاط‎ mir etwaa.“ 
Da ging Ta’shbata Sarran und fand bei dem Feuer zwei Mäuner, 
die zu Jen ٠١ Räubern unter den Arabern gebörten, and 
: سا4‎ Kabir hatie ihm absichtlich zu ihnen geschickt, Als sie Ilm 
اسن‎ ihr Feuer zukommen suhen, stürzten sie anf ihn Ion, war- 
uuf er sieh wundte und fortliel لهس‎ wie ihn verfolgten. عه عل‎ 
nun merkte, dass einer von ihnen ihm näher war als der andern, 
wandte er sich gegen سبلا‎ und achoss ihn todt, und kehrte dann 
nach dem undern zurück, den er gleichfalls erschoss. Hierauf 
ging er zu ihrem Feuer, mahm ihr Brod von da und brachte es 
em "Abi Kabir mit den Worten: „des, und möge Gult deinds 
Busch nicht satt werden Jassen!® er aber ase nicht. Da sprach 
jener; „Sch bitte dich, erzähle wir, wie deine Geschichte sich 
zuirug!® Er aber antwortete: „Was hast du darsaecl zu fragen! 
نوز‎ und lass dus Frugen!* Du befiel den "Abd Kahir Furcht vor 
im, die seine Seele hekümmerte: dnrauf beschwor er ibu bei der 
Kameradschaft, ihm doch zu erzählen, wie er'a angefungen hätte; 
da that معن‎ ibm kund un vermehrte noch seine Furcht. Daraul 
sogen sie weiter auf ihrer Streife und trafen anf eine Kumeel- 
heorde, Und 'Abü Kabir blieb dabei auf der Lauer '*) drei 
Nächte lang und sprach au ibm jede Noebt; „Wihle, in welcher 
Hälfte der Nacht du wochen willst, und ich will dann schla- 
fen; du kannst’ dans die anılere Hälfte schlafen, und ich will 
wachen.“ Er aber erwiederie: „Das ist deine Sache. Wühle, 
welche von beiden Hälften du willst“ Da schlief denn "All En- 
bir bis im lie Miste der Nacht, und Tarubbata Karran bewachlo 
ibn, und wenns Too’abbata Sarran schlief, schlief "Abu Kabir wieder 
und wachte gar sicht, his die drei Nächte vorüber waren. In der 
vierten Nacbt sun meinte er, dass den Rurichen Schläfrigkeit be- 
fallen hätte, und er schlief im Anfung der Nacht hie au Miiter- 
ncht, iind Ta’nlııuta Sarran bewnchte ihn. Umd قله‎ der Bursche 
schlief, aprach لباق‎ Kubir: „Sollte er jetzt nicht von Schlaf be- 
schwert aoyn um ich Gelegenheit haben, aniner Herr zu werden !* 
Und ala er meinte, dass er gewiss fest achlafen werde, unbm er 
ein Steinchen and schnellte es mit den Fingern, Gleich atund 
der Burache auf, als wär er ein Würfel, und fragte: „Was hab’ 


15) 34 weklärt Hücheri, nach dem ganzen Sassumnihange richtig: Frrey- 
tag Übersetzt nach einer amilern, aber hier micht passenden Nedeutung vn 
مفو‎ : ‚ler هن كدي موشامي , ومدوقد فصر‎ her nein.” 


2|010 


ا 
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ich da fallen gehärkt“ Sprach er: „Ich weiss nicht, ich habe 
وم‎ nach der Seite der Kameele hin gehört‘ Da machte er sich 
auf, hieft eine nächtliche Runde nnd sah nach; und da er nichts 
entdeckte; so kehrte er zurück und schlief. Und als er meinte, 
يديل‎ er gewiss fest schlafen werde, nalım er ein kleineres Stein- 
chen als dus erste, und schnellte damit. Da stand er auf, wie 
dns erstomal, uni fragte: „Was hab’ ich da gehört!“ Sprach 
er: „Ich weiss nieht, mir kam’s vor, wie vorhin, und ich weiss 
nicht; was es int; aber vielleicht hat eins von den Kameelen sich 
geregt.“ Da muchte er sich wieder auf, hielt die nächtliche 
Runde um sah nach; und da er nichts entdeckte, so kehrte er 
sure und wchlief. Da nahm er ein noch viel kleineres Stein- 
chen, als das vorige und warf damit. Und jener stellte sich, 
wie er sich das erstemul gestellt, bielt die nächtliche Bumila 
und sah nach; und als er nichts entdeckte, ging er zu ihm zurück 
und sprach: „Möre du, dein Verhniten ist mir verdächtig, Kei 
Gati! wenn ich noch rinmal etwns re ein höre, هع‎ tödte ich 
dich! Nom heisst es, dass "Abd Kabir sellmt erzählt bahn: „Da 
wacht! ich denn allerdings in Furcht, es müge sich etwas regen 
“on ميل‎ Komeelen her und er mich tödten,* Und weiter heisst 
es: Ala sie zurückgekehrt waren zu ihrem Stamme, sprach "Abi 
Kabir: „Der Mutter dieses Menschen werd’ ich nimmermehr zu 
nahe kommen,“ und daranf sagte er die Verse des erwähnten 
Gedichte. — Was in dieser Gosebichte von ‚der unmütterlichen 
Gesinnung der Muiter Ta'abbota Sarran’s gegen ihren Sohn er- 
zählt wird, passt freilich schlecht zu dem, unten mitzutheilenden, 
rührend schönen Kiaglied, welches sie »päter dem Todten ader 
doch todt Geglaubten nachsnng ; aber die ganze Erzählung giebt 
nicht blas ein sehr lebendiges Bild arabischen Lebens nnd Trei- 
bens, sondern nie bat auch für uns noch den besonderen Werth, 
duns sie wenigstens zeigt, was anin Volk von unserm Helen 
sich für sin Bild gemacht hatte und was es ihm zutraute, Darin 
beruht denn anch der نلا كلا‎ des dem "’Abü Kabir zugeschriehenen 
Gedichten, wiewohl عم‎ nicht wohl denkbar ist, dass, bei seiner 
feindaeligen Stellung zu Ta’abbatn Sarran, "Ab Buhir es wirk- 
lich anf diesen verfasst habe .زنا ؛‎ Das Gedicht selbst wird nach 
dem zu seiner Erläuterung aus den Scholien bereits Neigebrachten 
keine Schwierigkeil mehr darbieten : 
da, ick zog ألم‎ lan Verwegnen streifen bis bei Nacht, 
Einem karten Jinzllage, des kein Mühaal träge macht, 
, Dem ماع‎ Weih عيصا‎ ihn von jenen, walchen nicht aufgeiham 
Ward des Gürtels Houvies, and daram wuchs er وق‎ friach heran‘; 





1541 Fein Verimaons it ds Kämil, welcher uns dom, Is عمل‎ Harlie 
موتمعع‎ Modibention in jedem Halbwerse dreimal wiederholim. Versfnsse ب دعب‎ 
besteht, Die dritte Syibe bat dem letas, atalı der beldin Köürzen Im Anfangs 
kann vier Dinge, »elieper und im arsten Fosse nie eine kürze #intreten, 
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Ganz rei win Schmare des Geblüts, durch Siechihum angekränkt 

der Maiterbrust und der Milch har, wie sie Ale Schwangre schenkt.‏ سو 
Sin empfing dem Sohn Im Sturm grausiger Schrockenenacht,‏ 

iin Zorn, der Knoten des Gürtels ward ihr nicht aufgumschl. 

gebar sie ihn, von Herzen wild und vun Leibe seblunk ,‏ مق 

Noch wach, wenn längst achun. din Nacht des Trägen im Schlaf vorsank. 


Wenn ein Steinchen nur da Ähm wirft, en „Inst di ‚beim Yallen ibe, 
Wie die Klater büpft, Mink stellen alch anf die Fine la.: 2 E= 
Und war vom Schlaf er erwacht, مق‎ kannal da ihn wieder a 3 
Wie des Schlonbein's Möhre so grad‘ und, ohne zu anken sehn, 0 


hu die Erde rührt zit der Schulter und mit فول‎ Schenkels Mand 
Er allein, s0 نوعلا‎ er num Sprung gekrümmt, wie des Gürtols Hand: 


Und نل مامزب‎ ihn Im der Berge Schlachten, sa اسباعلة‎ du ihm, ' 

Wie er schwingt im Schwunge des Falken sich zu den Gipfuln bin. 
Und schaust du seines Gesichtes Zugn, da bliizt es licht, 

Wie wen Wolken nab'n und mit hellem Glanz sig der Rllte Wurebbriehl. 


Wenn's streiten gilt, Ist er wild, dass keiner Ihm nahen darf‘, 
Und er schreitet feat anf sein Ziel nur los, wie ein Schwert 38 schärl. 


Er vertheidigt Freunde, sobald Veribeldigung Ihnen nuth, 
nd wene Dürfige mah’n, نما وذ‎ er/a, Jess Hous stalı Zuflucht bot, 


Hätte die Geschichte won der feindnellgen Gesinnung des 
Jünglingse gegen seinen Stiefrater ihre Richtigkeit, مم‎ könnte 
man es als eine Rache des Schicksals unsohen, dass er später 
bei seiner eignen Brautbewerbung kein Glück hatte. Ein Geilicht 
in der Hamäsahı '* bezieht sich hierauf und die Scholien dazu 
erzühlen: Er باع‎ um ein Mädchen aus dem Stamme "Als vun 
den Band Närib, und sie wollte Ihn nehmen und bestellte ihn. 
Aber als er zu ihr gekommen war, fand er; dass sie rückgängig 
eworden war. Da sagte er zu ihr: „Was hat dich unmgestimmit" 
Und sie antwortete: „Bei Gott! dein Ruhm ist berrlich, aber 
meine Leute bahen gesngt: „„Was willst du mit einem Maune 
unfungen, der im. ersten besten Treffen wetödtet wird, und نال‎ 
hleihat dann ohne Galten zurück." و‎ liess er sie sitzen und 
sproch; 








15) 3. 244— 287 | In Freytag's Lsbersetzung, L, 44434; bei Hückert, 
1, 3. 185 ), Dan Alam des Gedichles im das in einer früheren Aumerkusg 
beaprochöne Tawil, und awar in selber ursprünglichen Form, wensch ein 
Hulbvers folgende Gestalt hat! 
. | GE uie- ut. wis. 
Die أن‎ die Kürze Folgende Länge hat den Nachdruek , wugege die weiter 
falgende durch eine kurze Sylie ersetzt werden kunu. عون‎ vierayibige Fra 
kano sich emch in einen Antispast („-— +) verwandeln. 
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San ehe: „LO nimm Iha nicht, der steile ja rum 41610 nicht 
Dem ersten dem Besten Stahl وا «سسها نمه‎ Stheit geräth ها‎ 3 


Lund sin hat اطعتوما! مك‎ wicht ein Mädchen uni sicht wich نساعة‎ 
Alu Witwe des Nachiamlülliom , dem ste Gefahren drum ; 


Der kann wenig Schlaf bodurf, dem stets grösatn Surge wur 
Die Mutrach” und Asgril uuf bewehrte, gobräante Schnar:. 


Des jezlicher angreift, dans er Muh bei dem Stamm erhilt, 

Doch ihm in's kein Bukam, dass er den Andern den Kopf zeruchalft: 
Eher par für kimidvorratbı sich sorgt, nur zum Zeitvertreil, 

Und vorkichn die Rippe Ihn, u fest sehmlirt ur ol den Lei, 

Er hast ia des Wildes Lager, macht zn Vertrauen sie 

Und hat ie vom Weidepiaiz am Morgen vertrieben wie; 
Wie surglos, wie nab ale al): ale werden wicht aufgescheucht - 
Denon Minneru nur slellt er nach, bin dans Ibn das Alter beugs, 


Und wer Kuspf mit Feinden sucht, muss wissen; Ka kommt der Tag. 
Dass ri vun deu, Schlägen all dies Toda ihn der Tatesschlag. — 
Sie auhn einen Mann, den nicht bekäiwert des Wildes دل‎ 

Und wünsten zu grüasen سم ,مام‎ wird‘ ihm ihr Gruss gebrucht 57 
Auf trünlt'ger Kamsele Bern allein bat ers abgeschn, 

Die einzeln und schaarenweln’ ihm atois auf der Laser اناف‎ — 
Ich weiss, wär dies Lebens Ziel auch weit mir hinsusgeseilt, 
Dis doch elunt der blanke Pfeil des Todes mich لسطالط‎ füllt, 


u Ye diesem enrdinlen Verhälinisse مد‎ dem Thiwren der Wilduiss fin 
des sich auch nn, namentlich bei نمل‎ vormukatimedanischen hi 
ا‎ Botspiele. 36 bei Sanfard, wrieher, gehränkt اسه‎ tentsig 
eeitem Slanma scheidend, za Y. 3 r. bei de Sney, af bei Rückert, 
لاعس‎ dessen Uchursetzung Ich die Stello gebe}: 
Ba wars ich en euch „den Pıniher a der Mühe, 
en Mo .n elan, ie airappiee 
Freunde, die ein anvertraut Gohrimmlss ا‎ 
{ad Ihren Freund nicht gaben preis (ir seine Frevelihaten. 


Arbolich in dar Menllagalı len Tmra'iquig, v.44-4d, welche vr, Häckme 
mahr bbereiballiunend أملوة‎ mit Ta’ alba Sarran'a rauher Wildheit, ala mit 


der_Feinheit and Weichliebkeit des Kinigiichen Lästliugs, ام‎ (Haslach , 
,ا‎ 5 14) alas Übwrsete: 


München Schlaach des Heisetruppes schleppt ich anf dem Nucken. 
Wie sich ein geduldig Lautthler Schweres Hast aulparken; 

Und darehschritt manch Ser Thal, leer wie لعف اللا‎ lagen 
Wa der Wall و‎ wie Verstossne mil vie] Kindern klagen. 


Zu ihm »prach ich, ala or houlte: مفلا‎ Ist uner Ürdem 
Nichts zu bubem; du auch, ,كلما بلعو‎ hist nicht reich gewunden, 


Jeder قر‎ uns, was er keingt, verschlingt ur milteruächtig; 
Va wer enter ململ‎ Era! und meine, der bleibt وتان السطعة‎ 


/ 
,عسولا‎ der لوه‎ Held عه‎ Dichter وأطالا‎ Ben عاطك ةا‎ von Fohm. 87 


Einen ähnlichen, aur wilderen, düstereren Geist athmel ein 
anderes Gedicht unseres Helden, welches de Say in den Scholien 
zum اعتعملا‎ witibellt +". Auch dies Gedicht scheint der ver- 
achimälhte Liebhaber verfasst zu haben, als er wrgrimmten ad 
verdüsterten Sinnes die Einsamkeit suchte, um in عمل‎ Gemein- 
schaft der Gül, des ans 1001 Nacht bekannten graunigen Wüsten- 
gespenstes, über die verschmähte Liebe sich zu trösten. Rückeri 
hat hier سمل‎ Versmanss des Originals beibehalten; wir hilten uns, 
einen vergeblichen Wettstreit zu wagen, uud geben cs nach 
seiner Ücberselzung : 

Ich hi Ina Gewand mich der stocklinsieru Nacht, 
Win Nachts alne سكاع سل‎ alch hällt In den Flüns . 
(ud schreite hinan , wo em Feuer sich zrigi, 

Und rıh' wuf der Auhtih" beim Feuer mich ama, 

Es leistet dabei mir Gesellschani die Gil; 

Ih كأ[‎ Gessllschaft, wie kist du so graus! 

Und wenn ihr nach meiner Gesnllschaft mich fragt: 
Dort hioten Im Sandwall. da ist io zu Hana, 


Was unter der Ghl =0 versteben ser, wird im ÜUommentar 
zum Hariri a, a, ©, am ausführlichsten auseinandergesetet, und 
zwar auf Veranlasaung des Ausdruckes yon Huriri; „Er verwan- 
delt sich, wie sich verwandelt die “لزنن‎ „Die Göl, heisst os 
da, ist eine Hexe, die verschiedene Gestalten annimmt, und er 
hat jenen Ausdruck ans dem Verse des Aab معطا‎ Zuhair entlehut: 

Sie bleibet auf einem San ja me buhnrrlich bestehn, 

Wie mit dem Kieide لذن عمل‎ beständig Wechsel geschehn 


Die Araber nämlich behaupten, duss, مدعي‎ ein Matn in der 
Wüste ulbkomme, sie ihm in menschlicher Gestalt erscheine, wor- 
unf عع‎ ihr dünn beständig nuchfolge, bin er des Woges verfehle, 
در‎ nahe sie sich ihm dann in underer Gestalt und bringe ihn 
durch Schrecken wm. Und wenn sie wolle, dans die Menschen 
sich rerirren, #6 #linde sie ein Feuer un. Das sche dann der 
Wanderer und che durauf zu, worauf sie es dann #0 mache und 
ihn enisetir. - Wenn aber derjenige, welcher au ihr kommt, ein 
kühner, vertregener Mann ist, der ihr furchilos nachfnlgt, 80 
ihut sie ihm, weun wie dan merkt, kein Leids, sundern er darf 
sich an ihr Feuer setzen ind sich wärmen, und sie setzt aich zu 
ibm t*b), Das بانع‎ 'Al'agäni beinerkt, dans gerade "Ta’abbain 


18) 3: Ausg. 3. 416: Dun Vorsmanss diesen Gedichten In de مانا اط‎ 
ärib. das Liebliugsmetrum عمل‎ persischen Epiker, iu welchem = B, Fir- 
سوا‎ Schahnimäh, Wizdmi'a 'lskandernämah geschrieben ind) 

2-2 - U ._. كن‎ us 
Vgl, Hückert's نامسمالفسنا:‎ , 1, 3 197. 
18%) Leber diehät vergl, uch ann hat ad named, TE 0 


“ 
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Sarran in weinen Gedichten häufig der Gil gedenke, und dans 
man ebrn na diesem Umstande einen Beweis hernehme für jene 
Erklürung seines Beinamens, welche behauptet, er habs eine ül, 
die er für einen Widder gehnlien, unter dem Arme nach Hanse 
geschleppt: In der That, wie der Qänds beim Artikel انث‎ ba- 
merkt, dass dieses Thier von Varabbats Sarran getödter worden 
مو ,ربع‎ versäumt auch kein Scholinst, wo in seinem Texte von 

nem Wüstenunhohle die Rede ist, des Verhältnisses unseres 
Helden zu ihm zu gedenken. Das Kitäh ’Al'azänl führt ala Be- 
leg für seine Bemerkung, ausser einer etwas veränderten Gestalt 
des bereits milgethellten Gedichtes, noch eiu underes au, welchen 
anf ein bei Rahd Bitdn geschehenes Ereignisse sich bezieht und 
unch von Mazwini unter diesem Artikel mitgetheilt wird, Rahd 
Bitün war nach ihm ein Ort in Hifäz, ناعمس‎ dem Muräsid und 
dem Mustarik bestimmter im Stammgebiete von Hudail, und Ünzwin] 
bemerkt dazu Folgenden ١ "(: „Rahd Bitän ist ein Ort in Higäz. 
Es belinuptete Ta'ubbuta Sarrun, dass er dort hei Nacht der Gül 


‚begegnet sey; und es enispann sich zwischen ihm und zwischen 


ihr ein Kampf, und nm Ende tödtere er sie und brachte Ihren 
Kopf zu seinem Stamme und zeigte ihnen denselben, damit nie er- 
kensten die Grösse seiner Merzhaftigkeit und die Stärke seines 
Geistes, und er aprach: 

Wer zriget علق‎ dach den Männern von Fahm هه‎ an, 

Wursnf ich getroffen bin bei Raba Bitin? 


Denn seht, ich ruf die لذن‎ in der Lngersiatt 

Im adem Bezirk der Wüste, so Auch wie's Blatt 

ich angte zu ihr; „Wir beide, vom Glück Erhasst, 

Siod Aeisegefährien. gestatte mir lat zur Mani bi 

Da stürzır sie anf mich Ina; doeh Ihr kat gewahrt 

In wehirmemder Faust das blanke jamän’sche Schwert. 
Ich bil auf sie. ونه‎ wo furehtlon and Schlas auf Schlag, 
Dass gleich ale auf Man amd Pfoten am Hoden lag. 





win übrigems فاه ء يتلون‎ IE wnd Br vlatt des letzten De in 
dem Verse won Kuh Ban Zahalr zu fosen iat. 

19) Maräsld, I. 5. 461. /Al-Mudtarik, p. 58: in der مداه‎ 
Stelle wird auch an Ta’abbata Sarran’s Gedicht dureh Aufukrung des Halb- 
Versen, worin der Ürtsmtme vorkörnmt, erlanert, Osewini. 1, 8. 0m 
Ian Metrom des Gedichten int سل‎ Wällr: 

el >‏ قن ايوز كر فيه 
Statt der mei anfeinander fulgenden Kürren tritt achr hünlig eine Länge,‏ 
habs ich im‏ دوه داكا schr selleu eine Kürze ein. Die jeiate Länge des‏ 
der Nachbildung weggelassen, weil zwei Längen im Meine nunerer Sprüche‏ 
wenig mullrlich alnd, ln weiblicher Heim aber de wilden Charakter den‏ جه 
mildern schien, Dasselbe Mauss finder sich In einem‏ عع Gedichles zu sehr‏ 
“gleich za ellirenden Dielichen van Tu’abbats Sarran. bel des Lsker-‏ 

serzung der Usppelrsim beibehalten wurden ist, 
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Baur, der arab. Held ال١‎ Dichter ألل1‎ Ben Gdbir von Pahm. 80 


Sie اعادو‎ „Lass ab!" ch angle au ihrs „Gemmeh! 

Nur ruhig! — Das Ilere’ Ist mir ; wie ln alchst, nicht schwänk," 
Sr “امتهعاد‎ ch mich m") هزه‎ nieder nmd liess nicht gehn, 

Um murgens zu schn, was eigentlich mlr geschehen, — 

Wis hässlich #7), im Fiopf ihr allxet der Augen Pour! 

Kin, hatzeugesicht!  Gespulten die Zungo war; 


Die Bein’ unfürmlich, wie bei dem Hund der Rück‘, 
Das Foll, wie von groben Liürpen and Zeme 3131 din Sihok,“ 


Auf diese gesponstigen Bekanntschaften des Dichters deutet auch 
ein in demselben Meirum wie abiges Gedicht vun ihm verfussten 
Distiehos hin, welches in de Sacy's Aniholugie *°) eitirk wird: 

Ste mahten dem Fon’r, da spruch ich: „‚finnstlich mucht ench!* 

Sin sprachen: „Gespenster!“ Sprach ich: „Nam, gute Nocht euch!“ 
Aber ausser den wilden 'Thieren und den grausen Unholden der 
Wiste fan unser Held auch noch andern Trost, den Trost treue- 
ster Freundschaft und Waffenbrüderschaft. Die Gesellen seiner 
kühnen Streifzüge waren vorzüglich Sanfaräk und ‘Amr Ben 
Barräg, Alle deei waren berühmte Schnellläufer, #0 dass in Be- 
zug uf Sunfurä insbesondere dus Sprüchwort entstand! „Schneller 
als Sanfarä" 2°), Eine Geschichte, wobei die drei Becken dies 
Fertigkeit bewährten und Ta’abbats Sarran aus den Händen der 
Feinde sich befreite, ist bei den Arubern besonders berühmt ge- 
worden. Sio liegt una in dreifncher Darstellung bei Muldini *°), 
im Kitähb "Al'afäni und bei Qnswint vor Wir geben sie uch 
der letzteren, weil diese Darstellung überhaupt am ausführlich- 
sten ist und namentlich Uns bezügliche Gesicht am vallstäntigsten 
giebt. Die Oertlichkeit anlongend, in welcher das Ereigniaa aich 
zutrug, so sind wir im Allremeinen in das Gobiet dea Stammes 
Bafilah gewiesen, Bestimmter sagı عمس‎ Qazwini, dass es in der 
Näbe des Gabal "Albadid geschehen sey, wugegen das Kitäb ’Al- 


20) Hler ist der Leser لدييا‎ bei عمل امتكسلن‎ sonst ول‎ bessvren 
Test hat, das علبها‎ des .له‎ Goch, den Füiäh *Al’agind vorruzichen. 

=1) Auch hier int atalı den wohl wur. dorch einen Mruckfchler ontstan- 
de mam mil dem wol. Goih, eu zu lesen, 

| " '® 

22) v, Hammer (Literatargeachiebme, 1, 5 249) har statt has عباة أي‎ 
sraber Zeug oder Lampen, was Jer علد‎ Göth, anwahl ملم‎ MWürtmfehd's 
(azwiel bat, „Grahes Kleid ans Eraendn': عن‎ hat alım -لامؤة امي ارستان.‎ 

23( مله‎ Suey, uuibol. gramm. arab, p, 344. 

24) Freytag, Arabum proverhin, II, مم‎ 152, de Bacy, ehreat I m 45. 

25) Rei de Say, u u 0, Diese Ersliblung hat auch Aückert im sulnem 
„erhouliches um Breschaulirhes na dem Morgenlaml', ı 3. 20-5 au einen 
eignen Gedichte uf 4 ماسب لامجا‎ verarbeitet, der much hier fühschlich 
Trabbata سمملعظ :ف‎ 


4 
00 Baur, der aralı. Held uw. Dichter Tabit Den Gäbir ron Fuhm. 


agräni den Vorfall in die Nähe des Gebirges Suräl an den Wus- 
serplatz des "Amr Ben 'Alläs سم‎ 'Täjif verlegt. Man wird wohl 
statt Saräh vielmehr Sarüh za lesen haben, und durunter ist dann 
ein einzelner "Theil des Gebirgszugen Sarawät سه‎ verstehen, im 
welchem der Stamm Bugilub wuhnte und welcher sich ullerdinge 
nördlich bis Tiäjif erstreckt, in der Näle dieses Orten ist denn 
auch als ein einzelner Berg der Goabal "Albadid des AMuzwini zu 
suchen. Die Erzählung bei diesem ist nun folgende **): 

„An Kifäe biegt لاسن‎ "Albadid (der Eisenberg) und zwar in 
deu Wohnsitzen des Stammes Bagilab, un! er führt jenen Namen 
entweder wegen der Härte seines Gesteins oder weil er eine 
Eisengrube ist, Bagilah non nahm einst den Tn’abbata Sarran ge- 
fungen, nnd er tätachte sie mil wunderbarer Schlanhrit. 'Ta'ab- 
hata Nurran nämlich und "Amr Ben Barräy und "Adsanfard zogen 
aus, um Hagilah auszukundschaften. Diese aber kamen ilnen zu- 
vor, und es muchten #ich 16 Jünglinge ron ihren schnellsten nuf 
und Iauerten anf sie an einem Wasser. Aber Tatubhutn Sorran 
hatte gemerkt, dass die Leute auszogen, um ihn au suchen '’), 
und وى‎ wurnte er seine Genossen uud sie zogen sich zurück auf 
den Gipfel jeues Berges, der hoch und steil ist, um zu bleiben 
هنبا‎ die Leute überdrüssig würden und ubzögen, Und am dritten 
Tage sprachen die beiden andern zu Tolabbats Surran: „Gehe 
weg mit uns! Kommen wir denn nicht um vor Durst“ **),, Da 
sprach er zu ihnen: „Wartet noch diesen Tag, denn die Lente 
werden sach diesem Tage nicht mehr hleihen.* Aber sie wollten 
nicht, sondern sprachen zu ihm: „Wir kommen um, drum gehe 
weg mit aba, #0 lange nach nın Hest von Leben in uns ist" 
Da sprach er: „So steigt denn hinab!“ Und als wie dem Wasser 
sich genähert hatten, bug airb Tr’abhata Sarran vor und sprach 
zu seinen Konossen: „Ich höre die Herzen der Leute pochen, die 
an dem Wasser im Hinterhalt liegen.“ Sie sprachen: „Das Po- 
chen deines Herzens, م‎ Tarahbatal“ Sprach er (much Maiddui 
legte er ihre eignen Hände un sein Herz, als er dies sagte): 
„Keineawegs pocht ea, un überhaupt ist Pochen seine Art nicht ; 
aber gehn fori, 'Amr, und durchforsche *%) den Ort, und kanme 
wieder zu aus.” Da ging er und kaum wieder und an nieman- 
den und sprach: „Es int kein Mensch am Wasser. Tartahbbato 

arrau aber sprach; „Freilich duch, عسه‎ bist dur nicht der, den 
sie suchen.“ Darauf sngte or: „Gehe du fort, a Sanfard, und 
durchforsche den Urt und komme wieder" Da ging "Alkanfarä 


SH) Ver 11 3. 8655, 
37) Stat Klo) دعا‎ ieh لحتليدة‎ , 
.# 2 
= الك‎ nt Si, 


29) Sımll des hier sinnlosen iii! إنا‎ beidemule د استنغض‎ lesen, 


Baur, der arab. Held w. Dichter 1 اأذك‎ Den Gäbir von Fahm, 1 


und trank und kum. wieder und sprach: „Ich habe keinen Men- 
schen am Wasser geschen." Sprach Toa’ahbnta Sarran : „Freilich 
doch, عنام‎ wollen die Leute Niemanden als mich S0 gehe denn, 
Sunferä, bis du in ihrem Rücken hist, wo ale Jich nicht sehen, 
du aber sie siohat, und dann will ich weggeln, und ich werde 
zefangen werden und io ihre Hände fallen. Dann locke aie weg, 
Amr, dass sie nach: dir trachten, wod wenn sie dir nnchlänfen, 
um Jich zu fangen, nnd ferne: von mir sind, dann komme schnell 
herbei, Saufard, und binde mich las, und der Ort, wu wir uns 
irelfen,, ist der Gipfel des, Gabal 'Allodid, wo wir gewesen ini, 
So ging denn Ta’abbatı Sarran fort und trank Wasser. Da fielen 
die Lente über ihn her und nahmen ihn er und banden ihn 
fest: Da sprach Ta’abbata Sarran: „O Bagilah, seht, ihr seyıl 
edelwüthige Lente, Stlnde es ench deom darum nicht un, dass 
ihr grossmüthig gegen mich verführet, indem ihr mich auslöset} 
Und "Aur معنا‎ ‚Barräg ist ein Mann von Fahm, mad sie werden 
es vergelten, dass ihr uns gefangen habt -in lüsbarer Gefangen- 
schaft und sicher gestellt wär dem Tode; und wir werden euch 
anhängen und werden euch beistehn gegen eure Feinde, und es 
wird aich diese eure Grossmuth verbreiten unter den Stämmen 
der Araber.“ Sie erwiederten: „Wo ist 'Amet“ Er تعاعيمه‎ 
„Hier, in meiner Nähe; es hut der Durst ihn gehimdert und die 
Müdiekeit aufgehnlien,“ Und es währte nicht lange, »o warıl 
"Amır sichibur in der Nacht und Toa’ahbata Sarran riel ihm zu: 
„He, 'Amr, siehe, مل‎ hist minde. Stände ده‎ dir denn darum 
nieht an, dass edelmüthige Leute sich deiner bemächtigten, wel- 
che sich grossmüthig gegen dich henshmen , indem sie dich كلس‎ 
lösen Dia sprach "Amer: „Wenn nicht unter der Bedingung, 
duss ich weine Kraft noch einmal versuche, dann nicht!“ Dorauf 
lief er; aher nicht schnell. Da sprach Ta’abbarm Sarranı „U Ba- 
giluh, der Mann ist io eurer Gewalt! denn sehet, er weiss. nicht 
was er tbut, nnd es wind drei Tage, dass or nichts gennssen 
hat. Da liefen sie auf seiner Spor, und "Anır machte sie recht 
hitzig auf sich, bis dass er sie entfernt hatte. Da kam Sunfara 
hervor und band Wa’ahbois Sorran los, und beide kamen hervor 
und liefen und schrieon: „Iaät! “عم هل‎ Deon das war ein Zei- 
chen Ta’obbata Sarran’s. Da hörte Amr, dass diesor frei war, 
und beschleunigte den Lanf um entschwaänd ihrem Gesicht, und 
sie kumen zuinammen auf dem Gipfel jenes Berges um waren frei. 
Darauf kehrten sie zurück zu ihren Leuten und Ta’nbbata Sarran 
»prach in Bezug auf diesen Lanf #9): 


30) [ss Maass وعضال‎ Geilichten أنا‎ des Maait, welchen schon len bei 
cinem Verse von hab Bon Zuhair vorkam: 
--"-| -.- | ع الود كد | ه م عد‎ 
Start der ععمقبا احم‎ jeden Passen kant ler Kürze, مسناعنمام‎ Im Aral 
schen ireten iin zweiten Malbvrers au die Stelle des leisten Fussts wei Län- 
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O lange Nacht, ععلس‎ Angst und unter Mlitzen durchmmeht, 

Da fort zum Wahnalone re‘. der Schreck dir Wauidrer der Nachı ! 
Men geht, und merket es nieht, auf Schlang‘ and Olter dahin — 
Ich kiobe ذ؟؟‎ die, so die Nacht البق‎ Fedtem Fasse durchzichn, 

0, wie die Trauer wir aabt, und بن‎ wie beisset ihr Zahn, 

Sobald der Streich ich gedenk’ ؟‎ 5 in Frübern Zeiten geihan! 

Ihem Stamm Bafilah entwich ich schlan ها‎ selbiger Nucht, 

Hab’ reinen Morgen des Grams ihm zum Genossen. gemacht. 

Ais »io versummelion sich, die Schnellston feuerten an, 

Bei "Aikatdn 9), du bei’Amrü Ben Darräqg sie mich suh'n, 

Niebts eilt mir vor, nicht dus Moss, das mäibeumwallt sieh erhnbt, 
Der Vogel sicht, der, dem Stuarmmwind folgend, Nächlig entschwebt ®*), 
Mit kanl'gen Hürnern der Gemaboek nicht كس‎ felnigen Höhn, 
(surelhlen nicht bei Tobbäg und Salt, wie zebnell sie auch Müh'n, 
Ja, damals, du sch entwich — was mein war, nalmen sie kin — 
Da half dem Müchtiem Wild sein Lamf den Jägers, entilichn ; 

Sein schlanker Wuchs, welcher gleicht der Splie! am ragenden Speer, 
iu Sommermonden gedörrt, und dass يع‎ Nink war نس‎ schr, 

Die Schlauhheit hracbte den müdgelaufnen **) Freunden eich nach, 
Wa Ich eraäblte, was mir geschebn, eh mable der Tag, — 





gen, Im Deutschen uuuten um des Neimes willen beide Halbrerae gleichen 
Schluss erhalten. 


2 0 : ب ذلك هنا وخ | |„ Statt Alk.‏ )31 
. كذ كرات 1 ند كرن سا 


لابه وميه Vgl, ausser de‏ بحعى] بذ eine‏ ا عيبلتى Suatt‏ )33 
(ll, 2820:‏ لاقف هال فول ناعسنا 


34) Maldhni bei de يضمق‎ a, u Ö, giebt 8 Verso dieses Gedichtes الس‎ 
bedontenden Abweichungen van (nzwini's Texte, In dem dem nbigen عانت‎ 
sprechenden Vorse Ina de Sary In «ein Io 


zul 4 2‏ ع عن 1 غم تي عكر 
wi‏ 
hat er dann F Fesettt, weil jenen nieht in den Vers pame; aber‏ غير Für‏ 
unch diese Lesart bringt eine selten vorkommende Unregelmissigkeit in dem‏ 
keinen beggemen Sinn; Alle‏ مملمعجمس still S-u-) mund giebt‏ ع Vers )١‏ 
Manmseripi (4, letter,‏ والعمسء 1 اله weg, weon man‏ 0 مس :سود 
auch (azwinl hat diessa ,‏ : اللاطعطنعنا غيم pP. 106) er “ru en liest and‏ 
wenn anch aunat sein Text diesen Verses bedeutend abweicht;‏ 
: . اناا" 5-5 : 
seyn,‏ ومدها مد لعيوا nat‏ لغبوا und‏ رقلته wird wohl‏ قلنها ااماة )35 


Baur, der arab, Held w. Dichter Täblt Ben سمه عنالنا‎ Fahm. 93 


Und wenn wir Zehrtiüg'gebricht. so. ruf ich nimmer: „ei weh 
Als ob erschüpfet ich wär und keine Rettung ‚ersäh. 


Vielmehr vertran' dich darauf, عمل‎ ch verlassen mich darf, 

Auf unaufhirltanne Schläge meines Schwerten ac scharf, 

dring‘ ich vor auf den Feind, Gefangne werden breitet,‏ مق 

Durchschneide Thäler هد‎ tief, durehwandre Wüsten au weit! 

Die Holle, welche مسق“‎ bei dem froglichen Ereignisse spielt, 
und welche nach den Erzählungen Maidän!’s und (Anzwini's etwas 
düukel bleibt, wird durch die Darstellung des Kitäb تائيه" لش"‎ 
klarer. Dünsch hutten sich nämlich die Bagiliten an "Amer, ob- 
gleich dieser in der Nähe geblieben war, nicht gewagt, weil sie 
seine Schnellfüssigkeit kannten. "Ta’nhbatu Sarran aber spiegelte 
ihnen vor, es رمم‎ Ihm selbst lieh, wenn jener gefaugen werde, 
weil er ihm widersprochen und seinen Ratlı nieht befolgt habe, 
Er wolle ihn سقلد‎ auffordern, sich fangen zu lassen, und sey 
gewisa, dass 'Amr, der eiuer der eigensiunigsten und übermü- 
tbigsten Menschen aey, durch das »tolze Vertrauen auf. seine 
Schnellfüssigrkeit ihnen zur Beute werde, Er habe aber drei 
Weisen zu Inufen, zueret wie der Sturmwind, dann wie das ren- 
nende Ross, une bei der dritten werde er müde und lasse nach, 
مع‎ fardertn denn Ta’ablnta Sorran den Freund auf sich binden 
zu Inssen, damit er sein Trost im Unglück werde, wie er früher 
sein Genosse im Glück gewesen sey, Amr aber erwiederto mil 
Lachen, ob مع‎ denn nicht eine Thorheit ary, aich binden zu Ins- 
sen, weh سنس‎ noch so Jaufen könne. Drauf lief er zuerst wie 
der Sturmwind, dann wie das reunende Ross, endlich aber schien 
er müde zu werden und fiel sogar hin. Jetzt liefen ihm auf 
Ta’abbota Sarran’s Aufforderung: die Bagiliten nach, und als sie 
weit genug entfernt waren, lief عسل"‎ zu dem gefangenen Freunde 
schnell zurück und zerschnitt seine Bande, worauf sie beide ent- 
flohen. Von Sanfarä nämlich ist in dieser Darstellung nicht 
die Rode. 

Nach eine andere charakteristische Geschichte erzählt das 
Kitäb "Al'o&äni, die wir gleichfalls mittheilen, wollen, much des- 
hulb, weil sie eine Personalbeschreibung unseres Helden enihält, 
welche zur Erläuterung eines weiter unten mitzutheilenden عمق‎ 
dichter dient: „Ta’ahbuta Sarran war der Schnellste von Allen, 
die Schenkel and Knöchel haben, und selbet wenn er vor Hunger 
erschöpft war, kam ilm Keiner gleich. Er »pähte dumm mach 
den Gneellen, und wenn er die letteste entdeckt halle, #0 lief er 
ihr nach und liess nicht ab, bis er sie gefangen: dann schluch- 
tete er sie mit seinem Schwerte, hriet und ass sie. Kine Tages 
begegnete er einem Manne von Taqif, Namens "Alk Wahb, wel- 
cher feig, aber tngeschlachter van Körper war und einen Mantel 
anhatte, Da sprach نطق"‎ Wahl zu Ta’abbata Sarran: „ Wamit 
überwiniest du die Männer, o TÄbit, und bist doch, wie ich sehe, 
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schmal und klein t* Er antwortete: „Durch meinen Namen! Ich 
rufe nur, sobald ich einem Mann begegue: Ich bin Ta’abbata Sar- 
ran! so entfällt ihm sein Merz, und ich erlange von ihm, was 
ich will. Da aprach zu ihm der Toqifit: „Ist das Allest# Sprach 
er: „Das ist Alles!“ Da fuhr jener fort: „Hättest du nicht Einst, 
deinen Namen zu verkaufen!" Er antwortete; „Gut! und womit 
willst du ihn erkanfent* Jener sprach: „Mit diesem Mantel, und 
du giebst mir deioen Beinamen.“ Sprach er: „Thn es!" Da 
that er vs und Ta’'ahbata Sarrın sprach zu ihm: „Also du führst 
jetzt meinen Namen, und ich deinen!“ Und er nahm den Mantel 
und gab ihm seine Lumpen. Darauf ging er weg und richtete 
an die Frau des Togiliten folgende Verse (im Manss Tail): 

Krfahr سوك‎ lie Hana’ sehum, dass Ich jetzt "Ah Wahb دعم‎ 

Ta'abbota Sarran's Namen leg’ ihrem Mann sie bei! 

End ob mir sein Nam’ much wird, und dient meiner ihm علض‎ Zier; 

Er erbt doch in Fahr und Noth die Ausdauer ninht von mir, 


Und ياعم‎ meloen Muth anch اناعته‎ und nieht meinen hoben Sinn, 
Und ist bei des Schickuule Wechseln Kin nicht, wie Ich os Lin, 


Dass in dem wilden Herzen des Recken doch Raum war für 
die zarteren Gefühle der Freundschuft und für warme Dunkbar- 
keit gegen Jie Liebeserweise seiner Freunde, das heweint ein 
schönes Gedicht der Humäsah *%), von To’abbuta Sarran au Klıren 
einen Wolters verfasst, der ibm eins Anzahl edler Kumeele zum 
Geschnuke gemacht hatte: 


Hein Loblied Im Fentertuge bringt seines Preiser Lohn 

Dam Sana Üben Mällk, meines Übelmen warkerm Sohn, 

ta Ratbe des Stammes null »uin Herz لعلو‎ erfrenon heut | 
Wie er ml hamerlen edler Ar #") wir das Herz erfroui, 
heriog int ماع‎ Klagen, wenn ihn traf eine Schwierigkeit, 
Und gross ini nein Wagen, Mail wod Thut hal er فاعاة‎ bereit, 
Er streifet bei Tag und Nucbi durch quollioso Wintenein, 
Besteigt عساة‎ Sattel der "شاعنا‎ Nlöcken, ganz allein, 


Er stürmt sellst dem Sturm voran, woher immer braus't ini Wehn. 
(ewultsum in Hächligem Lanf md weiss ماطعله‎ von Suiltesiehn- 


1 5.17, Das Melrum a te das جد ذل ا لاسن‎ bei Nückert, 


37) Halt „mi Kameeien edier Art“ steht im Arabischen الأوارك‎ ee 
.ل‎ I, mit edlen, weiche Arak {eine Green Bechruine Das olfeubar des 
Rılimes wegen gewählte Epiiheioa durfte durch das einfache A pellalivum er- 


ser werden, Die im Totzien VW. vpwähnte „Steromntler‘ in die Milch- 
alrunae. عد‎ 
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Und wenn snine ne Angensihm ‚die Nelgung .zum-Schtät vernähr: 

Er weise, ans سل‎ kühme Herz. ja treu wachend bei Ihm steht, 
Las Here schiekt die Augen ann hinwieder als Späber aus, 

Und mach ist Jan blanke Schwert, das scharfe, zor Scheid’ heraus. 
Und schwitgt er mw sehüttelnd هل‎ die Kuschen den Feinds hinein, 
3a lacht fra der Tod und zeigt. der glänzenden Zähne Heib'n, 

Er sicht عله‎ die Trauer der Traufen- die Wildnis an, 

fe Sternimultor nur allein darchzieht mit den den Plan. 


Von einem ähnlichew* Geiste eingegeben, aber in elegischer Bıla- 
mung grhulten ist dns Gedicht, welches Ta’'abbuta Sarran, 

dem Sanfarä im Kampfe mit den Band Sulamäu gefallen war, 
diesem „guten Kameraden“ nuchsang , und welches Freenel, leider 
sr in französischer Uebersetzung, ans dem Kitäb "Al'azäni **) 
mittheilt: 


0 strämte duch früh, Mllags und air anf Sanfurk's ‚Grab 
Ibr köblendes Nass zur Erde gesenkt die Wolk’ herab! 


0 würde doch dir nach würdig grinhnt, du لمك عأ كه‎ 
Ihe Schlacht von لها‎ , da لموسكراة‎ das Kin den Schweriern enillans ;, 


Yon "Allalän, wo glücklich deln Arm den Sieg nonh erfocht, 
Als فعس‎ Schaur das Herz schon bis zur Kobla zopocht! 
Ita schlenderten deine Steeiche den Til ها‎ Feiudliehe لطاعلا‎ 
Wis Hammst, مع‎ Boben stolpernd ale Furt in علل‎ Wille’ hierin. 


Und #ähe mich jetit nach deikem Verscheiden moch dein Blick ب‎ 
Ich hat ihn der Tod emntrissen dem Licht, wer kehrel urüch ل ا"‎ 


dich zur Hache hinaus,‏ غ15 sähe mich zichen ball‏ هنا 
sähs da mich kehren, rarhegesältigt, wieder sach Haus.‏ لادلا 


4 Sanfard, jetz, da glicklich du drangst yon ماق‎ zu Sire, 
Da Niemand es wagt, dem sicheren Zelt au bieten den firleg, 


Da, rarbegraälligt, ruhen du kunnst In Ucherfinss, 
li allbernen Maar dem Gasifrenad bieten Nah’ and Gomnis, 


Pa innsstent di aterban! — Aber wo gäb's doch suhineren Tod, 
50 würdig des Muuns, der فذقلا‎ dem Geschick die Stirn stets bil — 


4 Sanfark, Aria Gedächintes entachwind‘ نمو‎ siihmmermehr, 
Des farebiiburen Wirbe, des Nüchtigeu Laufe, der sehunidenden Wehr! 


Wen zittern er marlıe, war von Todesschreeken erschreekt, 
Cod wen er beschirmi, der war von Mill" und Truue gedeekt. 


Auf Saofard. bezieht Qunwinl, wirwohl gewiss mit Unrecht, woch 


5 ساق‎ 0.3.97. — Das Gedicht in oben im Meirum WäAfir über- 
iu 
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ein anderes Gedicht Ta’abhata Surran's auf einen gefallenen An- 
gehörigen, welches mit den Worten beginnt ; 

Sieh, am Engpass, drauf des Sal Felsen schauen, 

Liegt «in Leichnam: auf sein Blut wills nicht ihiwen! =*) 


Dieses Gedicht ist unter allen unseres Dichlers wie an Umfang das 
grösste (es umfasst 26 Distichen), so won Inlnlt das bedeutendste, 
auch hat es von jeher vor allen andera die Aufmerksamkeit auf 
sich gerogen. Nuachilem Schultens (d. أنه‎ es neben andern Ge- 
dichten Ta'ablınta Sarran's veröffentlicht hatte, dann Michaelis es 
in seiner Ührestomathie wieder hatte abdroken lassen und es in 
seiner Weise übersetzt nnd commentirt hatte, wurde es von Frey- 
tg als Gegenstand seiner Inauguraldissertation besonders herans- 
gegeben, übersetst un bearbeitet +0), Diesem Schriltchen, und 





39) Vol. Qsewini, 1.8318 „Si’b ندا‎ ein Gohiree in Jaman, مما‎ 
ist eine (irgend wit Wohnsitzen, deren Bowohner die Si'biten heissen. Dort 
فلس‎ Sanfarl getültel, amd يع‎ dichiele auf ihn Tolsbbals Sarrım, welcher 
Fonfark’s Uhbelm war, die Gedicht: 

Hieh', ums Engpass (ei) u. ww" 

Dass Varwini’s Nachricht nicht sehr zuverlässig is, leuchtet ala, Kinmal 
kaum ذا‎ dem von Fremel mitgeteilten Gedichte Tu'abbata Sarean nicht 
wuhl Sunfard'a Ohelm gewesen arın, such atelli sich dus Gedicht selbat sicht 
la von, enmdern ala anf einen ماعنا‎ gedichtet dar... Daum wissen wir, dass 
د‎ im Stummgebiete der قسنلا‎ Salamän مسملتاطاءي‎ ist, und dies ist nicht 
in Jaman, dern bri den nahen Begiehnngen dieses Stammen zu Fahm amd 
Innbesöndere Snnlard's zu Ta’abbuju elle in der Nähe der Wohnsiteo von 
Fahm zu suchen, abgrschen davon, dass im Verlanf des Godichtes die Huyai- 
liten ala die Feinde der Erschlageoen aufgeführt werden. Wichtig ist dus 
tr, dass auch dem Oaswind das Golicht als «in von Ta’abhata Sarrıa ver- 
Fassios überliefert worden wur, 


40) Der vollständige Titel der Schrift, deren Augabe اعنا‎ Zumker foblı, 
lautet: Careren Arallewm rd ort eowimeitarin et tersinte معاناهها‎ Germanicn 
ilusirarit pro aummin in Enenlinte philon, Negiomenij bon. obt. ,ا‎ W, F. Frey- 
tag, Inlerpres seript, ,عمق‎ eeeles, Laib. et prorertur seholar Marienhurgensin 
in Horumia vecidentali der. Guttingae ap, WM. Disterich, 1814.— Die Anguben 
der Sehollen, wwnach das Gedieht bull dem Talabbata Sarran, bald dem Half 
'Al'ahmar, bald dem Sahermterauhn dm ersteren beigelegt wurde, werden 
" mwissenreinmden und Hühie wumbiniet, dass لالدلا‎ "Allalmer, der Nele لمكو"‎ 
hata نوي‎ , dessen Names auch er auch gofihrt babe, der Verfasser any: 
und der Sebrifineller über arabische Werskunst musste damals bekennen: be 
يداكلا مجاعم‎ rarminie all omas alm definirel Ich branche nicht ا م‎ 
dass jeh dergleichen nicht anführe nm das Schriftchen zu tndeln, sondern nur 
at, bei voller Auerkenunug dessen, was es fir jene Zeit kaiktete, an aninem 
heispieie darauf anfoerksum zu machen , wio von seinem Verfasser aa ا‎ 
Ibn ‚von Adern aeil #0 Jahren ما‎ Deutschlaud die Kemutniss des Arahlarhen 
und inabesondera der arabischen Poesie gefördert worden if. — Eine Amiern 
besondere Amigabe den Geliebten ist mir wur dem Titel nach aus #. Ham- 
فيو‎ Literaturgeschichtn bekannt: Carmen لمحن‎ cerinit Taahbbaia Schar- 
rau vel Chelph Klabiear io vindietse aungulala ei fortitwlinie Indem. Ara- 
biee 4م‎ Suethiee,. Krbibet Harman :مسال‎ Ynudoe, Bd. — Kine 
eigenihäinlichn Verwirrung über das frugliche Gedicht herracht bei بع‎ wi 
mer #8. 0, Es heise dert (1, 247 £): „Die Klage auf den Tod Techeihe 


| 
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nicht der Inteinischem Vebersetzung von Schultens, wie Rückert 
will, gebührt denn atıch, wie es scheint, das Verdienst, Gosthe'r 
Aufmerksamkeit auf das وى‎ eigenthümliche und gewaltige Gedicht 
gelenkt zu haben; wenigstens schliesst sich die Debersetzung 
davon, welche er in den Noten zum West-Osstlichen Divan 
(Werke. 1828, 11 5: IE ME) giebt, fast von Wort zu Wort wol 
auch hei eigenthümlichen Auffassungen an die in jenem Sichriftchen 
gegebene Inteinische Üebersatzung von Freying unz auch kleine 
Missverstänidnisse, 2. DB. bei vr. 5, erklären sich aus ihr. Wor uun 
der deutsche Dichter bei dieser Beiegenheit bemerkt, ist an sich 
zu bedeutend und für unseren Helden zu ehrenvoll, als dasa wir 
es hier nicht aufnehmen sollten, Nachdem er einleitend das Ge- 
dieht als ein ons Muhommal’s Zeit berrühreudes und im Geiste 
der Muallagät verfnsstes bezeichnet, und dann weiter homerkt: 
„Man könnte سمل‎ Uhnrukter desselben als düster, مز‎ finster an- 
sprechen, glübend, rachlusiig und von Rache geshtiljrt"; fährt 
er تاعهمه‎ Mittbeilung des Gedichten fürt: „Wenig bedarf es, um 
sich über dieses Gedicht zu verständigen. Die Grüsse des Cha- 
rakters, der Erust, die rechtmässige Gransumkeit des Handelns 
sind hier eigentlich das Mark der Poesie. Die zwei ersten Sim- 
phen gehen die klare Exponitian, in der ılritten und vierten spricht 
der Tadte und legt seinem Verwandten die Inst auf, ihu zu rä- 
chen. Die sechste und siehente schliesst sich dem Sinne nach an 
dio ersten, sie steben Ivrisch versetzt; die siebente bis dreizehnte 
erhebt den Erschlagenen, dass man die Grösse seines Verlustes 
empfinde. Die vierzchnie bis sielzehnte Strophe schildert die 
Experlition gegen die Frinde; die achtzehnte führt wieder rück- 
wärts: die nennzehnte und zwanzigste könnte gleich nach das 
beiden ersten »tehen, Die einmdzwanzigste und zweiundewanzig- 
ماع‎ könnte nach der siobzehnten Platz Ünden; sodann folgt Sieges- 
last und Grnuns beim Gaatmahl, deu Schluss aber macht die furcht- 
kare Freude die erlegten Feinde, Hyäsen und Gerern zum Rauhe, 
vor sich liegen zu sehen, — Höchst merkwürdig erscheint una 
hei diesem Gedicht, Jass die reine Prosa der Handlung doreh 
Trünsposition der einzelnen Ereignisse poetisch wird. Dadurch, 


scherren’s van seinem Neffen wird zu Ende der AT, Clisse semlitelbor vor 
Mohammed unter dem bessalleren Titel des Neffen vun Teebeiha scherren's 
gegeben werden, ب‎ — Das berülimtente der Godiebte Tocherha scherren’s 
ist das schum dreimal Im arablichen Texte erschirmene von Vreytap, Hell- 
mann und Nickert übersetzte.” — Aber erstens sucht man das Gedicht, هأ‎ der 
bezeiehnoten Stelle der Llierstorgeschlehte vergehess, zweitens int die auch 
dem Neffen wugrechriebene Klegie pben kein anderen, ala das achnn üfter 
berausgegebeme Gedicht Talubhate Sarran's selbst, und drittens تفز‎ er arbon 
vor Ferztag in den Chrentinmathien von Schulteme, Michnells, Beristein 
berausgegebeo worden, — Üebrigens ist ألدى الاو لم جا‎ mit dem ننه‎ 
2 Versen وملمعطء نوما‎ Gedichte Ta'ahbaihn Sarram's تاغمللوعل]‎ weni nach 
Kossuarten (carmind Hodsallltarnm, I, m. 11) die Berliner Handschrift der 
Mufaddalljjät beginnt. | 

Bd. X. 0 
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und معدل‎ dan Gedicht fast allen Amasern Schmucks ermangelt, 
wird der Ernst desselben erhöht, und wer sich recht hineinliest, 
muss dus Geschehene, von Anfang bis zu Ende, nach und nach 
vor der Einbildungskraft nufgebaut erblicken:* Schon diese vor- 
treffliche Charakteristik zeigt, ılnss dus Gedicht ganz im Geiste 
der übrigen Gedichte Ta’abhata Sarran'ı grhalten ist, wie denn 
auch Mückert anerkennt, Unss es das Geprüge des unheimlichen 
Rocken trägt. Gleichwohl haben arabische Kritiker es ibm عنام‎ 
und bald dem Half Allabmar, bald Tafahbata Sarran's Schwester- 


sohne zusprechen wollen, Für die erstere Amsicht, welcher 


Fabriei selbst beipflichtet, führt er in Jen Scholien zimächst dns 
Zettpniss "Annamari's au, dor Lohnuptet, dass das Wortspiel Im 
5, v. für ninen arabischen Wolksdichter zu kunstreich wer. Dü- 

gen habe nber "Abü Muhammad "Al’aräbi bemerkt, mon könne 
ler auf "Annamarl dus Sprüchwort unwenden: „Das int dein Next 
hichtz drum gehe! *') umer: „Seluster, bleib hei deinem Liei- 
sten!® Dean die arabische Volkspoesie kenne noch weit künst- 
lichere Wendungen. Und allerdings ist der in solchen Wortapielen 
wich kondgebendo Witz des Zornes, des Hohns, des Schmerzes 


ganz in der Weise der Volkslichtung, wie sie denn gerade im 


vorliegenden Gedichte üfter vorkommen tv. 1. 2, 5. Il), Für 
schlagender hält dagegen 'Al’aräbi den von "Alu 'onadä angeführ- 
tem San. Inss das im .ل‎ v. erwähnte Suf bei Madinah liege, 
woron Tu’ahbata Sarran's Anfenthalt weit entfernt gewesen apy, 
von Jen man vielmebr wisse, dass er im Stummgebietr van Hn- 


Mail; in der Nähe der Hähle Ralımän gefallen ريه‎ Abgesehen 
„ davon, Jduss hiermit zunächst nur bewiesen seyn würde, es könne 


dus Gedicht nicht anf Taralıbats Sarran gedichtet seyn, نه‎ länat 
sich auch gegen diesen Grund nicht bias mit Aüsckert einwenden, 
dass Sal kein Ortaname zu ser brauche, رحن تمع‎ In erloer uf 
pellativen Bedeutung „Bergspalte“, „Felsenwand® genommen wer- 
den könne, sondern nuch dieses, dnas des Muräsid neben drei, 
حمل‎ Mustarik neben zwei andern Orten mit Namen Saf auch einen 
so benannten Berg dm Stamme Hadail ausdrücklich ünführt, anf 
weiche Autoritäten hin wir denn auch Sof ala einen Eigennamen 
nuffussen, das dabei nichende Sih uber, welches nuch une Qaswini 
als Namen rines Borges in مسحل‎ aufführt, in seiner uppellativen 
Bedeutung „Bergpfad“, „Engpuss“ nohmen. Int nach diesem Allen 
kein hinreichender Grund vorhanden, das Gedicht dem Ta’ahbata 
Sarraı ab- uud dem Half "Al 'abmar zuzuspreehen, 5 beruht die 
andere Ansicht, dass on dem Schwestersohne des ersteren anee- 
hüre, afenbur Iediglich auf v. 3 u rn. 24. In Ietaterem د‎ 
deri der Dichter den verschrenden Schmerz, welchen ih der 
allerlings jetzt gesühnte Tod انأل مسصونمه؟ قمسة 1 وفع دعاق‎ habe, im 
eräleren wird der Schwestersohn ala Erbe der Rache für den 
Mord angeführt. Man sieht nicht ein, warum nicht Ta’abbata 








41) Freging, provw, IL ». 418 1, 
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Sarran ebenso gut همل‎ Gedicht على‎ Neilernnf seinen Ohoim ge- 
diehtet haben, علم‎ darin als Ubeim van seinem Neffen besungen 
worden seyn soll. Das uber hat diese an sich unhalibare Ver- 
mutlbung nllerdiugs richtig gesehen, was unter ullen Beurbeilern 
des Gelichtes nur doeihen nicht entgangen ist, dass der v. 83 
erwähnte Schwestersohu kein anderer ist, als der Neffe der v. 24 
erwähnten Obeims, also der Dichter selbst, dass v.3 u 4 Worto 
des Erschlagenen sind, die sich auf den Dichter bezichen, nicht 
Worte des Hichters, die sich wieler auf dessen Nellen beziehen, 
welcher die Rache für. den verstorbenen Grossoheim fortzu- 
seizen hätte, | 
Ist es diesen Bemerkungen gelungen das Bedentendate der 

ibm zugeschriebenen Gedichte unserm Helden. wirklich au vindi- 
ciren, وى‎ läge also In Folgendem seine Veranlassung, "Tolabluta 
Sarran’s Oheim von mütterlicher Seite, der Bruder seimer Mutter 
"Aminnli, also wie diese aus dem Stamme Fahm enisprossen, war 
von dem feindlichen Stamme der Hudailiten in einem Kogpassr 
ihres Felsenberges Sal erachlagen worden (v. I} „ Sterbend hutte 
er die Pllicht der Rache seinem kübnen Neffen auferlegt (v. 24], 
und diesse halte gründlich dafür gesorgt, فقيل‎ dus umbeihunt um 
Rache schreiende Blut — denn nach arabischen Volksglanben 
füllt kein Than unf das Bint, das. ungernchen ist — befriedigt 
wurie. — Nachlem der Dichter dus veranlansende Ereignis» kurs 
ungeführt (v. 1), und des Rucherufs den Erschlugeuen mit dessen 
eignen Worten gwdacht hat (v; 2—4), erinnert er sich des Ein- 
drucker, den lie erste Kundo des schmerzvollon Eroiguissen her- 
vorbrachte {v, 5) أوف تابلعة لور‎ daran den Preis der grossen Eigen- 
schaften des Gefallenen {vr. 6— 13). Dorsof wird der rachesuchende 
Streifzug des Dichters und seiner Stammesgonossen gegen Hudail 
iv. 14 u, 15) und die Art geschildert, wie der Rachoplon aus- 
geführt wurde tr. 16 u. 17). Der traurige Gedanke daran, dass 
der KEille dureh die Feinde fallen munste, wird durch die Erinne- 
rung an die enhlreichen und schweren Verluste gemillert, welche 
er seinerseits früher den Feinden zugefügt (v. 18—20), und un 
die Roche, die jetzt der Dichter selbni un diesen genommen (v, 21 
u 22). Nun mag Jer vor der erlünglen Rache durch Gelübde 
serwehrte Wein genossen werden (r, 23 u. 24), während Hrünen, 
Wölfe und Geyer an den leieben der erschlagenen Feinde sich 
ergötzen (v. 25 ع 26)1 .د‎ Nach diesen das Verständnis einlei- 
tenden Bemerkungen mag num das Gedicht welbat sich weiter em- 
pfehlen. Im Original trägt neben dem kraftvollen, majestätischen 
Metrum üuch der durch مول‎ ganze Gelicht durchgehende und öfter 
schon in den Schluns des ersten Halbrerses eindringende {n. 1.2, 
5.11) tiefe und schallreiche Reim allü سول‎ bei, den Charakter 
wilder, düsterer Grossurligkeit zu verstärken **): 
—— 

| | bh. همه‎ a6 ab, In Frrylag"s Vebersetznng, 
I, Pre N a te 3 So So. Die Are dan Gedichten انا‎ 

1: 


\ 
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1 538 am Engpass, Araaf des Sal Felsen ب مامسفناءة‎ 
en يمايا‎ ein Leichnam: auf sein Blur. will's nicht Ihanon | 
2. Eine Kant legt‘ er mir auf noch Im Sebelden, 

Ihr Gewicht aull mir. dir Last nicht verloiden: 


4, „Meiner Sehwonter Suhm ererbi ‚meine Sühne, 
Fesigegürtel er, ‚der streitbnre , Kühne; 

4. Der عرو‎ Erde stiert and Gi won sich sehwitzer, 
Wie die Schlange tiert, der Molch Gift verspritzet il" — 


5, Kine Kundschaft kam ua zu, su gewichlig, 
| Dass das Wichtige ward vor ihr völlig wichtig. 


6. Ks entries mir dem Geschirks grimmig Nasem 
Einen Edlen, der den Freund على‎ verlsssen. 


+. Sonn war er bei dem Front; wenn mit Schwüle 
Stäch der fnndsstern, wur or Schatten md Kühl. 


8, Mager aelber von Gestalt, gab er Fri, 
2  Pescht van Hlnden, und entschlossen and schneidig. 


u, Mit dem Muth selbst #05 er aus; wenn er Aust wacht, 

Wa er Mist macht, auch der Muih seinen Gast minchl #"), 
10. Wenn or gab, war er oin Trachtbarer Regen; 

Wenn er angriff, wie ein Löwe verwegen, 
fi. Schwarzen Haar und langen Kleid ممقلا‎ er Hingon 

Stets daheim; lu hagrer Woll in den Kriegen, و‎ 
14 Zwei Geschmäcke hatr' er, علهداا‎ and Galle, 

Und die zwel Geschmäcker سياس‎ Alle. = 5 
13. Auf سول‎ Schreck .rlit er allein, sein Begleiter: 

Nar ein scharf Jamänlsch Schwert, kelntr weiter! ل‎ 


14. Um den Milisg zug man ans, wol wir “trinken 
Durch die Nacht bin, rowtond, wann sin gewichen : 


15.2 Alle scharf, und nach ill scharfen geschnücker, 
Wie ein Blitzstrahl. bliteend , wenn man sie امامو‎ 


dns AAN, und zwar in snier gewühnlichsten F h fol 
en Ale ER رج‎ chilen Farm, wonach folgende 


| دي | موه | „wie‏ 


Statt der ersten Länge kann in sünmtlichen Füssen, in den viersplbigon much 


der leteinn Länge eine lürze eintreien,  Kückert hat in seiner Aeher-‏ جاسم 
seieung den mittleren Fass ans Endo gestellt,‏ 


43) Wörtlick, abor wegen Wiederbolung desselben Wortes im Reim im 
Deutschen unzulissig > 


Mu dem Muth selber zog er ans, wenn or lagert, 
, Wu er lagert, auch der Muih wit Ihm lagert. 


[0 


. مس1‎ der arab. Held w. Dichter Tdbit دعلا‎ Gäbir von Fahm 101 


ا سسكا 


16. Rache haben. wir an Ihnro gennmmon, > 
Viel van beiden Stämmen **) sind nicht entkommen, 
17. Da in tiefem Schlaf sie sehnarebleu und niekten, 
Srhreckt' Ich aul 3 sie, dass zur Flucht قلع‎ sich schickten. — 
58. Hau Mulail ibm jetzt die. Spits abgchrochen : 
Nun دن‎ hat, er auch Hndall اله‎ gusiochen; 
19. Hut auch oft ih schlechten Stall sie geschlossen, 
Feucht und dumpfig, wo der Huf الس‎ dem Hansen ; 
+. afı Früh schon: ale besucht In den Hallım, 
2 gowärgt und dann gerunbt nach Gefallen. 


244 وهل‎ verbrummt "شفط‎ Ich #%) Nudail überfiig, 
lVcberdräusig nicht, bla sie überdrünig. 


22. Schlürfen Iiess ich meinen Speer, und getränkei, 
Ward zum zweiten Trunk zurück er gelenket, — 

33. Nun erlaube int una عمل‎ Wein, der verwohrte, 
Die Erlaubulss ward erkämpft mit Beschwerde, 


240, Ward erkämpft mit jangenm Anas, Speer und Schwerte, 

Und a0 steht ans wider frei der verwohrte *"). 
24. Drum, Sawäd Bon 'Amr, مه‎ sey mir der Schenke, 

fch versehmachte, wenn des Obeims ich denke! ä 
444, Doch Hadail Führt سول‎ des Tods Kelch zum Munde, 

Dor Gefahr birgt, Schund‘, أده‎ Spot auf dem Grunde, — 


25. 08 Mndail's Leiehnamen Incht die Hyine, 
Und: der Wolf zrigl wüller Freunde dio Ziboe, 


zii Eile Geier schreiten früh drauf, und schliinsm, 
Lüften wollen Bauches schwer Ihre Schwingen. 


Die Hudniliten, au welchen Ta’abbato Snrran wegen des er- 
morleten Obeims s0 fürchibare Rache genommen, waren عع دان‎ 
ف‎ sein Leben lang عمل‎ Hauptziel seiner Feindseligkeiten **). 






44) Vielleicht, dass neben Hudail an den von ihm weigien Hamm 
Libjie zu denken ist, mil welchem uns dan nächste Gesicht unern Heben 
in خياد 3 اك ]اهديا‎ 

7 1 ؟ عن 


45) Stall nis, fordert der Zusammenhang رستهم‎ 
Nach der سا تسلعيعط ديلب‎ Gesummtaullassung den Gedichten ist bei 


4) 
dem von dem Dichter مده م‎ freigeblgst brennenden Kriegsbrande un- 
mittelbar as dessen r nignpaage nloht روني‎ die seinea Nofcn zu denken, 


und dödureh ist die د‎ lcberseizong gererkiferiist. 

47) V. 238 u, 24a finden sich bel Schultens, Michaelis und Hirustein, 
nieht bei Freylap, und uchen sich in der That علد‎ spätere Erweiterungen des 
ursprünglichen Arndankens ds Dichters selbst an. 

43) 3. ub, Anm, ذا‎ u, 10. 
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* Eine von ihnen nbgezweigie Familie wären die Lihjäniten ,زه‎ 
Mit diesen schen wir in seltem ersten Gedichte in der Hamd- 
sah 15 unsern Helden in, Conlliet. Die Scholien erklären dessen 
Veranluastng ulan: „Tarabbata Sarran sammelte alljährlich Honig 
in einer Felsenhöhle im Stammgebiete von Hadail. Als Hudail 
das erfahren hatte, passten sie ihm zur bestimmten Zeit anf, his 
er mit seinen Genossen kam mil wich io die Höhle Linahlieas. 
Darauf griffen die Mudailiten seine Genossen an und verjagten 
sie, stellten sich dann bei der عاطقلا‎ auf und durchschnitten den 
Strick (woran or sich hinnntergelüssen hatter, Da hob er seinen 
Kopf in die Höhe, und sie augten: „Steige heraus!“ Da fragte 
er: „Unter welcher Beiingong soll ich heruussteigen! Wollt ihr 
mich gegen Lösegrid entlamen!" Sie aber antworteten: „Auf 
Bedingungen lasson wir uns mit dir nicht ein!" Sprach er: „Ja, 
ich sehe ruch schon, wie ihr mich gefünzen nehmt und tüdtet 
und meinen Honig verzehrt! Bel Gott, ich werd’ es bleiben Ins- 
san! انع‎ fing er au, den Honig am Eingange der Höhle 
suszugiessen, nahm dann seinen Schlauch, band ihm um sein 
Brust und glitt auf dem Honig hinunter, bis er wohlbehulten an 
den Fuss des Borges kam. Hierauf machte er sich auf und ent- 
wich ihnen, und zwischen dem Orte, an welchen or elungte, und 
ihnen waren drei Tageroisen. Nuch Andern sammelte er Hon 
auf einem Berge, der anr einen Zugung hatte, und die Liljdni- 
ten besetzten ihm diesen Punkt und liessen ihm ann die Wahl, 
entweder heralmusteigen uud sich Ihnen auf Gnade oder Ungnade 
zu ergeben, oder sich von dem Orte herabzustürzen, von welchem 
ihrer Meinung nach mit heiler Haut nicht zu antkummen war. Da 
schüttels er denn den Honig, welchen er bei sich ا ا ا‎ din 
Felsen ind liess sich hinab, und متعلمع مموكل‎ er sie in diesen 
Versen an.“ Die Scholien bemerken ausdrücklich, dass es auch 
noeh andere Veherlieferungen über dns frugliche Ereigniss gehe, 
und affenbar ist in den beiden eben mitgeiheilten Versionen 
Manches ans dem zu erläuternden Gedicht erst anfrenommen: 50 
scheint namentlich die Erwähnung des Honigs und der eigen- 

. thümlichen Rolle, welche er bei der Rettung فعا‎ Helden Krisen 

„muss; ihre Entstehung lediglich dem Umatande zu ver danke da 
man Jen lerren Schlauch, welcher v. 4 عس‎ ein Bild der uuch 
Erschöpfung aller Hülfsquellen eintretenden Verlegenheit ist, für 
einen wirklich ausgeleorten Schlauch nahm. Das Wahre und We- 
sentliche an der Suche wird sich wohl auf dns iv den Scholien 
zu v. * Bemerkte redueiron, dass Ta'abbafn Sarran ein Feind: der 
Lihjäniten war, und ihnes Schaden zugefügt hatte, dass diene 
ihm auf den Dienst lanerten, bis er unvorsichtigrer Weise auf 

4) 5. اه‎ Am. 11, 


50) 8. 33-3. In Freytag's Vchersetsang, 1, & 571, bei Kückerr, 
١, 5, 132 2 Des Meinem ist wieder. dus Tawil 
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einen-Pnukt sich verstiegen hatte, zu dem es. nur einen Zugang 
gah, worauf sie Ihm aan diesen nhschnitten, er aber auf die 
kühbne Weise entkam, deren er in dem in Frage stehenden مها‎ 
dichte sich rühmt. Diesen Gedicht aelbat lautet nun als: 

Sobald nieht gewandt مله‎ Mann und Schwinrigkell ihn beschwert, 

fat hin er: er irägt eu still, dus, vom Ibm dam Gllek aleh kehrt, 

Albei wen, ehlsehlesanen Sinnes, niemals ein Fall. befülli, 

Wobel nicht den Ausgang er beständig im Aug" behält, 

du, der jet don Zeiten Hengst; It wiemals des Katka beraubt, 

Weil, wär Ihm verstopfi auch eins der Noslücher, eins noch schnaukt,, 

Ich zugte zu Lihjan, مله‎ mir Icer war mein Sehluneh euletzt, 

Mein Tag keinen Ausweg bat, Bedrüngniason ausgeselal! 

„Ein Doppeltos Inast Ihr mir, mit Schande grfungen seyn 

Und Sterben — der Edle spricht: gefasst dann: ‚der Tal .ses wein! 

Ich selimelehle der Seele duch noch mit einem wndern Mark — 

Sie würde سس‎ Lieblisgasita der Kähuben durch wolchn hart! — 

Da drückt‘ am den Felsen ich den Busen, da glilt zu Thal 

Yom Pels eins breite Arest, dans else Hüfte. achmul ; 

Su kam ich zum ebsen Boilen ohne geritzt zu seyn 

Von Filses mit Mitzon und ‚beschümt sah der Ted: dareln, 

Sr kehri' Ich zurück mach Fahr, obwohl meins Mückkehr achwer, 





0 


enteaun Ich a0 und liess ihre Minde Iver **),‏ ععلنا ل 


Pr 








Kin weiteren Gedicht unseres Helden bietet die Uumäsah nicht. 
Bei seines ind weinen Stammes fortwährenden Kämpfen mit Jem 
Stammes Hudail aber, liess sich erwarten, dass er in dem gegen 
Ende des neunten Jahehunderta, also etwa fünfzig Jahre nach der 
EHnmäsah zu Stande gekommenen Diwin der Hndailiten eine Rolle 
spielen werde, In der That wurde diese Vermuthung achon 
durch die wenigen Stellen bestätigt, welnhe Schuliens zur Erlüu- 
terung der Gedichte Ta’abbata urran’s ana dem Diwän der Bir 
duiliten beigebracht hat; und deren eine dus feindsulige Verhält- 
ulas zwischen Fahm und Huduil mit folgendem Distichon Im Me- 
trum Basit schildert **): 

Den Ofen heitte Madall und Fahm mis kimpfender Hımil, 

Dass nis woriüscht seine Gut, mio baili wen er vorhrannt. 


Unter diesen Umständen griff ich mit Begierde nach Kosegarion's 


5 51) Ich sehe keinen Grund, all der gewühnlichen Beduwtgne vhs al 0 


in welcher dan \Worl اعون‎ im يك‎ v. dieses Gedichten werkam, die künatliche 
Deutong der Scholion anzunehmen, 


52) Schuizene, a; a, 0. 5. Aßt. 


Ti‏ ساد أ 
1 


104 Hawr, ıer arab. Held نا‎ Dichter Tdbit Ben Gdbir von Fahm, 


schöner Ausgabe des Diwäns der Hndailiten, deren erster’ Band 
seit einigen Wochen erschienen int الك‎ und wirklich schon in 
den Schalen zum ersten Gedichte des Mälik ‚Ben 'Albärit brgeg- 
tete ich unserem Helden, indem Gumahf und "Abd "Abıl 'Alläh von 
den oeunzehn Versen dinses Gedichten die zehu Intzten vielmehr 
für eine Erwiederung Tatahbbata Sarran's auf die allein dem Mälik 
angebärenden neun ersten Verse halten. Allein es schen sich jene 
Schlussverse nicht blos überhaupt nicht wie eine Autwort auf den 
Aufung عل‎ Gedichten un, sondern ich finde in Ihnen inahesun- 
dere nicht die wilde Grossartigkeit, welche aunst die Gedichte 
unseres Heiden auszeichnet, namentlich nicht das in keinem an- 
dern fehlende Hervordrängen der eignen unbeugsamen trotzigen 
Persinlichkeit; und so mag wohl der im dreizehnten Verse 1 
kommende Name Sufjän, welchen dor Grossvater Va’abbuta Sar- 
ran's führte, der arabischen Kritik genügt huben, um iliesem den 
Schluss des Gedichtes zuswsprechen, Jessen zehnter Vers ühri- 
gens auch in Jiqdi's Musitarik 4%) عله‎ dem Ta’nbbata ممصو‎ 
angehürend eitirk wird, Müssen wir diesemnach auch, "Anna is 
Ansicht folgend, das ganze Gedicht dem Mälik lassen, #0 trüstet 
uns ılnfür, dass wir bei weiterem Suchen anter den Gedichten des 
Hudailiten Mais Ben 'Al'nizärah anch ein Gedicht finden, welches 
dem Tu’abbata zugeschrieben wird und nach inneren wie äusseren 
Gründen ihm angehört ١ ١(, Nuch den Scholien war als in die 
€ efaugwmschuft des Stammes Fahm geratlen und von Ta’uhbata 
Sarran seines Schwertes beraubt worden, war aber nachher glück- 
lich enikommen. Die näheren Umstände müssen aus dem Gr- 
dichte selbst entnommen werden. Demnach hatte Kahm ufanga 
die Absicht den Grfungenen zu رون لتنا‎ liess sich kher dürch da: 
Versprechen, reicher Lönung beschwichtigen. Auf’s Neus wurde 
Taubbats Sarran durch sein Weib, Umm-Üundab, zur Ermor- 
dung des Quis nufgestachelt, durch dessen Anerbieten aber und 
das Zureden zweier Pahmiten, des Ben Kiläh und des Ben‘ Amir, 
aufs Nove mmgestimmt, worauf en denn eudlich dem Qnin ge- 
lang, obne Lösung zu entwischen, Er widoete diesem Ereig- 
nisse ein Gedicht, welches nach einer allgemeinen Erinnerung 5 
die Schrecken der Gefangeäschaft {v, 1) die hange Sitnntion, in 
welcher er wwischen Furcht und Naffoung schwebte, in Ichendig- 
ster Unmittelbarkeit vor Augen stellt, erat ولك‎ T tlesgeführ (v4 
u..3), dann die Begütigung der Feinde durch anine Versprechun- 







srabiee فاللاع‎ adlertague tranalatione adnotallonibungnn Ilasireta | 
Kossgarlien. Wal prim. Sumtn suseletotls Anglicae مدقو‎ „orental irumalnjon 
fand“ unnenpatur. Prostat Grrphisraldiae in Libreria € A. kioeblana, Th, 
Kunike. Der ersin Theil enibälı die erste Hille des arah. Textes, 

54) 5. 313, 

=)4.02 0,8, 47 — 255, Die beiden Gedichte von Unis sowohl, als 
dan von 15 الإفشاة‎ Sarran'alnd هنا‎ Tawifl اساذاع المع‎ | 


>) Larmwinu Hudsaillisrum, أفكوادوة‎ in tolice Ingdaneoai instant, 
al J, ü. L. 
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gen (Fr. 4-8), die neue 4 fregung ) 7 همه‎ und die nene Be- 
schwichtigung ({v. 8 u. 10), Hieranf gedenkt er, erbittert and 
unter Verwünschungen, der Sehmach, die ihm Ta’ahbata Sarran 
durch Wegnahme seines Schwertes angelhan (v, LI—I4), und end- 
lich führt ihn die Eriunerung an das Mitleid der feindlichen Wei- 
ber auf den Gedanken on seine eignen ireven Stammgenossen 
und ihre schönen, theuren Wohnsitzo, in deren. begeisterter, 
blübender Schilderung er bis zum Schlusse des Gedichten rei 
sich ergeht (vw. 1523): 
t. Bel full, nicht verpem’ Tech #4) je bei 'Ugiud #7) den Leidenaiag, 
Es hängt des Gefüngnen Gelat jü Iimer nein Leid noch nach | 
3, Erst Mürtorn sie früh, مسومل‎ etahn sie anf aml vereinen alch, 
Ines kein Kinz'ger widersprach, elnntimmlg, zu lödten mich, 
3. Sie sprachen: „Ein Feihd ist er, freigebig mit enrem Blut, 
Auch kühle er ala Ehrabachneider spottond am uns den Math.“ 
4. Doch wurden mit Werten sie von mir zur Gedall gehracht, 
Win hormloses Mindvieh عنم‎ Welle geduldig inucht, 
Ich sprach: „Schäfer bie’ ieh euch genug mm Kameelen mu, 
Dass Jeder yon snlebem Gute satt bei euch werden kanal" ""j 
بق‎ Sin sprmehrn: „Wir fordern uns vor Allem dein Lieblingsihier +*) 
Sammt Sungen* وو‎ winket ja bei Gott noch Befreiung mir! 
7. Allalı meine Herrin, nme Gundub, une wÄlerspricht, | 
- اهلق‎ meinen Tod! — eins wird, هد‎ Gott will, ihr folgen nicht! 
8, Sie aprack: „Schlagt Ihm tut und relsst die Zunge heraus dem (ala! 
Wie viel Kipfe schnitt er ab! Bedenkt duch, was jeder weiss!" 
9. Da sprach denn auch Su] زع‎ - „So führt zum Tod’ ihn, مه‎ int mir recht 
Ich spracb: „Sal, Hass Ihr dis folgent, wahrlich, das steht dir snhlerht!" 


اكع 
» 





36) Nach Syenf Int, wit dar Metrum zeigt and die Schalien bestätigen, 
zu 
wg durnb Versehen musgelallon. 


57 يا ساون"‎ mach dem Maräsid, I, يق‎ 86 ein ‚Ort im Gebiete den 
Stammes Fahn. 


58} In den Scheliun int مم >$,1 اندم كذلبيا‎ lesen, 


59). heisat eigentlich „ins ansdauernde Kamenlatate; ie. Schollen 


bemerken wohl riehtig ينكسلا‎ dass damit in vorzözlichese Kamen! bereirhums 
werde, welches علدلا‎ besessen habe. Der Schluss des Versen Fabrt um, wii 
unter diesen Verhandlungen der Gefangne selbst bei wich dachte ni prach, 
wndurch die Lebbaftigkeit der Marstellung schr gewinnt, Ebene + 7. 


50) sad heisat: der Gewandio, Kübue, und اط‎ hier ein Beinamen dea 
Ta’ahbats Sarran, dessen Weib nach den Schulire "Umm Gundab war, 


| 
406.  ظوسعي‎ der arab, Hold u- Dichter Tabit Bon Gäbir vn Fahm,, 


10. Vom Lösgelde, das ich geh', ein Thier اسع لفك‎ schenken denkı, 
Als wär von Heu Gimil's ellen Thleren es weggeschenkt #15, — 
1. Mein Schwert zog mir Täbit aus, © Schande] Es mögen mir, 
"Wen ihm dies ich je gelhan &*}, werdorren die Finger hier! 
12. Und Uubeil verfolge wich, wenn furehllos ulcht mit der Schanr 
Ich stritt, bis die Hand mir mil den Banden umschlungen war! 
13. Und weh, dass jatzt Sal a Baden binschleift mein gutes Schwert! رك‎ 
Denn wenn «a uun schartig wird, was Ist dann ein Schwert soch werth ? 
14 Drom wenn die Myan‘ «inat jagt begierig dir hinterdrein, 
Sollat hinkend, am Fusse wund and: fern du von Menschen seyn! — 
15. Ea sgten lie Weiber mir: „Dein Tod hätt! aus leid geikan!“ 
Doch andre beklagen mich and ihnen مش‎ Leid Ich an, 
16, Au Mange von طدزنال‎ bis مسولا‎ #*) hin, dort علهلا‎ wich 
Din Augen — hei Main und Weib — die bitter beweinen mich. 
17. Für mich kämpfen Schwarhe selber, die schon das Alter bückt, 
موعلا‎ muth'ger Kameslo Schar van Ihnen zum Kampf uusrückt, 
18, Es tränkt Gott die äpp'ige مما‎ mit dauernden Nogens Guss 
Ami blitzenden Wolterwolken strömt or im Lcherduss , 
19. Auf schattigen, schönen Plate; es locken die Kränter dort 
banselnätier edler Art zum lieblichaten Sammelort, 
20. Vad stem dann van Manuela das Wasser كما‎ Thal hinein. 
Dana füllt مملعة‎ Grabe sich, dass mmmter die Frösche uchrein;. 
21. Ka gramm die edlen Thiere , wenns von dürt welter geht, 
Bis tief In den Thalgrımi, ww das teofflinhste Futter steht. 
En reiht sich an ehöe Felder sandiger Sigel Schicht, 
An michlichen Kegens Nasso febll's dort den Walken uleht. 
2 Uni rieselt's berab aufs edle Kraut, ann erfüllt’ die Lufi 
Als wär" es dor Aloo, des Muschus, des Amhra Duft. | 
Hierauf entgegnete مسعل‎ Ta’abbata Sarran - 





2 


61) Dieser v,, welcher nach "Abü "Abd "Allah unfr t | 

as dunkel. Ich denke mir, er will sugen, dass up 5 bene 
Sarran durch seine Versprechungen begütigt, dieser diejenigen Fahmiten 
welche des Gefangenen Tod begehrten, durch Verheissung oimes Aniholla am 
der Bante berubigt habe, und zwar habe er über die Kumeelr sehe a0: frei 
und dieber verfügt, als wäre er der reiche قعل‎ Arent gewesen, | 


62) Statt سللت اا سلكت‎ zu loan. 
63: Das bericht sich darauf, dass Taabbata & arrın , 
fräbrre Geschichte سه‎ sehon gelahrı hat, متفللا‎ a Kürper وعدم‎ te 


ed. اجا‎ nach dem Marägid, 1, 5 186, cin Ort im Kchlete 
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[ha weisst, ala die Schwerter jingat uns blank.in der نمس‎ geblitz, 
Da schütete das Schwert dieh wicht, noch امنا‎ dich die Hand geschätzt: 


Und frühe gestand'st da ein: „Ihr wiegtet, #6 lasst jeizt schn 
Auch Milde: ich werde gern, wohin ihr mich Initer, gehn. 


Bei Gott aber, hätten dich Kiläb'e Sohn and 'Ämir's Sohn 
Ana Irrihum beschirmt nicht mit dem Schild wor werdientem Lohn: 


50 hätt! Ich die Sache trans unfriedlieb zum Schluss erbracht, 
Und kill’ allem Sireit und allem Schaden ein End gemacht, 


Dagegen verfusste denn Mais wieder folgendes Gedicht, dessen 
Verdienst allerdings mehr"in der Grobheit, als in dem Witz 
besteht: 


0 Tablt, da Fachserhwang 9%) de, was hbranchet do zu bühnen mich ? 
Es weiss ja die Welt gar wohl: وه‎ hihnen versteh" auch ich, 


Ja; Gäbir. dein Vater, kat sich: wahrlich ‚von Wind genährt ++), 
Die Mutior ala Wällun aus den Hürden das Vieh verzehrt, 


Noch aus einem andern Gedichte des Diwän’s der Hadailiten 
führt Schultens #°) eine Stelle an, welche, wie der 14, v. in 
dom obigen Gedichte des Qais, unseren Helden deu Hyänen zu 
willkommener Beute verheiast: 


Tatabbota, Schurke, welcher سمل‎ Unheil träget **), 
Br kommel die Zeit, die dich in deu Tod hinleyer! 


komme die Zeit, da dieh das Geschick erreichet,, 
Wenn anserır Mänser sornige Schaar dich scheuehet. 


In Kuiıpfeszowähle stürzost du duns zu Boden, 
Und giere Hyänen zerron sich um den Todten أ‎ 


Anch hatte er selbst gegen solche Prophexeiungen nichts Wesent- 
liches einzuwenden, Vielmehr die düstere Ahnung, welcher er in 
einem früheren Gedichte schon ihren Ausdruck gegehen, duss den 
etels im Sireite mit Feinden Lie, enden endlich einmal selhat dor 
Tod ereilen müsse, kehrt in wilderer Form in rinem späteren, 
ehenfalls von Schultens (؟"‎ nus dem Diwän dor Hudailiten mit- 
getbeilten Gedichte wieder: 


65) Tin Arabischen: ponte Inpiz im Deutsches musste ein Ausdruck ge: 
wählt werden, der als eln Schlm von verstanden werden kann: „Hundsfott* 
wäre minder zart, uber noch entspreehnnder Kewesen. 

66) Der anf ماين‎ weg rn stolze Hadalliıe spottet hiermit Aher die 
Arntuih der Familie Tatabbaia Sarran'a. der hinwioderum سه‎ seiner Armmth 
sieh فد‎ Khre thachte, 

67) 22,0, 8.445. Das Meirun افا‎ das Wäflr. 

+63) Anspielung anf acınan Belnamen. 

69) a. .ذا ,من‎ 8: Das Voeramanss ia Folgende Modißination des Kämil! 


اكير اح ققحا اتههذا تينح ie a eu‏ 


١ m 
108 Haur, der.arab, Held w. Dichter Tdbit Ben Gäbir ron Fahm: 


Und ich wel, كس‎ stellen mir wahrlich. nurk ter Hyänon viel wie der 

0 Hlinder Schaarem, 

Dass ale fressen mir dan Gebein und -Fieiach, فى‎ zart, als immer har 
Pilioxchen waren, 

Ihr Wügel Iresset, und wözge Gift und Tod mit mir in den Leib سه‎ fahren ! 


‚Auch das Kitäh "Al zehn! ‚Führt diese Verse سن‎ und bemerkt 
dazu, dass sie Talahboia Sorran vor seinem Tode sreilichtet habe 
und dass in عمل‎ That alle wilden Thiere und Vägel, die von ikm 
gefressen hätten, des Todes gewesen seyen. 80 wäre er also 
selbst im "Tode noch denen, welche ihn -angriffen, verderblich 
gewesen, Ähnlich wie sein Freund Sunfarä sein Gelübde, hundert 
Feinde zu tödien, noch im Tode erfüllte, indem, nachdem er 
neun und neunzig erlegt hatte und dann selbst gefallen war, der 
Hnndertste an einem Koochensplitter des gefulleuen Helden sich 
tädilich verwundete. 

Es bel uber Do’abluta Sarran Im Kampfe mit den Hudafliten 
und zwar ooch dem AMustarik auf dem in deren Gehiete gelege- 
مجه‎ Barge Numär '°). Von den Genossen im Stiche gelassen, 
wurde der Leichnam von den Huslailiten in die nahe geltgone 
Höhle Rahmän '') Baker Um den Vermissten kingte die Mur. 
ter in folgpenden schönen, in der (؟ * لمعتسملا‎ nufbewahrten Versen: 


Schweifemd uncht er eins Flarkt vor dem Tod, Jetzt ist er !للها‎ 
Wiässte pur mein جما‎ Geist, wie ihn traf den Todes Nah! 


Warst du krank, and Keiner half? Haben Peinde ieh umearne ؟!‎ 
Oder traf dich andre Notb, wie das Rohlnbn 1%), angowarul ? 


Denn das Schleksal laneri stets auf den Mann, wo er anch keht. 
Was doch hütte dir zefehlt, was wur schiin dem Manne sinkt! 


70) 3. 421, wo auch aueh der Anfang eimes anderen Klarliode: 
Matter ansser den oben mitzulbeilenden Anlegen كن‎ > Me 
Den Helden won Fahm verliesset ihr allzumal 

8 ازعم سل‎ dort bei Numar im fels'ken Thal. 
Das rer scheint, han, 2 hlogelied der Schwester, den Stammpennasen 
zum VYarwurf zu mächen, dass ale ihren beaten Mana a0 folge wnrlinsen 
Ve. Maräsid, Il, 8. 230. 7 TERN, 

71) Maräsid, 1, 467 sagt, معدل‎ diese Mühle In dem Gebie Hedall 
gelogen habe, und تعمل‎ Ta’abbats Sarran in ihrer Nähe سمي مقلع‎ 

72) 5: 414018 in Freytag's Vebersetzung, Il, 9838, bei Hücker; 
I, 3. 302-105. Das Metram ii dus Ma did und zwar in under ler 
..- 73( Wüflich: „Oder traf طناك‎ wenn werlatzt im Schiekanie da 
Kebhuhn“; damit sind deun, wie Freytag bemerkt, nchen Eger ar 
keit amd durch Feinden Hand, Todesursachen bezeichnet, we تموعلك نا واو‎ 
oder jenen unglücklichen Zufall lingen, Die etwas weil hergeholis Bezeich- 
are dat الى‎ den معام‎ wegen gemählt, andererseits int dies etwas gesuchte 
Reimwori 5ulak für ainige erablache Kriliker der einzige, aber für عله‎ hin- 
lingliche Anlass gewesen, dan Gedicht vielmehr der Mutter des Suluik 
معلا‎ Sulalahı zuzuschreiben. | 


ا 


109 بماد مم Gdbir‏ معتا نااك 1 Dichter‏ مه Held‏ ,اوم Haur, der‏ 


Lange Zeit ist ohne Mih’ was. du anlingst dir ergläckt, 

Aber Alles bringt den Tod, wenn das Stindlein nahe rirkt. 

Wohl was Schweres hält dieh ab, dass du gebeit Antwort mir! 
Trüstung such‘ ich, dass du echweiget, wem (die Muiter Fragt nach dir. 
Hätte dach melu arınan Hers eine Stunde Aub‘ سه‎ dich! 

Hälte doch um deiner Statt das Geschick ereilot mich! 


Nuchdem uber die Art seines Todes bekannt geworden war, mung 
seine Schwester zur Ehre des Verstorbenen und zur Schmacl der 
treulosen Genossen: 


fell ney dem Mann, don ihr verlienwi bei Halman, 
Dem Täbit Ubem Gäbie Üben Snfjdn | 

Er schlug den Feind und bat Jen Trunk dem Gast an, 
si auinsın Rab Eher nichts عمل‎ Jahre Hasi an " دل"‎ 


Diese Verheinsung der Schwester ist denn nuch in Erfüllung we- 
gungen, zumal da, nachdem fortwährend die Kenner des Arahi- 
schen unserem Helden eins hesondere Aufmerksamkeit angewanıt 
hatlen, noch zwülf Jahrhunderte nuch seinem Tode dor grüsste 
deutsche Dichter mit Vorliebe sein Lob verkündet bat. Unsere 
Arbeit sex biermit geschlossen ! 


Sollte aber dieser Versuch, das Bild des wilden, alten Recken 
wieder au beleben, den Lesern der Zeitschrift einigen Interesse 
abgewonnen haben, #0 Jürfte ibm »päter ein oder der undere 
Aufsnte von ähnlichem Inhalte folgen. | 


74) Uamäsah, 5. 382 Im den Schellem, مذ‎ Freytag's Debernetzung, II, 
.مر‎ 38, bei Häckert, 1.53, der 4. v, سه‎ dem Kitab "Al 'aani;, Dis عملا‎ 
ها‎ It din Sarl’: 


Tech triit atali der vorletzten Kürce hier eine Länge auf, 


110 


Leber den Reim in syrischen Gedichten. 
Non 


Wenn ich es hier versuche, einige Bemerkungen über den 
Heim in Jer swrischen Poesie zusummenzusiellen, «u muss ich 
schon zum voran um Nachsicht für das Mangelkafte dieses Auf- 
satzen bitten. Da ich, forn von Bibliotheken , gur keine Gelegen- 
heit hohe, syrische Handschriften zu benutzen, wenn mir eine 
solche nicht durch besondere Güte zugesendet wird, kann ich wor 
aus صملا‎ wir zu Gebote stebendengelruekten arrischen 
Werken schöpfen, Es steht mir aber leider so Manches nicht zu 
Gebote, was im Gebiete der syrischen Literatur erschienen ist. Bei 
mangelhaften Hilfsmitteln lässt aich nar Mangelliaftes"erwarten. 
Sehr wünschenswerth wäre es, wenn Gelehrte wie Eırald, der au 
gründlich üher die syrischen Acceute geschrieben, oder wie Hern- 
stein und Rödiger des von mir gewählten Stoffes sich ausnähmen. 

٠ Um nun zur Sache selbst zu kommen, mögen zuerst #inige 
allgemeine Bemerkungen vorausgeschickt werden. August Hahn 
sagt 8.42, 4 seiner Abhandlung „Barlesanes Goostious* (Leipz. 
1519): „Homoensteleutog yuoque Syri umarunt.“ Soweit mir die 
ayrische Poesio hokannt ist, könnte ich diesen ‚‚amtrunt* nicht 
unterschreiben, wenigstens nicht in Bezug auf die blühendste Zeit 
derselben vom 4, bis ©, Jahrhunderte, Die Syrer gehören nicht 
zu den grwöhnlich reimenden vrientalischen Vülkern, wie 
die Araber und Perser, sondern die Reime rerirrien aich meist 
nur zufällig in einzelne Strophen hinein; ganz gereinte Ge- 
Jiehle, besonders wenn man das Wort Reim in der streugen Bo- 
deutung, nicht als blosse Assonanz nimmt, habe ich verhäliniss- 
mässig achr wenige gefunden, und es dürften sich überhaupt 
wenige finden, mindestenduus dem elnssischen Zeitalter der تعره‎ 
schen Ehchtkonat, Später mögen allerdings mehrere gereimie Ge- 
dichte im Syrischen gemncht worden seyn, da es der durch den 
Ruhm arabischer Poesie gereizien Eitelkeit geschmackloser تجو‎ 
scher Versschmiede einhel, auch der gereimien Prosa Hariri’s nuch- 
zueifern, wie wir x. B. von Ebed-Jesu von Soba am علس‎ des 
13, Jahrh, lesen. Augns+ أوطلعة مطقملا‎ bemerkt später in der oben 
angeführten Stelle, dass man den elgamilichen Keim („eonsanan- 


tiam“) wur „interdum“ finde, und sagt mit Recht: ME TTGT 


كي 
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Ebenso apricht sich gunz richtig Assemani in der Bi-‏ وزيم 
blintheen Örientalis über Ephräms Werke aus: „Ephraemi versus‏ 
nonnunqytam similiter desinunt.‘* 80 hal’ ich es gleichfalls in‏ 
den Stücken gefunden, die wir in den Oflicien oder Brevieren‏ 
der Maroniten aus Buläus und Jacob von Sarug bekannt geworden,‏ 
Dnss sich in einzelnen Strophen von Gerichten oft mehrere Reime‏ 
finden, die sich hinein verirrt zu haben scheinen, erklärt aich‏ 
sehr leicht md mutürlich daraus, duss im Sprischen so riele‏ 
B, die Substantiva‏ مه gleich auslautende Würter vorkommen, wie‏ 
und 12 ..., die Adverbin in dl, die gleichlantenden‏ ...129 كن 
ii #‏ 
اه ud‏ تي وحن uni‏ كته Suffize bei Prüpositionen, wie‏ 


وو 
und A 1. 5 W‏ كح 

Eine Schwierigkeit, den Reim genan zu bestimmen, findet 
sich bei den sprischen Wörtern, die mehr ala zwei Sylben haben, 
aus dem Grunde, weil es über den Ton im Syrischen, #aviel 
ich wenigstens weiss, keine sichern Regeln giebt. Nimmt man 
un, dass der Ton in der Regel anf die vorletzte Silbe füllt, dann 


würde diese dadurch lang und daher كل به‎ Iıc5as phurcöoo zu 


Pe) 

lesen seyn, 50 lass lıs3as plıursöno als reiner weiblicher Reim 
dusu passte, wie im Deutschen bereiten und begleiten. 
Müsste man aber phureöno lesen, dann wäre phurcöno dakiylisch 
und bildete ,ع‎ B, mit furcdno oder irgend einem andern fingirten 
Worte von eben diesem Klange sogenanute gleitende drei- 
sylbige Reime, Anch dass gewisse Vocale bald lang, balıl kurs 
gebraucht werden, führt einige Unsicherheit in Bestimmung der 
Reime herbei, Da übrigens nach Hoffmann's syrischer Grammatik 
der Ton im Syrischen nur anf der letzten mler vorletzten Sylbe 
liegen kann, und nach ihm das 0 oder Secopho immer lang iat, 
so wird bei den oben nufgeführten Wörtern jedenfalls die vor- 
letzte Sylbe Jung zu lesen und der Reim als zwoisylliger weib- 
licher zu beirochten seyu, weil der Achte Keim ja als Gleich. 
klung einer oder mehrerer Sylben am Ende vom letzten betun- 
ten Lunt am betrachtet wird. Als gleitende dreisyllige Reime 
wären pharconn und phursöns snriehtig, indem der Gleichklang 
vom letsten betonten Laute an fehlte. 80 kommt es wir minde- 
destens vor, wenn die Reime genau genommen werden sollen '). 


1} Der Hbyikımus aprisehee Verse beruht ausschliesslich auf zweizei- 
tiger un und absteigender övibenbetonnng, كد‎ und 4: die 
ülnte ader telative Syibenqguaniität und der gewühnliche Wortarennt 
kumman dabel oben au wenig in Betracht, wie z. B, iu {ranzhelsrhen Versen, 
هنا‎ die eyrischen Diebter das Fchiema mobile, in der Hegel alu عع تناع للككورامة‎ 
soens behandeln, wo war ra much in Her That uemöglich, sit der ach Ab- 
zug jenen usturkureen Vocals übrig bleibenden höchnl € ingen Anzahl wirk- 
lirher Körzen einen prosodisrhen Ahrikmus, einen trucbäischen , انأهول‎ ٠ 


١ 
11% Zingerle, über den Reim in ayrischen Geilichten. 


Nach diesen allgemeinen Bemerkungen will ich num im Ein- 
zelnen aufzuführen suchen, was mir von Reimen in der ayriachen 
Porsie, soweit mir die Literatur zugänglich war, anfgestossen 
und bekannt geworden ist. 

Ganze Gedichte, in denen eine Art Reim beständig wnd 
regelmässig durchgeführt wird, habe ich folgende gefunden: 

1. Nach dem Muster der 54, Paräneas Ephräms {Band HI 
der syr. Iatein. Werke pag. 510) gehen einzelne Gesänge im Bre- 
vier der Maroniten in Jedem Verse auf آنه‎ aus; = B.-pag. 75 
im Breviar, ferinle, Roman 1787; pag. مه ب اق‎ im 01176. Do- 
minie:; Pag. sn im Wintertleils les wmurönit. Festhreviers, 
Diese Vorse klingen, betont man die vorletzte Sylbe, wie wenn 
man im Deutschen „erkleeklich, erachrecklich, vrweckliche u.a ww, 
oder nimmt man die vorletzte Sylbe وله‎ kurz un, wie wenn man 
„mächtiglich, ewiglich, seliglich" reimen wollte. Solcher Ge. 
sänge sind mir nur 8 oder 4 vorgekommen, 

2. Bei undern Gesängen, deren ich 5 ner 6 gefunden, 
geht nor der letzte Vers jeder Strophe auf dal bus, فق‎ dass 
bloss die Eodverse der Strophen mit einander reinen, 

3. In manchen Liedern reimen sich die letzten Verse vier- 
seiliger Strophen auf 120, Seite want jm Wintertbeile des 
Festhreriers ist ein Gesang auf Elisahberhn Heimsuchung durch 
Marin, worin zwei solche Strophen zu achtzeiligen لك‎ 
gezogen aind, da deum der 4. und 8. Vers auf 120 gereimt sind, 
Darchaus und rogelmänsig auf 26 ausgehende sind in geringer 
Anzahl; bei mehrern Theilen der Broviere, die وله يمه‎ 


schen, oder gar daktylischn und. ansphstischen Sylbentanz durchmnführen, 
Jeile Sylbe lat hier entweder dureh den Vacal oder durch Position lang, oder, 


enihält sie eine ursprüngliche wine Kürze, wie die ورج‎ Iylbe von gal 


"نط مد erhebt sich auch diene nach dem Gesetze des Gleichgawichten‏ مم 
ده 11 licher Längn. Diese Kintönigkeit und Schwerfälligkeit stelor Spondeen ١‏ 
ا Zählen glelchmirgender Sylben, und die durch Wegfall des‏ وومداط 
mobile anstehende Lonsssantanhänfung, — diese Eigenheiten uihd aa hau,‏ 
sächlich,, durch welche die syrische Poesie in formeller Hinulcht Aiper‏ 
gem weiteifert, gewal-‏ مذ عله der arabischen und der persischen, mit denen‏ 
Verfasser‏ عجن lg zarsekblelln. — Nach. Vorsiebendem mörkte das, was der‏ 
müglieb gedachte daktylische uder‏ مله und phurstoo‏ ممكسهاع oben über‏ 
mad pbursöne angel, dahin au‏ مووعم سار sicitende dreisylbige Reime neben‏ 
moilifleiren seyu, ‚lass jene Worte, je: nach. Ihrer Stellung im Verze, hier‏ 
phürenod und phärsend. dert phurcins sd pharkao, betont worden künuen‏ 
مواد Lange Sytben bilden ١ dean Sckofo , mit oder‏ أل in beiden Fällen aber‏ 
it in allen ücht syrischen Wörtern durehans nalurlang. 7‏ ,كما 
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ip heissen, mischen sich mehr oder weniger Ausgänge anf 
1, older plur, fom. lz’ .„.. ösder auf al ein Ala Probe die- 


ser Reimweiss mag die 1. Strophe von dem pag. u den Win- 
tertheiles befindlichen oben erwähnten Gosange hier stehen: 


ba 51 Der Water sandte herab 
عدم نات‎ Seinen Eingeboronn , 
is: 26 Und (dieser) kam anf die Erde 
4 Vlcauaias In Ernleilrieung (Demuth). 
Sa هل 5 حكوخه‎ Schansne Marin’s 
5 أت‎ pr Kehri’ er .وه‎ am wohnie , 
1;oaa no Und füllte ale mit Schönheiten ( Togr- 


: den, Voerzigen) 
+ 1200120 N. Und mit Erleuchtung, 
Die Mehrzahl solcher sehen ist ulpbnbetisch, so duss jeder 
fünfte Vers mit einem nenen Buchstaben des Alphabets anfängt. 
4. In der I. Abtbeilung des sten Banden des "Thessurus 
hrimnalogicus von Daniel finden wir .هم‎ 207 aus einem Mann- 
seripie „Ex ordine matrimoniali Nostorianorum‘ ein Carmen super 
infirmn poenitenti, dessen 3 erste Verse sechsaylbig und gereimt 
sind, der die Vers int siebenuylbig und schliesst immer mit dem 
| # a” 
Refrain: kn] حلت‎ dal „er hai keinen Arzt”. 
So lantet =. B, die عاك‎ Strophe; 


5 ! = جا 
alasn‏ 5لا Ess‏ 
كتعرية Lola u;‏ 
mit zerknirschtem Herzen ,‏ كدر „Er fder Kranke)‏ 
Und mir Flehen um Erbarmung bat vermischt‏ 
فك Sein Gebet, and nicht küblı,‏ 
Seinen. Nrand, denn er hat keinen Ars"‏ 
Mehrere Reime in diesem Gesange mind übrigens nicht rein und‏ 
عهما B. in der I, Strophe 1607 und‏ .د regelmässig, wie wenn‏ 
gereimt werden, u %. w.‏ 
ron‏ ماسر In dem nämlichen Theile dieses 'Thesaur.‏ .5 
ans ebendemselhen nestorindinchen #ann-‏ اناك Daniel ist pag.‏ 


seripte abgedruckt ein | 
Bd, X. 8 
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1 un 57 | Käse: Ne 


Segensprüche über die Brautführerin, gleichfnlls durchgehende 
gereimt, jedoch mitunter unch weniger rein. Der Gesang he- 
steht mus vierzeiligen Strophen. von siehenavihigen Versen. Wir 
setzen ala Muster die Ire Strophe her: | 


He Et 
nu TS aan يتنا‎ 
| -r ar الا‎ 
el كممفغصدة | جمذهمرزه‎ 
N ما‎ 
„rerborgner, dnssen Licht Über uns leuchtend anfeing 
Und der »وهم‎ Aular mil sich erhob. 
Lass gläsen die Ammatführerin in. ihrer Schöte 
Und variheile Sepnungen an uns alla!" 
Dan أكزي‎ könnte uuch erklärt werden mit: Ergötze durch 


1.0 We Das ريت‎ im 2, Verse heisst eigentlich: stufenweise wei- 
ter befördern, erhöhen. ع‎ Geslinge vom nümlichen oder von 
einem ähnlichen Strophenbane werden sich wahrscheinlich mehrere 
in #olchen szrischen Offizien und Ritualbüchern finden. 

6, Zu den Erzeugnissen عمل‎ syrischen Poesin, in denen der 
Reim herrschend ist, gehören din, der Manier Harirl’w nachge- 
billeten, aus gereimten Versen von ungleicher Länge bestehenden 
Stylproben. syrischer Schriftsteller, wie د‎ 8 die von Berustein 
in seiner Ausgabe der عجو‎ Chrestumathio von Kirsch #8, 134 بن‎ 
143 up ui وحم بلط‎ Vorreden des Gregorins Barhebrneus zu 
dessen Uhronikon 3 سمممواا‎ mysteriorum, wäris iheils Asso- 
nanzen, iheila reise und “irenge Reime wechseln. Achnliche 
Stücke kommen auch im Breviar. ferinle und 085 Dominic, vor; 
in diesem x; B. die schöne Sielle: 

m 


Tal [25 SnE Mc كتشوعه‎ 

Val ads aba‏ مخرمةك] 

o oa AR a I De baue 
Da diese Siropbe nicht abme poetischen Werth ist, ser es mir 
erlnubt, sie verdeutscht hierher zu selzen, wie ich sie elwas 
freier in aleilischem Vorsmanss bearbeite in meinen Harfenklän- 


gen vom Libänen, Innsbruck hei Peliz. Rauch 1840, abdrucken 
liess 5, 35 
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Alu, o erwärzter مر زاب‎ durch din Welt 
Der Lebunsdult sich deiner Ersichung gosa | 
ala schnell die heilige Kirche sniom 

Sünsen ergulobesden Hauch in alch auf, 


Erhob sich freudig, legle dun Klaggewand 
Then Schmerzes ab, und hüllele bräutlich sich 
In schüngesehmbickte, helle lilnider,, 
Wolche dem Wähle der Hnebzeil siomen. 

04 ww DM MW 
In solcher reimreichen Prosa oder in gereimton Versen von un- 
gleicher Länge sind auch einzelne sogenannte همذ‎ in dem Fest- 
hrovier der Maroniten verfnsst. 


7. In den Anmerkungen der Ahrabum Eehellensin zu dem 
von ibm hersusgegebeuen meirischen Bücherkatulog des Ehedjesn 
von Sobn oder Nisibis befindet eich ein gereimtes Epigramm des 
Gregorius Burhebrasus von 4 Versen, nbgedrmekt uni Seite 80 
des Elementale Syrineum von Tychnen. Fast ganz gereimt ist 
das in عمل‎ syrischen Uhrestamatbie von Knös 8. 108 ,]ل‎ befind- 
liche „Isnine presbyteri eurmen in Tamerlanum.“ 

Seite 82 des ebenerwähnten Elewent Syr, von Trehson 
steht eine Probe aus einer noch ungedruckten metrischen Glosse 
vom oben gennanten. Nisibitischen Pairiorch Ebeijesn, deren 
letzie 4 Verse auch gereimt aind, 

 Boriel son ganz gereimten Poesieen, auf die ich in den wir 
hishber zugänglich gewesenen syrischen Werken bei »orgfülliger 
Durehforschung derselben gestonsen bin, Ich zweille nicht, dass 
sich in dem reichen noch unedirten Schatze von Handachrif- 
ten »yrischer Gedichte der apälern Zeit, = لل‎ von Jen er- 
wähoten Schriftstellern Burhehrneus und Kbedjesu u. a. وس‎ manche 
gereimte Gedichte finden werden. Von den klassischen Dichtern 
der frühern Zeiten, Ephräm nämlich, Jacob von Sarıg, Balins, 
امسا‎ dem Grossen, entdeckte ich ausser der Nr. 1 erwähnten 
> Paränese Ephrüms kein gauz gereimtes Gedicht. Freilich 
kenne ich von den 8 leizteonannten our das Wenigste, Bruch- 
stücke aämlich, die in der Biblioih, Oriental: von Assemani oder 
in den maronit, Brevieren sich finden, md die im 2, Bande der 
Acta Muri, Orient. ubgeilruckte Lubrede Jacubs von Sarag auf 
Simenn Strliten. 


Zufällig eingestreut finden aich Reime nicht selten in dem 
Gesängen Ephräms, doch scheint es mir überllüissig, ılieaelbes 
besonders und im Einzelnen anzuführen; die der Sprüche kundi- 
gen Leser werden sie bei der Lectlire dieses Kirchenvaters leicht 
bemerken, In den Prologen und Epilogen zu den syrischen Mär- 
Iyror-Akten, ip den Brerieren der Maroniten, in 5 Liedern und 
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der metrischen Grammalik des Barkohräun *), in der ayrischen 
Altheilung des للا‎ Bundes des Thesaurus hymnologiens yon Daniel, 
besonders in den nestorinnischen Stücken derselben, trifft der Le- 
ser ebenfalls üfter anf Reime; #0 Ist e. B. Nr. XVII 5. 261 in 
dom letztgenannten Buche fast ganze gereimt, 

Sogenaunle inn م‎ 5 Reime, d. bs solche, die Ir naämlichen 
Verse vorkommen, dann auch reiche Reime, oder Winderholun- 
ren den sümlichen Wortes am Ende der Verse, finden ebenfalls 
zerstreut Sinit, Assonanz und Arnumination ( Wielerbo- 
lung معو‎ vernehlodenen Wortes gleichen Stunmes, wie das Deut- 
sche „die Stille ward «tiller“) kommen gleichfalls oft vor, nnment- 
lich die Assonanz. 





Anhang. 
Veber das gemischte Metrum in syrischen Gerichten, 


Yon 
Plus Zingerle. 


Feaärıserruse "1 


va, . 
Von den neunazeillgen Strophen. 


io diesen herrscht nieht, wie in den schteeiligra Strophe, viele Ab- 
werhalung. Wir finden 

Erstens enlihe Strıpben, It denen ment mir wiersyliige und هات‎ 
Fünfeytbiger Fors zrrelmmd الى‎ aiemmuler komm, denn folgen zur wirken 
مونلابية‎ , aber ممما‎ endlich del fünfeylbig. Wir begegarn diesem Metrum 
Ufer. im Dreeiar ferisle, =. BD. Seite am m م‎ w. «mu f. Wolle man 
die ewel vlersplbigen Verne ale einen mehteyibigen beidemal oebmen, هد‎ miss 
tem diese Siropben zu den sirhenzeiligen gezählt werden, Al» Munter mag 
hier eine Strupbe sinhn, die nicht ohne poriischen Werk it, ماد‎ Ningi 
5 هم‎ 223 m: 

1) Diese Gratumstik, beranigesoben von Berthmes, Köningen 1543, in 
durchgäingie gereilmi, mid sehan ans ihr allein, besonders aber اله‎ 
Vergleichüng der arabischen nnd ب‎ Aioimiehre, lussen sich Wesen und 
Kieseter des mpätern ayrischen Mrima siemlich vollständig entwickeln. Fi. 

2) Durch einen Zufall war diese Farisetzuig des هنا‎ letzten Bande der 
Zischr, f. ,ل‎ Kunde des Mergenl; 8. 6 1 begannen Aufsatzen era macl 
dem ebewd. 3. 185 M, abzedruckten Schlunee und zu apht, هسه‎ dert überhaupt 
noch. aufgenommen werden أده‎ binnen, in die Hände der Hedartion grlungt. 
Der Wunsch den Herr Vin, und das Continuitätavorkälinias zwischen der ge- 
sannirm Zeltsehröfl und der emeiges benrngei um, das ausgefallene Steh 
hier nachroliefern. BD. Red. 
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"ا هم - 


ana 
lu do 
: مدقف كلد‎ Ton 
رنك!| حمتهيي م‎ 
تبك بدلا ب(أصدحف‎ 
aa wann 14a laslo 


7 . # = 
| slar,S متككق‎ 
Hebt mare Iihnpter 
Empor vum #ظناساة‎ , 
Sehläfer in der Verwesung ! 
Dean acht; وه‎ nahei 
fa kommen in Horrlichkeit 
Der König, موه‎ Iirwecker- 
Wegsehliltelt er din Staub eurer AÄngesickter, 
Und in Sehimmer und Glorie kinidet er much, 
Und ihr werdet dimichn in's Urautgemaeb, 

Zwritrms In der 4, Parinese Ephräins, بك‎ 54 Im 3. Dande, dann öfter 
km Breriar. fer, alnd die ميا سمه‎ Strophen vo geordnei, dass aufangı tin 
لاعن‎ und ein siebmaylbiger Vors zweimal wechseln, dann kommen fünf 
rlebmaylbige usebeinander, Folgende Strophe sono 11 me m. 1148 
Ferialbreviers seheint wir auch der Mlebterischen Schönheit wegen anfüh- 
rung wänlie: ا 8 و‎ 0# = EF F 
los ف‎ T,as وتسله‎ am) 


nah رقب‎ Saat 
a8 ls وامكردةف كدان‎ 
ya كروما عرب‎ Ts 

Wa Un lodo دنه‎ 
+lanz Jaja وضطاا‎ 


Sich wrtinbend wtirgem ملك‎ Wächter herab von der Mh’ 
Zur Kirimung des h.. Georgine, 
Uod amringtes des ‚Gerechlen und aprachen za jhm: 
„Heil dir! Du امهنا‎ vallondet deinen Kampf. 
= مان‎ Wächter ia der Mühe frosen sich dein, 
Und srbnen much deinem Anbtirke sich, 
Der Water and der Sohn empfangen dich, 
Und der بط‎ Gelst Hicht einen. Kraus 
Und setzt Ihn auf dein hölligen Hanfl,* 
Hier und يل‎ ist der ersle Vers wur siebeussibig;; aufge 3 lnfsyibige an- 
sunchiten gebl in den meisten Strophen nicht an. Die 47, Parännse hai 
zwur im ‚der 1. Str. einen arktayibigen, und dann weht sichenäylbige Verse, 
in den Übrigen Strophen abe ganz das nämliche Meiram wie die 44, nur 
dass 5, 510 D der 1, Vers einer Struphe عنم‎ sichemerihig Int, 

Urittens, In der ,كا‎ Partinese Ephräms, 5. 41-44 Ill: Dani, sind 
vatı der 2, Ste au alle, ml Ausnahme nur achr weniger Verse, wo gebant, 
duss Im den ersten vier Versen fünf- nnd archsuylbige abwerkneln (der 1. 
Fünf-, der 2, sochwrlbig u: &w.), daoa falgen fünf Verse van flinf Sylben. 
ich habs mir din Mühe سمسهمومع‎ , alle Stropban sorgfältig zu zählen, und 
glaube ,عسل‎ diesen Metram als sicher amgeben zu küinmun. Nur dureh ود‎ 
vinle nnd gewaltsane ممعم زورك‎ könnle ma dir Verse durchans fünfayibig 
munlıen.. Die wrote Strophe Is aber rein Ainfsribig. 

Fieriöns. Ju.der 5. Parlinme, 5, 412 —415 IN. Band, sind die vier 
eraten حونلا‎ Freilich ziemlich unregelmässig, so dass sleben- ind arktsylbige 
wechseln, witunler aber meh ein aechssylbiger stoht; die fünf fetzten aber 
sind In den mein Stropben regelmässig مو‎ Keordnet, dass 2 uchtaylbige, 
dunm 2 Minfsyibige folgen, der telate aber wieder uchtaylbig ist. 


Zehnzeilige Strophen ahlwerhbauladen Melruma, 

Ungleich mannigfaltiger نيا‎ der Wechsel kürzerer and längerer Verse in 
den Strophen von مل‎ zehn Zellen. Wir slakeen darin: 

Erstens, auf die schua aus deu vler- uud mehtsailigen Str; bekannte 
Abwechslung der fünf- und siehenaplblgen Verse. So gane eiitschinden in 
der 14 Waränsse Kptrame, im HE Raide SA Der erste VW, hat fünf, 
der zweite wlchen Syiben, u. # w. Ungekehr Echt هذل‎ Zühlung wicht, 

Zweitens, {u der 3. Abthrilung der exegetischnn Mede Ephrams über 
den ersten Sündenfall, Im Il. Kande 3 "سمو عو قال‎ begin S, 321 انس‎ 
den Worten :ساس‎ jas حتت‎ cal fülgendis Mettum, dass ulimiich دقع‎ 
جم‎ eier fünfsylbige, daun sechs viersyihle Verse atehen, Im einteluen Sirw- 
phen kommi es auch schon Früher in dieser Mede wor, ا[ بو‎ 8 220, P, 
5:321, 0: Wollte man die A viersylbigen Verse in 3 uchlaylbige zusammen - 


1) Diese in der rümischen Ausgabe Bpbräms als Kine gndrmekte نما‎ 
bericht uns Fünf versehledenen Gesängen, 8 vun 
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ziehen, Hann wären. ‚diese Strophen den sichemzriligen heisnräblen. Manrbe 
Sir, geben übrigens wieder sach eleem andern Metrum, 
re ليل‎ 


Deittens. Der Canoo funehr. W,, 3: 0 Kim I, Bande 






sich, wenn man awei- bis dreimal wine Syahrese analarınd, In al 
um regelmäasigstien #6 Aranıliren, dns zuera Jrei sichener Ibige , Am aim 
eierasibige Verse je eine Stegpbe bilden. Die Synärene Int mar Im + Vera 
der ersten, In 3, لا‎ der dritten, endlich ha 3; V- der fünften Strophe هه‎ 
suwenden; sonst gebt onch dieser Merrumsbestimmung lies ungezwungen und 


elrichmässig, Uehrigena lüsst der ee #ich anch an zählen, dass man 


zuur#i zieri fünfaylkige, dann 

einen siehen- und 

einen eieravibigen *), dan 

drei جد بعل لدي‎ endlich wieder 

einen nun. 
Die Symiresen hleiben wach hei dieser Zählung wolhwendig, Müge مك‎ glünk- 
licherer Unteraurher das Metrum dieses Canons besser boatlinimen, oder vot- 
scheiden, welches der zwei angegehnen vorzuziehen. Geprüf “طفط‎ ich هنا‎ 
ganz und sorkfällig- 

Fiertens. In den Hoden versus Serutntorer im 3- Dande Fiphrüms 

3. BI لسن‎ am mehrern andern Stellen berieben die Strophen ans folgenden 
zehn Versen: Es #ieben gweimnt ein wicben- wml achisylbiger abwechselnd, 
dann vier fünfayikige, dann wieder ein sieben und ماء‎ nehtsyibiger, Zu- 


wrilen jedoch müssen die 20 Sylben, welche die mittiars vier Fünferibigen 


Vers bilden, iu secha- amd vierapllige aufgelüst werden. Somit kann man 
der zrüssern Megelässigkeit wegen in der Mitte zwei arhnszibige ١ 
stnehmen, und diese Strophen «u den achizelligen sechnen. Der wlnliche 
Stropbenban ist 8.82%. & w. Im 35. Serme adv, Serutster,, dann هنا‎ der 
t. Paränese, u wie 8, AOB. #10, 620, 337. Im 3. Banile Ephräms uul Tol- 
sende Weise beobachtet, dans 

Fünftens steeimul ela 7- und Beylbiger abwachselnd, dann 

zieel 1OssIhigo, endlich. wieder 
zweimal ein T- and Anyibiger ahwechseind wtehen, 

WILL man die ع‎ zebnayibigen bald in 4 fünfayibige, bald in were und wier- 
aylbige auflösen, dam wärm dies Strophen den sırölfseillgen beinmmählen. 

Da die sprachkundigen Preusde der syrischeu Litershir 4 Stellen in 
Ephräms Werken, weil genau ungeguben, selbii nachschn und prüfen kön- 
sen, euihalte ieh mich bei ıliasen Numern der Anführung vom Mustersirapben, 
die Versicherung beifügend, dass ich überall mit genauer Umsichl cm Werke 
gegangen. Nur selten darf, man zu Sym- oder Niäresen seine Zeflucht unh- 
men, um das Metrum richtige beraustellen. 

Serhslens, Sowohl im Ulle: Dominie, Seite > ww; ala ها‎ Ephrams 
Werken, Hand III. 5. 272 B., ferner in der 29, 27. und 29, Farinese be 
toben die zchnzeiligen Strophen aus: 


1) Oder nmgekehrt den 3, vier, und den عل‎ irbensyibit 
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eier achterihigen, 
tier fünfaylibigen, 
ee achtsyibigen Versen. 
Der pontischen Schlinhelt wegen führe leh hier eine Strophe von ده يق‎ 
des 0156: Dominic, auf Chris) Auferstehung an: 


مده Te,‏ بسحيت بده ١‏ | 
اننم و15 S Ta}‏ هنمأ 


4# به و فزت 
‚min no '‏ 
ف el ER‏ 
lu. m Snsmo‏ 
3 ا m‏ 
فهذه Tzasız‏ . 
| "= ,# 3 الي 
Tas # | " # = 24‏ 
al ar Tom Sauole .‏ عدهت + 
der Morgen, gekleidet in Licht,‏ عنامه Es‏ 
Und Freude und Leben den Sterblichen :‏ 
Da erwachte der Schlammernde vun Schlaf‏ 
deu Grab,‏ نس Und eratanıl in Glorie und Kraft‏ 
Iha rettete seine Rechte‏ 
Und die Stärke seines Aram,‏ 
Und ungrwandt wur triumpbierend‏ 
Sein Bogen Im Siege,‏ 
Schlafender‏ مك Es erwachte der lierr wie‏ 
Cad erwerkto mit sich weine Heiligen.‏ 
als 2 tehnsylbige nohmen, #0 gehliren uch‏ وبعباط| و شملا 4 win man din‏ 
diese Strophen zu dom schtzeillsen,‏ 
im Breviar. feriale,‏ فشكف 5 das Meirum‏ أذا Schr einfach‏ .ماس املق 
din Stroplon aus einem viersylbigen md‏ 6؟ Dsminin,,‏ _غلاان ها عل .5 un‏ 
Mac siebensylblgen Versen bestohn. Weil diesen ayrische Brevior nicht in‏ 
soviel Händen sern dürfte, wie Ephräms Werke, mag hier eine aulche‏ 
des Morgeasfhriums vom Mittwäch folgen, 235 w:‏ عمد .3 Strophe von‏ 
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ne... م؟‎ ..,r 
san رتبب‎ ul) 
Br. ro. ا به ف‎ 
كل‎ lırs 16045 In 3 
ممما‎ model; 1,2 
121 ختقددة‎ uns ممندمز|‎ 
انل شد لحف‎ <0 
Sue Zu ااه فى‎ 
ماخ[ صا‎ am 
+ 080 ass 12; 
Nimm deine Harfe, 
Prophet des Geistes, Esais, 
Und weissag' vum Salme deines Herrn , 
Wir er واس‎ in der Bchipfung ذل"‎ 
„sehe, die Jungfrau empfängt und geblert 
Einen Sahn, der هلك‎ ist wunderbar, 
lud] genannt wind sein Name Kumannel, 
مولا‎ beiasiz Mit مسم‎ int ]اننا‎ 1 
Preis ser am Horm عمل‎ Propheten, 
ler kam und erfülll' Ihre Worte! 

Achtens. Im nümlichen Hrerlar. ferinle kommt 3. Bao تك‎ Gesang vum 
vier Strophen zum Lobe der Hoiligen vor, der aich genau a0 zählen (ünit, 
dass cehn Verse in fulgender Ondanng je eine Strophe bilden; 

1 sleben- 

1 Tüuf- 

1 sieben- 

1 acht- 

1 slehen- syibiger. 

1 vler- 

1 aichen- 

8 fünf- 

1 ziebem 
Weil diess Moirum كاد‎ zu achr zusammengesetzi verdächtig seyn könnte, 
füge ich هال‎ letzte Strophe von 5, قمططل‎ bei: 


Vai سكس‎ dass 
SrumSas خلا‎ 
{ia ana | 


حححكه سملا تتمتموة 


1) den. ,11؟‎ 14. IX, 6 


Li 
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lien cl ذم‎ 


| FREE 


m a u; ä 8‏ # = أ 

as a) yo Zahn 
WIN mn dor Teiste Wort vermltulst einer Diärese ameisylbig (NS) 
lesun, denn wire der leitete Vors schtariiig, wie ها‎ den Strophen der vor- 
hergeheuden 5. ao, die sich aur dadurch ‚mnterscheidum, dass der روب‎ 
letzte Vers sieben, un der leiste weht Sylbem hat Kine ملام‎ auf alle 
zwölf Strophen zgleichmässiger paszendn Zählung waste ich mach langen und 
üftera Versocben nicht herauszubringen, Mögen Andere darin glücklicher 
syn! Bumerkon muss ich aber noch zum Echlusse, dass man wohl auch 
den rurleizten Vers eiebem- und den Intzten fünfsylbig zählen Kine, مه‎ 
dureb وول‎ die zwei letzten Verspaare der Strophen gleich würden: nn امات‎ 
sieh iliess jedoch in den zwei ersten Strmpken des Gesungr wicht than; 


IS. 
Bau der eilfzeiligen Strophen. 


Dus Meirum variom habe ich in «ilfkeiligen Strophen bisher uur In fol- 
genden wenigen Veränderumgru augowender Kefunden: 

Erstens sind in Ephräms Gesängen über Edun (5, 562 u. 0, w. Im 11. لظا‎ 
عمملمة ما‎ I. 5. und 52 فاهلا‎ gegen die Ketzer هاا‎ Il, bie). in der 34, bis 
4, gegen dio Grübler (im TI. Bde), und ها‎ mehrer andern poetischen 
Stücken ebendeaselben "), #0 wie auch سا‎ Dreviar, feriale 8. ee die أنه‎ 
Verse #0 geordnet, dass zuerst 85 fünlavlbige, dann 1 siobanaylibiger, kann 
wieder 4 fünfsylbigo stehen, hiermit alla fünfsyibig sind, bis auf den ملم‎ 
beuien wiebemsylbigom, Fin vorsicht sieh von melbat, dass hie und da Symi- 
rasen, anenwenden «ind; manchmal, wie 8. 449 N im IT. Bande sehlägt das 


1 Wer vermag wohl zu.aprecken 

Yon Jen La مسج ناه‎ 

Der Martyrer, die Christim geliebt 

Mit der gueten Kraft ihrer Senten, 

Und gebasst dir Ebra der Zeit, 

Die vergängliche, 

Und geliebt ie Furcht Golter 

Yon zunıem Heron ® 

‚brintee, datt, 

Durch dan Gehei deiner Martyrer erbara dich unser! 
2) 2: ال١‎ im 2. Genang Über Christi Gebarl, im 35, Canon Neerosim,, 

Bode gegen die Ketzer,‏ ,2 عسل هذ 
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Metrum In das rein Miufaylhige ut ; ‚einzelne Stropben oder Verse wind سد‎ 
den bekannten, zuerst schon angegehnen Gründen verwirrt. In dm 49. amd 
44. Sermo هل‎ Scrulatorss aind in der 1. Straphs noch zwei Veran ala Doxo- 
logie angehüingt, مد‎ dass ملع‎ dreizehn Zeilen hat. Dieser Siröophenhau Is 
Übrigens als gans aleber auzuwebmen. un durch eine Unzahl Strophen fest- 
gealellt. 

Zweitens, In mehreren Neden: Epbrüms gegen die Ketzer, .لا ة‎ | 
30, bie 33;, dann in der 35, und 30,, hilden sichen Füufeylbige, das 






acht- oder mmmnaribige Verne eine Stropbe, Dieses Meirum لاش‎ Ich uch 
langem »orseamen Probleron auf din bel, weltem grössere Mehrzahl der Stro- 
سكم‎ unwendbar. Namentlich sind die ersten sieben Verse Fast allezeit Fünf- 
aylbig, uber bei den folgenden Anden sich hie und da meh sechs- m ale 
beusyibige, Die Strophen zu reinen fünf, oder nichensyibigen zu machen 
geht durchaus minbt en, ahns zu einer Anzahl der gezwungensten Synüre- 
wem dio Zullucht zu mchmen, Zur Prüfung der Richtigkeit dieses Moiruma 
möchte ich sprarbhundigen Lesers besonders die Sermanes 35. n. 36. (5, 518 
ww هذ‎ II, Batide Ephr.) empfohlen haben; en müssırn aber eiehe Strophen, 
nicht bloss eine ‚oder die undere anfangende anternacht. werden, um nirht 
voreilig darüber alonsprechen. 36 regelmässig festgestellt, wie das zunichnt 
vorbergehende, it diesen Meirew freillch nicht; daher wagte ich wicht olıne 
Bedesklichkeit ea bier anfiaführen. 
Drittema, In dem letzten عمسا‎ Nerrosim. (3. 355 im 3. Bande Ephr.) is 
entichläden folgender Strophenban: zweimal wechseln 3:viersylbige, und 
1 fünlspihiger Vers; 
dann kommen = finfiylikies; 
emllich. 1 siebemslbiger. 
Lassen wird die letzte Strophe Tulgen. Sie:ntcht 5. 859 2m a w 


0 0 u 
„aa 

!) Zahn ‚auto 
N be ?) 
any, 1ك‎ 
us ‚eh; 


1) Im Text SS, bier überflüssig, scheint des ماعلا‎ wegen عدف‎ 
zuwerien. 
2) Ist dreisylbig zu lesen, eine gewöhnliche Syeärene, Ba 
3) Ist zweisylbig مله‎ Inperaiiv der 2, Form, oder per Dinereslu كؤيب‎ 
zu lesen, Auch kann zuvor das © uusgefallen seya! ! وطق بف‎ u = "+ 
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لخدا دسم 
قو ia ro‏ 
32 1 94 1 


Zara فحلا‎ ann 

Die: En vorbergehanden FE bieten nicht die erringeir Schwierighwilt, 
nur معدا‎ Im vorleizien Verse dor 2, Sir. eine Spnbrese 7) alatı Aodet, und 
im vorlitzten Vers der 3, Str., 3.389 2. 1, das [daSo;s In drei Sylhen 
rusanımuuzuziehen Il. 

im Offie. Bominle. 5. كله‎ von Z, 5.un, und 3, كه‎ st das. mänmliche 
Yleiram. 

Vebrigens stobt es frei, die kürzern Verse in längere zusummenzurichm 
mil #6 die Strophen kürzer zu ع عوك‎ dann wäre der Ban folgender: 

seine وك‎ wcht- und meunsyplöirer, dann 
97 zchnaylbiger , dann 
وام‎ iehenaydhiger Vera. 

Die Strupken gebürten mach dieser Zählung zu den sechrzeiligen. 

Vertenia. Die 61, Parünese, 5: 528 fi im 3 Nande Kphr., hal mehrere 
‚Strophen von ]لم‎ Versen, su grordnel, dass 

2 sleben- 

1 viar- 

1 Tinfsylbiger Vers stechen; 

ann kommen 2 sirben- 
enilich 1 fünfıplliiger Vors. 

So ia der رز‎ 3: und 4, Strophe nad in A Sirupben S, 531, während die 
2, Striphe, dann die 5, 530 stehenden Strophen 15 Verne haben, imlem air 
die ersten vier dreimal wieiineholen. 


%. 
Von den zwölfzeiligen Strophen in gemischtem 
Meotrum, 

Erstens, Beirachleu wir den Stropheubau der 56. Puränese عات سأ‎ Bandn 
Ephr. 5 320 f,. مو‎ finde eich wach Arinsiger Prüfung des gun Gesang 
folgendes gemischte Metrum darin. Es bilden je 12 Verso wine Strophe, als 
georilnet, dass ein urben- 


ein vier» 

ein ainben- | Frlbiger Vers 

ein fünf- | 
dans قاع‎ vier- | sribiger zwrimal abwechselnd stehen; endlich 
us ein nl | wie anfangs 





1) Dan Wort أمرمل‎ nämlich int zureisylbig zu teen, 
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wieder ein nieben- 
ماع‎ vier- | 
oln sieben- | sylbiger folgen 
ein fünf- | 
Kar bichut selten ist eine Symärene oder ‚Dikrere anzuwenden; sonst passt 
dieser Meırum regelmässig und völlig zwangios anf alle Strophen ahne Ausnahme. 

Der sinfiehe Stropbenbau *) findet sich 5. 355 im nämlichen Bande, im 
81. Canon Neerosim,, ia der erden, zweiten nnd leisten Siraphe, wäh 
ie dritte and vierte mangelbaft all, 

Die 37, Paränese 5. #3 Im nämlichen Ennde hat die zwölf‏ .عم اسع 
veribeili , dass:‏ مم Verse in jeder Siropbe‏ 

ver 1١ 

3 siebken- 

I vier 4 

١ عامل‎ 1, -aylbiee Verse anfeinander folgen. 

2 siobeo- | 

1 fünf- 

3 slehen- 
Alan. ist dns Meirum In allen. Strophen gemän beobachtet. mur dass in der 
zweiten eine lihrese and Spuren nülhig sind- im 4- Vorsn Ist nlimlich, wie 
schr oft, aaa swrisylbig sm jenen, und der fünfte Vers kat Miulsyibie, 
unstalt vinraylbig, alyo zusammenzuzichen. 

Allordiags Tisst sich einwenden, وم‎ wey ılieses Metrum zu künstlich zu- 
sammengentellt und schrine m verworrea; es past aber, die zwei erwähnten 
kleinm Unregelmässigkeiten in der zweiten Sur. abgerechnet, anf das genane- 
ste, und سد‎ dürfte ىك‎ doch den In dieser Parinese wirklich stattindende aoyn, 

Vehrigens Fade sich der aimllebe Strophenhnn such In der dd, Poränase 
“ne 

Drittens, Im Ereviar, Teriale Seite 1, da, “Sun m. Int fülgen- 
den zwölfzeilige Metrum : 

Zorral alchnn 1 sichben+ 


/ كاب‎ sylbiger Vers, 


ı Fünf- 
und diess zwrimmt nacheinander; darauf kommen 2 arbisylbige Verse, end- 
lieh wirder 1 wiehen- und 4 fünfsylbiger; Wir lassen eine Mustersirupbe 
von 8, قله كب‎ 





lmucs nass oil) on 
has 200 


2 War das aerl bis dreimal fünferibige كمسر‎ dar wierayibigen Werne 
ntohem. 


ا 
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Er RE 5 
Dat SE Pe .. 
+ aus كيبلا‎ 
üi F 0 BE | = 
San Ira Was 
ae VS كنا‎ 
3 Fir ii - 7 
gan وبيككةقي‎ 
a rer r 
.- # u © 3 ' 5 
an خا‎ ‚oda كا‎ aan 
ER. 
= vr = er) 
EA ممم‎ 
Ganz سل‎ nämliche Merrnm ündet sich auch بك‎ «DD, «DD, un, م‎ 
im‘ Broviar; fer., wur mit dem geringen Unterschiede, dass der erste und 
fünfte Vors gewöhnlich archasylbig ist, nicht siebensyibig, 
معام‎ gehen auch die 38. 00d 42, Parkoeee im 3. Bande Ephräms, In- 
dem die erstere nollener, die zweite gewöhnlich sechs لمعنه‎ siebennylbige 
Verse nntar den raten acht Versen hal, Manche dieser sechanylibigeu lassen 
sich übrigens vermlitelst einer مسعالا‎ leicht zu slebensyibigen ansdehnen, 
Viises Meirum scheint mir eines dor gewissuäten und sichersten, die ich عاد‎ 
deekt zu baben wenigstens glaube, wenn ich mich auch hie und da getäuscht 
baben sullıe, 


1} Ihn, der geneigt win Hanpt am firenze, aaht ihre, Martyror, sitzend 
zur Mechten und windend eure krooen, Darum verachbtetel ihr alle Onalen 
und wnsehnt eare Glieder im Eint sarer Nacken, Holt eneh, dass ihre alle 
Leiden (nicht arbiend) mit ممتملا‎ geiretna und lich gehabt die Liebe مد‎ 
Christa! Seht, herrlich ist mon met Gndächtniss im Mimmel und auf 
Erden. 
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Bemerkungen 
zu Mohl’s Ausgabe des Firdusi, Band 1, 
Yon 1 
Fr. Rüchert. 
i Fortsetzung von Ad. VIIL 3: 239— 339.) 


011+ Minutschehr. 


V.3b نشست‎ 4, rücke zusammen ui, der Aufaits (zu 
Pferde), wie Hr. M. anch ühersetzi. | 

١١ 255. Hier ist كنيم‎ geschrieben (vgl. VI, 1087) für كنم‎ 
des, in Verbindung mit رياريم‎ schicklich nur kunim sern kann, 
nicht kunemm, ب‎ 

N. 2 إشاغان مرا نيدي ديدنست‎ kann dach nicht wohl 
heissen: „les rois mw'ont charge J’avoir les yaux sur il’; wohri 
das allernotbwendigste sur toi aupplirt werden muss, طعا‎ denke: 
„durch die Schuhe int mein Auge im Besitz des Sehens — ich 
sehe ur durch und für meine Herrscher“. Diesen Nachdrück kann 
بر‎ haben — علي‎ der Grundluge, des Beruhens auf etwas, der Ein- 
richtung u. a. w. 


v. 4b. بر تكنار مبتى‎ tr „mon “أعأملا‎ achr richtig, 
aber schwach gegen زيثهار مض يعلد‎ tee mein anvertrau- 
tes Gut, dus ich zu behüten habe, Dieso Sprache ziemt dem 


Pehlewanen Sam gegen den jungen Sehah, der ihm wirklich rom 
alten zur Hut förmlich übergeben worden ist (VI, 1116 IL). 


١. 3a. شير مانندى‎ ein schlechter Ausdruck nnd noch schlech- 
terer Reim anf hs Aus, In Cale. شب ياينكهء‎ ist der Aus- 
druck besser, der Reim nicht: Ich vermuthe Marla A, Dem 
‚rel heisst zwar gewühnlich inden, und: findender Lüwe, لع‎ 


1( Da mit diesem wohnten Bande die orsie عسومم داعم ةق‎ Zeiteehrifi 
geschlossen wird, #0 alehl aich die Hedariion ‚genkibigt, die in den früheren 
Banden augefangenen. Aufsätze in diesem Bande vollständig ممم‎ Abschluss 
ru bringen. Wir gehen daher bier auf einmal den ganzen Mewt der kriti- 
schen und eregetischn Bemerkungen des scharfsionigen hun, das 

‚Red. 


anstreillg wichtigwte Werk der Persischen Literatur. 


128 Rückert, Bemerkungen zw Firdusi. Capı 111: 


licet Beute findender, hiesse eben auch die Hauptsache suppliren, 
aber es heinst auch wirklich einholen, erreichen, erlangen, und 
zwar dieses ursprünglich kraft seiner Etymologie روم‎ Apiscor. 
Einholen بع‎ A, Mac, Turn, I, 506 von Rostem, der den fliehen- 
den Afrasiab verfulgt: 


wit حجتدى وحندى‎ Al 
lu مانكه: اورا‎ a زمانهم‎ 
1. نامجرآ .ه40‎ Druckfehler für تامدار‎ , 
v.40b. Hier achreibi Hr. M. خنتجرتذار‎ , an andern Stellen 
IE. Ich habe schon gesagt, dass ich A nd كزر‎ fir ursprüng- 
lich eins halte; aber man wird sie doch nach den Bedeutungen 
zu scheiden und dann den Unterschied auch fest zu halten haben. 
v.42b; داد‎ ln ar, دلوا‎ 
- Doch nicht: „C'est ton amour أن‎ ton conseil qui ont denne de Pin- 
telligence A ب “نسلل سمس‎ sondern, wie ich meine, umgekehrt: „die 
Vornunfi hat meinem Herzen Liehbe und Bestreben für dich ein- 
gegeben. Calc. liest ومعر رلى‎ was nur den fast gleichen Sinn 
buben kann: die Liebe des Heutrehons für dich. 

Unle, vermeidet richtig das nach der Dop-‏ داشت و ,49 .؟ 
wer‏ ور pelüberlinge unstatthufte „ (=. 111, 85) dadurch, dass nie‏ 
Biel,‏ هع داو statt y‏ 

7.5010: ha كه خورشيك جهر و‎ 
„denn sie war sonnenanilitzig und fruchtbar“ ; ungenchickt für Calec. 
برومنت بود‎ ne كم خورقيك‎ den die Sonnennntlitzige war (ward) 
frachtbar (schwanger). 

Ya جيره جنان بود بو سار شيل‎ 
Ich glaube nicht dass man جنان فر سار‎ Berudeen für ونان توب‎ 
sagen könne, sundern dass 4 Calc. zu van: ist = بجيره تكوبوث‎ . 
Das جنان‎ mag stehen geblieben سضة‎ von einer andern Wendung 
mit Mal lee Fr vielleicht gar us, شوى حو‎ mit der jiro- 
blemutisch fehlenden Kürse, ابن‎ 473, 

„ V, 1 er) Mrz ungefüg, ae ed mit ‚oder برا‎ 
nicht ee | construirt Be | Baier ببيئند أايى .عله‎ 

V. 87a. a ind; ويبوتك‎ ‚ar عشي‎ 
eine schlechto Phrase, viel besser Calc. 

| خوار‎ Asa, ar يدر ميم‎ 
nämlich يعه را‎ MA. — انكتدن‎ passt nicht zu ge; noch we- 
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niger passt dann die. Zeile zur folgenden: Da er es wegmwurf, 
nabm Gott يك‎ auf, Hrn. Ms Uebersetzung füllt die Lücke durch 
Einschieksel. 

V. 90a. مرا ديده ونم ديل‎ af 
hat bei weitem nicht die Innigkeit von Calc. 

كة تويك مرا er‏ 

wo nur‏ بط passt wegen des überflüssigen Auges uicht so zu‏ ان 
Herz, nicht Auge erscheint.‏ 


1١ 80 Hiernach darf nicht wohl fehlen der YV. ron الم‎ 
دد ودام بر بجه أتعى‎ 


= 
زمى‎ a Ah بسى‎ 
nur ist in a او‎ vor er einzuselzen, damit der geforderte Sinn 
entsiche; 
Die wilden Thier auf der Erde sind 
Liebreicher ala Menschen für Ihr. Kind. 
ERST IL بدان‎ 
„I عل‎ parta.a ses petita pour qu’ils le vissent, et pour que na 
voiz plaintive les empächät de lesdävorer* Es ist die Rede vom 
uusgenelzten Kinde Zulser, das die Simarg ihren Jungen ins Nest 
ميقن‎ Wozu? Zum Fressen? Behüte! Hr. M, hats vortrefllich 


gegeben, aber ich fürchte das alles ist doch mur eine enpfind- 
same Umstellung des ursprünglichen in Cole. 
يرن تا بشكرند‎ RE سوى‎ 
Ja, sin brachto es ihren Jungen, Jans يه مزه‎ fränsen, auf sein 
klägliches Weinen nicht achteien. Aber, sagt dar folgende Vers, 
Gölt erbarmte sich, — und Simurg mit ihren Jungen musste aich 
un such erkarmen, Wenn das aber im Texte stände, könnte an 
dieser Verbindung gar nicht gezweifelt werden. Aher ntatt des 
aber steht bei Hrn. M. ein car, hei welchem nun wieder an der 
andern Auffassung kein Zweifel bliebe, wenn das car auch im 
Texte stünde, Da steht aber weder ein car noch ein aber, und 
der Zweifel bleibt von dieser Seite bestehen, Mie Worte des 
Verses aber, dessen Reime sich sammt dor Negulion su ins grade 
Gegentheil umselzen lässen, flessen bei der .عتم‎ Lesart ganz 
natürlich und glatt, bei der Hrn. Mohl’s aber gar nicht ao. | 
V; 1076. eine ganz nichtanutzige Zeile, die das vorherge- 
“agie müssig wiederholt. Wenn die Lesart Calc, كاروانى‎ statı 
Ad. X, Hi 
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se مد‎ blosse Nachberserung ist, #0 ist sie doch eine vor- 
trefliche, wodurch nicht nur diese Zeile einen Inhalt erhält, won- 
dern auch dus folgende seine Erklärung, wie nämlich von dem 
Kinde im einsamen Ber die Kunde in die Welt und endlich zu 
seinem Valer gekommen; سيبل‎ ist durch die übers Gebirg gehende 
Karawnne geschehen. 

١ 113, Duss der Vers unilcht Ist, schlinsse ich zumeist aus 
dem ungeschtekt gesetzten Eigenuumen Sam und aus dem nrabi- 
schen Reimwort ليام‎ 


11a wm‘) eino wunderliche Schreibung für Dr‏ ؟ 


nl, das hier zusammengezogen | sh; zinde’st lautet. 
١: ١18. سرماى ميم وتموو‎ die Kälten der Sonne und des 
August, ist Joch gewiss nicht das rechte, sondern Cale. سم هأ‎ 
"5 ومهر اموز‎ Kälte und Sonne des August .ل‎ i. Frost und Hitze, 
oder Winter nd Sommer. Doch Hr. Mohl hats gelehrter genom- 
men: „pur هل‎ froll du moin de Mikr ou par la chnlenur du moia 
de Temous.“ Ich weiss nicht, wis der Dichter schieklich einen 
altpersischen Monatanumen مصعم‎ syrischen enigegenstellen konnte; 
auch ist im altpersischen Kalender, so viel ich von diesen mir 
freilich etwas fremden Diugen weiss, Mihr dor siebonte Monat, 
September. 
نن روشئ وياكبا ارين ئيست لنكك 1241.2 .؟‎ 
klingt gut, ist uber nicht grammantisch richtig. 
Calc. a را تيسمن‎ Peer تن‎ 
int تامف لمسسوععم‎ richtig, klingt aber nicht, 
leh vermute: Niue وياكدرا رين‎ ie) تي‎ 
١ 1251. ul با‎ wahl nur Druckfehler für بايست‎ aber 
8 ل ! : ,. كن‎ 1 
diesen بايسين‎ welbst ist fehlerhaft; es kann nicht bedeuten: steh 
anf „löve-toi'* pour le chercher, im Gegentheil: stoh, steh still, 
6ع‎ fehlt also eine Negation, umd iat Gase zu schreiben, sprich: 
mo'öat, denn überall reimt 'نبست‎ möst ann nejest, niemala 
un a, hist, tahlat, immer ببست‎ zwanzig, vinsntl, wie 
su zwelhunlert, du det aus فول‎ antd. Dieses unverntnndene 


sl findet sich sehr häufig aufs verschledenilichste entstellt. 
Hier ist «u nicht mis dem vorhergehenden Ace ,ب‎ ihn zu 
suchen, zu ennstruiren:; da misste FELL A stehen; steh ab 


vom Suchen desselben; sondern حسنتش‎ „hängt ab von. :نيا راى‎ 
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also: rünte Jich ihn unfzusuchen, طفاة‎ nicht still oder ممسقع‎ 
nicht! | 

v. 1206, ol كر انخيشة دل شعاب‎ „(U sonkıt dormir,) car il 
Eait Impatinnt de purtir, innt'san ممعم‎ Ötuit söncienx.“ Ex heinat 
sur: denn er wur der Hersgedanken (Sorgen) überdrüssig, 8. 
Y, 310, 

Vv. :ه130‎ as بارء خوابي‎ 35 ist nur eine Correctur zum Be- 
huf eines vermeintlich »chicklicheren Sinnes, mit Zerstörung des 
Metrums; Unle. bat richtig ohne dieses hineincorrigirte gs: 
جنان ديت در خواب‎ 

.زار ٠١‏ .4 رار .1388 ؟ 

a d. 7 a.‏ 5 10 ا 

١. 1436. الأب 8 تشانت‎ rungen", ange: er liess aufsitsen, zu 
Piero steigen. “ 

١ Iödn. وكى بود راد‎ nl cherchnit un chemio pour monter,) 
il cherchait quelle #tnit ها‎ voie que smirkient les animpus snn- 
voges palr gravir ceite haule montagne,“ Vielmehr: (Er suchte 
einen Weg hinauf zu gelanugen,) aber wo (oder wie) war ماع مل‎ 
Weg (selliat our) für wilde 'Wbiere (geschweige einen Menschen) 
zu einem solchen Örtef 

١. 135: sis; schreibe „>; همه ه‎ von keiner Stella. 

1646. 9, حت عام‎ , schöner Cale, Pal قت‎ mit Wieder- 
holung des كايم‎ in a. 


v. 168b. wm وى‎ Al „Sl nicht: „In splendear علق"‎ 
لد‎ aupres de lui*; sondern: du bist bei ihm in Gunst ge- 
konimen. 

لتمالاء il parlait,‏ لاممسهى 4 أواز Eon‏ 'ثفتى سخى .1720 ١١‏ 


comme un scho du Simmrgb*, Vielmabhr: (Er hatte von Simurg 
reden gelerut,) in Bimurgs Sprache pflegte er zu reılen. Aber 
dieser Vers mit dem vorher und dem snchher riecht unch der 
Glosse. Die drei ausgewiesen, geht ulles viel schöner, indem 
v. 1705. هله‎ participinler Vordersatz sich un 174a. anschliesat. 
8.184, Die Reimwörter ها املع بيرورده ام : جر أورته أم‎ Cale. 
schöner umgestellt. 
v, 190. فين‎ hat hier keinen Sinn, es mins فى‎ heissen, win 


Cale, hat; 2,8: ist im بعلم‎ metrisch richtig „al geschrie- 
ben: bäferin, nicht be’äferin. Die von mir für salche Fälle vor- 


geschlagene Schreibung wäre جافرتن‎ 


| 
m 
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v. Mia بث ني‎ Druckfehler für حدبه تبق‎ Ast. Aber 
داوران تاورق‎ u hat keine Construction, wenn man's über- 
setzt: „en falt de bontö, tu es nupeeieur a tous les juges“. Das 
wäre höchstens türkisch, nicht persisch conatrnirt, Es liesse sich 
nur consiruiren: du bist Richter { oder was sonst „is hier be- 
deuten könnte) über oder mit der Güte aller Richter (däwerän); 
so nämlich dass neki—nekii im Genitivsrerhand wäre, ,لا بف‎ 404, 
324. Was ılas mon aber heissen könne, weiss ich nicht. ale. 


hat verständlich 1 
De بنيى. بهر‎ 
in Güte, Treflichkeit, hist du Herr ععلة‎ alle Herro, oder ein 
Gewaltiger über alle Gewalithliter. 
v. 106 يس أن كد‎ olne Sion, und gegen das Metrum, weil 
5 fnnsser der Frage) nie als Länge gilt, woflr dann eben كو‎ 


oder كان‎ Kin steht, Cale: hat richtig يس أنكه‎ alsdann. 

v. 8202 كك به‎ Pr خداى‎ „al „sh; Ich denke, diese Phrase 
bat keine Gültigkeit; „ads (in ne) muscipere, urubisch قبول‎ 
FF kann mir ;| won der Person sagen, von welcher mas eine 
Verbindlichkeit aufnimmt, gegen welche man sieh zu etwas ver- 


ud won; أو قاور‎ „äh: n نسار‎ hehielte Cale. Hecht: يذبركته‎ 
5 et باس ألو خداى‎ Wer uber das solenne tempns praes, praet. 
nicht missen und dazu den schwachen Fuss al el um ايها‎ - - 
den will, der lose: نك‎ Kay ا‎ PR 
vermeiden will, جديرقتم أز كر ونور‎ 

انا يهلوانان فريك أمدتك ل 
أن رون olme Reim nuf ATE VL‏ 
offenbar ein Lesefehler für ‚up wie Cale, hat, nämlich‏ افأ فريك 

SAT قزون‎ Alles با‎ 

mit ullergrösster Ritterliehkeit kamen sie, 

ist nur ein eingeschobener Vers.‏ 216 ؟ 

v.236n int nicht سه‎ 2861 zu construiren, wozu ير‎ nicht 
taugt, sondern zu 2355, 

V. 239, Der Vers ist verdächtig wegen den Reimes شير‎ shir: 
بير‎ pie. Auch taugt wein Inhalt nichts. 


كوه Em‏ وكنام .علدنا اماه & كوه وكنام Y, 242. ungeschicht‏ 
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der Vers fordert „se; >=. ist Immer‏ ,>„ :244 .؟ 
nur kurz, eben weil als Länge dazu „> vorhanden ist,‏ 

Yv.250b. er der Vers fordert a, oder, weil مي‎ nicht 
schicklich wie في‎ nächgesetzi werden kann, es ist أمنى حت‎ 
zu mossen, رالا بو‎ 1081. | 

v.258b. بستانى‎ Ist Are zu schreihen, Tachlif aus يبنستان‎ 
pestän—zend, paitistunn, sanakr. prati siunn. Solche Tachfifs 
e ans 8 beweisen, dass Fatl schaun bei ihrem Eutstehen هاه‎ 8 
gesprochen wurde, weil aus & (ai) nicht م‎ entstehen konnte, 


v.261b. ax, das Metrum fordert wis N, oder vorher 
ale für قانكاء‎ 

v.262b: „Ss ist er} zu schreiben, gebr; obgleich das Wort 
uns dem urubischen ALS entsprungen ist, wie, „2 gür Grab 
win +, 

v.273b. يكايك‎ , das Metrum fordert dus völlig gleichgel- 
teode Su, 

v. 2395. مهام دآن وراسك‎ nie ‚sl. An einer frühern Stelle 


lässt Hr. M. das unnütze „ weg, das in Cale. anch hier fehlt. 
رأسيت‎ sis kann man hier, wie an jener Stelle, als Idhufet dädi 
räst, oder, was mir besser icheint, قله‎ compoa. dädräst, in Gie- 
rechtigkeit aufrecht oder richtig, verstehn, 

7 2000. Sintt dieses Unsinns hat .علدنا‎ undern; #8 lohnt 
die Mühe nicht, sich damit zu befassen. Nur Schnde, dass man 
nicht diese ganze Partie, wie mehr andere dergleichen, mit au- 
reichnnden Gründen dem Dichter absprechen darf; diese vüllige 
Nichtigkeit geht nun schon von v. 212 und noch bis 304, Wenn 
man allen dieses weglüsst, schliesst ich trefllich 211 an 308. 
Ein Grund des Einschiehsels läant sich leicht erkennen: man 
wollte den Schah auf die Bühne bringen, wo er aber io ler 'Thut 
ganz unnütz Ist. 

v, 204, sr int كوى‎ wu schreiben, | 


V.2980, بر أميخسى‎ gegen das Metrum, .عله‎ richtig mit 
gewählterem Ausdruck .بم ببكتنت‎ 


| يخ‎ 
3 | Je 1 


١ 3286. unXes schreibe (het 


v.324b. ge hiesse besser Are, um den schwachen 


Rlıythenus 5} I يحجاى‎ bedshä) 2م56 مق‎ =. vermeiden. 
a: Sp السى با أكنه كر‎ 


Wenn der Dichter dus sungen wollte, #اسدما‎ er natürlicher sagen: 
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a كستى” بن اكه كر .زمادير‎ 
Aber ich denke, er wollte das Gegentheil sagen: 
Wenn je wer als ein Schulliger von der Mutter gehören ward, 


len, so bin iche, Das sagt Zulzer, der vom Vater bei der 
Gobört atsgesetzte; und das ist es eben, was sich Zalser ala 
eigne Schuld anrechner, die Missheachnffeuhelt, mit der er gr- 
boren wurden, die ihm ja der Vater auch dureh die Aussetzung 
als Schuld anrechnete. Schald odor Sünde int nämlich عد‎ Unglück. 
Dan ist ein underer, ein antikerer Sinn, ala der au ohiger 
schwächlichen Umwandlung, dureh Verwandlung des untern Punk- 
tes in dan obern ,بواد)‎ >15) iu Hrn, Mahl’s Uechersetzung er- 
scheint: „Sl vn quelqu'na que au mere أله‎ mis at monde in- 
nocknt, cent mai, et powrianf je puurrais we plaindre aree ju- 
stice.* Die letzten Worte, vom eingeschobnen fuurlant un, له‎ 
تعنم‎ mir أسواع‎ mit Recht zu klugen: Su lu 530, Wenig- 
tens عالدنا‎ ich „Adi SA, — خواستى‎ 315 nach Rocht (über Un- 
recht) schreien, für nicht gui persiach. 5 

v.331n, 2,.> in einem gunz unerhörten Sinn = +5; Autheil, 
dan Unle. hat. Wohl nur ein Missrerstand,. 

v.333b, für die abgeschmackte Phrase 

Eye Je رأى زد‎ ie 

hnt Cnie. schicklich = — عجامين 10 ؤ‎ 


ve 3356, eo wre A teren dantine A شورق‎ 
Pamour aupres de toi“, Ich denke, es aagt mir fdie Astralogen 
haben verkündet, hier pei der Ort deines Bleihena,) bier نواه‎ magst 
du dir'n gefallen Inaenn! — worin allerdings mit enthalten int: 
dich gefüllig hezeigen. 

V. 342. شا‎ seltsam und ohne Koth für I; wie Cale, hat, 

Y. 3421. 404 eben رمع‎ nnch unpnssenider für > Cale., was 
einen anbr anmuthigen Sinn giebt. Das aind nur Schreibfehler, die 
man keiner Handschrift zu Liche mitnehmen durf, ie Uscher- 
selzung int dürch das بت‎ ganz neben verschlagen worden, 
ins Gebirge, als könnte در‎ das hedenten: „Zal "accompagnn dann 
هه‎ worche peudunt deux jours مومهل‎ lien ou Pormee ullait 
passer les crötes des muntagnen,“ Sage: Dur junge Zul beglei- 
teto ihn (den mit dem Heer annzieheuden Vater) zwei Tagereisen, 
Em er sehn (lerne) wie der Vater عمل‎ ser führe, بدا نا جوني‎ 
int die gewöhnliche elliptische Cnnatrnetion: damit (er sehe) wie, 
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Wensn der Hr. Vchersetzer nicht. den Unterschied der tempora 
gering achtete, hätte ihn schon das Präsens (Conjunetiv) 3483 
gudhäred, er führt oder führe, duceret, afcht duxit كُخارد‎ gudhärd, 
vom Irweg aurückbringen müssen. Dass es im Schahname kein 
praes. histor, giebt, hab" ich früher gesagt. 

v.3526. ms die falsche Schreibung für zul wm 
sitäre’et, 

v, 354 كار جبان‎ alle, Eh 
ist völlig unpnssend gesagt. Ünle. bat mil alterthümlicher Form, 
die gewiss kein Abschreiber hineinbrachte: 

سواريش re‏ بدى در حهان 
Sein Ritterthum oder seine Reiterkunst war solcher Art in de‏ 
dns ja ursprünglich aur das‏ ,>„ كدح جونان كه Welt, dus;‏ 
Tachfif von jenem ist.‏ 

١ 3335. Aa mus (rä beissen, wie Unle, har. 

١. بناققة‎ al جوديدى شدندى برو‎ nicht; „den اس‎ jetait 
un regard (das wäre u, nicht زحيت‎ , ils „'nssemblaient autour 
de ini; sondern: wo sie ihn sahen, liefen sie um ihn unsammen. 
A» — sis; die tert, pinr. diesen Tempus katn überall ذه‎ 
abgekürzt, dem Sing. gleich werden; zum Ucherfluss gebt aber 
hier der Sing. selbat voran, nämlich in der richtigen Calc. Lesert 
at (Mann und Weib) war — waren, 

١. 3631. كُسترده كام‎ „geusreux“; vielmehr: =, كلم قار وكام‎ 
and dergleichen: wohllebend und seine Wünsche befrieiligend, der 
alles zu seinem Gebote stehen hat; vgl. 335. I 


V; 372, سياء‎ IS سرآن قيجه بود او‎ et mehr angenehieht : 
Cule. bat richtig — a الارجه يودتف‎ 

v. 3731. مهى‎ ee كه ريبا‎ 
هنا‎ ersie ميم‎ int nicht, wie Hr. M. übersetzt, mihd ein Fürst, 
wozu das u} schlecht passt, sundern mahl ein Mond, d. i, ein 
glänzender Fürst 

١ 383 كوى ا‎ schreib Pi; dieeres. 

جو از نيخوثى مرد ايدون, بود v.308.‏ 

بنماق أزين رأه خون دون بون 
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dieser unsinuigen Rede hat H. M. diesen Sinn uhgowonnen: , 4 لبه‎ 
Uhomme a uns fois quitts Je chemin سل‎ bien, comment y revien- 
drait-il de su nourelle عزوم‎ 1" Die Sache ist, dass ein Vers vorher 
fehlt, der in Unle. su lautet: 


ببخسار مائتي ha‏ 


Er ) ,عععادت‎ nachdem er die Schilderang der Schönheiten von 
Mehrab’s Tochter gebürt, ala eben نأو باعلالا‎ sellat, der durch seint 
Schönheit Zalzers Bewunderung erregt hutte, von ihm wegge- 
gangen war) — er aprach hei sich: Kein Zweifel, diese sehün- 
antlitzige muss wohl an Wangen dem Mond und عمل‎ Sonne glei- 
chen. Deun (su folgert nun obiger Vers) wena ein Mann schon 
von Sehünheit مع‎ gethan int (wie نلعا‎ den Mehrab gesehn), wie 
muss. erst an Reizen eine von ihm erzeugle seruf Dabei int 
im obigen Verse nichts zu corrigiren als in 7 رآه‎ in .زاده‎ Gleich- 
giltig ists ققمل‎ mach Calc. noch „| =; für or بنيكى‎ 
liest: — Ich frage noch einmal: wie durfte der einsichtvolle 
Heransgeber von seinen Autoritäten sich such solche Absurditäten 
suflringen lassen? 

V.395 تير مه‎ Pfeil, ist nur ein Missversiand für تيع‎ Schwert; 
our dieses wird der sufgohenlen Sonne beigelegt, und nur zum 
Schwerte, nicht zum Pfeile passt >, باتجماعاة‎ zum Pfeile gehört 
mil jecie. Cale, hat ontürlich Ed, 


V. 307 b, Alm هو بالاى يرمابغا..‎ 
„peodant que وها‎ nohles cherchaient ذا‎ place que leur donnnit 
leur rang.“ Ich weiss nicht, wie HL M. das aus عل‎ . Worten 
hersunbrachte; ich kann nichts darin finden ale: دل‎ nun die Edlen 
naeh ihren Ponys riefen, — Sie wollen, nachdem sie dem jangen 
Heren aufgewartet, nun mit ihm apazitren reiten. (sb ist ein 
Reiipferd zu Lust- oder Prunkritien, hier wie VW. 205, wo في‎ 
richtig übersetzt ist. Noch dazu ateht dort wie hier 
dabei. Ka kann nicht بالا‎ Hühe, Wuchs, storm, das DH, M. etwa 
هله‎ Rang gelten lassen wollte; wo käme dann das is hert) 
Aber Mehrub, der es dem jungen Zulzer ungerhan hat, meldet 
sich, und vom Ausritt ist keine Rode mehr. Es wird aus dem 
Zeit gerufen: Insst Ihn sogleich herein! Die Darstellung. int 
sprunghaft, aber bezoichnend genug. 

١. 413-1421: sollten ausgewiesen werden. 

V, 423 a. سي يوذ يبعا كل ا كفنت وتوى‎ 
“Son coeur Etait قعمامة‎ par ce qwil arait entendu* باعل‎ ühnesetze: 
Er scheute sich vor dem Gerede, 
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١, 425 ١ أل أن بارثقاء‎ Aal كرامان‎ katın nicht heissen: „(Mih- 
rab) wurtit de son palnis.* Vielmehr: er kam (zurück) gewandelt 
von jener Audienz oder Aufwartung (die er jeden Morgen bei 
Zulzer machte), Cale. hat 


جرفت و فيامد اوأن باركاء 


er King hin (zur Aufwartung) und kam zurück von der Auf- 
wartung, Diese l,esart ist schlechter, aber sie hätte dem Her- 
unsgeber das Missverständniss seiner bessern ersparen können; zu- 
mal in der Verbindung mit einem zweiten Verse, den H. Mohl 
weigggelüssen hat, des Inhalts: Er lobte bei sich selbst Zalzer ob 
seiner Mannhaftigkeit und seines herrlichen Ansehns.  Nuch gunz 
voll von Zulzers Liebeuswürdigkeit, besucht er nun sein Frauen- 
gemnch, in das er a0 den gefährlichen Funken trägt, und seine 
verständige Frau fragt ihn - 


Wie bist da heute hingegangen und zurückgekommen t d. i. wie 
war's heute mit deiner Aufwartung beim jungen Pehlewant ,لا‎ M. 
hat daraus ein „Comment te portes-iu aujourdhui?® gemacht, 

1. خوى مرذمى‎ im Genitivaverband und im سد من معمدلة‎ 
ist atreng genommen „> zu schreiben: cehu'i. Das ist mit dem 
zutretenden i zu nwi geworden, und dieses zu di. 

V. 43a. در كين تون‎ IE SPARTEN 


dass sa haine; als sei hier „Lö‏ مسق marqgue la terre de‏ لاا 


Zeichen zu suchen. Sage: löschend den Staub im Kampf mit 
Blut; — بعمسلعة نشائح..‎ 


١. 450. ist statt 445 gerählt, und wo von da weiter. 


١. وبرافروخت و ااذه‎ das و‎ int zu streichen, wie es in 
Cale, fehlt; =, شن — .85 بللا‎ Cale, schöner ,كرد‎ 


١ 467. Man wolle ,مسمعقل‎ dass die Dcbersetzung das Prä- 
sens ll, durch das Prät. Perf. ausdrückt (und ohne Weitlänf- 
tigkeit konnte nie nicht anders), doch kein Argument gegen die 
Behauptung muchen vof dem Nichtvorkandensern eines Präa. 
histor. (a. 342,), Das Prüs. hier atehl nicht statt des erzihlenden, 
sondern statt des absoluten Präteritums, und wird nachdrücklich 
in allen solchen Fällengehraucht wo etwas, das Jemand einmal 
gethan, als eiwas ihm noch jetzt inhnftendes gedacht wird. Hier: 
ein aulcher Mensch, den der eigne Vater verstüsst — versiunsen 
hat. Eben so VI, P05: Schweidest du Unschulligen so den Kopf 
ab عد أ‎ bist du der Mann, der dus gethau bat? VII, 123: Du brichst 
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den Bund Gottes und verstössest dein unschulliges Kind!‏ سولب 
‚etwas thunf die‏ مه du hast ulso das geihan! du ‚konntest‏ — 
Beispiele dieses Gebrauchs sind übernun häufig im Schukuame,‏ 
Ale‏ تدان V.460 b,‏ 

„(Jumais more n’aynit mis au monde um enfant vieillard“, wie dieser 
Zulzer, von welchem Rudahe's Mägde reden) et il ne peut venir 
de Ivi un enfant diene de nnlire. Die Nuivität liesse gung guf, 
aber die Constr. sebriut sie nicht herzugeben, Es al كس كم‎ 


als aliguis nei, is, ui, genommen , uber mon saugt nür af | £ "7 


older كسى كد‎ , damit fallt oh ala de ini weg, mnd bleibt nur: 
Und von einem solchen (oder demjenigen) der (so, alt) zur Welt 
kommt; ist kein .تجاد‎ Das könnte num freilich eben uuch heissen: 
ist keine (würdige ) Nachkominenschaft (zu erwarlen). Doch ich 
denke, en heisst nur; von ihm, au Ihm, Ist keine rechte Geburt, 
kein Adel. So verstand #4 wenigatens Cale, indem sie Mr für 


ol 11 

١. 471. Ein عمهع‎ müssiger Vers, der our den V. 465 varlirt, 
hier eingeschoben, um die zwei gleichreimenden 470 u, 472 zu 
trennen, 8. VI, 838, 

v. 475. Abermals ein müssiger wiederholender Vers, Calc. 
hat noch einen desgleicheu mehr, 

١ 4760. مدنا‎ Metrum gebietet das überflüssige “كد‎ zu strei- 
chen. 

Vv. 4782, „> ممسط كن‎ nme Erdesser seyn, nicht: „celni 4 qui 
eunrient In poussikre‘ درخور كل‎ uder vielmehr J> Ber) Yon 
diesem Negergeschmack hei den Perserm weiss ich aber nichts 
näheres anzugeben, ala Inas Meninaki nun Ferh. anführt 'ثل خوردق‎ 
eretncen ferra, .قلع‎ Dass nber bier von wirklichem Erd- على‎ 
Kreide-Essen die Rede nei, int nicht zu besweifeln, und unter dem 
begennatz 2 Rose, möchte ich N? Boseuwnsser oder Julep ver- 
stehn, wie im nächsten Vers Ennig und Honig sich entgegenstehn. 

Y.478b. „95,2. die falsche Zusammenschreibung für 
ap 

١. بازوى .819ل‎ statt بأزو‎ bäzuwi - -® 

v.454. sowohl هله ه‎ b schliesst mit gwrid, nicht ه‎ mit ge- 
sid, wie H. M. übersetzt, wobei dann I seine rechte Öonstr, دوق‎ 
hüsst: كل من حهتهمرا قل‎ Subject, „! Pr Übjeci. 
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١. مم وقد‎ ein überllüssiges verszerstürendes كد‎ zu streichen, 
das auch io Cole. fehlt. 
v.42a. 4 zerstört das Ebenmasa dieser Zeile sowohl in 


ihren heiden Gliedern, ala Jen Parullellsmus mit der zweiten 
Zeile; سه‎ muss قا‎ ateben, wie علدنا‎ hat, „oi> مرع‎ Zuubervögel, 


wie FE شر عجار‎ Zunberrebe; eigentlich: in Zauberkunst Ache; 
nicht ES sa courir, | 


7493 bu. Talsılz تو‎ Er nicht: „pour sersir d'esen- 
henu A tea pieda”; sondern: damit wir uns eine Stufe, Stellung, 
ein Verdienst bei dir erworben und damit wir eine. Ehre bei dir 
einlegen. 

1 50 1. مول جو‎ Vers fordert Er wie uuch Calc. hut 


nach diesem Vers Int Cale, einen, Jean ich ungeru‏ +504 .؟ 
misse. Er erweitert schicklich Zunlzer's allzu kurze Froge: wer‏ 
sind dort die Rosenmägde? (oder wie H. M, übersetzt: „ces ado-‏ 
roses*) durch den Zusatz:‏ مل tatrices‏ 


/ Be Lois Dada as 


Was pflücken sie Rosen im Gulistan?f 
Es scheint, wie scheuen nicht ensern Bann. 
her Vers harmenirt aufs schünste mit der idyllischen Anmuih 
dieser ganzen Partie, Dass Zalser den Rosengarten drüben Jen 
seinigen nennt, ılärf keinen Anstoss geben, jelenfulls entschuldigt 
es schon der Reim. Euadlich. LS Pe zz mil ‚der Licenz, von 
der wir au VI, 1081 geredet, dass nämlich aulauntendes h {wie 
ein Inteiniäches) für nieht vorhanden ungeseln wird; dus kaun 
die Ursprünglichkeit dieses Verses oicht verdächtigen, uher حصنا‎ 
elnuhigen. ni 
Für ‚die darauf erfolgende Antwort 505 506, versagt einmul 
unserm Üchersetzer sein Franzüsisch, etwas von der Liebliehkeit 
des Persischen wiederzugeben: „celwi & qui I avait puele ui عشم‎ 
pondit: ce sont des eselares que la Iune du Kaboulistan aura en- 
vortes du palais de Mibrab & l'äme brillante, dans le jardin de 
روعي‎ wörtlich deutsch; 
Ein sprechender sprach: O Heldenschoss, 
Aus Mohrabe des huchgesiunten Schloss 
Hut eben die Migd’ ins Gulintan 
Gesendöt der Mond von Kabulistan. | 
Der Mond vun Kulmlistan steht nicht olme Absicht und Wirkung 
zuletzt, Dieser Name entlummt den jungen Fürsten, wie Jer fol« 
gende Vers sagt. 
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v0 أن روف‎ | van jenseits, fülsch statt زوق‎ „ya von 


diesseits, wie Cale, hat 


v.513 u. ار أقواو 'اوزك “كرشارن “رود‎ 
أل‎ nbattit سمعدزه"|‎ qui tournait “ملعم من‎ Die Bezeichnung des 
Acc. darf kaum fehlen, denn كر‎ kann Jessen Stelle nicht ver- 
treten, kann nicht: „den wirbelnden* augen, sonders nur; wir- 
beind, als Germadinm, Die Form مك‎ kunn nür ehen Gerundium 
oder zweitens ver- oler nachgesetstes Adjectiv eines Hauptworts 
ser, nicht aber wie die Form ende die Stelle eines Hauptwortes 
selbst verireten, daber wuch nicht das | idhafet ansetzen. Alan 
ist nach Cale, zn lesen: Sy! es ohne dass man Jeshalb 
„uch ilie andre Abweichung in Calc. كردن‎ statt als unzuneh- 


men braucht, obgleich die Phrase أورد‎ Eye أو افرار رودن او‎ 
sehr schön ist, Jones eingefügtie ش‎ füllt übrigens uneh einen 


Hintus zwischen ;1,41 wid 5,1, der zwar keiu Fehler ist (efräs 
'üwerd’ --.- ب‎ 1 über doch إزمامتاوقد‎ zu vermeiden, wie bier 
durch efräzesh Äweri', 


v.5208 a, بو لبش‎ Era ne 

sonflle de In vie ne tranve de chemin que par sen lövres.'“ Dan‏ ماي 
können Jie abgeschmuckten Worte allerdings sugen, unr dass für‏ 
etwas kahl ist Aber sie können‏ نفس عمل vie‏ ها عل le souflle‏ 
mit andrer Auffassung vnn er nuch sangen: der Athem bat wuhl‏ 
eng gesehlousen ist ihr‏ وو ءا بل keinen Weg liber ihre Lippe,‏ 
Mund, $o ist der Vers deutlich eine Verachnürkelung zu V. 627,‏ 
der eben diese Schönheit, den engen Mund, nur eiwas natürlicher‏ 
beschreibt, und wird von mir aummt dem nächsten vorker, der eine‏ 
Buplette von 520 ist, unmnssgehlich dem Dichter abgenommen,‏ 


علدنا Dieser Vers fehlt besser in‏ .533 ؟ 
Fantre eat‏ )4 ددا بد أبى ويد ابن اسن خوى حهان :5371 7 
ist schlecht. Auch‏ ب una sa (der Welt) uature,‘“ Die Constr. mit‏ 


einen Monat dies, einen Monat jenes, ist die Art der Welt, Das 
passt zur Bade des humoristischen Hurschen. Doch bleibt ein Be- 


denken: es sollte beidenmul w unit. atehn; denn فق‎ adverbiul 


wie كي سكم‎ kann es doch wohl nicht gebraucht werden, Se 
ist es denn vielleicht nur ein werachriebenss ,لاما كع‎ bald, wer 


لين و يان : © 'eitı verschriebenes‏ 
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v. 5386: Ist wohl im Sinn, aber nicht in den Wurten ge- 
troffen: لتمدس4 أ‎ m komme de eueur vent consersor la pursie de 
مونو‎ spoase,) il In garde dans le repos et daus Ie secret.‘‘ Wört- 
lieh: au bleibe er in Ruhe (bei ihr) in der Kummer sitzen. 


Als kann zwar aetivisch [von „Asse dem Cansat, von „Aa): 
„Ileibien Inssen‘* bedeuten, aber. nicht mit der hier gefarderien 
Bedeutung gurder. 

Y. 339. ist entschieden missverstanden: „et pour que هة‎ fille 
عن‎ Warilisse سمح‎ il faut quelle n'entende que de boumes paroles.* 
Was ist der Humor hiervon denn Humor soll ea seyn, und zwar 
gesteigerter gegen den Vers vorher. Ich zweifle nicht, duns der 
Vers angen will: مه‎ lange ihm nicht [= wenn ihm nur nicht) 
eine Toehler (statt Sohnes) geboren wird, braucht er nicht Ver- 
läumdungen (ler Treue seines Weibes) zu hören. Damit aber 
der Vers dieses sugen könne, muss man die letzte Hälfte mil 
Calo, lesen: „En U ee, H, Ms = u is 
eine grammatisch unmögliche Verbindung; er but نبكو سقى — ينم‎ 
gute Worte, genommen. Die Partikel des Eingangs, die H. M, 
durch pour que wiedergiebt, was sie allerdings meistens beiuleutet. 
nämlich تا‎ af: bedeuten bier: zu سمل‎ dass, oder: zu dem 
bia — his dnss, mit folgender Negation — solange nicht — eher 
als. Eben #0 V. 547 رط‎ nur aloe die Negalion. 

١. 340, 41, Diesen derben Spas hat der Debersetzer sehr 
wohl verstanden, und nur gebührlich im Ausdruck etwas gemildert, 
Hier war in 541 arine Lesart كف‎ gegen Cale, „5 die richtige. 
„Voiei ce qua dit ü an femelle un faucon mäle, lorsqu’ elle com- 
nit ses neufs: Si tu fais sortir une femelle de cet oruf, In 016+ 
ran au pere lonvie d’'nvoir des petits,‘‘ Alan sieht, es أقا‎ nur 
eine Weiterspinnung des Fadens yon V. 539, — Au Eule des 
Verses ist es nnrichtig die Verdopplung ل اي ولو‎ schreiben. Da- 
gegen muss sie eintreten vor ü, wo H. M;, sie zuweilen setzt 
wie Shlb,, zuweilen vernachläanigt wie 5418 .نا‎ 

V.548n. Ein Beispiel zu der Regel, duns nach einer Dop- 
pellänge م‎ nicht stehm könne Hier steht deswegen درم حخواسيت‎ 
„> Silbergelil holte er mit Gold, stadt: wnd Gold. 


١. قلة‎ ١. ديباى عفس رلك ينم‎ künnte eine vulgäre Verkürzung: 
'hefreng’ موا‎ heft reng’ -.-. serm (m. 411, 18. IV, 153). 


1 versrichtig ze ud; ركيباى‎ wobei nur تتح‎ ein 
v. 354% „0 homme de فد‎ et de bonnes Intentions, die غم‎ 
لأسن ممم مما‎ we ennfie A moi #’il a un secret A dire." Das sag! 


١ 
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eine von Rudabe's Mäpden zum Bolten Zalzer's, und bietet aich 
also zur Vertrauten an. Ich gluuhbe es uber anders wenden zu 
dürfen: (N Bote) sage (deinem Herrn, im Namen unserer Herrin): 
O verständiger, hellsinniger! Wenn Ju etwas heimliches hast, مق‎ 
ang’ es (nicht meinen Mägden, sondern) mir selbut, — Sie macht 
dumit عمو‎ die Auwendung von dem, was sie zuvor الا‎ 552: 59. 
gesagt hat: „une parolt ne restera jammis secröte si elle ne 
demeure pas eutre deux personnes; entre trois Il n’y a deja plun 
de secret, et quatre, c'est me multitude,* Ihrer aber, der Mügde, 
sind gar fünf, Sie bekennen sich somit schalkhaft für unfähig, 
dns Kieheimnias von Zulzers Liebe zu bewahren; er soll es, statt 
ihnen, ihrer Herrin selbst anvertrauen, .ل‎ i. sie laden den Blöden 
zum heimlichen Besuch hei Rudahe ein, der dann auch glücklich 
vor sich geht, Zu verändern ist für diese Wendung nichts im 
Texte, doch wäre بكو كلى‎ deutlicher als ‚ei ‚=. Allen aher, 
مدي‎ ich in Parentbesen zugesetzt, anpplirt sich von selbst, und 
viel natürlicher als das von H. M. zugeseizte A Inn maltre De- 
sellen Kunstgriff, ein redeanführeuies كد‎ einzuschieben, könnte 
man vielleicht anch schen bei لآ‎ 549 I, anwenden, nad 1, كد كس‎ 
statt كسى را‎ lenen. Dann angte dert Zulzer nicht dem Boten, 
sondern durch diese den Mägdesn: Sngt ى‎ Niemand! Und die 
Mägde antworteten recht eigentlich darauf تنؤة‎ M., zumml wenn 
man den überlüssigen 551 striche. 

١ 5591١ u ist بود‎ zu schreiben. Aber dio ganze Partie 
557 —555 ist inngweilig, eingeschoben und xu streichen. Es 
entsteht Judurch keine Lücke, und alles geht dann aufs schönste 
von Sialten. 

0. 5031. Aura تر‎ int eins widersiunige Verbindung wm 
Sing. und Plur, Imperaliv, Es muss 57 mit Cnle. gelesen werden. 


v. 567 b. hat keine Conetr.; es» ist AS für du zu lesen; 
diese trat مله‎ Sprecherin berabaft zu Zul. Dieses ينال‎ zum 
folgenden Vers zu chnstruiren, ist durchuus unstnithaft. Im Schnh- 
nme wie in den Nibeluugen macht همل‎ Versende regelmässig 
einen Sinnabschnitt; Über das Versende hinüber läuft die Con- 
"traclion nur wo ein scharfer Gegensatz, elue Veberraschung oder 
ein besonderer Nachdruck beabsichtigt ist, | 

Yv. 570, bat in der "That keinen Sinn, obgleich H. M. einen 
recht schänen berann übersetst, Es muss nach Cnle. 23 statt 
5, geselzt werden. V. 589. 69, sagt: (Erstens:) Niemand ist an 
Herrlichkeit mit deinom Vater Sam zu vergleichen. (LM. hat 
seltanm Zal den Bahn für Sam den Vater gesetzt). 570, كمسر‎ 
Zum andern: Niemand kommt ‘dir selbst gleich, 571 A Ki 
Zum dritten, aber nuch mit Kadabe ist keine andre zu vergleichen, 
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370 und 574 ist nher rheturiveb no atsgedrückt: Zweitens, 
ein enlcher unrorgleichlieher wie dal Drittens, eine solche wie 
Kudube. 

v.571a. Peer die falsche Zusammenschreibting statt سم‎ 
> عو‎ diger, mit dem vokolischen, nicht mit,dem tonsonantischen 
he, welche beide ملل‎ MM. leider immor verwechselt. Aber im Groude 
(hu عمل‎ jeder, der Shbahnämeh statt Sbahndme schreibt 


v5 شرو‎ stünde atutt ير لهب‎ mit unterdrücktem i des 
Genitivs, Cale. hat richtig لب‎ pr 


 nelles eröpignerent,‏ ار جاى rl‏ 502 .؟ 
ans leur embarraa" vielmehr: sie sprangen (führen) zornig auf,‏ 
oder, wie man jetzt nach Jerem, Gotthelf sagt: sie begehrien‏ 
حاستى uf (in welchem aufbegehren gleichsam die Identität von‏ 
und „el gegeben ist): Diesen Sinn hat daa enge Herz,‏ 
neben dem gewöhnlichen der Betrühnies; der Acrger Ist die Mitte‏ 
steht V. 4861 hei Cule,‏ وى wwischen Betrübniss nnd Zorn. Ehen‏ 
Mer „is bedeutet hei Enweri (manuser. 38, 7.) sich Ürgern, in‏ 
Zurn geraihen.‏ 

v. 5906 Die Lesart HB. وبل‎ ist der Cale. gewiss vorzuziehn 
wegen des Anschlusses der Üonstr. von Hl, nur ist der dort vor- 
angegangene Reim herzuntellen, etwa im n 

كه زال سههبك ججاادر لهو 

150 أورف‎ miss أرد‎ geschrieben werden. 

V. 500. Nuch diesem hat Cole. einen guten abrundenden Vers, 
den ich eben #0 ungern vermisse, wie-die nach S04 fehlenden 
beiden von بعلم‎ Hier ist die breitere Entfaltung an ihrem Platae, 
لسن‎ gewiss dem Dichter selbst, keinem Interpolator znzutranen. 


EB جه ترديم يار‎ bi 
ist nicht persisch gesagt; das rlehtige ist Cale. 
بفرماق قا بر جه كرديم بار‎ 


dass (wir wissen): wozu sollen wir uns kehren! was‏ اباعقعنا 
sollen wir nun thum i*‏ 

١. ةاانا١ كد ديك شدسى برآاى . سحن‎ „Nugnöre ron ara ot 
von puroles بغي‎ diffirenta® vielmehr: du dit an Rath لسن‎ 
Rede jetzt eine andere geworden, Was im Grunde dasselbe sagt, 
aber ausserdem loss es. sprachlich dus allein richtige ist, sich 
usch Jem Sinne nach richtiger an dns nächstfolgende auschliesst. 


V.615b a8 ist bier As eu schreiben: 
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Vor diesem Verse fehlt ein gauz und wor unentbehr-‏ .824 ,؟ 
licher, der in Culc. so lautet:‏ 


يرستنظه رفن وخبر ذاد يار 


Se a 


Die Magd ging لسر‎ gab die Botachaft ab (an Zalzer, an welchen 
Kuılake im Vers vorher sie ausdrücklich sendet); sie kum ) موه‎ 
rück) zur schmücken Zipresse (Rudabe) —und sprach (das sagt 
der nächste Vers) Gott hat alle deine Wünsche erfüll: Nun 
mich Anstalt den Geliebten zu empfungen! — Wenn dieser Vers 
in allen Handschriften fehlte, #0 müsste man Ihe eigens machen; 
wer kunn ihu, du er sich glücklicherweise vorlindet, auswerfen 
wollen I 


در خجره بستنك وأثم شد ليد ,1.6881 


(„Lorsque te soleil brillant لسع‎ dispars,) qu'on ent ferme ها‎ porte 
et qu'an en امع‎ rei “ملاع سا‎ — u. M. meist doch wohl den 
Palast der Rudabe, Aber wozu ihn verschliessen, da man ihn 
vielmehr aufschliessen müsste, weil Zulzer zum Nachtbesuch er- 
wartet wird?! Den Palast uber zu schliessen oder nicht, steht gar 
nicht hei Andabe und ihren Migden, sondern bei dem Tihorhüter 
ihren Vaters, der nichts vom erwarteien Nachibesuch weiss, noch 
wissen Jurf, Auch isi > Gnmach, kein Palast; noch weniger 
kaum A2 كم‎ AaE der Schlünsel ging verloren, #oriel seyn als 
der Schlüssel ward abgezogen, Ich denke (zwar otwas zweifel- 
haft) die Zeile int nur eine sprichwörtliche Ausschmückung des 
Söonusnnntergangs: die Sonne selbat ist der goldne Schlüssel, 
der (für die Inuer der Nacht) verloren geht, nüchdem am Abend 
mit ihm das Gemach {des Himmels) nbgeschlossen worden ist, 
Yiel andre ähnliche Ausschmiückungen des Bildes vom Sommen- 
undergung finden sich überall im Schabname; uber gerade diese 
oder eine sie zweifellos erklärende kann ich jetzt nicht uach- 
weisen, Doch etwas Achnliches fallt mir wo anders her bei: Ni- 
fami im Sikendername beschreibt den Winter als Jie Zeit, wo 
der Garten versehlosses und der Schlüssel verloren gegangen, 
Dazu kommt das uller Volkspaesie geläufige Bild vom abgenchloss- 
nen Hersen und verlornen oder weggeworfsen Schlüssel dazu. 
Da ist der Schlüssel meist ins Meer gefullen, wie hier der guldue 
der Sonne. 

v.638a. بكشان‎ ses ذو‎ „elle onvrit sea denx venz“ yiel- 
mehr: ihre Lippen (und rief). 

١ 459, ist ohne Reim; statt زمين توبات: أشرين ب قو فاك‎ it د‎ 
setzen كو باك‎ ze) wie Cale. bat. Su” لبس‎ 

T.Hlb, ax = m dich haben bemüht (deine Füsse), unge- 
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schickt statt (Au; du hast bemüht (deine Füsse). Auch Cale, 
hat len’ Lesefchler أت‎ statt ‚„. Din Phrase sagt nicht: „Tea 
piels royaux doivent Atre fatiguis“, wondern: du hast dich mei- 
مومع سامت‎ zu Fusa hioher komiüht! 

Vida. ,و سبهيف‎ and? wohl nur Druckfehler für كفت‎ 
ss wie Calc, liest und auch 11, Mobl übersetzt, 

v.640b. „2 hat 11: 31. als Haar aufgefasst; dafür gehruncht 
aber Firdosi nie das arabische Wart, dieses ist vielmehr ein Wort 
der Toilette — Nachihaube oder Haarnetz, nicht in übertragner 
Bedeuiong vom Kopfhaar, sondern von Thierhaaren = Wollonfila ; 
bei splitern Dichtern a. Ein solches ‚a wird sunst der per- 
sonilieirten Nacht selhst zugeschrieben, به‎ B. 


جوآن zul‏ شعر بفكند شب 


Audi mu‏ انكشاد لبي 

(der leizte von تعمل‎ Versen in Calc., die bei H. M. nach VII, 1240 
fehlen). Hier wirft es die Nacht ab, indem sin entweichl; an 
einer andern Stelle (Turn, ,للا‎ 11, 8. BIS, 3. v. u.) zielt sie „Sim 
شعر‎ liber den Kopf heim Entweichen. — Au unserer Stelle kaum 
man zur Noth, aber gegen Firdosis Sprachgehruuch, „= vom 
Haare verstehn, indem es dus Beiwort م‎ ra hat, aber Cole 
giebt dafür ‚UL, granatblutfarbenen ‚nö. Das wird ulso die üchte 
Lesart seyn, und شيقون‎ Afterbesserung von einem miusyersiehen- 
den Ahbschreiber. 

V. 6502 بلنك‎ kann nur hoch bedeuten, nicht lang, alu Bei- 
wort au ركيتك‎ wie es H. Mall fanste, Das rechte bat Cale. 


V. 650 construirt sich richtiger nacl der ,عاد‎ Lesart: 
Kiemanıd kann aus Muskus anf solche Art eine Schnur winden 
(wie nie ans ihrem gelösten Muskusioar wand), — als nach H, M, 

كه ار مشكه ازانسان ليتكيى كيد 

„(elle derouln un long Incet de زؤغومعما وعد‎ ei tel que tu n'aurais 
pu en tisser un pareil on must.‘ Ihese Lesart entatanıl vermuthlich 
aus verschriebenem oder verlesenem Au, was ursprünglich hiess: 

This au |واتسان‎ ee ‚ a | | 
Wer kann auf sulche Art eine Schnur aus Muskus winden i — er 
das ist dunn schöner ala die Lesart Cnlc.; worin كه‎ zu تس‎ 5 
بيبجد‎ zu ثتيبدول‎ verändert ist. 

Bid, X, 10 
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v. 655. Hior ist elomol unsnahmaweine ler Auslaut &, der bei 
zütretendem Vocal verkürst werden kann [nicht jeder Auslaut ل‎ 
kann dns) metrisch richtig bohundelt, اقيسوم : شوم :1ل كُيسوم : سوم‎ 
suwem (su'em): gösurwem .زسع'سمقم)‎ Sonst fügt H M. überall 
ein metriach falsches san, به‎ B. immer مون‎ war We عع‎ nicht 
shi men -+++ sondern auwi (au’i) men = - قوقع‎ soll, nnd alao 
ort; zu schreihen ist, Hier hat Cale. nach die metrisch عمو‎ 


richtige Schreibung سويم‎ : am. 
v. 055. Auch hier (wie DU. a.) eine Zugabe von Cale. 


يدان هروزائههم اين تاررا 
Dagegen int 650 in b unendlich gegen Unle, verbessert,‏ 


V. 6585. جنين روز‎ fan Cale, ist schöner ala رون‎ (ick, trotz 
dem Jans uuch a mit جنين‎ anhebt, was eben die Afterbesserung 
بحي‎ wird veranlasst hahen, 


V, 8558. „(Poisse. le snleil ne jamnis hriller dans um jour) 
نان‎ jaurais Tevö In main conten uns femme folle d’amsur, ذه‎ jau- 
هتوم‎ frupps de In Iance pointue un dire dont ls coeur est brias." 
Das scheint mir missverständliche Sentimentalität, السام‎ der über- 
treibenden Liebeschwärmerei: (An einem solchen Tage wöge 
die Sonne nicht Jeuchten) هله‎ ich thöricht lie Hand Kegen mein 
Leben zürkie, auf dieses (mein) vorwundetes Herz eine schnrfe 
Lanze zückte, — Das, meint Zulzer, würde ich thun, wenn ich 
deine Haarllechten atatt einer Strickleiter gebranchte, — as, 
woraus H. M. une fomme falls diamour gemncht, ist höchst Wal 
gen wirkliches Aıdjectiv, oder عجر‎ Stellvertreter eines Suhutan- 
ira; und in solchem Fall müsste hier wooigstens ss ال‎ 


a ya „une folle* stehn; vielmehr ist „> immer Prädicat, 
oder, was im Persischen wie im Deutsches dassolhe ist, Adrerl 
und erscheint dann ehen ww oft in der Form ميمه‎ 0 
as Hier stehi num bei H. M, dafür ; >, indem. l, weleisch 
لتعرو طلا‎ für ب‎ nder بر‎ eintreten kann. 1, Yin als wirklicher 
Dativ verstanden, Int den Üchersetzer ,كيه مناه‎ irre, gemncht, 
Cale: hat die Gefahr dieser Irrung durch eine Umstellung ver. 
mieden د‎ En 
تجن زقم‎ Pl, u كد من‎ 
غنماة‎ HM: =—— 1, ee ee) 


v. 500 كم‎ u بالا نين‎ ir 
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Mau hat خوار مدل‎ nicht verstanden, das nber grade Jos rechte 
ist; es beileutet: روات نفج‎ ‚nur مه‎ hin, atrocks, mit Streich, Schlag 
oder Stoss, u. a. w.: dan ist überall sein Sinn, auch wo es dann 
im Zusammenhang nla vilia, contemtus gefasst werden kann, wie 
denn H. Spiegel in seinem Glonsar ihm nur diese Beientung 
gieht. Diesen Sinn hut os kraft seiner Etymologie von jr 
„to burt, to ibjure, ta wound or kill,“ Davon gar nicht in der 
Abstummung verschieden وووقه رخوار يخوردن )ذا‎ — zermalmen; 
und „>,> dienlich, passend, eigentlich: trefflich, treifend tschia- 
gend); بارخوردن‎ vecurrere, begegnou — zusammenstossen, anf 


einen sionsen,. Auch خورد‎ older > klein ist — versioaaen, 


zerrieben, in welchem mar dns حو‎ cha anders behandelt, wäm- 
lich zu سلع روطع‎ assimilirt ist. Vergl. II, #1. 

V. ,كلق‎ Der Vers int dudurch ungeschickt, dass man die 
erste Hälfte im Zusnmmenbaug nur auf das Erstaunen Znl’s über 
die Pracht des Gemachs bezinhen ,ممما‎ die zweite. Hälfte aber 
sein Erstaunen über Rndabes Schönheit beschreiht, ohne dans dureh 
eine Partikel oder eine Wendung der Gegensatz bezeichnet wäre. 
Ich glaube, die zweiten Zeile int verstimmeli. In Cnlc, stobt 


يدان زوى و بالا وأن وى و در 
بذان روف وان عرق دان زيب و قر bei BE‏ 
wie‏ #9 شري Das un zwei verschiednen Stellen stehende unnützo‏ 
das 3, in Cole. halte ich für eingeschobne Versfüllung: fürs aus-‏ 
refallune ursprüngliche:‏ 

شكفت اندر أن زوف وأن زب وخر 
ist der unonihehrliche Gegensatz‏ شككقنك Vbureh dus wiederholte‏ 
bestens aungetlrückt; man sieht auch, win #3 wegen gleichen An-‏ 
ernten Zeile leicht unsfallen konnte.‏ عمل lung»‏ 

٠. ,نا قن‎ ‚us; int ganz schlecht gexen Cule (so) 

Rudabe wird dach keine Ducaten angehängt tragen. 


V,669a. ميم‎ zul scheint abermals nur eine Verderbniss 7 
Cale. حمى‎ ‚At, Von einer persischen Schänheit kann nicht wohl 
gesagt worden, ihre beiden Wangen seien wie Tulpen in nern 
Jasmin, oder wie e# der Dcherseizer madernisirt: „Comm zu 
tulipes parmi des lin" Wenigstens habe ich beim Lean Anstoss 

10 * 
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genommen um „om, und nur deswegen uns Paris nach Calcutia 
gehlickt, wo sich dann das zusngende حمى‎ fand, Meistens nur 
naf diese Art hab’ ich beide Texte vorglichen, im anmnthigen 
Pariser, unbekümmert um den #0 unschönen Caleutter, «u Iunge 
fur سضؤفماعي‎ ala alles glatt Moss, und nur bei einem Anstoss je- 
hen nuchgesehn. Wenn es sich ann traf, dass sich in ©. grade 
‚na fand, wns ich in P. vermisste, مهن‎ wir das eine gegenseitige 
Bestätigung des C, Textes und meiner Vermulhungen, Aber auch 
umgekehrt: manchmal, wenn mir in P. ein Ausdruck besonders 
geliel, bliekte ich zur Vergleichung nach C, und fand dort einen 
geringern. 


١. 6141 درو بيش تبك‎ Bug nicht eigentlich: „plus elle le 
regardnit“, als angte man تركس‎ „Ass = auf einen hinsehn, 
blieken; da milaate Au für A stehn: Ea ist zu construiren: 
(den Glanz seiner Wangen, der die Seele erleuchtet) jemehr sie 
(diesen) an ihm wah, fjemehr erbraunte ihr Herz), 131, M,, diese 
Constr; übersehen, hat die erste Zeile (dem Glanz seiner Wangen 
,و‎ 4 ww.) von der zweiten sle regierenden abgerissen und zu 
einem Nachtrag des vorhergehenden Verses gemacht, was die un- 
gleiche Constr. nicht erlaubt. 

v. 675, شيركو كوررا نشكريت‎ zu „ll ne cessn de In baiser 
et de Pombrasser et de »’enivrer.) V o-t-il مم‎ ion qui ne chnase 
سم‎ Nonogret“ Ich finde grade das Gegentheil: (Nun erging 

mes nnd Umurmung und Wein; ) nur dass der Löwe dns Reh 
nicht erjngte. كد شبرح مكر شير كو‎ Ka mil machlrücklich ver- 
anggestelltem Subject (nominat, abaol.), dessen Platz in der Conatr. 
denn أي‎ vertritt; wörtlich: nur der Löwe, Juss er; wie nrabisch: 


ولق IM er Ss, Gegen DO,‏ يصطد الظبيئة 17175 الا الأسى أنه 


0 
Anflnssung, ahgesehn von deren grammatischer Unthulichkeit, int 
die Ehrenhaftigkeit der Charoktere und die Gegenwart der Mägde, 
Dass Unlc. wie ich vorstand, zeigen viee Verse, die H.M, ühri- 
gena mit vollem Recht, nach 676 weggelnssen hat. In dem ersten 
dieser Versen sagt Zalzer: 


نشايى -جوما مر د يهلو ناد 


1. 505 أ‎ Silo! لان كن‎ levern ذا‎ nain®, Sage: er wird 
schämen (vor Zoru); wie sunst a كف‎ schäumend, T. Mac. 


I, 433, und قن‎ hing: تف‎ ee A 
١١ 889 ٠ أأبر تن خويش تار و برش هرد كرد‎ 84 de won Corps ذا‎ 
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et du sein de Roudabe In chain.‘ Beide Warte sind‏ بعس 
umzukehrren; „Er machte seinen Leib zur Keite (Zettel, chaine)‏ 
Brust zum Einschlag (trame).” Auch H. Spiegel‏ ععطملوظ und‏ 
slamen, atall suhtemen, = Burkan‏ يون in seinem Glossur giebt‏ 


توك W.‏ ل 
ist eine verwirrte Fügung für die‏ داير ياك وداد :ه700 ؟ 
der heilige Herr der Gerechtigkeit,‏ داور يات 313 تعلدنا deutliche‏ 


oler unch داور ياف ناد‎ der Herr von heiliger Gerechtigkeit. 


v. 702, Diesen V. IAsst Cole, weg, vermuthlich weil er keine 
Canatr. hat und irgend einer ondero Verbindung angehört, H. 
M. schiebt ein „il faut“ ein, um die Inlinitive zu regieren; aber 
موك‎ kanns dem Persischen nicht belfen. 


جوان دارخش كاه با رنكق وبوى .708 ١.‏ 


كش ير دراك كوم كرده روف 

den Worten nach nicht heissen: „c'est Ini (Dien) qui nc-‏ ممما 
eorde un temps au jeune hamme plein de heaute et an vieillard‏ 
a laspect grave." Der Sion der Stelle ist das vielleicht, dann‏ 
irehörte aber ein anderer Vers voraus, wurin „der Mensch“ ge-‏ 
nannt wäre. In dem jeizt rorausgehenden stell nur; der Wein-‏ 
atock, Dod nur auf ihu gehn jetzt die Warte und sagen: Er‏ 
(Gott) hilt ihn eine Zeit lang jung in Farb’ und Daft, und eine‏ 
Zeit lang hält er ihn alt von finsterm Aussehi, — Auch nicht un-‏ 
passend zum etwas jugendlichen Chhrahter dieser Jungfernreie‏ 

Zalzer's. 

v. 05 mi ist عت فت‎ zu lesen, wie Unle., richtig hut, 
Wozu: ein Verstoss gegen dns Metrum, der keinen vernünftigen 
Grund hat, otwa eines besseren Sinus ser hesserer Construction, 
vielmehr selbst mit aulch einer Abweichung von ler Em 
lichen Regel behaftet ist, welche nur eben wegen des Meirums 
zulisaig wäre! Denn au und für sich müsste hier ud stehn und 
عن‎ des Metrums wegen könnte rät ,مطعلة‎ das ann gegen das 
Metrum stehn zoll! Doch ich muss die Zeile herschreiben 

uf was RR SE #رانجه‎ 
Die frunzösische Uebersetzung weicht unwüthigerweise von der 
Consir. ab: „Tout er quil » erö£, لدم ليه‎ par canplea", stuft: 
Alles was er geschoffen but, hal er pnarweise geschoffen. Für 
kei, ins hier vor folgenden A sein i nabwirft, schreiben 
Handschriften verskundiger Abschreiker pe huräntsch‘, 
تديديم مرد جوائم!ا بياى‎ 


x 
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Das ; wur ديى‎ wersiört deu Vers und fehlt io .علدنا‎ BL بللا‎ über- 
سقو‎ „de plus, mans مسضوان‎ jumais vu, sulvant ها‎ religion, سأبال‎ 
jene bamme alt 16 sans Apoune' Ein sehr proßlematischer Sinn, 
etwa eine dem jungen Pehlowan Zalzer wenig zukommende Au- 
spielung auf die Worie der mohnmmeianischen Ueberlioferung: 
Im Ialam ist kein Mönchtkum Die Worte sagen aber, ohne 
das falsche :در‎ Zweitoun sahen wir nie Religion für einen jungen 
(eıllen) Matn ohne Gattin bestehn, D, i. Obbe Ehe keine Sitt- 
lichkeit. | , 

١١ Tilda سيديبك‎ His schon gerügte fehlerhafte Schreihung 
für Su au driltens, 


v. 14 بعالك ست ك‎ ist nach Cale, Fin تيانت‎ zu lanen. 
H. 0. gewinnt zwar seinem A einen feinen Sins ab: „‚enfin, 
ıwleonqur est isau d'une race puissante resterait farouche, «il n’a- 
valt pas une compagme.“ Es soll aber doch nor heissen, mit 
:نمائت‎ Drittens: wer von hahem Stamm ist, wird unvermählt 
wicht stark sen — kein Erhalter des hohen Stammes, كي‎ 
stark, kann zwar gelegentlich gewaltsam, beftig bedeuten, aber 
doch nicht eigentlich „furonche“ als Charakter, 

V. T22b. Air nicht sowohl „son puys" (le pays de Mih- 
rub) ula vielmehr; sein Estrich (der Estrich van Mehraha Palast) 
ist mein Himmel. 

Y. 732 at كد‎ halte ich zwar für die richtige Les- 
urt gegen Üalc. كزين يس‎ ı رمع طعمل‎ dass sie nicht bedeute: dass 
wenu diesen, sonderu: dass dergleichen, eigentlich alıo حوتف‎ 
zusummenzuschreiben, die allo Form für هه بحنب‎ hat es der- 
jenige voratnnden, der in Cule. user) dufür setzte, blos um die 
veralteie Form wegeuschaffen, Alsu statt: „je Anis ne vons me 
klämerer, «il نهد‎ examinez ce que تهال‎ fall*, entsteht das, wie 
mir scheint, treffendere;: Ich weiss (ich merke wohl an eurem 
Schweigen) dass ihr dergleichen Bedenklichkeiten habt and mich 
wegen meines Vorhaben twilelt. 86 schliesst dieser Vera sich 
enger au Jen folgenden, wie dieser folrende in a. schicklich hei 
N. 31. lüutet: in Uule, ist er verkunzt. 

v. 7386. Bier aber halte ich .1ل‎ Ms Lermg filr eine Späte 


ungeschickte Besserung der ursprünglichen. unverständenen, die 
ich in Cnle. finde: 


دريى بس شكفتى كرومالك» أيم 
H. A. hat dafür: L‏ 


wunsch die verlegenen Mobeden sagten: „(Nous sommes tous tes 
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عسة point ubattus." Sie‏ لا et notre Atunnement ne mon‏ زمعمواعي 
gen aber nach Cale,); (frellich) sind. wir hierüber sehr verwun-‏ 
Aber — fahren sie dann in ihrer Verlegen-‏ ع dert und betroffen.‏ 
تدخ مركا sich! Ein First‏ كسم viel‏ هه heit fort —: Was hat‏ 
sich nicht durch eine Fran {wäre sie auch nicht ihm ebenhürtigr).‏ 
v7 et‏ 
mt‏ كه بر تازيارى هاششاسيت 
ist ein günz verkehrter, zerrütteter Vers, dessen geringster Sche-‏ 
لأسن cawild = „-- „is. H.M.: „Aaoigu’il‏ كن den Jer meirische‏ 
moins rol des‏ فشن un rejeton de la race du dragon, il nen est‏ 
ع Araliea.“ Mehrab, Fürst von Kahul, soll König der Araber‏ 
der Drache Diuhhak, Und so steht richtig,‏ ,ملق Dan war sein‏ 
„uch versriehtig, in Cale. |‏ 


عبانسيت كر كور m)‏ 
Ma,‏ بر تازيانى tl‏ 


Zwar freilich, er ist vom Geschlecht eines Drachen, sei der anch 
König der Araber (gewesen), Dass sie sogen, Ihobhak sei König 
der Araber, für: er nei ea gewesen, ist ihrer Verlegenheil tl 
zugleich dem Reime zu gute zu halten. Und er ist es ول‎ wirk. 
lich in der Geschichte immerfort, ‚Bier bat auch dus كذ‎ mil 
seine rechte Kraft: mr das lets, dass — nur das ist der In 
denkliche Punkt. Nun mag min much sogar zugeben, die zweite 
Zeile sel untürlieher anf des Hanptsubject, Mehrab, als auf dus 
Nebensubject, Dhohhak, a0 beziehn; mie sagt dann eben: seier 
(Mehrab) anch (durch seine Abstammung von Dhahbak geborner) 
König der Araber. 
v.743 1. Ani به‎ a ردان و كماى‎ 


Dabei muss man h’endäsheter ensammenziehn und ein أطنا‎ suppli» 
ren, beides nieht angenehm und richtig verminden in Culo. 


a ee 
كو رمين افريى. ,7486 .لا‎ halte. ich für eine blosse nüchterne | 


Abschwächung des ursprünglichen bei Cale. us : Als der dan 
Aferin schuf; woron sich die nächste Zeile annchliennt 
يسعتما زوز‎ al زه يست شادى‎ , 
v. كريغ .ه364‎ doch wohl ur Druckfehler für كربرح فريغ‎ 
Flucht. 
v. 7716. Am Anfang dieser Zeile wteht u, was unch meiner 
früheren Erklärung nicht seyn kans, Cale. bat richtig »3 dafür. 
Ss. V1, 799%. Aber auch ausser diesem Grunde ist ein ركم‎ #0 dass, 
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nothwendig gefordert von der Construetion: بنك كد‎ durch eine 
solche Munl, duss. Das & mit. (— ewrrelatiy) hütte hier ohne 
folgendes كد‎ keinen علدا‎ 
W,773%. „Le, nımmt H. M. — رقان مرا‎ delivre mon äme,'* 

Aber مم‎ eonstruirt sich diese Zeile nicht schön mit der vorker- 
gebenden. Cnle, hat اكشايم‎ ‚ was zwar auch — als seyn 
könnte, aber sich von selbst nufdringt هاس‎ — it كشايم‎ So بغرا‎ 
kummt der Vers einen innigeren Ton: Was befiehlt سد‎ der Welt- 
peblewan! (— mein Vater, du!) dass ich soll (oder soll ich } 
von ılieser Qual und Last meine Seele lügen! 

V. 774. 75. Haben bei H. M, keinen rechten Sinn: „Le roi 
a entendu cotte parole Ju Mobed, qu’um joyau sortirn de-Fohsen- 
rite; il مم‎ peut مه‎ deguger de ممق‎ serment, et jesptre اسن‎ com- 
sentira (que je fasse مس‎ femme de la fille de Mihrab),* Der König 
(Shah Minotahihr) hat nichts dergleichen gehört, noch weniger a0 
etwas versprochen, Der junge Zalzer nennt sich nelhet Alzım 
Heeresherr, was ,لا‎ M. auf den Köünig {Schuch ) gedeutet hai; 
wirklich hat Sam, مله‎ er in den Krieg Auszcg, seinen مادق‎ Zalxzer 
förmlich nis Heeren- und Landesheren eingesetzt surürkgelnssen, 
mit Vollmacht alles nach seinem Willen zu besiellen (nar ohne dir 
ausdrückliche Erlaubhniss sich much auf eirue Hand zu verliehen, 
nnd zwar in eine Dhohlaka- Urenkelin, wie er jetzt gethan hat), 
Hiernach sagen die Verse: Der Heereaherr (ich) hat die مواق‎ 
beden über diese Angelegenheit befragt und ihren Ratlı sernum- 
men, dass er (ich) das Juwel (das Geheimnis) ans dem Versteck 
zirben (dir den Handel offen mittheilen) solle. (Dan haben ihm 
Jn.die zu Rathe geaogenen Mobeden in der That geruthen, V. 
742 ff). Der Heernaherr (lc) wird seine Verpflichtung nicht 
überschreiten (sein gwegehues Wort nicht brechen | : möge denn 
der Vnter (du) in dieser Sache beiräthig seyu, dass ich, — wie 
nun der folgende Vers sagt, — die Tochter Mahrahs au meiner 
rechimäasigen Gattin mache, Um diesen Sinn zu gewinnen, misste 
in 77h.n. dns nichts augendr ya in „a Vater verwandelt werden. 

1+ 77ih haha ايرئي‎ der göttliche Richter older Nerracher, 
ist falsche Schreikung für ذاورا‎ auf Gott der Richter oder Horr- 
scher, wie Calc, richtig hat. . 


v. 7985. جو أمد‎ „it, ein zerstärter Vera; ri chtig bei Cale. 
A ae 7 21 nachtahir" تلو سشقتعا‎ Diesen seltners 3 — جو‎ 
eum, بم‎ welcher Bedeutung diene besondere Stellung, nicht um 
Anfang des Satzes, gehört, wie auch italienisch che für qunndo 
stehn kann, ist eben durch das gewöhnlichere رجو‎ ohne Rück- 
sicht anf das Versmass, verdrangt worden. 


Yv. 8010. LP, entstanden mus Ga 2 von مادسةن‎ gleichen, 
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also; gleichsum, dann: ja wohl, wie es scheint w. s, w., ulao 
in seinen beiden Beständtbeilen gleich unserm „menahnend“, ist 
bier vom 11. Uebersetzer سا‎ dieser richtigen Ableitung erkannt (da 
سمس‎ gemeiniglich es mit يان‎ aus „7 zusummenstellt), aber zu 
materiell, gleichaam als مك‎ Satz, genommen worden; „(Si je عانم‎ 
deux elömenis teils que le feu et Fenn, il en r&aultera un mälhenr,) 
une chose semblable a da Intie qui aura lien entre Feridoun ei 
Zohak au jour du jngement.“ Sage: Zwei Stoffe wie Wasser 
und Fener zusammenmischen {d, ij. meinen Sohn mit der Dhobhaks- 
Enkelin verbinden) ist von Grund aus eine Gewnlihätigkeil iFre- 
vell. Gewias, noch am jüngsten Tag werden Feridun und Dhohkak 
mit einander kümpfen. (Wie darf man alao ihre gegenseitigen 
Angehörigen jetet ehelich verbinden! ) 


„ll (die‏ جو شادان دل از يعنت خويش أمدفى /8130 ,؟ 


Astrologen) le trouverent (das Geheimnis der زموتتدالةاهدة)‎ et 
revinrent en Aobrianl, se presenterent, jovrenx de leur bönne for- 
tune. Hier ist das رحو‎ wie, übergungen; als neuer Varder- 
sntz (—uls, da) eum fulgenden kann es uicht genommen wer- 
den, ohne deu Fluss Jer Belle zu slören, es muss ala wirkliches 
wio der Vergleichung gefasst, und dünnch übersetzt werden: 
(Ste suchten dns Gebeimniss des Himmels,) sahen es, und kamen 
mit Lachen ber, als wie herzfrah über ihr eignen Glück kamen 
sie, — Nie freuten sich des Glückes dus sie dem Paäre zu ver- 
künden hatten, هلم‎ sei ea ihr eignen Glück, Gleichwohl ist das 
vielleicht nur eine sentimentale Nachbeiserung, und das ürsprüng- 
liche hei Cale, | 


ET er 
(sie kamen bier Inchend, froh) dass zwei Feinde durch das Glück 
(die Sierne) zu Verwandten geworden seien. 
v.s15n er يبل‎ Jurchuus fehlerhaft für Calc. فبك فين‎ unit, 


٠١ 817. مغاك‎ als بروى زفين بر‎ all dermcinern de terre le 
pie des möchants) et ne leur Jnissera ıluna le monde عم رودن‎ 
[use Das kann doch Li, Grube, Vertiefung, nicht sagen. Sage: 
er wird auf der Erde keine Üneheuheit lassen, 


فى بأره او Allen‏ يحنت .844 v.‏ 


ohne Sinn, doch H. 31. übersetzt es mit bh: „Son cheral bon-‏ تناه 

diru dans le combat“ (als wäre حمائتيدن‎ nicht canantir: gehen 

machen) أن‎ assis wur son dos, il fonlera sous sus pieds (statt 

der Füsse hat der Text (فرو‎ Im face سل‎ tigre färuce." Es ist mit 
5 
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zu corrigiren, und danach zu übersetzen: der‏ = باردء كو بعلة0 
Fusatritt des Rosses, dns er in der Schlacht reitet, mit ihm wird‏ 
er dan Gesicht des kriegerischen Lenpurden zermolmen. Der‏ 
nom. ubs, hat keine Schwierigkeit; sein Stellverireter in der Comsir.‏ 
wis Instrumental ist nicht gunz genau,‏ فو int a. Aber diesen‏ 
im Accn-‏ لك ررى es sollte „X; stehn. Mil „ist besser zu lesen‏ 


sativ, atntt Les; ri im Genitivaverhältniss, und zu übersetzen; 
an ihm (dem Fuantriti, Huf seines Rosses) wird der kriegerische 
l.copard (huldigend) sein Gesicht reiben, Zunächst geirrt mag 
den Ücherneizer das هي‎ haben, das er, wie gewöbnlich, für Fuss 
sintt für Fusstrlit nahm; oft dhut diese Verwechselung keinen 
grossen Schaden, bier aber wirds werklich. Auch wenn ls 
einfach netir, atult causutiv, gehn sintt سناعم‎ machen, bedeuten 
Könnte, könnte eu doch wicht heissen: يجي‎ Jer Fuss seines Rossen 
geht, sowleru ur is Kurs فى‎ ist üherall = polo, und sur 
قلقم ح ياى‎ 

١ نوز تشم‎ dadurch missverstanden, dans رياذنشاتم : كر‎ der- 
jenige Fürst welcher, قله‎ as nr 25 gelesen worden, wos aber 


kann einer‏ كد heissen müsste; denn das relative‏ 2 شاف كم 
beiden völlig gleichgeltenden Beatimmungen des vorausgeheniden‏ سوه 
Namens, olmlich des än oder des angehängten d, nicht wohl ent-‏ 
kehren. EM, nicht ohne Gewaltihatigkeit anch gegen die übri-‏ 
gen Worte, gewinnt dem Verse diesen Sinn ab: „L’empire sera‏ 
et le mnnde housrera su0 nom comme‏ بسحف heorenx pendaut qu'il‏ 
sol," Aber der Vers mug nur: Glücklich derjenige‏ سمال erlui‏ 
Fürst, den au seiner (jenes verheissonen Helden, Rostems) Zeit‏ 
die Welt mit Schuhwürde begrüssen wird. :‏ 


خدك يادشاعى كد عنام أوى 


We مائة بشافي‎ 
v. ,ثنة‎ Dieser zur Abrundung der Rede wohl geeignete 
Vers fehlt in Cale., vermuihlich weil er iu b eine nicht leicht 
wegauschalfenle meirischt Licenz Int, nämlich den Anlaut h {wie 
im Luteinischen) übergangen: 5 تويسنك‎ u--u-, m ,آلا‎ 1081 
viL, 250. 


nicht eigentlich: „il area‏ يذرقت 825٠ (lem la‏ .؟) 
leur hommoge*, sondern; er dankte ihnen; wörtlich: er nahm‏ 
auf sich von ihnen (ala Schuld) den Dank ; nach der gewähnlichen‏ 
M, übersetzt‏ ,لل Aber‏ مسياس ار اده يذيرئتيى Bedeutung von;‏ 
als Gnadn (gräce) von‏ سياس j‏ كنذا anch sonst das gewöhnliche‏ 
Gnit, atati Dunk an Gott, gratin Dei statt gratins Deo,‏ 
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v. 86h ‚sis schreib كحاض‎ 

١, 864. Die Verse hier herum sind gegen Cale. aehr gesäu- 
berk und zurecht gerückt, doch hier gieht Anstoss das unmetrische 
(es; ur When. عله‎ hat dafür mit ungeschicktem Ausdruck : 

زن أر جيم بر نشت جون ستدروس 
Birch‏ بد رو كيد جون ich vermulbei pl‏ 

5.8828. ف رح ارا‎ Cal. شو كل را‎ besser wegen des Gegen, 
salzes au PER und wegen des und in b. Es wäre eben #0 
unschöu, weun ١, 881 رخ‎ für 1 gesetzt würde. 

١. :هل54كة‎ „aulo تقو‎ „banue conduite" ; ich denke, eu beileutet 
wärtlich: gut halten, gut behandeln, Gutes un Liebes erweisen; 
doch kaum ich die Phrase nicht weiter belegen. — Doch, sie 
steht im Hafıdı (Mser; 46, 2) und bedeutet dort: gut halten, 
wohl behulten, in Acht wehmen, Alsu statt: „Qu'y a-t-il dans le 
monde, en fait de banne eonduite, que je ne (sie pas enseigne 
en public et on aecrett“ ist au übersetzen: Was fehlte von guter 
Behundlung in aller Welt, das ich dir nicht erzeigte alfen una 
insgeleim ! 

Y,s8u Kan كنم بز كك أكسر تازيان‎ wirklich #0 emmnatrulrt 


werden: „le trisor de هل‎ pnisäante sonronne-des Arabest برك‎ 
als voraustehbender Adj. au اقم‎ beilen im Genitiv gesotat durch 
a, und weiter كابياين‎ nach sich im Genitiv setzen! — كيم‎ 


m 3 ar. Es will mir nicht scheinen, und es liegt wuhl 


nicht blos daran, dass بيك‎ zu أكسر‎ weniger passt. Ich denke, 
es kann nur Apposilion zweier Idhnfets seyn: Joner grosse Schatz, 
die Krone der Araber; und dus pusst besser zu dem hier Aus- 
gesugten: Won jenem grossen Schatz, عمل‎ Krone der Araber, 
lieb uns viel Gewinn und viel Schaden. 

V. 9193; „Sindokhbt «"ussura que un fille غتماة‎ tellement -فة‎ 
parde du monde, quelle ne ponvait recevoir les consells de per- 
sonne.“ Sage: Sie anh, dass ihre 'Wochter im Wseheimen (oder 
im Gemüth نيا‎ 0) m beschäffen (nämlich وى‎ verliebt) war, dans 
sie van keinem auf der Welt Rüth (dagegen) annehmen wönle. 


v. 920. lad وزبي “كلشكارى دل‎ 
So schreibis Hr. ML. Erstens int in ‚Aal ungenna مخ انام لا‎ 
geschrieben, auch sonst Ihut Hr. M. dieses grade nur hei diesem 
Worte, nicht hei „0,5, روز ثار‎ und vielen undern, die dasselhe 
كار‎ von كرض‎ an كار‎ im inlunt erweichen, well sie composiin 
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sind, im Gegensatz zu gelegentlichen Comjositionen wie‏ هدم 
geschäftig, wo k bleiben muss. Zweitens schreibt Hr. M.‏ وذركار 


is; dei أ‎ -- oder كس‎ »-, was der Vers nicht zulässt, Für 
diesen muss entweder زثثم‎ gelesen werden, wenn das fulgende dil 
dös'tän seyn soll, oder ri, wenn dili dös'tän. Wenn anslautendes 
ws mit Idhafet lang bleiben soll, ist Hamza nicht durüber zu achrei- 


hen Ye ri, sondern dahinter en rii. Wie aber Hr. M, dev 
Vers construirt habo, kann man aus seiner Usbersetzung nicht 
abnehmen: „A ces amis qui font le bonbenr de:notre corur", Das 


ist fünt, هله‎ stünde ار ديوستانى‎ La كامعارى دل‎ el; doch wäre auch 


da noch dem كامشارى‎ zuviel zugemutbet. Wenn عمل‎ Vers einen 

Sinn haben soll, scheint es mir nur dieser seyn zu kiüunen- Von 
dieser Winschbefriedigung des Herzens unsrer Freunde, oder auch: 
Yon dieser Wunschheiriedigung unserer Herzensfreunde. Für deu 
lötzten Fall: wein küm'gärl'i dil dda'tän, für den ersten: wezin 
küäm’gäri dili dön’tin, wobei 1 مهن‎ ii zusummengezogen wlrs 
noch dem was zu ,لا‎ 404. VII, 560 bemerkt ist. Der ganze Vers 
taugt micht viel, wie die meisten, in welchen wie hier des'tän: 
hös'tän reimt, Sie scheinen Yon einem besomderun Gartenliebhuber 
eingeschwärzt zu acyn, 





v. 9231. كاستى‎ Art تا.ن: مان‎ je; „tont عع‎ dait peu A سر‎ 
disparsitre.“ Das trifft nicht recht. Sie will sagen: Deher kurz 
oder lung wird dieses unser Glück einem Stoss und Umsturz er- 
leiden. Ueber kurz oder lang, int unzwaifelhaft die Bedeutung 
eines wolchen „a5 li Lu. Bu alabald V. 1091, wo Hrn. Ms 
Uebersetzung „pen apen' ehenfalls wenig passt, Entscheidend aber 
sind solche Stellen wie T. Mac. I. 5. 64. 

„> russ تع عد‎ ١ ar 

بيايد رمان انا زمان با مهاني 
Fu‏ 64,9 ,8 مه stündlich erwart' ich seine Ankunft. Eben‏ — 
Die Phrass ist leicht elliptisch zu erklären: Von‏ .© .ذ .1 537,5 
Zeit zu Zeit (ist zu erwarten dass) wird kommen — über kurz‏ 
oder lung wird komman,‏ 

V. 927, دار تعاية دار‎ aan, in Cale, schieklicher umgestellt, 


ia Cale. schirklicher: اسن كام > ها‎ ern — >: ist »lär- 
ker als انكام‎ und steht deswegen verstärkend jenem nach; ey 
auf diese Art, int bestimmter uls „A; , | 
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v.020h. تو تكردث كين‎ „ee qui est عسل‎ ne peut redevenir 
novenu, scheint mir hier keinen Sinn zu haben, und das richtige 
in Ualc, zu seyn: ا وثو بيكردى كتيى‎ hat عمل‎ Alte nen gemacht 
— wiederhalst das allbekannte Wort (von der Vergänglichkeit 
weltlicher Herrlichkeit). Freilich ist dasselhe schun vorher gesagt: 
و أمى سكي نواورذدى‎ aber eine Tautologie عم‎ Füllung des Versos 
ist besser, als etwas gar nicht pnssendes eingeschoben. 

v. 93h. بن داسمان فرخانت‎ A, nicht: „(un mobed) a conts 


1 son Ola Vhistoire d’un arbre*; sondern: (der Weise) hat obiges 
Givichniss vom Baum nuf ein Kind gesprochen, von einem Kinde 
gemeint, 

v.039 gar zu wörtlich: „nous avons besoin, 6 homme plein 
de prudenee, que le لمك‎ ne tourse pas ninsi sur nous“ — Wir 
dürften wünschen, dürften es wohl vom Himmel fordern, oder es 
wäre gut für uns, wenn der Himmel, der Lanf des Geschickes, 
über uns anders, besser, ginge, Su hier der tief gefühlvolle Vers: 


كه مارا تكى نايك اى هرخرد 


SAN كه أتردون نع بر ما جنان‎ 
vielleicht noch anmuthiger in Cale.: 
Der Himmel geht nicht رمم‎ wie on uns ansteht (gefällt oder von 
Rechtswegen gebührt), Man wähle einmal zwischen: 
(M.) Es ständ' uns an, Verständiger o, 
Der Himmel ging’ über uns nicht se. 
(E.) Der Himmel geht über uns nicht »o, 
Wie’s uns anstände, Verstündiger o! 
un einer andern Stelle könnten gar wohl beide Verse als gleich 
ücht so. nacheinander stehn, hier aber ist nur Platz für eiom. 
.؟‎ 9441. „iss? nicht einen in der Zusammenschreikung 
ganz fremd an, sollte getrennt seyn كنوى‎ ?, wie Calr. in völlig 


gleicher Geltung „45 خود‎ hat: eben jetzt, auf der Stelle, 


V. B4b. widersinnig re آرت‎ Fi, al روا‎ was Hr. M. durch 
angenommene Frage ins Sehick bringt; das natürliche ist, aber 
Cole, 2.58 1; 8 
er 
v. 056. AR بر ما يكى‎ Bla 


uicht eigentlich: „(Si le hiros Sam et le نوع‎ Minantchebr) rempar- 
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tent In vietoire sor moi; sondern: weon «ie eine (solche) Gele- 
genheit finden , mir beisnkommen, 

V.. 908, „I en est ninsi, et voilä لفو فك‎ m per? sur mon coeir, 
و[ عم‎ -mdme soupgoen m’est venn das عل‎ commencement.‘  Viel- 
mehr: Ko ist's, mund das int meinem Herzen vest, gewiss, al. بأ‎ 
zur Ucherzengung gewurden (AS ب( حرست‎ doch hatte ich An- 
فوم‎ Bedenken. 

١, 991. ©, Der Hr. Usborsetzer scheint a, gelesen zu 


haben, es ist aber ركتد‎ Auf den Sinn der Phrase hats keinen 


Kinluss. 
و‎ 97a, „Feridaun derint roi ü Unide.de Serr, maitre du Ve- 
men, #1 Destan, qui desire lu poasession du monde, prend ها‎ 
mim route.” Der reinste Wilersion bloss aus Vorliebe für eine 
 eigne Lesart, die nichts ala مك‎ Lesefehler ist. Für ات اذا شاء‎ 
zu lenen und im Heim darauf ليف ذخأت‎ un? für ", N ليون‎ , 
So, أعمم‎ der Liesark Cale-, entsteht der unserer Stelle einzig 'an- 
gemessene Sinn; Auch Feridun war froh (zufrieden) mit dem 
Schah Sers rum Jemen, und der jünge Held Destun hielt mn 
gleiches für recht: D. i. (rüstet die verständige Sindocht ihren 
verstürten Gntten Mehrab) Warum sollte wicht Jer jungs Pehlewan 
unsere Tochter (arabischer Abstammung) heirsiben, nod sein Vater 
cs zulnssen dürfen? Hat doch auch Feridun seinen Söhnen. die 
Töchter des nrabischen Fürsten Nerv zur Ele gegeben. — Es 
trifft sich eigen», مفملا‎ die beiden Buchstaben # und >, h und d, 
deren Verwechslung hier die Irrung gegehen, grade in Hru. Ms 
Prnebttypen, ul» Endhuchntaben nach einem rückwärts umverbind- 
baren wie hier شاو‎ u, sich مق‎ tüaschend ähnlich sehn, dass ein 
sinmpferes Auge sie oft nor aus dem Zusummenkange der Redo 
unterscheiden kann. 
,؟‎ 9731١ „Rejenis-toi de ce que tea vromux seront necomplia.“ 
Sage: Versüsse, ناما‎ deinen Gaumen daran. 
WE ادن كام خور‎ (Pr خيش‎ 
كام‎ palatom, und كام‎ appetitus انا‎ ursprünglich ein und dasselbe 
Wort, und went es, wie öfter, Rachen und Verschlingen be 
deutet, قن‎ kann mans beliebig zu palatum und zu appelitus rech- 
nen. Gothisch ganmjan ist wahrnehmen im Allgemeinen, woran 
مول‎ Schmeeken nur ein besonderes ist; aber auch in Acht neh- 
men, bewahren, bedecken, wie palatum coeli bei Ennius das Him- 
melsgewälbe ( palutin ) und umgekehrt orpurloxug der Gaumen, 
Aber wenn oigerög—whrapa isl, so vereint ja die Wurzel wr 
schon beide Bedeutungen: wählen und bedecken — wahrnehmen 
und rewahren 81 bewahren un wehren. 
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8.0766. BES ya 072 
„ll ordonna A Sindokbt) de faire ever Roudabel et dn Namener 
aupr&s de “.لما‎ Das schadet dem Sinne wenig oler nichts, aber 
Grummstik لسن‎ Lexikon protestiren gegen „> als fnis Jever المساة‎ 
löve-toi, Dieses „>, wie andere Imperative, die gleich einer 
anffordernden Pürtikel sind, مع‎ 1. Lu, ‚us, im Griech. üys, ıpfos, 
wird ziorlich in die Mitte des Hunptsatzes geworfen; die schmuck - 


Iose Consir. wäre: on لود‎ lin كة خير‎ 


v. 978.79, Die umgekehrte Stellung heider Verse in Cule. 
scheint mir vorzuziehen. Dahei ist dann in .لآ‎ 070h, 23% für 
AN <) zu lesen. Nümlich diese beiden Verse, mit dem uächsten 
vorher und nnchber, lauten etwa so: (die beiden eingeklummerten 
sind der eine, Jer zwei verschiedoe Plätze hat) 

Befehlend sprach au Sindecht er: 
„Hol mir {steh auf!) Rodaben her!" 
Sie erschrak vor dem Löwenmann, 
Rudaben möcht! er ein Leid thun an, 
Ihnss dies paradiesische Galiaten 
Verschwinden mütht! aus Kahulistan. 
Sie sprach: Erst (order ich Jeinen Kid, 
Dyas du zurück sie mir giehal olına Leid, 
IP. Dass dies paradiesiseho Gulietan 

Verschwinden nicht mög’ aus Kahnlistam.] 

Der Edle gab sein Wart ihr ummn, 

Duss er Rudaben kein Leid werde (hun. 
Vor: diesem letzten Verse baben Hr, علق‎ und Cale, noch einen 
überflüssigen nur störenden. Auch 983 fehlio besser; Hr, M, 
selbat hat schen vor 983 einen schlechten hei .علدنا‎ weggelassen, 
wie zwei dergleichen unch 98h, 


V. 686. Man sieht nicht recht aus der Uchersetzung, ob Jdie 
Reime وري بثو‎ verstanden sind als u.rew und benew, gebe: قاسم‎ 


4 


0 


neue; „ol para" scheint allerdings diesem 9 y zu entsprechen, عقف‎ 
Fr wire aber dann als lästig und allerdings widersinnig mis- 
pelnssen, Nach Cnlc, ist zu verstehen a بنوى: وروى - ينو‎ 
klage; Jen dieses _ setzt علمنا‎ binzu Und so ist das sinn» 
lose FT beseitigt, Ami alles in Richtigkeit. Die Form res, 


nü’iden — لى يحب‎ nuowiden webkiagen, Hchen, heten, int von Me- 
ninski aus Ferh. angeführt. Burban gieht daven das Präsens „u, 
und نويد‎ nach dem Mass von نان كويد‎ nuwiden oder aowiden 
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das richtigere, ob vielleicht nowiden in der Bedeutung „schnell 
sich bewegen“ von nuwiden (ndjiden) wehklagen, zu nnterschei- 
den sei, bleibe dahin gestell, Hat doch mie auch heile Be- 
deuinngen zugleich, mAdlonen und plango. Die Sanakr.-Worzel 
nm imd ni, to praise, to uiter m ery of regret, gieht nur die eine 
Seite der Bedeutung, aber die Forın sowohl für nüjiden ala nuwilen 


ala numiden ader newiden, mit oder ohne Guns, Aber محمد‎ „em, 
wird eben auch van derselben Wurzel mu geleitet, da es doch 
nicht von der Bedeutung „klagen“, sondern nur von der „sich معنا‎ 
wegen" unsgehen kann. Gar nichts gemein mil dieser Wurzel 
hat ثويد‎ niwäl Botschaft — nivdda, vielleicht ursprünglich nu- 
wel oder newwäd, Tachlif newsl, neues Kunde, wie huncim 
zu NOYus, 

v: 080 b ist nicht müssige Beschreibung der Sonue, aundern 
der geschmückten Horabe. Dass diene nun in vollem Schmuck 
auftritt, die #0 eben 487 allen Schmuck so verächtlich von sich 
wies, ist eben der Humor von der Sache. Aber der französische 
Veberseizer hat, vermuthlich diesen Widerspruch zu vermeiden 
ihren Schmuck der Sonne aufgebürder. in 

V, 891. Dieser Vers steht in Cale. vor 890, Er ارس‎ weder 
bier noch dort. Solche Verse, die von dem einen Ahschreiher 
hier, vam andern dort eingeschoben worden, sind eben dadurch 
der Unächiheit venlächtig. 

8. 1004. Dieser Vers conatrnirt sich nicht mit dem folgenden, 
und sagt dazı etwas ganz unwahres, Er wird zu streichen aeyn, 
und 1005 5b statt der verzwickten Fassung bei Hen. M. nach Cale, 


zu schreiben > | 
dann Aicsst alles nach Wunsch, 

v, 1033 — 36, halte ich für eingeschoben. 

v. 10424. u corr. 3 

١. 10441: كوتاء‎ schreib el, damit das folgende بف‎ du 
sern könne. - 

Y. 1092. Nach diesem hat Cnle. einen, wie mich dünkt, sehr 
guten und das Gemälde erst vervollständigenden Vers, in welchem 
ich nber غار‎ in كار‎ rerwandle: 

ومن جدب حنبان شد وروز ثار 


يس اندر فراز امك وييشض كار 
Schwank schwankend der Boden, der Tug ward Nacht,‏ 
Bergsteile war hinter una, vor uns die Schlacht,‏ 
gelesen, und schr willkürlich übersetzt:‏ غار Aber auch Jones hat‏ 
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alii in collibus enmgregati لشن‎ alii in vallibus. Dagegen lieaan 
ich lieber V. 1062 weg. 

v. 10645, or عله‎ w’än -- am Anfang der Zeile int nat 
haft, wo er nur wän lauten könnte, عه‎ VI, 755 vıl, 71 
Calc. hat richtig „LP, 

N 10714, :خواكنق‎ Codsir, und Versmass fürdert Al, 
wie Cale. hat. 


١ 1078. nach diesem V. hat Calc. einen sehr sehicklichen, 
der die Katastrophe betont und auf den Schluss V, 1080 vor 





hereitet: 
ببيروزق دوت شهريار‎ 
ar جهان ذأور قور‎ ehr 
v. 10724. ,أراست و‎ Cale. richtig ohue فول‎ unmetrische „; 
“111, 85, 9 


V. 1092. 93. Zwei gieichreimende und dus gleiche angende 
Verse, von denen nur einer gelten kan, .علدنا‎ Iüsat den 
lotztern weg. Das rechte entstelt wohl, wenn man dem letz- 
term setzt, ihm aber statt seiner zwei ersten Worte die zwei 
ersien des erstern giebt; 


عراتكس كه la‏ 

زييولد تمحاك جادو يود 
oder noch besser ie ganze erste Zeile des ersteren und die ganze‏ 
letzte des letiztern zu einem Verse zusammen gefasst:‏ 

#رالكس كه ببوستة أو بود 

Aha)‏ ضحاك جادو بود 
Ich habe mich ungenas wusgelrächt: swii gleichreimende Vorse,‏ 
وأو بود hend mit dem Ridf‏ بسدع ,1 Das aind diese nicht, sondern‏ 
سه Grade in solchen Fällen tritt‏ بود mit dem Ridf‏ اوتجائب ,2 


hinfigsten Umbildung und Einschiebung ein, indem man, wir 
Kidf war, zum zum müchte, nder tmgekehri. Hier hat einer 


in der Zeile أو بيت‎ Ken) رترائكس كه‎ worin او‎ der Reim war, 


يبيوستة diesen Reim zu schwnch befunden, dan‏ , جادو بوث al:‏ يون 
zum Reim machen wollen, un die ganz schlechte, uber voll rei-‏ 
menden Zeile .‏ 
بوركان كه دريسته او بود | 
zugefügt, u. u. ww”‏ 
Ed, 11‏ 
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0 16h. 02% ا‎ gewiss richtiger le: Auch 10981 
ماعاء‎ Ich عأما‎ Ar dem بدا‎ vor, عممالا‎ beiden Formen, wie 
uch ya und „ai, werden leider sehr gewähnlich verwechselt 
und fart als gleichgeltend behandel, Bei Hr. M. finde ich un 
sehr vielen Siellen das be, wo mir, das ber allein richtig acheint, 

١ 1101: جو‎ möchte ich hier nicht ملم‎ Vordersatz, chm, 
da, verstehn, sondern als das umschreibende — =o [edie) wie 
Sindocht und Mehmb, wod auch Rmlahe- 

heissen. |‏ ير خوى muss‏ ير از حوبي 1105 ؟ 

V, 1110 vor diesem fehlt ein gleichreimender Vers, der eben 
des gleichen Reims wegen ausgefallen seyn wird (is, VI, 030): 


جودستان 01T A‏ سام 


Er gehfrt zur Vollständigkeit des Gemähles, Dagegen int v. Mil 
unnilte لس‎ störend; das verkehrte in نا‎ hat die Ücherseizung, 
gegen وال‎ Construction, zu beseitigen gesucht, 


Y, 110%, wm رأ كام ردم بحر كاف‎ 
wohl passend zur Stiwemeng des sprechenden; doch kräftiger Cale. 


Auch ich habe keine Erde (wir würden nägen: kein Wasser) #tatı 
فعساق‎ in den Adern, Diesen Vers hat gewies kein Ahachreiber 
gemacht, wohl aber kotnte ein »ölcher an der Erde sintt Bluten 
Anstoss nehmen um dafür den Gemeinsprach setzen: Das Enıle 
des Menschen int nur die Erde (das Grab}, 


v.1107b, ES 2 #مانا سكن بر‎ | 
„Si mon pere se conduil comme in hnmme de sens, ) il عم‎ de- 
iruirn pas une parale par one notre" — er wir ملعم‎ gegebhnes Wort 
nicht brechen. Der Sinn ine ganz pnssond, aber die Warte kön- 
nen ihn schwerlich hergeben. Nicht A era, sondern Fi re 
sngt ühnr etwas hinausgehen, es überschreiten; > كنشتى‎ oder 


a) us — url. بسر به‎ ist: an einem vorbeikommen, zu ihm 


kommen, ihn finden, ihm begegnen. Ich weiss nicht, ob in Cnle. 
Sri nder 5,A% steht; بيد"‎ würde ergehen: مله‎ Wort 
wird dem andern begegnen, ein Wort wird das andre geben, wir 
werdon ums gütlich verständigen, Woran sich dunn der folgende 
Vers ansehliesut: „wos verrer عسو‎ jo ini porlerni عمجم‎ amour, ot 
1 je leral ععاسدة‎ des larmes de hante anr sns jouer"; nur dass 
ie letzte Mälfte nicht chen gut passt. .علد‎ Int عقي‎ abweichend: 


# 
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نكم ككنا وبافرا a‏ 

جسن از نوم أب اندر أرد بشم 
vortreif-‏ سدم anschliesat, wohl aber, und‏ أطعته gar‏ مم was sich‏ 
schreibt: siehe zu, dans or nicht sciner‏ انث lich, wann mau‏ 
Zunge im Zorne en Inuf lasse und dann sich schämen mise!‏ 
So Ist 34 ‚Si gebraucht VII, 125. Die Losart Ivi Hm. M.‏ 
aus wie die Nachbesserung eines missverstebenden‏ جمدم sieht‏ 


Abschreibers, 
و‎ 1120h. mit der koatharen Lesart 
زميئرا ببوسيى وأتساترك فر‎ 
gegen Cole, 4, kat gewiss nicht erschöpfi durch: „(Zul wap- 


prochn de son pöre,) baisa ها‎ terre em اهملتسا‎ Ira bras* ع‎ sondern 
sinnlieber und bildlicher; würtlich: 

Als Zal hinein vor den Vater ging, 

Küsnt' عن‎ den Böden und senkte die Schwing. 
Dieselbe Phrase, nur gegensätelich das Heben der Schwinge: mit 
dem Senken derselben, steht 1442 von demmelben Zalzer, wo die 
Mohbeden ihm die Häthsel vorlegen: 


زمالى در الديشه يبد 3 


en a بر أورك‎ 
Zal eine Zeitlang zu Rath mit ناعاه‎ ging, 
Kr hob den Fittig un swakte die Schwing, 

4. 1 er schwankte zwischen Muth und Versagen, die Räthsel zu 
lösen, Aber dert hat Hr, M. dus köstliche _ in eiu oichtssagen- 
des جر‎ Brust verwandelt: „Zul rellschit quelque temps, Hl lova se# 
bras et &largit عه‎ poitrine. Aber Be wenn inan 23 auch 
oft expandere überselzen kann, ist doch ariner Eismologie nach 
sternere, vi Kr; uni pamat nicht zur Beust, auch wenn das 
Brüsten aellst bier pusate. Fr Ju uher ist die gewöhnliche Ver- 
bindung: Flügel und Schwinge, die bier otır zierlich in Gegen- 
satz gestellt int, Ich muss mich einmal sehr unkritisch geguu 
die gewisasnhafle Kritik des Hrn, Herausgebers auslassen ; Zwi- 
schen A und können nadd. wicht entscheiden; eu int da gur 
keine Ücherlieferung des ursprünglichen Bachstaben بم عمسا اهسمل‎ 
und ري‎ ja ثر لاون ثر‎ Kin eins im, und die jedesmalige Unter- 
scheidung dieses ununterschielenon فر‎ ist our der Gedanke oder 
dis Godankeninsigkeit eines Abscbreibers, die unseren eigenen 
Gedanken keine Schranken setzen dürfen. 

١١ 112510. شعاب اين اندر سياه درنك‎ „fon fon ehernl bon- 

11 
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dit an jonr de ها‎ bataille,) tom armöe orılinairement رمم‎ lente ل‎ 
ton ri we عع فالتا‎ jour." Ich dächte, ohne die drei nnteratri- 
cheuen Einschübe; 

Wo dein Rapp springt am Tage der Schlacht, 

Kommt (Flucht) Eil in ntehende Heeresmucht. 5 
re Pape — Stand halten im Kampf, 'T, Mac. رلا‎ 800 u, öfter 
ähnliches, x. 8. die ehrende Benennung Xi و‎ Sp. 

أ .4 به 1120b, Asa; Tst blon Liesefehler von Ada‏ .؟ 
die persische Vulgärform für aral,‏ شيره en wie Cole, hat;‏ 
im Türki-‏ يب bekannt, eanstruirt sich wie dieses mit‏ , مشهرر 
.فى schen mit all, nicht mit‏ 

Düs 3 won auch, obgleich, erzeugt eine im Mumie‏ .11324 ,؟ 
des Sohnes gegen den Vater, den er rühren, nicht beleidigen‏ 
will, etwas zu Marke Phrase: „(ai co h’est peut-Atre d’aroir pour‏ 
per Sam In brave,) quoiqne eotte origine ne m/uit pas procure‏ 
مه hennconp de gloire" Calc. hat 5}, wenn, wonach es sich‏ 
wendet: (Ich weiss mich unschuldig, und Niemand kann mir et-‏ 
was vorwerlen,)‏ 

Als dass mein Vater Sam ist, der Hell, 

Wenn man gering diesen Adel hält, 

Gleichwohl lässt sich وك‎ ons dem nlichstfolgenden rechifertigen. 


v. 1134. زاينده را‎ las; فكندى‎ 
Al بع اتش سيادى‎ 
„Tu us live ton مسعسة كلامم‎ aux denleurs, tu as jeit au feu 
un enfant qui اأتمععل‎ croitre." Ich hatte es früher sa verstanden : 
Da hast (durch meine Aussetzung) iv Kummer gestürt meioe 
Multer, ins Feuer (des Schmerzes) geworfen meine Nährerin; 
oder wie ichn in Heine gefasst: 
Ihr warfst in Kummer, die mich gohhr, 
Ins Feuer, die meine Nährerin war. 
METER كه ازجه سبيد وسيافسف‎ 
„(tn هم‎ Intt# enntre وذ‎ le erönteur,) car d'ou riennent دوع ذا‎ 
leer blanche ei la coulene noiref“ Das as ala car fügt «ich hier 
gar nicht richtig an, an ist das كه‎ örı der Setzung einer fol- 
genden Rede: Du rechtest mit dem Schüpfer Jarüher, warum عله‎ 
was (nämlich mein Haar) achwarz ward oder weise. 

v. 1181 h; Kizlo u, oder wie Cale, hat دل‎ Su (tengi il 
=tengii dil, u. V. 560) ist auch hier nicht sowohl „augsisse“, als 
ا ل ا‎ ‚Zorn, ws كنا‎ 2 u; anch gr از جاى بر‎ 
ist bier wie dort bildlich: in Zorn uufspringen — in Zorn ممع‎ 
ruthen, nd 
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v.11550. جباتذار ما‎ sagt niemals: unser Schuh, immer: 
unser Herr {Gott}. Auch wäre der Vers schr nichtig, wenn er 
sügte: „Si le ui عمزمم‎ mallre se röunit A moi, toutes nos af 
fairen totrneront ورملعم‎ tes Jdesirs.‘ Denn oben nur den Schab 
ناعون‎ dafür zu gewinnen, da sonst der Handel schon richtig ist, 
darauf kommt es an, Und das, vertröstet Sam seinen Sohn, soll 
nun geschehm, wenn Gott una beistehl. — Auch V. 1228 int 
شاه جيانبانى بن‎ mein Gott, nicht (wie Hr, 31. übersetzt) mein 
Schah. Vom Schah verstunlen sagte der Vers etwas gans un 

١. 115 كسرن ب‎ u, ist doch wohl nür ein Fehler für 
32 كراينذ»‎ , schwingenil die Kenle; denn ls beilentet Überall 
nur schreiten; dus Reh, das Rose, der Reiter schreitet (mit dem 
Ross), Zuletzt freilich können „Ast? und „ul verwandt 
seyo, zunächst aber ist ., 1,5 = vrag, to go, to travel, Ich 
habe, als verslände es nich von arclıst, vergessen zu bemer- 
ken, dass Unle. Au, hat. Warum will uns der Herausgeber, 
wo wir das richtige schon hnhen, etwas neues fehlerhuftes dafür 
aufilringen? Wir würden ihm olıne das nur noch Jdankbarer seyn 
für so vieles hessere dos er uns wirklich Jarbietet. 

بعلمتا zerstört den Vers, den:‏ سرافراز سفنت 11671١‏ ,؟ 
life bewahrt.‏ ععلت 

W100 يبحجاى‎ un, من‎ mau u 
„Je suis نم‎ enclare qui one Kappracher,* Ich gluube, Eh, 
يكحجاق‎ bedentet: der seinen Platz ausfällt, bewährt, wir بكلاىق‎ 


ep zu Stande bringen, leisten, wuzu „um, sur mir das 
Neutropasaiv ial 

Y, 11741. scheint mir nicht Beschreibung Sam’s, sondern 
des ran ihm erleggten Drachen zu ser, Uml dann int die ganze 
Ellipse der Construction mil „so wär es“ gefüllt, zu deren Fül- 
lung der Üchers. an zwei Ürten, einmal drei, dns andremal fünf 
Wörter braucht. 


v. 1189. wlan بسار دوختق‎ Wels 
زف بار كرده تقنده با‎ 


„Sa lungue “nit comme un tronc noir, #3 gueule لأسن‎ böante أن‎ 
pendait nur le chemin.“ Es kann doch nur die Zunge aus dem 
Rochen, nicht der Rachen auf den Boden hängen. Ich sonstrnire: 
Seine Zunge wie elu schwarzer Baum den Rachen aufperrend, 
hing zur Erde nieder. Oder auch: bei aufgesperrtem Anchen, 
als participinler Zwischensatz. 
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V. 1184 a. Au, der Vers fordert يل ويد‎ wie Cale, bat, 
v. 1196. m! muss hier durchaus a heissen, wie Uule. hat. 
Hr. اننا :لق‎ sehr oft اي‎ für 0 wur dienes besser ist, aber jeues 
och auch geht, was aber hier der Fall nicht ist. 
١. 11988 سهديكر‎ schrelbe A am, 
١ 121 مرا بوم .قا ساليان بر لبود‎ 
2 جح از سوخته خا خاور بوث‎ 


„Depnis برسمعببيعنا‎ Wunnees I n'y غتسحره‎ pas en عل‎ fruite dann ces 
pays, wet Poccident n’älnit couvert que de roncen lirüldes, "ا‎ 
تا سالبان‎ kann nicht — tell أ‎ seyn, nicht: seit Jahren, نمق‎ 


dern wur: bie sul Jahre hinaus, noch Jahre une) bedeuten, Ich 


weiss wohl, dass man denkt, تا‎ nei sowohl „bist ملس‎ „meit®, 
aber حمل‎ jst nur so, wie auch lateinisch dum und donee manch- 
mul durch „seit" ühersetzt werden können, weil sie „eo lange ln 
bedeuten. Auch B. Spiegel in meinem Glossar wirbt dem كا‎ diese 
Bedeutung: „ex quo (seit), Er eilirt dazu drei Seiten seiner 
Chrestumaihie, abar 8. 23, 2.2 ru steht WA :فكت‎ es 
war einige Zeit, dans; wohei man freilich „erit" un die Stolle 
von وسمل‎ aetzen kann, nber es bleibt eben doch nur „dans ®, 
5. 31 steht dreimal ثا‎ und bedeutet überall „bis, düss, damit, 
Endlich 8.57, 4, 4w3 rw steht ss تا‎ bis nicht, وف‎ Iunge 
nicht, Aber auch der Sinn obiger Stelle fordert das bis; denn 
es soll gesagt يدر‎ dass noch lange mach Erlogung des land- 
verwistenden Drachen das Land unfruchtbar geblieben sei. Wis 
soll über in b. der Oeeldent? Wir sind ungefähr in der kegrend 
von Mazeoderan, wo doch kein Oceident ist. Nun sull zwar dns 


seltsame „> zugleich Osten und Westen bedeuten. Wie rathlos 
ie: Perser selbat über dieses Wort und deasen Gegensatz oder, 
مهد‎ Gott will, Syaooyın, بام‎ sind, zeigt unter amiları EBurkan, 


يعض Fe‏ است كه مشرق باشد وعفف مقربيا ang:‏ كاى der unter‏ 
hellen Widerspruch damit:‏ ها > am unter‏ لدم :2 أمله su‏ 


Mr Spiegel im‏ ,باخم مغرب را "تو ينك وععى مشرى TE‏ أسعت 
مجو ockidens, Apnd poetus etiam arena‏ عخايري Glossar saugt;‏ 
im‏ خاور lie Diebter #0 den Himmel umkehrent Ich vermuthe,‏ 
wrsprünglich Norılan — russisch söwer, womit ich, Wenn man mir‏ 
eine kleine Ketzorei zu gute halten will, arabisch ‚Nu (m —w,‏ 
|=rj ztisammenstelle (a0 wie Pla mit venper, um unser, nrub,‏ 


| 
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„am, Nachmittag, unser oner und weater), Der Norden int ala 
Kurdost Sommersonnonntifgang, als Nordwest Sommersunnennuter- 
gung, nu mag die Sonne im „L> bald عاسم‎ ball unlergehu, wie 
wir ılus wirklich in verschiedenen Stellen des Dichters linilen. 
Hier aber an unsrer Stelle finde ich'weer Ost noch West, son- 
dern Distel und Dorn, freilich nur snch einer etwas kühnon Ver- 
muthung, dass خاي‎ in diesem Fall nur ein nuseioundergezogenes 
Nicht 


- — 
31 


und wmgekehrt „I,‏ ويأرحدياىر sei, etwa wie‏ خار 
anders weiss ich mir zu erklären Turn. Mar. Il, 654:‏ 
a‏ قد A‏ كيرت ما اشمكرسيك 
خور باركش u „ga um‏ 
„Wir sind rings van Truppen eingeschlossen, unsere Pferde lu-‏ 
ben tichts als Dörner zu fressen," Vorher hat der Feind von‏ 
denselben, die diesen von sich selbat sagen, folgendes: gesagt:‏ 
يكى كبن ذارلك خارا وخشت 
#ى خبار يويند اسيان جو مشعه 
Gebirge; Ihre Pferde‏ بسمماعوومسر Sie aind muf einem Ateinigen‏ 
irenau von dem-‏ كاي sind gierig nach Dürueen. — Mier >, dert‏ 
selben Gegenstand. Somit übersetze ich unaerıu Vers:‏ 
M Nach Jahre lang trag jener Grund kein Korn,‏ 
Nichts als verbrannten Gestrüpp und Norm,‏ 
„l5,l> wird dürch u zu verbinden neyu; beide sind hier ver-‏ 
للك und nun‏ ;>„ وس uder‏ >„ .و خاشاك bunden wie sanst‏ 
تاق >„ .علدنا ‚erklärt sich wahl die Lenari‏ خار statt‏ خاشاك 
V. 12200. la ist ein bloaser Fehler statt des rich-‏ 
zwar könnte TE; vorn anpge-‏ : ببتداخت in Cale,‏ مول 
schriehen werden, wenngleich nicht olae einigen Vrbelstand, über‏ 
hier iat kein Imperfeet der Daner, der Vefterheit, oder des Neben-‏ 
erzählte. Denn die Zeils‏ همل umstundes, aondern das einmalige,‏ 
Jah-‏ )نا sagt, nach meiner Einsicht: das Sochzig, das Alter vun‏ 
ren, hat mir die Pangschuur uns den Händen geworfen, Fallen‏ 
machen. Nicht ohne Wortapiel; nämlich angenpielt ist auf nn‏ 
neunte Be-‏ قال Nete, Schnur, Fangschnur. ($, Burkau wu,‏ 
im‏ أسساعوم deutung.) In xleichem Sinne, mr frustiger,, sagt‏ 
ler Hals wird {vom Alter)‏ , خلف Tohfat ilahrar 857: ü m;‏ 
lneel de soizante‏ سن übersetzt: „Je langals‏ ,لل zugeschnärt. Hr;‏ 
eouddes,“ Dar können aber Hier Wurte wicht Ieiaten; sonat yird‏ 
freilich die Fungschnur die sechzigelllge genonni, nuch die sieh-‏ 


168 Rückert, Uomerkungen zu. Firdusi. Capı FIL 


sigellige, eigentlich klaftrige, dann steht uber eben ياج‎ Klafter 
dabei; عفتات يار وه‎ im Suhrabname 1664, und aus ch et 
hei Hrn, M. V, 474. Aber auch شست ياز كسك‎ zugegeben, 
wie soll man's construiren? Nun darf ich auch für meine Ücher- 
setzung nicht verschweigen, duss Sam W. 1169 nicht 60, san- 
dern zweimal 60 az 4 „Salt seyn will, Doch das ist von 
wenig Belnug, er kann dort übertreiben, um sich ehrwürdiger zu 
märhben, oder bier, des Wortspiels und des Versmnases wegen, 
50, die Sechzige, für die heiden Sechzige sagen. 


Y. 12300. 5 بر دار آمل‎ bängst da mich an den Galgen 


von Amal; Hr. ,للا‎ „si iu fais le soutien de In cour d’Amoul,* 
Es macht im Sinn wenig Unterschied, 

Y. 12350. Dieso Zeile ist Nachtrag zum vorhergehenden 
Vers: (Er dauert jeden, der ihu sieht) wegen all der Schmerzen, 
die er unschuldiger Weise litt, Es ist ılumn b ein Satz für sich: 
Sn, اهنا‎ ich ihm Zusage gemacht, wie der Schal, gehört hat — wie 
ich dir, o Schub, hiermit berichte. Hr. كل‎ ht on und h zusam. 
meuconstruirt: „Le serment dan le تمع‎ a enteniin parler, est In 
suite des grandos peines que الم‎ a söufferten antın les möriter,‘ 
— Abgesehen vom Wehrigen, kounte كم‎ ee, > nicht 
augen: #0 erging die Zusage welche, wofür atehen milnste 

Ai 


Fee 7 







sondern nur: die Zusage erg‏ و بيمانى كم oder‏ أن مما كه 
„Lim,‏ ثم so wie,‏ 

v. 12360. مستمتف‎ 5 WAT uf „test moi ui fa 
de سم أسا‎ bomme سى‎ coenr aflliec.“ Mr. M, hat hier fihersehen, 
dass zu schreiben war عسي‎ , Wir er undurwärls richlig geschrie- 
ben bat: „Ich sende dir سلا‎ mit betrühtem Herzen“, präsens 
perfect. 
N 84901١ ch-besinne mich, dass an mehrern Stellen hei 
Hrn. M. das alto Dat. Acc, Zeichen Pr (= miätru) vermieden ist, 
wo Calc, es hat, "So ‚hier نع خواعد فى زحخم كرزض جشيد؟‎ 
gegen dan zweit nachdrücklichere in علد‎ 

هر أن وخم تررض au‏ جد ببه ! | 

11253 تادايق‎ Syst, Dhus „>, las in Cale, fehlt , zer- 
atört deu Vers gun ohne Nnth, Dreissig Pferde aind hier an 
gu wie sechzir. 

eV. 4276 أنداة‎ der حت اشم‎ 100 Komeele in beiden Hemi- 

stichen, sind im letzten och wohl u) ua Imndert Munlihiere 


zu Weizen, In meiner Cale. steht ao; ich weiss aber nicht, oh 
es nicht blass meine Correctur ist. 
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v. 1252 gewiss ein wnechter Vers. Denn er int rückläufig, 
was die echte Epik im. Kleinen wie im Grossen miemnls ist; er 
lässt den Helm anfsetzen, nachdem das Ross schon 10581 be- 
stiegen int, um bringt. ana dan Ross noch einmal, Alles was 
von dergleichen noch sonst wo im Schuhname vorkommt, erkläre 
ich im Namen seines Dichters für unecht Ihm wohnt so gut 
wie dem griechischen Heldensäuger das unerbittliche Gesotz ein, 
dass die Erzählung wie ein Strom nur immer atät vorwärts muss, 
nie auch nur um ein Kleines rückwärts gehu Jdurf, Das hat er Im 
grössten Masse grade in dieser unvergleichlich gut erzählten Epis- 
ode von Zalzers Geburt bin zu BRostem hewährt, wo so viel An- 
lässe waren, ılas Gesetz au verletzen, weil #0 viele Fäden neben 
und durcheinander laufen. Ein Dichter, dem dieses Gesetz nicht 
inne wohnte (wie sogar Platen In seinen Abbusiden ), فلملا‎ da 
und dort an Jer einen Seite die Erzählung soweit haben fort 
lnufen Insaen, dass er dann an der andern häite einen Rückgriff 
مسا‎ müssen, um inzwischen dort geschehnes nachzuholen. Das 
ist unserm Dichter nicht begegnet, und konnt’ ihm nicht begegnen, 
krafi jenes ihn beherrschenden obersten Gesetzes ; er bricht liherall 
um rechten Punkte hier ab, um dert von demselben Punkte aus 
weiter zu schreiten, Man vergleiche nur die Ueberschriften der 
Capitel von V, 305 an (das Capitel vorher habe ich dert schon 
für unecht erklärt), لمي‎ schon ans der trocknen, oft nicht einmul 
geschichten Inbaltsanzeige wird man abnehmen, wie alles in ein- 
ander greift, oder, wenn man will, wie die Erzählung hin- und 
herspringt, recht eigentlich wie in der Odyssee vom Sanhirten zu 
den Freiern, von ihnen zu Odysseus, oder au Penelope ler Te- 
lemachos, u. a. w. — lauter wechselade Scenen, lie eben so wenig 
ala auf dem "Theater rückwärts greifen und einen früheren Mo- 
ment nachholen können, es sei denn durch die Erzählung im Munde 
einer jeizi auf der Scene befindlichen Person, wie denn auch 
dieses Mittol unser Dichter aufs kunstreichste schon zweimal au- 
gewandt hat, um die Heldenihuten Sam's, die darzustellen keine 
Isere Zeit war, wit herbeizuriehn, einmal ia seiner Rede vor dem 
Schuh, V. 1038 8, dann noch gesteigert in. seinem Brief an 
Jenselben, VW, 1159 0 

V.1314h. 1, ديت‎ Sur ge dont Zul & vu In 
Glle." — Le af kann doch seiner Ergänzung |,,1 nicht 
unchstehn. Die Zeile ist Object des folgenden: „heschreib mir 
(jene Tochter desselben, welche Zul gesehn hat]. 

١. 1341 5. Ein melrisch falschen „ nm Anfung der Zeile 
(a. VI, 7098|, wofür in Cnale. a5 steht, das auch ohne die meiri- 
sche Nüthignng richtiger stehn würde. 

7. 13441. nat هداام كو هر توفرى كشتده‎ fin de هناما‎ not 
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chuque genörntinn est In semence‏ ممع lu terre,}‏ مل sein‏ علا هديك 
de Pantre," Der Sinn pass wenig, ad die Worte können ihn‏ 
stehn, oder „245° ‚2,‏ توقرق nicht einmal geben. Es müsste m!‏ 
Es kann nur beissen: „denn jeder Lebensstofl ist von diesem Stoff‏ 
einge-‏ ع (der Erde) vernichtet." Düren uber muss „..’ uch‏ 
setzt werden, doch entsteht dadurch eine Silbe zuviel, wenn man‏ 
nicht das i von ax&f vor dem er! erlüschen küsst, was aller-‏ 
عوجر dings bei allen Auslanten des roknlischen he in der Noih‏ 
sehehen kann, Es werden dann zweierlei Principe angewendet,‏ 
dieses auszudrücken: entweder mon wirft das be gar weg, schreibt‏ 
x. B. (um eis der künfigsten Beispiele zu wählen) 3 4: 1١ au‏ 
setzen,‏ سد Homan darüber‏ عسات stehn‏ مط atatt ya, oder lässt dis‏ 
damit nicht wit dem Huuma vebire’i gelesen werde, sondern, ich‏ 
weiss nicht ob ambirel oder uehire oder nehfri, kurz, eine Silbe‏ 
BR. W,‏ ,& بفه sinft zweier. U, M. selbst schreibt es bald ao, hald‏ 
‚lu; hat, dugegen 1056‏ خريشض 016 wo‏ برخسارء خويش BIT‏ 
Stelle‏ عععرأومتنا bat, Au‏ ثبب umgekehrt‏ بعلهنا wo‏ لع جباندار 
Zweifelsfall, ob auch das Partieip wu solchem‏ معل .عله uber hat‏ 
Zweck dus be ablegen dürfe: m ,9,8 ed! As, dadurch ver-‏ 
schreiht.‏ كشت PR ei‏ سعك sie‏ فعسلا mieden,‏ 


v. 1348, Der ganze Vers ist bier verunataltet, in a عمل‎ 
Meirum zerstört, und in I etwas zu achwaches gesagt. Richtig 
und achön bat Calc; 5 _ | 

مر all‏ امعد كم زييم را ee‏ 

ان نعل اسيش رمين را تاديد 
(en eilfertig) in den Satiel, dans er den Sattel nicht‏ جرمدعره Er‏ 
Buden nicht mal‏ نعل sah, desgleichen der Huf seines Rosses‏ 
(im Fluge nicht berührte).‏ 

wie 1341. Die‏ هس Deberall das meirisch unerlaußte‏ ١ط‏ قة] 
Zeile isi metrisch herzustellen:‏ 


wiler: PET lady al ans Re 


Jode von beiden Fasaungen hal einen Austoan: die erste die dop- 
pelte Rezeichnung der redenden Person 1, um Mr die zweite 
die Wiederholung des فكت‎ uoa Jer ersten Zeile. Aber serade 
dieser oder jener Anstoss (keiner enthält elwas unerhörtes) wird 
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die metrische Verderhung herbeigeführt haben. In Lale, Inutet 
die Zeile ohne das unmetrische u: 

ران روف ومويش A‏ آيدم 
as hier in b, hei‏ ,يسنت Reimworts‏ دعل in m statt‏ سضمل (wobei‏ 
hier vor lem‏ هر gesetzt ist). Das‏ يلئف M. dort in a steht,‏ :11 
Nominativ jet nicht gar selten im Schahname, wenigstens im Cole.‏ 
Texte. Mit schöustem Nachdruck (demn ursprünglich hat dieses‏ 
(mätra) den Nachdruck: grade der, uur eben der) steht eu dort‏ عر 
vıl, 140:‏ 

دس كو ينؤديكك تلو بود خوار 

1 ب كت 5-35 

Bei 11. M. steht viel schwächer „is für dieses „| رع‎ eben der, 
und Jann deswegen in a 2 für .ىى‎ UÜcher dieser bei H.M. so 
oft verdrängte هم‎ =. Note zu 1245. KNach alle diesem möchte 
ich den Vers lesen: 

FL 1 !‏ لون أ ١‏ 1 ن أيهم 

مرأن رو وموى ارفك آيدم 
Jamlt auch diesem Schlusse der kumorreichem Rede Sam’s der Au-‏ 
mer nicht fehle, woron bei Calc. in b wenig, hei H. M, im ganzen‏ 
لون Verse gur nichts zu spüren ist, Dir Zeile a int en ats‏ 
„Al, auf An-‏ يسن für‏ أ رحيقت gunz beibehalten, und in b nur‏ 
lass des Aa bei 11. M,, gesetzt. Dass il in der ersten‏ 
Zeile vom Anblick des gepriesenen Schönhritswimiders, wie sonst‏ 
ih von der Somme oder vom Glücksgestirn gesagt wiril, ist ge-‏ 
ا wiss schicklicher als des unerträglich matte I; bei H.‏ 
und #4 zieht dann gleichsam von selbst in b dus gesteigerte‏ 
bei 11. M, ganz nichts-‏ سودمتت Ast mach sich, wogegen das‏ 
sugend ist. Ich darf wohl die homoristische Rede im Zusam-‏ 
menhaug herseizen, Der alte Sam spricht mit Sindocht über‏ 
seinen Sohn Zulzer, der #0 eben um des Schabs‏ ا im‏ 
Einwilligung zu holen an den Huf geriiten ist, und ihre, Sin-‏ 
dachte, Tochter Ruduhe, die er ein Drachenkind nennt (weil aus‏ 
Dhohhaks Geschlecht), wie seinen Sohn ein Vogelpllegkind.‏ 


In den Satlel er eprang und deu Sattel nicht sah, 
Der Hal seines Russen deu Buden nicht الى‎ 

Nun wird er Schah auch Bescheid ihm geben; 

Kir geb‘ ihm guten! das ruih' ich ihm eben! 

Simurg’s Pllegsnho im tall wie nie,‏ ونا 

Er wwatel in Thränen bis au die Knie, 
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Wenn wie dem Bräutigam auch ist der Braut; 
So fahren sie beide wohl aus der Haut. 

Gieb nur einmal much das Drachenkind mir 
Zu schn, und loss dich bezahlen dafür! 

Dass mich ihr Anschnun entzücken ma 5 

Ihr Blick und ihr Haar mich bestricken man أ‎ 


١١ 13355. Aue „or zii lem „qu'il entre & cheral 


dans mon palais.“ Gegen die Vebersetzung habe ieh nicht das 
geringste einzuwenden, nur zu bemerken, dass min ihretwegren 
nicht das eansutire la = J> verstehen und ,انكر سفنتت‎ 
im Gaul = anf dem Gaul, construiren dürfe: wie denn H. M. 
wirklich un einer frühern Stelle diesem selhen Hu solchen 
ungebüihrlichen Zwang ungeihun hat (WI, 304): sondern سينك‎ 
ist der Acc, zu Alls> er setze in Bewegung (reite) den Gaul, 
من اندو‎ 0 in meinen Palast ein, Postpos. ze. 


v. 1303. Nach diesem Verse sollte ei neues Unpitel be- 
zeiehuel werden; denn die Erzählung überspringt eiue Nacht. 
Man lat sich am Schlusse وغل‎ Cspitels hinzusudenken: Sindocht 
bleibt, ohne nüch Hause zu kehren, die Nacht über mit ihrem 
Gofolge in der Nähe von Sum’s Lager. يعلد‎ setzt den Abschnitt 
nur elwas zu frühe, mach 1359. Gleichwohl glaub’ ich, dass diese 
Lücke ursprünglich vom Dichter selhst mit einem Verse gefüllt 
war, und mache mir diesen Vers, blos zu meiner eignen Freude, 
so aurecht: 

شي "أمن» فيوق كتتابان جراند: 
مد باثوان خود در Sl Lil‏ 

13724. Das kosibure ررذابدء مهرسار‎ , gegen das nichtssagende 
bei Eule, ;1,5 5, hat die Vebersotzung nicht genug gewürdigt: 
„Rondabeh qui faisait mnitre l'amonr." Ea jet: Rudahe, die Liebe- 
لاب‎ I. Friedensstifterin, die Versähnerin beider feindlichen Ge- 
schlechter. Diese Bedeutung Friede, Eintrücht hut مهر‎ oft im 
Persischen, und man kanns sich nicht erwehren, das gleichhe- 
dentende «luwische mir duraus zu erklüren, als eine, freilich dem 
Slawischen weniger als dem Persischen zustehende Zusammen- 
ziebung ans 8, mitra und mibir« f— mithira با‎ mir, die Well 
4. 5 zögng, die Wahlordnung زكسم)‎ , ist davon eben nu wenig 
ahzutrenmen, als im Persischen mihr Sonne und Liebe, wobei nur 
Sonne ala höhere Welt oder Weltmittler (mikira Ni oag) an der 
Stelle der Welt steht, - 

v. 1374 u. Abermols dus unmetrische . un der Spitze (wie 
1341), Für عار‎ hat Cale. richtig Be Aber diesen Vers sellnt 
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und die beiden umgebenden dazu, .لآ‎ 1374, 75, muss ich meines 
Teils verwerfen, weil sie etwas ganz soltsames nad ungeschick- 
tes sagen; Mit ihnen mnes dann auch عه"‎ an sich unschnlilige 
1375 fallen. H.M, selbat kat bier schon zwei Verse ausgewor- 
fen, die in Cale, vor jenem letzten bedroliten 1375 stehn, Sie 
sind nicht schlechter, ja besser als die stehn gebliehnen, iuson- 
derheit der zweite von ihnen: 


ee 
ERBEN, و كفتشن كد اكنون‎ ls u 


Wen man diesen onch den drei wegzuwerfenden 1373 — 75 ein- 
fügt, وى‎ konn dann 1376, der unschuldig mitbedröbte, getrost 
stehu bleiben, und alles fügt sich aufs beste. In diesem Verse 
darf man keinen Anstoss nehmen an dem & unit. bei dem Zahl- 
wart 200: ein solches # sagt in solchem Fall dasselbe, was unser 
{numd) etliche, nämlich: hochnackige Recken und Mannen etliche 
(und) zweihundert gab er ihr (zum Geleit) und sagte. zu ihr: 
Nun süume hier nicht länger! zieh heim — wie. der folgende 
Vers forifährt — bleib in Kabul und wohne vergnügt, fürchte 
hinfort kein Büses der böswilligen! 

v. 1375 u 35 „85 BEE eben نه‎ Calc. Besser klingend unil 
richtiger wäre كار وال‎ art Von der Abreiso Zul’s brauchen wir 


nicht erst au büren, die bat uns VW, 1242. 43 achon geschildert, 
لسن‎ das Epos schreitet auch hier nicht rückwärts (a. den تسلا‎ 
lauf zu V, 1284); die Reise Zul's wird übergangen, weil während 
derselbun anderes erzählt worden, und ١. 1243 meldet seine عمق‎ 
kunft beim Schnh. 


v. 1353, (> pl بذكو ناد دل شاه‎ „fe rai plein de bante 
ln. donnn son caeur." Ich denke: er طسو‎ (machte) ihm Herz—=er 
ermuthigte ihn (anfzustehn vom langen Bodenkuss), Nur dazu passt 


auch das Beiwart a. يم‎ Fi der humane, leuiselige, oder wie H, 
M, richtig überselzt: „plein de honts,‘ Dieses es كل‎ als thät- 
liche Ermuthigung führt der nächste Vers aus: „Er befahl, dass 
man sein Antlitz us dem Siauh erlob und ihn mit Munkus be- 
atreulo.*“ Der Gegensatz erh كل كس‎ oder دل نكس اباك كيدان‎ 
einen entmuthigen, سنا‎ bunge machen, ist häufiger. | 

١. 1414 — 15; Zwischen beiden Versen ist eine gewisse 
Lücke fühlbar, welche Cale, recht gut mit 3 Versen füllt. 

se, ol kann nicht wahl 50‏ 14191 ؟ 


eonstruirt werden: „(ln Mobed dit a Zal) A lesprit vif, promt 
et sage. 56 wäre das 8 unit, am Ende der Zeile wunüte und 
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falsch, Auch int die Zeile Iser, weil gefüllt mit ungebübrlich 
gehänften Ehrenbelwörtern Zal’s. ‚Es int zu oonatruiren: 

(Den Jüngling fragt der Greisen einer,) 

Deu scharfainnbegahten der Weisen einer. | 
So int das Gleichgewicht hergestellt zwischen Zal, dem die Räthael 
vorzelngt werden, لس‎ denen, die sie Ihm vorlegen, 

Y. 1420 ». سيى‎ (ES ist die früher bemerkte falsche Schrei- 
bung des betonten FH idhafet durch .لا‎ Deun bier kuno nicht dus 
8 anit. eintreten, vom welchem die Note zu 1372, gegen ılas 
Ende, ,بعلت‎ weil bier nicht ‚etliche (und) zwölf Bäume, sondern 
gonna aur ewälf Bünne gemeint wind. 


V. 14241, ‚Ras; corr. بيك كر‎ 

1 125m سيديض‎ die fehlerhafte Schreibung für Spa. 

١, 1430. HM. schreibt شارستان‎ : „kl, die eiymolo- 
gische Form statt der metrischen .خارسان : شارسار.‎ Man wird 
aber bier dem Meirum eben so Rechmmng au tragen haben, wie 
HM. 31. anderwärts قروني. كأماة ف وكيم‎ achreibt, Du der Schuh- 
onme-Vers keine drei Längen nach einander zulässt, missen dinige 
Worte sich solche Ausworfungen eines Cousonanten gefallen las- 
son Giebt man dock dem Homer sein Ztidleuro zu, da ihm Imre» 
roro nicht Kinmo) an sich unbrauchbar isl. Aber nun neh’ ich 
erst, dass H, 31: aelbat worker 1434 | شارسا‎ geschrieben hat, und 
eben na 1437. 39, Obige beide „x. werden also Druck- 
fehler seyn, 

v1 ee er! fehlerhaft etutt des 
richtigen in Cale. mh ed Eu ronsiruirt nich تيبا‎ Ver- 
langen, Bedürfniss, immer mit ب‎ oder دعلا ير‎ Gegenstandes, grade 
wie sein Srnonsmn >>, مله‎ S>|>, mit st uder ربب‎ nicht 
mit ,من‎ Nicht minder unstatthaft ist hier أبن‎ für 2 

0 1440 دوقن ل‎ je مأ نوت دن سدحتك أبن ستدن‎ bien 
en toi-mäme lv sens de ces paroles,“ Es scheint a انه‎ 
(= كرست‎ 4 ar) soll durch „hin“ nuspredrickt sovn; es ist aber 
zu vocallsiren und zu verbinden beperde-der est In عقا بمسططوة‎ 


dahüj! Im Vorhung drin sind diese Roden (Gegenstände), suche 
(hofe} sie fdraus) hervor! d, i. böse diese Räthnel. 


Y. 1442. 8. اا .؟‎ 
.؟‎ 1452. Man kann in manchen Füllen zweifeln zwischen 
الم تشقن‎ kom, minder werden, und R vum, verloren zehn, ver- 


هس 
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schwinden, deum beides int ein hiuwer- der ublianden kommen; 
hier aber find 1454, und schen 1446) zweifle'ich nicht, dass statt 
ke rum zu lesen wei. Das Abnehmen der Mondes heisst freilich 
نقكسار.‎ 1454, aber es kann nicht eben اوطاعهدا‎ gesagt werden: 
der Mond nehme in einer Nacht des Monats ab, in dem Sinne 
von: er werde in einer Nacht عمل‎ Monats unsichtbar, rerschwinde, 
Doch auch ,لز‎ Spiegel in seiner Chrestomnihie 3. 41 EM giebt kem, 
nicht gum. | 

ve وزء‎ heissen, wir. Calc. hat, und man 
bit Ir Wolehen Füllen die Wahl, u ad uder wezd (=. IV, 37.) zu 
lösen, loch ist eräteres hier vorzuziehn, 

١ 1496, „u; Dale, ابو‎ eohstruirt wich richtiger mit يسم‎ 


١. 102 وتم جنا‎ ist metrisch unrichtig, weil (durch das w فال‎ 
vorhergehende Silbe kurz würıle; Cule. hat das richtige „| قم‎ 
(a. IV, 57.) 

v. 14831. خورش‎ Druckfehler für 5,24 وعخورش‎ anch wenn 
es kinen Sinn hätte; würde «ich wit dem folgenden a nicht ver- 
tragen (M. IV, 371. 

v. 14708. 0 Sa جوبيشب بر و روى ما خشت‎ 
لممسقاى‎ fa poussibre عاق‎ courrira notre peltrine أت‎ uolre visage“ 
nimmt sich recht gut aus, und Unle. بر رويس ها متشت‎ And جو‎ 
ى كناك‎ lässt sich عع .مم‎ wicht coustruiren, ähor هع‎ scheint mir, 
mit seinem falschen Tüpfelchen, das rechte, das ursprüngliche zu 
enthalten : 

جو Mn‏ جراروى ما خشين و خاك 
wenn man über immser Gesicht Ziegel und Erde deckt. Die Zie-‏ 
in I.‏ وبي zei and snlenn bei snleben Grahreden, die Brust aler,‏ 
M.'s. Lesurt, int sehen dem Gesicht dabei nicht berkömmlich, amcl‏ 
wirklich nicht schön.‏ 

6ل nicht: „Ten weis‏ خروشيدن مرت بالاى  u‏ 1481 ؟ 
tous les courlianns’”', soniernı ein Schreien der Männer, die nach‏ 
ihrem Reitpferden riefen. ( um wohlbezecht vom Schubgantmahl‏ 
atalı‏ يلاق heimzureiten). Es wäre gut, wie Burlan erlanbi,‏ 


ل ربالا zu schrnihen, um es nicht zu verwechseln wit‏ بالاى 
das Reitpferd richtig genetat: mins“‏ عدا .205 V.‏ ربالا Illıafet von‏ 
Woa: die Schreibung mit p‏ — بو ,387 1 verstanden wie hier,‏ 
wach mehr empfiehlt, ist das sicherlich verwandte as‏ با statt‏ 
Zum, ud nie Suummältel, Der Zuntand, in dem sie nach Hanse‏ 
reiten, wird im Aolgenden Verse gemalt, der nicht sagt: „puin‏ 
jale tt;‏ عل se serrnrent In main ei purtiret ivres de rin ei‏ ولا 
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sondern wörtlich: beim zogen. alle Recken fröhlich und betrunken, 
einer die Hand des andern mit der Hand fansend. Das pussie 
nun noch besser, wenn sie zu Fusse-giengen, doch können sio’s 
auch im Nebeneinanderreiten, and persische Ritter gehn wo mög- 
lich nie auf ihren Füssen, weder zum md vom Gelage, noch in 
مول‎ Kampf. 


٠. 14253 درآامد زخواب ,نا‎ „kam hinein ans dem Schlaf“ ist 


eigentlich widersinnig für a 5 kaum herauf, hervor aus dem 
« Schlafe—= erwachte, wie Cale. richtig hat, Zwar wird wirklich 


hänfig genug رخواب‎ Al در‎ gefunden, auch die unverkürzte Form 


durch das Vers‏ ير die gegen Vermechslung mit AT‏ ,اتجرآين 
muss gesichert ist, Das scheint dann #0 zu erklären: er kam‏ 
aus dem Schlaf wu sich selhst, zur Besinnung: hier aber, wo ron‏ 
dem Kopfe gesagt ist, dass er nun dem Schlaf komme, ist -‏ 


v. 14584. I, scheint mir unrichtig gegen Cale. مهبرق‎ 
Zum Sinne von: „il Faut que in me. dannes encare le jour d’no- 
Jourd’hui“ dürfe chen auch im Persischen wie im Französischen 
dan mir nicht fehlen. Eben so ريز شميدن‎ V. 1529. 


١. 1489 lt ri سام‎ Sa, Eule, eben 20. 


Ich ilonke dass zu lesen ist مع ريخل‎ dass sich das ت‎ &ibi von 
selbst snpplirt, das dann ein Abschreiber wirklich dem عنقم يكل‎ 
hing, bie ein audrer سعمدا بي مل‎ abschnitt, der vielleicht gar 
glaubte, دلمت‎ künne auch wohl = 1,5 دل‎ seyn, weil ao — 1,5 


ist. ١ Aber ذلت‎ ist wur — 1,5 Is, welches dann selbat — ذل تو‎ 


seyn kann, wenn das 1,5 nicht anderwärtshin im Sutz zu beziehn 
til. Dis Herz dir — das Herz dein, dein Herz: wenn nicht das 
dir, Jan nber im Persischen auch dich ist, auf was undres im 
Sutze gebt. Das Ist meine einfueche, aber für alle Fälle aus- 
reichende "Theorie von der Anhängeform A, ,ام‎ die ich 
deswegen kurs aussprechen wollte, weil ich ache, (lass man hin 
und wieder darüber noch im Unkluren ist. Es ist nur noch daa 
Eine hinzuzuseizeu; Wenn a, ام أت‎ d, :ا‎ tl, مه رمرا و ثرا‎ 
mit einem Nomen verbunden معدل لسته:‎ dns mir, dir, سنا‎ mit 
diesem Nomen mein, dein, sein (Haus und dergl.) nusmachen soll, 
نه‎ kann ihnen sellst 1, angehängt werden, ترآ حت لشن ا‎ do, 


di turd, während ذلت‎ nur دل ثرا ع‎ dil turä —= حل كو‎ int, 
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درختى كين gesngt ist A,‏ 1495 الل u. Weil schon‏ 1498 ,و 
es war ein alter Baum daselbst, 6» kann hier von maß. Be‏ 
nieht > ein hoher Buum gesagt werden, sondern nur‏ 
Druckes ist also‏ 8 مرخ سهى ie a ler halıe Baum;‏ 
عمطلا أ nur die öfter bemerkte falsche Schreibung des ‚= für das‏ 


„ils frappe-‏ ,بسمفاعع بكشكتن Int IM.‏ ف 
rent“; aber das Wort, das Todischlag mit sich führt, int au atark‏ 
sie drehten‏ يعتشتنب für dus bier beschriebene Waffenspiel; ich lese‏ 
sich, d. i. turnirten,‏ 
بوك v. 1502 a. fe N ra‏ 

mit nichtssageadem فول ب امدار‎ 11. M. darum auch unübersetzt 
lässt. ,عله‎ hat ‚aus. Nach Burkan ist كيل‎ Kl: As كليم‎ 
Ess, also mit Filz oder dergleichen überzogene Schilde, um sie 
des Speerwurf undurchdringlicher zu machen. Dieses Auaserat 
seltne Wort bat gewiss kein Abschreiber eingeschwärzt, sonen 
eher nusgemerzt, vielleicht weil er es nieht kunnte, vielleicht auch 
dem Versmass zu Hebe, weil das verbindende أ‎ zwischen „u 
und seinem Beiwort ALS unterdrückt int, das تأمدار‎ hingegen 
kann عله‎ Subject: der edle, der Held, gefasst werden, Aber 
diese Unterdrückung des 1 int Im Schohname-Vers erinubt bei 
allen (unntitäten „-, deren letzte Länge durch Zutritt des i zur 
Kürse würde, wodurch gegen Jas Versmias zwei Kürzen sich 
folgen würden, هه‎ wird immer جذر زن‎ pider zen gesagt für pi- 
deri zen, Vater des Weibes, Schwäher. Doch pflegt Jergleichen 
wo möglich durch anderes Wart oder Wendung vermieden zu 
werden und ist ausser einigen solchen unvermeidlichen Wörtern 
wis يضر ين‎ selten. Bei H, M. findet sich سراشضرار تسر 462 ,اانا‎ 
رن< أن مها‎ wofür Cale, Nicht: „Ig+ ie .رأ فواز دتو‎ 


v. 15041: .و بديتر سو افكتد خوار‎ ee „il Ten traverm 
et les jeta de cold, brisks." Wie kann er die drei Schille weg- 
werfent Diese sind als Zielscheibe hinter einander gestellt (wie 
die Beile des Odysseus), sein Wurlspiess dringt hindurch, kin er 
macht ihn grad hindurch zur andern Seite hinansfahren. Das saugt 
sl Sa nach der Bedeutung von ,عقوار‎ die ich zu 
vl, 660 entwickelt Iabe; auch sogleich hier ,؟‎ 1511 angt خوار‎ 
dasselbe: grailhin, stracks, wa H.M. richtig „leatesment‘“ überseiat. 
— Auf die Seite werfen, wie H, M. übersetzt, würde = ببكه‎ 
heissen müssen, nicht سو‎ „Aa Ein Anstoss int anr bei much? 
transiit, wa nur deu Wurfspiess zum Subjert ann kann, da 

Mi‘ 2 
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doch vorher und wieder nachher der Spiesswerfer Subjert ist. 
Doch in solchen Fällen redet die Sache und lehrt die Subhjecte 
auppliren, Freilich wäre möglich, dass ZN: stand, irmmsire fecit 
(aber besser بز كذارن‎ las man wegen des folgenden mit ibm un- 
verträglichen u (a. Ill, 55 a.) vermeiden wollte, Aber man hätte 
eben nur dieses u selbst aunwerfen dürfen. 

١ 1513 u. 14 Die zweite Person stätt der dritten, welche 
letztere Calc, bat, int wur täppische Correetue oder nunh Lese. 
fehler, Io .لآ‎ 15 konnte die drittes Person nicht wergeschälfft 
werden, مم لون‎ ist sie in V. 13 und 14 auch nach Calc, herzu- 
stelle, Dadurch füllt auch Kinwer ie 1513 b das Futer la 
siatt Jes Imperativa „ic, Hier ist kein grummatischer oder موا‎ 
gischer Grund für den Kintritt des Putnrs anstatt dem Imperu- 
tivaz; es Int bier kein „du sullst, du musst“ oder „du wirst ge. 
نوكر‎ sondern هسم‎ wäre ein unstatthaftes opiativisches Fotur, da 
man wohl im Inteinischeo muneas für mane, aber nicht im Per- 
wischen Als für we sangen kant, Lies also nach بعلو‎ 

ش اال . 


5 متوجهر كفت اين دلاور جوان,‎ 
8 بماناك تخمواره روسن روان‎ 
ليرد‎ Aa قراتكس كه با أو‎ 
m) كند جامد مادر برو‎ 
رشيران زايد حجنو نيو ترك‎ 
v. i5ldın. nis Gate. bat die nlte Form مون أ حجنو‎ 
v. 153 سك سام : ان مان‎ Reim, wie er dem Korm, uber 
nieht dem Schahname ansteht, Auch kenne ich re أن‎ gar uicht 
im Sinn von ل شيم‎ Calc. hat richtig reimend alas 03 
V. 1523 u barbariach ns يس آن نامة سام ياسخ‎ 


dus 1, des Dativa könnte nach سام‎ nicht fehlen; denn نفوشتى‎ zu 


lässt sich sicht denken ala verbum comp. — besntworten, mit 
Accu: Cnle. bai richtig r 


يمحن كبن قامه را شاءٍ el‏ لعشسب 
Also wird auch V, 1729 statt‏ 
zu schreiben soyn‏ 


بس UT‏ ثامه را سام داسح rd‏ 
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Oder vielmehr: = زال‎ wu يدك‎ denn das يس‎ hat hier keino 
Schieklichkeit. * \ 


passt nicht, man erwartel‏ تي Ay; das‏ شو : كأم تو ,1528 ؟ 


AP wobei freilich der Heim zer-‏ لوف : كار اذى Cale, bat‏ .أو 
ergieht sich mir ala das ursprüngliche:‏ وسصمل ‚stört ist Aber‏ 


5: AT wobeh gs nid أو‎ der Reim ist, den ein Abschreiber 


in Ridf, entweder أو‎ (.=.}) inler ثى‎ verwändelie und zum Reim 
كام‎ statt كر‎ machte. Nun ist der richtige vollständign Sinn: Er 
(dein Sohn) kum an bei mir, امه‎ ich erfuhr (dureh den von ihm 
überbrachten Brief) deine Angelegenheit, desgleichen seinen eignen 
Wunach une Verlangen, Stutl او كاز تو‎ in an wird besser 43 R) أن‎ 
geschrieben werden. Die beiden von H. بللا‎ weggelnssenen Verse 
in Unle, sind zusammengentoppelt, um dasjenige herzustellen, wn# 
durch ılie Corruptiou obigen Verses verloren gegungen war, 

v. 1588. جهان : أز ميان‎ ein nothilürfliger Reim, تسلف‎ des 
tolleren in Cole. بجيان : أز مها‎ der dazu den rechten Sim giebt: 
(wie der Schuh ihm sich gnädig erwiessa) und wie er in Freu- 
den von den Grossen (des Hofns) wergegangen. Dafür giebt 
,ل‎ M. nach seiner Lesart; „eomment Je ندع‎ avalt rötahli Te bon- 
ber ıui.arait dieparu." Aber much die Lesurt 144 أو‎ bat keinen 
andern Sins ala „nes دان‎ wie.er in Freuden von daunen gegungen 
sei, Denn فيان‎ ji شاذى كه رثنت‎ aan (oder gay) It حت‎ 
in solcher Freudo wie. er — in wie «ulcher (in welcher) Fronde 
er, nach dem was ich zu W. 21 von der relativen Frage gesagt 
habe. — Der Ratıgstreit uber zwischen أر عبان‎ mm ار مهان‎ 
wird ausgeglichen dureh die Uebersetzung: 

Wie guädig sich ihm der Schoh erwies, 
Und wie er frühlich den Hof verliess. 
v. 1530 a. جه دستان, بر من رسك‎ Be | .تير‎ Diese قم‎ 


que int ein ziemlich barbarinches Flick-‏ )نافسع هاه اكنوين كم 
om: „ecce Die ubil #i-‏ ايتكه werk diesen Textes für Cale, „oe‏ 
aber nicht ad, leiwa‏ ,كتونكد mine u.».w. Man angt wohl‏ 
jelzt da, Mier aber müsste wenigstens‏ — ) جنائكد ح جتانجد wie‏ 
jetzt,‏ ويا is „> für sich gäbe:‏ 8 قهول هه stehn,‏ م Er‏ 
wird „= den limitirenden Conditionniantz anfügte: wenn (ader :‏ 
sohald als) mein Sohn angekommen seyn wird. Und so, der For-‏ 
derung des Zusawmenhangs gemäsn, übersetzt ja auch H. Mahl.‏ 
in‏ من Es ist aber auch der Grund der Verderbung‏ 
”12 
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wat © leicht zu sehn. Man glaubte fälschlich dieses رمى ايتكف‎ 
„ecee met, in Widerspruch mit dem folgenden plır. commmien- 
tivus: wir (ich und Ju) wollen u, #, w. Aber erstlich verträgt 
sich ein solchen Ich (ecc# me) ganz gut mit einem solchen Wir, 
in welchem das Ich mit steckt; zweitens ist grammatisch hier 
gar nicht das Ich mit dem Wir zusammenconstrairt, wie oben ge- 
zeigt ist, Man جد‎ aber atall „> ist wur eine nachlüssige Ver- 
wechslung der Abschreiber. — Eben jetzt erst gewahre ich, dass 
H. M. ılie Zeile h pn | 
| تجون سود‎ al كرائيم عرد‎ 

so neben hiunungewondet hat: „(Aussitdt que Destan (mon fl) 
sera rovenil,) nous irona tous les deux aupris de lei, comme «’'est 
notre devoir.* Ich muss die Worte مع‎ verstehn: (Siehe da hin 
ich dir! Sobald Destan zu mir kommt,) verkehren { verhandeln ) 
wir beide (ich und du) nach Gehühr mit einander, Nur dieses: 
sarkehren oder verhandeln, wird wobl hier das vielsinnige „451,8 
bedeuten können, nicht „nons irana“, woru man das nöthige „an- 
pr&s do تنا‎ auppliron muss, 

v. 1550. كه :بايى قال‎ a 
fasst JderWebersetzer فلم‎ Vordersatz: أمممماستملللن‎ que tu as Irouve 
um dpnux diene de tal.“ Ich möchte es lieher كلم‎ Frogesatz 
nehmen, verwundernd, beifällig: Ki wie hast du (geschickt und 
glieklich) gefünien, wer dir ziemt zum Gemahl! Das Fragewart 
ist immer وجو‎ nicht طعملك مجر‎ freilich nicht umgekehrt die Re- 
Intion blos „>, sondern aueh هون‎ 

v. 1554h. Au وه ساب سواتى‎ ligne W'ätre röreree.“ Ich 
glaube nicht, dnan Mn [ger X pen hirr anzunehmen und mit 
dem Accun, sin mit نض نب‎ eonstruiren se}, sondern dass mil Cale. 
zu lenen ee im Genitivsrerbond, als Beiwort zu dem vorher- 
gehenden Vocativ شاء زى‎ 31: o Königin, würdig der Huldienng 
03. 6. 3*١ da aber wohl im Grunde nur die falsche Schrei- 
hung |s für i idhnfet, wie 1498 und oft. 

Vv, 15620. اكتذه‎ schreib uxzET. 


v. 1570 دنا‎ ;> int > zu schreiben, wie alle solche Wärter, 
deren Auslaut verdoppelt werden kann, dieses thum müssen, wo 
u folgt und die Länge der Silbe bleiben soll. 

v, 1574 ١١ راد‎ ist =, zu schreiben. 


خنهاق rt rare‏ 1578 :0" 
جو خندان شد أنكّء تيفتى كرقت 


„poie لأ‎ ini (seinem Sahne Zul) ennta, en tächant de encher ao 
sourire, ce que Sindokkt urait fait.“ Ich verstehe das anders: 
Erzählt" ihm von Sindacht فلل‎ Geschicht; 

Wie damals er scherzie, erzählt er nicht. 


Den alten Sam's Scherze mit Sindocht sind oben geschildert V. 


1353 5 ss „Lachen“ ist eben 50 „Schere“, wie nein arshi- 
sches Synonym „Sie, hesonders auch عمل‎ hebr, pn2. 


١. زئبش سيد ما ييكه سو شويم .ه1588‎ 
nicht eigentlich: „derangons ensemble Farmöe", هله‎ zei زفيش‎ 
dovant, und سو‎ us Ewa ensemble; wondern: wir wollen von 
dem Heer hinweg bei Seite gehn; Aus, gleichsnm e coram, de 
derant, und ر بيك سو‎ wie ich دع‎ 1502 erklärt habe — beiseite. — 
Cale. hat dafür 

سية رالى و ما روسم شويم 
mögent du das Heer marschiren lassen, und wir hinter deein gehn.‏ 
wirklich wmur-‏ ميان Vielleicht noch schicklicher; denn Sam lässt‏ 
schiren. Vielleicht hat grade der selinere Compnrativ 3 (nach‏ 
der Annlogie von Ai) Auluss zur Veränderung der Phrase‏ 
gegeben.‏ 

v. 15905, ان‎ yei das ;) ist zu tilgen, der Vers erlaubt فخ‎ 
nicht, in Cale fehlt es. 


v. 1591 re -- „(Bam ordonns de haltre 
les tambonrins, de faire sonner les elochettes indiennes ) at de 
dresser les tentes royales.“ Ich denke umgekehrt: 

Sum liess die Schellen und Pauken. schlagen 
Zum Marsch, und das Heergezeli abtragen. 


v. 1600 ,نا‎ u ge; بى‎ la رستكير‎ de zerstürter Vers, 
richtig أبنت علو‎ Bl يا‎ ml رستخير‎ 5-6 Üchrigens halte 
ich diesen Vers mit den zwei vorhergehenden für unseht, des- 
gleichen W. 1507 — 1609 und 1613. Alle solche Beschreibungen 
von kriegerischen oder feierlichen Aufzügen wimmeln von Ein- 
schichselo, eben so wie die Aufzählungen von Ehrengeschenken. 
1. M. hat anderwärta schon viel dergleichen Wust hinwegrgrerüumt, 
so wie nuch hier zwei Verse nach 1813. — 1 1618 und 15 
sollten gegen einander umgestellt werden, um ein Hinderniss zu- 
sürderst zu beseitigen und die prungende Ve lelehung in 1814, 
statt auf Mehrnb, nuf den Bräutigam Zal treflen zu Iuasen, 


v. 1615. Ein achr schüner Vers, anmulbig you Scherz be- 
huucht, den man auch wegen des arabischen ديه‎ nicht würde 
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unfeehten dürfen; aber Cale, hat in zwur steiferer Haltung doch 
etwas ursprünglicheres: 


et‏ روتلميايش يذكوايسنى زمان 
„bieb mir erat für ie dan Gesichtzeigegold", nämlich das Ge-‏ 
schenk für die Braut, dass sie entschleiert werde.‏ 

١. 1615. Hier ist die Fassung bei H. €, ungeschickt gegen 
die in Cale., besonders in den beiden Heimwöärtern pin gegen 
بيهر : شير‎ Der Gori oder Gürtel عب‎ eignet sich schlecht zum 
Braufgeschenk an die fürstliche Braut, vie] eher eine Stadt 6, 
und u Frucht ist bier مك‎ ungeschickter Stellvertreter von بجر‎ 
Antheil. 

V. 1620. Nach diesem Verse fehlen zwei wirklich unenthehr- 
liche, mit welchen .علد‎ die ganz unerträgliche Lücke الات‎ Ob 
sie echt sind, wer will's entscheiden! Geselzt es seien andere, 
bessere uungefüllen, uber etwas ist besser als nichts. Die لعا‎ 
den Inuten: aan 

Dee 2 BP SR Sp. ren 2 et Ra 
wu زيودان تبأ ياورق بود‎ 
Es اين خور‎ A rn, كد‎ 
١ كزيده كريدى : جه بايت دروع‎ 
(Als Sam أصقم‎ seines Sohnes Braut زبطدى‎ 
Zu Zul er sprach: 0 des Glückes Kind, 
Ir» Beisinn) Gottes Mächte sind, 
Dass kor dein Auge solch" Himmelngenüzren ! 
Erkarmes orkorst du, was hilfia zu lügen 
Die Verse wind am Ende duch Firdoni’s und des humaristinchen 
alten Sam’s nicht unwürdig. 
v. 1266. ربدان‎ richtiger Cnle. يران‎ 
V. 1827, يتى‎ ©0177: aha, 


1630. Dieser Vers sieht hei EB. Mohl an موده‎ ‚etwa 
schicklicheren Stelle ale in Cale., wa er zwischen H, M's 1١7 
1627 und قلا‎ ganz störend ateht, Aber er taugt auch hier nichts 
und ist als vin Fagubunıd auszuweisen. Ueber sulche vayrabeun- 
direnile Verse hab“ ich schau geredet. Dieser bier ist sichtlich 
dazu erfunden, um von der einen Woche, die man VW, 1627 beim 
Gastmuhl sitzt, سه‎ dem Anfang des Munuta, wo Sam ahreist, V, 
1632 die Brücke zu schlogen, indem hier drei Wochen weiterer 
Festlichkeit eingeschoben werden, ohne duss der Einschieber den 
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ineren Vers mit etwas anderem zu füllen weiss, uls mit einem HN- 
geschjckten Ziehen Jer Gäste nun dem ليوانب‎ in den كاش‎ 31 
H. M. in der Noth sa zurecht macht: „pais ila revinrent de In 
grande sulle & leur palais“, ula sei die „grande snlle' wo an- 
dera als im „palaia*, Die Hauptsuche aber int, dass statt der drei 
Wochen bei H: MW; der Vers in Cole. mir eine Wache su ver- 
schleift und für die anch fehlende dritte Woche einen neuen Vers 
anch 11, Mohl's V. 1831 einschiebt. Nun zählt or seine Wochen 
so zusammen: die erste heim Schmaus, v. 1827, die zweite eben 
dieser Vers hier, die dritte der besagte nach 1631; zu Anfang 
der vierten Woche, des neuen Monata, zeist dann Sam .طن‎ Haren 
Mohl’'s Autorität zählt kürzer und vollständiger: eine Woche und 
drei Wochen, — Monatannfang. Mun sieht, win jeder sich die ılım 
fückenhaft scheinende Erzählung auf seine Art zu vervollstän- 
| ucht; keiner nber hedachte, dass die Woche beim Schmaus 
vom Diehter schr geschickt für eine mabestimmt lange Düner 
gesetzt sei. 
Y. 1631. „Les grands du roynume, ormdı عل‎ Braretali, lor- 

mörent des rangs devant le haut palaia.“ Ich übersetzo: 

Der Adel vom Lande himdeschlingrud 

Zug كسد‎ im Tanz dus Schloss umringenil. 
Was 11 M. „ornts de bracelets'* übernetzt لاسا‎ ich: kände- 
achlingend, int Dr ar allerdings beide Bedentungen 
hat, aber was sollen hier lie bracelets? Die eigentlichen Huchxril- 
gäste wie die Hofherrn اسلى‎ drinnen im Schloss, der Landadel nimmt 
vun ananen beschniden an der Lust Theil. Dieser V. fügt sich in 
der Conatr. اتشورش)‎ eng un 1628, und schon deswegen int V 
1620 (wie 1630) vielleicht auch unszirwerfen, Nun aber möchte ich 
uneh diesem Verse den oben 1613 nasgewiesenen eiulrelen lussen : 

Jedam, der Antheil am Feste begehrt, 

War der Gaben Gnfige beschert, 
Erst nach dieser oder einer Ähnlichen. Abrundung kann Nass V. 
1632 schicklich abreisen. : 

v. 1633 b- يكيكته ساز‎ ui بشاذئى‎ 

pendant sept jours, Bes preparatife de royoge.“‏ ماسم سسعووز fit‏ لمكي 
Es ist grausam, dem Neuvermählten, der vier lange Wochen wäh-‏ 
rend der Hochzeitfeierliebkeiten noch keine robige Stunde 32‏ 
Tag und Nacht gefunden hatte (V. 1629, mm auch diene Wache‏ 
uch Kam's Abreise mit seinen eignen Beissanatalten zu verkikm-‏ 
الملل سار A‏ شمن mern, ich weins noch nicht, ob man schieklich‏ 
mugen und mit „faire ses pröparntile de vorage“ über-‏ سار كردن 
solzen könte. Cale. hat schicklicher:‏ 
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er mächte eine Wachs lung Anstalten zur Lust. Die Austalten 
zur Abreise macht er eben erst in der fülgenden Wache und im 
folgenden Verse. 

مي .هو مجلس اراسيت SO zur‏ .م1640 ؟ 
nicht ganz‏ ب ein zerstörter Vers, der auch das verszerstörende‏ 
bat‏ علوت der Gesellschaft sotzt‏ ب grammatisch richtig wintt des‏ 
versrichtig‏ 


wobei gesctzmässig عمل‎ mit der Doppelüberläuge unrerträgliche u 
nuch اراسي‎ fehlt (=: ركلا‎ 85.) Man ممما‎ sich mit dieser Vers- 
flllung wohl begnügen; die edle Gattin قيال‎ =, ist bier ent- 
behrlieh, da der falgende Y, bei H. M, (der aber io Cale, fehlt) 
sie heibringt. Gleichwohl glaub! ich, dass فال‎ ursprüngliche 
Lesurt war 


Js 7 فى و مجلس آرأست‎ | 
Wein und Gelog rüstete er, der herrlichgegatiete (der glürkliche 


Gattej; ur 7 uls comp. hahnweibi: herrliche Gattin habend, 
Ein dieses herrliche Compositum wmiguversichender hut das مومه‎ 
zerstörende ب‎ eingeschoben, dus man dann In Cnle, durch eine 
andere Versfüllung beseitigte. 

Doch ich habe nachzuholen. 

Y. 1649: 44 werden wohl gegen einanıler umzustellen soyn, 
wenigstens im Gedenken so dnan 44 sich au 42 anschliense und 
33 nur eine Parenthese sei. Solche Fälle sind häufig im Schah- 
nme: der Reim veranlasst in der zweiten Zeile eines Verses et- 
waa vorläulig zu setzen, wos definitiv erst nach eiwas anderem, was 
der nächste Vera als Ergänzung zur ersten Zeile des ersten Versen 
bringt, im dumm nächsten ausgeführt wird. So wäre deon die 
logische Folge dieser 3 Verse diese: طن 3 جك‎ 426. 44 u.b, 

ne a 
„(main je craina lea entreprises de nette minvaise ruce) qui met 
113) espoir dans le» Dirs du Mazenderun.* H. M. hat, wit schon 
an einigen frübern Stellen, dus بى عو‎ missdoutel; ين‎ angt nichte 
weiter ala „insunderheit“, maxime, prüesertim: 

Ich fürcht Umtriebe des bösen Ulan’s, 

Zumal von den Dewen Muzenderan’s, 
H. Vullers im Glossar seiner Chrestomalhie giebt bereits den rich- 
tigen Sina und eine wahrscheinliche Etymologie dieses عو‎ „oder 
rs nämlich ». vigesba, doch ziehe ich vordüa eiufüchevig to separate, 
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oder, wegen des + nicht يز‎ vie it. to separnte. Borhan erklärt دوع‎ 


Dog Je, wie denn die spätere persische Poesie wol> mtatt 
si 5851+ 
وربايى‎ scheint mir sich wenig zur Zusammensetzung mit روق‎ tu 
schicken und obiges ursprünglich uur ein Lesefebler zu sem 
ازين سرو سيمئن بر ماه روى‎ 

von dieser ailberhusigen mondantlitzigen Ziprese. 

١. 1670b, Auch hier iet in يكى شير باشى‎ der Löwe unge- 
schickt, dem 2.7 in 1871, der eben nur unch ein Löwe lat, im 


Wege stehend, und besser Calc, .يكى كودك آيت‎ 

١ 1873. خرذ‎ „ld; ungeachiekt für Cale. 2, .براى و‎ — 
3,> I kann nur das heleidigende sungen; wenn er bei Vernunft 
ist, nicht „dans le conmeil.“ 

Y. 16762, بنيروى نبل‎ gegen alle herkömmliche Bildersym- 
bolik, atatt des legitimen bei .علد‎ ur (sh. 

Y. 16766. os ist bier nicht „brique'‘, sondern Wurfspiess, 
-- Aber alle diese nichtsuutzigen Verse, 1672— 1676, sind ohne 
Bürmherzigkeit auszuwerfen. H.M, hnt schon zwei weggeachnit- 
(en. einen noch 1671 und einen nach 1675, welcher zeigt, wie 
man hier einllickte, denn es int in ihm von den zehn Ammen des 
(üoch ungehornen) Rostem die Rede, wie sie ihm ihre Milch guben. 
(Diesen Vers bat H. M. epfter on besserer Stelle, 1744.) Die 
übrigen aind schlechte Variationen der zwei früheren Propbezei- 
ungen von Rostem, die beide ebenso sehr an ihrem Platan waren, 
als diess dritte es nicht jat, da eu jetzt gilt, dass die Simurg atalt 
zu prophezeien ihre entbindende Hand anlege. V, 1672 almt m- 
geschickt nun der ersten Prophezeiung V. B22 nach, mit beibe- 
Inltenem Reimwort يليك‎ Die beiden ganz schlotterigen 1672. 
73, deren erster keine Construction hat und min an den andern 
so hinsugeschoben ist; vergleiche man mit einigen Versen der 
zweiten Prophezeiimg, 2. B. V. 1410. 

V. 15%3u Es int nicht zu schen, warum zwor der Daecior 
un Rudabe den Schnitt machen soll, Rostem an deu TE zu 
fürdern, Zul aber. und nicht der Doctor, ihn dann wieder ficken, 
Cale. lässt anch das schicklicher den Doctor thun: 


وزأن يس بدوزد. جا كرك باك 
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gegen Hr. Mia Lesart 3 

وزان يس يضوز أنكحجا كرد جاك - 

Dem widerspricht nicht V. 1700, denn dort heisst es mir: man 
lickte den Riss, nicht Zal Nickte ibm. Der Doctor thus eben, 
weinethalben mit Gehülfen. 


v. 16558. فيالاى‎ kumelrisch statt وجيالة‎ oder mit Cale. 
بيالاى بر‎ tat ut wu هع‎ schreiben. 

V. 1690 a. 2 unmetrisch für ير‎ in Cale, 

ve ,بشت أن وزال جر أو يركرفت :ه1691‎ Zerstürter Vers. Cale. 


hat richtig ; uns بشد زال وان "لذ‎ . 3 
1. 1602 a. > يع‎ zu hnperbölisch „le wonde entier, " 


تأ بل und öfter > sagt nur; eine Welt von Leuten,‏ يكن جيان 
eine ganze Alenge; hier sind die in Rostem’s Goburtszimmer Ver-‏ 
sommelten gemeint, der ganze Harem.‏ 

١ 1697. Nach diesem Verse sind zwei von Cule. nüsirefal- 
len, deren ersier uuch nicht mehr werth ist, aber um den andern 
ists doch Schade: 


ذو تستش هر ار حون زمادر بواد 
تحارد كسى :ايع جين جم يان 
Zwo Hände voll Haut, aus der Mniter er kam;‏ 
Nie jemand von solchem Kinde vernahm.‏ 
V. 17022. ,; iat 5 eu schreiben; vol, 160.‏ 


v. 1706. بسر‎ ul برستم عم‎ Lux; 

„Blle dit; „Je suis deligete (rusten), et mes Houlenr« sont finies;' 
ei Non donnn & Verfant ie oom de Rustem. — Aber nicht rustem, 
aöndern realen wäre je unie dölivete: davon also kann das Kind 
nicht Hustem genannt seyn Mün bat zu übersetzen: Sie sprach: 
durch den Sprons (oder die Geht) هم‎ kam mir em die Noth 
zu Ende. Meinethall auch: durch (diesen) meinen Sproan kam 
(seil, wir) u. m w. Aber dos ist im Grunde die Consiruetion 
unpersiach ungesehen, ein solches em (win at und esch) Jdes- 
wegen, weil جه‎ an einem Worte hüngt, grade zu معتل‎ Worte 
بس‎ ziehen, wenn es diesem unnüthige ist, und dann en dn, wo es 
nöthigr ist, erst zu suppliren, Ueber dieses مراح ام‎ habe ich مع‎ 
١ 1459 geredet. Die hiezu gehürende zweite Zeile 


tigt ein gleiches اش‎ —1y1, aber hier, wie öfter, überllüsnig 
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عقا aachdrücklich, zu eonsirulren: ihn (LA oder (51), den‏ يز ,لل 
men des Kindes setzten (oder nannten ) sie Rustem Asse‏ 
‚as, oder Müssiger: ie) | She ar len‏ نام فصر وساثم 
Kamen des Kindes, ihn nannten sie Rustem. — Vassellbe Wort-‏ 
spiel, rust Spross und rusiem, kelırt wieder X, 37.‏ 


Alsbald mach Rostew’s Geburt macht man ein‏ :8 15007 نو 
Riesenpuppe als groteakes Alıbild des Riesänknaben, nn sie dem‏ 
schershaften Grosavater Sam ins Feldlager zu senden, V. 1708;‏ 
die Puppe ist mit Haaren ausgestopii; auf beide Wangen sind‏ 
Morgenstern und Sonne gemalt, Soweit in's deutlich, aber 170%‏ 
lautet nun: „(un peiguit) sur nes bras des dragons courugeux;‏ 
on traga dans au main des griffes de lion.* Die auf die Arme‏ 
gyemalten Drachen wollen mir uicht zusagen; un gar die Lüwen-‏ 
ilnuen in die Hund, nicht gemalt, duch track! Im "Texte stoht:‏ 


gegeben, 2‏ 
بباروش بر ازدعاى دليمر 
بجنت اندرش دادء iz‏ شير 

Min wird wohl dieses „315 nus b auch in a zu verstehen bahen: 
an seine Arie waren Drachen und an weine Hände Löwenklunen 
gezuben, با .ل‎ etwa: man طفع‎ den Armen der Puppe die Gestalt 
von Drachen انس‎ den Händen die Gesiali von Löwenklauen, 
v. 1710 sagt dann, duns man der Puppe unter die Achsel eine 
Lanze ,نادي‎ in eine Hand eine Keule und in die andere einen 
Zügel. V. 1111: Man entzte die Puppe anf ein Pferd und um 
sie her einige Diener. — Gebüren Pferd und Diener auch mit zu 
diesem Puppenspiel, kind sie auch ausgestopfte Puppen, und dieses 
ange Murinmettentheater soll ins Feldlager bei den Kergesaren 
in دف ا سععملة‎ iranapertirt werdenf #0 scheint es اعنم‎ V. 1711, 
12, „Lorsque eeite oemıro fat فاته‎ et parfijte, comme elle de- 
voit Nötre, on langa un drumadaire do euurse, et Von versa des 
piocen d’argent sur les messagers (NV. 1714: qui allerent porter 
a عا سوك‎ imuge“ etc, Ds ganze Marinneitentheater sam! den 
messer soll auf dem einen Drumeiar sitzen? Ich streiche die 
beiden Verse 1711. 12. Dann setzt man V. 1710 die Puppe Ro- 
stem auf ein wirkliches Pferd und Jazu einige wirkliche Diener 
auf Pferde, und diese, wie V, 1714 sagt, brachten dieses Abbild 
son Rostem zu Sum. Dass die Sache sich مه‎ verhält, bestätigt 
v. 1723, wo Sam vor der Puppe oder dem Papas Hostem aus- 
raft: Wenn er halb, so gross wir wie diese Figur, #0 berährl 
sein Kopf die Wolken und sein Saum die Erde. — Eine so kö- 
Inssale Puppe uf einem verhältnissmässigen Puppeupferde sitzend 
kaum man nieht wohl dem Dromedar anfseizen, Aber statt jener 
beiden Verse bratcht man mur den einen 1711 au streichen und 
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in 1712 ir nicht ala Dromedar, sondern نان‎ Stafeite zu دناعم‎ 
men, mit der die der Puppe zu Pferd beigegehnen Diener nbarehen, 

v. 17156, Es wäre richtiger erzählt, wenn die beiden Kabu- 
Vistan md Zahulistan umgekehrt ständen. 

v.1710n, لبد كهتر أز مهقران بر شروث‎ 
„lea petits n'y etnient كسم‎ placks au-dessons des ؟.ملمهمم‎ Ich 
weiss nicht, ob شريث‎ A „an-dessons*, eine richtige Redensart ist. 
Cale, giebt 4 مريى”- بر‎ Je, im Vorzug; wenn man dan us 
und Ar umselet, entsteht wohl das richtige: 

Pe ann‏ تهتوان بر فزوت 

der vornchme (oder Fürst) hutte keinen Vorzug vor den gerin- 
gen, gemeinen Leuten. — Wenigstens sollte >, > در‎ stehen, denn 
5 4, über unter, ist ein Widerspruch, und ala solcher bedentei 
es auch wirklich aoviel ul زمر وبر‎ nterst zu oberst. 


v. 17326, Nach ناشبب‎ ist das damit metrisch unverträgliche 
zu streichen, dan aler diesmal anch in ,علد‎ steht, 
v. 1733b. As كودم تبايد‎ wobei آورا‎ zu suppliren wäre. 
Ohne solchen Notkbebelf hat Cale, Ds Jul كر بم‎ 


١ 0735. 410 Drei gellickte Verse, woron in Calc. 55 der 
letzte, schlechteste, doch mit anders gelaanter zweiter Zeile steht. 
Dieser V. 40 wird ganz auszuwerfen, aus 38. 30 aber Ein Vers 
zu machen seyn, den ich mir zur Freude #0 mache: 

بدو 'كفمت u‏ وشاتىم سام 

wohei von den beiden Versen die zweiten Zeilen, die das عملةق‎ 
gellickte enthalten, weggelassen, in der ersten Zeile des zweiten 
Versen aber nur der Versuusgang mit dem Reim, der eben dureh die 
angelickte zweite Verszeile verderbt worden, zur Herstellung des 
Inhalts und des Reims so verändert worden ist, duss „Lu, Su 
für بر رآل بر‎ eingetreten. Nun läuft der Sinn rasch und richtig 
5ه‎ „Der Boie kam wie ein Wind zu Zal dem freudigen zurück, 
meldete ibm die Freude Sam’s (an der Puppe) und gab ihm Brief 
und Gruss. {41) Er fügte هدعم‎ Froude seiner, الوك‎ Freudo 
hinzu; er (Zul) erhob den Nacken bis zum blauen Himmelakreise. 
— Besonders b von 39 ist ganz nichismutzie und im Grunde 

sinnlos: : , 

لد ون شود برافواخمت اين نيك نام 

woraus Hr. M. im Drang der Noih gemncht hat: „et comment 
le heros illustre avait dlerd عاشا ها‎ jusgu'nux nes“, obgleich 
weder Wolke noch Kupf in den persischen Worten ist; > 
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kann nicht „nich selbst“ ساح‎ täts, sondern nur „er selbst” oder 
„Sogar, auch" bedenten. 

„Ainsi passtrent les rotntions du ciel, et le sort‏ ,17428 ,لو 
de Zul, si longtemps obscur, s'eclaircht * wie soll das dem BR‏ 


entsprechen I "Und wo war denn Zul’a Loos‏ شد أى ووزكار فهان 


#0 lange Zeit verdunkelt? Wir sahen ihn ja eben erst in heller 
Lust, Freude über Freude. Der Vers ist eine Variation der 
wöhnlichen Wendung mit der Firdosi geschickt über eine Zeit, 
von der er nichts zu sagen hat, hinweg geht: 

So gingen vorliber Jahr und Tag 

Und brachten ana Licht was verborgen lag. 


„al mangenit mutant que‏ بماندئث مردم ul‏ #رورشا .1746 ؟ 


eing hommes) et Ton le lassait & le nonrrir.“ Ich kann's nur so 
fussen: die Leute waren ganz erstammt über solches Essen, 


حدو رسكم لببهوث ,> v; 17480. u‏ 

„Loraqu'il اسه‎ atteint ها‎ hanteur de huit palmea.“ Ich verstehe: 
als er ucht Jahr ult war; عيمس‎ mon non Yu; so nehmen: den 
Wuchs von acht Jahren messen, oder a0: die Länge von acht 
Jahren durchmessen, Eine solche Angabe des Alters darf für 
den Verlauf der Geschichte nicht fehlen; die der Leibeshühe ist 
dagegen sehr entbehrlich. Nur so fügt sich auch hier die zweite 
Zeile ola Nachantz passend un: da ward er wie ein höher Zi. 
pressenhaum. Hr. M. muss dus ols Nachtrag zum Vordersatz 
fassen: „et qu'il غم‎ devem semblnble A un noble eypres." Da- 
durch ist er genäthigt den folgenden Vers zum Nachentz zu mn- 
chen, wodurch dieser seinen rechten Ausdruck verliert; „on Vedt 
وعم‎ ponr une &toile u brille, et مسن‎ lo monde contemple avec 
sılmiration,“ — Die heiden so in der Ucbersetzung «inander zu 
nahe tretenden Bilder sind vom Dichter wo auseinander gehalten: 

Als Rostem durchmass der Achte Rau, 

War er wie ein Zipressenbaum, 

So ward er, ala wär er ein glünzender Stern, 

Den alle Welt anstaunte von fern. 


1 1183: Sam kann nicht seine Armee nach Zahulistan füh- 
ren, (ner im Verse vorher diese Armee seinem obersten Fellherrm 
ühergeben, nm, während Sam nuch Zabulistan geht um seinen 
Enkel Rostem zu sehen, den Krieg in Maxenderun weiter zu 
führen, Man muss unter سياه‎ hier nicht jene Arınee, sondern, 
sein Reisegefolge verstehen, older beaser den unnützen Vers weg- 
werfen. In Cale, fehlt dagegen der vorhergehende. Ich schliense 
durnus: En aind hier zwei Deberlieferungen; die eino hatte einen 
Vers, worin Sam sein Heer in Mazenderan يلعفلا‎ die andere 
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einen, worin er es mit zum Bestehen seines Enkels nimmt. Diese 
letzte Fassung, wobei Sam’s Feldherencharakter gegen seine Liebe 
سونو‎ Enkel au kurz kommt, hat Cole., Hr. M, hat beides neben- 
einander, 

v 17500. > nn spprätn une .“عأ‎ Ueber 
dieses Missrerständuisa يو‎ VI, 872. Aber dieser Vera ‚mit den 
heiden nächsten gehört zu den angellickten Prunklappen der 
müssigen Beschreibungen, die man überall zur Ehre de» Dichters 
werrschneiden oder doch hinweglenken بققالاك‎ wie (ich babe diese 
Parallele wohl schon einmal gezogen) die Kleiderprachtverse in 
٠ يرون‎ Nibelungen, Bel unsern Romanschreibern freilich ist die 
Antbentieiiit aulches unpoetischen Krames verbürgt genug, und 
wun kann ihn nur überschlagen, nicht seinen Liebbabern unter- 
schlugen. 

الى تبر ناوكك كرساتم دروك .17724 v.‏ 

„ce us jTaime, ee sont des lsches de rosenu, * فرستادن‎ 2, 
Gruss senden, kann wohl gelegentlich—aimer seyn, müsste dann 
aher hier dns dativische }, (das nicht wie das aceusstiriache weg- 
füllen kann) nach &,L haben, Der Vera sngt: 
Den Pfeil mit der Spitze aund' Ich zum Gruss, 
un meine Feinde nämlich; wie das der nächate Vers erklärt: 
Dis Haupt der Feinde trer' ich in Staub, 
Mit Gottes des büchsten Herrn Urlaub, 

Zwischen diesem Verse und dem nächsten ist eine‏ ,1776 بم 
füllt, was wohl der Veber-‏ “ذا علي Licke, die Hr, M. durch ein‏ 
بس أنكم setzung, aber nicht dem Vexte hilft, Unbe. hilft durch‏ 
hierauf im folgenden Verse, wodurch aber der Ortuname WR:‏ 
es int‏ اعوط verdrängt wird, der doch gewiss ursprünglich ist,‏ 
nufa leichtoste dadurch geholfen, dnss man in b unserer Zeile‏ 
liest: neährend Elephanten nnd Pauken still‏ ث وعائد atatt‏ كرومائل» 
hiellen, Danu bedarf es keines dann im folzenden Verse, um zu‏ 

en: sie zogen noch Gorahe; dns dann versteht sich dann von 
selbst. Doch kann zur deutlichern Bezeichnung statt 


Mr‏ انكر نيادنك روق 
das müssige ‚Sl gestrichen und dafür ar eingefügt worden.‏ 
int auch der Cale. Lesart‏ وق 
يس انكّه يه ايوان نهادند روف 
ihr Wille gethan, albne den Ortsnamen unenutustenz; aber auch an‏ 


wird in unserm Verse der Partieipialautz besser stehen als die 
erzühloude Form, 
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v. 1789 u. عالت‎ ‚a8 او‎ scheint mir weniger richtig gesagt 
als Cult, ودر شكفتى‎ wenigstens finde ich sonat immer mir 
pe در شكقت‎ der ارجير‎ ee لمت‎ danach anlite anch hier 
eigentlich „au, sieben atatt „u, welches aber auch Calc. hat. 

١, 1788. Ich glaube dass, nm den rechten Humor in diesem 
Verse zu finden, mau وق‎ consiruiren mun«: Sul كد ججهار» > ون‎ 


wie man en anstellen‏ ,لطا ءل كم كودك بديى تيكوثى زديل يرون اورند 
müsse, um ein Kind von solcher Trefllichkeit aus der Muiter Schonss‏ 
dire)‏ كدو hervoraubringen, Hr. M, verbindet anders: „(qui edit‏ 
qu’on alt fir de cette sorte un enfant du sein de an more; ef‏ 
eamment frauveralt-on le moyen Je faire une chose aussi bonne !*'‏ 
Dabei ist 3,53 „a3 gleichsam doppelt genommen, einmal‏ 

— de veile sorte, dann — une chose aussi bonor. 


17217800. ak بمى جان اندوبرا‎ 
wörtlich: mit Wein wollen wir die Seele der Sorge erlegen. 
Hr. AL „quo lo vin chasse lea soncis فل‎ nos Amen," 


v. 1781. برأراى و رو‎ (ee 


كهى شن يكن دير أرنث فو 

Dio Welt ist ein Gasthof; puck auf, geh fort! 

Hior geht سل‎ alter, ein neuer kommt dort. 
Hr. M, „Co monde n'est سانسن‎ möjour passager; il fant lemhellir 
ei عمتسم‎ le quilter, AMuand هنا‎ hommn ه‎ vieilli, on en tire ننم‎ atıtre 
du sein de au more." Wie gehört das zu dem Gasthof? eigent- 
lieh: Herberge, went anders, wie ich glaube, das Wort zu 
سيد‎ gehört. 


17. 1792. MAG „us ررستم سوى باد‎ mäprös Rustem ils 
edlöhrerent كلم‎ Ich glaube dass die Kesnrt Culc, den Vorzug 
verdient: ABA Lind بط ,لا زياد سيعبى‎ erst liessen sie den alten 
Fellberrn Som leben, dann den Zul, oder: nach der (geirunknen| 


des Feldberm kamen sie zu (der von) Zul. Nämlich‏ اتعالفصمعة 
ist zu wiederkolen bei eh‏ يان las Genitivarerhältuiaa Ku‏ 


= ,بيك دستان‎ Dasselbe könnte man freilich auch hei رستيري‎ 
Ihun = „ie, ورياك‎ nber es ist ein Unterschied: dort ist das schon 
ممعم‎ Verkältniss nor zu windorholen, hier müsste man es 
voraus aus dem erst folgenden setzen. Auch fordert der Zusam- 


menhang, dass bier nicht Rostem; sondern Sam genannt werile, 
weil dieser vorber sine schüne Weinpreiligt gehalten, woflr wan 
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ihn nun hoch leben lässt. Ohne diese Verkulpfeng sind die Verse 
unorganisch aneinander geschoben. 


1. 1797. Hr, M, achreibt hier و مواعم : ملاح‎ anlerwärts سليج‎ : 
sep, wie Calc, auch hier hat. Eine Conseqyuerz in Anwendung 


des Imalet hat Schwierigkeit, aber einige Wörter scheinen im 
Schuhname dns Imalet so beständig zu haben, wie ليكلن‎ es 


Imalet, bemerke ich nebenbei, reimt anf dns persische is نك رق‎ 
hi u, ind für beides zugleich, für Imalet und ii 
mndshhul, erweist sich daraus die Aussprache d, wie سول‎ ots ä 
natürlicherweise ursprünglich nicht 1, sondern nur 8 werden kann. 
Dass dann dieses غم‎ in späterer Aussprache zo | verkomme, mag 
seyn; es ist dann wie das neugriechische m mus a. 


٠١ 1501. Dieser ganz nichtsmitzige Vers ist د‎ atreichen ; 
er ist von einem Umständlichkeitslieblhaber gestümpert, der ول‎ 
meint, Rostem müsse auch hier dabei seyn, wo Zal seinem لت‎ 
reisenden Vater das Geleite giebt. Aher der Dichter wollte mit 
sehr richtigem Takt, nachdem nun der Ansführlichkeit genug 
gewesen, die Sache rüsch und kurz abihun, Immer bei sulchen 
Gelegenheiten ist die Kunst des Dichters von stupiden Interpola- 
toren misshandelt worden. Vom folgenden muss ans gleichem 
Grund wegfallen VW. 1808 ı, 1808, V, 1811 u. 12, Von all die- 
sem Wusto hat Hr. M, nur Einen Vers von Cale. nach Kram 
IS13ten weggeräumt, Üchrigens auch mit all den Einschiehseln 
geht die Erzählung nicht so unepisch rückwärts, wie es in Hrn. 
Mohl's Deborsetzung erscheint. Nämlich V. 1809: 


ul‏ : دركاء ,4 دراىق 
fit‏ مد darf man nicht so verstehn; „Le hbruits des clocheltes‏ 
de Zahulistan®, als würde jetzt‏ لمع entendre dans le paluis du‏ 
zum zweitenmul aus Zabul aufgobrachen, was schon Y, IR zur‏ 
Genige gescheben ist; sondern: Zul hat zuerst seinen Vater eine‏ 
Tagreise begleitei, (wo er denn wieder umkehren wollte) W,‏ 
1800b 5 da hält ihm der Vater hoch eine rührende Abschiedarede,‏ 
wie auf Nimmerwiedersehen, und Zal begleitet ihn nun noch wei-‏ 
tur bis zu dreien Tagreisen: dazu, so lass’ ich num diesen Vers;‏ 
tönten die Schellen aus Zul Meerzeli.‏ 
Aber immer ist’a verworren genug erzihli und, wie gesagt, zu‏ 
sireichen,‏ 
نهنا بف schreib‏ بوك ه1813 V.‏ 


Diese 4 (in Cale. 5( schlechten Verse ind‏ .1818-81 .؟ 
Gasimahl mit einem Gespräche zu würzen,‏ عمل um‏ اوتاه وود 
aber fnde genug ist.‏ 
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ich weiss nicht, ob Druckfehler, oder eine‏ رونا ,18416 .؟ 
absichtliche Seltenheit, etwa „Hauer“, von den Zähnen des Eie-‏ 
phanten, Ich kenne nichts von einem solchen Warte und halte es‏ 
ونان vorläufig für eine Eutstellung van Usle.‏ 

v.1842b. كد‎ war billig كم‎ au bezeichnen. 

v.1558u. بالك‎ ist bei Ortsbeachreilungen und im Gegensntz 
zu يبنا‎ nieht Höbe, nandern Länge, wie auch Hr. M, ander- 
wärts en gieht. Vier Para; hoch mad vier breit, gieht 
such keine Anschauung, wohl über vier lang und vier breit. 
V.1875u. "تاد‎ ist eis, Stroh, zu schreiben, wie ja auch fler- 
seizi ist. 

كد بشت am‏ كران بر درش V. 1886 u.‏ 

„quelgue haut عبن‎ »ölbve le سعيقك‎ an-dessun de son portail, 
(ils ne peuvent ؟‎ avöir du sel pour aasalsunner leur nourriture).“ 
ber Hr. Uchersetzer hat geirlaulbt حصار‎ hier, wie öfter vorher, 
Vestung übersetzen zu müssen, obgleich alle Worte sich Ungegen 
sträuben: es iat hier Bolugerung, wie a. B. in diesem Verse 
لووك‎ (Bedii): 
„Belagere nicht die Vestung des Prevlers mit Maschinen“, مون‎ 
nach saugt der obige Vers: deum ist eine Belagerung schwer an 
ihren Thoren, صق‎ wird همات‎ Sulz ibre Mahlzeit und Nahrung 
seyn, In Cale, sicht dewtlicher „>, wenn, an der Stelle des 
überflüssigen luckeren ,كم‎ Am schünsten aber wäre حضارى كه باشل‎ 
wie ١. 1087, nämlich: weich eine Belagerung seyn mag — wenn 
eine Belagerung seyn mag; nach VW, 21. 

١. 1899 a. 2,5 schreib as باصا‎ 

v. 1804 b. بسى‎ , das Metrum erlanbt بس *تاذا‎ , 

v. 1910», شد للواتفى برش‎ Urt بوم‎ „(Tiehemten ui ممؤفعة‎ 
un eoup sur ها‎ täte,) tu aurnis dit اسن‎ Ini enfongait ما‎ poitrine 
sous lerre. Ist eine ziemlich frastige Hyperbei; mir gefällt معط‎ 
ser das würzeude Wortspiel in Cnle. و اتسمرش‎ u شيل‎ uni كد زمر‎ 
„dass Haupt und Haube ihm unter den Boden kam," 

١١ 19304. ax, 4/5, das Metrom gebietet dus بر‎ auszuwerfen, 
das auch in Calc. fehlt, 

v, 1834. در‎ schreib Ay 

Ed. A. 13 
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V; 1844. كيه‎ schreih. af. | 1 

V, 1092 شكحن باو جوان بن‎ metrisch fehlerhaft; Cale. richtig 
et uud Wat | 

Y, 1976. كرد نكشى‎ sau بوت‎ eine ganz nichtsnatzige 
Phrase, zugleich mit falschem Reim كس‎ PT » IV, 6. V, 40. 


Cale, beseitigt beide Urbelständers |. 25,5 سيبدار‎ I; 
wenn anders تسَى‎ 8 hat, was Burhan nicht angiebt. Wo nicht, 
وه‎ ijat auch das verdorben; denn dass d:1 bei Firdosi nicht reimt, 
kann man auf jedem Blatte bestätigtosehen, =. B, auf diesem 
selbst, V, 1981 شير‎ (Löwe); „5, 1962 شير‎ (Milch) ; ie. 
Aber Artir wäre doch noch eher ein wenn unch unvrollkommner 
Heim, uls sArahl, weil dort dach der Reimbuchstah r derselbe 


won. | a4 
int: reimt doch grlogentlich auch ua, nicht bloan رشنت‎ . 


v. 19510. شير‎ 7 ist فلباعته‎ alu ein Lesefehler für شيم‎ en, 
wie Cale, hat, 

v. 1483. دراي‎ fehlerhaft state 5,1 >, wie Cule. bat; da- 
durch und dass 10826 Ali, wie zwar richtig gedruckt steht, 
als ستايب‎ verstanden worden, ist liese schöne داستان‎ aller Thier- 
purahel im der Ushersetzung eiwan entstellt: „On ne deit pus 
s'Honger que J'un lien eourageux nainsn um file hrave. Voici 
commenl un Mahod plein de sugesen ها عمال‎ fila d'un lion qui 
v'a pas #16 nourri عل‎ Jaits: Möne-te am milien de la foule, et quand 
il montrera ses dente, tous serons aminis de frayenr. Mluoiquil 
n'ait jümais did nonrri du لأما‎ de an mere, لا‎ reviendra tout entler 
& la وعسيون‎ de son معام‎ Un n'est pas merreille que Hustem aoil 
brave comme san pere Desten. Le lion demandera son secaurs 
4 Vheure ou il fandru de ia bravoure et مل‎ courage.“ Nämlich 
Zal hut an Sam die erste Heldenihat Rostems berichtet, nm 

- Som antenne; 
Im Briefe schrieh er: Von Löwenblnt 
NDurf Wunder nicht nehmen tapfrer Muth. 
Ein Löwenjunges, eh Siäugung es fand, 
Nimmt ein Mobedo von schnellem Verstand 
Und bringt es unter die Menschen; Juch wann 
Es Zihue bekommt, #rachrickt der Mann. 
Wiewnbl ihm der Multer Brust gebrauch, 
Dach artei هم‎ seinem Vater nach. 
Yon Rostem ist's kein Wunder zumal, 
Wenn er tapfer ist wie sein Vater Zal, 
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Bei dessen Mamnbeit amd Heldenwucht 

Der Löwe selhst Kampfbeintand »neht. 
klier ist Firdoai wieler recht bei sich selber; von #. 1936 bin 
1983 hat er geschlufen und im Schlafe geschrieben, wenn ers 
unders geschrieben hat, Aber man kann ohne Schulen und Lücke 
alles das wegschnelden, wenn man ımr uls Brückenpfeilor des 
Ücbergangs V, 1950 und 1852 steln lässt, Anch V. 1875 u. 76 
mit dem nichtanutzigen Reimworie (rn. daselbst) and 1978 fallen 
dann hinweg, und nach meiner Meinung neh die im „ehlechie- 
steu Reimobronikatyl verfassten V. 1997 — 1902; su duns eben der 
herrliche تلستان‎ selhat den Abschnitt macht, sach welchem wir 
von Sam, لم‎ und Rostem, die hisber die Seete füllen, tnmit- 
telbar zu Minotschihr’s Tod und leisiem Willen geführt werden. 
Vor diesem kat uns Hr. Mohl bereits von nicht weniger als 05 
Versen erlöst, die bei Cole. hier eingeschoben sin. 


Nachträglich bemerke ich zu 


le LU DEE جه اتدرز كرد يوررا يوتحي‎ 
neben dem motrischen Fehler ist auch das m ver FI nur ein 
Flickwort. علدت‎ bat richtig 
جد اندرز كردش يسررا ذكر‎ 
Man hat des أشن‎ wegschaflen wullen, das hier als Nominativ أو‎ 
su stehn scheint: Es giebt dergleichen Stellen nicht gar wenige, 
wo man dos wirklich anzunehmen in Versuchung geräth, und H. 
Vullers im Gloss. Schal. mimmt es wirklich an, Hier aber (uni 
wohl überall) kommt man wit dem pleonsstischen d. ij. veratär- 
kenden أوراتإشن‎ min, wovon zu V. 1706 weredet ist, indem 
man zu construiren تأشنا‎ Sim كرد اورا يعتى‎ zul u rt, 
An wundern Stellen ist dieses scheinhare امح اك‎ in der That ein 


ganz gewöhnlichen Tal, z. 8, vın, 275 بارش اسان شوك‎ „pin 


on est iramquille‘; eigentlich nber: Janı wird ihm leicht, dann 
wird ihm wohl, 


دع د 8 دوالك ؛ v. 1811 Bun rel‏ 

weit richtiger Cal,  _ ? u 
شاهنشيى‎ ae 

dena rs soll nicht gexngt werden, uw durch Minatschikr's Tod 
der Glanz des Schahtkums verdunkelt werden sulle, oder auch 
durch deu Tod für Minstachihr selbst der Glanz des Sehnhikumm 
verdinkele werden solle, sondern einfüch: dieser Glen des Schab- 
ibums, Minstschikrs Herrschaft, wei rin verdinkelt, der Glanz 
seiner Herrschaft, seine glängende Regierung sei zu Ende, wein 
Herrschersiern (denn die Astrulogen rein) wei 000 


بو 


2 
F 55 
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„jai proveynt au combat men ennemis,“ Ich glaube, dass 
er دشان‎ Fine unbefugte Redensart ist, die ihren Ursprung 
einem Afterhesserer verdankt, welcher „3, wie Cnle. hat, des- 
wegen beseitigen wollte, weil ihm der Reim im Verse zu fehlen 
schien, Die erate Zeile hat nämlich eben divaes „Al; 

Aber Firdosi und andere persische Dichter, hierin ühnlich den 
italienischen, reimen ein Wort auf sich selbst in zweierlei موقا‎ 
deutungen, much wenn diese nicht ursprünglich anweit auseinamder 
liegen wie eiwa حكن‎ er ,لمج‎ und دان‎ Bereebtigkeit (so V, 18 pranf.), 
sondern auch wenn nür das Wort einmal sinnlich, das anderemal 
bildlich oder geistig genommen wird, x. B. Wil, 1835: 


برون امل از در بكردار باد 
يكرد برش كرر وسور هر زياد 
Er kum heraus aus dem Thor wie ein Sturm,‏ 
Die Keul' nuf der Schulier, das Haupt voll Sturm.‏ 
«der Il, 15: 5 5‏ 
كد كار مردمر قنودى بيرتن 


كم يوشيحى شان تخد بود برت 
A‏ سيكت “شران سنك خرن 


Der kleine Stein traf den grossen Stein, 
Und dieser und jener zerbrachen klein. 


wu os dom Dichter genügt, dass in خرن شكس‎ klein brechen 

— zerbrechen, 5,> blos der Phrase dient, das aoderemul ober 
selbständig wirklich klein int. Ehen so nun genügt ea ihm hier, 
dann „Al, in „il, شادى وكام دل‎ blosses Phrasenverbum, ıla- 
gegen is el, Bes das wirkliche ainnliche Treihen ist. 


V. 2017. Der Hr. Herausgeber macht zu diesem Verse rine 
gelehrte Anmerkung: „In lecon Mobed ent prise d'un mnnuserit 
de Ia bibliothägue Bodikienne, copi6 par un Parsi; هل‎ plupart des 
manuserits eerits par des Masolmans portent Mowia, ce ui me 
parat une falsilication falte dans un esprit de secte, Lean Parsis, 
de leur rötk, ont interpul& Unna ee paasuge une lonımus suite فل‎ 
vera dkti ern alyer une prophetie sur Mobummed, Un traurers 


dans P’Appendico ce morcean tirö d'un manüserit de la bibliotheque 


Y. 24:‏ نوه 
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de In Compagnie des Inden“ Nicht blos der Muselmann bat bier 
seinen Musa, sondern auch der Parse seinen Mohed eingeschwärzt; 
weicher von beiden den andern oorrigirte, ist fir Firdosi gleich- 
gültig, dem diese kleine Partie ,لوب‎ 2013 — 2121 ebenao abzu- 
nehmen ist, wie ‚die growse, von welcher die Note redet, und 
die. wir im Appendix zu erwarten haben, Weder rin Musa, noch 
ein Mobed können von Minotschihr seinem nächsten. Nachfulg 
Nandher, wie hier geschieht, prophezeit werden; keiner van bei 
dem ist ja unter Nandher gekommen, Accht ist nur, was dann 
auch eintrifft, Y, 202: I, die Bedrüngnise Naudher's von Seiten 
Turan’s und Afrasiah’® Der Verse aber, die nach Auswurf des 
Einschiebsels vun zu einander kommen , W- 2012 a, 2022, achlies- 
sen sich anfs natürlichste md engste aneinander, Auf alle un- 
verständlichen und harbarischen Redensarten des Einschiebnels 
gluube ich mich uicht einlassen zu müssen. 





vwıoaE New der 

V. 4b آكنةه‎ schreib اكنده‎ 

V,5—# werden #0 umamtellen aern: رق‎ 7. 8. 4 

v.14. Die Worte, wie sie hier und in Cale. stehen, gehen 
keinen Sinn, obgleich die französische Uebersetzung einen guuz 
vortreflichen giebt; der Vers kann gestrichen werden. 

١.151١ يو رتست بسيار ويا الدكبست:‎ , Hieran ist etwas verdor- 
ben; man kann verbessern entweder: sl ويسيار نيا‎ nd ' 
mag نه‎ gross uud viel seyn oder wenig: oder gründlicher: „s\ 
- عسي بسيار‎ mag es wenig ader riol seyn. | 

. ولختشنده ein garsilger Druckfehler für‏ > وشند»ه 11a.‏ ؟ 

١١ 171١ „us? ohne Sinn statt il, wie اهنا غلم0‎ 

V. 30. Hier hat man ein unschanliches Beispiel von den Ver- 
unataltungen des Schahnume’s. Hr. M. hat hier Einen gutm Vers, 
der in Cale, zu vier schlechten auseinander gezogen ist. Mun هقباس‎ 
dazu tum noch VW. 32 unswerfen, er sich zwischen 31 und 33, 
die aufs engste zusammengehören, hlos unnütz erweiternd und 
tautologisch wiederholend eingedrängt hat, 

lat gewiss falsch und eine‏ تخت نو : كسب نو Das Ridf‏ .37 .؟ 
لتكت أو ؛ تحت لو غلم blosse unverständige Verdrohung von‏ 
gestossen hahen, Jass dieser‏ مدعمل Es mag wich ein Abschreiber‏ 
eine andere Person ala in b bezeichnet, nämlich dort‏ و in‏ أو 
Som, bier Iran ‘oder Naudher, Aber das ist kein Fehler, keulern‏ 
eine Zierlichkeit, oder auch Kühnheit, ta Reimes. Dagegen ist‏ 


kann nicht‏ ورا Ber‏ أبران وآن تخت نو uhte Sinn: denn‏ تحت لو 


Y 
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sagen: „Lo pays dran serait x Ani (Saw), le tröne serait مومع‎ 
jeuni‘, sondern nur den Unsina: Ihm würde gehören معط‎ und 
oner neue Thron. 

NA تيكرق‎ > Ungenau: „pendant que Newder,® ge- 
ans: ein solcher wie Naudher, & anit; die Constrnetion uber ادا‎ 
حال‎ oder participinl ohne Partieip: während ein solcher wie 
Naudber anf dem Thron ist; mul ركد‎ dass, vor dem ar tegiert 
nun den ١. ,م لل‎ wie ## selbst regiert ist von 80h, 


in dieser,‏ ر بحين 48 Fehler, für‏ ملة ‏ بذآن كيت .324 .؟ 

nicht in jener Welt Sollte Hr. M, wirklich „fund „also ver- 
wechseln, oder folgt er so ممما‎ seinen Autoritäten, auch wo nie 
handgreifliche Fehler haben! Hier ist ja grade von dieser irdi- 
schen Welt im Gegenante zu jener ewigen die Rede, Mur, atatı 
jener wuscdrücklich ateht das deutliche Bert, 74 beim Hinübertritt 
scil. iu jene Well. Aber ich sche erst, dass Ar. M. dus anders 
ausgelegt bat: „(Si vous n’obtenex pas le pardon du ersntenr du 
eiel et 'nmour de Nowder,) ها‎ colöre du roi püsera sur ee monde, 
le boulerersera et V’embrasern“, statt: | 

(Nehmt das Geschehne zurück mit Reu, 

Und tretet aufs oeu in Jen Bund der Treu! 

Wenn euch vou Gott die Verzeihung der Schuld 

Nicht wird and vom Schah Nundher die Huld,) 

So wird hier der Zorn des Schah's nad dori 

Beim Hintritt das Feuer seyn euer Ort, 


a GO‏ اتش برد جايخاء 

vH 3 un schreib قد‎ Ar; بومكساء‎ schreib كن‎ a4, 
Doch für diese Partis, ,لا‎ 54—62, dürfen wir Herrn Mohl 
ganz besonders dankbar seyn, Ein abscheulichys Chuos in Chle, 
مولام‎ wir hier zum erfrenlichaten Bilde verwandelt durch Hin- 
ا‎ von nicht weniger als 16 ganz nichtenutzigen Versen 
sach V. 57, nodann durch Versetzung dreier Verse مد‎ ziemlich 
entlegene Stellen. V.54 nämlich steht in Cule, nach den hinweg- 
retilgten 16 Versen; V. 59 nach Gl: V. 50 nach 59. Neu her- 
gekommen ist hier V, ا‎ und im weitern Verlauf V, 7] ‚ zwei 
kostbare Veran und der letzte ein in der Erzählung unentbehrlieher. 


v. Ta Hier wie ou früherer Stelle steht وكار‎ er, a 
wa mein Gefühl كار‎ ‚or, fordert, Dass Uale,; es مع‎ verstanden, 
zeigt deren lesart كار‎ ers) نا‎ das nicht (gut) gehn der Auge. 
legenheiten, was übrigens durch رقي "كار‎ I وزع ماع لاضع‎ (schlecht) 
gehn der Angelegenheiten, schöner ausgedrückt ikt. 
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v. 78 iat ein Einschtebling, dessen Entstehung leicht za sehn; 
er verdonkt sie dem Tur in ,لآ‎ 78, liber dessen, seines Alınen 
Schicksal Puscheng #enfzt; عمل‎ sollte denn durch Erwähnung 
Minstschihr's, der jenen erlegte, ordentlich erklärt werden. 

1 80m. (sous mit einem blos versfüllenden =, uuge- 
schickt für Unlo. ودار‎ . . 

v.92b, ax, lat witsig und passen! gendg Aus räsur- 
reetlon in „Insurrection‘ ühernetzt, ist aber duch auch hier vur düs 
die muselonische Phuntwaie unerbitlich verfolgende Bild der 
Auferstehung als eines Weltumsturzes. 

v. 1011١ ‚1,5 mit zweimaliger Verlelzung der Aunntitht, 
als wäre an كرزر‎ -- scondirt. Gewiss das ursprüngliche hat Cale, 
25 قدا شأت‎ (Air سعدا‎ 
wohei رشك‎ nach älter Aussprache غات‎ abälb, fant shäz, anf بأر‎ 
in a reimt, wielV ZH 04 بحاوى : نازى‎ win. Diesen ulter- 
thümlichen Reim Int. ein persischer Kritiker mit Zerstörung des 
Versen hinweggeschafft und so zu Tage gebracht was Hr. M, 


nun giebt: | | 
كرد‎ za بكارزار‎ ae 


vr. 105. X lirs رسعلا كم‎ Reim „..i, Hier ist ein solcher 
Fall, wie zu VII, 1462 gesaugt worden, wo Man zwischen سعط‎ 
und gum schwanken kann; Jen Ausschlag giebt aber hier, wie 

Vi 1070. as richtiger ركد‎ wie Cnlo, kat. Der Vers kann 
nicht schichlieh )سه‎ Minotschihr gedentet werden, wie die Veber- 
setzung thut, sondern nur auf Sam; Selm nnd عوكلا"‎ muss ver- 
standen werden als deren Geschlecht; doch vermuthe ich, dusa 
dieses „Geschlecht“ wirklich in Jen Text gehöre, nämlich 
نكم قور‎ sta يم علم وتور‎ lesen sei; dann dürfte auch v. 106 
auszuwerfen seyn; die Erwähnung auderer Helden ausser Sam ist 
hier nicht mar imnütz, sondern sogar gegen iie sichtbare Absicht 
des Dichters, Sam’s Bedeutung überall herverzubehen, als eives 
Forkämpfers des künftigen Hauptbehlen, seines Rinkels Rostem, 

gum; uch hier ist kom vom Reime „si Iiem ge-‏ 2„ .1158 ؟ 
fürdert, wie V. 105. Auch ist der Sinn bier mehr: minder wer-‏ 
den, schwinden, als; verloren gehen, verschwinden.‏ 

١. .ه181‎ «is Druckfehler für \>, 

بج schreib‏ بود .1230 ؟ 


1 راسي ازآن‎ , der Ver erlaubt une كراسي زان‎ 


5 [4 


v.140b. Statt كبك‎ ist zu schreiben كود‎ „er ب“عانافشنه‎ und 
قرسي‎ (nicht كرب‎ , wie .لاهلا‎ schreibt), mil كر‎ zusammen, gieht: 
er machte Wahl, er wählte. Aber Hr, ,لق‎ scheint 55° als Bei- 
wort zu سالار‎ construirt zu haben, desgleichen er} Zu: tal, 
trotz des fehlenden Jdhnfets, daher fehlt ihm dann in der Con- 
strüction ein Verbum, dan er in der Debersetzung durch ein 
unterstrichenes entoya Supplirt, „Cur Afrasinhb رقع‎ dans ها‎ 
para Iran deux chefs choisis purmi loan hraves." Wie kann der 
Dichter ein solches Hauptiverbum seinem Erklärer zu auppliren 
überlassen? Aber er bat es nur ein weuig versehst und gleich- 
sum verslecht, um uns zu foppen. Doch leichter wird die Con- 
struchion, wann man al Cole, أرمارى زمين‎ für زميين‎ 5 al liest: 
und man kanınun nieht mehr leicht fehl gehen, wenn man mar 
Wort für Wort übersetzt: Jaun Afrasiab in Irman-Land zwei 
Heerführer machte er aus den Vapfern zur Kür; persisch: 


كه افراسماب اندر ارهان زمين 
دو سالار كرد از دليوان "كزين 


Es int auch sehr passend, Afrmsinb im Grenzland Irman anfire- 
ten au Inasen; هل‎ man braucht dies Irma, nur unzusehn, um ein- 
zusehn, wie ungencbiekt hier Iran ist, dus Im Veran #0 ganz 
am unrechten Ende steht. | 
f i لكر 3 0 ال‎ 0 

„(Qui punrrait eompler le nombre de ses hrarast) wm أن‎ compte 
quatre cent fois mille.‘‘“ Das scheint mir frostig. In Cale, steht, 
wann ich recht gesehen habe, عصان‎ für يجار‎ und ich denke, es 
soll > heissen: 

Wer kounte wissen des Heeres Zahl! 

Geh, zäll hunderttausend Dörner einmol ! 
.ل‎ h. die Menge der Lanzuer ist nicht zu zählen, wie die Dörner 
im Dürmburch, Sonst wird ein solcher „Lanzenwald“, wie wir 
sangen, bei Firdosi eit Rahrdiekicht genannt. Durch die Börner 
siod wir nebrobei auch die Debertreibung der 400,000 هما‎ ge- 
worden Warum sollts hier Alrasinb الأنااسة‎ gegen den gering 
geschleten Nandber in Dehistun 400,000 führen, da er Y, 144 
atir 30,000 unter zwei Feldherrn gegen Zul in Zahulistun sendet? 

Vor diesem Vers hat Cale. einen, der zwar zu den zewühn- 

lichen Heerbeschreibungen gehört, die #6 häufig in allen Varin- 
tionen wiederkehren und oft am narschten Orte an Nästig werden, 
der aber eben bier mir um Orte zu seyn scheint: 

Der Staub von den Reitern stieg so hoch. 

Dass sich dahinter die Sanne yerkroch, 
Oder: Van Reitern stieg solch ein Staub empor, 

Dass sich die Sonn’ aus der Welt verlor, 
Oder auch دعوى‎ — — den Schein verlor 
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Oder welche Variation sonat, irgend eine solche gehört von Rechts- 
wegen vor Jen obigen Vers vom Zählen der Dürner und verroll- 
ständigt erat das Bild mit dem nächstfolgenden nach dem Dör- 
nerverse: 

hrausend wimmelt jede Strecke,‏ مق 

Das Feld schien Ameis’ und Heuschrecke, 


داثر سام رفت اروس V. 153. ak‏ 


„D’ailleurs عل‎ rol a perdu Sam, (qui par consequent ne peut venir 
a co comhat.)" Das kann أ يس‎ nicht sagen, es müsste vielmehr 
اريبشس‎ seyn; رار يس‎ hinter ihm her, setzt voraus, duss einer 


vorher رمعم مومع‎ und der Schehriar ist ممله‎ der vorzugsweise 
bei den Turanieru مع‎ geununte Minotschihr, dem im Tode Sam 
so schnell nachfolgt. 

Auch ist Sam nach dem Schah heimgegangen, 

Er wird wohl hieher wicht zum Kampfe gelangen, 

Ihn fürchtei' ich in Iran-Lund, 

Nun ist Iram in unsrer Hani. 

Von Desian wird ihm das Grabmal geweiht, 

Er regt nicht Fuss noch Fittig zum Streit. 


in diesem letsten Verse 155 sind die Reimwörter 1 ohne 
Teschdid zu schreihen. Eben so V. 159, كير‎ 2, 


Y. 156, ذاو‎ Scheomaana est alle dans fe Nimrouz, ei a min 
sur هد‎ Iäte la couranne qui illumine le monde" Das enlin drückt 
bier nieht recht den Sion des ainnrollen انا‎ aus; hier ist's recht 
eigentlich: mir int es a0, ich Jenke wohl: Schemasas mein Fell- 
herr wird nunmehr Nimros erobert haben und dort mit der Kroue 
"سس‎ dem Haupte sitzen. 


v. 1626. أن‎ „fa ns همى خفتم رأ‎ „lm Tare nomme 
Barman) il dit: Je vais röreiller cea dörmenrs.“* Aber er weckt 
sie ja nicht, thäte auch übel daran, denn er will heimlich kund- 
schaften, Doch wie könnte auch dan Persische das sangen? ist 
بيداريدن‎ etwa ein Verbum, und zwar ein euusatives? ist مي‎ 
ni — ووم‎ dormenrst und was ist der Reim أن‎ Subjeer zu 
,كفت‎ wovon ihn بيذارم‎ trennt! Der Satz ist ainnlos, und blos 
weil ein Buchstab falach abgeirennut ist, Namlich Calc. hat: 
(Barman) der pflegte zu jedem schlafenen zu augen: bleib munter! 
d. i. der türkische Feldherr Barman wor ein rüstiger Krieger, 


der auch seine Leute nicht Iräge rasten liess. Immerhin preciia 
ausgedrückt, aber es sollte eben مان‎ ze u بأرمان‎ stark reimen. 
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Ich mitss auch hier mit dem huchgeschäteten Horausgeher hadert, 
dass er su sehr auf seine Autoritäten besteht, 

١ 1605. وبر‎ als Zeilenanfang kann nach IV, 37 nicht gel- 
ten; Cole. hat dafür PIE genügt auch ‚I, 

1. 155 71 „ul entstollende Feblschreihung für .مايدور‎ 

رقاه خجسته mtr‏ باز 1.150 


بدين روز بودم دل اندر كدار 

„depnin fe temps de ها‎ mort du bieubeureux Minontchehr jus- 
qu’anjourd'bui, men eueur a di plonge dans Tafflieian.“ Dieser 
Sinn passt nicht recht in den Zusammenhang. Cole. liest in نا‎ 
أو أمووز‎ für روز‎ „aha, und das giebt den passenden Sinn: 
Seit der hohe Minstschihr erlag, 

Sehnte mein Herz sich nach diesem Tag. 
Die deutsche Tebersetzung zeigt aber zugleich, dass man .لآ‎ M.'s 
335 بحون‎ nieht zu ändern braucht. 


VO ببايت رمان فى زمان يكزمان‎ 
ul ist doch wohl عدن‎ Druckfehler für Aylsi, wie عمقل‎ 11. Mi 
übersetzt: „(il laut mourir la on هلا‎ destinse nons nlteint,) mais 
jamsis In mort n’atteint Vbomme dont Vbeure n'est pas ürrivie" 
In Cole. ist dieser Vers ganz verhongt, weil ein Critiens wicht 
leiden wollte, duss „ae ame Ma) in عه‎ reimt, wie VII, 2005, 
Das energische Wortspiel allein schon rechtfertigt den Reim; die 
beiden Zeilen sagen wörtlich: Mau kann wur sterben, wo einem 
die Zeit kommt; die Zeit kommt zur Unzeit zu keiner Zeit (nie- 
mals zur Unzeit). 5 

١ 214 — 220 muss ich meines Tiheils streichen ala müssiges 

Kriegsphrasengepränge, wie es. die Intorpolatoren hei allen Ge- 
legreuheiten anzubringen suchen. V, 213 schliesst sich eng an 221. 

١, 2301+ بف‎ , das Metrum fordert ربوت‎ weil .و‎ folgt, jmd die 
Länge bleihen all. Calc, hat auch richtig .بيك‎ Sucht denn der 
Pariser Druck in den metrischen Fehlern einen npärten Vorzusr 
vor dem Enleutter? hat er nicht andere Veraüge genug | 

V. 242. Der Anfang des Cnpitele int eiwas alumpf, Von dem 
beiden einleitenden Versen in Cole, wünsrbte ich den ersten hinher 


هو شلب ورنيان سيد Se‏ 
مغور شف ارايرتو #ور خاك 


Als Nucht ihren schwarzen Flor zerrias, 
Und Sonnengluna heilte die Finsternias, 
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v,247a. التقاده برامى رع دو كروه‎ : 
„Des troupes عم‎ dötuchtrent den deux armera.' ذقات‎ gieb ah 
gieh ملعم‎ Streiche! ist ju der SR Ruf beim Angriff. 


كه برقم ثتييجيد اران كوه سار ,242 V.‏ 


جبائرا نيوك اينجئين دكار 
l,ebeudiger Calc.‏ 
كه برعم Ad‏ برآن كوتد مار 
شهائرا جنين تى بود كارزارة 
ve guöre‏ ركم (wobei wur in b vielleicht schöner ohne die Frage‏ 
statt 55 zu lesen wäre,)‏ 
Speer mit Speere mengten sie,‏ 50 
Die Spies#’ ineinander drängten sie, )‏ 
Duss sich nicht ao zwo Schlangen verschlingen ;‏ 
Wo siebt man Schahe zum Kampfe so dringen +‏ 
bezweille‏ طعا wie hier die beiden Schahe von Iran and Toran.‏ 
für Andenken in dem aubjeetiven Sinne. wie hier‏ ياذكار auch, ob‏ 


schicklich gehraucht werden könne: „le monde ne se souvenait pas 
d’un pareil combat.” Auch in dem vorbergehenden Verse ist die 
richtige Begründung dos folgenden Bildes von den sich ineinander 
schlingenden Schlangen, in H. 31.8 Lesart: 


Kia Sind بر‎ "ji نان‎ 
بديخر افر اخقتل‎ de 
zerstört durch die beiden Reimwärter, atatt deren Calc, آبيخُتنت‎ 
Alf hat, 
Y.254a. de از ايراليان ببثكة‎ 
„Les Iraniena avnient un plus grand nombre de biesses, (et io 
com he continuait go du كاله‎ de leurs ennemia.j* Ich hatte 


ea etwas anders versianden: Von den Truniers war der grösste 
Theil verwundet لاق نا‎ 


+. 2b. Rertinte nad]. بيامون‎ 


„is errürent وعععرمتك‎ dnns In “يعمتمار‎ Da sollte dach wohl 
SSH .سلاعامة‎ Cole. hat nicht nur grammalisch richiiger, son- 


dern auch suchgemhaser: 


sie liessen im Felde das Heergezeli im Sti 
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sehr geschickt Übersetzt, aber das Persische bleibt ungeschickt; 
ich denke, es ist |,—=1,,) für هرا‎ zu lesen: „or sagte, was ihm 
im Herzen nchmerze,“ Das Präsens حيست‎ ist grammalinch 
richtig, es würde ja eben #0 5,15 5,5 جد‎ stehn müssen; es ateht 


also nur mm für وود‎ und zwar gewissermiussen vothwendig Im 


5 ai 
diesem Fall und Ähnlichen, wo das Futurische, das بوت‎ an ich 
hat, ausgeschlossen seyn soll. 


١. 61ك‎ 1١ يبايث‎ Druckfehler für Sala, 
Ve غرار امن أن رور #ردكشان‎ 


est urrivö pour les grands.“ Ich giaube nicht,‏ عسمل mama‏ مع 


dass أن روز‎ einen Unglückstag bezeichnen könne; es müsste anch 
wonigntens 3» ابو‎ stehn: Ich überselze: heran ist gekummen 
jener Tag der Recken — jener Siegestag der Feinde, von wel- 
chem mir mein Vater prophezeite. 

V. 271m. en 
nicht: „soyex netifa jour et nuit‘, sondern: haltet Kündschafter 
Tag und Nucht, | 

١. 2730. بسي‎ , das Metrum erlaubt nur 2ع ريس‎ müsste denn 
dus vorangehende SANT als مدارد‎ medärid.--, atalt medärid' 


.يس Gale, bat‏ ع .401 V,‏ .ف genommen werden,‏ ب 
‚v.2781. dee, die verkehrie Schreibung für ie Bi,‏ 


die ich, wie ماله‎ ähnlichen eines consonnntischen be wtatt eines 
vokalischen, von hier am nicht weiter rügen werde, 

Yv.250 und 32 — #4, desgleichen 286, aind Interpolationen, 
eben so gut, علا" عل‎ eben so schlecht wie nur immer die zwei 
Verse, die ,لز‎ M. noch 284, uni lie vier, die er باعهه‎ 288 über- 

angen hat. Sie hemmen zum Theil die Erzählung und schrauben 
sie zum Theil gar rückwärta. 

١ 2857 1١ شاد‎ Gas muss nothwendig A كديا‎ heissen, wie 
Cale. hat. ١ 

V. 3105, كود‎ das Motrum fordert ركد‎ oder بليت‎ atalt des ful- 
genden بايث‎ Diese Phrase: 

مرا سر سوق كوه بايك كشيد 
möchte ich nicht mit H, M. so verstehn: „il faut que je prenne‏ 
Iraces ete,)" sun-‏ فضا motitingne (ei que je auire‏ ها fe chemin de‏ 
dern, in Verbindung mit a; (wir müssten unsre Häupter vor‏ 
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Schaum verbergen,) ich müsste (vor der Schande) in die Berge 
laufen nd mich dort verstecken. Wie .لظ‎ M. verstahl’a Cale., 


wenn sie liest: - 
uber das scheiut mir ebeu eine missverständliche Aenderung. 

١. 3171: „> müss metrisch „„„> كنتت زمرعة‎ ist als عب‎ statt 
,ب‎ gemessen; Unle. vermeidet diesen Fehler durch den Singular 
if, der keinen Anstoss geben darf, obgleich von zweien die 
Rede ist: en ist dadurch عسم‎ der Singular von كستهم مطوس‎ wa, 
fortgenntzt, Noihwendige Folge aber des كنك‎ stait Ai int, 
dass. ,عام‎ auch im Beimn رت : رست‎ hat statt Ai, + Alm, 
Dadurch füllt denn auch das ungehührlich persönlich behandelte 
che hinweg. Man sagt ja nicht Pte sondern Die > 
mit oder ohne |. Herrn Mi’s جو سونن‎ ist nicht besser als im 
Deutachen wäre: wie sie gehühren, statt: „wie es (ihnen) gr- 
bührt, Dergleichen ist nichts weiter ala Verderbuiss ungrammo- 
tischer Alschreiber, denen ein europäischer Gelehrter مه‎ elwas 
nicht nachschreiben sollte, 


v.322h: خب خم‎ Ar برون‎ Ri „> enthält zwei metrische 


Fehler: erstens ist ASaAT - u - statt دي‎ senmlirt, dann soll Pr 
ehir auf كلير‎ dilär in a reimen- . Dieser Vers sumt dem dazu 
gehörenden vorher fehlt in Cule., wod ich zweille nicht, dass beide 
unäeht sind, Man wollte mit ihnen die zu kurzgefnsat schei- 
nendo Erzählung etwas erweitern. 
v.33lb. Ad دز‎ a A 

zerstörter Vers. Wenn 43 wirklich Teschdid haben kann,‏ وزيب 
dessen ich nicht gewiss bin, #0 wäre zu heifeo durch Ali,‏ 
mit Abfall des imperfectischen ‚=, dos zur Noth entbehrt werden‏ 
kann, #0 dass vocarerunt, man gab einstmals Jew Orte den Namen,‏ 
statt vocahant, man nannte ihm. jetat #0, gesagt wäre. Aler Cnle,‏ 
hat das herkömmliche Imperfect und mit anderer Aunrdaung der‏ 
le at 5 IE CE‏ اثر | سبيت Warte einen richtigen Vers:‏ 
Cale. bat hier und überall die alte Acht persische Form wur,‏ 
metrisch‏ شباتهاء wo H.M. die arabisirte Asä giebt: — In a int‏ 
zu schreiben. H. M. übersetzt es, wie unsre Lexieca at-‏ عبان 
"rohen, „le soir.“ Der Gang der Erzählung uber fordert gebie-‏ 
torisch am Morgen , bei Tagesnnbruch; mag nun u „a lür‏ 
dienea‏ لأقطاعة شبائكه Ale zu emnndiren seyn, oder eiwa gar‏ 
gebraucht finde Hir-‏ هنكام bedeuten, wie he, und wie ich‏ 


عد 
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chond Atnheg. ed, Moleyr 11, 2. — Nur #0 erbült man einen 
riehligen Fortschritt der Handlung von V, 320 bis V, 345, wo 
سس‎ ohne, dieses einen unepischen Rückachritt annehmen müsste, 

١ 334. Ein ungeschickter eingeschobner Vers zum Besten 
solcher Leser, die etwa vergessen hätten, was der Dichter zuvor 
erzählt hat und hier als bekannt voraussetzt. In dieser absichtlich 
rascheren Erzählung kaon nur die Unpoesie eines Ahschreibers 
solche Aufenthalte anzubringen suchen, derglsichen H, M. selbst 
einen von zwei Versen nach 342. glücklich beseitigt hat. 


v.350b. „Ar we = ist weniger gut هله‎ das einfachere in 


Calei كلثه‎ spe ein Kopf samt dem Helme darauf, wie aunat 
رسر و أفسرشن‎ Aber dieser Vers selbst verträgt sich nieht wit dem 
vorbergebenden, einer schliesst noihwendig den undern ans, mil 
besser wird dieser als jener ausfallen. Auch 35% int schonungs- 
los uuszuwerfen, als solch ein prossischer Hemmschub, wie 334. 
1 359 لقو‎ Druckfehler für Fe. 
v.362h. ‚sis, schreib „Sir, 


V.363, Dieser Vers int سه‎ gleicher Fahrik mit 334 und 
trägt recht eigentlich das Fahrikzeichen. Aber wenu man ihn 
nun wegstreicht, sieht man, dass auch 361. 62 eingeschalen sind, 
Sie sind ausgeschlossen durch die zum Theil gleichlautenden 364, 
65. Daber fehlen uuch iu Cole. diese beiden; aber diese, wicht 
jene nind die ächten, weil sie نسل‎ wesentliche Moment enthalten: 
Burma soll den Karen verfolgen. Durch Ausfall dieses Momenis 
ist in Unle, eine heillose Verwirrung entstanden, mus der olıoe 
MH, Mahl's Beihülfe nicht zu kommen möglich war. 


V.386h, ,يعر‎ Eule, hat deutlicher EN 
١ 39 5 EEE steht bier etwas ungeschickt, statt 


Cole. Doch wie geriog wiegen dergleichen Kleinig-‏ برأويكتئن 
keiten gegen eine solche Hauptverbesserung wie VW. 387 h 5‏ 
für Cale. 4-15. Nor hätte die wörtliche Uebersetinng davon‏ 
eine erklärende Note verdient. Wir haben diese wohl im Autung‏ 
zu erwürlen, und ich will nicht vorgreifen,‏ 


V. 30a. رب ببسم‎ was das Meirum heri weise zu lesen zwingt; 
aber ى‎ hat das Idhafet regelmässig عبس‎ wo es: hei einem (seyn) od, 
zu einem [hinkommen ) bedeutet, nicht, ود‎ es: über ausdrückt” 
wie bier. Zwar hat علا‎ Mi nn بر‎ übersetzt: „il s'arınca 
contre Wisch“, wogegen weiter nichts einzuwenden ist: nur ist es 
keineswegs jenes بي‎ beri des Hingelangens zu einem, sonılern das 


3 
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ber, über, des Kommens über ihn ber. Wenn man nm nicht‏ ري 
fehlt dem Vers die Kürze im Anfung; ber‏ هذ heri lesen darf,‏ 
weise statt berf weise; wenn man die Zulässigkeit einer feh-‏ 
قوعم .=( lenden Kürze, zumal am Anfung nicht zugeben will‏ 
اجر bleibt nichts übrig als mit Calc,‏ مه ,)473 ,68 v. 215. VI‏ 
zu Joann: eher weise. — Ich schreihe den Namen hier‏ ويسة 
weise, H. M, Wiseh; es ist eigentlich wöse, mit ja madshbül nach‏ 
Burhans Angabe, über dieses 8 eutsteht ja uns ei, ai, wie sunskrit‏ 
gleichfalla.‏ & 

der richtige Fort-‏ ;2„ اوردق ويسد سركشتة شيف bh.‏ 395 .؟ 
Ara a ee als wie Cale, hat,‏ تشتء قد schritt der Erzählung fordert‏ 

١. 30852 وديم ته‎ ini in 8. Ms Uchersetzung eine ganı 
weführliche Ellipse: „Meintennnt je عن‎ parler de ceux qui" ب‎ 
Vielleicht hat der Fahrikunt dieser امومع‎ sie wirklich هه‎ ge- 
meint, aber Cale, bat das natürliche; كد‎ gehe dasjenige Heer, 
welches. Der Dichter, ohne ein solches maintenant je vais parler 
de, geht unmittelbar von einer Scene au einer andern leer. 

V. 308 400, Hier hestätigt sich meine Auffunspng von V, 
140, Dort ernennt Afrasiäh in Irman zwei Feldberrn Schemasas 
umd Uhnzarwan, Hier kommt nun VW. 394 die Heerschur aus 
Irman, und 399 nennt daru den Führer Schemaans, wie 400 den 
andern Uhnzarwan. بيرقت‎ > u} ist zu bentimmt gefasat 
تمان‎ „il avait puss& le Djihoun'; هه‎ sagt nur: erzag vomDsehihuu her. 

V. 4080. ررييوستقى‎ richtiger Cale, وبوستكى‎ a, denn man 
ng بد‎ dj nieht وار‎ mm oder für etwas kunfen; das ;| 
kann nur den hexzeichnen, von dem man etwas kauft, ف‎ 

V.418b. Aa nicht على‎ Ini enverrai“, aanderu in Bezug 
anf at den Peblewanen, d. i. euch, ihr beiden Feldherrn. 
Immerhin ist dus At im Bezug كسم‎ einen Plural ungenon, wenn 
auch wa unerlault, Besser also liest Cale, vorber تن يجلوان‎ 
I, Für ll 9 

Bier fohli ganz zur Üogehühr der diesem Vers zur‏ ,426 و 
Begründung vorausgehende in Calc,‏ 


a بشرموك ابر -جرمه‎ 
worauf folgt: er eilte au Mehrab. HL. M. muss nun statt er „Zul 
einschieben, weil er den Vers, der diesen Zul nennt, unterschlagen 
hat. Und warum unterschlägt er nor dem nicht nur der Ersüb- 


ىأ 
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lung unentbehrlichen, sondern auch an und für wich #elhst ganz 
vortrefllichen Vers? weil ibn grade in dem oder dem Manuscript 
der Abschreiber hat nusfullen Inasen. Diese Andacht zum Hei- 
ligthum eines Manuseripts ist zu weit geirieben.— Die elliptische 
Construction van كرموثين‎ (st ganz unlbertrefllich schön; hätte etwa 
den Vers ein Stiimper gemacht! | 

Als Destan hörte die Botschaft, Mugs 

Befuhl er سمل‎ goldue Geschirr auf den Fuchs, 

Dem Holden Mehrub ritt er u — 


v.434 Der Vers ist in jeder Hinsicht algeschmackt and 
nichtawürdig. Zul bat V. 432b ausdrücklich wur einen, riesen- 
mässigen Pfeil zu sich genommen, und kann hier nicht drei, oder 
gur dreimal drei (denn die Worte Tassen einem dir Wahl, die 
französische Ürbersetzung-hat sich mit dreien begnügt) abschiessen. 
Ich wüsste auch nicht, dass zu einem solchen symbolischen Pfeil- 
schuss ins Luger des Feindes, فلم‎ Kriegserklärung, drei oder 
dreimal drei Pfeile gebören, Einer allein اسلا‎ grüssare Wirkung ; 
uber عمل‎ Stiimper, der den Vers gemacht, mag sich was besonderen 
bei dem drei oder dreimal drei gelacht habenz hätte er nur we- 
nigsiens die Zeile نا‎ nieht mit solchen Absurditäten gefüllt! Die 
drei oder dreimal drei Pfeile sollen auf der Stelle ein Schlacht- 
getümmel Tausgestattet mit dem Schlachtrufe 5, 15) im Lager 
herrorbringen; da doch 1. 435 Jeutlich sugt, dass man erst am 
andern Morgen (der Pfoilschnss geschah am Abend) den Pfeil 
eofunden habe, — Uohrigens, was das drei oder dreimal drei 
rin, u hat die französische Vebersetzung das eine drei مول‎ 
durch zu beseitigen geglaubt, ass sie es von einem gleichenm 
dreifach grachäfteten Pfeile, wie immer ein solcher zu denken 
سيمع‎ mag, verstand: „il Jancn des Höchen ä triple hoin dans truia 
endroits,“ Aber سه خريم لب‎ Sagt nur: drei (Stück ) Pfeile; 
,حوب‎ Holz, zählt in solchen Fällen, wie Stück, 

v. 437, 238, „U Khozurvon au رونت‎ de bon! jamais مام ها‎ 
entrepris un combat aussi dtourdiment. Si tu n'araia عم‎ altendu 
apres Mihrab, mpres son urmee ef ses. irönor, Zal ne tnurnit 
pas mis dans one parcille letresse.“ Ich consirnire anders: 

Schemasns sprach: 0 Chazarwan, wo du 

Nicht fuhrest so blindlings blindlings zu, 

Wär Mehrab nicht mehr, noch sein Schutz und sein Hesı, 

Und لفق‎ macht! uns nicht solche Beschwer: 
Immer bleibt ein Anstoss, dass das suppositive wenn bei 
تكردى‎ fehlt, wie sonat wohl أثر‎ heim conditionalen Präsens zu 
fehlen pflegt. Dazu kommt noch ein falscher oder duch unvoll- 
kommner Reim: sbör (Löwe); „> „> (blinilings, temere}, Ich 
wage zu vermuihen, dass für مر‎ zu setzen wei Pet nimm د‎ 
gesetzt, ل‎ i. wenn, stppositiv, 
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١. 101 ve, Is! أرهر مث‎ ohne Sinn; es mins Kim, 
heissen: ich werde ihn in die Hand, in meine Gewalt bekommen. 
So hat auch علقت‎ 

V.4Hla بشت‎ Au 3m جو خورشيت‎ des que fe solail 
brillant eut disparu de la vote du “.لماع‎ Das wäre doch wohl 
Sonnenuntergang, هع‎ ist aber: ala die Sonne über die Kuppel, 
den Scheitelpunkt hinaus war, nach Mittag, fing die Schlacht an. 
Es kann der Sache unch von keinem nächtlichen Leberfall die 
Reis seyn, wohei ja nicht Trommeln und Pauken gerührt werden. 
| ككشتن‎ bedeutet aber auch nicht: von einem Orte bioweg gehn, 
sondern darüber hinausgehn. Cote; liest زبلا كتشتك‎ im gleichen 
Sinne, 

بر اأسب الدرامل يكردار كرد v. 43h.‏ 


monta a cheval comme il convient & an brave“ gegen den rech-‏ الى 
ten Gebrauch von ‚1, und gegen den Reim 3,5 niberd Kampf;‏ 
nlao 33 gerd, Wirhel, gewöhnlich Staub, aber anch Sturm, Wir-‏ 
beiwind, Richtig so verstanden ist es nuch V, 453, wu gleich-‏ 
falls pr reimt.‏ 


v.4H5. Wurnm übersetzt H. .لاق‎ immer or „däsert“, wo 
ea Feld und inabosanders Schlachtfeld heduntelt Auch bier: „il 
eundnisit “ou armee dana le disert, afatt: ins Feld, مضنا‎ Schlacht- 
feld, Hier ateht noch dazu nicht wu“, annılern اموي‎ ١ 
v. 449. „Lo roi de Zuboulistan معا ,لعتلاف عأممزة'ه‎ braves 
du Kaboul s'enfuirent." Ich hatte es umgekehrt verstanden: 
Als rückwich der Schah von Zubulistan, 
Rückt' an das Heer von Kabnlistan. 
Zul zieht sich zurück vom Kampf, weil ihm Jer Panzer zer- 
heochen ist; dafür rückt sein Schwiegervater Mehrab mit den Ka- 
bultruppen مع‎ seiner Stelle vor. Freilich atebt für vorrücken 
‚pi, gehn, das uber an sich nicht rückwärisgehn oder ماعنلا‎ 
21110 bier eben nach dem Zusammenhang vorwärtageln, 


Yv.47h, ar? كض بجيشيد‎ (a) eria äh Schemanas do se 
moulrer; mais celni-ci ne se münden pas,) cur dl هبن نأ‎ In kete de 
Zal bouillounail" Diese doppelte Ellipse: „ll wit que‘ und „Je “لاض‎ 
int unnöthig; das Bint wallet nicht allein vor Muth, sondern auch 
vor Furcht, und مه‎ ist's bier: er kam nicht hervor, denn das Hiut 
wallte ihm. Wer uber das Wallon des Blutes glanbt عبرم‎ vum Muthe 
verstehen zu dürfen, der muss mit .علدنا‎ lesen خوى‎ Audi كش‎ 
„denn das Blut wallte ihm nicht.“ Auch das ist noch besser als 
die Dappelellipse. er 
V. 4015: „u, doch wohl nur Druckfehler für مير‎ Wieder die 
Bid, X (4 
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Construction, noch dns Metrım ertrügt بسار‎ erammarisch 
Poslpositinn,, metrisch Ridf wie im نا‎ - 


V. 408. Hier ateht ein solcher erklärend zurückzrigender 
Vers om rochten Orte; nach seinem Muster aim die. oben ver- 
warfenen 334, 363 gestümpert. 


1. 4720 sl, PER? عه لان‎ mit en marche.“ Ich denke: er 
besetzte deu Weg, schnitt Ihnen den Weir ab, 

Der Vers ist vielleicht nor einer jener auszuwei-‏ .476 .؟ 
senden Vagabunden; denn in Cale, steht er schon onch 472. Wenn‏ 
man Abm uber stchen Inssen will; muss man für IR? wofür Unle,‏ 


Mer hat, ازأن‎ schreiben, سن‎ der Construction Ihr Recht anzautltn. 


دليش كرد ير انشس ودرب و ارخم للد كا 
richtig gaht‏ علذ© zerslörter Vers, der in‏ ماء 
داش كشتم ير arte‏ 
er machte, als das ‚| hei 11: 31+ hunser als‏ كرد doch ist snwohl‏ 
und „bei Culc, Es wird ulo zu aehreiben seyn: und‏ 57 


ee, 


١. 'نشتم خوار .الاق‎ mu كشتم خوار‎ heissen, wail خوار‎ 
et) schon صم‎ sich schwächlich ist, hier uher تدان‎ deu Ge- 


Kenantz أكشتى‎ noch besonders fordert; Jen eh) enihält im 
sich den Begriff des mi, waren es abgeleitet int, Der Kriegs- 
erfangun ist der nicht wetädiete, dem min das سعدا‎ lässt. 

١ 13 عأست بأاقصست‎ Aber dee Vers dal ein Vagnbımd, 
der in Wale, onch dem folgenden steht, Er amplifichrt mnütz und 
schwächt nur. | 

v. كرزار ل‎ voll hier „sort nen: „Pie if die m hotr- 
ren: Ambue-In, traine-le ijei, patir gue jo ini upprenne don anri.“ 
Es int loch wahl Sarknemus: Ich will: ihn Kia führen Tohiren 1 
Ihm soll für die Zukunft las Kriegführen mit mir vergabn | In 
nichen Fällen, we der Affeet in reiner Natirliehkeit anabricht, 
darf man das Persischo wur wörtlich in» Ieuischn überseizen, 

v4, Alermals ein Varabum, in allen Beziehungen wio4#3, 

١١ 4m. حير‎ Druckfchler für u 

١ 1 7 > _? besser [nuch in meteischer Rücksicht) 
a Vale: 
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V 100 — 409, Diese erbauliche Betrachtung mu ninm. zu 
Firdosi’s Ehren streichen. Wir haben wiel ähnliches un andern 
Urten, wo es gut lünst und gut sungedrückt int; hier ist beides 
nicht der Fall, 

١. 503, Der Vers ist nicht ملم‎ Sata für sich un fnusen, wie 
die Debersetzung ihut; a0 ist's frostige jprosnische Rede, Ex lat 
sinn uheebeochnene Consirnetion, wie wir» nennen, ılla ich is 
neuem Anfıub im V. 05 ergänzt: 

Su manchen edlen Ritter tin) Mann 

Helm und Panzer, der kämpfen nicht kann —‏ "ساق 

Gefangue zu töten, das int nicht fein. 

Wu’a Bergnuf geht, seht» auch Beriein, 
Die fetzie Zeilo enthält nur das gewühnliche Bild, aber darin eine 
عله‎ 86 zurückhaltonde als dringende Mahntng له‎ menschlichem 
. Beudlers on den anmenachlichen, der die wehrloaen Gefangenen 
schluchten will, uneingedenk des menschlichen Qlückswochseln. H. 
Mohl hat es unntthiwerweise ins Erhalno nebensun kowender: 
„erst rubnisser In dignitö que سا‎ derrnin respocter.“ Das können 


doch die einfachen Worte نشييست جائى كذ بالا بوك‎ nieht wahl 
angen: Und doch liegts eben in ihrer Einfnchheit mit; Wet sich 
üherbebt, fällt oder erniedrigt wich, H.M, hat also nicht zuviel, 
sonders nur zu wenig darin gefunden. Bei aulchen Warten fahr 
ein lÜecherselser immer um beslon, wenn er sich "bon an فيل‎ 
Worte hält. 

v. nah. Eine ادم‎ nichtswürdige Zeile uhne Reim, dessen 
Mangrel wir duch eher verzeitwn könnten ala den wchmählichen Ab- 
fall von dem hkimmellliegenden Pathos der vorlergehenden Verse. 
Calc. hat wohlreimend und wohlunschliensend - 

#خون ينار سوتوارى كنيم 

Ein sehr nüchterner Alschreibar bat an dem علدا شر‎ win مول‎ 
Volk vun Iran, jetzt aller selner Schwächen Im Leben vergessen, 
den im Tode zum Märtyror gewordenen Schah Nuudher nennt, 
Anstoss genommen und dafür den ungereimten Vers geschmiedel: 
iS asp ja ae. Vermiihlich. hut or sich um die odle 
Reimikunst so wenig beklimmeri ala muncher der Unsern, und hat, 
den Keim رارى : سوتواربى‎ Übersohend, das Ridf „As Hafir gelten 
Inasen, Aber ich sche, dans die ganze Zeile 4. 50h winderkehrt, 
wo فلع‎ am rochten Plutze eins »o gute Ralle spielt, wie bier am 

unrechten eine schlechte, 

١١١ 5256 ist مث‎ metrisches Ungeheuer mit dem unmäglichen 
u (=. Wi, 705) an der Spitze und BT | nis كتى) ات‎ “vi, 4301). 


vermeidet bein meffische Anstösse durch einen grammati-‏ عله 
14 = 
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schen Verstoss. Der die Rede nur schwächende Vers ist zu kossiren. 
Er ist auch nur ein Vagahund, der in Cale. nach. 530 erscheint. 
v. 531, H.M. giebt hier das weit bessere ALL für Cule. 

Juli, اننا‎ aber diesem nachdrucksvollen رتشايك كد نباشت‎ non 
pötest non, nicht sein volles Recht au durch die Tehersetzung: „il 
]ناذا‎ que" Man darf شنايي‎ und جليف‎ nicht für so gleichgültig 
halten, wie man gewühnlich thutz jenes ist yon, diesen der in 
allen Nüuneen; im Dontschen entspricht jenem am besten: es 
geht (nicht) am,. diesem; ea steht (nicht) am Nur wo 270 
und der, es geht an (kann, mag, darf) und es stebt un (sell, 
muss, bedarf, will), beliebige Wahl lnssen, da thun das اسن‎ 
شايت‎ und ربايت‎ Biatt „car quand on هس‎ venger des rois, I fant 
que loeil soil hitmide ei le coeur rempli de eoläre würde etwa 
zu Sngen aavıl: 

Denn zur Rache der Schahe soll 

Kein Aug ohne Nass seyn, kein Herz ohne Groll, 
Wörtlich über heisst es: denn bei Rache der Schahn geht es nicht 
un, dass nicht Auge sei voll von Naas und Herz voll von Zurn. 


W550, بشم اتدرارتد دوك سنان‎ „Anand ils montreront len 


pointes de leurs lances." Ich deuke: wenn sie mit der Spitze 
der Lanze visiren, zielen. 

Y. 552, „Ponr sauser son dindeme, il fern ronler dans وا‎ 
poussiere lea tätes d'une fonle Innneente,* Ich sehe darin nur 
das Sprichwort: einem der Haube wegen den Kopf nehmen, 

١. يكى .ناؤذة‎ ungeschickt nm wohl ursprünglich utr ein 
verlesenes older verachriechenes مدل رمرين‎ in Cole. steht. 


V..557 a. Be زم آشكنارا كنت‎ 


ohne Sinn. قتا‎ seraii monirer de "hostilits“, mlao nach Cafe. 


fe. 2 اشكارا شود‎ war Ea war schou öfter Gelegenheit zu مها‎ 
merken, فقول‎ der Herausgeber seine eignen aufgenummnen T,ca- 
arten für seine Uchersetzung nicht brunchen kann, und sich dabei 
an Uale, halten muss. 


v. 558%. رايت‎ die rechte Construction gieht آرت‎ Cnle,, das 
ein Afterbesserer hier wegschuffen zu missen glaubte, weil das- 
selbe 5594 steht, Aber auf solche pedautische Arı vermeidet 
Firdosi die Wiederkehr eines Wortes nicht. 

die richtige Constr, und den schärferen‏ ,4 ذو فرت 5078 ,لآ 
Es ist unpassend: wenn du nur mil‏ 1 دو مرك Sinn giebt Cale,‏ 
zwri Mann ansziehst, anatnit: wenn von dir nur wei Mann Kuk-‏ 
reseudet werden d. I, auch wur die Sllergeriogste Mannschaft.‏ 
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Auch zieht ja Zul bersach sicht selbst aus, sondern sendet einen 
seiner Maonen mit Mannachaft V. 275, 

Die falsche Auffassung von Au — ui,‏ 509 .؟ 
hat den Siun des Satzes verfälscht: „sinon, pas un seul de‏ 
sortirs virant des mains de cr dragon.“ Würtlich:‏ عن nous‏ 
so wird vielleicht dos Leben einer ganzen Welt (— Menge)‏ 
Menschen aus der Hand dieses Druchen gerettet. Üder: o‏ 


möge وه‎ — gerettet werden! مكبر‎ ist niemals — ووكرثة واف‎ 
| “ بحرت‎ 
sinon, sondern immer عت‎ Ei إل‎ nisi forte, worhus dann rhetorisch 


der Sinn von لى‎ otinam entsteht, eigentlich: es iniisale denn etwa 
seyn — o möchte es seyn! oder: es wir ja wohl seyn. 


v. 574. Zur Abrundung der Rede nicht grade unentbehrlich, 
doch sehr schicklich ist ein Vers, den hier Calc, folgen lässt: 


عكر يكه رمه تامخاران سران 

شود رسته أز غل و فى كران 
mit obsichtlicher Varistioo von 569, womit Zal den Inhalt der‏ 
empfangenen Botschaft seinen Mannen mittheilt. Es ist auch zu‏ 
errathen, was den Vers ausfallen machte: die duppelte Pluralbe-‏ 
die durch Veränderung der Phrase uteht‏ ,تامجاران سرانى zeichnung‏ 
تاحذاراى leicht wegzuhringen war. Derselle dappelte Plural „I‏ 
steht bei H. M. VII, 1145, wo ihn Cole. dureh eins Flickerei‏ 
beseitigt hat.‏ 


V. 5750. „Keschwad, en lentendani, frappa de la main au 
poitrine et dit” verbirgt etwas den Sinn der Phrase: die Hand 
nuf oder über etwas an die Brust schlagen — es geloben, über 
sich nehmen, { Turn; M. Il. 8. 558. 656. 676.) Zal fragt: Wer 
ist der Mann, der sich dieses Unternehmens getraue! Keschwnd 
schlug darüber die Hand an die Brust—erbot sich dazu. Darühnr, 

ist fülschlich in „en lentendant” vyerwan-‏ وشريى كار ععلهنة , برف 
delt und das an die Brust schlagen in eine blosse leidenschaft-‏ 
liche Geberde,‏ 


v. 558. 80 sind fulsch gewendet in der franz. Uchersetzung. 
Sie sugen wörtlich: (jetzt von Zul ausgestatiet,) befanden sie 
sich chen s0 wie zur Zeit Nanihers, als sie Hochsitze (einnahmen) 
und Ehrenhuuben trugen. Zal versorgte sie su mit Habe, dnas diese 
Schaar nichts weiter wünschen konnte. — Es ist dabei gar nicht 
von Zul’a Heere die Rede, das die franz: Uobersetzung #tatt dieser 
Schaur unterschiebt. 


v.592h. اكه ل خرد نيسمت و نام هش‎ „(Je lavais ür- 


ايلا 
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d'eten‏ سانا pas iei Fe‏ غدواة دع de iuer ces möchuntsz) car‏ فوسك 
murderntion, ist etwas frostip‏ ها Kamm din‏ ذا نمم غمعكم مع prinlend,‏ 
genazt un hat einen nicht vertilgbaren melrischen Fehler: das‏ 
Wenn man näher‏ ,111,85 به u nach der Dopprlüberlinge mad,‏ 
man die Afierhesserung eines weniger fir die‏ أمعطعع zusieht,‏ 


Mutrik als für seino Logik Iesorglen Kritikers, dem der üchte 


Vers in. Cule: 1 
| WR تشايف‎ ah ars 

einnn Widerspruch zu nnthalten schien mit den Muximen der hei- 
len folgenden Verso. Diesen Widerapruch beneitigte er dadurch, 
dass er den Inhult dieser Maximon in nure schon hier heibrachte, 
اعمس ةا طساب‎ um die dadusch emistehnude Tantolagie., Der Wi- 
derspruch iat aber nur ein acheiuhnrer, un deu Worten, nicht an 
dem Siune huftender, und ganz angemessen der leidennehafllichen 
Bude, un weicher aber wesentlich nuch dus gehört, dnss in a atadı 
بل موئست‎ mit Cnle, fragen تفرموتمصت‎ gelesen wende: 

Hiess ich dir nicht din Wichto zu tüdten t 

Sie zu verwahren int nicht vonpötken. 

Mit Weisheit soll nicht ıler Krieger verkehren, 

Durch kriogriache That kommt or zu Kheen 

Vernunft treibt nicht der Krieger Zunft, 

Deun nie vereint sich Keieir mit Vorammfi. 
Ir der deutschen Weherantenng ist durch den sich darbiet 
Reim: Int eleht vonnöthen, jeuer Widerspruch nich im Worte 
werigefullen, Dem persischen Reime uber hot sich dar DUFT 


‚mon est comsilii, iu welchem ref I der Wi.‏ رفش 
derspruch mit der folgenden , lo Weisheit und 3. Y |‏ 
zelnen wurde. | ni‏ 


va Hier nieht بشاين‎ weniger gut ala .عاد ببايد‎ u, 
nl, Man lage nur das Richtmasa: sehr an und stehe um عدا‎ 
Ka ie hier kein geht an, anndern steht an: ol Fa اكت‎ 
ayair عل نتن قلا‎ plus or yuelques larmen,“ Die Thränds uhr 
rend, sa wu ie much der Irameisischeu Uchersetzung 0 
wind nicht Im Text; واب‎ a ist = ER شرم‎ 

تدس درت ياضد م اترائهب .5086 ٠‏ 
Sudan ae‏ عورا ieh: angen:‏ ايت kann‏ 

eh nieht augen; „il عه‎ sul gie nöpondre'*, لأسن عنافة مو‎ 
dieses متقمم‎ ma; uber was عو أييجة‎ denn? Wines dasieht, war 
niehte,. Was سه‎ ungen soll, ist leichi zu erkennen: Er en 
dieser Antwort weder Kopf noch Fuss, alor weder Gipfel wa 
Wurzel oder Boden — er fand sin ubgsschmackt, wielt He 
seinem Siune. Es wollie alau “irn: | مه‎ 25" 


م سر NE‏ هران ياسيخ رااذه بن 


Fr 
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was ‚aber (er Vers. nicht auliess; der Vers nälbigte سه‎ niner Yor- 


setzung; lie obige int nur eine consiructionzerstörende, ich عمط‎ 
guüge wich einstweilen mil dieser: 
a ته سر دبد مر ياسح انرا نه‎ 
wobei angenommen int, فول‎ man im Full der Nah dus vorire- 
tende „' tachtreteh lasacu dürfe: Wer das bier nicht zulassen 
will, "kan sich helfen mit 
١ نع سر دبك مر واساكش ,اانه بن‎ 
older, was ich vorsöge‘ 
| نه سو ديد اى ياسخش را ند بن‎ 
Dieselbe Phrase steht ,لا‎ 190 an: 
فم بن‎ IT نه سر‎ 
wo das mngefüge ياست‎ ılarch das. Füllwert بكي‎ vermielen Fat, 
das ober hier nieht zum &trengeren Ton der Rede #timmt.. Dort 
fiat H. M; übersetztt „il n’en fut point salisfait*, er wur von 
dieser Antwort gar nicht befriedigt, Noch eine Frage Ist: ob 
man nieht obigen Vera, wie er Ist, gellen lüssen und an com- 
atritiren könne, lass ano ein in die Mitte geworlemer asia 
ubsulutun di und Jessen narhfolgender Stellvertreter in der 
Csnalr. Nil, | 
١١ 603, تححيت او‎ Port. .جنين كفت‎ 
ينات اء‎ ls تسوك كآر‎ 
Das Finsterworden passt nicht zum Thron und das Wüstewerden 
nicht zum Glück. Cnle, bat richtig = und „= umgesiellt: 


جدين قفتن كاكنون سر بت او 
مود نار و ويران شود تحت او 
Ein abgeschmackter überflünniger Vers.‏ ,كان v.‏ 


IN. Z u w. 
vi Die Erzählung kat hier awischen ١. 9 umil 10 eine 
Kluft, welehe Cale, sehicklicb mit einem Verse füll: 
Anis |, udn na? Mi) 
v.i4b, ترا خراستندى سراوار شام‎ 





9 ا ا ı‏ ا 
١‏ 
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ist fulsches Tempus und schr frostige Phrase. Cale. hut gt: 
„dich haben ale verlangt, o des, Throna würdiger.‘ 

V. 325. „uk? wohl nur Druckfehler, I, اتتنشعم‎ 

١١ 321١ جوت وليك‎ unmetrisch. Da ea nicht u likiu, son- 
dern, ala arabisch, weläkin ist, muss mon entweder بك وليكئ‎ 
schreiben, oder wie Calc, .بود ليكنى‎ F 

١, 40a. بجو‎ dns Metrum heischt BE En ist dieses das 
vierte oder fünfte Mal, Jass der Heraungeber „— d. i. - tahın, 
dns immer kurz ist, statt der Länge > fehl aetzt. 


v.46h. وبال‎ si, 1١ عردم وعبال‎ Cule, ورنم و ملال‎ uber ملال‎ 
int nicht مه‎ eingehürgertes Arabisch wie يبال‎ 


%“. Gerschasp, 


١١ كلم بها‎ zn slil arait un Gle) selon son coenr.# 
Schwerlich; Joch wohl ur ام‎ >, höchstens — ولأمران‎ X, 


بدان سان قم بن u‏ .41 .؟ 
rien“ ulm‏ ذه اأنملقع le tröne priv& de roi &tait‏ ملتسة „el que pur‏ 
Er‏ عقت بق شاه reduit A rien“ bedeuten, und‏ عتمافي خُشيت solle‏ 


gehöre zussmmen — „le träue prive de sol“ Ea ist aber zu 
sonstruiren: #0 wie نه‎ stand, war der Thron uhne Schah vre- 
worden, 

V. 10. Ohne rechten Sinn: „Si le tröne arait un maitre, Ti 
serait bon que ce multre edit un mmi eomme Aghriree." [ch ver- 
stehe: Wenn der Thron einen Köpf (=) hätte, 18 37 mersch- 
lichen Sinn, وى‎ würde ihm nur ein Besitzer (Freund زمه | حيار‎ 
geuehm seyn, wie Agrirath, 

١. läb, يكشت‎ ee ala un wahei also a 
- zn... Man künnte nbheifen durch يبنا‎ für (As, dan ja 
عنس‎ dessen Compositum ist mit hu, su; بأ‎ mil Erweichung des 
an Mi أبشتن زيبوستن ونسائن وردان دلو‎ und الوشتى‎ 
Dach ist vielleicht das anlautende ذا‎ von 47 wie as Intei- 
nische h ala nicht duseiend behandelt, s. v1, 1081, VIl, 250, — 
Der Vers fehlt in ,على‎ hier und steht deplaeirt much V, 21 mit 
der Lesart ربد جويدا‎ wodurch der meirische Ansloss, ahtr, so 
viel man schen kaun, auch aller Sinn wegfällt, Diese ganze 
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Partie von ,لا‎ 1 bis hieher liegt in عله‎ im | Verwirrung; 
durch die Lesorten und Umstelluogen bei Herrn Mohl ist erat ein 
leidlicher Zusammenhung hergestellt. Doch möchte man es noch 
besser haben. 

v. 18. .. >; AR; sowohl grammatisch ala metrisch un- 
richtig; كله‎ richtig جتكون‎ IR, 

0 5 1 u اه‎ 

١. 206, | فى بارد أر تيع تندى ردان‎ ur 
„zul tombuit des ner une pinie Wepees indieunes.“ Es steht 
uber nur da: ف‎ regnet von indischen Schwertern Leben, näm- 
lieb vergusanes Leben, Blut. 


كم امف سبييثف al h, Eh‏ قن 
sagt nicht; „car le chef (des Tlouraniens) est yenu pour nous op-‏ 
primer‘, sondern nur: er int ung, — nahe, herangekommen. Al-‏ 
erlings liegt nun darin: er rückt uns anf den Leib, „pour nous‏ 
deswegen aber bedeutet , Si nicht: zur Unterdrück-‏ ب opprimer"‏ 
verwanidtes‏ تنك ung, sondern nur in: der Nähe. Unser mit‏ 
dicht erlaubt dieselbe Beziehung: er ist dicht herangekonmen,‏ 
enge und nahe,‏ — يتحرف ist's mit äyyı,‏ وى Eben‏ 

ve 33h  تشادنرب كسئ تيغ وكويال جو من‎ 9 
wohei Says - - الماع‎ -- . gemessen ist. Es wäre zur Genüge 
geholfen durch Auswerfung des بر‎ und Verwandlung der „a 
in رجونى‎ duch ziehe ich vor: | 

كسى a‏ وتويال من برنداشت 

كسى تيغ . كرز مرا برنداشيت wofür Cole, hat:‏ 

١ كه من ياى بفشارلم‎ ie 

3 0 

عت brides des‏ فعا فعمدول mon pied, j’ai‏ غهقمم jai‏ نه أممتعسرى 
Dadurch ist dem bildlichen Ausdruck: da ward der‏ ““,سعتلة 
Zügel dem Reiter zum Schwanzriemen, nicht achr genügt, unıl‏ 
wenu Zal angte: ich überhölte zu Fuss die‏ فاه es Inutet gar‏ 
Reiter. Solche achillische Schnellfüssigkeit ist nicht die Suche‏ 
der achwerbewäffweten and immer reitenden Perserritier, Es heisst:‏ 
wu lich den Fuss — den Schenkel andrürkte, nämlich das Hoss‏ 
zu sornen, da verloren die Reiter lie Contesance, so dass sie‏ 
Zügel für Schwanzriemen nahmen, oder auch: wirklich den‏ 
Schwanzriemen statt des Zügels anfasaten.‏ 


١+ 36h. كر كابلى‎ sr Bee) 
Ihe Ücberseszung sucht hier zu viel in „pabi: „ge ne ferai plwa briller 
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won polgusrd de Kaloul.” Es heisst. blos: ich مويه‎ nicht 
mehr das. Kubnlschwert (eu tengen, zu schwingen oder auch: umu- 
zurhalten, ihm Stand zu halten), Gewöhnlicher wird... 3, mit 
Acc. — auabalten, gesngt, und „SU mit „oder =, L des Ol 
jeets; doch wird es eich auch wit dem Aceus, finden, ob ich 
gleich jetzt keine Stelle nachweisen kann. Es wind hier rerhi 
eigentlich die Kraft des ntammyerwandien تواتستنى‎ hnben.  ) تاب‎ 
توان و تاو‎ ( dan abenso mit dem Ace. bedeutet: etwas ) ف‎ lei- 
sten) im Stande seyn. In keinem Falle kam ea init seines 
Cansative „Asa „faire briller* stehn, NVebrigens vereinigt 
sich die Beilemtung glänzen leicht mit den übrigen so; Nlechten, 
drehen, schwingen, vibriren; dann: susammendrehen, fest machen, 
wewältigen, كك‎ Diese letzte Bedentung ist nuffs höchste 
resteijzeri in annakr, lap, das ausser brennen |gliszen) und lei- 
2 ال‎ üler uuch- torjueri ( beientei: „in have pro=omi- 
nent or auperhaman power“, gleichsam Kroftausutrablung, Macht- 

Inn. Ich muss noch einmal anf den Missbrauch des Activa اله‎ 
Cansaiiv enrückkummen, den die französische Uebersetzung bei 
jvder Gelegenheit sich erlaubt. Wo ein Consativ gebildet werden 
kann, kann dafür nie das einfache Activ gebraucht werden; um- 
wekehfl kann das. Cussntiv zuweilen für das einfache Actir ein- 
treten, wo der Sion on erlaube Bo könnte: man von der Sonne 
ebeu وى‎ gul تابالت‎ wie begllinzt, als عابي‎ vie glänzt, angen, Su 
findet sich häufig يرشائيطى‎ wo „Aaöyz binreicht, nämlich: ei- 
nes das andere verhüllen machen, ist soviel ala eines über das 
andere hüllen, uder eines mit dem andern verbüllen; eben وف‎ 
a EP TE 077 eigentlich: machen dass minor (sich) ernährt— 
Ib ernähren. Diesoe zu supplireude sich, wodurel auchdan Sanskrit- 
Causativ zum Neutropassiv worden kann, wie dercayo, zeige (dich)! 
— dieses sich int هع‎ mon, ws im Pereischen #0 manchen Actiren 
zugleich die neutrale Hedeuiung giebt, © B. „ae zuerst ac- 
eundere, eominrere, dam se hecendere ie. aceendi, مع معدلا‎ 


al ducere , se durern I, doceri, dlacere, Aber deswegen 
mass man derb nicht glanben jedes persische Verhum als Kemirum, 
Artiv oder Camnativ nach Belieben gebrauchen مقع‎ dürfen. 


v.hTa. عرد‎ inet شيم شير‎ rl ا‎ 
„L’'bomme عه‎ fait ضقنا‎ en triomphant des lions", Tantet sehr achön, 
gleichwohl wird das zweite 42 mit dem folgenden اميت‎ ihr ein 
Liesefehler üder auch مس‎ Afterbesserune der Lesart Cale, ern: 
اسمخ‎ ni, 0ه‎ dasE ni. las gewühnliche Beiwart au ei, nicht 
Prädicnt سل‎ Satzes ia: durch Niederwerfen des grimmigen نا‎ 
wei wird man ein Mann; nur #0 schliesst sich, ohne hetrühlen 
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Abfull vom Bilde zur Wirklichkeit, die zweite Zeile nntürlich 
uns nagleichen Jurch Suchen der Schlacht und. der Wahlstatt. 
lu معدل‎ zwelten Zeile ist انود‎ an eine guuz SBSRENEN Les- 


net; Cale. hat verkehrt ei, uber darin atecht” wohl das 
rechte ursprüngliche 0,5 خنك‎ die Ehrenprobe des Kampfer, wo 


min sich achäimt seiner Ehre eine Blüsse zu geben. Dieses 
wunderbure Wort ,نكت‎ das nich zu „U مممعله‎ verhält win üre- 
عمل‎ au drop und ebendie schillerudo Bedeutung bat, wollte 
einer bier atamerzen,, weil es im Verse vorber in seiner groden 
Bedeutung: Schimpf, steht, Dieses Si ist ein unrerelmäasig 
zusammengezogenes Diminutiv von نم‎ und عمأيهرا‎ künnte gar 
wohl ein dergleichen von Droua sein — örsuldior oder drsuuni- 
dir, also selbst eiymologisch = «I, wir anders وغ‎ anch 
anssicht, 


١١ 580. رثيايك‎ metrisch نايف‎ mäjed zu schreiben, wie 
Cole. ılut, 


von „Tu me Ws conide, Mhistoire du ment, Sipend 
et de W'&löphant hlane, et tu ns ممعملا‎ A man oocnr uns domee 
ا قارع ارافيج‎ ei 0 tm أف هن‎ fheilement valnen Mans ces ' صو‎ 
bata. poneguni deveais-js tremller malntenint 11+ Ich verstebe 
anders: Du sagst mir da von dem Berge Sipend und dem weissen 
Elephanten (darauf hat sich Rontem هس‎ ehnn, ala Belege Keinen 
Kampfvermögens, berufen) und giebat meinem Here zule Mot- 
schnli! Ja firwilich wenn der Kampf (der mit Alrusinb, der nun 
bevorsicht) #0 leicht ware, wie sollte weinen Herzen date 
baue seyn Aber — fährt V, 62 furt — Afrasinbzu bestichen im 
was anderes, üls solch ein Jugenlübenteuen, — Die Verschieien- 
heit der Anilnnaung hänge hanptsächlich غانا كد ننس‎ NV. Ola, مأك سالا‎ 


franzänischn Deberseizung ganz übergeht, ich aber ironisch faast ; 
ja freilich wenn! Aechulich, aber our Alunlich, stehe طم غانا‎ 


,1593 ,ااا 
ed,‏ ملستت schröbl Une. it Recht‏ 2 ,نكت V, 70b.‏ 
schreib AT,‏ اكش :7.718 


١. Th. حاتليقف‎ sollle eigentlich mit _ geschrieben seyn, 
da هه‎ nun cntlholicm entspringt, Das wunderliche Wort übersetni 
Hr. M. hier „un chef illuntre" Es scheint überall im Schalhmaume 
einen Geschötzweinier, Erbauer und Leiter von Woarinaschinen 
zu bedeuten; Turn, Mac. 1 5, 727. 042.60, wo هه‎ üherall' wie 
hier uf Asa reist. In der orsieu Stelle erscheint dieser 
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Katholik wie ein Zuuberer, und neben Tur, wie ein Personen- 
name, Vielleicht ist der geistliche "Titel zuerst zum Namen 
eines in diesem Fache sich Hervorthoenden, der seines Standes 
ein من امطلى‎ war, und danach zum neuen Staudesunmen gewer- 
den; jetzt stobt dieser dahathelik so wunderlich zum cntholicus, 
wie unser Kanonier zum Kanonikus, 

Y.84.85, Hier ist ein Beispiel zu dem bei ١1, 939 bemerkten: 
aus diesen zwei gleichreimigen Versen Int Calc. einen gemacht 
durch Weglnsaung beider zweiten Verszeilen, Dagegen ist VW, 56, 
obermal im gleichen Reime, eine schlechte antiquarische Glosse, 
die hinweg musa, wie sie in .علدنا‎ fehlL 
v. Din يتيروى‎ , richtiger Calc: زتبروى‎ 
Y. 056. Hier ist ein Fall, wo eine Eeberlänge als blosse 
Länge gemessen ist tind wo Abhülfe nicht وف‎ nahe liegt wie 
v,316, Für راندنت رنكك رلك‎ SP فسيله‎ hat Cule., das قلس‎ -.- 
gemensene AN, vermeidend: SG, a, تاخت ار‎ Falun mir 
schr ungeschicktem بل‎ doch weun man dafür با‎ setzt, #0 ist der 
Ausdruck noch besser ala bei Ir. M., und der Vers dazu regel- 
recht. Doch ist über die Endung -nd au hemerken, dass diese 
sogar bei spätern Dichtern, wiewnhl Äusserst selten, ala -n behnn- 
delt ini, wodurch die Formen praet. Mail, und inf, , eben a6 
zusammen fallen, wie jetzt im Deutschen: sie treiben {t) und Inf. 
treiben, Kin Beispiel ist mir ara Hafidh erinnerlich, das ich aber 
jetzt wicht aufweisen kann, da mein Hafidh über Lund ist. Doch 
man sche I, ult.: 


بيشتم AL] I‏ تتات مام 
in Cale. Hier trifft das “nd auf einen folgenden Dental,‏ هق eben‏ 
ao dnss man Verschmelzung beider Deotale zu einem, oder Tachlif‏ 
annehmen könnte. Aber gleich der nächste Vers, X, 1, bringt‏ 
wieder eine solche W.icenz, ohne solche Erklärung auzulussen:‏ 

تتكس كقى بر نشدسس المقبان 
Hier vermeidet Calc. den Anstoss durch:‏ 

Bl‏ نشست از برش كبالياد 
was man nber in den M.schen Text nicht berüber nehmen kann‏ 
weil hier der Vers das neue Capitel eröffnet, der Thron also sellia,‏ 
تعلدنا dafür eintreten kunn wie in‏ اشن genannt seyn muss, kein‏ 
sich auf‏ أشن wo der Vers das vorige Capitel beschliesst, und das‏ 
(M. X, nit.) bezieht. Ka fragt sich,‏ تحت das vorhergehende „oe‏ 
was für Gewicht und Autorität die Capitelahtheilung selbst hat,‏ 
die bei Hrn. M. überall, und meist zu grossem Vortheil, von der‏ 
abweicht. Hat sie blon dem Ermessen des Schicklichen‏ .علوت in‏ 
eben ats meirischer‏ ل unleim gegeben, so könnte hier V. 1 von‏ 


"Nm, TEEN بجحي ب‎ VE 


Biker, Bemerkungen zu Firdusi. Cap. I: Ya 


Rücksicht zum Schlussverse von X mit der Lesurt von Cale. ge- 
macht werden. Steht aber dieser V. 1 von لك‎ wirklich durch 
überwiegende Autorität ala Anfangsvers fest, so wird man die 
meirische Licenz hier und in Folge davon auch an nnılern Stel- 
len zusugeben habım, 

v. 80a. In der Beschreibung von Rostem’s Rachsch heisst 
es hier كاوك.م‎ sul, won Ur. M. abthut wit „sa queue levse.' 
علوت‎ lässt dns müssige برائراضتم‎ ann und giebt dafür die Farbe 
an وبورابرشض‎ wur viel schäner int. Aber in jedem Fall bleibt 
matt Öchsenschweif, nur bei Hrn. M, als tatparusba-comp., io Cale, 
besser فاه‎ bahmwrihi: Ochsenschweif .معطم‎ Doss das nicht blos 
ange: den Schweif sterzend, ist einlenchtend ; was es aber eigent- 
lich sey, welcher Veterinar-Antignar kann es uns aagent كاوثم‎ 
Ochseuschweif, heisst sonst eine Art won Zinke oder Hoboe, und 
كاوذثيم‎ , wos im Grunde dasselbe Wort ist (>, es, 2.5 لوعو ح‎ 
55), bedeutet, nach Burban, etwas an einem Ende breites, am 
andern zugenpitztes, kegelförmiges. Aber wenn Alexanders Ross 
einen Ochsenkopf hatte, warum aoll Rostems nicht einen Ochsen- 
schweif haben Jürfen t . 
kann ننم‎ die testienles AS nennen! Aber die Worte augen nur: 
(Rachsch war) schwarshodig und uogestiim. 

Y. 101. 102, Beide Verse gehören zu den müssigen vnichts- 
sapenden Ausmalungen, dergleichen Jer Herausgeber 4 Verse, die 
Cale. vor diesen beiden giebt, schon glücklich heseitigt hat; auch 
diese beiden müssen milgehen, Aber diese hier سق‎ schlecht pla- 
cirten Verse würden ganz gut stehn nach V, 135, wo eine solche 
Ausmalung an ihrem Ort ist und sogar eine füblbare Lücke füllt. 

V. 108 ist für mich ein unächter Vers, der, an sich abge- 
schmackt, 9. 107 von 109 zur Ungebühr trennt, Er ist von 
einem gemacht, dem es nicht genügte, duss der Hirte auf Ro- 
stem's Frage:,wer der Herr des Füllen «eilt (V, 1091 geheim- 
nissvoll antwortet: Wir kennen keinen Herm desselben, wir 
nennen es nur Rachsch les Rostem, Kr glaubte ihn vorher erst 
(V. 105) augen Inasen zu münsen; Wir nennen es Rachach (ohne 
سدسم‎ des Rontem), Immerhin, wenn er nur nicht, um den Vers 
zu füllen, مه‎ albern allerlei binzufügte von Farbe und Schönhrit 
des Füllen, was der fragende Rostem alles längst selbst ge- 
sahn hatte, 

v. 112 ein nicht blos müssiger nichtssagender Vers, sondern 
ein die Scene stürender, die Sitnation zerstörender. Der Birte 
sennt den Runtem „Weltpehlewan“, als kennt’ er ihn ale den der 
er int, Er darf ihn aber uoch nicht Kennen. Die Hirten haben 
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das wunderhnare Füllnn Rachsch dos Rustom grumnat; sobald Rostom 
sich en erkennen giebt, wird ihm das Füllen nicht mehr streitig 
gemacht, 

V, 130, Gleichfalls ein Erklärervers, um Rontem den Rachsch 
dach auch sätteln zu lassen, uochlam Ihn der Dichter vorher ohne 
Sattel hivauf gebracht, 

v. 131. „I ouwrit ها‎ bonche de Rakab, et wit quwil Ant 
ruphle, qu’il avalt ,ومين سل‎ de Ju force #1 de la race." Alles 
na kann er ihm doch nicht an den Zähnen abachen, Die Worte 
sagen aber; Er machte ihn offener Kinulade und scharfen L.aufes 
(durch Zaum und Spum — كشاده ولخ قمر نكك‎ zwei Comp, 
babe), ud Kuh, فعول‎ er habe Muth, Kraft und Feuer (ander 
Hint, eigentlich Ader زرك‎ 


san „m‏ شب A‏ .133 إل" 


Die reizonle Ungeheverliehkeit dieser Hirperbel ist von der frun- 
züsischeu Tehberselsung vorkannt: „On aut inne de solu de ce 
chevalsyue duns In nuit om brülait de ia أسوععة عم‎ Imi potte le 
سار نودري‎ mal“ Da wäre ja der Dichter مم‎ dem Eratlingsritte 

orten uf dem Ruchsch, den er uns schildern. will, gloichsam 
selbst abgewärfen worden und in den Stull werschlagen, mm ms 
zu berichlen, wie man den Rachsch duselhat künftig verpflegen 
werde: Üie spasshuft grandiosen Warte besugen: Rachsch sprang 
wo, نميل‎ man ihn Nachts ala (im Feuer springende) Haute xur 
Abwehr von Beschreiungen hätte verheennen können. Diese Wen- 
dung اماع‎ den Gehranch des Bilden der im Feuer springenden 
Nuute ala gleichsam uchon verbraucht voraus; en “wäre uichta 
رديه‎ sondern abeogrifienes gewesen, zu sagen: Rachach sprang 
wie die Raute Im Feuer springt, wenn man sie Nuchts zu Ab- 
wehr von Rezauberung anzündet, Gleichwohl Inssen sich alte 
“pütoren Diebter diesen Bild der im Feuer springenden Rauie 
doch auch nicht ochmen; bei den Erotikern ist eu dan Herz, dus 
seine Fetiersprünge statt des Rachaches machen mhas, 

١. 115. كش‎ es int wohl ur durch Versehen „il arait 
de Pardeur* überseizi, statt! er (Rachsch) war der Hand es 
Reiters, dem Zügel, gnlorsum, Auch der Bogen heisst won 
FI رست‎ Teicht zu epunnen; 55 et dabei punsirisch: 'hanıl- 
gezogen. Ein anlormul ist مع‎ arlirisch: bandzieheud, einen an 
der Hund führend, Im Griockischen würde مده‎ heiden dureh den 
Accent unterscheiden, wir Zupissorog, zupordrog, 

١, بشكونه .مدا‎ Druckfehler für ,يشكيقم‎ Düch is 
وتلستان‎ ni int مله‎ ungeschichten Fr ترق نيل‎ es muaa 
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„ande 2,8%; متام‎ beissen, wie علوم‎ hat: Die Verse vorher 
halte ich für eingeschoben. Denn Heer- und Kumpfbeschrei- 
buegen, nun allen Stellen des HHichters zusumimengelesen, schei- 
nen die Abschreiber immer in Bereitschaft zu halten, m Ale bei 
jeder Gelögenheit anszukramen nn uufaukänfen, neh da wo sie 
dem Ganie er. a ee uch, wie eben hier, gur nicht um 
Pintze wind, Hier will der Dichter die beiden nur einstweilen 
sich gegenüber stellen und stehen lünen, tm Rostem inwischen 
nach dem Albors zur Anfsuchume Keikobnd's zu schicken; de- 
wegen darf er da nicht solch ein Kriegsgetiise machen wie In 
diesen seehn Versen. 

v. 1055, دي‎ muss doch wahl „s heinzen. Im folgenden balte 
el nicht عون‎ V. 10% u. 168 für unlicht, sondern auch 170 —177, 
Sie ونام‎ wicht minder abgreschmacki ala die 4 Verse in Cale., die 
fir. 831: nach VW. 169 weit ,كسا‎ Hier ist kein Pine für solche 
Weitfänfligkeiten, Rustem miss rusch nach dem Albors, den 
neuen Schah an holen. Den Grund des Eluschlebsels erkenme 
ich darin, ans man das suehberige Auftrcien des Türken Kaltn 
١ 245 hier schon glaubte motiriren zu müssen, 

v.4Hla. كم بيبش اسست بسيبار رنج شراق‎ 
Cnle. ebenen, Die Phrase int holperig; ich vermntbe 4, شيب‎ — 

v9 — 109, Durch بعال‎ 6 Verse, die ums Hr. M. statt 
eines verdorbenen in .ناسنا‎ giebt, int die rochta Euifültung der Er- 
zählung bier glücklich gewannen, und dagegen uber wo glück- 
lich nach 238 ein nbachenlicher Auswuchs von 14 Versen weg- 
goschultten, Nur den letzion Jiesor 14 müchle ich reiten; er 
leitet mit der Erzihlung des Traumos schicklich über zu der 
Rede Krikohad's V. 133, die sonst etwas zu plützlich kommt, 
dener Vers Inutet: | Na 

er 





برافروخت رخسار شاه جوان 

woran تأعلة‎ nun W. 133 mit diesem Anfangeo auschliesst: 
atatt Hrn. با يهلى, :"ل‎ rl شيعنشم حجنن‎ , Bine Veranlassung 
zum Ausfall dieses Versen konn wieder die Gleichreimigkeli zweier 
Verse gewesen aoyn, u N, 54. Das nmmlische 0 wird keinen 
لسيصة)‎ Jer Vordächtigung geben, es Ist hier als Gennllschuftswort 
at seiner Stelle, das Kreisen des Bechers, das Horomtrinken: 

Alu die Bocher gemacht einen Gang, 

Erglühte den jungen Fürsten Wang; 


Sn sprach er zum willen Heldenklut; 
Ich بلس‎ einen Traum in hellem Muih. 
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Y. 231. 32, Die heiden nichtamntzigen Verse fehlen in Cale. 
v. 238 ein eingeschohner Vers, womit man die Auwendung 
des erzählten Traums machen wollte, die sich doch am besten 
von wellst macht, Der abgeschmackte Vers macht ersi auf einen 
Widerspruch aufmerksam, den man ohne ihn nicht gemerkt bülte, 
dass nämlich fir die zwei geträumten Falken nur ein Bote wirk- 
lich kommt. Auch stait der zwei nächsten Verse wünschte ich 
aus einer guten Handschrift ممع‎ guten; doch zur Nalh genligt 
schun der zweile selbst, der erste ist abgeschmuckt und dentet 
ganz quer hebenkinnus, uls ob Rostem durch Keikobad’s erzählten 
Troum etwas ihm besonders wichtiges erführe, Der Dichter hat 
ober den Traum nur erzählen Inssen, um nns nachträglich zu er- 
klären, wie es kam, dans Rostem den Keikubad bei einem Gast- 
mahle fanll. 

v.249. 50 abermals nichts ala eingeschohne abgeschmackte 
Amplifientionen von ١ 248. Sie fehlen auch diesmal sogar hei 
Cale., die sich sonst dergleichen Redefülle nicht gern nehmen 
lüsst. 240u ist im Metrum lahm und umbeilbar, 

12511١ El بوخمى‎ 
kann nicht wohl sagen: „il distribunit des coups camme les donne 
un brave.* Dagegen ist schon dus mit. „>, wodurch auch 
سوارى‎ unit: einen Reiter ergieht, also: 

Siprach's und setzt’ in Bewegung Jen Rachs 
Und hkieh entzwei einen Heiter wtracks, 
جد بشن كردن‎ zertkeilen I oder Cale. يتش‎ 2 eonculcare, 1511-2 
. باشف ويزمرده ون آب 2 'خوينت‎ 
ders. يتخشيند يعثى كونته شل ويهى أثرديف‎ . 

١ 2015. برانداخت برش‎ zerstört den Vers, der in Cale: 

richtig برانى از برش‎ Inutet. 
V. 263 مزه‎ nichtenutziger Schaltvers, 
١ 271. 72, Diese beiden ganz unnützen Verse fehlen in Cale. 
v. 273, über einen metrischen Anstoss a. zu بك‎ 


“I. Keikobad, 
,؟‎ ia über den meirischen Anstoss #, zu X, 8b. 
V.2b „> #lze „m, & IX, 40. 
v‚3a „= seire 3 
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7 Bi شنيد.‎ a قباد از بوركان‎ 
Ar ار افراسياب وسييما‎ 
Dan أر الكراسياب‎ int ungenchickt, Cale, hat dafür بياس براير فى‎ 
بركشين‎ gleichfalls ungeschickt, Vielleicht ist zu lesen: 
برافراخت يال وسييرا بديد‎ 
V. 17. Nach diesem Vers räumt Hr. بللا‎ 5 Verse von Uale. 
weg, desgleichen nuch V. IE gur 16 Verse, lauter müssi 
Schlachtgepränge, dem wir auch noch 9. 9, 10. 16. 19 u. 20 
nachschicken möchten, 
7.24: شير‎ ale und لماه كرد دلي‎ besser gegeneinander 
umzustellen, wie Ale in Cnle. siechen, 
v. 26. نامدار : نامكار‎ kunn unmöglich reimen, 5 
Cale. | ala ظ بود جر سرش تيغ‎ 
٠١ يببحيت عتان :هلك‎ , die Veberlänge vernachlässigt, oder 
vielleicht ع‎ als Verbindungs-Elif behandelt; .عاد‎ but versrichtig 
eine andere, auch im Ausilruck gefälligere Fassung des Versen. 
V. 32 ein abgeschmackter Auslogervers, dessen zweite sinn- | 
loan Zeile der französischen Debersetzung eino gewaltige Ellipse 
sufoötbigt. An عمل‎ Stelle von .لآ‎ 33 wäre ein besserer uns Cale. 
zu seizen, deasen Aecchtheit der rein epische Tou verbürgt: 
مان يلان سر قرازم يدرى‎ 
Zeig” ihn mir, dass ich streite mit ihm, 
Mir Ruhm vor den Helden bereite mit ihm! 1 
١. 32 selbst ateht in Unle. mitten unter 5. neuern, die Hr. M, 
glücklicherweise verbannt hat, deren jeder grade so gut int und 
grade dasselbe sagt wie der begnadigte. 
١ 55a. Der achon einmal dagewenene Lesefehler اندها‎ A 


für sl 3; es giebt keinen erlauchten Drachen, sur einen 
manthaften, 

V, 38, Vor diesem hat Hr. M, zwei, und noch ihm einen Vers 
von Cnle. weggelassen. Dass dergleichen nun verschwindende 
Verse, hier لمم‎ underwärts, grade solche sind, die ich علص‎ in 
der Cale, schon هله‎ mächt bezeichnet hatte, bestärkt einiger- 
massen die Zurersicht, mit der ich nun auch ao munche andare, 
die H. M. atelın läsal, anfechte. 

Dagegen muss ich hier gegen die Ausstosaung von‏ .40 .؟ 
sich‏ كود “نيو Versen protestiren, in welchen Rostem’s‏ 3 

Bil, A. د‎ 
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uualäast wie es hier dorchaus am Platze ist. Des Ausfalleo dieser 
drei Verse vernichlet uuch den übrig gelnssonen, und es wäre 
un eben مع‎ gut, wenn Rostem den Mand gur nicht nufthäte, nla 
düsa er #0 stumpf redot, Man höre! Zul hat seinen Sohn Rostem 
vum ersten Kampfe mit-Afrasinh, Sohn des ع‎ abgemahnt, 
ihn ubzuachrecken gesucht durch Schilderung von dessen Furcht- 
hurkeit. 
Hr. M. 30 Zu ihm sprach Rostem: ذا‎ Pehlewan, 
Sci nicht um mich in Sorg’ und Wahn! 
40 Der Schöpfer der Welt int mein Streitgelährt, 
Meine Vertung mein Arn und mein Schwert. 
Cale, (1) عع يان‎ ein Drach nder Dewe wei, 
. Heli being‘ ihn, gefasst سم‎ Gürtel, herbei, 
41 Du wollst in diesen Kampfreihn sehn, 
ووم‎ kriegrischen Schal werd’ ich bestehn, 
A) Mic ihm will ich machen solch einen Gang, 
Dass über ihn weine das Heer von Peschong- 
Hr. M. 41 Du spornt‘ er ‚len Rachsch vom obernen Kur 
Laut erboh sich der Zinken Ruf, 
Verliert nieht der treflliebe V, 40 seinen Halt, wenn 1-3 von 
بعلن ث)‎ feblen I 
: ١. 55. Als Rostem لنأامولة‎ am Gürtband vom Sattel z0g 
und uls lebende Trophäe aus der Schlacht fortiragen wollte, zer- 
riss dns Guribond, Afrısinh fiol zur Erde und wurd von seinen 
Rlittern umringt. Hostem beklagt sich nun: 


N te 
ee Zeuge 


„Ponrquoi ne Vni-je pas anisi won Palaselle ei ne Fai-je yas Ir 

"een ne Br A, nimmt يا كمر قلس‎ nl Instru- 
mental und aupplirt den Acc. (oder Dat.) [,,1, Aber mit dem 
Gurt wär er ja eben gehunden, und dieser zerrias; Ruslem mas 
oles sine andere Befestigung meinen, Nun könnte man über- 
seizen: Warum كلامم‎ ich ibn nieht lieber unter den Arın und 
machle. unch zu dem Gurt ) زسعستط‎ nndere Bänder und Reifen! 
Dadurch Ist dem يا كيم ذا با‎ wein Rocht angeihan, aber die Rede 
ist duch zu ,علدنا بعد‎ giebt die Lesart: 


23 | 2 كمر 1 N zu | Fi‏ بش 
(oder) machte ihm über den Gurt meine Finger zum Heifen.‏ 
Das ini der richtige rolle Sinn,‏ 

Vor dieser Klage Rostem’s, VW, 54 und 55, hat Cale, einen 
phantastischen Zusatz, der dort durchaus nicht gelten kann, wohl 
über nach dieson beiden Versen zur Abrundung des Goemäldes, die - 
Bun anne Terminal, dinnen könnte: 





تيمتدى فرء كين جنكت تراز 
سود از سوش اناج أن سرفرازر 
m‏ دأكراناجتش: أ ضر وبوت 
Tehemten streckte die Iaoge Hanı‏ 
Und rise ihm vom Huupte das Kronenhand;‏ 
Rostem in einer Hand hielt den Gurt‏ 
Und nahm mit der andern die Kran’ ihm fort.‏ 
Wio phantastisch das sei, mir scheint es an seinem Platze, und‏ 
ein Stümper hat's nicht gemacht. Er muss freilich mit seiner‏ 
lungen Haud mitien hinein unter die Ritter, die den gefallenen‏ 
Afrasiab umringen, und bis an den Boden hinab langen; doch die‏ 
Krone wenigstens darf keine Schwierigkeit machen, Es ist mit‏ 
weiior der Helm gemeint, der nicht #0 lose witzen konnte,‏ شاي 
onch eine wirkliche Krone, die er etwa statt Helmes getragen‏ 
hätte, wohl aber eine symbolische Krone, #ine fürstliche Helm-‏ 
zier. Bei diesen beiden Versen verweilt nun die atauseonde Phan-‏ 
Iasie gern und merkt nicht, dass der Dichter inzwischen die Scene‏ 
non schildert, wie dem Schuh Keikobad Rostem’s‏ لمم verändert‏ 
Kampfibat gemeldet wird. Dabei int natürlich nur von dem ver-‏ 
suchten Forlirügen am Gurt die Rode, wicht von dor Helmkrone,‏ 
Ich bebnupte, es ist der epischen Erzählung gradern unmöglich‏ 
fon jener ersten Scene mit Rontem, ١. 56, unmittelbar zu der‏ 
Schah die Vorgänge von jener berichtet‏ سمل uenen, V. 58, wo‏ 
werden, überzugeben, ohne dass eine andere Scene, damit ine‏ 
Gelankoenzeii verlliosse, dazwischen ireie, und diese undere ist‏ 
beigebrachte, deren Inhalt nicht wieder‏ ,علطن nut chen die aus‏ 
anch vor dem Sichah herichtet werden kann, sonst müsste aber-‏ 
mals eine abdere, damit eins Gedankenzeit rerlliense, dazwischen‏ 
treten,‏ 

Kann doch schwerlich bodenten:‏ يشت زير us‏ .815 .؟ 
In main de Austem“; sondern nurı er unter-‏ ستممضل „lisnt de‏ 
lag, ging als ein Unterlegter daron.‏ 

1١ 66. Das folgende Schlachigemälde ist hier vollkommen 
sbgegremet und gerundet, nachdem Hr. M. nach ١. 69 nicht we- 
iger ala 12 Verse von Unle, weggeschnitten, und V, 74, 73 00 
die rechte Stelle gebraucht, da sie io Cale, noch T4 75 stehn; 
Nur sollte: dieser W. ثانا‎ selbst auch weifalles; er ist mur eiuge- 
schoben, um das nachberige Auftreten Znl’s (V. 72) emmütene- 
weise rürzubereiten, so wie zu demselben Hehuf unter den weg- 
geschnittenen Versen Hostem's Erwähnung geuchieht. Alter dem 
V. 74 ist ungebührlieh sein Kopf abgeschnitten, ri der nolh- 


wendig dazu gehörende vorausgehende Vers in .علدت‎ Beide Verse 
een ae ein berühmtes Beispiel des rhetorinchen Kunat- 
stückes der parallelen Glieder: 


به شنشير وخناجر بخرز وكمند 
بلانوا سم وسينم ويا و دست 
سنا Der werthe Held auf des Kampfes‏ 
Mit Schwert und Dolch, mit Keul’ uud Schnur‏ 
Zerhieb mad zeratuch, zerbrach und band‏ 
Den Hehlen Kopf, Brust, Fuss und Hand.‏ 
وشنكرف فيرنك Sy‏ 
d'un coin de l'horizon,‏ تتممممع nouge #nit‏ مكايو dit‏ متمسهم ‚Ta‏ 
et par un effei magique avyalt couveri In terre June pluie coulenr‏ 
de einabre# Der Zauber Ist hier unnülz, und zu Ihm passt auch‏ 
Nach Burh, in SS ein Kunstausdruck der Maler‏ .رمن nicht‏ 


نيرنكة غيولائ عرجيو رأ نير ثوينك وانجد Skizze Er ungti‏ = 
.مثيه ايل ثقاشان بانكٌّشت ورغال ثقش U „by‏ وبكشئن 


بز ستوران دان مهن تهات MT‏ 
As un‏ شى leg‏ "قشت نسي 

„Lea anbotn den chevaux aur cette large plnioe mirent en pous- 
siere la sepliema couche de la ierre, et In firent lever en lair, oü 
olle forma un haitieme “اع‎ Die mir unbekannte „septirme-couche 
de la terre" scheint auf irgend einer andern Lesart ala der in 
Jen Text genommenen zu beruhen, Der Text saugt wörtlich: 

Vor Rosses Huf auf dem Feld der Schlacht 

Erde ward sechs und Himmel acht. 
4, ط‎ die Erde schien in alle sechs Richtungen, ahen, unten, rechts 
und links, vorn und hinten, auseinander zu schültern, umd der 


Staub zu don sieben Himmeln einen untersien achten, Staubhim- 
mel zu bilden. 


In solchen Versen, wie diesem bier und den unmittelbar 
vorher besprochenen, lässt sich der Diehter zum gelshrten Kunat- 
geschmacke seiner dichtenden Zeitgenossen herbei: doch bringt 
er dergleichen nur wenig, und weislich immer nur im Beiwerk 
der Beschreibungen an, wo man einen Schnürkel, eine Arnbeuke 
sich gefallen lassen kann. 
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v.75b, وئه سر‎ 558, harmanischer und dem Sprachge- 
brauche Firdosi’e ungemessener ass sta a; Cale. 

V. 70h. بنيديك‎ werstürt gane unnöthig das Versmass, atatı 
wa Calc, Warum ist vor diesem Vers der den Rückzug der 
geschlagnen Turonier نع‎ zweckmässig, wie es scheint, be- 
schliessende weggefallen I 

سه روز أن سيع ودر لب EN‏ 
بروز جهارم ازأجا يرانت 


Gewiss aus andern Gründen, als warum ich ihn ansachliesse, weil 
er in der Zeit zu weit fortschreitet, so dass dann V, 86 ein 
Rlickschritt wäre. 


V. 82a. a Ir ورين‎ fat jedenfalln fehlerhaft; eu muss ent- 
ممم ب‎ Amt ونان‎ heissen, ,ععلة‎ wie Cale. hat, ee ووزيى سو‎ 
| im richtigen Gegensatz, diesseits, zu Lei,l .لا‎ 77 und 

ut v.8h stehe‏ سو 


١. 88: رتياندار‎ das Metrum verträgt nıır تأسور‎ wie Cl, 1 
richtig hut, Dass تامور #باأسدفدل‎ in a sieht, ist nicht grade eine 
Schönheit, aber auch kein Fehler, Jer übrigens dadurch, Juaa 
man in b ‚hei dafür neizt, auch nicht merklich verbessert wird. 

Yv.97u Hier ist einmal das sonst bei Hrn, M, gegen بعلن‎ 
im Nachtheil sich befindende = (VI, 1249. 1353) unberechtigter- 
weise bevorzugt in مير يك كران‎ gegen يك كران عله‎ p- Für 

irgend ein Prüpositinnsrerhältniss kann zwar metrisch ein nach- 
gesetztes |, eintrelen; wie sollte das aber ein هر‎ ohne را‎ können, 
da ja dunn eben die meirische Nöthigung wegfälltı 

v. 92. Zwischen diesem V, und 98 fehlt ein Uebergang 
machender, der schicklich in علد‎ so lautet: 


تو أتفاق كع يدس 5 
توداق alias‏ كل Kia‏ من V.102‏ 


„Tu snia que ندال‎ le «برمية‎ et le bras d’un rail,“ Wie hat der 
Hr, Ücherseizer das construirt I er ,دل ح اهز تو‎ der du 
3 Schah bist حت‎ du, عمل‎ Schah, kennst mein Herz ‚und meinen 


V. 103, Der Reim: ؛ يشد‎ ads int nicht grade für unmög- 
lich zu erklären, er. int nnch arabischer Art ahe:sbe, ممطه‎ Gleich- 


برعم بصم 162 ,لال؟ vorhörgebeuden Sylbe. So reimt‏ عمل نأتوذ 
was dort Culc, durch eine andere Wendung vermeidet, Bier aber‏ 
Gleichwohl-iet «a vielleicht ana V, 98 wie-‏ بده hat much Cale,‏ 
Jerholi, und wie würe es wenn man vermuibete, dans hier ur-‏ 
sprünglich mA; gesiunden! Ihenen beileutei zwar gewöhnlich‏ 
„Wald, Gebüsch“ und ist wuhl gleichen Stammes mit „Busch*: nach‏ 
ars re: , us‏ أجم Burhan ist es nber eigentlich: Ai,‏ 
je alan eine Schalmei, nnd‏ 7 سيف از كه شيانان نوازنك 
alau wohl ursprünglich — ralumns, Schilfrohr,;, nicht hloa die‏ 
hier:‏ ودع past‏ هف Menge, sondern auch ein einzelnes, wis d; und‏ 
تست وى N‏ ببشه آم 


وزان افرينش يم الديشم ام 
In seiner Hand ein Schilf ich bin,‏ 
Vor solchem Goschöpf ohne Hilf ich bin.‏ 

1 108. a مران أفرينشن ير‎ 
„ei an" glöire mn romplit ide trintesuo.“ Ea Ist älerin-esh. ver- 
"standen und geswungen „wloire* übersetzt; ex ist aber Aferiniah;: 
vor solch einem Borchäpfe hin ich voll Gedunken, Sorgen. مثا‎ 
int vom Hiesengebllde Kostem die Reile, das ann auch weiter 

١ 1005. شير جسنكتك‎ Löwe des Kumpfes, muss Bü al 
löwenkrallig heissen, in Parallele mit ييزتى‎ elephantenleibig. 
Doch Hr. M. bnt anch so übersetzt, es Int also nur ein Dench- 
vorschen, 0 

١. ١041 Für Si. Gewicht, Nachdruck, wie auch Calc, hat, 
int > zu vermuthen, 

V, 108 مله‎ Vers auriel, eine Dupleite zu 105. 

VD und ترا‎ 
scheint mir eine unstatihafte Häufung won-Hilfeverben zu weyn: 
du hättest nicht sollen wollen Krieg führen, Wale, hal richtig 
3 ترا كبن يبشين‎ du hättent uicht den vorigen Krieg wieder عون‎ 
nehmen nolleu. 

v. 137, نه قرار فرون‎ wicht eigentlich: „en ontre dix با“اآآتس‎ 
sondern: üler 10,000, elgwentlich 10,000 und drüber: فزون‎ Hach- 
genetzi win | Aus, 

كم از عن عادر تامور ee‏ لت .120 V,‏ 

ii 





Cup, MI. 351‏ بأمسلمةط Bemörkungen zw‏ .. بساءةةا 


„si um chef renomm# est tomhd sone ma main“, ganz richtig, aber 


MIT, ١ راغا لقاعع‎ kunn nicht mit st von, des Artors consirmirt wer- 
den, #0 wenig هلد‎ ein arabisches Passiv mit (m; هع‎ müsste vor من‎ 
uoch ud; stehn, Aber es ist gar nicht اكشتد‎ „sondern 'تشتد‎ : 
er int hingegangen, umgekommen; denn erst der Reim in bin 
كشت‎ , wenigstens in der Lesart Cale., die ich für die ursprüng- 
liche halte: = ! | 
Bei Hrn. M. int كشي شد‎ um Kid gemacht und dem تامور‎ 
| م‎ 
von a als Reim iu bh ير هم‎ eutgegengestellt: 
كشتم شد‎ le 
Die nuchlässig ملممساعل»‎ Wiederhoiung von تامو‎ in بعادت‎ em- 


pfichlt mir grade diese Liesnrt, die man durch Vermeidung dieser 
Wiederholung hat verbessern wollen. 
v. 130, حراى يد وثيكى رورثار‎ 
شمار‎ il شر امرور وفرد!‎ 
Der Sinn mag getroffen seyn: „In röcompense du bien, et du mal 
qu’on. fait dans cette vio س‎ liou des onjaurd'hui, et demaln on 
nous demanilsra compleo do nos ortions.* Aber dio Construction int: 
Vergeltung fir Bis und Gut imarer Tage 
lat heut um morgen Rechnungalage: 
wohei man nicht wahl nach „bent‘" فى‎ interpungiren darf, Jans 
beut zur Vergeliung und morgen zur Rechnungaluge (eigentlich 
Rechnungsnimahme) gezogen wird, sondern ganz I ist Subjeer 
und ganz a Prädicat, oder, هرهم‎ man will, umgekehrt. 
١. 1811١ „bp ist nur die falsche scriptio pleun für درفش‎ 
dirnfshl ضح فز‎ | 1 03 vl, un2, 
V.132u. ausil> zerstört den Vers: versrichlig und aueh in 
der Phrase besser hat Cole. بنانتن‎ 
3 132b, .دوان.‎ in Cale, int schäner ale „Ih bei عملا‎ M,, 
weil im Gegensatz zu „m, 
١. 1333, Sxö.h? Drockfehler für كنشتهم‎ Vor diennn Vor 
kat Hr, M, uns glücklich zwei schlechte in Cole, nbgnuonumen. 
V. 135. Für diesen schlecht gefassten Vers: 
رستم جو تابنده شور‎ rn 


ابا تدرو ويا تبغ ولا فر و زدر 
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las Cnle, den besser gefassten: 
A ببكدسست رساتم كم‎ 
ند روم بااءو فتابك بزور‎ 
Hier Rostem, dem gleich am Tage عمل‎ Schlacht 
Kicht strnllt der Sonne strahlende Macht. 
V. 1378. alu ببرد ان‎ nicht „mennnt avec lui son armöe*, 


stünde Sal; vielmehr: welcher von dort jene (gefangne) Schaar‏ قلت 
ا 577 {der Iranier) weggeführt bat, a. VII,‏ 

Statt mit diesem Verse eröffnet Cale, weit achick-‏ ,138 ,؟ 
licher mit 143 das neue Copitel, Die vier Verse 130—142 sind‏ 
zum Ahschluss des vorigen Cnpitels unentbehrlich, Zwei nichts-‏ 
nutzige Verse in Calc, vor 142 sind mit Recht ausgefullen,‏ 

klingt besser ala Cale. Syn cha‏ يكى مرد Soli‏ ” 141 ؟ 
Gleichwohl fat der Gehrauch des # unit. am nnach-‏ با فورش دل 
gesetzten Adj, statt nm Subat. nicht firdosisch, überbaupt nicht‏ 
alt, obgleich »päter auch in Prosa häufig genug. Hier macht‏ 
liherllüssig, und Cale, wird das rechte‏ م nun gur das jekt das‏ 
geschrieben werden.‏ با قورش وخل haben, nur muns‏ 

V.143. Hier hat uns Hr. M. von 8 abscheulichen Versen in 
Cale. erlöst. 

V.144b. كشن‎ ahne Conatr., عافن‎ richtig Ss; 

V. lölo, Ob رك عاو‎ stehn könne für „Uepuis le paya نلف‎ Von 
مو‎ sert قل‎ lentes“, oder ub es wirklicher Orts- (Provinz-)nume sei, 
getraue ich mir nicht zu entscheiden, Die Recensionen des Schah- 
فصقم‎ scheinen Jarüber getbeilier Ausicht zu seyn, Oben IX, 35 
giebt Hr. M.: 1 | 

re 
„a a frontiere نه‎ commengait Vuange des tentes.“ (Tel vergans 
dört zu bemerken, dass مررى‎ zu schreiben ist.) Aber das schein- 
bar entscheidende رسم‎ „unage‘ fehlt in Cale., wo dafür steht: 

| زفرزى كتجا مرر خرثاه بود‎ 
wobei man sich سه‎ das جتسماتلاعهب‎ wiederholte عرز‎ nicht stossen 
darf; vielmehr scheint dies das ursprüngliche, und رسم‎ eine Um- 
bildung, Bei Turner Macan I, 559, 10 atcht ADS unzwei- 
deutig على‎ Provinzunme; مدع‎ wird una dort Hr. M. dafür geben t 
Ich meines Theils, um sicher zu gehn, übersetze an allen Stellen 
„Zellland‘. 

V. 1565 >; ich denke es muss 25 gelesen werden, wie 
Cule, hat, troizdem dass dann eigentlich der Nachsutz fehlt, 
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7.1060 يسيم 5 اك‎ ja, eine schwache Phrase, wumit 
min die Kühne Füguog, welche Cule, bewahrt, عنس‎ weggebes- 


anet hat: SL> ربا أن رش يتح‎ in jenen nn die fünf Ellen Erde 
— im Grube; مك ينم رشح رشى يدع‎ einige fünf Ellen. 
V.167. Hiernach fehlt der zur Abrondung nnentbehrliche Vers 
von تت لفن‎ / u 
زجرمايه جيزق كران يوم خاست:‎ 


olıne welchen auch V. 166. 67 wegzuwerien waren. 


v. 169.70, Diese beiden Verse sind bei Hrn. M. garstig ge- 
Nickt, vollkommen schön ‚episch liessen sie in Culc, su; 
جو بشنيك شم كى قباد اين جه‎ 
nt الى ميان‎ r براواث‎ 
جنبى دان ياسط : كد ذالى درست‎ 
| 
Als diese Botschaft der Schah nahm ins Ohr, 
Hub er sein Haupt bach im Volk empor. 
So gab er zur Antwort: Du weisst au mehrat, 
Nicht wir erhoben die Hand zuerst, — 
sonders | 1, 171) Tür von eurer Seite hot zurrat diesen Krieg 
angefangen. — Die Fassung bei Hrn. M. bat, ausser dem Mangel 
an gluttem Finss und reinem Guss der Worte, noch den heson- 
dern Fehler, dasa im letzten Verse ungebührlich Afrasial als Ur- 
heber des Kriegs eingemischt is. Von dem kunn erst hernach 
die Rede seyn, und iat es auch V. 172; hier ist vom allerersten 
Anfang durch Tur die Rede. Um aber diesen Afrasiob schon 
bier V, 170 ungebührlich einzuschwärzen, wurde die Phrase: er 
untwortete, uns ,لآ‎ 170 in 16% zurückgeschoben, und dadurch 
dort dus herrliche: er hob sein Haupt aus der Mitte des Volkes 
empor — ganz verdrängt, wodurch doch نه‎ treffend ausgelrückt 
ist, wie dieser demüthigrn Friedensantrag von Seiten des sonst 
so hochfahrenden Feindes den Schah mit stolzem Selhstigefühl er- 
heben musste: — Hr. Mohl hat seinen Text in der Lebersetzung 
gut gentig #6 Zügerichtet: „Le roi ayant مع سا‎ qui Kalt Eerit, 
fit en röponse un Ioug disenurs, disnat: Us n'est ممم‎ mod (Text Le) 
qui al عدوا‎ la main le premier; la rerit ent quer, c'est Afrasinh 
qui u commenet عناعه‎ guerre de vengeanee. (V, 171) Le premier 
مسا‎ a #4 eommis par Tour“ ete. Und es ist nicht einmul lie 
Wahrheit, dass gegen Keikobal Afrasiub zuerst Jen Krieg be- 


gönnen, vielmehr ward Keikobad eigens dazu erst vom Alhurs 


berbei gebe, um gegen Afrasialı den Krieg wit Nachdruck wie- 
عمل‎ zu beginnen. Solche Verhunzungen durch rohe Abschreiher 
wollen wir uns nicht als ursprünglichen Firdosi aufdringen lassen. 


v, 176, FERNE ER م‎ 
ذرسرأى سيدم‎ un 


Den schweren Vers hat H, M. so gefasst; „(Mais ni vous vous re- 
pentex le von mefnite, si vous roules fuire un nauveau traite,) gitol- 
que la vengemeo he we عمقي‎ ni peur nl peine, et que je aois للدم‎ 
au combet dans ce monde pasanger, [je vous nccorderai Vautre 
مات‎ du Deure etc.) طعا‎ will nicht lougsen, dass eine solche 
Ellipse „qnoigue," wie gefährlich wie scheinen mag, duch موقم‎ 
lich sei; es wäre eig. eben nur ein zwar, jur, au auppliren, das 
der persischen Sprache ehen fehlt: Alter zu abatossend ist der 
„eombat gegen „ce monde pnssuger“, und ich glaube übersetzen 
zu dürfen: 9 

(Hnkt ihr um euer Thon nun تنعط‎ 

Und wulli aufs ven sera bunidestreo;) 

Es drängt mich nicht zum Kumpf und Streit, 

In dieser Herherg bin ich bereit — 
nämlich zur Abfahrt un also zum Frieden mit aller Welt, Peru 
oıler يسياحجيت و‎ (ich getrann mich ليناد‎ zu entscheiden, ob beides 
ganz einerlei ist), gleichen Stummes mit سياختى‎ , wie gas, cish, 
und — schicken, beschieken, neutr. geschehen, beleutet ja kei- 
neswegs nor Kriegerüstung, sondern recht besonders ua Bo- 
schicken einer Reise, vines Zups, dos Aufbruchs. 

V. 1545. ir ich halte ريه‎ in ,علدت‎ für das richtige, Nicht 
كر هم‎ bedüsf der Verstärkung durch „,;, wohl aber „ad der 
esiimmung dureh غارب‎ zu diesem Tage, um dieser Lage hat sie 

meine Keule gehracht, 

v. 1854 روق "تب مزورا سيد نط‎ Be 
habe ich nicht #0 verstanden: „I mit sons m domination le monde 
entier, sondern; er räumte ihm ein die Welt von der einen Seite, 
.ل‎ i.. die Mälfte der Welt, des Heichen. Die Hälfte ist hier in 
der That mehr als dns Gonze. Hostem hat eine gute Hälfte des 
persischen Reichs zu Lehm, oder soll mm aagen, au Eigen. 

Y, 197, Des Vers halte ich für unächt. Er ist gestiimpert 
um قعل فيب قنل‎ Folgouden Versen zu erklären, das keine solche 
Erklürung bedarf; es ist eine Prachtsäufte auf Elephanten, Auch 199 
ist ein Auswuchs, wie der, den I. M. uach Z00 wegrgeschnitien hat, 

١. 209 ‚As, der Vers erträgt mar وثامور‎ wie Cale, hat. 

V. 227 h. 1 klingt heiremdliel als Eigenname; Calo, 








Zu (ru _ 
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hat una ed und 80, يشين‎ , giebt نس‎ ans Burkan ansdrücklich 


Name des ersten, nach underu des dritten Sohns von Keiko-‏ على 
bad. Bei unserm Dichter ist er Jer ‚ritte, Jedenfalls ist ee‏ 
nur die Verstümmelung eines unwissenden Abschreibers. |‏ 

V. 2280 ee كي‎ A wörtlich : ‚ler vierte, 
Kei Ermin war dessen Name. Wonn diese Lesurt die richtige 
ist, وم‎ wäre hier ein Beispiel einer fehlenden Kürze, ader auch 
eines in ala in! كب‎ scandiet, ». علدنا عملق .473 يالا‎ liest: 

جهارم كى ارمين حا بوك نام 
ungeschickt und augenscheinlich nur meirisch corrigirt. Doch‏ 
us der‏ كى أرمين 3 بوديشضص vielleicht wäre das rechte: „u‏ 
vierte Kei Ermin, wie sein Kame war.‏ 

دران جاص Die Vsbersetzung hat überschn, dass‏ .2375 ؟ 
Nach diesem‏ .يذفيا jenseits, in jener Welt, bedeutet, Gogensatz‏ 
Verse Ist H. M. 2 Verse, nach 338 deren 5, und noch ewinen‏ 
nnch 230 weggeschnitten. Ein Verehrer Firdosis dankt ihm be-‏ 
sonders diese Reinigung der lotzten Friedensscene aus dem Le-‏ 


hen des Friedensfürsten Keikobad, Wie sehöün iat Firdosi, wenn 


er von allen Verunstaliungen seiner Te See ie Veherlirferer 


gereinigt erscheint. Besonders dieser Keikobad, welche Wander- 
erscheinung! Er tft im Grunde gar nichts فلم‎ 100 Jahr im 
Frieden regieren, und dach win herzgewinnend ist er von jenem 
ersten Augenblicke ou, da ihn Rostem bei seiner frühlichen Mas- 
senis um Alhors findet, um ihn nach Iran zu holen, das er عقن‎ 
friedet, bin zu diesem letzien, da er seinem Nachfolger das Reich 
und gute Lehren giebt, und zuletzt V. 233, 34 sngt: 

Nun ist's ala ob ich vom Albors berbei 

eben früblich gerogen sei.‏ و8 

Ja, Ulück und Macht die هه‎ vergehn, 

Eio Thor ist's wer ihnen will huldigen. 
Was unterscheidet überhonpt Firdosi von Homer! Nur dieses, Juss 
er eiwas weniger Leib und viel mehr Seele hat. 


نا قن ذه 15 1 2 15 “ı.‏ 


1. 225 يرنودار‎ und 250 سالار بار‎ nimmt die Uebersetzung 
für eins: „chambellao”, ich denke uber, es للق‎ awei verschiedue 
Personen, jenes — ربواب‎ dieses — حاحي‎ , jenes janitur, dieses 
eanclaris regii praufertun, jenes etwa Kümmerer, dieses Hal- 
marschul, Au der Stelle hier macht die Nichtunterscheidung 
beider Personen keinen grossen Urbelstund, ملعل‎ mehr aber am 
andern Stellen, ملا نه‎ T. Mac, 8, 755 ult.— 758, wo H. v. Schack 
in seiner Üchersetzung heide verwechselt und dadurch den Fort- 
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schritt der Erzählung verwirrt und rückläufig macht. Dort ist 
سالار بار‎ deutlich der den Eingang zum Festsnal des mit den 
Grosnen zechenden Schabs hütende Oberst: er steht innerhalb den 
زيرد»‎ im Angesicht des Schabs: zu ihm kommen srine Untergebnen, 
die (25,4, durch den 5,3 herein und melden ihm, wer draussen 
int und Zutritt begehrt; er selbst meldet es dumm dem Schah. 

١, 4. كروذيم‎ ÜUruckfehler für a 

١. 45. Diese Zahl sollte schon beim vorbergehenden Verse 


stehn. Eben so wie hier ist beim Deberg: g von einer Seite 
zur andern | verzäblt Xl, 85. RU, 235 und wohl öfter. 


V. .فك‎ Für das letzte عجو‎ ist „ zu setzen, 

V. 535, Al, Cale, 3,14, beiden nicht richtig stehend zum 
folgenden Al; praes., also: a zu seizen. 

v. 58. معت خويش يست‎ dr تكردى‎ Kar zu frei: „il 
n'anrnit pha renonch a cette envie*; wörtlich; er würde nicht 
hierin seinen Hochsinn, Unternehmungsgeist, niedergehalten haben. 

v, 64a. al a; besser Cale. مغر كو‎ E int ala metrische 
Regel anzunehmen: wa die schwache Position mit Hamza, meger ’6, 
durch eine سا‎ der Sprache bequem sich darbietende stürke, meger 
رلته‎ vermieden werden kano, darf dieses nicht versäumt werden. 

1. 64b. در دل‎ ist fehlerhaft gesagt für das riebtige حل‎ ‚a علس‎ 

نما Kommen‏ سوه „alnon,‏ و كرثد سرامت نشيب وغرل 85١‏ .؟ 
مدع sind hier‏ ماتلفم عو Die grands‏ يلاع & porinn, grands‏ 
jt vor‏ او etwa wurd‏ علد überflüssig beigegehen; oder sollten‏ 
treten? Dieses sngt nur; Unser Auf und Ab, d. ji, unser Weiter-‏ 
gehn ist. zu Ende, wir sind verloren.‏ 


1: 728. قل‎ 8 fehlerhaft atatı دل‎ „2 Eule, Vergl, W, 64h. 
V. 74a, يكى دم نى رذم بكزايدش‎ 


„(I ne ven شفع‎ w'associer uux fravatız accomplis par ودف‎ mieuz 
duns les temps ancien.) N dissipe um Irksor Wil هدم هكم‎ eu نا‎ 
peine damasser“ Sage; سنا‎ Nrängel (reiset) ein Schatz ohne 
Arbeit (zu erwerben), Me 'كر‎ eine Weiterbildung von As 
mordere, pongere, wuzu es das verbale comp, غرا‎ hergieht, ده‎ dass 
# gar nicht gewöhnlich بادا‎ kodewtet recht eigentlich ürgere. So 


1 ii 
بود‎ al كارى‎ es war ein deingendes, drängendes Werk , ein 





" لا 
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Nothfall; Suhrab V. 507, und ebendaselbst 1. 527, (5,8 Anl? 
Bei HM. zellst steht 1, 74 


ذه أين ردم ء BR u‏ 


N. Tab. EN ganz gegen den Spraobgehrauch im Sinne von 
gehn, „AS, wie Cale. bat. 


تو با رسكم شير فاخورده شير v. 77n.‏ 

„toi et Rustem عا‎ lion, qui n’n jamais ba du “انها‎ Er hat ja 
die Milch von zehn Ammen getrunken! Auch فو‎ wie H.M. den Vers 
liest, müsste überseist werden: du mit Rostem dem Löwen, der 
sich noch nicht sall an Milch getrunken hat, ,ل‎ i mit dem noch 
مه‎ jungen Rostem, Aber die dem Sinne nothwendige Ellipse „noch“ 
und „satt, ist den Worten nicht recht zuzumuthen; dazu kommt 
nun noch ein falscher Reim: „“ shir Milch: دلب‎ Hier (= -قاأل‎ 
wer, dilär, sn dass # hier recht eigentlich Imnlet int). Daher 

behält die Lesart von Calc, Recht: 


تو با إلستم شير نا خورد- سير 
Du mit Rostem, dem Milck nicht satt getrunken habonden+ wobei‏ 
der Löwe shör verschwindei, au dessen Stelle die Milch «bir‏ 
anit, Jos vun‏ عقف tritt, und an deren Stelle dus unentbebrliche‏ 
such richtier mit dildr der fülgenden Zeile reimt. — Solche‏ 
Verwirrung haben die 3 Tüpfelchen über dem letzten „= nnge-‏ 
richtet, die ein: schläfriger Abschreiber gedonkenlas hintüpfelte.‏ 

V. 78b Asus, doch wohl nur Druckfehler für u 

Cale., Doch dieses 

hen‏ جا بدالديش ابى 
sugt auch nicht eigentlich: „car il tourmente son äme line @‏ 
es doch im‏ هل Nominativ,‏ آوى sei‏ هالع de mnuraises ponsdes“,‏ 
fordert; also: seine‏ يبش اب Genitiv steht, was schon der Reim‏ 


übeldenkende Seele hat sich gehrümmt, gedreht, vom rechten Fleck 
abeewendet, 

١, Blu. كنف‎ ie „die Vielmehr: il dissit. Er giebt 
nicht etwa dem Boten diese Antwort ) كتفت‎ vn) ممملانسه‎ er 
stellt bei sich selbst diese Vcherlegung an. Das PP iberall 
au respecliren, Joch hier besonders wichtig. 

v.81, Olne rechten Sinn: „I مون تسق‎ les mnndes, ler #0- 
leils et lea lunes passent sur In täte de celni qui doit rögner 
sur la terre.“ Auch kann das einfache 3,8; nicht أغبر‎ faul que 
passent“ zagen. Ich verstehe den allerdings trotz der leichten 


3 9 


238 Nückert, Bemerkungen zu Firdus "Cap EHE 


Worte schweren Vors ao: Wer ao (wie Katus) auf der Welt den 
ersten Platz einnimmt, über den gehn die Juhre und Mond نس‎ 
Sonne hinweg (ohne ihn anzufechten nal zu bekimmern), and (V. 
&2) er bildet sich ein, dass vor seinem Schwerte auf der Welt 
zittern alleumal Kleine und Grosse, In diesem folgenden Verse 
53 (den N. M, ganz richtig übersetzt, doch olne dass er zum 
vorhergehenden pnsst) ini in n كيائد‎ er denkt, stadt il or 
dachte, zu Toren, und in Ih يكسر‎ A u, nie zittern ullzumal, statt 
وطرنت بيكنا ضر‎ wobei nicht عدم‎ das Singularverbum nicht zum Plu- 
rolaubjeet كهان و ميان‎ passt, sondern auch zu ur elwas gun 
ungebüriges ist, In Cule. ist der Vers ganz verdorben, doch auch 
nus Jen falschen Schreibungen A, بلرريك‎ und كم هعاتب‎ ergeben 
sich unsre obigen كماتج:‎ und Pr  Mebrigens wird der 
Gedaukengung der gunzen Rede klarer durch einen ودب‎ H, M. 
übergangenen Vers vor diesem Slaten: 
سكن ار حبائديدثان تنود‎ 
شب تبره بأ راى ود تيغفسود‎ 
Er (Ka’na) wird die Worte der Wellerfübrsen nicht anhliren er 
wird nur seinen mn Grodankon folgen. ع‎ Das leiste ist etwas 
seltsam im Persischen ansgedrückt: er wird in der dunklen Nacht 
bei seinen Bedanken nicht schlafen, Und ich hin in Zweifel, ob 
nicht heuer zu نميه[‎ aui; eis; er wird schlafen: er wird الله‎ 
in der Nacht (= hei Tag und Nacht) seinen Gedanken nach- 
hängen, Doch giebt unch das; er wird nicht schlafen, den guten 
Sinn: seine Pläue werden ihn selbst in der Nacht nicht ruhn 
lassen, Jedenfalls wäre ea Schade um den Vers, 
1. 80, 50 sprach er: عنما‎ voll Selhatgewalt 
Erführ von der Welt nicht warm nuch kalt. . 
Cule. Die Welterführenen wird er nicht hüren, 
Nicht Inasen in seinen Gedunken alch stören. 
Sl. Wer auf der Welt مد‎ als Höchster Ihront, 
Lässt über sich hingehn Soon" nad Mond, 
nr Und denkt, es müsse dem Schwerte sein 
Auf Erden erzittern Gross und Klein. 


V. 8315-١ يبت‎ Druckfehler für AL. Vebrigens wird die Zeile 
mit Unle, au lesen nern: | 
شيم خسم ار ينكد من نشوك‎ 
Es wird mich kränken, wenns er meinem Rathe nicht Gehör giebt. 
Dudureh int عمل‎ rechis Gegensatz gegehen zu dem folgenden: 
Wenn ich aber (desawegen) gar meinen Rath zurückkalten wollte, 
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würde man mit Recht mich indeln. Dieser Gegensatz geht ver- 
laren in Jer Lesart H, M.s: | 5 


شود خسته و يلذ بن فشنوك 
ist.‏ ه deren Inhalt nur eine nnnäthige Amplilicntion der Zeile‏ 


v. 5a ee | 
Sullte dem Frünzösischen keige näher ireffende Wendung zu Ge- 
kote stehen, ala: „mais si je prefernis le repos de mon coear 
a ce penible dere“? Wörtlich: wann ich diese Mübe auf mei- 
nem Hersen leicht mache, بل‎ i. mein Herz davon erleichtere, Jie 
Mübe mie ersparen will. — Pür ‚© ist richtiger wit Cale zu 
lesen رور‎ wein aber, 


انهدتن اعم اذحر يو يا سياه V. 87h.‏ 

Das انحر‎ iat gewiss nur ein, wenn auch noch 36 alter, Leae- oder 
Schreibfehler” Wer kennt ein بود‎ ze 1 and was könnte en 
heissen? 11.31: „ut Rustem aceompagnern son arme.“ Als meinte 
Zul: Rostem soll mit seiner Armee mir bei Ka’'ns zu Hülfe 
kommen, wenn meine gütlichen Vorstellungen nicht fruchten | 
Warum nicht gar! So geht Zul nicht mit seinem لماعك‎ um, Er 
ansrt ja in der vorhergehunden Zeile: Wenn er hitzig wird, so 
ist عمل‎ Weg (mir) ollen, ao gehe ich wieder beim, und — dus 

sagt num die Zeile bier nach Gnle: 


el‏ مم أيشر بوث يا سياه 
mit dem Meere; hier bin ich sicher vor des‏ سعادمظ Hier int ehen‏ 
ein Lesefebler,‏ مى Schaha Zorm. — Wie viel Umstäude macht‏ 
mil seinen‏ أمةافقسسا uns 11. M.‏ ابيمام Warom‏ ايدر Pe sinii‏ 
ungerathenen Schosakindern, den gehälschelten Fehlern seiner‏ 


Handschriften! 
v. 801. ,ييام‎ dus Versmass verträgt mtr das synanyme. „>, 
dan Calc. hat. 
VO. سر كو كتتى وبلواى كلاه‎ 


nicht: „(Les chefs de Narmse nllörent an-devant du prince) qui 
portait la kiare des Pehlewans“, sondern: Ihm entgegen gingen 
die Häupter des Uveren, ein jedes Hanpt, das مدعل الجسم وي‎ 
tragen mag, di i. ماله‎ miteinander, — Schon dns unbestimmte 
Präsens AS, das nicht für das Prät. ASS stehn kann, hätte. 
zu dieser Auffassung drängen müssen, wenn IL 31. nicht gar 0 
schr den Unterschied dee Tempora gering achtele. Aber die 
gunen Zeile Int nichts nis eine Variation ähnlieber Wendungen, 
die überall bei solchen Geleigenhelten, dem Enigegenziehn zu feier- 
lichem Empfang, winlerkehren. Bier int nichts besondres هله‎ der 
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Nachdruck, der nuf dem 4 mnit, liegt, dass en, wie sonst das 
gunze, so hier alle einzelnen, einen (jeden) bezeichnet, wozu aber 


wesentlich das ihm folgende 5 gehört, denn سرى كد‎ ist — welch 
ein Haupt, „quodeunque eaput', u. V, 21: 


ee 
wicht: „tu an bien vonla venir nous dilivrer de ce souei“, son- 
dern: هل‎ hast der Ruhe diese Bemübung vorgezogen; die ge- 
wöhnliche Hüflichkeltsformel: du bast dieh مه‎ weit hieker bemüht. 

v.08b — 100, „Tors ع‎ que len annees ont affaiblis rappel- 
leni lan consells des ancdtres, ei puis le لفك‎ qui fourne leur rendra 
justice, I ne faut pas que nous refüsions notre conseil nu rel, 
car il a besoin de nos mrie“ Der letzte Satz ist verständlich, 
der erste über ganz und gar nicht. Sage: Jeder, den die Jahre 
gerieben haben, dem ist aller weise Raih der Alten im Gedächt- 
niss, damit entschädigt ihu der Himmel hinlänglich für jenes Ge- 
brechen den Alters, (ihr alle, die ihr aolche seid, misst euch 
daher mit mir vereinigen.) Wir (alle) dürfen ihm (dem König) un- 
sern Huth nicht vorenthalten, denn er bedarf unsren Rathes gar 
sehr: — She ungenommene Ellipse supplirt sich aus der Situn- 
وسو‎ sehr natürlich von selber, Die Grossen des Hofes holen den 
herufönen Zul fsierlich ein, als den, der allein dem König ratben 
könne. Diesen Vorzug lehnt er hier bescheiden ab; sie alle, die 
erfahrenen Alten, sollen zugleich mit ihm rathen helfen. — In 


gb fat statt des missrerständlichen اران ين‎ mit Cable. ازآن بس‎ 


au Iesen: für jenes hiulänglich, Aber auch u أزان‎ gieht, nur 
schwächer, denselben Sins, man darf es nur nicht zusammen — 
a بيس‎ nachher, nehmen, sondern einzeln: dafür aladann. 
Wenn مم‎ „‚puin mit dem Futur beilenten sollte, müsste es a 
‚ud Janien. 
١. 1Iüb. يشناختش‎ Druckfebler für بتشاختص‎ sonsidere 
ferit em, — Dass, wie jeb schon oben VI, ه394‎ gesagt habe, 
بر‎ beri, bei einem oder zu einem hin, ein ander Wort ist ala بر‎ 





ber, auf, über, mnecht diese Zeile sehr einleuchtend, wo beide, beri 
und ber, in ihrer verschiednen Bedeutung nehen einander stehn: 
nd ra ni خريش‎ 
١ .ط114‎ AS Oli سخنياى‎ 
das فول ريائسمته‎ auch Unlc, so hot, kommt mir unerträglich matt 


und ärmlich vor; dazu kommt der أمطء ابا‎ schwächliche Reim: a 
؛ بوكشاد‎ ١ oläs,s, des eben auch nichts andres بركشان عله‎ 
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wäre: dach „hinein öffnen" statt „heraus öffnen ist eigentlich 
Unsinn, auch finde ich nirgends ein uslehes „La ==,> مله‎ 
.اند ركشات.‎ Es wird also die Thür دي‎ seyn, die öfter mit dem 
وأغهر وق‎ verwochselt wird. Und so nimmt سه‎ auch die franzö- 
sische Uehersetzung, wie ich eben aebe; „il ouvrit sinsi la porte 
des discours respertueux,." Dazu gehörte aber ein Gegensatz der 
geöffneten Thür, und #0 denk’ ich, statt des unschicklichen باكسدد‎ 
sei zu setzen sw; Iı: dem verschlossenen Worten ihat er die 
Thür auf, dei gab nun der so lang an sich gehaltenen Mahn- 
rede freien Lmuf, 


v. 1055. Die sehr frostige Zeile 
wird zu leaeo aeyn;: 


سواوار توتاج بخ 
Oder, wenn sie gelten anll, wie nie ist, #0 muss der weggzelassane‏ 
Vers aus Uslc. hinzukommen:‏ 


تواار اقريشون شهى يادثار 


rn - 
es مهراد عور از‎ 
نيع‎ erläli die nichtige Zeile: „Du bist würdir.des Throns لاضن‎ 
der Krone” einen passenden Sinn durch den Zusatz: (weil) da 
bist ein Andenken, ein Stammhulter vun. Feridun; möge iiese 
Zeit dir ihre Gunst nieht entzichn! — mügest du des "Thrones 
dich nun auch nicht selbst unwärdige und vwerlüstig machen, — 
Und ao zeigt sich’, dass dieser fehlende Vers die rechte Brücke 
ist zum folgenden. 
F,il6h. شاد‎ schreib شم‎ 


u As mohr.‏ - يائدشا oder‏ يانشد schreib‏ يندشله 1١145:‏ .؟ 
zuror Nur dazu jmant richtig dus .5;,‏ ببشم viel besser Cale,‏ 
var dir,‏ وبشتر زتى eonsfr.:‏ 

7 115-120, Drei ganz nichtanutzige Verse, noch viel schlech- 
ter nla مه‎ viele von ,كل‎ M. bier ausgeworfene; es sind deren nicht 
weniger ula 15 in بعلن‎ nach 116. Nach Ausstossung jeuer drei 
geht 117 in der Construction genau mit 121 zusammen, 
wobei رير‎ missfällig klingt, Cale. hat runder und anschaulicher ; 

Sa و دبرهرا‎ eis ميم مرك‎ | 
Dus tantolögische A نتم‎ > hat einen Krlitler geärgert, und er 
hat's durch H, M.'s Lesart weggenchafft. 
Bd. X. 16 
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ist eine Duplette den vorborgehunden Versen,‏ 124 :؟ 
v 128 Alermuls ein ungeschicktnr Vers, der im Inhalt u‏ 
den üben unsgewiesenen 15 nach 116 gebört (=. zu 115), Er‏ 






hindert V. 165 sich mir 167 zusummen zu schliessen, zu dem eı 
auf's engsten gehört, und der mır dureh die unmittellare Verhin- 
dung wit jenem seine rechte Deutung erhält. 


٠ 1935 hat keinen Reim bei A. ML, wohl aber in Cule,, 


wu es luulet; En Ä 2 
كه اين شمشير و نام أدرم‎ 
Diese Zeile hat einem Kritiker, der sie wicht richlig ‚verstand, - 
wicht gefallen, und er hat dafür eine mach seinem Sinne gemacht, 
die مده‎ MH. MM. vorhringl: 
_ 5 ؛‎ Fru 


die eine Silbe zu wenig und, wie schon gesagt, keinen Meim 
bat. Das war عوك‎ von jenen Verskünstlern, von denen, schon 
die Rede wur, ılle den Reim im Veran nicht anlın und das Ridf 
dafür unnehmen. Dieser hier glaubte gewiss, ann Versunsgang 


> reime eben مى‎ gut هلد‎ jener andere FF ‚5 auf die 
ersie Zeile des Verse 


Die Leanrt Cnle. nal a5 zieht den ganz gulen Sinn: [lch 
will wehn und will عاد‎ alle هما‎ Netz hringen:) ich will das Ge- 
setz des Schwertes ml Rühmes bringen, nämlich: ihnen, oder 


beaser: dor Welt, Aher schüner wird die Zeile dorch Benntz- 
wng des ersten Wortes in der V,eanri I, Ms: 


= u 
Gehn will ich, will alle bringen in’« Netz, 
Nuch dee Schwertes und Ruhmes Gesetr, 

V. 130, Schon wieder ein reimloses Ungeheuer mit den 
Ausgängem: وبيشار ايران باش : جيائدار باش‎ much abermals mil 
einer fehlenden Silhe in der letzten Zeile. Hier ist aber wur 
eino Versetzung, keine Emurbeitung vorgenommen worden: es Ist 
allen leicht wieder in Sehich gebracht durch die Zurückümastzunge! 
ايان و بيذار باشض ؛ حباندار باش‎ , wie Cale, bat. 


v. 148 ع‎ lies 1,3. Der Vers int eine unniltze und unge- 
schiekie Amplification des vorbergehenden, welcher der rechte 
volkathümliche Schluss dieser Melde int, 


١. 1605. برقت‎ „hs; übersetzt auch hier A,M. : „„nusaität اناي‎ 


كه 
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ent passe ها‎ frontlüre'‘, تعنص‎ das ررلتى أو‎ exire, مه‎ schlecht past. 
Hier kann meines Erachtens kein Zweifel seyn, dass le; die 
Haupt- und Residenzstadt bedeuret, wie zu ملآ‎ 793 bemerkt lat. 
Keikobad hat seinen Sitz in Fatachr aufgeschlagen, wie X, 205 
ausdrücklich gesngt int. Von da an ist keine Veränderung an- 
gegeben, nuch keine mit Wahrscheinlichkeit zu denken; hier also 
residirt nun Keikobads Sohn Keika’tus, Jessen Hoflager Zal be- 
sucht haft und von dem er nun abzicht: برقت‎ sign, '. 





V. 161m. ريفرمود‎ der Vers fordert 344,5, wie Cule. hat. 


v.162. Ein unächter Vers, Er trennt 161 von 163 und 
mucht 108 rückläufig. | 


٠١١ 1686, „Wal, der Vers fordert >, wie علدا‎ hut. 

٠١ 1820 „unse, das mit der Doppelüberlinge nnveriräg- 
liche „ muss ausfallen; Cale,. hat die gefälligere Stellung: 

v. 100. sam 9A verwirrte Schreibung für تكد ست‎ oder 


rar, ادنس‎ ler oft معام نارمع‎ Verwechslung dos voralischen 
mit dem consonantischen he entspringend. ale. schreibt hier, und 
äbolich in allen ähnlichen Fällen, AR, und hiernis entapringt 
oben, durch Zusammenschreiben, das Ungeheuer FTP ET مع[‎ 
ممعبراعا‎ ist die ganze Purtie ؟‎ 155-101 zuversichtlich für عنس‎ 
ücht zu erklären. Nicht wur ist ein Vers abgeschmackter und 
leerer علد‎ der andere, sondern die Erzählung geht auch unepisch 
rückwärts, Der Ursprung dieses Flickwerks ist leicht zu erken- 
am. Keika'us zielt aus, das inlische Paradies von Mazemlcran 
zu eröbers, لنت‎ um ميل‎ au bewerkatelligen, lässt er’s zerstüren: 
die völlige Zersiärung fat, in V, IB} ausgedrückt: 
Er brannte’ und verwästete Flar uud Trift, 
Anstatt des "Theriaks #irent’ عن‎ Gift, 

Von ten Reizen dieses Püradinses hütet sieh der Dichter hier etwas 
Nenes sugen zu wallen, machdem dieselben im Zauberliel des 
Ihewes-Musikanien binlänglich vor Keika'tıa entfaltet worden und 
diesen eben zu dem ihörichten Zuge verlackt huben, V. 26 # 
Der grosse Gelunke des Dichters, der sich gar nicht in Worten, 
sondern in den Gegensltzen der Darstellung welbat ausspricht: 
dus Paradies zerstören um es zu erobern, oder auch: las Pare- 
dies aus der Ferne verschwindet in der Kühe, ist von dem Künstler 
dieses Machwerks V. 183: —181 nicht gealınt worden, änd er glaubte 
hier eine ممعم‎ Schilderung der Reize dirses Parodieses anhringe 

zu müssen, doch wirmte er nichts als Erbärmliebkeiten beizu- 
bringen. Nach Ausweisung dieser Verunzierung «chlienat sich 
nun VW, 182 gennu um 182, und dieser letzte sonst gana abrerissen 

10” 
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duntehiende Vers gewinnt seinen rechten Halt. Im folgenden Int 
una M. welbet von Ahnliehem Wuste hefreit, mit dem diese 
hei den Rhınpsoilen besonders beliebte Geschichte ebendenball auch 
besonders اساسا يفيه‎ worden int. Nicht nur nach V. Zu und 
202 ist je ein Vers ausgewiesen, sondorn nach ZIH eine ganze 
Partie von 24 Versen. 

v2 a ind hier keine „jnvelota“, sondern Ziegel- 
steiue, wie früher einmal umgekehrt. 

v.211b. „>; ير‎ „pleines de colere contre lo roi.“ Das 
„contre le “لمم‎ atelt nicht im Text, und خشير‎ ist nicht blos 
Zurn, sondern Unmuth, sellat Verdeuss und Kummer, was sich 
ونه‎ der Etrmologie طعي‎ leicht erklärt, obgleich dus huchstäblich 
identinche quahma ner fire, air, wind, strength bedeutet, Dieselbe 
Wurzel giebt nicht nur A=> um اموه رخكت‎ nuch „ae, 
لح حدس‎ Is Gule; freilich wteht .لل‎ Ms „contre le غاته‎ wirklich 
im Text, >; As vllt Pr doch H. M. musste seine 
bessern Lesart übersetzen: 1 


١ 2121. »l&, عمل‎ Motrom heischt دشذ‎ #tatt وا تمن شاء‎ 


u: Cnle; hat ‚a; wis‏ غاد Bedenken zu corrigiren‏ موان 
تب für cu, ula das ursprüngliche zeugt. Für das Füllwort‏ 
schnell. 1‏ تبر hat Cule, besser‏ 


1]. 213 balte ich für eingeschoben, und deswegen für un- 
nöthig zu ermiiteln, was die vagen Worte in h besagen mügen. 
v. 223, Unter mehreren Versim dieser Episode hat besonders 
dieser Hru. M, Besserung und Erklärung zu danken انير خورى د‎ 


gegen Cnle. نفاعةم بات ركى,‎ ihm V, 1921 is gegen لعا‎ ?, 


٠١. 233. 34 and eben #0 gewiss unächt wie die 6 van H. M, 
unch V. 223 gestrichenen und aus gleichem Grunde geschmiedet, 
uämlich zu erklären, warum deun der schwarze Dewe Kotus und 
dessen Hrer nur mit Blindheit schlage, olına es toilteuschlugen. 
Ein solcher willkürlicher der Sage zu ihrem Fortikommen notk- 
werliger Zug muss nur geglaubt, nicht motivirt werden. Aber 
auch V. 235, 38 sind zu enssiren; sie ind von einem fahrichrt 
der meinte, des schwarzen Dewen Auftrag müsse dach كلاه‎ Zr 
ordentlich adsgeführt werden. Aber der Dichter meinte, las ver 
stinde sich von solhst. Hätte er selhat die Ausführung erääihlen 
wollen, وف‎ würde er nicht #0 ungeschickt wie in W. 235 Heer 
und diefangne Inben fortführen lansen, init der Waffen und 
Schätze ron V. 227. Die Gefaugnen bleiben ja eben beim ge- 
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fanguen Ka’us zurück, und das Heer ist nicht als etwas von den 
Pehlewanen verschiednen zu denken: der Dichter hütet sich diesen 
die-Haltung der Sage zerstöreniden Unterschied ze machen. Nach 
236 hat H, M. selbst schon einen Vers weggeschalf. Dass der 
Befchl des schwarzen Dewen seine Vollziebung iv sich enthält, 
tritt nun ناعمت‎ Wegräumung des Einschuhs klar hervor in VW, 230: 
جر ايى كرد‎ nachdem er diesen geihan — nachdem er so befohlen 
und sein Befehl vollzogen war, Die französische Debersetzung 
hat dieses inhaltsrolle كرد‎ anal „> in eine blosse Cunjuncltion 
„pois" verwandeln müssen, zum Besten des Einschiebsels. 

v. 240a .بكافتش‎ Es sollte ein Vers voransgeln, worin 
Ka’us dem Bauten den Auftrag gühe, der mit بخفتش‎ anlinge: 
er (Ka’us) sprach zum Boten; worauf مسسل‎ dieser Vers anhübe: 
بكويش‎ sage ihm, dem ,أده‎ Ein Ahschreiher kann von AN 
des ersten Verses zu dem, wns wach dem Er) des andern 
folgt, abgeirrt seyn. Aber auch ohne einen voransgehenden Vora 
kommen wir mit diesem us, wenn wir nur بخويشض‎ kinselzen; ## 
süpplirt sich davor von selbst: er sugte dem Boteh. Wie jetat 
der Vors steht; ist er frostig; in der französischen Vebersetzung: 
عممل الى‎ fit dire: Helen quelle infortune m’a frappe“ nucht ihm 
das im Text Ichlende „belns"“ aufruhelfen, Mit Zus Bagt er 
schlicht und sachgemüns: Sa ihm, was mich von Glück ) Uu- 
glück); betroffen hat. 

v. 2230. خيرء‎ md كير‎ scheinen mir in Cale. besser umgr- 
atellt, مه‎ dass von سل‎ Augen zuerst ns bestimmte تبره‎ , Wis 
wirkliche Erblindung, ausgesagt wird, dann das Glück sich mit 
dem schwankenden „> (= (حيران‎ irre, geblendet, betäuht, 
begnüpt. 

أكر تتوتيددى a‏ ميان 2 .247 ٠".‏ 

N Aa; Be u لمق صوت‎ 5 
gewiss das rechte gegen Caler 
ls ممه سود,! مايه باصت‎ 
„Si dans ces eircanstances [eigentlich: au diesem Zwecke] tu oo 
دبعم‎ paa te reindre pour عا‎ zombal [diesen Interpretament füllt 
weg durch: zu diesem Zwecke], tout mon baubeur et toutes mes 
richesses seront perdus.” Warum vermeidet die franzärische Ue- 
hersetzung bier und überall (etwa als unedelt) die eigentliche 
edentung dieser kaufmännischen Phrase, die sich is Firdosi a0 
gas gut mit dem kriegerischen Tone der Epik verträgt! 
Wenn du dazu olcht anlegst die Spare, 
Geha Zinsen umd Kapital verlorn. 
Wobei man nur dem dentschen Keime die unpersischen Sporen 
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stutt dos Gurten zu gut halten mus; Mit Zinsen und Kapital 
int weit mehr gesagt هلم‎ mit „tank mon bonheur ot toutes mes 
richesses“, nämlich der Verlust des angestrebten Gewinns sammt 
dem Besessenen, die bestrafte Habgier, 

V, 248, Dieser Vors machi die zu V. 240 versuchte Besse- 
rung erat recht notlmmendig, denn sonit geht's hier in der Er- 
zählung rückwärts. 


Ve 200 جو يشئيد براتن بدريد دوسي‎ 
„Zul Pecouta et döchira In نمع‎ de son vorps"; مسا‎ ist gegen das 
Herkommen und den Guten zuviel, Die Phrase sagt überall nur: 
die Haut an seinem Leibe zerriss (gleichsam, vor innerlicher Be- 
wegung). Deutlicher ist die Phrase durch das eingefügte اض‎ 
١ Coleoı . m 
nz بكاريف ووعحني‎ A جر يشنيك ب.‎ 
1 كه شمشم كلوثه غير انيب ليام‎ 
عضرزة ا‎ ent derenue enurie dans an فلوويوعسوم)‎ Wan sagt ano 
über das? oder vielmehr, wos können die persischen Warte sagen f 
Das Schwert ist nur kurze Zeit in der Scheide Erwesemn in muss 
jetat wieder heraus t Oder, was ich vorzieket 
Zu Rostem طعصية‎ der Hold voll Ruhm: 
Des Schwertes Rast in der Seheid'! ist um. 
Nämlich wie underwürta DR PR رأه‎ den Weg kurs machen, 
bedeutel: die Reise مولع‎ oder abstellen, ره‎ überhanpt etwas kurz 
machen كت‎ es alistellno, #0 bier dns Schwert in der Scheide, dns 


in der Scheide ruhende Schwert, seine Ruh in der Scheide, int 
سد‎ kurs geworden, za Ende. — Cale, hat sinnlos: لو ند عد‎ , 
V. 53 ؛ حميم و خوريم ف‎ Vale. bat die herkömmliche Allı- 
ieralinn و جريم‎ > Wwundelu end weilen, das wor alch hingelu 
des grusenden "Thiers, übertragen auf menschliches Wohllohen. 
f. 200 برداخمم اذى‎ au, سر أز كار‎ 
richtiger هأ‎ jeder Beziehung Cale.; 
1 برذعدمت‎ nu 3 وات‎ j\ 3_6 
Der Beim ist u, worauf nur 2,53 ‚ nicht دواحتهم‎ 4 feimen 
kann: Isizeres Uberschroitet auch dus Versmnss, weil es. 2: 
"mi al; ie int هملك‎ herkömmliche Tachfif für diese 
Ahnantirät, und hinwieder =, die eben so herkömmliche Al- 
kürzung von بحت‎ für Reim oder Versuusgang, wie au 
statt süss ١. 207. Jedes Particip- insonderheit kann سمج نان نه‎ 
kürei werden: ist doch dus Pranter. كرت‎ feeit wellai nichts ala 
ein abgekürztes 2, sel, est Das Persische hat, wie das nette 
Siavisch, zur ein einziges wirklich eonjugiries Tempus, Prüsens- 


1 
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Futur; das Präteritum ist iv beiden Sprachen ein Particip der 
Vergangenheit, im Slavischen mit den Personen ich, lu, im Per- 
sischen mit سعل‎ Hülfszeitwori ich bin, dur hist: kerd- em, kerd-i 
u — و انتديشم‎ ze aber ist eine halperichte Phrase, in 
der französischen Uebersetzung مه‎ ausgeglätter: مسمسلاب‎ de حل‎ 
tbte dan ساسة‎ objek, down autre pennse“ Hingegen خواب و‎ 
اتديشة‎ sagt: verkanne Schlaf ) زأتعطؤة؟1"‎ und Bedenken, Be- 
sorgniss, Furcht u. =. w. 

١ 2665, عماى مير‎ int sinnlos, „I اسك‎ que tu hrises aroe 
1a lourde massun le نه نمع‎ Zannenm نم تال‎ de Mazenderan,“ Welche 
ubgreschmackte Agnpelung: „le con et Vannenn“, unter Rostems 
Keule! Cale. uf as richlige :عد مين‎ jeden Wirbel Im Rückgrat 
des Königs von Mazenderan zerbrich mit der schweren Kenle. 
Doch ich schenke Herro Mahl mit Vergnügen den Kiur dufür, 
فقول‎ er uach diesem Verse vier mehr ala geriugbaltige Calcutier 
wergenommen hat. 

د. والفسدت رادو بردت و ويال .266 كن 
es;‏ وباط von mir gegen H., Ms‏ رهم 5 Weiter oben ist dieses In‏ 


gefordert worden; hier aber muss ich es verwerfen gegen duu winn- 
reichere, anschuuungsvollere, gewiss ursprüngliche von Calc. a 


Aus diesem Keich zu jenem, spruch Zul, nind zwei Wege,‏ ,دو بال 
alle beide nicht ohme Mühe beider Fiügel. Aber nuch der ist‏ 
die kleine Eiohbusse nicht der Rede wertb, gegen den grossen‏ 
Gewinn, abermals zwei abscheuliche Lückenhüsser vor diesem‏ 
dureh H, M. los geworden at seyn.‏ علدنا Vera in‏ 


١. 270 ist wir unzweifelhaft wnlicht, aber mit 7. 273278 
scheint es mir eine eignue Bewandiniss zu haben. Zal einmal kann 
diese Verse zu Rontem nicht sagen, dus wäre sine ganz stupide مص لل‎ 
losirkeil das Vaters gegen den Sohn, Aber Rostem kötnte sie sehr 
schieklich von sich selbst sagen, wa ممعل‎ in 273 u mur عن‎ für تو‎ 
einzutrefen hätte. Nun aber ist hier im Verlauf der Erzählung anch 
für diese Rede Rostems kein Plate, und ieh Jenke, die Verse 
gehören riner andern ausführlicheren Fassung an, worin Zul عنه‎ 
اس‎ von dem gefährlichern kürsern Wege ahrieth, wie er jetzt 
umgekehrt, etwas unerwartet, selbst dazu räth, Y. 469; worauf 
dunn Rustem sich zu jeder Gefahr aufgelegt erklärte und oblre 
Verse spruch, 


توانى كسئ ابيع زمان بازداشعت 9 .274 Y.‏ 
جنانجى. كذارد بيايك äh‏ 


„Huciqu'un peut-il relarder le conts de oo monlel De möme 
quil pusse, il fant passer “ل زنسة‎ 52 kann nicht = 2,A0 
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ist eben so omusativ wie waaläs, ja ei-‏ مع passe’ bedeuten;‏ أأن 
كناردن seraeite dus Präsens dazu, anderseits aber die eigue Form‏ 
perdncere, neben Ber RK transire‏ ,عمسعسللدم , trunsire fncere‏ 
und ohne ",„ einen Weg‏ راء كذاشتى foeere, ainere, relinguere,‏ 
zurücklegen, also —gehn, nal somit im Sinne gleich seinem Pri-‏ 
der Vers; Kann jemand dieses‏ ذفله mitir „as, Bu sagt‏ 
Schichanl (die verhängte Todeszeit) zurückhalten! Wie es einen‏ 
führt, #0 muns man gehn. Ich wiederbole es: N SE üder‏ 
praeterire gehraucht werden.‏ عذشتب he kun miebl für‏ 
oft — a ler.‏ مه Man berufe sich nicht daranf, dass, IE‏ 
von „2,5, nämlich als Nominalform kära‏ 3 حح كار Eben a0 ist‏ 
und kara, cära und dara, zB. Ss oder Rai: ‚ARS, oder‏ 
was aber auf das Verbum keinen Einfluss hat; „sah,‏ ورعخذار 


int,‏ كنم welches rast‏ رأستصمة 1 sicht‏ رأصة وممغام غم كذاردن 
v. #73a. fe! Druckfehler für erhal.‏ 
Druckfehler für us,‏ غرييه V. 250h.‏ 


Y.283. Kin unächter Vers; Van den neuen hier ausgekramten 
Teufeln kann Rostem, ner vielmehr der عمسا‎ noch nichts wissen. 
Der sehon bekannte Erzheug aber kommt ja V, 285 wieder. Aus 
gleichem Grund ist V. 256 zu verwerfon, dessen zweite Zeile 
تعدا‎ ainnlon int, wenigstens nach HE. M’a Lesart ‚ls; : Cale, 
si; gieht den Sinn: der Huftritt des Rachsch wird die Erde 
yon ihrem Orte, aus ihrer auge, ihren Fugen bringen. Alerauch 
V. 282 mit seiner verkehrten zweiten Aeile, der die französische 
Uchersetzung einen vorfrefllichen Siun sbzugewinnen verstoht, 
miss weichen; dann hat, was übrig bleibt, einen Schick wnd 
eine Art. 

v. 295. 06, Der Dichter beschliesst die von Hoatem ange- 
treine gefährliche Fahrt mit ainer Betrachtung, deren Tiefsinnig- 
keit in der frunzösischen Uebernetzung sich مم‎ ausnimmt: ee 
passe le temps, ei uieongue ent ige لدت‎ compie lea respirationa, 
Apres chaqne manyais jour qui ara passe sur toi, tu dprouverns 
عسن‎ le ه علدمم‎ deja change do “سدع مم‎ Ich glaube nicht 
dass ]1, Mohl seinem Texte besseres abgewinnen konuls. aber 
warum hielt er sich un seinen, hier so unverständigen Texit 
Nuch Cale. lauter’s ungefähr sa; 

So geht der Zeitluuf allgemach, 
Ein Weiser rechnet die Schritt! ihm nicht nach. 
Ein hiser Tag, der dir ging worbei, 
Deuk’, dass er der Welt zum Nutzen sei, 
Dan puast recht eigentlich auf den hüyen Tax eines Welipehle- 


wunvn. 
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يبش مرد Si LE‏ 
يجان روز بد كو انو اندر ei‏ 
يران نم كوو كيتى آباك قشت 
RR, setze iln #0 an, bringe ihn so in Anschlag.‏ 5 
شف Druckfehler für‏ شين ,ا قوت V.‏ 


V, 2 Ay, das Versmass fordert Ay, 

Y. 302. 1; DER >>, das Versmass fordert Is „ls, aher 
Ünle. but weit lau und richtiger: f 

us‏ ازو نام ونن وينهار 

7, 303b. خلف‎ , Calc. besser „=, mit Vermeidung des Fremd- 
wortes, 
ve ee 
sicht schr geflickt aus; mohr aus dem Ganzen Cale.: 

برو حخار و خاشافا ad‏ بسوخت 

Ich weine auch gar nicht, ol man ein Verbum mit بر‎ und ب‎ 


zugleich verbinden kann; es sträubt sich ein Gefühl ممع جما‎ 
بر بسوخكت‎ kommt mir vor wie im Deutschen „vergebranut“, Auch 


pllegt man, wo os angeht, ein solches est RN und derglei- 

chen zu vermeiden vor einem Nomen, wie hier „>, mit dem es 
nicht zusammengehört; und hier wur es وف‎ leicht zu vermeiden 
durch Er darauf, nämlich auf dem vorbergenansten Feuer. 

sind gegeneinander umzustellen, Es ist un-‏ ط und‏ 3050 ؟ 
den Stier, nachdem er ihn geschlach-‏ اعمط gereimt zu angen: Er‏ 
tet; als hätt! er ihn auch vorber braten können, Gut episch aber‏ 
ron: nachlem er den Stier geschlachtet, briet er Ihn.‏ سق ist's zul‏ 
So atehn die zwei Zeilen richlig in Calc., hei Hrn. M. verkehrt.‏ 
Vehrigens fehlt vor diesem Vers einer, worin der Wildesel selbst‏ 
genannt int, auf welchen in diesem aich nur das Pronomen be-‏ 
zieht, Ein solcher Vers steht io Ünle,, nur am unrechlen Ürle‏ 


nach Y. 303: | 
وييقكنن ثور أنزمان‎ uhr 
برش جون رم زيان‎ Me 
!: 319. ونه من كشينم‎ für den Suppasitiv جلوند "كشيحهي‎ 
wie würde ich ziohent Unlc, hat من كشيدى‎ RER was mir 
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allerthünlichere zu seyn scheint unı sich ana dem erklürt,‏ فول 
kurz vorber zu V. 200 über das pernische Präteritum gesagt‏ ممم 
woriel ala‏ من كشيدى قات ist soviel ala „Auf,‏ من int? a2‏ 
BER E‏ 

١. 320. Vor diesem Verse sollte der letzte von den heiden, 

die Hr. M. علدنا مس‎ bier weggelassen hat, beibehnlten seyn: 
جرا نامذى نود من با خريبش7‎ 
خروشا توم جو رسيدى بوش‎ 
womit sich uun V, 320 zasummenctonstruirt, der olne diesen Vor- 
ersatz den ‚geforderion Sinn schr unvollständig ausdrückt. 

v.321h. و ناميردار و كرد دله,‎ 
Das ص‎ ist سه‎ streichen, wie ع‎ in Calc, fehlt: هه‎ wären en zwei 
Personen: der mambare Held nnd der mulhige Rerke; es wall 
uber ur die epische Bezeichnung &iner Person seyn, In solchem 
Fall kann Firdosi das und so wenig brauchen ala Homer in seinem 
ulyag بعزمات همد‎ "Ertup. 

١. 3275 hot durch Jas eingenntzte u, md 3311 durch er! 
für 1 seine Richtigkeit erballen; dach int im leiztern ai gendah 
Schatz, fälschlich „mesure“ verstanden, ala sei es ehwa von ha . 

v. 33. Vor diesem Verse sind sicht weniger als 15 in Cal, 
weggelallen, die ich gern preis gebe, bis uul diese drei, die 
ıch gereilet sehn möchte: 

رعاقى تو شان جات بم دست من 
اسه كازرم بكيسان كنون, جان وتن 
مده [enrr.‏ مالى رقام أين لشكرم را بباد 
ني A.‏ و لشو رم كار شات 
are‏ كار كيدى | بأتى leörr,‏ هرا PR RR‏ 


مسوران من بم دل رال همهم 
Ohne diesen oder einen ähnlichen Zunntz Ist die Rede alumpf.‏ 
Rustem nämlich auf dem Zuge nach Mazenderan,, nm dort Kei-‏ 
ku'us und Jessen Heer zu befreien, ist in der brennenden Wiste‏ 
in Geführ dem Durst zu erliegen.‏ 
Hr.M 1,329 Einen Rath zu finden wusst! er nicht,‏ 
Zum Himmel wandt' er nein Angesicht.‏ 


 — — — — —  _ 
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330 So sprach er: Gewaltiger, Gütiger! 
u hringet zu Emde jede Beschwer. 
331 Bist ول‎ zufrieden mit meinem Bemülhn, 
Su ist mir der Schatz auf der Welt rerlichn, 
332 Ich ziehe hier, so es Gutt gefällt, 
Dass er Jen Schah Keika'us erhält; 
333 Auch Iran’s Volk ans des Dewen Klaun 
Erlöse der Herr der Weltennun, 
334 Sie sind Sünder, vergehn vor dir, 
Sind deine Knecht‘ und flehn vor dir. 
Cal. (1) Du befreist sin durch meine Hund, 
Auf sie hab’ ich Leib und Leben gewandt. 
(2) Schlag nicht in. Wind des Volke Geschick, 
Mich und mein Volk نمس‎ mein Land erquick! 
(8) Steh mir bei in dem Werk, zerbrich 
Das Herz des alten Zul nicht um mich! 
Man sche zu, al mit V. 334 das Gebet nbireschlössen ist, ob 
nieht (1) (2), worin Roatem sein Lehen mit dem seines Volkes 
gleichstellt, gross gelacht, und ob nicht (3) enilich din rechte 
Senkung des Aufschwungs ist. Ir. M. hat einigermassen ال٠‎ 334 
dadurch zum Abschluss zu befähigen genucht, dass er übersetzt: 
„Ce sont des pöchenrs, ils ont HE اورم‎ par رغم‎ mais ils wien 
sont pas mins tes wdarnleurs el tes naclaves.“ Aber weder der 
Gogensutz „mais, n'en sont pas moins“ steht im Text, noch eigent- 
lich auch das „rejetäs par toi, تسمل‎ Al ثو‎ „Rt sagt nichts 


dergleichen christliches , sondern: sie haben nich vor dir ge- 
demilthigt, — Nach dieaum Gehete oun lässt يعلد ة)‎ den Recken 
Rostem noch ein mehr reckeahaftes Selbsigespräch hulten in 9 
Versen (sus den angegebenen 15), das weit besser als das Gebet 
den Ucbergang zu V. 335 bildet, طعا‎ deuke, wir werden una 
auch diese 9 Verse nicht nehmen Insaen dürfen. Wie kanı un- 
mittelbar nach dem Gebeie gesagt werden: 


١: 335, Sein Reckenleib, als er dieses sprach, 
Vom Durst ward er erschöpft und schwach — # 
هحدلا‎ passt nur zu dem Selbstgespräch, worin er wünscht, er 
möchte doch lieber stati des Durstea ulle. schrecklichsten Feinde 
zu bekämpfen vor sich haben. 
١ 3435 327 أن تمع‎ zerstört den Vers; Calc. bat richtig 
is, ER wobei mar ein falsches „ u davor zu »treichen ist, 


| شكسته >„ باذ . تساروان‎ | 
Gegen Sl (teecer) in a أها‎ nichts einzuwenden, doch möchte 
ich Sb von ale. yursiehm, weil es hier وو‎ deutlich zusammen- 
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trifft mit سويز‎ Jagd, jneire, jaculum, jachlari, alles —as, 
mit vortretenden j, wie äp „tu. Zu ياريدى.‎ int au setzen 
‚ein ياختى‎ , em vielleicht identisch ist ohne voriretenden j; a آت‎ 
und comp: و اتداختي‎ #0 wie “اسيل‎ 

Wer nach dir jagt mit Bogen und Pfeil, 

Dem breche der Bogen und fehle dns Heil! 


كد در سين ابدعاى برركق v.351.52‏ 
Ar am;‏ ينمال كرك 

ل شدم ياره يفاره Da‏ ددان 
رصبالى) a‏ يلهمن نشان 


Zwei Verse, die, recht gelesen und recht verstanden, für aich 
wanz trofflich sind, doch aus einem andern Zusammenhang hieher, 
wo sie nieht recht passen, gekommen zu seyn scheinen, Wie 
frunz. Üeberselzuug hat ihnen gur nichts ahzugewinnen gewinnt: 
„It an auuve Rusiem, qui sun ai u'arait plim & penser ıu'ü 
son linceul,) qui hurait عن‎ englouti pur un pwissant dragon ou 
aursit perl entre les grilfes d'un loup, et les restes de Rustem 
aurnient dt trauvda pür عمو‎ ennemis et Incirös pur les höles 
fauves. Allerdings ist W. 351, wie er bier atelt, sinnlos, uber 


wenn سنس‎ in b nach Dale. Au für ASuR, setzt, وف‎ sagt der 
Vers schön: 

Den nicht fasset des Drachen Schlund, 

Der liegt von Klauen des Wolfes wund; 
,ل‎ i. ein Held, der den grössten Gefahren, den gewaltigsien 
Feinden Stand hält, erliegi einem kleinen unrübmlichen Abenteuer. 
Das passt aber eben nicht auf Rostem in der Lage hier, wo er 
en sagt. — NV. 152 ist عملم‎ Zweifel مم‎ zu verstehen: 

Ferrissen von wilder Thiere Klaun 
Bekäme Jen Rosiem عمل‎ Feind nlcht zu schaun, 
sondern würde nur won ibm hören, dass er schmählich umgekom- 
men sei. Aber die erste Zeile scheint blos eine noihlürftige 
Erklärung und Stellvertretung winer umprünglichen schwereren, 
unverständlich gewordenen Fassung, die sich in Cale. sa linder: 
I اده يار ياره كقان و‎ 

was ich etwa übersetzen würde: 

Wand und Leinwand würe zerstört, 

Von Rostem hätte der Feind nor gehöri 
Al Leinwand, und „ES — ,كاشائد ب كشانه‎ (casa) eine Alli- 
ممصي‎ wie Haus und Hof, Stumpf und Stiel, oder dns triviale: 
Hemd und Hose, .ل‎ 1. alles miteinander (verlieren, zerstören ). 
Sowohl die Alliteration ala der rolle Reim ey zeugen 
für die Ursprünglichkeit dieser Lesart. I 
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v.352.53, zwei ganz nichtsuntsige Verse, eben هم‎ sinnlos 
hier, als mit andern Lesarten in Cale, 

v. 355 une ist sehr ungeschickt gesagt ; Jan richtige int 
ea Cule. 

v.300b, حفت‎ Ft) ومشوى‎ „ni ne cherche pas de compagne*. 
Es ist Kemeint: ass dieh nicht wieder mit jemand ein, binide 
nicht wieder mit irgeni einem Gegner an! 

V. 3655 wie bereits 311 b ist 

برااء وى اسب CF.)‏ ديب 

übersetzt: „il vit nrec امعمحهسمماة‎ Roöstem endarmi ei devant تسا‎ 
un cheval,“* Aber da wäre aüähl sehr ungeschickt gestellt und 


aut ع«امع‎ kahl; es ist vielmehr sah] das Beiwort an ul: 
“er suh bei ihm ein schnaubendes Pferd. 

YV, #366 ا‎ lei usa le heissen, wie قلست‎ 
hat; der Drache sugrt nicht: dort, sondern: hier. — Die beiden 
uüchsten Verse sind hier ganz am mnrechten Urte, im Calc, 
besser nach V. 364; um besten sin sie ganz zu atreichen. 

V. 3716.85 ير ريبكار‎ „la عنقا‎ da heros plein do sagesse) 
se remplit de eolöre, Nicht doch! das wäre sehr unverständig; 
sein hesonnenes Hanpt (besamnen, ohweohl ans dem Schlaf geweckt) 
ward voll Kampf, Schlachtgedlanken, Erst V, 3734, nachdem er 
keinen Feind »ieht, weswegen ihn Jder Rachsch geweckt häte, 
wird er auf den Rachsch zornig, und hier könnte يبكار‎ nach Be- 
lieben mit „enlere übersetzt werden, doch verwendet Hr, M. hier 
schicklicher „gronder“. | 

v. 3706. بواشفت و رخساركارع كرد اورت‎ 
scheint weniger naturgemäss als Cale, 

SR ورخساره‎ weil 
Warum sollte Rostem erbleichen?! Viel schicklicher KCule: er 
ward roih im Gesicht vor Zorn, 


جوار شبرتى او باليد» ديد V. 37T.‏ 

ein michtsuagenden verallickendes „I; Cale, hat das richtige: 
و جم از ثمركى شب بديذه نيك‎ 

wobei das I von 1 كم‎ mit dem أ‎ hihafer verschmilst, sv, 404. 

Das hat ein Kritikus hier abstellen wollen, مل‎ es doch an no viel 

anders Stellen ebenso ataht. 
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1 37518 weis) he شب‎ Rene كد‎ „ih me prux faire dis- 
parnitre les tönehres de In nuit*, ohne Sinn, soviel ich sehn kann, 
Ich rermutbe تو كيت‎ für نيفت‎ : willst سل‎ denn mitten ju der 
Nucht nicht schlafen, wo doch jeder zu schlafen pllegt 4 uni 
oder ,تاريكب‎ Jer Nacht beigegeben, sagt immer dieses; مه‎ reeht in 
der Nacht, mitten in der Nacht, die ganze Nacht hindurch. Anch 
تيقت‎ , wenn min en beibehalten will, mus® #6 verstanden wer- 
den: willst due dich in der finstern Nacht nicht verhergen — Rule 
halten! Der seutropussiven Beientung von „az; sicht nichts 
im Wege, ». X, 36, Wirklich steht es nu Suhrobn. 382 und in 
diesem Verse Selman’s : Fi يدم‎ Wh du st : 

١. 390 نذا‎ use „son cheval يدنع سوسم‎ fuugenx int es 
freilich jetzt, der Dicbter nennt es aber nach seiner eigentlicheg 
Eigenschaft: das (sonst mu) fulgsume, lenksame; », X, 135, 

V. 303 b. از اكش‎ 4, der Vers befichlt dus از‎ zu streichen, 
uber Hr. M. respectirt die Befehle des Verses nicht. 

v7 ست‎ „A حت‎ nicht „deptis des siecles et des 
sirehen“, nondern 100 (Rüthen oder Meilen) ins Gevierie, in die 
Kunde, 

١. كتهو بت أقة‎ die verkehrte Schreilung für sur عله‎ 
: FR die ich nicht mehr zn rügen versprochen hatie; uber die 
Beleidigung dee Auges int gar zu grona, ” 

Ich glaube, dass AL zu fesen ist: am Ende sollte er ihm doch 
nicht entgehn, Das Präsenafuinr in seiner reobien zierlichen 
Stellung, nicht zu verwechseln mit einem ünsiatikaften مومع تدا‎ 
امتنا‎ 111, 23. V, 345+ nad dagegen VI, .كلاق‎ VIL 123, XI1, 302. 
Das li giebt ein falschen Hintersbiinräirderst in der Erzählung, 
besonders wenn min den zur Vollstänligkeit unentböhrlichen yon 
Hru, M. weggelussenen Vers anfilgt: 

بدان سان بباويكخت يا صلمن 

قوثثفتى برستم در امن شكن 

7١ 4091, له كرذ بر ريال وان كير دم‎ ml der metrischen Li- 
cenz „der dem Fehler 2,5 als - statt - ١ Cale. bat für ؟‎ 409 
zwei Verse, deren erster in ariner zweiten Zeile gewiss alt-Acht 
ist. Ich glaube, dass mit Vebergebung des us einer Wieder- 
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bolung won V. 408 bestehenden V, 310 und mit Annahme einer 
gleichfalls عسه‎ wiederholenden Interpolation zwischen dem Anfang 
des zweiten Cale; Verses; 40 —Hl so wu lesen sind: 


حو رسام ul‏ ادا By‏ 
بران يال وجتفور وآن تيو دم 
نكو كيد» آزو قر ale ak‏ 


7 نام يودان بعخوائد‎ ul فى‎ 
Dan 2,5 تكد‎ Ist, weil es nicht mach معلا‎ gewöhnlichen Versgang, 
aber desto ausdrucksvaller, am Anfang des neuen Verses stand, 
in die zweite Zeile des ersten Versen, won os der Coo- 
siruction” much gehört, wirklich hinunfgeschaft und dadurch 
dort عمل‎ metrische Fehler erzeugt, sa wie das alte بتقور‎ 
verdrängt, die durch Wegnahme von تكد كرث‎ entstundene Lücke 
aber in Cale, darch ein unschuldiges „isses, bei .علا‎ M. durch 
ein Rostem wenig geziemendes: Kanu gefüllt worden, 

Als Rustem den [von ihm erlegien] fürchtbaren Drachen anlı, 

Den Nacken, Schlund und Rachen sah, 

Siuunt über iko der Pehlewun, 

Den Namen Gottes rief er an. 


Y.42JIu, Ss, schreib .يل‎ Der Vers ist hier deplacirt: 
schieklich fügt er sich nur in Cale, mach einem, den Hr. M. 
übergangen hat. Rostem erblickt in der Wilste ein aufgetrage- 
معه‎ Gasimahl /V. 420, 21): 

Culc, Als Ruostem den Ort so wohl hextelli 
Erblickts, dankt’ er dem Herrn der Welt. 
423 Doch Zuuhbermahl war's; uls HRöniem kam, 
Verschwand der Dew, der den Schall rernahm. 
422 Er stieg rum Ross, nahm den Sattel ab, 
Und sich an Wildpret und Brot heul, 
424 Der Erlauchte ans im ee 
Einen Becher voll Wein iu der Hand. 
Statt „der Erlauchtet u im, wie ich aus Cale, übersetzt 


habe, liest Hr. ML 405 2, am’ Schilf; wogegen anch nichts 
einzuwenden ist, 1 


ee 
v.427a, رصقم أن‎ gr كيك اوأره‎ 
seltsam missverstanden: ,, ع[ افع سفامن]]‎ Dion des mechants, 
(aussi les jours de joie annt-ils rares pour ".يز ينا‎ Rontem, beim 
Mahl und Becher in der Wüste eine Laute Audewd, nimmt ie 
und singt نسل‎ : 
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Rostem, ein irrender Ritter obn’ Heil, 
Hat un der Freude wenig Theil. 

Lauter Kampf ist sein Feiertag, 

Gebirg und Wüste sein Roscubag u. = w. 

V.431 ist als leere Wiederhölung von V. 429 zu streichen. 
Y. 430 ist der rechte Schluss von Rostem’s elegischem Gesang. 

v.4306. خالم‎ hat da alte Wort in Cale, جامد‎ (nach Barkan 
— هم‎ und (غرل‎ verdrängt. 

ein einfältiger Erklürervers, der wohl in irgend einer‏ 437 .؟ 
Handschrift fehlen wirsl.‏ 

v. 440 ein ditto. 

v. +22 بينداخى از ياد حم كينب‎ 2 
الى‎ langn, plus rapide que le vont, le noend de ann Incet." Wie 
könnte از باث‎ „plns rapide que le vent“ augen! Soviel ich mich 
erinnere, Int Hr. M. at anderer Stelle dieses و ناب‎ richtig ver- 
stunden: ans der Luft, oder durch die Luft, in einem Schwung, 
Häufigst wird es von einem im Ritte geführten Streichen oder 
Würfe gesagt, on! باد‎ 3l. 

v. 457. Der Vers enibehrt eines heruhigenden Abschlusses, 
den ihm der weggelnsanne von .علدنا‎ giebt: 


سير رفم سر قي بنهاد ييش 
ثهانه بلست يرش حست: عشوي 


١.461 هم ريم نابرد» برداشتى‎ 
„(Potrguni Iniaaen بن‎ enteor ton cheval dans les terres enae- 
menrtes?) Pouryusi le läches-tu contre quelgu'un qui ne Va pas 
fait de malt“ So sagt der Plurhüter zu Hostem, der, als er sich 
u schlafen niederlegte, sein Ross frei auf die Weide gehn liess, 
Die letzte Phrase int unpassend, und رتم تابيرحه‎ kann nicht عمط‎ 
deuten سكس اعدو‎ qui n'a pas {nit de mal". Es miisste wenig- 
siena wieder EAU statt »Oy stehn, welches beides Hr. M. so oft 
sum Nuchtheil. des Sinnes nicht unterscheidet, „obgleich anch 
a =, nichta rechtes wäre; sondemn رذع برقن‎ int Mühsal عنما‎ 
gen, arbeiten, wu تابيكة‎ mi, بر‎ die Frucht, der Lohn, eines nicht 
gearbeitet habenden, lau: "> = 
Wus lüssent du gehu dein Ross in die Sant 
Ind erntest ala der nicht genrbeiier hat! 
v.464b. ala, der Zusammenhang fordert At, oder und 7 
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oder ein anderes Wort, das ging, lief امد‎ statt blieb, Dias 
مانن‎ bat seinen Ursprung wohl dem اندر شتفت‎ zu danken, mit 
welchem es gewöhnlich verkunden wird. 

١١ 4675. سيا‎ Druckfehler für Has, 

v.471, 72 eine vortrellliche Fassung gegen die mtsprechen- 
den Verse von Cule,, wo zuerst V. 72 fehlt, und TI (mil verän- 
dertom Ausgang von زط‎ verkehrt uch zwei hier fehlenden steht, 
١. 72 ist dann in Calc; nach 73 eingeschohen. 1. 74 ist iler 
zweile von den beiden in Calc. vor 7I stehenden. Die ganze 
Zerrütiung in Cale- ist 'entstunden durch die Einschichung des 
einen schioebten Vorsea nach 72, wegen dessen سمل‎ die übrigen 
Vorse hin und her versetzt wurden. Die Vergleichung beider 
Texte int sehr lehrreich, — Eben se vortrefllich sind hier V, 
358— 301 geren Calc., in ihrer Stellung und noch mehr in den 
Lesarten, 

VAT فى “واي كوبت افشانكى‎ 
„in هف‎ venu conire moi avec celle multiiude; c'est comme ai in 
lächnis un vent contre le cieh" Warum so befreimillich vum per- 
sischen Bild abweichen ?:: j 

Du kommst mir mit dieser Heermacht, ach, 

Du wirfst die Wallunss unfs Koppelduch,; 
wo sie nicht haftet, sondern nbkollert. Das Sprichwort ist hänfigr 
genug, die bekannteste Stelle ein Vers im Gollston : 

ترفباك ذا امل را عجون كدداتان ذر alu‏ 
das allein bei Burkan‏ , ثور أندله 35° علق Warum schreibt Hr.‏ 
بادىّ كذ با ضدا ازرأه ياثين „UF, 2) as‏ )1 عله sich findet‏ 


An diese letztere Bedeutung, die doeh wohl عنس‎ eine معتغدباء نا‎ 
gung von der erstern ist, vom Aufkrachen Jer Nuss, hat nich 
zur Ungebühr die französische Uebersetzung gehalten; wir müssen 
aber von Firdosi allen Schmutz abweisen, Auch wird von einem 
solchen ياف‎ „rent“ sicht ‚pass gemngt, und Au ist nicht 
ubne weileren — Himmel. 

Y.40, 91. Zwei unainnige Verse in Cnale; ind bier guns 
vernünftig geworden, doch enthält besonders Jar letzte schwer- 
lich das ursprüngliche, das wich vielmehr hinter den Fehlern von 
Cole. verbergen mag. 

| V. 404. بيار وق ثار‎ elle عام ةاصع ماع‎ Form fir die regel. 
näzsige درون علس‎ ai. Das anslantende ذا‎ von 8 بار‎ ’ Ah an 
hält sich nicht wie dus von 2,, وبى‎ welche nur Abkürzungen von 
بوىق ورف‎ ind; man bilder im Plurel ee a, و---‎ und 
Bu. ® | 17 


* 
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wem man بارويش‎ findet, 9 ist nicht hizüjesh --- gemeint, san- 
dern لمع 'معقا‎ , —--, also باريش‎ . 
1. از اسب الكراورت‎ metrisch falsch nnd auch dem 


Sinne nach nicht richtig, für Cnle: Aal za aut, Um den 
mit der Fangschnur gefangenen Gegner vollends zu bewältigen, 
steigt der Reiter ab, bindet jenen, wirft ihn vor sich auf den 
Sattel und sitzt selbat wieder auf, So geht's überall her, مض‎ 
so auch hier, Das Absteigen el زاسية انكار‎ ist ein wesentliches 
Moment, dan nicht übergungen werden kann; liesse ihn der Dich- 
ter nicht erst absteigen, so dürfte er ihn ja danc nicht wieder 
aufsteigen Inn: ei خيد‎ . Dagegen, dnss er den Gegner 


mit der Fangachnur vom Kosae zieht, Spt „il ul; , versteht 
sich von selbst und braucht nieht gesagt zu werden. So ist denn 
dienen اندر درك‎ für all sur eine Öseilanz eines schläfrigen 
Abschreibers, und Jergleichen gehörte nicht عله‎ vine ausgesuchte 
Lesart ins Pariser Prachtwerk. 

V. 500 > ie jedenfalld Falsch; man Int die Wahl zwi- 
schen [> Ürt und إجامح) جه‎ Grube. En )هآ‎ ersteren gemeint, 
wie Cale. حجانى‎ zeigt. Doch diese drei schloiterigen nbacheu- 
lich coustruirten Verso 490501 nind ein orklärendes Einschieh- 
wei: Kostem fragi nicht mach diesen Einzelheiten, die er zum 
Theil gar nicht kennt, sondern erat vam Gefrngten erführt. Diese 
3 Verse stehn und fallen mit den weiter vorn uhelizirten 233. 
250. Doch glaube ich, Jdasa die 8 Verse auseinander اجن دمع‎ 
wind هسم‎ einem einzigen ursprünglichen, der stückweiss in ihnen 
sterkt und #6 hersiatellen wäre: | 


تماثى مرا جاى Mu‏ 

بجا كم بستست كاويس شاء 
i. dans du mir anzeigst den Ort der Dewen und den Weg zu dem‏ ,ل 
Urte, wo Schah Ku’us gefüngen ist. Die erste Zeile bis auf‏ 
far die erste Zeile von V. 498, «|, der Reim der zweiten‏ أن ورأه 
Zeile von v. 500, dessen erste Zeile, much der Calc, Lesart,‏ 
dann die zweite Zeilo des hergestellten Versen wird, Saviel und‏ 
nicht mehr kann Rostem frugen, das Einzelne will er erät er-‏ 
fahren, Vielleicht noch einfacher int anzunehmen, dass der fra-‏ 
gende Vers, nuch ächt epischer Weise, ganz wie der folgende‏ 
ihm antwortende 507 gelnutet, nämlich: |‏ 


ı Lu 
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ee تماثى مرا‎ 
١١ 508. Nach diesem Vers fehlt ein علمة‎ charakteristischer, 
den gewiss kein Kritikus ımıl kein Bänkelsänger gemacht hat, 
wohl aber einer weggelassen, well er dessen Intention nicht 
merkte, Aulal, uoch in Kontems furehtbaren Fangstrick, auf- 
gefordert alle Wahrheit zu Sören, wofür ibm nicht nur das Le- 
ben, sondern auch die bisberire Herrschaft geschenkt seyn soll, 
eröffnet, wie aufnthmend zu neuem Leben, seine ausführlichen 
Berichte fast Lumoristiach : 


ندان أى ستوده يل ديو ذل 
كم ايده سرشتست er‏ فآيد كل 


Veroimm, ه‎ dewenherziger Held, 
Den Gott hat aus solchem Zeug aufgestalli ! 
„DO hommes dont lea trucen sont fortunees, il y a cent farsangn 
ich jusgu’at wie, Hier soll durch فرخنت» يى‎ gleichsam eiwas 
von dem beigebracht werden, موحد‎ Jurch Jen aunzefalluen Vers 
verloren ging; aber من‎ hommm dout les فعضا‎ sont fortundes " 
ist ein Jürfiiger Ersutz für den dewenbersigen Helden, den Gotı 
ans solchem Zeug gemacht, eigentlich: aus solchem Lehm ge- 
kuetei, bat. Dazu steht diesen فرخنده ببى‎ ungeschickt am Enıdo 
des Verses und ohne das ibm gebührende «=!, dessen Vortritt, 
oder Nuchtritt eines ungehängten d, der persische Vocativ in der 
Regel gar nicht entbehren kann. Es ist nur eine Verkümmerung 
des ursprünglichen in Cale,: 
RE RT as 

(Nun, erstens, won hier his zu Kat ول‎ wind’e 100 gestreckt 
Meilen, die (viel) Schritte (zu machen) Keben — Schritte kosten; 
worio derselle Humor des neuermulkigten Gekuchelten sich aus- 
drückt, | 

Y. 510 ist ein eingearhöbuer Vers, der den Zusammenlang 
van 509 mit 511 جا اذاه‎ mtithwillig zerstört. 

TV. dlda. سازق‎ Druckfchler für سارى‎ . 


15321. su ah كوش‎ # „(Puis tu arriverus a) Busgonsch, 
kabits par lea Nermpai, Ich denke nicht, dass ها‎ ss die Ein- 
wohner bedeuten könne, طعمة‎ auch dass Buzgousch ursprünglich 
ein Ortsname sei, sondern: (weiterhiu wohnen ‚ oder findest du) 
die Ziegenohren sommt den Pinttfüssen, — fahelhafte, Völker, die 
zur bier in der alles überireihenden „ Rostem en sollen- 

i # 


# 
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den Schilderung Aulad's mit Üguriren , „päter nicht wirklich auf- 
treten: eine weise Dekonomin des Dichters. VW. 697 wird, wieder 
nur im Vorbeigehn, der يليان‎ 4,3 gedncht; ılort wohnen sie in der 
Stadt Mazenderan aellst, nicht im einer eignen Siadt, welche 
Bazgotnch hiesse, 


„Ta os aeul, et quand mine tu werais. de fer,) osernis-In 16 
frotter a مسا هذا‎ de ons Alırimanst“ Es ihn mir leid, dass Ich 
gegen diese geschichte Auffassung der Phrase als eines Frage- 
sntzen doch Einspruch erheben muss: سودي‎ scheint عله‎ nicht mit 
.constmiirt worden zu können in Jer hier angenommenen Be- 
ziehung:; „se frotter a", und ich glauhe übersetzen zu dürfen: 
dn wirst dach un dieser ahrimäanischen Feile zerriehen werden. 

v.5285, (9,91 hier ungeschickt, zumn! es gar Colleetiv seyn 
oiantn; das rechte int Unle. „=. 

v. 520 it unpnasend ala Nuchtrag zu 528 behandelt; es ist 
eine schwörende Betbenerung zu den folgenden Versen: in b ist 
ei bel (meinem) Throne, wie Calc. hat, passender ale a4, 

ist ein eingescholner Erklärervers für die, welche‏ 535 ,؟ 
vergessen hätten: was er aher da-‏ 117 ,لآ سه den Berg Anperus‏ 
von «art, int fülsch; dort erlitt Ku’us die Niederlage micht, #8‏ 
dort nur weine erste Host, wie hirr Rostem’s auch.‏ عونو 

Le 5391 بر شب‎ schlafen, kagi man nicht, sondern شب‎ » 
doch Cole. hat richtige ار شي‎ (ewoi Drittel) von der Nacht schlafen. 


05406 برآيي‎ me 5,75 beisnen, wie Calc, bat, Für die 
Alliteration وغريو‎ Sp sintt Calecı خروش وغريو‎ inlissen wir dank- 


har seyn. 

v.540a, le, Meirum und Construction fordern ويالش‎ 
Cale. 

v. 558, lebe دبوان‎ 


„(Hustem tirm l’epte de In rengennen) el exlerminn cette foule 
da Diea, ale sel oa a — extermite, und ol der Genitiv 
zu ie أن‎ Es int aber vielmehr eine billliche ud Couveh- 
tionello Redensart, von dergleichen das Schahunme gunz voll ist: 
Tebemten zug das Schwert er Rach’ 
Und fegte von Dewen rein dus Gemuch, 
eirontlich: die Benullschaftl. Div Gosellschaft von einem säubern 
— ihn fortschnffen, e medio tallere, Ganz ebenso steht weiterhin 
(in der Geschichte vous Hamaweren): 


كبئ كيثم از 2 
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v.50h واتكامس‎ zul miss wegen des Reime u in 
;lel, انكام‎ umgestellt werılen. 

v. 5610. „>, Druckfehler für „As, . 

1: 5977 ١ ni lies يه وجا‎ x Bath > lies 1, 

١ .“نا ؤلأت‎ Aus schreib تيف‎ 

١١. 601. 602 zwei mnächte Verse, die stehn und füllen mit 
denen, die Hr. M, nach VW. 635 anseestonsen hat, 


V. 615 ein wnlchter Vers, der hier in Usle fehlt, uher 
anch 14 andern steht, die Hr. :لق‎ glücklich beseitigt hat. 

1١ 010, Nach diesem Vera ist eine ganze Parlie von Uale. 
weggelnssen, ohne welche dor Kampf Rostems mit dem weinen 
Dewen allzu kobl ist: Au der Stelle dieser Partie steht lei 
Hrn. M, der einzige, in Cale. bier fehlende Vers 617, wodurch 
der Urbergang nolhdürftif vermittelt wird, Ich halte lieber معتل‎ 
sen Vors für eingelegt und Jie ausgefuline Partie für hcht, sıler 
doch für trefllich angepusst Gagen Spruche und Styl ist wohl 
nichts weiter einzuwenden, ols dass im Idten Verse ein üurabi- 
schen 0 auf ein persisches reimt, woron ich die Unzulässigkeit 
a einer andern Stelle nachgewiesen habe (VE, 76), Nämlich: 


ae‏ ير خرد 


| ار خويش رد‎ ehe 

Als عمل‎ verständige لام‎ das رظمء‎ 

Den Stein von sich nbwandt’ or بول‎ 
nämlich den vam Dewen gegen ihn geschleuderten Mühlstein, — 
Sehon vorher einmal, glaub’ ich, Joch kann ich die Stelle jetet 
nicht auffinden, reimt ein sulches arabisches ل‎ auf ein persisches 
in einem Verse von Unle,, der aber bei Hrn. Mohl fehlt und das 
Gepräge der Unächtheit an sich trägt. Es ist dort, soriel ich 
wich erinuere, nicht يرن‎ sondern >, Hier aber geh’ ich des- 
wegen den Vers nicht auf, sondern vermalhe: 


| بقردانك أن ستكك أو خويش رد‎ 
بك‎ Tachlif van a, Hell u. a. +, لالدلا‎ ist zugleich da» هنا‎ 


erträgliche Klickwart „L> أن‎ beseitigt. 
Die nusgelnsseue Partie fügt sich nun نل‎ mid: وى‎ 
M. 616 Der Dewe "الله‎ einen Mühlstein anf, 
Zu Ronten kam er wie ein Rauch, 
Cale. (1) Er sprach au Rostem: „IHeihörtes Honpt, 
Wer hat dir hieher zu kommen erlaubt! 
(2) Du bist vermuthlich des T,ehens antt, 
Nuae du kommal au der Dewen Stadt. 
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(3) Sag an, dans ich weiss, wie dein Name ist, 
Wer um dich klaget, wann todt du bist; 
(4) Dass du nicht sterbest namenlos, 
Begroben in Blut und Erdenschooss." 
(5) Als Rostem das hörte, mit starkem Ton 
Sprach er: „Bösartiger Unglückssohn'! 
(6) Ich bin Rostem vom Ritter Sum, 
Von Gerechnsp ich den Ursprung nalım. 
(7) Vom Vater Zal bin ich hergesandt, 
Weil dein Grimm ihm das Herz verbrannt, 
(8) Dass du Alir hast die Gewaltthat erlaubt 
Gegen don Schah, Thron und Kron ihm gerauht; 
(9) Drum sendet er wich zum Kampf mit dir, 
Dir zu vergelten die Ungehühr,' 
10) Als der Name von Sam ihm erklang, 
Wand der Verlluchte sieh wie 'ne Schlung’; 
(ll) Ala seines Abstamms Kun! er empfing, 
Wars ala ob ihm die Seel! ausging. 
(12) Doch den Mühlstein mit Rachehegier 
Schleuder! er unch der Heldenzier. 
(13) Als der vorständige Held dus sah, 
Dean Stein won sich abwandi‘ er da; 
(14) Rostem drang auf den Dewen ber, 
Und am lieben verzweifelte der. 
mM. 618 Kostem ergrimmte Löwen gleich, 
Uod führt! auf ihn einen Schwertes Streich. 
619 Ein Schenkel امنا‎ durch Rostem's Gewalt 
Und ein Fuse ihm von der Gestalt. 
620 Iher verslünmelte gegen ihn مله‎ 
Wie gegen den Leun ein Elephant. 
Kun selze هدض‎ am die Siello der 14 Verse ans Cale, V, 617 
von Hrn, M.: 
Vor ihm ward dem Herzen Vehemien’s bang, 
Er fürchtet’, es nahte der Untergang; 
weicher schöne Vers das grode Begentheil van (14) Cale. int. Es ist 
gewins Schade um ihn, um] ich sehe eben, dass er gunz gul un 
seiner Stelle vor بعلن‎ (1) stehn bleiben kann. Dieser Vers folıet 
dann much in Ualc, an paoz unpnasendor Stelle ala (16): (15) ist 
V, 615 bei Hrn. M., art noch mehr als hier mmpasseud und 
mir neeweifelkaft ünächt. Von den Calc-Versen erweisen sich 
ep | L2) (13) مله‎ unentbehrlich, Bei Hrn. M. erfährt man 
nieht, wo der vom Riesen aufgenommene Mühlatein hingekommen. 
Die vorhergehenden Verse deuten sehr schicklich zurück nuf 
Sam’a früher geschildert Kämpfe in Mazenderan, nn denen voch 
in den Dewen ein Schrecken vor seinem Namen und Geschlecht 
geblieben ist 
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Ala nachträglichen negativen Beweis es: Nichtreimens von 
arabisch ل‎ und persisch ل‎ (dh) bei Firdosi will ich noch anfüh- 
ren: dan hüäufie mit 3,5 und us? abwechselnde S,.= reimt nir- 
gend uuf ein persisches dd(h); dagegen reimt VII, 147: ya خبوك:‎ 

v.622, Nach diesem fehlt ein der Erzählung uneutbehrlicher 
Vers von Cale.: = 

درام باو رستم تامدار 


Ar‏ وبال أو اسقوار 


Dieser Vers int der unentbehrliche Gegensatz zu dem vorhergehen- 
deu; aus beiden ausammen erst entsteht dus Gemälde des ringen- 
den Paures, und der Ausfall dieses Verses ist eine währe Ver- 
stümmelong. Ausgefullen int er wohl, weil das ب ويال‎ 58,2 
in beiden Versen vorkommt ünd man es our einem enkommen 
Inssen wollte, oder auch nur weil man den Vers wegen dieses 
gleichen Zeilen-Anfangs nach dem vorigen ganz ühersal, 


قى دان دلرا بدانسان نويث .8284 v.‏ 


„cependant il reprit courage,“ Vielmehr: dus prophereite er aich, 
das stellte er sich in Aussicht: keine bessere Hofluung hatte er, 
anderen Trost konnte er seinem Horzen nicht geben, 


بر ديو كو نامدار .لقن .؟ 


Der Vers ist unmetrisch, und ohne den rechten Sinn, denn nicht: 
„le höros glorieux enlaga le Div ist dns geforlerie, dos hat 
Aostem schon längst getbun; sonders, wie Calc. richtig liest: 
li بيبعيد بر خود‎ 

sich in sich, raffte sich zusammen, muchte‏ عناعتاناعم der Held‏ 16 بل 
eine letzte Anstrengung aller Kräfte, Die Phrase kehrt äfter‏ 
wieder in gleicher Luge wie hier, bei lang unentschiedenem‏ 
Kompfe zweier einander gewachsener Gegner. Man kann es auch‏ 
übersetzen: er ergrimmie, worin Jas aich Krlimmen mit ver-‏ 
korgen ist,‏ 

v.635. Nach diesem V, hat Hr. |. 13 uusgeschlossen; ilie 
heiden ersten than ungeschickt der ringsum versummelton Dewen 
Erwühnung, Jdie uns auch dem Fall des weissen Dewen die Flucht 
ergreifen, Warum atanden sie ihm nicht bei Zeiten beil Der 
Dichter hot sie mil Recht ganz nus dem Spiele gelansen, und 
or ein ungeschickter Pragmatiker glnubte sie hier nachträglich 
anbringen zu müssen, Diese beiden Verse sind ana gleicher Fa- 
brik mit 601. 602, wo dieselben Dewen eben فق‎ ungeschickt er- 
wähnt werden, Die folgenden Verse enthalten ein ausführliches 
feierliches Dankgebet Rostems nuch dem schweren Siege. Es 
kann wegbleiben, aber much dubleiben, mit Ausschluss des vor- 
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letzten onedien Verse. Wanna mun es aber aammt den beiden 

Versen vorher wegnimmi, wie H.M, Ihut, سق‎ entsteht eine Lücke 

wwiechen V, 635 und 638. Diese war vielleicht dadurel gefüllt, 

dans )لماه‎ der eraten Zoile dos zweiten der ansgeschlosanen Verse: 
lets يكنى‎ AL 


was auf die Reissnun nehmenden Dewen besogen ikt, ursprüng- 
lich stand A, 
ثمائد ايج يكدم درانجايغاء‎ 


er (Rostem) verweilte nicht einen Augenblick länger يله طاأعممل‎ 
in dem Schrecekensort der blutgefüllten Höhle, snndern ging 


heruus, %. 2:‏ 
Aue‏ برون رستم كيند خراء 

dann gefülhg au 1. 036 mnachliesst. In VW. 635 uber‏ تآعنة مدع 
nnadruckavoller Ass stehn, welchen‏ بوث würds atntt des Ridfe‏ 
us wegen des Gleichklangs mit dem Reim des vorhergehenden‏ 
verdrängt worden seyn mug. Wenu man‏ كشين ؛ ذريب Versen‏ 
ober das aunlührliche Geber selbst ausschliessen will, wo kann‏ 
doch dem Dichter sagen lassen, dass Hosiem ein Gohet ver-‏ مهس 
dem BHehnf die zwei ersten Verse un den letzten,‏ هم riolitet und‏ 
i. ١. (4) (18) der unagenehlossenen, beiuudigen:‏ .ل 


برون كرد فشان و حرشن زبر 

a cr 6 فيايش بر‎ st 

ستايش جو كرد أن يل سرفراز 

نتن ابار يوشيب عراكونه سناو 

08 4. # Aal 

كه شير زيان و كى منظرى 0411 .؟ 

Durch das Homea über ىن‎ wird zwar der Vorn richtig, aber die 
Fügeng engrammntisch, den gefordert int das Compon, معنظرى‎ Pr 
du bist vom königlichem Ausschn; es muss daher vorher Abs 


geschrieben werden: du bins eis wilder (Löwe), wie Cale. 
schreibt: 


v. 66a. بو قبس مكدر خاكا رأ يسيرم‎ 
kann auf keinen Fall budeuten: „apröa كمس‎ jespere fouler aux 
pieds In terre‘, was hier auch zur nichts saugt. Vielleicht kann 
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ea heissen: aladlann, ea wei denn dass ich umkomme; nber ich 
vermbthe, os sei خسمم‎ zu jenen, In gleichem Sium: alslanı, فع‎ 
sei denn عسل‎ ich nicht mehr auf der Erde wandle, Die Er 
gänzurg dieses Vordersatzen bringt die zweite Zeile: #0 werde 
ich mein Versproeben dir nicht brechen, es nicht unerfüllt lassen. 


v. 647—49. Drei sehr geschickt zugerichtete Verse, aher 
eben doch, unch meinem Urtbeil, ner zugerichtet; die ursprüng- 
liche Fassung ist in ,علدنا‎ Davon aind hier zuerst zwei Verse 
wergelassen, Jdann die drei übrigbleihenden. umgestellt.  Dursl, 
jene beiden weggelnssenen ist der eigentliche epische Vebergaug 
von einer Scene zur amlern weggefallen, durch die Umstellung 
aber wieder ein scheinbarer Ücbergung bewerkatelligt worden, 
Nämlich jene #rste Seenn int; Rostem, nach Erlegung دول‎ weissen 
Dewen, wird von Aulad um den kedungenen Ton für trene Weg- 
weisung gemalnt anıl vertröstei ihn bis auf völlige Beendigung 
der Kämpfe, Mit dieser Antwort Rostems endigt div erste Scene; 
die zweite eröffnet sich in geraumer Enifernung davon im Lager 
des mit Blindheit geschlügenen, Rostems Rückkehr und davon die 
Heilung erwartenden Schahs und Heeres. 

Cale. {1} Dort über klickten die Kdlen num, 
Ob bald Tehemten kehro vom Strauss, 
12) Vom Kampf des Dewen sirgumlauht, 
Vom Leib mit dem Dolch ihm getrennt dus Haupt. 
M, 645 (3) Yon den Helden erbob sich ein Freudengeschrei, 
Deun der Erlanchte kam herbei. 
يون‎ (4) Sie liefen entgegen Ihm lobpreisroll, 
Und HArilgrass ohne Muss eracholl, 
647 (5) Meran non kam zu Ku’tuskei 
Der Held Pehlewan, der glänzende Leo; 
050 Sa spruch er: ) Schah! — n. =, m. 
Nach Wegschneidung von (1) (2), die den Uchergang vun einer 
Scene zu einer weit davan entfernten andern هذا‎ geschieht ver- 
mitteln, indem mit ihnen die nöthiee Gedunkenzeit verlissst, da- 
mit man ذأ‎ (6) der vorber dort gebliebene hier aufıreien könoe — 
unch deren Wegschneidung ward (5) 647 zum scheinbaren, noth- 
dürftigen Vebergang verwendet, der uber doch nur ein unepischer 
Sprung ist, wobei keine Gelankenzeit vorlliesst; auch ist dieser 
Vers nur abgerissen von seinem Zubehör 650, — Warum sind 
an jene beiden Verse des eigentlichen Üchergangs weggeschnittent 
Weil sie einem nüchternen Kritikus etwas abaurdes zu sagen schie- 
nen. Nämlich die Blinden scheinen hier zu sehen, Aber man mass 
en nur mit dem: Ausblicken, wie übersetzt ikt, öder mit: den Augen 
auf den Weg werichter باد‎ „A sd, nicht مه‎ prosalsch genan 
nehmen; die Phrase wagt nichts ala: In Erwartung eines kommen 
sollenden seyn Und, nm Ende, können denn nicht nuch die 
Blinden in ihrer sehnsachtsrüllen Erwurtung Gesicht und Auge 


“ 
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dertbin wenden, vum wo der Retter kommen soll! Aber mmch mit 
der Blindheit selbst muss man's nicht مق‎ genau nehmen; wirklich 
Blinde könnten ja voch weniger, als entgegen blicken, entgegen 
laufen, wie sie nun doch auch hier, dem Kritiker zum Possen, 
tkun. Kore, man muss die Darstellung des Dichters unangetastet 
lassen, er hat alles aufs beste gemöcht; die drei Verse aber, wie 
sie سن‎ non H, Mahl überliefert, sind nur eine geschickte Stüm- 
perei, — Zum Ersatz für die vorenthaltenen beiden Verse giebt 
دس‎ nun H. M. in 650, 560 zwei Verse; die in .علد‎ fehlen, die 
eben so unentbehrlich wie jene und gewiss Acht sind; nnd ala 
Zugabe noch V, 658, der zwar entbehrlich, uber doch wohl pas- 
send ist Dagegen ist 
V. 661 ubermals eine höne Verstümmelung, Calc, hat vor- 
her diese drei mir unzweifelhaft Achten : 
Des Dewen Herz nahm Tehemten vor sich, 
Das Blut ans Auge des Schals er strich; 
Desgleichen strich er hochgemuth 
Au die andern der Leber Blut. 
Und die Augen all! wurden aufgeiban, 
Die ganze Welt war ein Rosenplun. 
Dadurch ist die Heilung des mit Zauberhlindheit geschlagenen 
Königs mi Heers vollkommen schün nnd wit gebührlicher Aus- 
führlichkeit geschildert. Dann folgt In Cole. ein schlechter Er- 
klärervere: Als sie das Dlut an die Augen strichen, ward das 
verlinsterte Gesicht sonnenbaft; und diese Glosse allein giebt uns 
.لآ سس‎ M. als ١. 661. Der Erklirer wollte zu verstehn geben, 
Rostem selbst habs nicht allen den Leuten eigenhänlig Jen Staar 
stechen können, Die vorbergehenden kostbaren Verse uber strich 
er, weil sie für iho einen Widerspruch enthielten wit dem früher 
esagten, dass mur die Leber des Dewen nöthigr sei, die Zunber- 
hlindheit zu heilen, oder vielmehr, weil von Rustem, bei Erlegung 
des Dewen, V-834, in der Eile nur gesagt ist: er nahm ihm jlie 
Leber beraus, und V, 037: er gab dem Aulal die berausgenom- 
ممعي‎ Liober zu irmgen. Doagezen hat V.553 1, Ka’us selbst den 
Rostem so instrnirtı 
Hoffnung gab mir der Aerzie Rei’ 
Auf Herablut und Hirn des Dew Siped. 
So sprach ein Arzt weis’ und gelahrt: 
Tränfet du drei Tropfen thränenzart 
Seiner Bint's in das Auge dein, 
So wäscht das Blut es von Finsterniss rein, 
Bei der wirklichen Operation gestaltet alch das uun so, wie es 
der Dichter in den beiden kostbaren Versen darzuntellen beliebt, 
dnss das Hersblur an den Schuh, das Leberblur an die Kdlen 
kommt, Das wollte der Kritikus nicht leiden. 


v. 6620. زغر !>„ ش‎ lat hier keinen Sinn, obgleich die fran- 
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zösische Tebersetzung in der Verzweiflung die Kawejani-Fahne 
darunter versteht; es müsste auch, was dach der Vers nicht erlaubt, 
زر‎ im Genitivsverbaod stehn. Es ist eben nur ein Lese- aler 


Schreibfehler für زمر 2,05 علدنا‎ unter ihm, dem König. 
17. 667b. ,يرأ كته‎ epischer Calc, ببرائدنت‎ 


1: 676h. ووكودان‎ das سد‎ Anfang ıer Zeile unstatthafte د‎ 
(a. ,آلا‎ 798) ist in Cale, vermieden durelı br 

V. 677. Dieser Vers, wie er bei H. M, steht, greift weiter 
vor, ala die folgenden, die dadurch unepisch rückläufig werden; 
daneben ist er a0, ala Rede des erzühlenden Dichters gefnaat, 
sehr seltsam ausgedrückt. Dagegen in der Fassung von Calc, er- 
scheint er als Willensäusserong der vorbergennnnten Personen, 
is! dann im Ausdrock vollkommen passend, und greift nicht mehr 
der folgenden Erzählung des Dichters tor: 


فرستادي نامه نوديكك اوى 
برافروختى مجان اريك اروى 


Mir ist es unzweifelhaft, dass H. 316 Lesart nichts als die miss- 
verständliche Acnderung einen Abschreibers int. 
1. 655. جهاندار 21 ذادكر باشدى‎ 
ra رقرمان او كى قار‎ 
„Si Dieu le maltre مل‎ monde est le trös-juste, eommept pourrait-on 
sc suustraire A sen ordrest" Nicht einmal AL, wird, mag seyn, 
künnte statt des hestimmten est stehn, geschweige denn بأشنى‎ 
mit dem auppositiven رى‎ Dieses ausnahmsweise um Präsens- 
Futur, statt am Präterito, erschrinende ,قد ى‎ hat doch überall 
dieselbe Bedeutung wie beim Präterito; ملآ ع‎ VI, #37, vl, 613, 
VII, 529. IX,6, X, 57: Und مه‎ ist hier zu übersetzen: 
Wenn der Gebieter (— du) wäre gerecht, 
Wie wäre arin Machtgebot denn geschwächt? 
— wie bältest du wohl sulehe Niederlagen van uns erlitien, wenn 
du es nicht verschuldet hättenti So triti der uach der frauzösi- 
schen Version guız nutzlose Vers als ein wesentliches Gedanken- 
glied in die Argumentatiun ein. Vebrigens haben wir in diesem 
Briefe مسلا‎ M. für mehrere gestrichene Verse zu danken, nämlich 
einen zum Eingang vor 675, zwei unch 579, drei mach BA2 und 
einen zum Schluss nach 691 , der ganz besonders ungehürig. iat, 
weil er Röstems erwähnt und dadurch der Erzählung von V. 735 an 
vorgreift, ‚Stehen gebliebene gleich nichtswürdige Ginssen sind V, 
694. 698, 705, mach welchem letzten aber ein nolhwendiger von 
Calc. bier fehle: | 
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جنان جون قرسثاد» يرمان شود 

damit der Gesandie (seine Reise) bereuen und vor ibnen eich‏ 1 له 
wicht fürchten möchte, Die „lie Form „u mag Anlass zım‏ 
Zusammenhang guns wmentbehrlichen Ver-‏ سينك Auslassen dieses‏ 
ses gregoben haben, Burban erklärt das Wart, ouch seiner und‏ 
uller persischen Wörterbücher kritiklosen Weise, durch allerlei‏ 
Ber‏ لون غمنات vage Eigenschaftswörter, von denen‏ 
von‏ بيشيمان — int wohl ohne Zweifel‏ عم am nächsten Ireffen:‏ 
mens, 010‏ رققفقه رمهفكشٌ zu‏ مان pacgcät, ul‏ األاؤع gi‏ 
gleichsum «in pogeänmanas im Sinnn von pagcättäpn, und ganz‏ 
geducht wie weraroa oder ‚nerapndere; vielleiebt ist auch in‏ 
poenitet rin post verborgen. Ein zweiter Grund zur Ver-‏ 
werfung des Verses konnte „m „im Merl, daa hier —‏ 
öl, so dan, sie ul, ing man Ian annehmen, dans beides‏ 
logisch verwechselt sei, wie ja auch „Uli und seili> In den‏ 
dans, durcheinan-‏ كانه beiden Bedeutungen so wie und so dass,‏ 
derlaufen, oder anch, dass er mus amsun selbst nur verschrieben‏ 
verwerhaelt wird. Vielleicht war‏ جد tin‏ خر sei, wie un oft‏ 
geschrieben, wie melrisch genaue Handschriften‏ حنانجى zuerst‏ 
immer > schreiben, wo es eine Länge bildet. Doch‏ جم für‏ 

ich habe nachzuholen. 

„U funt aujourd'bui deponiller votre qualit£ W'hom-‏ .704 ؟ 
mes pour rerktir velle de Diva“ Der Text sagt beinahe dua‏ 
umgrekelrte: Haute soll sich (an euch) Mannheit von "Thorbeit‏ 
dh, zeigt‏ رام ee js‏ حذا كبك بايف unterscheiden, ‚eritas;‏ 
euch einmal als rechte Männer gegenüber jenen 'Thoren, die uns‏ 
Gesnndte herschickt.‏ ملم Kaas‏ 


«in unschuldiges Einschiehsel; ein desto ärgeres‏ 711 .؟ 
unmöglich zu Juldendes ist V. 713 — 717, worin geihan wird, als‏ 
Ka’us Briefe alle Hergänge‏ سنن hahe der Schal yon Mazenderan‏ 
der Dewenkänpfe Rostom’s erfahren, wovon Ko’'us im Kriefo kein‏ 
Wort verloren, in der nntürlichen Voranssetauog, dass ulles ılas‏ 
der Schah von Mazenderan längst selhat erfahren haben müsse, da cn‏ 
ihn su male augebt. Auch die Dewen Pulad Ganıdi und Bid kum-‏ 
von Rostem. erlegt vor, wovon die Erzählung‏ هله 11185 men hier V.‏ 
des Dichters gar nichts weiss; er hat diese Namen nur dem Au-‏ 
Ind hei seiner Erzählung an Rostem, die diesen abschrecken sall,‏ 
in den Mund zelegt 7. 508 und 509, Vergl, die unächten Verse‏ 
auch schen 283 und 286. Die Abschreiker oder auch die‏ ,قن 499 
Rbapaoden haben diesen Teufelsnamen durch immerfort wieler-‏ 
einsehieben dorchaun zu einer Art von Existenz verbelfen wollen.‏ 
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(AT آذ‎ 
„(Le soleil va dinparaltre,) هل‎ nuit viendro, mais il ركم‎ aura mi 
sommeil ni repos.”" شيك‎ iat مله‎ ibit, abibit verstanden, aber dazu 
passt nicht das abstracte »L_&, wit welchem Su nur أأك‎ seyn 
kann; Der Sion iat also: | 

Er sprach bei sich: Die Sonne will geln, 
Nacht wird es, wir dürfen schlafen geln 
— tun ist's mit uns vorbei. 


v.710b, بنوديك أن 'بيخرد شاء كو‎ 
statt des Heim - {und Fliek)wortes. تو‎ hat Calc. 43 .أ بك‎ tau, wos 
mir alt und richtig scheint, Es reimt nämlich hier auf اربع‎ rau 
geh, ebenso wie sonst häufig oa er eilt, auf sa. Dieses meist 
nur im Reim vorkommende „„xis (nhchst verwandt oder ursprüng- 
lich eins mit ماكب‎ wenden, aich wenden, oder = „„utiat) von- 
jugirt sich alan wie وركانن‎ nämlich وم ولو‎ u. &. #. Vgl. ns 
von „ass, 

v. 7204, et ir كى أب خريا‎ as 
„Comment leau de هلا‎ mer pourrait-elle &gater le vint“ Wornuf 


dieser Spruch zielt, sehe ich nicht recht; schärfer rum Ziel 
trilft Cale. = + 
(Geh! sage dem Keika’tus das: ) 
Wein سان‎ Wunrser int finster im Glan, 
.أ بل‎ er anll nicht gar «0 feurig, #0 anmassend gegen mich seyn. 
يوم كاه م721 .؟‎ muss doch wahl يوم وكاو‎ Land und Thron 


heissen, wie Cnle. hat. 5 

١. 2231 ورلماتتقنك‎ die الأمع نقد‎ temporum fordert AuSLE, 
wie Calo, bat. 

V.. 780, لوثى عم جو يبر دلير‎ ans 


5 . . re u 
سراقراز شير‎ se بعر كينيكه (كينوكه .6 أ)‎ 
لان‎ on un messugor somkluble A une panthöre eguragreiise, el nur 
tous les سبرمسطع‎ de bainille tu es um lion ui parte دا أسسنا‎ Ace,“ 
Der Vers hut keinen rechten Schick; Cale. liest ihn: 


يبمبر توثى # انو يبل دلب 
بهر كيلواثكم بر سرافرار شير 
m, das richtige ist,‏ يننهاا ,م تى Hier sicht man sogleich, dass‏ 


8 
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das in „> „? verunstaltet ist, vielleicht blos verlesen, ‚daher nich 
einmal zusammengeschrieben „af; dieses falsche „— in a hat 
dann das هون‎ in b statt der Postposition بر‎ nach sich gezogen. 
Aber es bleibt noch dus ungeschickte 55 Lu, was eben, well 


so سدم‎ ungeschickt, iu Pe verändert worden. Gleichwohl 
versteckt sich im يبل‎ das rechte, nämlich, wie ich glaube, As 
du bist ein Held, wobei dann das Meirum die Verseizung gebietet: 
فى كو دلير‎ © und ns ergiebt sich عمل‎ geforderte rechte Sinu سس‎ 
eine würlige Phrase, wumit Ka'us des Rostem Erbieten, selbst 
als Bote an den König von Mazenderan zu gehn, aufnehmen kant : 
| Ein Bor und ein Held ممه‎ Schen biat du, 
Auf jedem Kampfplatz ein Len bist dm. 


Y. 741. Wie müssen Hrn. M. danken, duss er uns hier nicht 
einen zwelten Brief io extenso, sondern wur die Muintessenz عله‎ 
von in 4 Versen, mit Wegschneiding von 9 andern abscheulichen 
in Cale., giebt. Wer, vor Hinwegräumung des Wustes, hätte vor 
Inuter Unlust die Energie auch nur abnen können, die jetzt die 
hergestellten vier Verse zeigen ا‎ : 
©», (2) M. 741 80 "امم‎ er: Solch" Geschwätz unnütlz 

Steht nicht wohl einem Maon van Witz, 
(3) 742 Machst du dein Hanpt voo dem Dünke) nun leer 
| Und kommst ala ein Sklave gehorsam hieher — 
(6) 743 Wo nicht, mit einem Hoer zieh’ ich, 
Mit Heerschaar von Meer zu Meer zieh ich; 
(13) 74 Die Seele des buahaften Dew Siped 
Die Geier zu deinem Hirm einlädt, 


„Austem me tressnillit pas, me لها‎ laisso pas croire لأسن‎ ini ننه‎ 
fnit du mal, ei #lora sa bravonre au-dessun du soleil“ Ka ist 
mit Cale, Areas zu وما‎ und zu übersetzen: 

Er schütielte sich und dachte nicht dran; 

Die Sonne sah staunend die Maunheit un, 
بييجيى‎ er rültelto sich, oder auch: er fasste sich zusammen, 
bielt سن‎ sich, bier ziemlich wie oben W. 331, # — Die letzte 
Zeile sügt wörtlich: er empling von der Bone ein Diplom wegen 
Mannheit. Er dachte nicht daran, er wandte dis Gedanken ab عوك‎ 
von, van Jem empfindlichen Schmerze, den ihm der Handdruck 
des starken Maunes veruranchte, 


„Nous le parerons (deu Tribut) pour saurer le نجهم‎ de Mazende- 
ran,“ Eigentlich ist kein sauver zu suppliren , sondern يخيرفتى‎ 


SS SEE EEE عد د‎ 
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wir er قبول‎ construirt sich mit بو‎ desjenigen, der eine Verhind- 
lichkeit auf sich nimmt, und sagt nicht payer, sondern versprechen, 
sich dazu verbindlich, anheischig machen, wie ich schon oben he- 
merkt habe. | 
V, Lach lb #راسان كنيم‎ BEI به ايب كد‎ 
„‚Vandrait-il done mieux #مناعم‎ cn danger notre riet" En iat 
eigentlich keine Frage, sondern يدا كد‎ ist, wie gewöhnlich — 
a يننا‎ das int besser, als dass wir ص م .د‎ Das as int dubei 
5 ْ 
gleichsam doppelt gedacht: — علد‎ und — dass. No findet sich 
auch 5 — uln"dass (Aristoph. Nub. 1280. 1497, Runse 103.). 


V. 755: Von hier an bis zu Kunde dea Köpitels, V. 808, ist 
bei H, M. durch Weglossung von drei Partien, die sich in (ale, 
finden ((1) 12 Verse unch 755, 2} 4 Verse naelı 797, (3) 18 
Verse nach 790) der Erzählung allor Leib und alle Gestalt wer- 
genommen, alles Stück- und Flickwerk geworden, worin einzelne 
nicht zusammenpassende Stücke äusserlich notblürftig aneinander 
geschoben sind. ١ Ich will für die Aschtheit der Cale. Revension 
keine Lanze brechen, aber sie giebt uns doch مكحا‎ erträglichen, 
vergleichungsweise orgunisches gegen diese Zerrültung bei H, M. 
Es iat leicht zu sehn, wie ea hier eigentlich sern sollter man 
durf sich nor fragen, was mau مون‎ ler وو‎ pomphaft angekün- 
digten Gesnndtschaftsreine Rosteme, #. 730, erwartete? Nichte 
geringeres, als dass sein. hlosses. Erscheinen heim König von Ma- 
zönderon die allergrüsste Wirkung thun, vielleicht ihn zur Unter- 
werfong vermögen würde. Dorn lässt es sich auch Anfangs au, 
wonn der König von Mazenderan bei Rontems Eintreten V, 783 ang: 

— BKostem hist du, 

Du hast die Brust und den Arın dazu. 

Er gab zur Antwort: Ich hin der Kuccht, 

Wenn ich anders zum Koscht bin recht. 

Da wo er ist, bin unnüte ich, 

Denn er ist ein Hell und ritterlich. 
Nun erwartet man die Ausbeutung Hieser glücklichen Situation. 
Rostem, علد‎ Rostems Knecht, miss den Rostem in aller Grösan 
und Furchtharkeit dem König von Muzanderan vor die Angen 
bringen, Das thut er auch, oder will es doch thum, in der mun 
folgenden, von H. M. ausgelassenen Rede der 12 Verse nach 755, 
Die Rode ist nicht grade achr schwunghaft, doch genügend, Nun 
war dus kürzeste, den König von Masenderun gradezu sich mı- 
terwerfen zu Inssen, nicht dem Schah Ka’us, sondern dem Rostem, 
dem er Tribut verbeisst und ibn mit reicher Lösung entsendet, 
Rostem bringt diese Trophäen dem Katus und zieht mit ihm nach 
Iran zurück. Alles das war mit wenigen Versen abzuihım, mil uns 
Wären die mehr ala 200 erspart, die wir nun noch bis zum Schluss 
+ #30 zu durchwaten haben. Aber auch wenn die Wirkung von 
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Anstems Erscheinen nicht an durchgreifend entscheidend, den 
Kanten zerschneidend seyn sollte, durfte sie dach nicht gar ver- 
eiteli werden, wie das bei H. M, der Foll ist, sondern wa munate 
gehn, wie es bei Cole. geht, wo erstens hier Rostem durch die 
Rede seines angeblichen Kinnehtes hervorgehoben wird, sodaen 
wieder in den ausgelnssenen ك4‎ Versen tach 797 durch den Gruss, 
den der König von Mazenileran dom ungeblichen Boten an Rastem 
nelbat nufträgrt, mil der Einladong, den aciner unwürdigen Dienst 
des Ka’us zu verlassen لمن‎ in den seinigen zu treten, سنا‎ sein 
Hanpt hin zur Bonne erhöht zu schn, Wormuf Rostem in den 
15 nach 799 aungelassenen Versen gehührlich antwortet, dass das 
ein aberwitziger Antrag au Rostem, den Gehieter von gaus Nim- 
ros, .لهذ‎ Der König ergrimmt und heisat den Scharfrichter den 
frechon Boten ergreifen. Der nber ergreift ihn und zeriritt ihm, 
indem er sum König nngt: Wenn mir mein Schah die Erlaub- 
niss سوملا‎ gegeben hätte, فى‎ würde ich dich selbst jetzt snmmt 
deinem Heere zerireten. Ale er zornig abgeht, sender ihm der 
König Ehrenkieider nach, die er aber nicht annimmt, wie مسد‎ 
v. BO u, 501 bei Hrn Mohl ganz nbrupte heibringt. 

١ : هري‎ ri — Fe 

بلقت ey‏ كه me‏ بأو اورت .787 v,‏ 

1 ip سر سركشان‎ 
عبرسه‎ gewiss nicht das hier nichissugende „ajoutaot que ما‎ glaive 
porternit son frnit, انون‎ abnttornit low teten dem granıds.* Es int 
nur eine Verkürzung der Phrase von ا‎ 483, und dannch zu 
üheranisen: 
Er »proch, was Schwerter im Schoosse trägt 
Und Helden den Kopf vor die Füsse legt; 

obgleich die letzte Zeile, hier wie dort, eigentlich benngt: was 
die Helden den Kopf einzichn macht, أل‎ er führle kriegerische 
drohende Beden. 

1, TED. ,روكفت وكوى‎ Une. besser (at, وى “فت‎ 


0 عد‎ 
ببس أ يفخي كماع‎ we, فى‎ 
ein verdlorbener Vers, der العام‎ sagen kant, was die frunzörische 
Urbersetzung ihn engen lässt: „Sans douts C'est la kaufe opinium 
iin نا‎ avnia de tal-mene qui u umene ها‎ chute; suis de meilleura 
conseils et مامه‎ do الم‎ ton arc“; was übrigens auch an sich wenig 
passt. Cale, liest in der ersten Zoile „UF مر‎ afnit des verkehrten 


mad deutlicher Lat für si; um man ist der Sinn‏ رار مارن 
richtig, nur zum Belmf des Reimos ist eine kleine Umstellung‏ 


ui 
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يك راى ديش ارء يفخن تمان 

Du bist ohne Zweifel in Wahn gefallen, 

Nimm Rath an und den Wahn Ins» füllen! 
Denn nicht „Les : les, dasselbe Wort mit sich selbst, kann rei- 
mei, wohl aber: ثمان : يمان‎ , da hier nicht une auf der einen 
Seite ein Campositum steht, sondern unch كماى‎ sellst in den 
zwei, dem Heime für verschieden geltenden Bedeutungen Zweifel 
und Wohn gebraucht ist; =. ,اا‎ 24. VIll, 208, 

١, 800, Hier ist der Punkt der Entscheidung zwischen den 
zwei Becensionen, der kürzern, nach meinem Urtheil verstümmel- 
ten von H. M., und der ansführlichern von Calc., die; wenn sie 
uch nicht عسل‎ Ursprüngliche enthalten sullte, doch einen genü- 
genden Ersatz dafür gie. U. M, übersetzt: 

| بباورد توديكه رستم سوار | 

„Le roi ft pröparer un present royal) et fo fit placer devanı 
Husten le caralier." وى‎ fügt sich die Stelle dem dortigen Zu- 
sammenhang. Aber سوار‎ „am, Rustem suwär init: Anstemi an- 
wär scheint mir völlig unstntthaft, Ich habe anderwwn bemerkt 
(VII, 1502), duss die Unterdrückung eines أ‎ idhäfet in einem ge- 
wissen Fall zulässig ist, nämlich wo sin unvermeidliches Wort 
das j metrisch nicht zulässt, wie يدر ون‎ peder zen, »tatt pederi 
zen. Dieser ist aber hier nicht der Fall: Rastem konnte allerlei 
Stellvarteetungen fioden, z.B. ثرت سوار‎ gurdi suwär, Die Stelle 
wird also nur übersetzt werden köunen: (dieses Ehrengeschenk) 
brachten dem Rostem Reiter (nsch). Dadurch uber ist die Recens. 
Cale. vorausgesetzt, wunsch Rostem vorber Im Zorne vom Schal 
von Muzenleran davon gegungen ist. Ihn zu begütigen sendel 

ihm der Schah die Geschenke nach. 


كراينده كُررو كوبتحه برك .8246 v.‏ 


“الصاموع مم ce qu'il‏ كمه brandissuit an massne et em frappait‏ الى 
Abgosehn davon, dans dadurch die folgende Erzählung unepisch‏ 
rückläufig wird, denn im nüchaten Vers uimmt dieser hier schen‏ 
dreinhnuende Recke erst Urlaub rom Schuh wm zum Kampfe ans-‏ 
zuziehen; und ubgenchn davon, dass dns persinche Partieip mit‏ 
nicht dem. franzüsischen Impertect oder dem vuglischen ke‏ بيد 
was braudishing nie, entspricht, sondern zu übersetzen wäre: er‏ 
war ein Keulenschwinger und Schläger, ala Eigenschaft, nicht‏ 
in a reinen,‏ جويتلم nicht muf‏ كوبنئج ala Handlung; an kann‏ 
sondern ist blanser Schreib- oder Lesefehler fir EIER wie Calc,‏ 
hat, uud int zu übersetzen: Er war ein mächtiger Keulenschwinger‏ 
Bid, X. 15‏ 
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und (Gross) Sprecher, Als letzterer erweist er sich im nächsten 

١ 529. Das erste af ist zu ntreichen; 

١, ,كيم‎ Nach diesem fehlt ملق‎ nicht gerade unentbehrlicher, 
doch schr schicklicher Vers von .علو‎ Desgleichen nach 820 feh- 
len zwei, die mir zur epischen Entfaltung unentbehrlich scheinen. 
لا‎ Ms Text erscheint mir bie und da eher wie eiue Verstümme- 
lung, als win eine Sluherung von Answüchsen und Kinschiehneln, 
Eben so fehlt unch 938 ein Techergangsrers, olme dem die Er- 
zählung unnntürlich ubgehrochen ist; Ein etwan Weniger notb- 
wendiger fobli nach # | 

V.#30b, EP دتشدمب‎ As .l وكركش‎ 
ungereimi: سعملفف صن‎ Staub zitierte das Schlachtfell. Die fran- 
zösinche Vobersetzung macht daraus „le champ de butaille tremhla 
“اناوس موه فقة جوجة‎ monat, هم‎ ia das عست “دن‎ ma عسوا زع دنا‎ 
aus عمل‎ vorhergehenden Zeile wiederholt, statt wars; van deitem 
Schlachiruf, wie Cnle. hat. er 

١. 8405 „is 0 مسسمط‎ de möchante race!“ Das- 
selbe hat MH, m. 427 ftan des wöchnntn" übersetzt: ea ist hier 
wie dortı unsrliger, 


v.&la mt > قار‎ moment de ها‎ relribution eat 
مصعم‎ pour koit, vielmehr: es ist jetzt Zeit für dich, um. Gnnde 
en Reh, oder: die Zeit den Mitleids über dich fat gekommen. 
Nür dieses bedeutet Uherall ريخكايص‎ nie so viel ala تدع‎ 
Veriheilung, Eribeilung, auch wenn dieses „'„ rötrihution® heilen- 
ten Könnte. Die Bedeutung Mitleid ergieht sich nntürlich aus 
conlöonatio. | 


بكريف كا الكد زاينده بود v5‏ 
فراينقه بود . كراينده بود 
Dich wird beweinen, die dich iehnr,‏ 


Dir Pllegerin und Trägerir war. 
Cale, hat nachdrücklicher und schwerer in bh 


a ol 
Ler volle Gleichklang von At sowohl انم‎ seinem Reim 
رايندءم‎ , als mit dem „Ayla deutet auf die Ursprünglichkeit dieser 
Liesart. Tas schwierige Cal) = «re, wobei eln dergleichen 
sive beim ersten Glied كرايتده»‎ zu auppliren, bestätigt noch mehr 
die Ursprünglichkeit: Der Sinn ist, wie ich laube: 
— {die Jdieh gehar,} 
Zum Leben zug older zur Todtenkahr. 
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ten Sinn durch den Gegensutz zu erile und durch dan Su 
wäre بن‎ denn ganz wörtlich, mit gleich erzwungrnnem Reim 
Es weine, die dir Gehärerin war, 
Ernührerin oder Versehrerin war. 


١, 8470. cas ist hier und S50b u: zu schreiben, fornıa 
ans الع‎ a, wie zahle zu تلفت‎ ale — te, 


بيت كاخعشضش از يشت V.Böln öl Sl‏ 


فاء انو schöner Schahnnmevers! Wozu uns‏ مله يعي ودءء عدي 
Ungehener vorführen, da Calc, ganz richtig hat:‏ 


SE وشت اسيش‎ na 
VE كد يكسر‎ mann „Lu heissen, wie Cale, hat, denn 
dns كد‎ der Redeanführung folgt erat in der nächsten Zeile, 


١ 55552 Auch hier kann ich in H, M.'s Rerension wieder 
(vgl. d. Bem, zu 828) nur eine Verstümmelung, keine Känberung der 
Cule. erkennen. Durch die Weglassung von 3 Versen nach B5A 
int das Schlachtgemälde vernichtet; ala noihdürftiger Ersatz dafür 
int ١. Sud von seiner Stelle in Unle,, wo er nach 857 steht, 
heraufgerückt. Beide Rerensianen stehn فى‎ gegoneinunder (Ros- 
سس‎ bat noch vor dem Zusummentrellen Jer Heeres den Vor- 
künpfer des mazonderunischen Heeres erlogi): 

v3 Dom Hoor Irnch das Herz und erblich die Wang‘, 
Vom Schlachtfeld scholl verworrmer Klang. ° 
54 Doch der Fürst von طفع لمع عملا‎ 
Gehot der Heermacht um und an: 
655 Erhebt das Haupt und wie Krieger kommt! 
Mit einander wie Löwen und Tieger komme! 
Calo, (lı Es bürten die Recken Haupt au Haupt 
Den Ruf des Schals, der kriegamuil schnauht; 
(2) Zum Kumpf der Ruch' aus dem Heer ohun Zuhl 
 Trat mancher hervor auf die Stall der Wahl. 
(3) Als solchen der Schah von Iran nah, 
Kam er gebührlich und rückte nah, 
847 (4) Von beiden Seiten die ملسا‎ scholl, 
Die Luft ward fnster, die Erde ward voll, 
SB (5) Al’ ihre Schwerter zückten sie, 
AM auf einander rückten sie: 
8 (Wie bouchtender Blitz uns Wolkenschooss 
kam Feuer aus Schwert- und Kulbenstoss. 
Um 558 zum Ersatz der ausgefallenen-Schilderung des Zusam- 
menirelfens beider Heere au machen, ist er, wie achon bemerkt, 
um eins Stelle hinaufgerückL Aber nuch sa muss ıilie franzö- 
1 
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sische Lebersetzunge das Subject auppliren: „Les Dies m I 
Jranions tirerent leurs ep£es" eier. Als weun die Kriegsrele des 
Schnhs von Mazenderan (555) onch anf die Iranier gewirkt hätte! 
Dabingegen möchten die nüchstfolgemden Verse (mit Debergehung 
les hier nichtasagenden V. SB, der aus ganz anderem Zusam- 
menhang bierber verschleppt ist; denn er malt nicht dus Schlacht- 
grausen, sondern die Pracht eines im Glanze der Fohnen und 
l.anzen siehnnden Heeres) su zu verseizen seyn, um sich an's 
nächstworbergebende anschliosaend, ein معالمد‎ Bild der Schlucht 
بع‎ geben und au dem Kühnen Vecbergang um Schlusse zu führen : 
كلم‎ Es متعنجيف‎ Keulen auf Holm und Schild, 
Wie Blätter der Herbatwiod strent im Gefild. 
كنم‎ Die Erde ward win ein Meer von Pech, 
Wo Keul und Schwert war wie Wogengehrech. 
“64 Die Renner führen wie Schi? auf der Fluch, 
Als wolllen nie untersinken im Blut. | 
Ai Vom Schreien der Dowen لمم‎ wogenden Staub, 
Yom Drühnen der Panken und Rossegsachnanb, 
A Klallien die Grün! und borsien die Hähn: 
Dergleichen Schlacht hat voch niemand gesehn. 
Abt Die beiden Heer eine Woche lang 
Machten so gegenninunder den Gang. 
87 Am achten Tag tt. مق‎ W. 
Mit لصون‎ nber ini anzuerkennen, dass zwischen dem abigen Schlacht- 
gemälle und سعل‎ Üchergang ,لا‎ #80 bei D. M. eine Partie in Cale. 
von 9 Versen, worin Rostem noch einmal ungebührlich auf die 
Scene gebracht wird, weggelnssen ist; oben #0 nach 503 sechs 
Verse, worin Rostem abermals schlecht ligerirt, 
v. Kin! فرازنك‎ , Dale. اوريك ععووعنا‎ Aula Imperativ, 
v.Shb. Statt dieses armarligen Verse: hat Cale. drei, die besser 
Hiessen, aber eben unch nichts Innen, wie diese ganze Geschichte 
vom Anfang des Unp. V.809, oder vielmehr schon von S03 an. Dich 
nach ,ا‎ Bl Kommt in Unle, uneh 857. Vor #06 hat Cole, 9 Verse, 
worin Rostem gebührlich auftritt, der bei Hrn. M. in dieser sieben- 
tfägigen Schlacht gar nicht zum Vorschein kommt. 
Y.s70b, ايا‎ but keinen Sinn; die frunzösische Uehersetzung 
Himmi es für ,اه‎ und عافن‎ hat wirklich 5: es sall aber wohl 
ايا‎ Vorativrpartikel sern, | 


1.873٠ la, جون ديل‎ Aus 
Auch hier mi Rostem's Figur ungebührlich in Bewegung gesetzt; 
dus passende hai Cale,: 2 Pe ست د‎ 
(Schlachiruf erscholl und Hörserklang,) 
Dus Heer kam wie ein Gebirg in Gang. 
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Y. #76 ist rin eingeschohner Vers, der aufs schmählichste 
den Zusammenhang der Uonsiruetion von V, 575 umıl 877. 78 zer- 
reisst, Ea wollte jemand zu den übrigen Heldeunamen nuch den 
des Guraze hinzuihun, un schrieb. bier den Vers bei, Jer irgend- 
wo unders in anderm Zusammenhang des Guraze Erwähnung thut. 
Auch den VW, 874 mit arinem Tus muss man wegräimen, um ein 
klares Bild zu erhalten. Die französische Vchersötzung verwirrt 
hier ulle». 

vB yo mr eine Verunstaltung van Calr. 
ya. Die Sonne har kein رسبايرده‎ m das sie sich ver- 


birgt, sunderu ein ريرذه‎ Ainier welchem sie sich verbirgt; uch 
hat die Ueberseizung nur „un volle noir“, 

سدائكار قيزة بحو بار دان جنا 5B0‏ ,لا 
Im donnn des lunces“, Der Waffenträger kommt‏ ععرووعة „son‏ 
hier ganz die Auer; denn im nächaten Verse gebraucht Hostem‏ 
nicht die Lanze, sondern die Keule. Ünle. hat :‏ 

سنائندار et‏ يخارنده 31 : 

or (Rostem) طهير‎ weine Erzspitze- علمعاهنا‎ Lanze dem Halter 
(zu halten, während er selbst hotote), Eben no it mas بلائذار‎ 
.؟‎ 000 kein „‚Hcuyer qui narrötn, la lunce appurön. sur Fepnulo“, 
sondern Rostem selbst nahm weine ersgespitete Lanze anf die 
Schulter. Der Schildkuappe verschwindet also gasız 

V. 501. براورث 3° وتراورذ جوش‎ 
gar zu liederlich; Cale, zus. Doch diese erhärmlichen 
Verse verdienen gar nicht corrigirt zu werden; je schlechter dest 
besser sind nie, 

v.817a ee =: „ der Vors fordert die Alıkärzung al ار‎ 3 
wie Calo. hat. 

V. 923 a. + der Vers fordert die Abkierung Er ‚wie Calt, hat. 

v. 820. Dieser Vera fehlt in هع لس , عاذ ة)‎ wird dadluech dem 


Rostem eine grosse ganz فسان‎ Natb aufgebürdete Schmach على‎ 
genommen, Jen Henkersknecht zu wachen, 


v, 9836. Nach diesem fehlt ein abrundender Vers, der in Calc, 
sıch مق‎ verderbt findet: 


كد قر وفيروزى ار فسر تسيب 


بآخر قو بودى. توثى # *خست 
مغدم hersuatellen‏ مى doch leicht‏ 
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ie 


ge Re 
All Sirgsglanz ist was du offenbart, 
Mu hist zuletet wie auerst نلا‎ warat, 


Ve 

„Puissenl los sweur, هنا‎ loi et زم سا‎ hrillee a jamnia!® Wenn 
es das heissen sollte, würde ohne Zweifel كرا‎ statt يمو‎ steln. 
Was soll's uber beissen! Eigentlich gar nichts, es soll nur rei- 
men auf u :ولو ياقنم من كنوى‎ 

Von dir ist der Thron mir hergestellt ب‎ 

Durch dieb sei Geist und Gemiih erhellt! 
Ka ist ılubei zu wuppliren: stets, der Wunsch also eine Variation 
von den hunlert Varintinnen dieses Wunsches; mögest Ju Inne, 
ewig, ums zur Dust u, يم‎ w. lebun! نيى‎ ist bier, wie هه‎ oft, 
wo Ir. ,لق‎ es geawungen: Religion, Gluube übersetzt, eine vage 
Bezeichnung ler ganzen inneren Welt: Doch kann man's beliebig 
uuch objectir. fussen — sei noch lunge eine Horzens- und Glau- 
konsiruchte! eine Stütze der Stantes end der bürgerlichen لمعلا‎ 
nung! u. كد .ع‎ — Mehrigens in die Herstellung dieser 3 in Cale. 
fehlenden Verse 2 —44 eine wahre Bereicherung des Textes, 
Sie sind keine Lückeubüsser, sondern wirkliche Füller einer Lücke, 


1. 845 كد عبكوته مرد اندرايد بكار .نط‎ 
الى‎ Faut qu’en tonte circhnstance "homme rempliase nes devnira.'' 
Das können die Worte nicht augen, auch wenn ينل‎ Gesngte hier 
passis. Sie angen; Allo Arien von Leutisn sind hmmuchbar. 


Calc. demlicher: = | 

كع Zr‏ أيف يكدار 
Es ist din rechte Einleitung zum nhchatfolgenden: Ich verdauke‏ 
liesn Siege hier ıliesem gefungenen Aulad, der mir die Wege‏ 
zeigte. Dieser wird dann belohnt.‏ 

vv, 951. Auch nach diesem Vera ist vine Lücke in der Er- 
sählune, die durch 2 Verse in Cale, schicklich gefüllt ist. Es 
int durchaus wicht zu glnuhun, dass der Dichter selbnt aolche 
sehülerhafte Fehler begangen habe, wie diene Auslasenngen und 
an andern Stellen die Kinschliebsel alud, die wir zu rigen haben. 


زعم > روزى حغائرا Alu‏ 1 
بديوان دينار دادن نشاند 


Seltsam: „il ft venir ها‎ penpie des villes pour نمآ‎ distribuer de 
Vor“ Etwa  ىيرور د‎ peiple, und 1.23 = villes f und #ديوان‎ 
und #نشائدى‎ Der Vers, der verschiedentlich variirt öfter wieder- 
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kehrt, sagt: Der Schah berief van allen Orten her die Zahlmei- 
ster,; qunestores, und liess sie an der Hanptkasse der Geldver- 
theilung sitzen, ملا‎ würde übersetzen; 

Alle Zahlmeister rief er herau 

Und stellte sie bei der Spendkuss” an. 
Diese „Unterhultzeber“ sind cs an andern Stellen, die den 
Pehlewanen ihre Jahres- oder Monatsbesoldungen auszahlen und 
su dem Behufe die Liste, das goldne Buch, der Pehlewa- 
nen führen. Hr. M. kümmert sich hin und wieder ein wenig 
zu wenig um den Sprachgebrauch meines Autors und über- 
“etzt auf Gernthewohl, was dann nicht immer wohl weräth, 
Dieses ررورى‎ das tägliche (Brot), hat die arabische Wurzel ررق‎ 
gebillet, wie umgekehrt das arabische Kal, dus persinche x;,, 
erzengt. Beide Wörter zeigen symbolisch die frühe lebhafte 
Wechselwirkung beider Sprachen. 


ve eye 


nicht „um cowasin قل‎ brocart W’'or tel que ceux dont je roi den 
rois وم‎ servait*, sondern: einen vollständigen Anzug'von fürstlichem 
Goldatof. Diese Bedeutung von > ist längst von de Sary 
nachgewiesen; ie Hand bezeichnet den Iubegrifl, dus Zusam- 
menfussen von eiwas Zussmmengehörigen. Sehr deutlich macht 
es Burban: 


دست يكنا ee‏ رخات oa‏ 
منديل انا #للوار ويك نسس سلاج كه أرخود نا مور آأقنى باشل 
ويك دست خاته كه او نشيميى وحواب كاه طويلة يندت وى جر 


كد اجتياعش دران Al‏ لازم بسون 
B.‏ به dest, Hand, nennt man irgend etwan Vollständiges,‏ .1 بل 
i. (alles zum Amsu‏ عل jek dest rucht, eine Hand Leibwaare,‏ 
rehörende) von der Kopfbinde an bis zu den Beiukleidern;- je‏ 
i. allen vom Helu un bis zum‏ .ل ost siläh, eine Hand Gewalfen,‏ 
i. ullen vom‏ عل dest chäne, rine Hand Baus,‏ لعز einernen Stiefel;‏ 
Woho- und Schlafzimmer an bin som Pferdestall; und =0o alles‏ 
was für diesen oder jenen Zweck nothwendig zusammengshört.‏ 
Es int au bemerken, dass nicht deati. im Genitivsrerhältnina‏ — 
zu #cheniben ist, suudern dest mit folgendem Accus. Lemjiz, wir‏ 
nach allen Wörtern, die ein Monss, eine Quantität oder Zahl be-‏ 
zeichnen.‏ 


تبشته بككى نأمة بر حريم v.971.‏ 


رمشك وى و عنم وعود وقد 
Das Pech pusat schlecht zu dem übrigen; die Vebersetzung macht‏ 


280 Rückert, Bemerkungen zu Firdusi Cap, 1ل‎ 


daraus „du noir de fumde, allerdings schr passend; duch halte 
ich für هملك‎ rechte wos Cole, bat: 


زمشكه و مى وعوك وعثبر عي 
سيردش بسالار كيتى فروز 7297 


nom de mi qui illastrait je monde, donnnit‏ صم Tettro qui)‏ هلاي 
de nourenm A Rustem (Vinvestiture du royaume du midi). Was‏ 
ist da der schwucben Präposition be zuremuthel! „nu nom dei!‏ 
En int uber ganz einfuch zu übersetzen: Er (der Schuh oder der‏ 
Brief den Schaba ) übergab dem weltorlenchtenden Helden d. i.‏ 
als Subject verstan-‏ اش w, Hier ist ein Fall, wo‏ ,ل مذ Rostem‏ 
فول den werden kam (#, 411, 1706, 1902); es genügt aber auch hier‏ 
nämlich das‏ ,عم anfs Öbjert vordentende pleounstisehe: er ühergab‏ 
اش WVielleich vergliche sich dieses‏ عط Z,‏ ما Reich von Nimron‏ 
in Sätzen wie: es kam der Mann. In‏ ع theilweise mit naserm‏ 
diesem Fulle sollte es denn unch, wie unser er, satzanfangend‏ 
sovo: und so jat’e in der Stelle hier, ebhenan II, 22:‏ 

Eben مم‎ weiterhin, in der Geschichte von Hamaweran, ein Vers, 
den ich noch nicht nach Hrn. M. bexiffern kann: 


gleichsam: em suss er — er unse, 
Das nächste. Beispiel aber ist bier V. 981: 


بدادش بلوس ART‏ أسوييدى 

er gab dem Tas ni die Feldherrnachuft, — Dach fehlt en auch 
nicht an: widersprecheuden Stelleo, wo ein aulehea اش‎ in der 

Mitte »teht, nicht am Aufıngr. و‎ 
1+ 9950, كرو جحت‎ „il #8 “تمممافسم‎ Ich bezweifle die Rich- 
tigkeit der Phrase. Uale, gieht asp wobei man eiwa سر‎ Nie 
> au süppliren hätte. Das folgende رسكم و بوسيك تحكمت‎ 
int meirisch fnlach, da das u den Auslaut von رسكم‎ verkürzen 
würde. Calc. hat richtig ببوسيى تين‎ ie. Ueber das u, das 
immer lie Vocalbewegung des Anslanten ist, habe ich mich zur 
Genlge erklärt; hier uber kaum nach gefrast werden, ob nicht 
der Fusa سدع‎ atatt عد‎ im Schahnamerers zulässige seit Wär er 
das überhaupt, nu wär ers doch gewiss nur für einen Natbfall, 
der ehen hier nicht rorbunden ist, wo mit Cole, #0 leicht ahrır. 
helfen int. Aber man darf überhaupt die Zulässigkeit dieses 
Fussos ganz leurnen. Im Arabischen zwar ist nichts gewäln- 
licher علد‎ grade in diesem Veramasse بد‎ atatt „—. Aber alle 
persischen Vermasse verhalten sich au Jen uraprnglichen urahj- 
schen #0, dass sie alle deren metrische Freiheiten, مله‎ Erleich- 
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terung einen Fusses wie eben ب‎ zu „u, oder Zusammen- 
siehung wie دبي‎ Zu ,عي د‎ entweder ganz nufgeben, older ganz 
zur Regel machen, wie eben عمد‎ immer stuft „u. -.-- Und das 
hat seine guten Gründe. Die persische Prosoilie ist weit schwan- 
kender als die arabische, und der Vers darf, wenn er nicht alle 
Sicherheit der Haltung verlieren soll, nicht neben der schwun- 
kenden Sylbeumesaung wuch dan Mass der Füsse schwanken lus- 
sen. Jones» Schwanken der Prosodie, oder deren übergrosse Frei- 
heit und Bequemlichkeit, die ala Gegengift ein strengeres atei- 
fores Versmass fordert, zeigt sich im vielen Stücken, ron denen 
ich bier mer. einige der hauptsächlichsten unführe: 1) Jeder der 
drei auslautenden kurzen Vokale a (es), يا‎ u, kann قلت‎ Länge 

braucht werden, das u (e) in den häufigen Ableitungen aller Art, 
das أ‎ im Idhafet, dus و‎ als und; wozn kommt 55 nnd „ö, plene 


statt ث‎ du, u fu geschrieben und belichigr lung zu brauchen, 
2) Jedes anlantende Elif ist beliebig Hamza oder Wesla, Position 
muchender Cansonant oder Vocal. 3) Eine grosse Anzahl van 
Wörtern kanı einen uuslautenden Cousonanten verdoppelo oder 
einen verdoppelien vereinfachen. +) Jedes auslautende i mit Zu. 
tritt von i idhafet lüsst fünferlei Messungen zu; Wi“, ب" أل‎ 
Mi», Mi, 1 - guanmmengezogen. 5. V, 404. 526 m. s, w. 
5} Eine grosse Anzahl von Würteru kann einem bewegten An- 
fangseonaonauten ein Elif vortreten lassen, das dann mit dem 
Consonanten eine geschlossene Sylbo bildet, =. B. ‚1,5 firäz und 
افراو‎ ofrüäz. Düdurch entstehn zweierlni mögliche Messungen im 
Inneru eines Uompositums, wie ;13,- serfiräs un serofräz, „el! 
gulsitän und gnlistän, 6) Jede anluntende offne Sylhe kann mit 
einer andern voriretenden zu einer geschlossnen zusammengezo- 
gen werden, wie 3,5 nerewed, nerwed, Ak buguzid', bugzid'. 
7) Die Anhängepronominn esh, et, em, können auch ala ah, t, m 
anfreten, z I. قنش‎ tenesl, tenah', 1, تنش‎ tenesh rd, tonah'rn, 
8) Dazu kummen noch die Doppelfarmen Aj’ä, dj’ ,لا‎ wie بحا حاين‎ 
لمن ;3,7 روى‎ äh’ ,له‎ üb’ ul, wie «LE wäh’, كه‎ gab, ,افيا كوه‎ as kulı 
v. 980 ناد وازايبتى‎ A 
دست الترمئى‎ A 
„Lie roi devint pnisannt par la juntice et pur كملانعاممم ها‎ de مك8‎ 
ei ها‎ main W'Ahriman ne pul faire je mal,“ Welcher Zwang oder 
welche Willkörlichkeit, el protection de Dieu! Das Subject 
ist die im vorbergebenden Vera genannte Welt, die in einen Bar- 
ten Irem verwandelt schien: Sie ward reich an Gerechtigkeit und 
Sicherheit. In b wäre wach Hrn. M.'s Oobersetzung an lesen: 
zes بسته‎ Au, und so liest wirklich بعلم‎ — Ob توانكر‎ bei 
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Firdosi noch „mächtig“ bedeutet, was unser reich ursprünglich 
such bedeutet, weiss ich nicht; bier hut es jedenfalls die später 
allein geltende Bedeutung von unserm modernen reich; und für 
mächtig hätte der Dichter wohl توانا‎ gesagt. Der Sinn ist ganz 
wie in dem Dupleitenrerse U: 


> حون بهشتى شد أرأسته 
هم از دان il‏ از نخواست» 


Statt dieses Danplettenverses mit den drei vorhergehenden frosti- 
gen, von arabischen Wörtern wimmelnden, sind ala rechter Ab- 
schluss dieser Awentüre einzusetzen die 3 Verse von Cule.: 
V,885 Die Erde ward voll von Than und Grün, 
Dass sie ein Garten Irem schien, 
قو‎ Au Gerechtigkeit und Sicherheit reich; 
Das Thor war geschlossen dem Ahrimanareich.) 
Cale. (1) Bei Tag und Nacht die Blätter am Baum 
Segueten Kron und Thron im Raum: 
(2) Tausend Segen zu jeler Stunde 
Vom Schöpfer sei mit dem Schah im Bunde, 
{3) Der die Welt mit Gerechtigkeit lenkt 
Und daneben der Milde gedenkt! 


Und سم‎ nach all den Ausstellungen, die meine Liebe zu 
dem. Autor mich an den Leistungen seines Herausgebers hal 
machen lassen, scheide ich von diesem mil Duukbarkeit und An- 
erkönnung des groasen Werthes seiner Gabe; 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Aus einem Briefe von Dr. Matihes an Prof, Fleischer, 
(3. Zischr. Bd. VI, 5. 002 + زعؤتنة‎ 
Marcos auf ,ل سلامامة‎ 27. Apr. 1655. 

— Vageachtet vieler Widerwärtigkeitm ist weine Arbeit. dureh Golles 
Hälfe duch Immer fortgeschritten, nad bin Ich لماعل‎ au weit damit grkommen, 
dass ich schon rel grosse Werke über das Mukosserlsche nach Nellund 
hahe absehleken können. Sie bestehen in einer Grammatik, einem Wär- 
ierbüshbe und siner Chrestomatbie. 

Die Grammatik umfasst 250 Falloariten Schrift, lch habe dabel nicht 
verabsäumt, wach auf mudure mir bekannte Sprachen Härksicht au uebmen, — 
Ina Wörterbuch hat einen viel grösseren روسكم ةا‎ Das mukassarisch- 
kulliindlsche Wörterbuch سلعاله‎ ist 1737 Follnseitwu stark. Tech habe jedes 
Wort, s0 weil es mir miglich war, auf aeine Wurzel zurückgeführt al 
عوهقنا‎ die Hleutung , weiche mir die eigentliche wider anspringliche sehlen, 
zuerst angegeben, wm nachher zeigen an können, welche Hedentungen und 
win diene dardn abgeleitet worden aid. Auch babe ich überall dei Ge- 
hraniih dur Wörter mit Beisplelm نس‎ der. Sprache des Tüglichrm kunbena und 
سنن‎ dem Mandschrifien., die كاعد اما‎ gelesen halle, مد‎ belegen gemuchl, 
NNessin makasserisch-helländischen Wörterbuche habe ich noch 429 Fullo- 
seiten Indiren hinzugefügt. welchen هد‎ eingerichtet Alm), dass ale die Suelle 
rines hallimdlsch -makassarlachen Wörterbuchs vertreten kianen, — Die 
Ühresiamathle, «in Werk van 793 Polloselten, enthält. eion Alange 
proasischer und peltischer Stücke vos verschiedenen Styiguftungen,  fel habe 
lamit den doppeliet Zwock verbunden, ein Hilfsmittel mr Vebung In der 
Sprache und zugich eine Vebersiehl der mnkasanrischen Likeratur au ماما‎ 
Folgendes and die darin anfgenemmenen Stärke: | 

1) Ein Mupäma (Erzählung), bekam unter dem Namen Djayalauk- 
köra. Obeleich gewiss ursprünglich malnlisch. uler javuminch, wie ich im 
den Anierkübgen gereigl habe, ist hiese Erzählung doch auf igentklin- 
liche Weise von einem Makassaren bearbeitet, 

Die Patariyolswännn Gdwa a. sw. d.h. die alle Gesebinhte‏ لك 
ken’ nd anderer beuachbartes Neiche auf Erleben.‏ 

4) Eiulge wichtige geschichtliche Arwebatlicke, 

3) Kine Sammlung er alten makassarlachen Genetee, nun dom Ahpark 
rullohut, worüber ich Ihaes schon früher geschrieben habe (rich. Vi, 3.4001, 

5) Einige Vorschriften zur Lebemmweishnit, gleichfalls aus dem Näpask 
wicht. Vielleicht wird es وغوطلا‎ aulfıllen, das man In diesem Röpang 
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wo vieln Stücke gums verschiedener Ar antrifı. Aber man würde sich Irren, 
rn man beim Häpung bloss an nnare Genntzbücher lichte. Man versucht 
nüter dem Näpang eigentlich eine Sammlung vun Ausspröchen und Mitthwi- 
lungen der alten Fürsten und Gelehrten, allerlei Gesmeriude beirelfind, 
hauptsächlich aber won der Art, dass sie, den Rogentau des grgenwärtigen 
 MGenehlechtirs in der Hegrerung und der Hochtspflege zur Mezel und Nickt- 
schnur dienen können, Ihäahrr bat man Jemn auch vielleicht -einor anlchen 
Zusammenstellung len Namen Häpank gegeben; wenn ع‎ nicht عله‎ dess- 
wegen göscheben Ist, weil man sich اله باعل‎ der Bildersprach bedient. 
Denn die eigentliche‘ Reinutung des Wartes Mäparie I: Vergleichung, und 
davon abgeleitet: Gleiehnins, Bild, Vorbild, Beispiel m. u. w. #) 

Kinige Proben des Infündischen Aberglanbens,‏ زم 

7) Airlefe versehledener Art, 

Zwei Beschlüsse des Priesterraiken,‏ زم 

4) Ein Gontraot wegen der Tripank-Fischerei. 

10) Tardsanih's, d. ا‎ Eingänge سد‎ Ariefen, Dee Wort Toräaaold I 
eigentlich dns arabische تراسل‎ , Correspondenz. Solche Tarässolia beitchen 
banptsiehlich in Labeserhebnngnu der Peru, au welehe der Brlel gerlebtet 
int, #0 win jo Wünschen für ihr Wuhlergehen und Ihre Beförderung eu einer 
hühern Stelle. 

14) Einige Sinrili’e, علولا‎ dio Art pretischer Erzeugnisse schrieh 
ieh Ihnen anch schuu frühre (Ztsehr, IV, 3. 250). 

i7) Dätor- Minden” مع‎ hin sehr bellebles eplsches Gerlieht, gewihnlich 
von سل‎ Pasiurili's oder Barden wit Begleitung einer Kenb-kdab oder 
makassarinchen Geige gesungen, — hr Dätor- مه أذ‎ die Haupıiperson 
dieses Stücken, wird عمل‎ Opfer winer Liche für eine Prinzessin von hüherer 
Geburt. Eine aulche Liebe int ia den Augen der Malassarım sine عونم‎ 
ecihliche معلسقة‎ 

Mali, gleirhfalls in beliebten epinches Geiieht, Auch diesen Sihrk‏ رن 
hni eiwas gun Kizunihumlichen, Das Entführen einiger Pferde uud Rüfel‏ 
veranlasst hier, — wie on anf Cnlabre , besonders in Türatöye, — einen‏ 
der Held der Geschichte, zmletet‏ ,أل قلا Kriee, worin der‏ سعهما heftigen‏ 
und, nachilem man Türckterliche Hache genommen hal, von seinen‏ أعتلتتامع 
Freunden und Freonlimmen, besnoders aber von seiner Mutter ml Gattin,‏ 
wie auch vum seinem vielen Krbaweibern, mit heissen Thrfnen beweint‏ هم 
und dam brerdigt wird.‏ 

14) Vjeewi, eine Art vun Gesang, den din Weiber bel Heschnnidungs- 
ferien ml dergleichen vortragen, — Tjvewi kit der Nam lee Vogels, 
weicher ofi dario erwähot wird; daber der Name des Gedichtes, 

15) 0127 Tjamsemmüe, ein Kindergesung, gerunken von #larr 
hinderwärterin, als hätte se eins Unterhaltung mi dem kleinen Därng 
Tjamsemmse, den ale’ auf den Armen Irägl. 

15) Hürrü-büreh djdnganig, gleichfalls cin Kimderpesung, von 
seinem Anfange so gemmmnt. Diäugung hat die Brdoutnng Hd; nnd 


1) Also ein Seltenitück wu ben, Me, Jia, FL 
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kärrs-kürrü ist dan Wort, dessem die Inliinder sich gewöhnlich bedienen, 
went ale alle Mühner rufen. u 

17J ARöyon’s, gleichfalls ماه‎ Kindergesang , täglich gesungen während 
der ersten 40 Togn nach der Geburt eines Fürslichen Kindes, 

15) Eins Menge Köleng's wer unkassurische Panton’s, worüber 
ich aueh schoe früher gesprochen habe (Ztarbr. IV, 5. 2501. u: 

Sobald die holländische Hibelgesellschaft diese. Werke zum Irwek ge: 
bencht haufen wird, werde ich dafür sorgen, das die Deutsche Murgenlänli- 
scho fesellschuft von jedem ein Exemplar bekommt, 

Ich berhäftige mich jetnt fast ausschliesslich mit dem Dugineni- 
schen, nm هآ‎ einigen Jahren unch fir diese Sprache Grammarik, ‚Wörter- 
ناعننا‎ und Öhrestomuthle au Iiefern: - Daher ‘gehe ich wiellsicht woeh قنع ال‎ 
Jalır, wenn die Umstände: es erfaubem, ninige Monat gune im dar Innere 
des Landes. besonder: امسو‎ Sidknreng, Söppeng, Wädjo, und bBöne, 
dem Yuuptaltzo عمل‎ ächten buginnsischen Spreche. 





— 


Ans einem Briefe des Ritter Dr, Barth an Prof, Fleischer, 
Heldelberg, den 23. Nar. 1855. 

— Ds mir mein Hiersein din bunte Gelegenheit gegeben but, الس‎ dem ver- 
ohrton Cberalint دوجوو‎ das Ankamıines oder Ausbleiben Yerschiedener von 
mir amt meinen Reisen au Ihn adreasirten Briefo und Abhandlungen zu he- 
„prechro, un bannize Ich diene Gelegenheit die Löcke einen für die Onfunt- 
lichkeit bestiamtan Briefen; der, nicht angekommen ist, vorläufig mil einer 
kurzen Andeutung ها مال ,هما الس‎ meinem Aeisehurlcht, ها‎ \cbendigem 
Zusummenkange mi Land amd Velk, ihre geeigeeln Ausführung Inden wird. 

er buzihgliche Punkt beteilft die sigemnnuten Tuarok. Dass dieser Numo 
eigentlich kein Volks. sondern ein Galtungsname Im, scheint man his jeizt 
nicht genhnt سه‎ hoben; man nimmt gewöhnlich um. dass es gleichheinatenl 
zei mir kahänt .“سوماق‎ Diess ist aber عشج‎ ana der Luft grgrilfen, Um die 
reobte Etymmtogin am صقملا‎ , muss nn اكه‎ wissen, welcher: Sprache das 
Wort augekürl. قاط‎ ea der Kerbeenpranle an? Nein Ich bin mit Leuten 
aus fasst allen Stämmen der sogrhannten. Tuarek's in deu versnhindennion عملا‎ 
zichnügen aeweien, den Hogar, den Askar, مسار‎ Sakomären tj, den Anelim- 
miden., den Tademekket سا (؟‎ Kal-gerer, hel-mi. Itesan nad umsähligen 
anderen kleineren Stämnen, aber Niemand من‎ allen diesen Stämmen nenn 
sich Tarki, ausser wena er alarm Araber deutlich wein will, Dugesen abor 
arm عم‎ sich Amdabar اسن‎ seine Nation Immshar 3( acına Sprache Tema- 


7 ملنامقة‎ Stämme, عمل‎ letelers falsch. ةب ناس‎ Stadligeineinde dar- 
keatellt. werden achon von Übeidallah el Korfobi in. ihren dmmaligen Stern 
gemmnt, dir Tademekkei N, 0, von Guru, die Sakumaren ala Ser muren von 
وسو‎ am grossen Fluss abwärte. (ND, Ich schreibe hier ohne Köcher zur 
لنعهاا‎ zu haben.) = u 

?) Es it sehr wahrscheinlich, ass dinser allgemrine Naue Imoalar 
der Moahar بس‎ vu Ahmed Haba gemeint Ist, we er.bei سماد‎ kurgen Gr- 
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hit, Nur der Araber nennt den Kinzelnen Tarki, die Gesummtbell Tunrek, 
und was ılieaer Name bedentei, لماكل‎ wissen ıle Gelehrien unler den 
Amber, deren es glücklichmeweise doch immer noch elnige giebt, wohl 
Nechenschaft zu geben. Das Wert kommt einfach vun terek uufgeben, wu 
0 dr, عنام‎ Inhrek كف‎ AR belentet den, der twin anfgiebt oder aafer- 
geben hat, nämlich bier das, was سرلا‎ das Wiebtlgnte ai una, seinen lalauben. 
Ss wie haben die sogenammten Tnarck ihren Glanhen aufgegeben ? 
Sind io keine guten Monlemia, niolleirht Ketzer f: Das anden die Araber 
nicht won موسا‎ Domm ubginich die Tuurek wur gelegentlich beten und noch 
sellemer Tanten, anch قعانم معطعفمه‎ Masten ntcht allein aniner Haba, sanr 
dero auch selors Lebens berauben, a0 teilft der leieiere Vorwurf duch sur 
einzelne berüchilgte Sthmme, nämlich die der Mehärehie, — فصل‎ grwühnllehe 
arabische Wert in der wesilichen llälfıe von Nord-Alrika für Lanifriedens- 
stören, Strasscnränber ader Haubritter, — und ind die Araber zu stolz auf die 
ungeheare Aushreliung des lalums, um eine so well verhreitete Nation wie 
die der Tunrel davon auszuschliessen, Alm das nieht, Die Tuarek, die 
„Hänegaten®, käbön ihren alien ehrisillehan Olaubsou auf 
Eegehen: | 
Zum Delege für diese Bohanptung hiet nur Folgendes Die Imdcher, 
مه‎ wie die ergennunten Derber — auch kein arsprünglicher Volksmame ب‎ 
überhaupt, waren die ursprünglicben Hewöhner des Grstodelandes von Nurd- 
Afrika: die angıruannte Wiiste oiler vielmehr die Öunen dorsalben waren vun Ne- 
gonlämmen oder genaner sublibyschen, zam Theil grwischten Sthaimen bewahut : 
der westliche Theil wir den Onsen Mira (-Walstazj, Ihre (Ti-abli), Wadan, 
end اطع ااعا؟‎ noch weit hiüber hinmaf, ron dem Stamme Arirr, dem Stamm- 
volle des grossen niches "Ganata; der Thnil der Wüste nlrdlich und wurd- 
Gnllieh von. Tambuta ser Tinbukts mit Araman nd den kleiueren Jetel 
فمسؤلة‎ , bu-Irbacha und Mabrok genannten Ohren لأسن‎ vielleicht selhat Tunt 
vom Summe der Sonny, die auch den ganze Thal des minleren so weit 
noch Norden gebögehna „grossen Stromes“ ursprünglich تسوج‎ das später 
vun den Isar Als, von des Ambern mr un die anstlsiier Spnonymie 
mel elnir „‚ile Testikeln’ au vermeilm, عاطق‎ genannte Aslırn ; vielleicht bla 
Narakar und Mar hisanf vom Stammo Goher: der Gnliche Theil der Wüste 
von den Kummer verwundien Stämmen, bmundern don Ttä, von den Arahern 
Tabu genannt, Im welcher Zeit die Berberstämme sich hin Gadlämes, Sokm, 
إن‎ Folha, Ujile, Siwa musgebreitel, kann ich moch nleht genau bistinenen; 
dass sin über in Biwa wenigsten in arhr allen Zeiten angesessen waren amd 
dass dies wicht ala مده‎ jüngere Colonie, anzuschu in, Inwelst der dort لان‎ 
riabeimische Amtin-+Gult, | 
In ıliesen ihren alten Sitten kamm die Börbern zuerit mit den Phni- 
eiern, dann mit deu Hömero, Vandalte um Byzantiners In dir vielfähtigeten 
Beriebungen und nahmen, seit dem Men Jahrhundert unserer Keiltechnung 
zum Theil das Christentkum un, 56 schen wir Berbern mehrmals mit dew 


schichte von Timhaktn den. Stamm Akte ungoben will, Dans Ik es uber 
eher ein. Versehen, da Imoshar" sicht Name eines einzelnen Stammes, عومد‎ 
dern eben der ganzch Nation ‚der Tuorek it, 
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byeantinischen اعوماعصع سم مسووع وعععم زا‎ len eimdringrmden Herden des 700 
grgenihkr, Aber der سلما‎ und das Arabertbum alegten über das Chrkatemikam 
und Berberikim, nm die Giebe zu nationaler und erligiierr Duabböngirkeit 
ساسم‎ minon gressea Theil der Berbenfimmo immer Liefer in dio Wüste 
gegen lie Negersünmme vorgetriehen zu haben, Aber wenn sie hier auch ihre 
nullenmie Freiheit — Ihr abi! — bewahrten, هف‎ lichen عاق‎ dach der von 
ihnen angrnmmenne مداعلاعا!‎ mit den ihnen unverständlichen Dasmen lehrt. 
سما‎ „ale guben (sie) auf” gegen die einfachere, verständlichere, lebende 
were Lehre des Tslusıs, behielten aber dennoch in ihrer. Sprache, Ihren ‚Sitten 
and Gebränchen Neste ihrer früheren Glaubenalehre genug, um uns tben 
hierüber keinen gegrindeten Zweifel 20 Tannen, 

Nur ılie werentliehates dieser merkwänligen Deskerichen Ihres früheren 
rellgiöseh Zustandes will ich hier andeuten. Die Imishar haben تطمل‎ zwei 
Namen Für die Gotiheil, von denen wie jedoch den einen wur it gunz دما‎ 
sönderen Srhwurformeln auzwwruden scheiten, Dieser leiziere Name ia: 
Amir, den Ich "nie anders als in der Neikenerangsfarmel: as Ammmar imak- 
köoren „bei dem grussen Got" anwenden hörte, Dafür aber ist der gewlikn- 
liche Nams für „Gott oder Allah In allen Bexiebungen des بكموعونا‎ Mit, 
oder gewlilulicher mil ıew pronomen „unser“: Mesttuak. Gott der Kioe: 
KMexinak ivon, Merinak iyentinten, M, iyenrasz Gott der Sebüpfer: Mesimuk 
umn-kimläh امن‎ wi عونا‎ der ersteren Name Amänay der altborborische Namo 
für كافج‎ und identisch will عمل‎ all- und‘ horhrerehrien kiutibeilt won Siwah, 
der zweite dagegen, Meat, erat durch eine falsche Vebertrugang von dem 
ehrisilichsu Messias auf den noch Ausnahme des Ielana allein noch zu ver- 
ehrenden Allah ist; vum „Sohme, Bullen“ anf don Einen Gott, kann anch dem, 
تمع‎ ich voransgeschiekt, and In Verbindung mit dem, was sich sogleich ılaran 
sehliesarn wird, nleht Füglich berweifelt werden. Dean das liche folgende 
Arkumeng lat much ungwellelhafterer Nalor, 

Die Rogol sind dem Christentham ‘sed dem Talaı gemeimam, über ihre 
Namen and grundverschieden, von ganz verschiedenen Auschüuungen migr- 
Fangen. Wenn din Imoshar lie Engel derek den Inlam kennen gelernt hit: 
in, a» würden عاة‎ dieselben nelbwenilig Malsika gramm; über obgleich sin 
jetet Moslewin .لستم‎ wenmnen sie dieselben noch heule mit dem grinchlichnn 
Nırmen year, يناع وهل تاعالسللة‎ fl anrelüsen, 

erhält ana auch das Kreuz, dis au viellnch bei dem Iniahar ala‏ مخ 
Verzierung wrarbeiut,, besonders in grosser schiner Ausführung raich gexiert‏ 
ممم au Ihrem rigenikänilichsten Walfenstüek, dem grunsum oblungen Schild‏ 
dem achonrewulsen Vell der grausam Autllope, arlne richtige Krklärng am‏ 
unbedeutsemer und zufslliger Zierraih gef‏ عمفونانا ala‏ أطعتة braucht‏ 
zu werden, =‏ 

allerbedentinmaie jedenfalls, was in den Sitten der Inonhar den‏ مدنا 
Charakter ihrer führten Mollgion um nich trägt; kat die Mousgamis‏ 
„Aurh'‏ | فععلماء[) Der Amnsbar winlich heiraihet, beleich ihm dach sein‏ 
diese allendinge drw Klima der Megionen, in deren‏ لسن Vielwelberei erlaubt‏ 
Bexita or alch allmälie keweirt hat, In gewisser Winsicht mehr entapricht‏ 
abächwalich findei Skla-‏ ى wine Mrau. Dass er‏ عه مضل , la Finweiberei‏ 
vimnen zu Rolschliferimnen zu nehmen, kann man wohl ebenso richt wm‏ 


Schreiben des Orn. Dr. Oppert‏ م 


Standpunkte eines weinen reinen Geblütes nich stolshmwnesten Firiegens فاق‎ 
von em سوام‎ die Erinaerung einer alten heiligen Vorschrift bewäahrenden 
قلف قورع سجنلا‎ erklären; aber سروك‎ heiraibel er nicht ischrere frein Frans ? 

Als Veberbleibsel christlicher Sitte, weun auch von ungleich geringerer 
edentung, aher doch überaus charakteristisch, michto ich den bestimmt be- 
wührlen Gebrauch des Ammhar anschu, niemnis mit den Fingern au eisen. 
Der wilte kringerische Amninskhar, der Tage, ja Manate lang dureh die Wüste 
zelrwehft, zählt mebem else kriegerischen Apparat und swiner Kujferinse, 
wartet er sein Hinmeel am trünken und zugleich selbst zu essen ni) ea trin- 
ken pilegt, auch seinen Löffel, mein niedlich und auuher nun Holz دمع‎ 
sehniiet. Niemals wird ein ireigeborener Awwshar. wich mit tinem Araber 
oo eine mu dienelbe Schüssel setzen, wenn aich der Letztere nicht begneimt, 
unsiatt seiner Finger gleich ihm aleh eine» Löllels zu معز تعدا‎ ; ‚lieber #r- 
trägt er seinen Hunger معسك‎ Tag länger, 

Dies für jetrt. Tech helfe, schon diese wenigen Züge genen, un dam 
ururihellafrdien Forscher keinen Zweifel un meiner Brhanptersg zu Inasen, dass. 
„ie sogeummmien Tunruk oder wenigstens ein Theil derselben ehristliche 
Koruegstim wimt‘“. 


ف 


Schreiben des Urn, Dr, Julius Oppert an den Präsidenlen 
der Hamburger Orientalisien-Versammlung 
und an Prof. Brockhaus. 
Paris, den 28. Beptenber 1855. 

Zu. meinem grisnlen Hedanern hin ich verhimlert der diesjährigen Ver- 
sammlung der Örirwtallalen in welner Valeratadt Hamburg beisuwöhnen und 
der von verschledeneg Selten an mich ergangenon Aufforderung Folge zu leisten, 
lie jetzt zu eihem Ganzen sich genialteuden Ergohnisse meiner Fr | 
hen dentschen Kelehrten zur Prüfemg verzalegen. Von der FrhwsBalschen Re- 
Finrumg nach Lumden gesandt, habe ieh dert dir assyrischen grummntlarben, 
Im gasenn Allerikum einig dantehenden Deukmöler untersuchen können, amd 
su meihen Forschungen eine, ehiluloginch« hrundiagn gegeben. lie nur durch 
die wunderbare Krhallung von Kruchsileken riner ausyrischen Biblinthrk 
‚mnglich wur, (hin magermühnlichen Schwierigkeiten, weiche sich der Lenung 
der alt-ehalifälsehee Deukmäler bel deu oralen Angriif entgegenstallien, muss- 
سن‎ ache deu Kelchrim Ninere's die Erlernüng ihrer Landessehrift er- 
eh be مع‎ erkfärfich, wie höniz Fardanapat 11. (650 ve Chr,), 
Sohn Esarhaddon's, Sohn Sennueberib's, Inka Sargan's, din Gramdang einer 
thönermen bibliaibek beschlam, die, wie فى‎ din Unterschriften beseugun, die 
Keuntniwn dir Mellzinn erleichtern .عزااسة‎ Unter den Tausenden un Iheila 
schr mnbeesienden Praguwonten befinden ach green Inndert grammarische 
Tafeln, Kinige sind Syllabarien md erklären geraderu. die geuehlossenun 
Sylben اعون‎ din wintachen Zeichen (x بللا‎ kml durch kanal, Ip durch وا اا‎ 
muk durch mu ;uk), md fügen In einer dritten Spalie die assprische hauen, 
mung des Gegenstandes hinzu, den dasselbe als Ideograph verteal (2. 8 das 
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Zeichen at Ander seh erklärt durch abs, Vater. sis durch abu, Bruder, لسر‎ 
Jureh ralu, gross). Andere erklären die, Verbalmanogramme , von deren Da- 
auin aan Frühne keine Ahnung hatte (x. B, dr dareh aadan, zoben, and ver- 
folgen die Zusätze, din dt branoht مناهلا , ملللهما بستلط] هنم‎ (Maul), Fass 
{Saphal), hetaddin (lelaphal) zu werden). Andere gehen die Bedontung مم‎ 
mehreren Zeichen in Ihrem Complex, und in einer Weise, die ich sicht a prior 
demensiriren أفمتاا‎ [#. B: wi.kip-rat.ki, von denen wi Tag (Sonne, , ki Sindk 
und Land, kip-ru Weligogenden hrisst, — Sonnengegemintadt, — int Hipar, Sip- 
pora zu sprechen; كلتما‎ aber vor diese Gruppe das Wart „Fluss“, سف‎ lautet 
das Ganze: Parst, .ل‎ 4, Eupkrat), Diese Tafeln od die bei wollen wirbilesien. 
‚Hoch ündlere and ayaoorınischn Würterblicher; #inee =. B. erklärt Verbal- 
slämme durch andere, sarab, breunen, darch kavu, dieses kava wieder durch 
kalu rüsten. Die interessantesten aind uber die seyikisch-amzriachen نا‎ 
terbücher, سس فلك‎ dan Aufschluss Über diese ganze merkwürdige Erscheinung 
schen. Diese anszrisch - babylunlsch - ansianisch- seyihlsche Schrift lat nämlich 
von elnem Isteriscb-urgllachen Yulkn erfunden, das zuerst in noch zum Theil 
nachwelshuren Hierogiypben schrieb, and wurde dann von einem Volke zum 
undern übertragen, woraus, wir ich schon in verachiedenen Puhlirationen an- 
‚dentete, din Viellantigkeit der asstrischen Schrift entstand, Die Hierugiyphe 
„Fisch' waride in der allussyrischwu Kellschrin. >, in der altbaby- 
loniscben ملك‎ woraus sich In dem nennen Schriftuty] fx bildete, Dieses 
Zeteben wird durch um „Fireh" erklärt, well Fisch in Assyriveben man 
Inwlete; os überkam aber den Niniviten mit des Sylbonlant ba, weil die ta- 
tarische Hegrilfsbereichnung mit im anfüngt (vergl. malj, hal u. a. mw. 

Ich bin jetzt zu dom Eirgabmiase grkommen, dass es une zwei heil- 
schriftarten giobtz dir عستم‎ nur las Altperaischo begreifonde, dio ieh wriache 
Schrift weine, und Jin zwrite, mit der sich mindestens fünf Sprechen schrle- 
be, die eh ala munrische bezeichun. Dis elf mir عامل‎ bekanuteu Styla 
dieser enurlschen Schrift, zu denen ich nach weni andere, die aliarmenische 
und altseribliche, ala üoihwondig bestanden habend zähle, wind onter sich 
nicht mehr verschieden al» die Abarten der. doch nar eine Schrift bildenden 
phönizischen Alphubele, Die neuscyihische Grweite Kiellschriftgattung) It mer 
eimm Abntt ler nenaesprischen wien aenbabpinnischen, und dieser ungleich 
ähnlinher als diese leizteru Sehriftorten den Charakteren, سنس‎ denen sie sich 
bildeten: Sa habe لعز‎ won don 107 Zeichen des sryikischen Denkmals won 
Kisuton 83“ mit den babylanischen Zeichen identifieirt; Morris hatte schon 
‚die Achnlichkeit won 44 Zeichen gefunden; 44 andere kann ich als gemi 
nachweisen: bei & aunlern habe Ich Vermullungen ; HB achr auliene alnd mir 
noch unhekanul, Suhbabe Ich «اعلتساعناء‎ die zwelle خلس عسطامة‎ Nälfe. der: 
ومرامفاء زفعه‎ Schrift entzlfert and vieles aufgehelll; und wran man über diese 
Sehrift: weite: Meinung -ahkugoben das Nedürfnlas fühlt, so الامو‎ man duch 
auch ml der assyrischen Schrift sich soweit beschäftigt haben, um sch wich 

Ik «inee Arbeit, die ich vor dee Acaldmio den inneriptlans er briles- 
leitren las, glumbe ich nachgewiesen zu haben. dass dus Volk der sageanna- 
tom متسس‎ Mattung die feilschrift erfunden hat. Dies orhallı nmwider- 

Bid. %, 19 
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lerlich mu» der Verginichung der Loaat- لله‎ Begtilfewertbe derselben Zeinhen 
im Babylonisehnn; Jene Sprache erklärt schon zwanzig Fälle der Art; wenn 
der lat au Ideegraphisch „Go, tor “باس‎ mi „Yater“, an „Erader" be» 
deutet, من‎ lat der Grund ‚Im Seythischen un smchen, wo dp „ebokt“, Mu 
Sohn", ta „Vater“, win “م لسوتلا‎ heisst. Den Namen „aeyihlich' habe 
ich durch. eine Erklärang der herwlotelschen Angaben aus der zweiten Kml- 
schriflsprache zu renblfertigen vermacht. | 

Erst jetel wich meinen Perschungen im britischro Museum habe Ich auch 
fast alle aasyrlachen Künigenumen durob ninivitische Angaben selbst erklären 
können: ich Tube nichk mlihig, wie ف‎ Rawlinson غسلا‎ die Könige alle 
Yatıro umeuinufn, Sa Ist Sardanapıl Asssur-Iüdunniı-pulle, Assur schenkie, 
سول‎ Sole [iddanua Mal Iktattal von ana, eine dem Assyrischen eigmib, 
Form mit verdnppellem 5], Sennacherib $in-ubl-Irib , Sin (der Möndgote) hat 
die Nrüder gemebrt. Esarhadiion Assonr-ah-idäin, Assnr hat einem Mrmder 
erachrikt se, meinem Sohne, | ee 

Wenn Ich مزق‎ Amweennbelt in Hamburg bötte milioh machen können, 
u würde ieh das jetzt aun mehr ale dreihudert bekannten Werthen b#- 
ehraie Sylinbariam vorgelegt haben: ich glaube 88 sehmidig سر‎ weht, alle 
Nerultate meiner Forschungen vorzulegen obmw das Palin dureh lange Br 
“elle zu ermäden oder durch. Hrpotkem anglänblg zu machen, Irh: werde 
daher die Ehre haben, das -Syllabarinm umcb Leipzig za schicken ond um 
srine Hekanntmarhung durch die Deutsche Murgenländische Gesellschaft zu bitten. 
Ich Irge «lu معساعمرة‎ der Farm bei. und muss bemerken, dans ich alle much 
bypötlietlschen Wertbe ausschllewe ; denn nur das Sichere kat Werth, 


FE 4-2-١ جد‎ 


Paris, نمل‎ 4. Decamher 1855. 

berseode Ihnen hiermit das wollstlinlige -Syllabarium, Selkiges‏ وات 
des Inneriplions zu‏ متسغ لفل kahe ich für eine: Mitihoilemg, die Je de der‏ 
machen geämke, ih geriuger Zahl lühugruphiren lassen, und. es wäre wir‏ 
Verölfentlichte, Ich habe Jedem grecben, mäs‏ هه lich, wenn die Zultscheifl‏ 
wicht hinsugufigt, dass Ich 520 Werther won‏ وعمسا habe‏ نامز ihm geköch;‏ 
kawlinson and Mischs nicht anfgrwnnmmm, wril Ich. ale verworfen mussle,‏ 

Gogen-‏ موسلا amch keine hleograpkischen Weribe; da‏ القتطلس Tubelto‏ مانا 
stand winerwelts mil dem hiersglpphinchen Ersprung der Zeichen, audorerseitz‏ 
it wröllseher Sprnehlorschung ansammrnhängt, habe Ich deu ganzen bngen-‏ 
Tüfel aufhehnlien, Diea wir die gesetisehe Eul-‏ موزهم sind Mr nie‏ 
ولك wickelang der versehiedenen Schrittsrten enthalten, md arigen, ware‏ 
‚oder jeser Charakter mit arinem Begrilfswertke zugleich seinen Syibenmerkh‏ 
verbindet Wenn 2. B. die Sylbe nk zu gleicher Zeit din beerilfliche Ani,‏ 
506 قدي chen für „mechen* ist, um daher Im Auayriachen durch dan Verbum‏ 
wird die Tafel neigen, dus Ale urelischrn‏ مد wird,‏ ملاس وسوس mis‏ 
Yılker, weich die, der Keilschrift ru Gromds liegmide ‚Ntldersebrift erlouden,‏ 
waren.‏ اعلا 2 | dieser Vereinigung I‏ هم allerdings dureh Ihre Sprache‏ 

jch وما‎ der Dane wegen mar die meubabylouische Schriftarı gewählt, 
Anch. hie and de die nnnassyrische Fur hinzugefügl We mir June sche: 
kannt war, ale طول‎ diese angenommen, da sintrenits der Unterschied ehr 
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Zur Erläuterung der Schrifitafel, 


Der Sylbenworih heilen alch über dem Zeichen, Der Iunelben beige 
Pigte Bnchstahe drdekt Ten Namen des Gelchrien ana, der deussiben au- 
erat man und vollkommen sieber fesigemellt har, nach dem Anlant der Sa 
wen Bilta, Hiacka, de kongpärier, Löwenelorm, Opperi, Kawlinen, de Saulay. 

Es besteht nur ein Kolehru, we de sorwandien Lanenmmtın aualaufen- 
dor Bylben mmeendrücken: 4) و لس ايل‎ 2) 4, Emmld. Sp dh, 
Dada 

Bas Verzeinhniss enikäll nur Sylbenwerihe, die mit der gunilennilaten 
Sicherbeit Festsnntellen sind, ماد هلك‎ entwwdor geradeau dureh lie ssyri- 
schen ‚Sylienvergeichultas, aler durch heatändige. Subatitatlamen fu den In- 
‚schriften Kegohen; man erhält dem Werth eines Zeichen für Il, BET 
Für div beiden Zeichen م1‎ af نباي‎ Al erseint لها بلطا‎ Mu. ul. 

dor aber dor Werk erwächri معدل عمد‎ philnlngischen انعط ها انق لان ا‎ 
wu Rd dam mer u eh ستساءشة نلق‎ bumtärigt, Ahern امنا عفسات أ‎ 
Peinziplall als riebtig anurkannt, dans ع‎ keie wleichlantenden Sylbemzeichen 
لمأ‎ die nngenamnten Hiwophuno exlliren nicht, Dis Känigerichin بلا مه‎ 
تكسما‎ im assyrischen der, aber hicht ala Sylben®, sondern als Idnwmausdrmnk 
1 dieser Spruthnf we wird aber mie dio Syibe dar In تروص سمس‎ , „‚rerbreu- 
send aueh. Haben #ir سطعلمة هله لمسمك‎ für أسنا عد‎ 64 Kamm 
ein طده ممعلقة‎ unbekanntes wicht denselben Wirth haben, wenigen nicht 
phenatiuch, Die Kilminnllum der snlun vertreienen Weribe fährt dann sicher 
zum Zinfe, Haben win eine Verbalfrim ip ar air, amd Anl a, gi Akon 
vertrehum, an kann dus Wort kein Niphal, sundern kann nur انال سلة‎ (init 
doppelten min) sehe, & كنذا‎ dam muihwendig dan, win ده‎ auch sont erhellt, 
un las Wurt ia Bund", 

Alle von seinm Vorgäugeew vorgeschlagenen Werihn kai der Verfinger 

rüft, und anweder dankbar angenommen ln schwelgend serwurfkn. Iie 
falschen Warte, der Engländer kommen zum Theil vuh einer Schreibelgeu- 
,ما ماعلا‎ die dienaihan nicht erkaunien.. Ole Zeiuhun haben hähfg verschie. 
debe Dogrilfinertbe _ und um Vermechseinng wurzubengen, wotzen amentlich 
die spktarn Inszhrifien histes dan Hegeifsreichen das muslantende Sslheneei- 
‚hen. Einige Nulspiele werden dieses تعد اانه‎ Ike مطارة‎ mt drmekl ساغلله‎ 
„re “اريس لت امن‎ es Ho ober lan Loser um Inlteu, 'autet man 7 
[duch عوسمماسا‎ Immer) أن‎ oder rn hinzu, مل‎ anchdem man Kanısd wder 
عليه‎ au هما‎ hd, ممعملا‎ folgt aber nicht, سما‎ ur (Zeile 131 auch an 
and ah بامتتفلفنا‎ Die Iylbe A hlengraphiech drückt ميك‎ Verbum 85 ann 
und hat dan min مان‎ am binler alch, ohne jemals, win Ninska ungınhl, 
den Sylbenwerch und zu kaeo. Die Selbe mat (Zeile 13) dreh allein „‚kom- 
ment ame, wahl شل‎ Seyikischen mir diesen. Beprilf auslreht; Jennehilm nun 
lea Srlbe dir rin sseyrisehen اع عرد ذا‎ 553 weni mler لماعب 5م‎ 
سحا‎ der Sonne).  ةسسلعمال عالفقط وان‎ wulwrder لو‎ „der عونل‎ Dexhalh hat 
اسم‎ nieht die Bedeutung ملل , قم‎ ihm; Hineka ,نافع‎ noch die von up oder 
sm. Wie der Verfusser تنطامد‎ Irrihiin dich aluuhte, 10 





ER أ‎ CE 2 je 
, rk re an een 

2 وه و دار | 
Me 2 Zr‏ اللي .1 5 > 31 1 7 ” en ee‏ م 
Ken ar 2‏ ص ود ف هد للب TE‏ دم  ur u‏ ود اس لالصميس! 7 عد] سينا لمانا RB SE‏ 

| + 0 ام عه وه | 31 01 > د اك سم‎ | ar الأكلتن.‎ 
1 Am= ل‎ Se vr ra Br Ef al Er De بج‎ ee He v.Y wre B 3 
ee سم مم عه جو ال م‎ ER كر‎ 
3 شي‎ ١ FE > hs s 7 20 2 DEM الع ادا - د 4ه‎ > 7 1# 
hr“ 7 m as ER 2 و‎ Fr BE ten 5 Fe Fe Pa; ك5 تيار‎ Far ze a 58 ص اق 7 اتا قفد‎ 

N حل‎ 2 FE HR وابلب‎ ee Eisen 2 


a Fe‏ | كاعم هه 
x‏ عد هر 25 لون 2 0015 ان كه عمس بن at F B*‏ 


3 Ei 
ae د ور ب يب مص عم شه‎ MR N 
: 2 1 F_ * 2 قر لقو - ا كي‎ 8 / dr Pa _- . 
En 200 ch EEE DE عد كب‎ 


A 4 م‎ der Fa : | Fr 3 ع | | 5 6 ل‎ m 3 " ْ ٍ we 524 aa 
| dr, م خم‎ er 22 عر ”ته‎ Pr م‎ 


م 
ze‏ رجه ا ١ 7 au) ER Pe had 274 BEP ne‏ 
70 2 ال ال ل لير لزني 
دع Pr er Pre‏ و“ 1 إدبة 5-57 د 1 | Dee‏ اح Run‏ 2 
فعا 44 „E+‏ | لحيل كد Kl Ha‏ “عر ايم 
vu PR Fa /: ٍ u i Luke ' [>‏ - 
عبمء  we‏ ام ae‏ اليش اروس بد ؤي ah‏ بسار سمه ْ سم 
| لالت en | Bi‏ موي الاقم had‏ ميق لايق عه داهم 
Pr‏ 2073 لقي 1 لمر لل ريز ال 2/7 = 2 بخهع (إلمرد اا 
ee 0;‏ = ع مدي u‏ 
يبد ae‏ الم 8 ا 
T‏ َه 6-6 E27 Ki ae SE 37 2 3 BE. | SEN er‏ 
wech PR‏ ادم “دده م ud Ak mar‏ % | دك 2 Fr‏ 
Pe . 1 I = Ya‏ سمي a PR),‏ مم 4 7 un‏ 
EN wel, FE ei TE {= er PAR ia zul‏ 38 بيدا جيك EV er Ei A‏ 
af 07 Ja 27 >. | 4 | BR HH “x > 5‏ 77 تب يبر de‏ يل FH‏ 
we‏ لوي جو اين ا" Per Fi 3 7 Pe‏ : اا د 4 242 a. a‏ ىف 7 ze ei‏ 
Au‏ 2ه كزع = = m‏ ’ | لبن بيده ا 28 RE u‏ 0206م 
vu Pr Hau 37 PR La‏ “كه ماله 77 ar pt Spy .‘ Zr rare PR ı‏ 5 
al et ==43‏ 7 | 
ar or 3 0‏ وه ar 0 fh‏ 
RE '‏ رو ع 
a Lı 2 7 AR‏ ع BED Wu me‏ 
م al. | I‏ 
fd Fr 5A Zu N 4 ae 4‏ يه A au a 1 Er RE‏ 
ne‏ ار لف ييه a‏ رك اعم يرم زد a‏ 
Seh Rs 8 7 ar < 3 ”‏ 2 
Hanse ehr en dan, 7 :‏ بعد um gr‏ 
ar wi ir a em: em‏ ار Sr fi Eat Ar Eu Kr: Be‏ 
“معي er | ١١‏ ريده yf une‏ يو er‏ ير لمم يتيج ١ 5 Fon Gb 7 Fe EHE U‏ 
Tin > > My E Bei 1‏ لكيه u 0 a‏ 
وكات صمي m cz au el en‏ جع ae hin, 7 > Rn a As‏ جل m‏ ا 
اه فنا dere‏ ممه aim er a Pe u Be an Pe el‏ “اموه Kan A Kan" gan dan‏ وي DE el‏ بم 
Bern Bar =,‏ لوت 5 5ت 55 SE ER FEN‏ 07 
"لولس انام عدب الوم SD TEE‏ ا er ira! Las‏ ل Lin ger‏ م 2 بم “نقد "نت يمد 
u Tr We 4> » :‏ > = 2 5 ين 2 
Ps an‏ م ir a Be Mr Pe‏ ا 2 اعقك EHEN‏ 
ا بد ME ER‏ عر we” wa a‏ دده ا يبر TE u hr Al Anl ya hr rl” las par‏ 


نح BT Se en‏ | 0 4ه يمك رحع عه مع Vo‏ كعفرنم. 5 0م 
يشي Br HE‏ ع مو Wr‏ 2 د ملم TE nl‏ ليك كير 1 Pe; AR Er nl a‏ 
da nie‏ عومد EEE re‏ عه يمع وم „Tan MT aeg‏ 
re BE, 2 war! Br zus‏ تافنق Fer meh, VE‏ 7 5 4 عدف 0 ws A. ER Ha a PA else Pu gu nz 2 4 rt en Br 7 „Ars‏ 
mr MAT Fi HER Yo Bet un‏ عطي الس بعكم a‏ عم كلخ ]= 

A, SE Pe A I مف‎ Ei بسب‎ I عا مقر اموس‎ zu شم و سد “يمه ا‎ re 000 نت كان‎ wel 
Te سيم‎ Er Er A a لوم لعن عسي‎ - Zu; 
ET ET دمر : عقوف "رم ريك‎ ee ALT اماد سني 1 نيه ير لويم‎ a ul u 
Ben el II m Mn ER Er ع‎ nit 

LH, LL Hull Bu IE Ba gl "ميك‎ 77 Nu hu? a we ul ee el ein 
5 ee جمد‎ dei af era ل‎ a 27072 4د‎ 
un ا‎ al ب‎ ae gas انه‎ a كد‎ u Se EEE nn خا ل‎ a a مح‎ 
3 og هت‎ 1 3 3 

er 77} ar‏ مم اتيك عن | 77 7 Air din A Fa IL u LE‏ 7 كت 


0 2 « 4 للكت et LE‏ 
ممم an‏ اا 7 هد َ كن [u‏ ايب ا 3 م Bo denne Ares‏ ار 


7 7 mn 
wi “دم‎ Me “يمك‎ Kur! wu a" 


® 
جز 


ch‏ 8 للم كد "ممم يي عن 















































تع are‏ لعماح بيه ده = 
ش ع ره 2- 





| “بين A‏ الغدد has? Pr a‏ اسم نيه .“انكمم 


PR, 

































an Prof. Brochhaun | 201 


nnbedentead, dann aber anch Hin ssayrinchn Schrift wegen des ungemrinen 
Reichtbums der عاسوسعصون]‎ anche Sylbenteinhen aufbewahrt bat, die in der 
ehaliiiischen Schrift alch nicht mehr بمفلملا‎ Die arehalschen Schrifien, für 
dinsesmn) auspenchlassen, fluden ihren Platz ja der iIdeographischen Tafel, 
da sie nich dem Urbilde mehr nähern, | 

Mehrere عفد‎ Tafeln Wind vorbermilet; am jedanh chem heute min 
ee vun der Sprache au geben, bube jch die anıyrische Leberretsnng der 
Van-Inschrili gewählt, die Ich hier in hebräischen Schrift umschreibe, und diesen 
Ergeliniss is die Fracht zweier Jabre Arbeit, denn diese Tsarchriflen slnd am 
schwerwten zu erklären, da din persische Urbersotrung gewaltig بامتسع‎ Mun 
kann bier keine Interessante Nenigkeit Anden, anmdern min aan مهار أفسعك‎ 
losen, was der perilsehe) König Jaueben geschrieben. 


Pad nn no me a ne ae © 
ik seo emo ود‎ ur TO مع كع‎ ind arm د‎ ja 
aD يارد 805 5د حكدد وح وذ‎ „Bine حر جه"‎ na "1133 
uns جك‎ Bienen حدم‎ Ser مد‎ er 1: na: 3 


Rem IE ja ee mar see عد‎ WITT ابه عد ويه‎ 5 
حودم‎ , 855 War ga م‎ Da: 53 Bar dar Amen ann 
an: un: es ge ponss Dre 2 oa , دقام‎ Du ir ge 
uraans ya Inana اوم نو‎ wir Inn meh و‎ 

{Alle Dagech sind Dogssch forin ) | 

Das lat in burbarischem, aber سوط الات‎ I,ateln: 

Dosis magnına Örumaxes qul carlem ersavlt, له‎ terrani eraanii, ot bumines 
erearit, ga impornnm, hominikus Aradiät. qui Morıem regen feeil, regen 
نسحم‎ mahurem wi sarvi elun, neben Mngwarum wem impersiorem, Ego 
Acraes, يعم‎ Mgmt, كم‎ tegum, كعم‎ Irrarsm gar orkia (oguarıem omniım, 
rer ملستي‎ wmplse Teliehs, ülius ينهد لاعفنا‎ Achuranailer, Kersvs rer 
dicht: Darin ex qui paler عه‎ In uubrf Oromazid::: Iiinginen زمغ شتاوس‎ 
foeıt: etiam hune maniem Jjuasum ferii ad fariendam افيا‎ teärtlichl + اه‎ 
‚verbum in هم‎ nom “لثمو أ مسا‎ posten جره‎ Jun feel ad مسلدهسء ط تسدنا‎ ah 
lam. Me ععموهن‎ preiegat eum خلال‎ ammnlbus, 80 remain. Senn, أم‎ Mane 
egu leri, 
| Man sicht, die Sprneho int weder bebräisch. noch aramülsch, oech ars- 
bisch, anndern موك‎ nos seminsche Sprache mil our anbekanmtien Wurzeln, 
Hakin gehört dammk, wenigntene in dieser dürch viele سللملة‎ ninivilarber 
Junehriften grsicherlen يعومستسامنا‎ Mile. علض ندا ناكا‎ much dunkel, dam Fit 
mabhar, dus auch nephar ein Mann, und bier nehm jeh dem Hahlbliek An- 
derer ih Ansprmel ع‎ dem weder عفنا نام‎ uch baher gehen mir eine مااطتععالسصع‎ 
Erklärmng. Kbonso ist oio küofig wich Ändendes Pan upobbir nicht durch die 
bekannden armilischen Wurzeln zu erklürm, Das Wurt Timm für dipl, 
Tafel, bein „Elsgrabmg", Srulptur, und ist durch die grammatlschrn Ts- 
fele sleber ; zum Usberiluse drückt ميعن ها يع‎ Stelle das ulipersische ساجال؟‎ 
kuftanaiy (um, iS) aus. Natürlich man die gumee Inschrift, win alle 
ahnlichen, Wort fir Wort erklärt worden, und wem manches dem Hemiki- 
sieu fremduriig vorkammi. مه‎ möge Her mil. dieerr neuen Sprache nieht 

in* 
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Vertrants nicht vergensen, ılass hinter dem Inschriften der Perserkönige 
1500 assprischn Schridenkntale stehen, Von dienen kind 100 grammatischen 
Inkalien, end auanerdem ind Documente, dir ein Halbiausenl Wors eni- 
kalien, wichla ungewühnliches, 

Seit dem 7, November ‚habe طعا‎ mehrere سمه‎ Werthe gefunden, die 
ieb hier beifüge, amd die mich die Pratzosetts anlbst einzulragen hindern : 


rit =. Kir 1! 5 pur به اش‎ Kinigo متعمس‎ andere, vun 
deara die wahrscheinliehaton rur TAT . am „is, ln) zur Stan 
noch nicht atrikt nachzuweisen, 


٠. 1 | 
Mitihellungen Aber die vom صلا‎ Vieekanzler Dr, Blau in 
"Konstantinopel dem Orienialisien-Verein zu Hamburg 
präsentirten muhanmedanischen Münzen, 

Yon 
Dr, Stickel !). 

Eine aweisprochige Mildminte ans den frühesten Zeiten des‏ .كل .و روم 
der Art, wie im Journ, Asiatligue 1839. To, VIl. PL. I. No, 13. 14.‏ ممم Islam,‏ 
darch Hrn, de Sauter und in der jüngst erschienenen, bichat daukemmweriben‏ 
Vertlifeutlichung won Froebuli Nor. Supplem. ad Mseens, Numer. Mehrmurd,‏ 
ed. BD, Darm 8:8, No, 18. d.. von Castielinsoi Tar. AV Na 5 321.‏ 
beschrieben nnd abgebildet it. — 1, Hrmathild eines brzuntiniachen. hainers‏ 
in werstreuten Bachataben‏ محقلا Helchsapfel in der Neekten + links‏ عمل ناس 
KAAON, rechte ae im Arme CKmess). — I. M, Tanks) nnd rechts‏ 
darum EMI CO, mnien aD ger (ze Gars), welches bei Ceitikfieni‏ 
عط Andere Exemplare dieser Minge‏ — مامز gnoommen‏ حبرب Tilseblich Für‏ 

sitzt Hr. Geb, Legatiomeratb D, Soret und das Grossb. Inmalsche Gabinrt. 
No, 2 Omajjmlischer Dirbem, unter Walid 1. geprägt: ein berrlichen 
Prachisiück erston Munges; abgeseben vun einer Verletzung nm Tande, dio 
jedach nicht bin zer Schrift reicht, bemmailerungswütllig schön erhalten, — 
HIMERR: نمز‎ Names Gotter werd dieser Dirhem seprilrt Ren 
تر‎ Ki in Hamlermum dm Jahre زعت جار76) وا اضاعة‎ Ausser. dem 
Babe Alter giebt dieser Münze Ihr Prägesrt einen sehr haben Werth; dem 
قاس‎ jeist ind wur ewei Minzen der Omnjjaden ana jenem Hamlmemus in 
Chnzistan beim, deren eine vam Jahre 80 3. Midachr, ia Petersburg 
(Fracho, Becens, 5. 5. No, 10,}, deren andere zu. Stockholm: kewahri wird. 
Letztere, aur ein Fragwent, von dessen Jahrrühl omr die Klemsutr 5 erhal. 


1) Die Ar. 3. B wnd 23 amd erst unch der Orkentulinten- Versammlung 


dem Verf, dieser Beschreikung sneegangen and in Hamburz wicht mil دعو‎ 
griegt worden, 


“ 
len sind, kann nach der Abbildung in Tornbarg's Naomi Cullei. Trb. L CLL 
15 mit dem vorliegenden vollständigen Exemplare nicht für identisch gehalten 
werden: die Grosse, die Schriftform, dir Handverziermng, hier مك‎ dreifünher, 
dert ein doppelier geperlier Kreis, sind verschleden; für das Storkhaliınr 
Ercwplar wird demnach eine der Jahreszahlen, wa تسم‎ als Einer einem 
Zuhner beigefügt wird, wie 79, 59, 89 als Datım unzonekmeu airyh, 

385-37 Ein Diunr هذفن‎ dem ehehutfolgenden Jahre Hi: win dia Altern 
Goldimfinzen uhne Örfabezeichnung. — Il, Umachrift: im Namen Gottes wurde 
geprägt احذس و تسعين‎ m + AN TÄS dieser Dinar im Juhre cin und 
neenzig (704/10). Bemerkenswerih ia ein ganz feiner اع"‎ unter dem ب‎ 
van صرب‎ alu Beispiel des. frühen Gebrauches des diukeltisehen Puncten, 
Ausser don in meinem Nondb, مع‎ morgen. Münzkunde I. 5, 7 hierfür unge- 
führten Bulspielen habe ich aphter noch dienen Grbranch beobachtet اسه‎ 
dem نز نبا‎ er اده‎ einem Dirhem vum Aahre 84 im Königl; Cahinmt 
zu Berliu, auf سعدات‎ Dinar wom: Jahre 44 und vom J. 100, hetztere Pi 
عط لامعل‎ Unbinet, heile Male هاما‎ ws in io, wuehmals eheman كمه‎ 
einem Dinar won Andalus #104, ww zudum dns « in الرحيم‎ zwei Punste 
unter sich hat (Deseript, der monsaies Erpagmal, par. Gaillard, PL AW. 
No, A), nnter ني‎ im Worte بل رمينيظ‎ auf einem Dirkem Arminija's vom 
J. 105 (Soret, Secöude leltre & Mr. Bawellaf. 8,7, No. +), und auf der 
orwähnten Berliner Münze cin Panet unter نف‎ aum Unterschied vom u. 
Hieren hemmen voch ans der Umajjalen- Zeit die beiden von Tornberg 
(Num| Cuße, No. 12. 38.) angemerkten Neinplele vom Jahre 89 mit لما مهام‎ 
امن بحمسشقف ا ب‎ eben solchem سا‎ Namen der الماك‎ „nal. — Ihren 
Ur. Alau's Dinar int cin Inoditam. 

No. 4, Minar der wmwjjmdischen Chalifen Hischem, geprägt im Jahre 
hundert لس‎ mem (uhne في‎ vor Kim), —=727/8 عط)‎ Nur das Beitish Mu- 
نسمة‎ nd dan Aniot. Meseum der Kulserl, Akademie zu Priersburg besitzen 
مونل‎ Münzstück noch, 8 

No, 5. Ein merkwärdiger Fils desselben Chalifen mit der gewöhnlichen 
Gliaubensformel auf dem Adr., ohng Randschrif. Her, ebenfalls عنظه‎ Hand- 


schrift, im Fehle Kaya, يسم الله || سرب مذ || القلس بالرى ضنة | عشرين‎ 
Im Namen Gottes wurde dieser File in al-Hei im Jahre سوط‎ ml معد‎ 
zig geprägt جايكة؟)‎ Chr.), Wivder مله‎ boedibem,, Ole früheste von dieser 
Stadt una bekannte Münze Jalirt vom Bien Jahre der Hidachra Frachn 

(ning. Lentor. 35. علق‎ No, If, 

No. 6 u 7, gehüren zu den ans dem zweiten Jahrhundert der Kidichre 
stanmoaden Kapfermücren , deren wine im Austocker Cahineı befindliche von 
Tyebaen In ariner Isirsderl, in rem كتسماسهنة‎ Mahammoidlanor, Adiitam. 1 
Taf. علا‎ No.. 20, انعمس‎ ubgebildet, 8, 22 f. falsch erklärt warden Ist, nnd 
um deren Deulung sich Frähn ها‎ den Klein. Schriften I. &, 116 bemüht hat, 
Aber auch diesem Meister blieb ملك‎ auf der Bien Taf, zu der angelührlen Schrift 
No. 3.g6trmeer. wiedergegebune Münze ouch „in hohem Grade problematisch", 
Die hier als No, 4 worllegenda, mit der von Jen genansten beiden Galohrim 
bebandulten. böchat wahrscheinlinh identische Tüsst von der felnen Umschrift 
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dos Advers far keine Spur orkemnen; die Hundsehrifi der. Häckanite hestärigt 
im u weit die vorbeuserte Lemmag Frühn’e, dass die anch erkennbaren Ele- 
mente zu dem الأمير‎ [ra] al جسم اللد‎ ganz passen; mar von dem as ver- 
mung int michtse wahrruschmen, Die معاصط‎ arehendon Warte enihulten -aher 
sicherlich nieht den Namen we, welchen Frähn vermuiheie, wie Jeder- 
mann der Angensrbein Überzeugen wird, Ich habr geglambl, ale nach einem 
gut erhullenen Exemplare, dies Mir. Dannenberg in Berlia besitet, at Aula 
يريف‎ Walid سعط‎ Jazid lesen zu dürfen, an dam die Minze union Walid Il, 
aus dem Ilause Omalja enhörte; bemarke jedoch, dass der Duelus im. letz- 
ieh Worte, der für و‎ engraprushen wird, einem k (Lam) oder L CET) wind 
ähnlicher نوا‎ Das auf dem wortiogemlon Exemplare fehlende 4 von Wald 
iet auf dem des Mrs, Daunsobere ganz deullich vorhanden, und auch die 
übrige Legende, nurwelfulhall, Don Prineort, der hirrmash folgt, won desunn 
Naben bior nor say übrig dat, har Hr. won Frühn sebon riehtig sunjicirt: 
قم 1 بالوصل‎ Manaail, 

Unalrich schwierisur arbning die Bextimmüng dee unter Na, 7. geboten, 
io wol mir bekannt, noch anndirten bupfermunze. 1. Tonen die Glaubenaformal: 
u الله||‎ | HAI, Von der Mamlchrifi erkanne ich aur im Segment 
zur Linken: Seal: Im untern meins ich فعوتهم‎ Ir] 8. 1! مقو يطلا‎ 
Muniwija _سمكمل هر‎ Ki wäre, weil blermli .لوناة معنت معسسمسحياناه يله‎ 
تسر‎ Mir Welleres gowonmen wird, daran gelegen, برنالعسصسمطةة؟ قال نملك‎ 
Herren Farhgenossen ihre Ausieht über die Zulässigkeit vor Allum dieser 
Losung aussprüchen Hin Segment zur Nechten sehrint In dem بالموء‎ 000 
‘der Anfang des Prügwurts بالموجيل‎ in لأبمريو/ل-لم‎ , gegeben au ع بورع‎ Die 
Umseheift den Never beginnt: يه الآمير‎ zal مما‎ — den rad) مسا‎ 
scheiot nicht zulässig; ir Folgende Namm تطتفانا‎ mir dankel; جنا‎ Sepmnnte 
zur Hochten anheint gel! au aichen, Möchte win Secharfsinhligerer عملم‎ 

Erfahruerer die Dunkelbellen dieses Srürkes alliehlich aufbellen, uder ein 
besser erhaltenes Exemjilar uns woller fürdern! 

Na, يه‎ Ein woblerlultener ubbmelllschre Liner, unter der Rezierumg 
Mairun «الناضيها]- له‎ geachlagin;, mlı Erwähnung لة‎ - Amina als designir- 
tem Thiranfalgurs, — ) ولدايتنا لا الى‎ machelt: Muhummed dt d. Ge- 
,هو بن عالنسهة‎ his ا .كلف‎ Muh, dat u. ع“قمالا الس ومة6‎ lunere Um- 
sehr: المومنين‎ ee مما امرجَة الامير‎ Auf Befehl den 
Einir al-Amin Muhammst, des Bohnen des Fürsten der Gläubisen. Aonkhere 
Golten ururde «dieser Dinar din Jahre 183 gehchlapen (790 Uhr). — Diese 
Legenden wind dieselben, wie auf dem im Kaiserl. Muneam eu Peleraburg 
bewahren, aber zwei Jahre späterun Hinar, der Hoc, 5:26 # Nu. 202 ala 
rer, virtual, bearichael kt, Den vorliegenden kalte ich, für uncdirı and für 
dus Hllesie Meisplel einer doppelten Naudsckrif. 

Sa 9, Abbusidisiher Dirkem unter der fleglerung Amin’ vun al-Mammn 
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in Snmarkaud geprägt. 1. Umschrift: Grpr, u. w. Kin Aid au Kids 
وميم‎ use ذا اربع‎ der Stadt Samarkmil هنا‎ Jahre 134 (809/10 Chr,); 
nicht 174; FR dagegen nireiten die Mita den Hevers, 11, Oben للد‎ Gone! 
hiermark Muh. kat dl, Geemulte Goltes, Its, al مما اشر يه الأمير‎ 


Arin-‏ سار Age Eigen‏ المسلميى || عبد اللد بن امبر المومئين || الفصل 
der. Emmir nl-Manvan , Thronerbe der Gläubigen, zu prägen befahl,‏ وأا , sem‏ 
des Fürsten der länkigen. at-Eadhl (der Sahn din‏ عمق Abd Allah, der‏ 
Suhl). Zwei anibore, gleichfulls In Sumurkasd guprügle Kremplore und aus‏ 
demselben Jahre sind von Pribn [Hecena. 8 0** No, 244) and Tornbere‏ 
(Numi Enfiei 3: 65. No. 240) ala Notahitissimi bmmehrieben, ' Dan wnrliegende‏ 
كه فعسأ و ماعو لهك Hrn, Dr, Diana mterscheidet sich von letzterem niomal‏ عمل 
Runde der Vordesselte nicht sechs, sondern nur fünf Ningeleken angehracht‏ 
um nl‏ الأعمر alnd, dann dass In der Legende der Rückseite zwisehen‏ 
nicht umch da all vorbanden dat, von dem Peterebunger aber, dndurch,‏ 
Exempläre noch dentlich gnung, obgleich die Stelle‏ علطام سانا dass auf dem‏ 
ein wenig abgeschliffen lat, nur er! , wicht statt diesen: „LAW geboten Hit,‏ 
nich, — Hier--‏ ممع Die Bozwichnung des Mumon als Imam hat unser Stück‏ 
mach existiren drei Varietäten won Münem denselben Prägeortes aus dem-‏ 
selben Jahre. Auch die mm au vielen Seltenhelien iberaus reiche Sammlung‏ 
des Hrn. Geheimen Legatlonrsth D. Sorel in Genf nnd das Jeuaische Cobkar‏ 
bewahren usch Exemplare dieser Minze. Das Ivtziere ist hlentisch mit dem.‏ 
Peiersburger,‏ 

Ns, 10. Ebenfalle ein sehr selimer and merkwünliger Dirbem dur Ab- 
basiden, was welchem mir sur murh wel Exnmpları, dis عمف‎ Im Bteck- 
holmer Moncam,, das hmlere Im Besltze des نمعاا‎ Domaenbarg in Berlin, bw- 
könne aid. مألا‎ Sehr des vorlirgenden hat zwar auf dor Vorderseite gelltten. 
ist aber gerade ooch doutlich genng, um mit Sicherheit gelesen zu werden: 
fm Namen Gotten m; 4 W. ger. '(Kaa), eu بخارا سئة ثلت‎ Kr 
in der Stadt Bochere سنا‎ Jahre 103 (= وأيعنم‎ Chr —— Auf كينها مسلا‎ kat 
عل ف صمل عففسه‎ I. Abklirgang‘ für dem, wichtig Gewicht, walen der Name 

> Hamamıja schr bewerkenswerib, der ink طعوم‎ auf den Münten ron 
Bnleh, Nisahur und Somarkanıd aus Jorselles Zeit Andei und entweder dem 
Landpfeger oder dem Aufscher über die Münsbüfe In jenen Gegenden eignet. 
Val. mein Handbuch د‎ Morgenlind, Mimk, I 5: 100 h — Noch darf nicht 
übersehen werden, wm in den andern leschreibungen dieser Münze (Marsıl, 
.بس‎ KLVII,.) mit Sullschweigen übergangen ist, dam In dem Kanmters 
(9, 33, 61,0.) der Asmlucheift atattı ولوكره المشركوى‎ hier, else 
Mangels an هم لى الشركبى بيسملا‎ Stnmpeischnnider grawirt int. 

No, 11. Winder ein sehr seltenes nad fnteronnunien Minzatück, iu Afrikijja 
tm Jahre 183 عند‎ Haram al-Naschid geprägt. Auf dem Adve ع انس‎ (Ne) 
wwiachun den bniden letzten Zeilen der Glunbensformel, and anch von mir 
der Neschreihung in Frühn's Rec. 5. 24* No, 1. übereinstimmen, Auf 
dem وجلا‎ jenen wir nben and antoo den Nomen ‚all A Muhammmi 
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al-Akbi, 4,1, Mahanmed’s, der ماع‎ Sohn Mukatil'e und man Akka ‚Kebür- 
tig, von 181133 1 Hilschr, die Stalthalterschaft Jer Provinz Afrikijja عم‎ 
wältete, — Besondere Reschtung verdient die Imscheift, welehe nicht, wie 
sonst, die جد‎ chen erwähnte Koranatelle erhält, sondern unch Frahn’s Lesung 


ianten soll: ul بن‎ )1( Se السلمين‎ ge مما امم به الامين ولى‎ 
ie. نا‎ Mn دا لاسيية مد‎ Exemplare ist unverkennbar mit السام‎ 
der Name won a an hin المساممن‎ wrggelratet, . هي‎ hinlänglich in den 


geschichtlichen Verhälinlesen weine Erkiirung Nniket; dıran dihse Provinz sianıd 
iv diesen Zeiten ‚auf dem Puncte, sich won Chulifen unublängie zu marken. 
Wir gewinnen aber. weiter durch dieses Stück eine Berichtigung der Frühu- 
schen Legende, Jedem Bonnkaner wird, — denn an dieser Stelle ist der 
Text vollkommen erhalten, — sngleich deutlich werden, an die Warte 


einzigen, zus vier‏ وبع Be nicht vorkandan sind, Malen: nur‏ أهم 
Kleimenins bestehmules Wert, welches Ich al öer ‚aka lese: Allerdings‏ 
de-‏ بغداة einn vollig me Formel, die über als Beifigung zu dem Namen‏ 
signirien Throverben einen gutrn, snchgenlissen Sin gewährt,‏ 


No. 12, Ein weribraller Dinar unter al-Mumun in سمالا‎ di i, Post 
Jar Ali-Kulre سا‎ Jahre 109 امي‎ Herr مدر‎ Frühe bat ihm in weinen 
‚Rlein, Abhilgs: 11. 8.42 bescheinben,. „Die in Rede stehende Münze führt 
auf dem Hovors den Namen الفضل‎ ei- Passt (Mami mächtiger Minister) 
uud deu demselben vom Chalifen eriheilten Ehronltet زموه تن الرياستين‎ 
ter لافنا‎ Minksterien, wimlich des Kriegs- und Stnatsministerinme : auf dem 
Ararı irclln ich einen Namen au, den ich nicht anders als الطلب‎ zu معطلا‎ 
tragen weiss und dabei.etu مع أ‎ Aufıng ausgelnäsen wermulbe, عد‎ dass «ich 
المذلبي‎ l-Muttalib ergieht, welchee al=-Mattollb ben Abdullah Uheeay 
(ee) seyn wühle, der a. 198 uud, auch einer سما‎ Zwischenzeit, 
wiederum a, 199 Lonverneur vos Arsppien war. 

No, 1, ‚Serra  )ىار زحر من‎ Int der Prägenrt en unter der معد‎ 
Naumer gehntenen Miszsiückes, ımd freuen wir alch anch, wer diesen herr- 
lich ounserrirten Dirham  ةاعانا‎ , der dm Jahre zumnihmmdert wa lunfeiy 
(64/3 Chr.) wider dem Chalifun al-Murteie Billah geschlagen ward, Dieser 
Name steht anf dam Mevers unter dom Glaubanasgimbol: auf dem Advers aber 
ers الغباس بن امير‎ al-Ahbas, Sohm des Fürsten عا‎ Ghäubigen, — 
Von dem Prügejahr 255 vermiam mus aueh in den bekanhioren Cahinerten 
موق‎ Münze diese Missbofem. 

Na. 14. Wielgr ein seltenes Pranktstich! Ein Dinar ماه اليضية ما جرح‎ 
Mah el-Büssral, das isn nicht, wie nach Fresting‘s Lexic. unter سملو‎ zu ver- 
mtb wliee, ae der Intrmalandk vum Hassra, sondern حمر‎ Nehawend (Kielei) 
(vgl. Mersesid nd. W, :ل‎ vun we Münzen noch zu den grossen Sellenheiten 
geküren. Die vorliegende Ist ats dem; knteten Regiernogajahre des auf dem 
Aerers genannien مالفا‎ Lu المعتشف‎ ar- Mutradiid سنة تسع قا‎ 
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les و كمنمن‎ zweihundert und wenn und nehtzig (VOL Chr.) asien 
tech. kalts عله‎ für onedirt. Das Jenaisch« Cabiyet besitzt einen ebemulchen, 
aus derselben Prügeslütte bervorgegangeann Dinar, der sur etliche Jahre 
fräher, a. 773, keschlacen worden ist, 

Na. 15: Ahluskdischer Diehem, geprägt di Ki HT بنتستر من‎ 
وكلتم عع‎ in Taster min al-Ahwnz hu Jahre dreikunder: und wre“ LATE 


Chr). — I. Unten: rs! a! ne ابو العياس‎ . 11 Unten “ul والمقتدر‎ 
oben all, — Asch dieser Minze giebt der Prögeort einen hohen Werth; 
denn man wird die Felichuliee Cabineite sergeblich wach einem. hacaplır 
dieses Müushufen durchsuchen, Des Stonkhulmer besitzt ein einziges, 
„Motahilie أن‎ Ineditus*, wid dns hier vorliegende. 

fo, 16 führt una zu der Dynastie der. drinielen im Maßreb, deren 
Miaren sich durch eins sehr feine kleins ١ Schrift anszeirhnon, nnd meistens 
in verhrauchtern Exemplaren und nicht vr > auhlreinh auf m wu gekenn sind, 
fer Dirbem des Dr, Elan dat انعم‎ Ju ب‎ zen داه‎ vermischt, aber 
vollkummen sicher zu lesen — in Wale im Jahre zweihundert. und nenn 
بمزعنان م‎ Es اها‎ dies eins bis jetzt تاعمه‎ nicht -beiogie Jahreahl und, 
vo viel mir bekannt, dus jüngste Minrdatem dieser Dynastio, Zwar wird ia 
Wellenheim’s Batnlog 1175. 578. noch ein Stück اا‎ vom Jahre 225 
angefiihrt, allein das int mischleden «in Versehr — Inser Minsstück hat 
auf dem Advers zwischen Ira beiden Intelnn cite des Symbalnm ‚each 
Halbzirkel, gez unten Je Au, welcher Name such auf dem Meyers anten 
wiederkehrt wit einem Zierrallı wir ein Step oder eine ine Amebun, Oben 
أشريس‎ Iris, d. 1. Iris IL, welcher van 177—213 reglerte. — Umachrif 
Koran 9, 33, 

Sn. 17, Von der #السسينا‎ 12 Smile ind bie Intet mar urst einige 
schr wenige Minsstücke in Gold bekannt. Ver Kurzem arlangte eine anlche 
Soltenbeit vom Jabre 330, zu Mohummedijja geprägt, du das Gressherzgl. 
dennisehe Cabinet, und jüngst Ist ىك‎ nun auch dem Kifer des Dr. Elan ‚ge: 
lungen, einen solchen Dinar in seinen Boritz zu bringen, Er ist gleichlalls 
in ol-Muhanmediije, aber LE, (sie!) „As خيسة‎ Die im Juhre 315 
(ra Che.) geschlagen, Uvter der Segensturmel; Mahamaned ben AM und 
Harsnter in kleineren Charakteren amd. i. > unverkennbar eine Neben- 
form zu حامر‎ „panvant passer, ayani “نمع‎ older » guten Gehalis (win 
set +2); und eine neun Hereicherung zu den von lirn. Sorel (Lettre 
a M. Leiewel sur gunlgucs Mödellles Orientales inöditen, Mruxell 1854. 
5. 11.) lehrreich zusammeugertollten , auf den Cours und Werihgehalt der 
Münzen beuäglichen. Formaln. — Auf dem سما‎ oben AU forte rund mer 
dem Spmbol in zwri Zeilen تهاب هتدام‎ billah und Naser, der Sohn Akmal's. 

No, 15. Ein Semmniden-Dirbkem, etwas abgerieben, doch in den Haupt» 
duten noch sicher zu lesen. Gopräpt عع عكارا‎ in Hochara im Jahre 359 
الا‎ Chr),  انهطصع‎ dem Symbol er: Vanlereile sind nich Sparen. einen 
Warten, dns ieb ulehl ermiltele; A aler Ihe scheint es niebi zn seyo. 








— Meyers ها ماهم‎ drei Zeilen: همالا" ةدام المطيع لله متصور بن قوس‎ 
Manssur, بك‎ Sohn مع‎ Nuh, , 3 عرد‎ 
No, مد بقل‎ gleinheeills mit dem صعاءم‎ ward dieser Dirbeom; aber 
von der Dynnstie der Buuwiällee in Schiras im Jahre 385 durch Koks لع‎ 
daniah ia, Verrinigung mil Adbad al-dauluh geprägt, Kraterer wird nach der 
Ammakam Lindberg's (Mimsires de la فالأعمق‎ Nopaln das Antiqualres da Nord. 
Gapenhag. IE. 5. 229), den in aninmmy Kassa zur few Monmaies des Baulılua 
Nu, 48. auch die vorliegende Münze aus Mursd. فتك‎ Or. I. p. MT. سه‎ 
führt, ale Tütar weinen Sohnen Adkad al-danlab auf der Varderseite امع‎ : 


السو Abe AU, (Sohn)‏ املددلنن Kuba‏ ركى الدوله || ابو عل || بويد 
wie auf dem Exemplar hei‏ وع Ucher dem Symbolun ein Lug wie Lei, nieht‏ 
ف عله ف Murnler, Auf dem Nerers oben wieder min anilerer, den ich für‏ 
Mut” Utah,‏ -له .'لمف ملتسعة علد int‏ امصسمكواق. SAT‏ ابو شحجاع 
an nichen) Emfr Adbad al-daulah‏ العاخل scheint san‏ العخل) Der gerrehte‏ 
ناا مصاعو مع سعدلا dem Petersburger und dem früher‏ ها Abn Schnlsche', Nur‏ 
nich vun dem seltanen Münzetäck noch Exemplare, die ber, wle‏ وملسة سدم 


am Arm Marsdinschen bemerkt wurde, nicht vllig mit dem des Dr. Blau‏ اماع 
Stock:‏ نذا zweiten Exemplar‏ هله N, 20, Dirk ler. Hemleniden, woron‏ 
bewahrt wird, dla Tornbers (Nam Cafe. $. 238, No 2) beschrieben‏ هافك 
und als Notabilis bezeichnet hat.‏ 








٠. Aha 1 „L 
المتقى لله امير البرمنين:‎ 


a Au ابو‎ 
Handschrift! Eeprägt in عاد‎ Stadt den Meile (Basel) Im Jahre Aal 
(4 Ohr). 

Au 24, Schr erwinscht wäre. dass le Herrn Ürkentalisten den Namen 
des Prägenrios roohl genau, wo wäglich mit Mülfe elier Lonps unlerruchen 
wolle, weil: Ich der Lorang das Dr, Blau: „Majjnfarekio" nicht heistim- 
عدف‎ kant,  انهف‎ auf dar 4 20 Anfang folgende Elameni, wine moch eolwas 
böber ala 3 aufregende Zecke, kann kein a ern, ebrneo wenig kan die 
Gruppe, welche für اف‎ zu nehmen wäre, diese Buchstaben ansdrlicken, — 
das ١ unmiitelber vorher Im Worte الخيتار‎ Meist höher anf, — jeh halt 
dire Uirnppe vielmahr für win m; تلع مم‎ wich wir die Ari erfürder- 
Nlchnn ‚Strinbe unter der تسد موسا‎ heiler Beleuchtung ها‎ den Spiizen sach 
deutlich geirenat der; emdlieb ثها‎ das uriitkeizte Eiement kein بي‎ wie für 
ميافارقون‎ erforderlich wäre; und moch würde das Ind Fohlen. Ich lese 


diem Oriestalisten-Ferein zu Hamburg prärentirten سم‎ Münzen. 209 


statt dessen „glei; da Mischer. Das ري‎ welschos einem فا‎ üihmlich dat, 
kömmi in dieser Form sehr alt ver. — has Zeitdatum سيع وتسعين‎ Kim 
zii, Im Inhre dreihumdert und wichen und nrunzig MOMT Chr), der 
Chatifen-Numo عالمجءام القاذر باللده‎ biltah und oben IAo richtig Gewicht 
sind auf der Vorderseite willig deutlich; das In Aleinern Ziern daranler 
slchende Wort halte طعا‎ für u) la der Flint, welcher diese Murie 


ur Ausweis des HMevers hat sehlareg lassen, des Belusmen يبي الديلة‎ 
führte, أكرهاا مذ‎ die Vermutbung nahe, diese Goldmingen aryen ee Fe 
Jeminische genanni worden, wie wir Nassariner kennen .لأ‎ — Der: Revers: 


Gotte! Mu-‏ تله || da, Je‏ اللد || يمدى الجوئهة | وأعين آلملة || آبو القاسم 
Gennndte Allah’. Jemin al- Daun mil Ami al- millah,‏ عل kammer at‏ 
Hiernarh gehört die Minzsück der Dyüastie‏ .م Abul-Karim,. Darunter‏ 
Inmlitum, vielleicht Vei-‏ ست der Ghnswreriden (Subvktoginiden? und Aut ala‏ 
Werth. Die Herrschaft der Ghaanmeiden‏ وعطنا eum einen ausserordentlich‏ 
reichte uioht bia Majjafırakin.‏ 

No, 24. Schr gut erhaltener Futimtisrher Dinar. 1, Innerster Kreis 
nl بالله امير‎ nmel nt Mustanseir billeh, Fürst عاد‎ Glünligen, 
معاها نذنا‎ Wort int wrgen mungelnden Haumen nicht vollständig. Mittierer rein: 
Keil الاله زاءله)‎ Al كعا الامام‎ Mer Time رس‎ zum Bokrentnine 
der rinigen, ewigen Gottes. Acusarrer [hreis: Zr Namen Gottes ward dieser 
Dinar (AN) geprägt Kulanz ty دور عا بطرابلس سنك اربع واربعين‎ 
Zus سن‎ Jahre 484 (1052/23). Durch diesen seltener vorkommenden Prlüpeart 
hat die Münze Interesse. [he Logenden des Rovers alnd die erwühnliehen. 

No, 23, Ein zweiter. olimfalla wohlerbaliater Disar dömulben Frriniden- 
Fürsten, ملم‎ der vorige; ننه‎ Ineditum. 1. Im drei Zeilen das Glaubein- 
sruhol bie Gesmmdter Allah’; darüber على‎ , darunter «ul da AN er 
Verereeer Gottes. Handschrift, rechts in der Mitin, beginnend alt Mubommal 
دان‎ Sell زول ولو كسره‎ abgerichen. — I. || معد || عيد الله ووليه‎ 
الامام :أبى قميم || المستصر يائله || افير المومتين || عال‎ Mund, مع‎ Dimmer 
Allah’s ساعم أبس‎ Verweser; der Imam Abs Tamim ol-Mastenair billah, 
Fürst der Gläubigen. Toherwichtig: Umschrift: بسم |ائلء الىءدت]من البحيم‎ 
تشع وسيعون واريعيا‎ Ki ل صرب هذا الديثار بالاسكندريطا‎ Kamen 
often, مهفا‎ Imrmberzipen, dee erharmenden wurde dieser Diner دين‎ im 
#l-Iskemileriije im. Jahre 479 11087 Chr.) Gimme لمعسسا انماع سصطة‎ mit der 
eiu Jahr später geachlagrenn hei Pieiraanewakl No. عوك‎ beuchrinhenen und 
shgohildeten Mluse. Nur kums ich dis Wurt unten auf dem ونيا‎ nicht 
mil Piptraieowakl uud Marsden على‎ bemmm, Dieser Name mrscheln auf dem 
Als. رعببلوه‎ hier, كاه‎ dem Mer. Ist das zweite, Klement vom عن‎ getremt, 





1: Win ich apiiter erschen habe, trifft dien mit dor Auffonmg des Hm, 
Thomas zuscmmen in The Jouru, uf معطا‎ Murat As, عوك‎ TEA AV 5.291. 


30U - Stickel, über die won Hrn. Dr. Blau in Konstantinopel 


mad das letzte mnterscheidet sich vom ‚des ‚Je sehr stark. Man wer- 
gleiche dir Abbildung bei Marsden Na, 061112 Auf andern Fiatlmiden er- 
scheint, — aber umwelt ناعا‎ beubachtei hihe, wur anf Goldmluren, — die 
uf gar wunderlich erdeniete Formel Kuls وغال‎ deren Sinu mach Prähn's 
Uribeil (Sammig. kl, Abbdlgg. ILS. 47. 181 Anych die Angabe des gelehrten 
arabischen Schrich Muhnmmed Tantawi ermittelt wurden in, dass on dm 
höchsten törnde vortrefflich beitouts und vou dem Motall zu versichen wey: 
optimae notre سسعسة‎ 4. denarlus.. Ist es verstsitel neben eine aulchen Anto- 
ritäl noch eine aulore Meinung za mellen, هد‎ möchte Ich weenu des auch 


alleln vorkommenden Me, jene Formel nicht Kal Jie lesen und das erste 


Wert vaio kälnult ableiten, Jandern fiir das Verbam Sl kalten يع ها‎ 
Andentang prapendit in alteram partem stalre, ercemlt قافول‎ modem, also 


das alleis stehende .عال‎ wie die Steigerang عال خاي ول‎ uf عوك‎ Heichliche 
Gewicht der زر وعطمنهط ععمثلا‎ wie sun Sl, auf Münsen steht, 

No: 4 Wieder ein hlichet seltmes امه‎ merkwürdigos Goldstiek der 
Seldöckuken دن‎ Persien; geprägt din مز «ملم ردلا‎ Jahre 506 )11١12/5 Chr.). 
Unter dem Ulaubenasymbol anf dem Adrem der Name des Uhalifen : 

al Mustadhhir Billah, — 1, Oben Aut Mahmmmed.‏ المستظي باللد 
السلطان اتعظل] | Usan Muhumemei ist u, Gele Allah’, Dina‏ 


4 ابو شضياع]‎ | I; نما‎ | Kl Der erinbeno Sultan Ghijeis عام‎ 
مزمما‎ wnt-ıtim Al Scheschn CR). 

Ecber No, 23 wage ich kein bestimmtes Ürtbeil auszusprechen, sondern 
nur lim Vermmibung, dass dieser Münzstück der Dynastie Kuro-kojunii مود‎ 
وج ديوع‎ sen möge; wenigstens slim damit, dass deren عمقلا‎ ziemlich 
dieke Silbersikche mit einem Jen Timuriden Ihnlieben Typus sind, dass auf 
‚der einen Seite um dan Glaubrosssmbol die Namen der ver rachtzlliubigen 
Chalifen suchen nnd dass nnter den zugehörigen Fürsten, die das Prüdicat 
خان‎ führen, “سوك يوسف ثريا مله‎ Nojan erscheint اذه‎ auf Ihren Min- 
ومع‎ die خلت الس‎ beginnenile Segensforinel Diese ungegebenes Namen und 
Worte lese ich aus der mur zur Hälfie orkaltlenen Legende zunnminen : 
aber such: vicht mebr. Jedunfalls ist das schlocht ‚ausgeprägte Stück eins 

36.26, Ein schönes Exemplar jener Münsgruppe, die wir seit Frühn 
als Trauermineen anf Salalin's Tod zu betrachten pflegen, wogegre aber 
neuerlich 112, Scott in Ediuburg Einspruch orboben hat (vgl. Zeitschr. IX. 
5.204 1.), sich auf die Nevse archeolog. 1853. bezichend, die mir leider 
nicht zu Gebote steht *). Die Umschrift auf dem vorliegenden Exemplare اذا‎ 


vollständig deutlich: آيل.‎ ur ar! an سام الدين ملك دياربكر‎ 


1( Dies إعدلالا ماعك|‎ haben die ممعملا‎ Dr. Arnold und Prof. Dr, Wüslen- 
feld bei Durchsicht dieser Münzen io Hamburg ermittelt 


2) Vgl. auch Zeitsehr, Bd. IX. 5. 869, BE. H. 


dem Örientalisten-Ferrin zu Hamburg präsentirien لد‎ Münzen. 1 


Busmm al-din, König von‏ غايى بن ارتقف سنة لسسع وثمانين وكماد 
بوم Ghesi, Sohnes ) Kukols) des‏ لل Diurbehr, Juluh Aralım, Sohm des‏ 
im Jahre fünf Aundert und neun nl chtelg (1103 Chr.). Diese selbige‏ 
Jabrrahl scheint mir. auch Für des von Marsien (Numiam. ar, I. Na, CXV)‏ 
beschriebese,. mil unserem identische Exemplar angonomnien werden mu‏ 
missen, und es bestätigt aich so die Vermuikuug Frähn‘a in: der Äinoens, 5; 162,‏ 
These Jahr 559 war Salaılim’s Taderjahr.. Werm die Tewastgroppe von Fo‏ 
griechischen Basrellef, welches die tranernde Pewelupn darstellen soll,‏ 
dat, wie. Hr. Scott bebauplet, ss scheint mir weder dadurch die ep‏ إمطعا 
sickung, die Frähn auf Saladin's Tod anuahm, widerlegt, noch dürch die‏ 
Wioderkebr dieser Gruppe auf Münzen mit andern Jahrdaien; os sey dran‏ 
dass ein Datum vor 589 mit derselben Groppe sicher nachgewiesen wäre,‏ 
der Abbaallen erprägte Münro‏ نس القت lolsten‏ نسيل Na..27, Diese vun‏ 
mucht passend dem heschluss; aie zeigt wie das Minzwesen gleich (dem Staals-‏ 
tiefsten Verfall grrülben war. Die Schrift, der‏ ها were des Chalifais‏ 
ger Typus ist von achleeltester leschalfeahelt, jene komm mach lesbar.‏ 
Von der Umnehrift wrkennt mun nur:‏ ,ل الم الا || الله || Jan,‏ الله ١.‏ 


Kal tale} Ku 2 تششرايب 2 حل 2 ع جم ع د سفة دع ه‎ all بسم‎ , Die Münze ist 
demnach In den vierziger Jahreu des slebeuten Juhrbunderts geprägt. — II. 


ee | PAENIE I ame! | الامام‎ Der Imam at-Musta'ssim billah, 
Fürst der Oliublgen. Van der Unschrift ermittele ich eben فم‎ wenig afwan, 
als Frähn es auf einem Uhnlichen Stück van demselben Chalifen vermnchle. 
Vgl. das, وحم"‎ Sopplem. #5. 233. No. 334. 


_ Voranstebonder Ueberblick über (diese erst in dem lelaten Jahre van 
Hrn. Virekanzler Dr, سالا‎ rkauften Münzen zeigt, an weichen seltenen 
numismalisehrn Sehlitzen auch jeiet nach der Orient طعامع‎ dat, wm wir kön- 
nen sa nicht angelegentlich und drisgemd genug allen dewen, die miltelhar 
عملت‎ onmittelbar als Aeisende oder Kunlleute عقو‎ Diplomales uder wie sonst 
dorikim Verbindungen haben, mm dan Merz legen, auf die Erwerbung und Er- 
haltıng solcher mmersetılicher Altertbums-Monumente Bedacht zu ochmen, 
Ver allem wäre ra سف‎ den Hegierungen, welche Gesnndtschäften und Conwulate 
im Orients unterhalten, سطاعع ال‎ zu verpflichten, dem volerlündischen Ma- 
seon zusuführen, was Irgend von seltenen Mauren عمقطا‎ vorkommt. Der 
Nlick. für das Seltene schärft sich bei einiger Aufmerksamkeit bald, und 
win alnziges Stöck entschädigt كاه‎ für funfeig oder hundert wisnenschuftlich 
nicht sehr bedeutende, die man arten mit in den 'لذهئا‎ mohmen muss. — Nach 
giebt 4 in der mubammmlanischne Namlamatik viele dunkle Stellen nad 
Hälhsel, zum ileren Aufhellung wir immer reirberes Material bedürfen. 





Nolizen 
Dr. Sprruser im Caleta اأعلايعط‎ 80 Bünde Koran-Gommentare, meisten- 
Ibells älter als Zamabkari's لشخكمنا‎ , — Jarenter die emte Hilfe eines für 
srablsehr Philssuphie sehr wichtigen القران‎ a In 2 starken (hnarlanlen ! 


ferner Wäbidte اسباب النزول‎ , einen grussen Theil des Tatabt and Be- 
kami, und 8: Bände (vier Finfiel) von Hakim's لعا — , تهليب‎ 
ringe Aafenihaltes in Syrien hat er Nawawi's ud, u — مدت‎ 
kürzere Funsung von deseriben شاد‎ 1; zu wie dieses wiodernm ein Auseog 
نمه‎ Tbn Salihe nat علوم‎ — fiherseter und die beiden feizten Werke 
zur Annotiruug des ersfen benutet, Das Buch soll هن‎ . wie die Logie'sf ıhe 
‚Arabiena (Ztschr. IX. 5. #68), gedruckt werden, als Anhang daro ein Aus- 


aus سف‎ Warib 804811: العلوم‎ Au, einer Abhandlung Über die 
Kiofükrune der Schrift und ihren Geberaik: zur Dewahtine der Wiisrnarhaf- 
ton, ‚besonders der Tradiiioorn, — reich an Aufklärougen über lie Gultur- 
und Literaturgenchichte der Araber In den beiden erston Jahrhunderten der 
ممم‎ — Ein hereurstechmules Werk ju Dr. Spreuger’'s Hundschrifiensrm- 
lung ist Makdisl's Geographie vom J. #75 بل‎ U, Yuu seinen Vargin- 
gern, mit Ausnahino des Abü تتم‎ Balhi, spricht Makalsi mit einiger Ge- 
ringschätzung; »nin Werk, versicheri er mit vollem Mccht, sei durchens 
originell, Seins Nachriehlien über Ersengnisse, Handel, Masse, Gewichte, 
Müneen, Zölle اس‎ Abgaben, polillsche und eullgiäen Verhältnisse jedes Las- 
das sind ausserordentlich wiehlig um) Iohrreich. Einigen davon hat der VI, 
des Gibännmmä,.besonders in dor Beschreikung Arublose, von Makdial ent- 
lehnt, aber sohr unvollständig und سملم‎ nähere Zeitbestiimmung. im مولام‎ 
mninen scheint das Buch des Sphlern an nüchlermn, هع‎ frei von Phautnalo- 
gebllden und Mähreben gewesen au are, und انوس‎ finde ws daher Klichat 
selten angeführt, 


Wir frenen mas, die Erfüllung des am Sehlusae der Anzeign Bd, IX, 
3. ,كلقع به رقم‎ ausgespruchunse: Wiunsches ankündigen en können, Auf Grund 
eiguor schr beifülliger Benribeilung des dort besprochenen 1. Datdes von 
dem Kataloge der Bibliotheken des Fünign von Auılh und auf Empfehlung des 
kenersigouvrerseurs von. Lbatindien haben die Direetoren der aallulischen 
bampagnie den Dr. Spremper ermächtigt ساب‎ eompirte Ihe ‚work on Ihe 
لساضعاك‎ plan which be فعا‎ adupted, on عطل‎ maderstunding chat it will mut 
مفكسله؟ 5 لومم‎ af فنا قطا‎ extent as Ihe present.‘ 


hasem Beog hat nine Lopir seiner Contordees zum Korin, ein wahren 
Meisterstürk wrientalischer halliersphie, ausgeführt von seinem Coplsten Ibn- 
Jemün, an den Wchah ven Persien Geschickt, and dafür deu Orden u 
خورشيد‎ enter Klar erhalten. Diese Concordans wird jetzt unter dem 


Aus Briefen con Dr, لل‎ Smäh مه‎ Dr, Blau an Prof, Fleischer. 303 


Titel le! وا مفتام كنور‎ Petersburg lithirgrapbirt. Derscibe hat جد‎ chen 
ein türkisches Zesehueh, mil (Grammatik und Glossar, hernusgegeben, in wel- 
eben die Texte in dem supachledensten Schrifi-Pormes |ithogrmphirt mur- 
eeführt sind. 


Aus einem Briefe von Dr, E, Smith an Prof, Fleischer, 
Keirut d. 11. Imni 4855, 

— Ein. jnnger Maronit لبط‎ sich erbuten, das ayrische Wörterbuch Kerism 
Seddy (Ziechr. ,1ل‎ 376) für 3000 Plaster, nunschliesslich des Papiers, ab- 
zuachreiben, wunli er in eloem Jahre fertig zu werden glaubt, Derselhe 
hat var niniger Zeit einen Index عمل‎ angefangen, den er جو‎ denselben 
Hedingungen abschreiben will. Sallte Jemand von سعملفة‎ Auerbieten Ge- 
brauch machen walten, مع‎ bin ich bereit, die Vormitllung zu übernehmen, ع‎ 
TannirSidiä k hal seine Geschichte des Libumen (Zischr, Ill, 121 ه‎ 121. 
IX, 260) umgoschrieban und erweitert, und Mer Bistäny (Ztschr, II, 374) 
Im ala هه‎ eben la unserer Presse drucken lassen, Für- die Carreeilinit dien 
Werkes au sich huben wir dabei keine Verantwortlichkrit übernommen, 





Aus einem Briefe des Vieekanzlers Dr. Blau 
an Prof, Fleischer, 
Lunstantinspel, dem 19: .عملا‎ 1855, 

— Es interest Sie grins am erfahren, dass air are Auflunge der 
lürkischen Bearbeitung der Kanms In der kaiserlichen Drockerei her و‎ 01 
Kurzem fertig geworden ,هه‎ wie Ich büre, zu dem Spatipreise von 0 Fe 
au habem int, — Kennen Sie schön Gewdel Effendi’s Geschichte des 
Üsmannreichen vom Frieden von Kainarti an? Der zwoile Ban نضا‎ mw 
eben dim Preise verlieren, — Hin panz تملك‎ Euch in Str] und hins- 
riseber Kunst. Dies Ist der erste Türke, der eine kritische Gerchichte seines 
Vatnrlaniios zu schreiben gewagt hat, freisinnig und dabei im Healtze der 
reichsten und zuverlissigsten Quellen, da er unter Meill Paula Auspleien 
sesrheitel and alle Archive durchnucht hat. — Kinen sehr gelchrten und ge- 
sehlekten Arbeiter auf dem Gehlste des Ialnmischen Nochtes د‎ ui 
سدعلا‎ di Marchl, Alachd der aurdieischen Gesandtschaft; عم‎ wird Bald mit 
einem ausführlichen Werke darüber berrortreten; die Verreia. ulm Abriss 
der heschichte des inlamischen Mechtes. Ist bereits gräruckt. Auch dentsche 
Werke bamatat, Herr di Murchl miı grüimllichen Verständaies. 


Berichtigungen, 


vl, 393, 16 der Abaala „Die Wurzel achoint ang „sich bewegen tu 

Fe “ist auf Zeile 18 au Üibertragen. Zur eriten Noto Ihid. beat ich, 
Spiegel das persische Verbum uogärden oruerdings aus hatıkdrlay) er- 

9 دقل La es‏ — قية1 مم bat, #. Münchner Gel, Anz. 1854 Novenber‏ أي 
lies: hochverebrten I. H. Wilson. — 630, 24. 25 Böhtlingk macht ch‏ 
larauf aufmerksam, dass wäch Pin. VI, 3, 83 Hälidäen die richtige Form für‏ 
Fintidäsa ist, Dies, win die Anulogio von Durgadhsn, ist wohl entscheidend,‏ 
ter Dienst der Käli uber, der also durch diesen Namen vorausgenetat wird,‏ 
war im Tien und Atem Sahrhandert sehr lebhafı, und zwar bereits in sciner‏ 
اذا blatignu Form, wie wir ans den Dramen idea Bhavabhiitl erscheu. Früher‏ 
Ind, Stud. II, 26-7} Dass‏ مو er var der Hand mach wicht nachgewiesen‏ 
Galva war, ergiobt wich du keine Dhaaiie schr‏ ماع mn Källdänn wirklich‏ 
dnntlich: von dem bintizgen Diem der Käll indens lat darin allerdiags‏ 
keins Spur, mm) mag derselbe zu einer Zeit vielleicht noch imillere For-‏ 
عمل angenommene hal, — AS4, 4 if Für‏ وا sten greeigt haben,‏ 
zu vergleichen, «, ag au‏ ممستلل Mägmihi, der‏ هنا Wigadki 5 Varsrecl: let‏ 
in seiner Besprechung vun Stevemaom'a Unbersetzung- des Kalpasütra in‏ 
ا نايا يمع Münchner (el. Anz, 1849 Juni‏ 


IR, 23, Di. beiden Frauen sind auch den Parson bekannt, #, العامة‎ 
Veberselzung des Veandidad pi 249 (em كل‎ 88), 


In meiner Abhandlung مانا‎ Verbindungen Indirus mit den Ländern ini 
Westen" مز‎ der Kieler Allgemeinen Monatsschrift Fir Wissenschaft nad علا‎ 
lerstar Anguat 1853 9.683 اذا‎ Zeile B—3 «+ u ومع‎ lesen: „ao ass wir 
somit ذا‎ runder Zahl ei Ninzuffgung von 276 Jahren dis Jahr 2) u. Uhr, 
als dajraige erhalten, in welchen die Anseisung der Krlitikä ala erster 
Mondstalion zuerst asronemiech möglich war, und hei Suhtraktion von 
ewei Mrilieln (BR Graden لتنا .ركم‎ Jahren) der dnechschnittlichen Entfernung 
das Jahr 1109, oder genauer (da die Entfernung zwischen Krittikä und Bbaranl 
124 دنا‎ eher bei Subtenktion von zwhlf Grade reap, 864 Jahren das 

enige, in weichem sie zuletzt ie gt 1 
F. eher, 








Die Mlitbeilung der „Verontnaong des Sulten "Ahdulmekid zu ) ' ددسي‎ 

seiner protestwntlschen Untertbanent (Bid, IX, 8, 843 und 5. #95) verdankt 

7 بحب اجام لحرو‎ der Güte des حملا‎ Sperling, Kanzlers der Hansentischen 

Gesandischaft ها‎ Conatantinopel, ulebt, wie durch eln Versehen der ووامطلرع]‎ 
nngegiben wurde, Horn Prof, Schlottnann, 


Rd, IX, 3 809, 2. 20 „Aussenzelte* I, ein Aussenzell 

— — . —  „lmere er I, ein inneres Zeligemach. 
nd. X, 5 0, 2. 10 Ama 1. „Amru ش‎ 

كسا" 75 OR „us N‏ حَ 


, تتفارنهة ’ ya‏ بع لا قنى ا ع 
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Bibliographische Anzeigen. 


1) Grammatice Arpptiae. Erste Anleitung zum Urbersetam nltüoypti- 
scher Literaturwerke nebst der Geschichte des Hirroplyphenachlüasels 
con Dr. Gust. Seyffarth. Mi 52 Selten 
1855. (F- A, Porihes,) ÄLVI 0, 130 88, هق‎ 
zum erslen Male übersetzl von Dr. Gust, Seyffarık. Golhz 1855, 
(M. A Pertboa) VI عه‎ 120 88, 8, 

3} Brrichtigungen der römischen, gricchischen, prrzischen, örsptischm, 
Anträisehm Geschichte und Zeitrechnung , Mytäutugie und alten اا‎ 
gimsgeschichte auf Graml mewer historischer لس‎ mstronomlacher Mülfs- 
wittel von Dir, (. Seyffartä, Nabst einer xylograpbischen Tafel 
Leipe. 1855. XV u W455, ع‎ 

Der Verf, dieser drei an eben ersehlanınen Werke, welcher bekanatlich 
vor سامه‎ Jahren sein lthograpkirtes Nieregirpbenalphähnt den Fachgolnhrien 
vorgelegt nnd im Jahresberichte عملا‎ Deutschen Morzenl, Gran. انيضر‎ #inzelne 
Absehnilte des Todivuhucben in Ucherselsungen mitgetheilt, seitdem uber nur 
ما‎ kleinen Abkaniinngen (die Phönizprriede, Ed, II dieser Zisehr. S. 63 15 
Hieroglypheuschlüssel, Bi. 11 5. 377 |.) und versehiedenen سمة أبموعم لا‎ die 
Gelogouheit wahrgenommen  طستتمو‎ immer vor Neue auf ماوع‎ seit Ich 
(Muslimenta bioregtyphicer 25: 9 40 not. 41 An. بقل عر‎ not, 107 wu Tah. 
AAXV, Aphab, gemuina, Lip. 1840, ممم‎ 4.5.10: 12. 60. 208 ei.) wor- 
Ibehligies Syllabuspeinein رمعواء سسعماط‎ legt in der Grammurich Arsyyetüncn 
(00. 1) die uenatew Nosuliate عماسم‎ aebarfeinnigm Untersuchungen wor, In 
einer kurzen Geschichte سل‎ Mieroslgphenschliiauets , welche بم‎ MUI—AÄLYI 
der eigentlichen Grammatik voranguht, sind ie biaberiggn Krscheinungea auf 
dem Lohlete dieser I.keratur besprochen und charukterlairt: die Schriften 
von ,عمل‎ Champollios, Spahn, Serfartt, Mosellini, Salvolini , Lepalus, 
Birch, Uhloemaun, Brogseh, de Huugt, Buller u. A. sind durin berücksichtigt 
und nnchdem darauf, hingewinsen wurden, dus seh is allen hmmenem Ügypto- 
logiachnn Werken Sylbenhierogirphon angewunjel ünden, schilenst der Verf. 
wit den Worten: „Es kaun sein, dans heifolgeudes Alphabet noch wicht alle, 
طم المع سمم‎ die schr selten vorkemmenden Bilier richtig bestimmt, dass مسجم‎ 
مط‎ much andere Namen führten, ausser den erfandsom; altein سكلا‎ iur wicht 
an einem Tage gebaut und soviel wird doeh jetzt Jeder mmränmen Wüssen, 
dass lin Grumdbätze, auf deneu dus Ganze beraubt, womöglich falsche ana 
könn,“ 

Geben wir aus sur Grammatik selbst. Sie behandelt امامقممع‎ $. 2 die 
Sprmhe der alten. desypter; liese war nach dem Verf, die altkoptische, der 
ebald.-bebiräischen Ursprache näher verwandt ale فال‎ seaköptlsche. Der weils 
االقطيقة‎ 3. 5 1١ Aandelt von هفل‎ Schrftenichen Ünieht viel mehr als IH 
an Fehl mit Kinrechuung «iniger Hapaxlegonena), weiche 5. 6 ii 10 Klassen 

Bi X, 0 
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" getbeilt werden. Is kurzen und bindigen Negeln wird die Richtung der 

die Bodentung der Buchstaben. (kein winsiger symbolisch 3 7), das‏ انيار 
den melsten Argeln‏ اعلا ‚gelehrt,‏ بلا شيل tivo (8. 1113). die Zahteeleben‏ 
wird auf frühere Schrifiee den Verf. zurlickgewiesen,, in denon im. Allgemri-‏ 
dass es nicht befremilen‏ جم son schen dienelbin Prinzipien aufgestellt. waren,‏ 
Kim 6‏ عق kann, dass der Unerzeichnete schen 1851 im sehen Schrift‏ 
Veteran dangtiorum ähnliche Nrzeila aufstellen könnte (vergl. das.‏ اعم وز 
Kin besondarın Verdienst der vorliegenden Grammatik int os‏ ;)5 نور 
jedoch, disk unter jeder Regel mit der grüösslen Gewissunbafligkeit auf Chum-‏ 
pmlltew's abwelchnnde Lehre Mücksicht genommen jet, und die farinde auge-‏ 
gehen werden, weehnlb der Verf. von deuselben obweicht, Anch der hierauf‏ 
folgenilo Theil der Grammatik ist mit gleicher Gewissenhafligkeit und Aus-‏ 
fihrliehkeit bearbeitet. Er behandelt pt bestindiger Verglelebung der ont-‏ 
sprechenden koptichen Formen und Asführeng der abweichenden Ansichten‏ 
S, 20 die Adjeetivm,‏ ع dio Namlun, 8.48 die Pronomina‏ 1 ,8 نمام سمي 
die Verba und dieiArt und Weise, die vorschledwam Personen , Tem:‏ 22 .$ 
enillich die Alverbla, Prape-‏ قلا .5 ; pura and Modi deroniben ausamdrörken‏ 
Pürtikela. Den wirhtigsten Theil des Ganzen jeduch bildet das‏ لسو sitionen‏ 
enihalten dus schon 1844 Litbographirte‏ ه8 ح 1 ,5 Alphabet; Die Beiligeb‏ 
Alphabet mil Erklirung von #26 Hiorogiyphenzeieben und Beiligung von‏ 
Ührestomathlentlicken , welche dem Todieuboehe (no. 1. 6: 7. 11. 65, 80, 59.‏ 
Nachträge wm‏ 60 وق 5 entnommen sind;‏ زط اباك Tal,‏ 1.16 .43 
früher übeesnhenen and noch nicht erklärten Zeieben, und 5. 90.92 din‏ 45 
Rürkweisung auf die enlıpre-‏ الس demotischen Srlbenzelebom‏ لوعو hleratischen‏ 
an‏ لق chenden birsgivphischen, Alle 674 Nierogiyphenzeirhen sind von,‏ 
ausführlich erlünkert, ungefähr in der Art und Weise, wiv der Unterz; das:‏ 
selbe In seiner oben erwähnten Schrih 5, 77—100 versucht: nnd In dienen‏ 
Zeitschrift Mid. VI, H. 2 vergeschlagen hatte, Eine grosse Ausahl von Be-‏ 
weigstellen, des veranhledensum Inschriften nnd Popyrewarsllen eninommen,‏ 
let aur Desiitigung des vorgeschlagenen Jaut- oder Syibenweriken der Er»‏ 
hät einer jeden Ilioregiyphe hinzugefügt, Hier erkemuem wir, wis Her‏ 
mermällich welne For-‏ أبعم Verf. sit wohn Jahren mit ‘dem grössten Kifer‏ 
und‏ اهنا esultate wrrwollstündi;t um berichligt‏ درام echwogen fortzesetzt,‏ 
sieh wicht swheat, «Ten und ehrlich, frühere beribimer, welche auf einem‏ 
wi schwireigen Felde nicht uysbleiben konnten, zurückzunehme und zu vor-‏ 
,116 .53.58 .50 .15 .مه mehrere Tlierogivphenbllder (m. B.‏ لهام beisert, Bo‏ 
Ti m AK) jeiel wnlurn und besser erklärt werden, als in dem tor‏ 
sehn Jahren Ilbegraphirien Alpbabeio, und aus die angeführten Uhresio-‏ 
(Beilngen 5. 51-55) haben durch die neımm‏ 1 سه muihlestüche, besunders‏ 
Vebersettangen, van deten gleich nachber, vielfnche Bnrichtigungen erführeo.‏ 
Worte, die vorliegende Grammatik enthält die Intrtem auf forige-‏ سووك alt‏ 
und Vergleichung der verschiedenartigstan altägyptischm Lite-‏ ممزاسيك nitrte‏ 
raturwerke gegrändeten Mesmltate mad wird jedes mit em 'hoptischen ur‏ 
in dem Sind setzen, selbualändig Hierugly-‏ عنصا einigermassen tertrautse‏ 
phenterie au versirhben and au entillern.‏ 
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iinran aehllenst sich eig die eißoite glefehmiitig wrachlemene Sehrif, ° 
welche Uebersetzungen wiehtiger ultberptischer Literstarwerke mach dem in 
drr Grammatik gelrhrten Systeme enthält. Diesolben bestehen ونه‎ einer 
freinreu deulschen Ücbertragung, عفنام‎ wortgeireunn koptischen Ussehreibung 
der Hierogisphensätre, an (wenigstens anf den عم‎ Seiten) alter würt. 
liebes Inteinischen leberseirung derselben. Asch wiete Alina schiizeus- 
weribe süehliebe und sprachliche Erklärungen und Erlinterungen ind hinter 
einem jeden kurzen Sätze beigefügt. Das Buch enihlält Folgende Kliher ماق‎ 
weder noch gar nicht, oder mach des Verf, Behauptung nur unvollkonmen 
üherseiste Abmehnitte: Das نندت‎ Buch der heiligen Schriften der عاتن‎ 
Asgypler usch dem Turiner Papyrus (Todtond, no, 17, das Todtengerichi 
Cebomdas. Tal. L), Orion (T. لا‎ Tar. LAXIT, 25), die Fürsten im Lande 
der Gerochtigkeit (T. .سس بكلا‎ 105), der Schöpfer des Getreidre (TB, m. 5), - 
عمل‎ brarmlische Huurwesen (T. 8. Taf, XLI), ohren Iymunsd an die Kumme 
(vel, Zeitsche, 1836, 3,3777, lie Hinlakombo des Ahmes (vEl de Nouge, 
Mösoire aur Yilnseription di هلللا ملسا‎ Par. 1833), das Idol wen 
Tborda In Ungarn (eine Inschrift einer vor aiwa vier Jahren كاده‎ rümlachen 
Alterihümern zu Thorde in Slabaublirgen grfundenen mumlennstigen DIh- 
فاه‎ die nach dar Vermathung des Verf, zur Zeit der Nömerberrachaft ana 
hesrpien nach Rom nnd vom da nach Ungare gekommen deli mg; ala bei 
ziebl عله‎ auf den. verletzten hänig der KYill, Dyn, Osmandyas 5, 49), den 
Surkopbag zus Memphis Im مآ مل‎ Museum zu Wien, den ägyptiarhen Sarko- 
phag im Akad, Müsmum za Leipzig (vgl. مزاع‎ Nlasr. Zeil 1843. 3. 265), 
die zwrisprmchige Inschrinn von Phitä (val, Young’s Hiorogivphles Tab, LXV 
und H. Bragseh, Uchersinsiiamang einer Hierogiypheninnchrift w. 1 w. Dept, 
1849 Leipz, Bopeet. 2899, MB, م‎ 473: die Imchrift von Amtette,; dem 
Obelisk in Mom li Hermapians Lchernetzung (rel. Ungareili, Interpretuiie 
Übeliecorum Unis, Rom 1A42 und Leipe. Iinstr. Zeil 1A, مر‎ 01), die 
Tafeln on Abrıos und Karnak mit Fratoslbenae‘ und Mahntkure Urbersstenng 
(mit Imeressanten Nemerkengen über din altägrpiische Chruonlogie), ine 
köpilnebe Filosterurkunde an dem IV. Jahrkiandert auf einem Farmer Papynia 
(mit vielen sprüchlichen Anmerkungen} wnl endlich „das Kihräische Höhlımazes 
Uin aus Argypten usch einer سناع هارما‎ Handachrift der Leipziger Univord- 
tilshiblintkek, Jodem Gofchrien wird, wie dies den Verf: Wunseb ist, dureh 
diene Vcherseisangen die Möglichkeit gebeten, dieselben mit den blihber nach 
Champollion's Syaterm# versuchten Hieragtyphrunutzilferungen vergleichen and 
zwischen heiden Erklürungsartes sin gerrehtes Urthnil Mlten zn könn, 

"Das dritte ‚chronologisch# Werk desselben Verf's hängt schen desträtk 
“ll den امعطم عاك‎ eng anannnen "weil in demselben Kiskat wichtige 
und zum كاسع‎ Male gegebron Erklärungen der igrptiichen myihalogisch- 
ustronomischen Denkmäler and die endiiche Pestitohlung der äryptischen (ie» 
schiehle und Chraoslogie enthalten sind, Merk ameh die Zeitreehngggen 
äuderer Vülker, der Miämer, Griechen, Petser u A, Mind mil ععطماضاع‎ Aus- 
führliehkeit behandelt und mannigfuch erwahnt nnd beriehtigt worden. Die 

th معطلماسنوكسانة‎ Hülfsmittel, deren alch der Verf. bediewt, und auf 

welchen seine Chronmlagie mir mathematischer Gewlasholt beruht, and $: AM, 

grnanmt und ehnrakierisirt, Ka atnd Cnnstallntionen der sieben Planeten, 
الاك‎ 








303 Bibliographische Anzeigen. 


Planeirneonjuneiinnen, Durcheänge Merkors darch die Sonnemschaibe, die 
Aplsporioden, die Möndgratalten,, die Angqeinnetial- and Solatitial-Beobachrun- 
عمل سيم‎ Alten, die Auf- und Untorgänge von Sterubildern. md Fünsternen, 


ln Fonnen- nd Hundlnsternisse der Alten u. #. w.. Me bei rerschikdensn 
© altem Sehrifintellern wider uf Denkmileru angegebenen Csustellntionen und 


alle anmsiigen astronomischen Mesbachtungen aim 5. 26—3I7 zusammengestellt 
und berechnet, und بع‎ ist besonders wichtig, dass Dr, W. Nartwig, Adjımet 
hei der Sterwwarto zu Leipeig, din Nichtigkeit der wichtigsten im Rache 
enikaltenen Mandrerhnumen geprhft uud mm Schliiise der Yorrede E All 
bereitwillig bezaugt hat, — In welcher Art die rümlsche Chronatogie عق يه‎ 
— 57, die griechische 3. 39: — 82, ملل‎ persliche, meiische, ausyrische und 
buhyloninche & #4 33خ‎ berichtigt werden, genauer anseinanderzuseizen, 
würde bin أذ بجر‎ Albren; 8, 104-1١11 werden ach lie Jahresenhlen der 
Lagiden, der Prraerdvinastio, der XVII. Den. , der Mirtenkönige, des Mens, 
der بازنقلسقة‎ mund der Schöpfung mach den Acgıplerm behandelt, und gen 
dar, woran sich 35. 113-135 Bonchligungen der kehrfischen Zeitrach- 
mung anschliessen, Auf 35, 190— 136 wird das astronomische Prinzip dar 
alten Mrihnlagien erwiesen nnd das ,نا ملسا يمع‎ Mäller's (S, (Ar) mm 
wileriegne geraucht, da letsterea الع‎ len aundrücklichen Feugnlasen der Alten 

un milt dien Mönimenten Im entschledenaten Widersprurbe steht 
Hierenf int 5. 197 — 203 eine grosse Anzıhl wichtiger alropomischer 
Dsukmäler der ملف‎ Aegrpier erklärt; zunkehat ine kupferne Deakaner 
الى‎ der Camitellation vom ععططل‎ 1574 v. Chr. ; düna. die Constellatloa von. dem 
Leipziger Sarkophnge, 5, 157 die vom Wiener Surkopbape, 5, 169 die auf 
den Granilsarkophagn Im Britischen Mantum .مه‎ 23, 8, 174 die auf dem 
Sörkophnze des Colon, Howard Vyse iin Brit: Mus, no, 3,8, 179 die am 
‚Erunorm Tempil zu kurmak, 3. 187 Wie auf dem Sarkophage den ‚„Osiman- 
يميق‎ lu و'مسسة‎ Museum zu Kotden, يق‎ 198 #ine am Tempel zu Karmak, 
welche aul die Zeit des Menea und den Beginn des ügrpllechen Hriches 27A1 
v.Chr. bezogen wird. u A. Aber such mrikalsginch-aitronamliche Dnsk- 
mäler der Griechen und Mömer aind 5, 204 M. ausführlich beschrieben, er- 
Kilirt and berechnet; endlich werden 5. 350 7 noch einige neue Hestätigun- 
grau ‚für die وملعم‎ früher vun Verf. behandelte Phönlkpertslle (rel, Zuitschr, 
1849, 3. كا‎ ( beigebracht und sämmtliche Phöelterscheieungen narh den 
نمع ةمومع‎ der Alten 5. 357 soinmmangestelll Es geht daraus unzweifelhaft 
bervor, dass unter dem Vogel Phönie wirklich der Planet Merkur in ver- 
stehen sei, was moch besonders dndarch zur Gewissheit orhaben wird, ılası 
derselbe im Toltenhurhe Kap, MI, 1: bene Aafer sin, Phönie der Piausten- 
soll geiinnnt wird. Din beigegebene erlogrnpbliche Tafel القطنوع‎ die bild- 
lichen Darstelluogen der astronomischen Ägyptisnhen Götlerreibns vum Leipe, 
Sarkophags (zu 5, 152), wom grossen Tempel zu Rarnak (20-8 178) und 
eins andre vom Arsitempel zu Karask (zu 5, 118), Jeder, der sich Für die 
Geschichte und Ubronölogie der alten Vülker interennirt, bammders aber unch 
der Asgyplölöge, der sich äber die Art und Welse, wie. die allen Argspter 
Constellalionen onezudrücken pflogten, balchren lassen will. wird mus diesem 
مهلا‎ wielfache Hotebrungen schlüpfen und seie Aufschlüsse örhulten können. 7“ 
قا قا نتاف آذ ذا‎ 
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d. Fuilers, Lericon Persico - Latin.‏ الم 
Faseieulus IV. Bomnue 1855,‏ 


Kurkilem. die drei ersten Hefte diesen Würterbuchs In zlemiich rascher 
Aufeisanderfolge erschienen waren, hat dieses vierte oft über eis Jahr aul 
sich warlen Innen, doch erklärt der viel grössere Unfang desselhtn div 
Versligerung hinreinhend und verscheurhl anmlt ولق‎ dadurch etwa erwecklen 
Besargnisse, Dieses Ieft schliesst mit dem Buchstaben ف‎ dem ersten Banil 
واه‎ erste Hülle des Ganzen ab, und أففةاا عه‎ sieh danach berechnen, dass noch 
Immer etwa zwei Jahre oler mehr bis zar ersehnten Vullemlung des Werken 
verübergehun werden. lm: مد‎ daukenswerther ist es, dası die Verlags- 
handlung alch entschlassen hat, das Ushrige in سممتيلة‎ Sticken ton Halb- 
jahr zu Halbjahr zu versenden, um an die Saharribenten möglichst schnell 
in den Besitz den his dahin Godruckten au setzen; nach mehr toben mass 
man aber, dus عام‎ des die, frühere Berechnung welt übersteigeuden عه !)ا‎ 
fanger des Ganzen und der Vormehrung und Erweiterung des Materlala, der 
Subseriptlonspreis sum 8 SZ nlekt عدم‎ für die, ursprünglichen Sulseriben- 
ten, sondern auch für die weiche noch tor dem Erscheinen des fünften مالم اا‎ 
subseribiren, Tertgebalten wird, während apäterhin der erhlihte Freis ‚vom 
24 عت‎ einfrafen soll, Wom dritten Hefte 5, 513, etwa der Mitte des Burk- 
staben ري‎ an ist es Heu, Vnllers durch die Gefülligkeit des Hrn. Dr, Sprenger 
rerginnt wunlen, noch eine nous (nelle, ein 1745 iu Indien verfasstes achr 
genauen und reichhaltiges Wörterhueh, مصطلكات بهار جم‎ betitelt, auf 
dankenswerdhn Weise zn seinem Zwecke aussuhesten:; ansserden hai er سم‎ 
such die 1852 erschienene von Johnaon mmgenrbellete und erwellerte Ant- 
gabe des Hichnrdson’scheu Wörterbuchs benatzeu können, und nachdem er gr- 
fuhden, dass der Tuhall des persisch-färkischnm Würterbuchs فرعنك شعورى‎ 
keineswegs vollständig هأ‎ die zweiln Ausgabe des Meninskh win man auf 
Grund der, Aussage des Herausgebers glauben musste, aufgenommm wurden, 
suderm Manches Fans weggelsssen, Manchen aus secundüren' Üuelleu Ge- 
achöpfte als aus dem لمعم رى‎ te eninommren angelähbri war, a0 hat Ir, 
Vollers von mun an wur nomiltelber aus dieser Quelle elhat geschöpft. has 
vorliegende vierte Heft enthält unter anderu den reichen und wichligen Artikel 
Zi, ler mit der betreffenden Phrusoologie nicht weuiger als 23 Spalten 
füllt; Überslehilioher wäre es allenlings gwwrien, wenn auch:die Composite 
مااع االسسة > ست‎ nacheinander aufgeführt werden wären, und =. Bl 


pl nicht erst mach نستار‎ oder دسين آموو‎ nach لستاق‎ klin, 
duch ist schliesslich Tür don praktischen Gehranch die getroffene rein alpka- 
beiische Anordnung aben سه‎ bequem, Noch foiehhaltiger verspricht im fül- 
renden Holle dor Artikel po zu werden. iraf. 
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Protokollarischer Bericht 
über die in Hamburg vom 1. bis 4. October 1855 
abgehaltene Genrralversammlung der ,لآ‎ M. ونا‎ 


Erste Sitzung. 
Nambure ,ل بك‎ October 1855. 

Ihe fünfeehnte allgemeine Versammlung عمل‎ Philstogen, Orienialisten ul 
Scholmänner wurde um 10 Uber dareb den Vorsitzenden, Sconntor Hailtwalcker. 
eröffnet. Nachilom ١116 Orienlullsten die Mode deaanthen angehört und an lan 
nächsten Gnschäftsbentiimmungen Thuil genommen hatten , erklfnele Prof, 
Hedilah ها‎ dem kleinerwn Hörsnale des akademischen Gyınnasioms die besso- 
dere Versammlung. Zum Präsidenten wurde daranf ebenderselbe, und auf seinen 
Vurseblug zum Vieepräsidenten Prof. Wisenfeld, بع‎ Sehrelären Dr. Brmesch 
and Stud; Wicdreidt durch Acnlamalion erwählt. Dr. Brugsch war awar noch 
nicht gegenwärtig, hatte aber soln Erschrinem beatimmt eugesagt, wenshalb Pruf, 
Giliemelster die iin hatte, erine Stelle für die hautige Fitzung zu vertreten, 
Dr, انامسق‎ ersiatisie ıdlaum als Sekrelär der D, MG. den Geschäflabericht 
den Schretarinie ,مخ‎ Beilage A-} a0 wie deu von Prof, Köditer verfisrten 
und. vingesaniten Bericht über Jie Riblivthek ب‎ Beil. 1.). Den Nadartlong- 
bericht don ,]ما‎ Brockhaus (m Beil, يخا‎ las der fir. Prünident, wolcher 
daran ainige Miltkmilangen in Kotref des von ihm zu brarbeitenden Registere 
der Zeitsekrif ‚ankelpfte, Pie Deratbung über gestellte Anträge, ninlich den 
des Prof. Hädiger über eine kleine Geldbewilliguug Mir die Hihlinthak, den 
وجل‎ Prof. Brockhaus auf proririache Annahme einen ‚Hegnlares Für die 
Heranagahe von Drurkwerken auf honten der Gesellschaft, den des Dr. Artold 
auf Hensrirang ler Monitor der Hechnungen wurde für die Siteung am Mitt 
wach lesitgentellt. Zur وماسيلسسسة)‎ Mir Prüfung der Heckmangen worden der 
Präsident und Viseprüsident nobat Dr. Arsald als Stellvertreter den موعلا‎ Goh. 
Kirchenruth Nonnen, welcher. die Manliur Ühernommes und dir Munita mel 
doren Goamwortung srhrifilich eingesrodet halte, bestimmt; ala Mitglied der 
Gemmisciom sur Wahl einer Orten für die nüchne Versammlung Prof. Nodalöb 
ahgrurdawt, Hierauf kam zur Verkandinng win Antrng des Prof. Brockhaus: 
وتساعط‎ einor «ستاعملض)! سمسعه‎ due weit Ihrer erstem Ahlassang mehrfach عع‎ 
ünderien اسه‎ mil Zuaatabesiimmangeu vorsehenes Statuten der D. W. G. sine 
Camminsion ame drei Mitglindere, din aber ulcht سا‎ Halle oder Leipeig wohu- 
علوم الفط‎ dürfen, zu wählen, damiı diese die neue Moisetion ler whchrten 
Versammlaes sur Ansahme vorlege, Auf einen meiivirimm Antrag des Der. 
Arsuld besebluss man, Merru Geh, fürehesralh. Holfonen In Jena zn ernuchen, 
unter Meinlanl zweier von Ihm gewählter Gsenellschaftemitglieder sich د ول‎ 
Ausarbeileng einer solchen neuen Melnellon bla war دن لماعلل‎ Versaumlung 
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hin zu anterziehen '). Schliesslich wurden einige Vortrüge für die whebrts 
Sitrung ansemehleil wnd die Tagssordouug dernelben fesigesuizt. woren! iler 
Schluss der orten Sitaung bald mach 1 Uhr erfalgts.. 


Zweile Sitzung. ge 
. „Hamburg den 3. Octnber TAs5, 

Ir Versammlung worde um 9 Uhr durch dem معلا‎ Präsidenten eräffsen. 
Den Anfang der Vorhamllangen ‚machte die Vorlesung einen Sunilschreibens 
des Urs, Nofratk Prof, Dr, Stiekel in Jena, weichen einen kurzen Ceitmenter 
über 24 dureh بوعلا‎ Vieo-Lansier Pr, ها ميلك‎ Gonstantinupel der Versamm- 
lung zur Ansicht eiugesendete ممجتاعة‎ und wertkvalle mubanımeanlche Mia- 
zun gab (». 5. 292—301)., Der Autrag معلا‎ Vorlesen, Dr. Aranld, beiden 


Herren des Dank der Versummiuog durch Aufstehen an erkeunen au erben, _ 


wurde elestimmig nngenammen, Hieranf legte Hr, Pastor Dr. Geffcken rin 
im Thruche Tası beandigies Werk: „Bilderkatwehisuus den Münfschnire Jahr- 
hunderte“ vor und inachte daraus Interenuunts Mitbeilangen üher die Ge- 
schichte der schn Gebote im NV. Juhrh, Schlinsstich drückte er der D. Mu, 
بعل‎ Wutsch mus, dass der Sache Aundige Gelchrte. welter Aufschluss über 
die Geschichte den Dekalogs bei dem Juin und murgenländischen Uhriatem 
geben lichten. Dieser Vorirsg. gab dem Prof, Gildemeister Veranlassung, 
seine Ansicht Über die ursprüngliche Zahl mad Gestaltäng der ما‎ lsobole 
sicht ala 260, sondern ala 12 uwazusptechen, ‚Hierauf folgte der. Verteng des 
Dr, Wellbeim da Fonsers; ein grosser Theil der Unbersetsung eines Mähr- 
ehens uns Brödjegandre nad vom Sprüchen aus einer Pali-Mandschrift: انماما‎ 
Daran schloss dich die durch Prof, يف امعط‎ sesächte Miitheilung wines Briefen 
des irn, Dr. Üpport سد‎ des Präsidenten, in welchem er über "eine nmnralen 
asyrischen Entlerkuggen berichtet (a, 5, 255—192), 

Nach diesen Vorträgen wurde zu den geschäflichen Angelegmmheiten عمل‎ 
D. A. ,نا‎ übergegangen: zuiliehst wur Wahl der neuen Vorstandsmitelieder. 
Gesetzlich schieden aus din jo Erlangen 181 srwählien Herren Ursekhanı, 
v. يل‎ sabelentz und Holfsiann. Von dieses werden Prof, Braskhami und lich. 
hirchenruib Hofmana einstimmig wieder erwähll; eine gleiche Ateahl' von 
Summen erblelten. ılia. Marten Uildemeister, Wüstenfeld und Hedalab, Für 
din hierdurch silbig semordone engere Wahl: hat. Prüf: Medalch, ihn ninkt 
zu Krrüchsichtlgen; Prof, Wünstenfeld erbielt bei derselben die Majoritäl, هن‎ 
dass der Verstand jetzt aus folgenden Mitgliedern hestaht: 

sewihli ما‎ Güringen 1851. - In Altenburg 1334, in Hamkore 1833. 


Aüger, Rüdiger, Broeikaus, 
ul. لساك‎ IHofinann, 
Bine, (Tunk, } Holtırmann, قات اماملا‎ 
Ilaarbrücker, Hupfeld, 


Die zur Prafung der Nechnungrs eingesetzte Commleilar erklärte ‚ie 
Fensarkten Mönitn durch deren Aeuntwortung Für. erledigt, wenhalb dem 





1) Hr. bh, firchenram Hoffmimn kat eins Bereltwilligkill سمشل‎ wetlier, 
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Cassirer Harzınaun Döcharge erihelli wurde (a Beil. DI). Bel diewe Ge- 
lezeuhsit erinnorte. Prof. Wüstenfeld, dus der in der Altenburger Versamu- 
ومسل‎ (3. Silauaps >. Il. IN. 8. 791.3 gefaante- Beschluss , dar Maximum der 
Zeitschrift nach Ihernikung mit dem Vorstandemitgliodern in Leipaig auf 50 
Bogen du stellen, مدع‎ der Hedantlan wirkt beachtet, enndern dies Markmum 
um 12 Bögen überschritten arl, und beantragte: bei dem معسن‎ BU. dies» 
12 Bogen von den Für grwühnlich bestimmten 40 Bogen In Aktug au hringen. 
Prof. bil ler sprach meh entwchleden gegen mine Verkürgeng der Zeit- 
schrift aus; ‘der Vermittelongrantrag des Dr. Arnold, dass für diesmal, jedoch 
mir Aussehlane des Imiler, die Zahl von 40 Mögen معان‎ Überscheltten werden 
dürfe, fand schllenslich einsıimmige Annahme. Der Antrag des Letzieren: 

für die sehr mühsam nnd ملممطتشعنافه‎ Manitur der Hechnungen wie für die 
ührienm Geschäfte عملم‎ :Vergülung, mod zwar im Örtrage von 10 Thalern, 
musrusctaen لمم‎ die win din ممعاءطلا‎ Vergütangen won dor Gütlinger Ver- 
kaminlang an zu Jullren, ود‎ din alas much Für علا‎ beiden Manliuren ent 
Altenburger und Namborger Genoralversammlong narbirüglich 20 Thaler ميا‎ 
willige würden, wurde nbaufalle einstimmig angenommen, Die Antrlige des 
Prof, Brorkhams und Nüdiger kannten der Kürze Her Zeit wegen nicht mehr 
verhandelt, sandern mussten für مال‎ folgende Sitzung Enrückgningt wurden. 
Dr. Arsold (hoilte much wit, dass der grschäftäleltende Vorstand, um علط‎ an 
wieder Yorgekommenen Anfragen beuemders emgllächer Mitglieder iu Betreif 
der Kütrirhtung der Eintritwsgrider far Lebenszeit co genügen, die Summe 
einer لك ساب أ نيس‎ einmaligen Zahlung uuf 8 Thaler uder 12 Pfund ee fet- 






Siteung فوب |نشافقع‎ 
Dritte Sitzung. 
مل للك"‎ 4 Det 1853, 

Narldem der Präsident die Versammlung eröffset hatte, hielt Prof, Brufer 
نمام‎ Vortrag Aber das Pantonhatantes, in welchen er die Badeuindg des- 
selben für die Cullurgeschichle muchwias und seino Ansicht aumentlich über 
die rerschindenen Hocmaiounn diem Workes wo wie über علا‎ Zeit aeiner 
Entstehung auselnanderertste, Hierauf: gab Prof, Petermmaa biehst ininres- 
sante Mlitbeilungen über seiun dreijährige Heise im Orleule, worauf Ds. Bragsch 
die Erzählung einiger Erlebuisse seiner Neiso In Aegypien folgen lei, Er 
verwailte dabei lüngere Zeit beiden Katakomben, det Apisgrübern und Pyra- 
selden, am wie bei arınen Forschmgm über div hirrogiyphischen Nomnnlisten, 
Als dar Hein Inden geemidigi hatte und man سك‎ den Gesullschuftaangelegm- 
heiten übergehen wullis, arbat sich Prof; Wildemeinter das Wort, am einige 
bomerkangen za wurhru über همل‎ Alter der Ürhinpischen Litterstur und sein 
Ansicht milzutheilen über din Entstehungszeit der Rlhlopischen Bibelüber- 
ومسنامة‎ ; 2 anchte wahrschninlieh zu machen, dass dionelbe wegen der viol- 
fach missyerniämdenen griechischen Wörter wohl i im 4, Jahrh. von syrischen 
Missiunaran ungolertigt sei, 

Hieraif legte Prof, Wüstenfeld dia anf Kanten der Gesellschaft heraus. 
angehende Werk von Amari: Bibliotern nrabico-sieula.. Fascie- L. so well 


im Urmeke fertig war, zur Ansicht vor, Es knüpfte sich hieran die Be-‏ عم 
rathung eines vun Prof, Orerkbana besorgien nd eingeseneten Htegulatirs,‏ 
betreffend den Selbatverlsg oriontallseber Drockwerke von ‚Selten der. M. di.‏ 
Modifeationen provisorisch ungeaomm‏ ممعنمك welchen mil‏ 
die atniniarische Feststellung der nächsten Genoralre‏ 
ten blieb.‏ 

ber von Prof, Hidiger gestellte Antrag, fur Compistirang er lie 
Jährlieb 15 Thaler zu bewilligen,, wurde eimtimmie ange 7 

Schlusse spruch Prof, Beafey im Namen der Anwesenden pr Prö-‏ سنس 
für die Im Jeder Minsicht amsichtige und befriedigende Lei-‏ لممنا sidinm den‏ 
Versninminng am, woraaf der Präsident die Sitzungen für geschlos-‏ عملا tung‏ 
su erklärte, indem er much ananlgie, dass als Zammmmenkaaftmirt für das‏ 
nüchste Jahr Stuttgart bestimm sei, in Folge dessen Ir, Prof, Roh in Ti-‏ 
biögen um die Unbernahme der Präsidentschaft ersucht werden sollle, woru‏ 
Jerseibe sich auch bereit erklärt hat,‏ 





Verzeichniss der Mitglieder der Versammlung der Orientalinten 

"4. Prob Hedalch aus Hamharg. 

“2. Prof, Wästenfeld aus Göttingen. 

"3. Prof. Gildemeistier aus Marborg. + 
+4 Stud, اموه‎ Wiodfeldı aus Malie, 

"5 Or Arnold oma llalle, 

6. Dr. Wollbeim da Fonsnea aus Berlin, 
*7. Pastor Dr, Geffeken aus Hamburg, | 

llambarg,‏ هناها Wernehurg‏ .انوك وق 
a; eriont. Mamazon aus Ilamborg,‏ بأمدظا Stud,‏ ,9 * 
Prof. Potermann aus berlin,‏ .10" 
"ii. Dr Brugseh aus Berka.‏ 
"١1 Prof, Beofer aus Gütlngen,‏ 

13. Dr. 4& Merer ans Hauibarg. 

14: Adjuner Lucas su Rondsbarg, 

15. E, Brngach aus Berlin. 
"IE Geh, Mofrmih Dr Petri an Bramschweig. 
17. Lehrer Hiehter aus Altona, 

18. Lehrer C. Anthers aus Altons, 

15. Diresinr Ciossen aus Frankfurt m. M. 
20: Director Raspe aus Güstrew; 

21. Cand, ıhsol. Frans ma Danzig. 
"22. Prof Steinhart am Pforta, 

= Prof, Haase aus 8 سلف‎ 

24. Moses Mendelschn mus Hambtrg, 





1) Die mit einem © bezeichneten sind Mitgliäder der D. ML نا‎ 
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Beilage A. 
Bericht des Sokrotarints für die Generulversammlung in Hamburg. 


Der Üeriebt über die Geschäftsführung des abgelaufenen Jahres kaıa 
sehr kurz gefasst werden, Ja in demselben بممطعمل‎ wichts Aussergewlühn- 
liches vergelüllen Ist, was was einer lingera Erwähnang verdiente, Die Zahl 
wserer Mitglieder hat sieh nicht vermindert, sondern, Wron auch hielt عع‎ 
hehlieh, vagmehrl Zu den bisherigen 14 Ehrenmiiglieilern Int eins, Oberst 
William H. Sykes, geschäftsfährender Direktor der Ostinlischen Com- 
pagnio im London, hinzugekommmu; die Znhl der korrespomdirenden. Mitgiie- 
der 34, Ist dieselbe grblicben, indem an die Stelle des verstorkenen Sjligren 
ir. E, Neiseber, Bogierungasehreiär in Batzria, getretew مها‎ Die erdentlichen 
Mitglieder haben ach win 4 vermehrt; die vorjührigr Liate weist 260 nach, 
die jetzige, dem letztorschienenen Hefte beigegehene 443, Seit dem Drucke 
dieses Verzeichminses lat «in Mitelied durch don Tod (Sehmüdkkammer in Ala- 
leben}, eins durch Erklärung des Austrütes (Dr. Piper in Bernburg) nnsge- 
schleden, dalir aber 3 فنضه‎ bieeugehommen, so. dans alns die Zahl auf فلك‎ 
sich مااستااعط‎ Im verllossenen Jahre sind irei, Misälonar Bühler auf den 
Kilagirin, hanfmans a. kön; dün, Gennraicenen! Schmidt zu Leipzig und Rere- 
rallı Schanlor in Jonas gmstorben; Ihren Austritt haben 7 erklärt und 7 aind 
usgeschieden, well ale ihren Verplichtungen gegen die Gieadllichalt nicht 
بومسمشاءس‎ An die Stelle dieser 17 abgegungenos Miiglieder wind 24, سنت‎ 
lich von Nr. 308 — 448, مهم‎ beigetreten, worunter auch Se, krmanberzugl. 
Hohnit, Prise Wilhem v. Baden, Um einmni auch die ranmliche Ausdehnung 
anserer Irsellschaft au überblicken, erlaube ich mir bier einige siafistische 
Bemerkungen beizufügen. Van den 15 Ehrenmitgliedern leben 3 ia عونك‎ 
لسها‎ ı هط‎ Husslanıd, ك5‎ in Frankreich, 8 in Itallen, 3 ها‎ Kuglanıd, 1 in Nant- 
umerika, Die 34 correspandironden Mitglieder vortheilen sich folgendermann- 
ven: von den. 13 im Europa Iebenden kommen 2 auf Enelund, 3 auf die 
Türkei, je 2 anf Frankreich und Deutschland , je 1 anf Minemark, Schweden, 
Griechenland wol Cyperm; 13 هل‎ Anlen: 4 anf Ostindiim, je 2 anf Syrien, 
Palkstinn, عل‎ 1 anf Arabien, Mesopotamien, Armenlen, Persiee, Java; 2 in 
Afrika [1 in Argypted, 1 سد‎ Mombas), 2 In Nordamerika. Won den 263 
ordentlichen Mitzlirdern kommmm 74 auf Preussen, 33 Snchnen, 26 Oesterreich 
(kl. Italien), 18 Müwsland, 15 Gronabritannion und Irland, 12 Baiern, 11 Man- 
köter, U Würemberz nnd Beten, 9 Constantinspel, 7 Sächz, Hercogihüwer, 
je 5 سمفعلة لس‎ , Holland und سعاعاعلا‎ , die Sehweis, Schweden ind Yarıre- 
ken, je 4 auf die Freien Hunsesihilte, Java, Nordamerika, je 3 auf Macklen- 
burg لس‎ Mänemark, je 4 auf Anball, Argypten, Ostindion, je 4 anf Bruun- 
schweig, Uldenburg, Marassur, Humnskos und St, Maurieina.  Hinronter siod 
lielehrte: بق‎ Profcaswren, 24 Decenton أسه‎ Lehrer, 24 Privaigslchrie, 
13 Geistliche, 9 Candidates لسن‎ Studimai, 14 Jüdische Hahbiner, Lehrer uni 
Prediger: Deamin: 1 Mnfdolmetsch, 6 bei Genandischaften, 2 سا‎ Unsanlat, 
3 Ministariol» قمع‎ Aogierungsboswie. قر‎ TMäihe, 5 Direcloren, 8 Archiv- 
‚ekrelär, 2 Milltärs ; Privatleute: 1 Kaufmann, 4 Buchhändler, ل‎ Arrzie, 
1 Ginte- لهذ‎ Gerichlaherr, 1 Privaimonn; auch haben wir eine moralische 


Person, ie Bibliothek der Ostindisehen Mlssionsanstalt zu Halle unter unsern 
Mitztiedern. 

In allom Uebrigen sind unsere Verhältniene dieselben geblieben, weiche 
der vorige Jahresbericht erwähnte, und er int dazu wur 2-1 فطق ل"‎ ‚dass 
das von der Gescllschaft anternlätzte Werk von Dillaaın, Deintearkum hoib,, 
zit dem. letsien 3, Hefs beanligt iat, 


Beilage B. 
Bihliochek - Bericht von Rödiger. 


Der Iussere Zawnchs unarer Bibliothek Ist im diesem Jahre um «la مك‎ 
trächtlichen stärker grweoes uls im nächstworbergebenden, Während die عو‎ 
gnngalisien des letzteren 134 Numern nebst 26 au Fortaeirongon aufweisen, 
haben wie diesmul 187 Nru, und 58 Foriweizungen: darunter allerdings viele 
Einmelbefie und Broschuren, aber يلغم‎ gar manche Numern, die grüssere 
Werke und mehrere Bände umfaıen. Die Zahl der geschenkten Handschrif- 
,سي‎ Münzen u. dgl, erreicht jedoch zur die Hälfte der vorjührigen Zahl. 
Die Gesawmtanbl der leisteren beirägt jetei 221, ilie der gedruckten Bücher 
uud Aroackuren hät die Höhe von 1617 Nomero erreicht, 

Unter den neuen Accosalöien Ist aber schr اننا‎ Wichtirca ml Woerik- 
rollen, von Rogierungen and Bohörden, von Akademien wud Gessllschaften, 
von Buchhandlangen, sowie von einzeluen Mitzliodern umsrer Gesellschaft 
geschenkt, Einiges auch von sulehen Gelchrinn, die nicht Mitglinder der Ge- 

sellschaft aind, Auf Befehl Sr, Majratii صل‎ hönigs von Preussen erhleltes 
wir سك‎ Kepaiua Denkieälere zus Argppiee und Acthlöpien die Lieferungen 
42 bis Si, wodurch سمه‎ die Hände II — VII vollundet und Hund FT aninen 
Abschlusses nahe gebracht werden wimd, Das Fön. Proasische Ministerium deu 
Unterriebis Überaandta Bd. 1 der Handschriften-Verzeicholase der klniglichen 
Niblisihek دع‎ Berlin, das Kün, Niederländische Ministerium des jonerm den 
von W. Wricrhi elirten 1. Band des Makkuri, das Curaterium der Universlilt 
Leyden dir Ieteten Texı-Hefle des won Jaynboll bearbeiteten Lexicon ممقع‎ 
gruphienm und Abt-'l-Mahäsin’s arabische Ammlen, dio Hegierung der word- 
westlichen Prorinzen Ostindiens eine grasse Anzahl der won Ihr veranlarsien 
Scheiflen und Berichte, weruier manehö in Sanskrit und Mindi (a. Ar. 5585 
—1#15)- Die Rast Indian Company hut ums alt dem 2. Bunde von Wilma 
Unbersetzung des Nigveda und dem 1.,Baode won Spreager's Cstalog der 
Hundschriften der hänge von Aud beschenkt, dio Akadamieon zu Priersburg, 
München, Wien md Berlin, dir Güttinger Gesellschaft der Wiesensrhaflen, 
die aaintläches (nsellachaften in Paris, London, Hombay, die American Orlental. 
Sooleir, die Sacifid orientale in Paris, die Meebitaristen-Cangregnllon zu 
Wien und der historische Vereis für Steiermark huben ons mit dem Fur- 
seiiungen. ihrer Journale, ihren Abhandlungen nad andern Schriftwa fortwäh- 
send beischt mad dafir amarı Znitschrift enisrgengenammen. Aus Caleaits 
haben wir ausserdem 17 neue Helle der Biblinibers Indien erkallen. Zabl- 
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reich waren die Zusendlungen der Batarisasch Genootschnp van Kunsten ei 
Welenschappen, Wir erhielten von ihr, besonders durch Vermittelung dar 
نرملا‎ Neotscher ندم‎ Friedarich, dir ganze Bäudereiho ihrer Verbandelingen 
mit Ausmuhme einiger der älteren, die nicht mehr rarrüthig waren) und andere 
ihrer Publications, wie awei unfüsgliche ‚vom Frisderich ملعلل‎ Kawi-lie- 
lichte, ein Exemplar von Medhurst'a Chinese Dietionary, die Tijdschrift vor 
Indische Tanl-, Land- en Volkenkumde, anch theils von ihr, Iheils vom Hler- 
susgeber Ir, Legen umd wma ,علا‎ Priederich das Jourmal of معطا‎ Indian Ar- 
ehipolage. Die Soeldte ول‎ Geographie in Paris sandte Ihr Bulletin von Anfang 
der 4. Serie au bla zum 9. Eande, Die Eucbhandlanges, welebe dis Niblin- 
(brk min ihren nonon Verlagıwerken bedacht haben, sind die von Anton in 
Halle, Palm und Kake in Erlangen, Bangel und Schmitt in Heidelberg, Frie- 
dericha in Elberfeld nnd die Mrsder'sche Verlagihandimg in Freiburg. Moh- 
rere weribvolle Gesebenke erhleil علد‎ von einzelnen Mitgliedern der Gesell- 
schaft, von den NH, Hammer-Purgatall, Schiefner, Wullers, Amari, Netscher, 
Jellinek u. m. A: W. Erskinn’s Geschichte Indiens unter Biber und Huindjün 
wurde ود‎ des Verfassers Wiltgee übersandt, Kine grosse Menge kleiner 
mniat in Asien emirmekier Schriften und Abhandlungen schenkte Hr, ,ل‎ Meir, 
Mit anlehen int der Gesellickbaft um a6 mehr gedient, je weniger die anna 
den dentschen Drientulisten zugänglich sind. Einiges Ilandschrifliche hat 
Ihr, Barıb aus Alrıka gesshickt. 


Mige diese rühmenaweribe Preigebigkeit nieht unchlasier, aumlerg norb 
immer mehr Nachahmung Änden, damit die Hiblioihek der D. M. G. zu einen 
Armarium werde zu allseitiger Förderung oriemaliseher Wisannschaft, 


Ich habe mir unit dem Antritt meines Auwtes die plinktliehe und serg- 
fallige Portfähreng der Ceiologe und ardnungımässige Aufstellung und Be- 
zriehmung der Biieher nach den HAnbriken nnd Nummern sngriegen seyn lassen, 
wobei mir ein jüngerer Freund امه‎ Mitglied عمل‎ Gesellschaft, Hr, Windinidt, 
kölfreichs Haod geleistet bet, Wir haben ein besmuderen Verseiehniss der 
Daubleiten ungelogt: Die nächste Arbeit لاجم‎ ein geordiier Catalog der 
Handschriften, Münzen ned übrigen kleinen Summlangen sern,. die sich der 
Niblisthek anschliessen. Eine Sorge int os uns, ılie durch Stockung in den 
Zusenilingen der durch sonstigen Zufall fen gelassenen löcken beannilers 
in den hefiwelse erscheinenden Schriften dureh Nachforderungen auarnfüllen, 
and سه‎ in bisher beaunders dorch die durauf grrichtelen Bemühungen meiner 
UN. Collegra Anger und Piniocher schon viel erreicht worden, Aber manche 
dieser Lücken sind nur dareh Ankauf den Fohlonden zu denken, nn فقوم‎ 
eh daher den schun Früher (Zelische, Ad, Wil, 8, 187). ausgenprochenen 
Wunsch wiederholen, dass die gochrie GGeneralversammlung den Vorstand der 
Bibliothek ermärhtigen möchte, zu diesom Behuf jährlich «ine kleine Sammer 
unr etwa bis zu dem Beirags ma 15 Thalern aus der Üasse der Gesellschaft 
zu erhalten, bin die minalichsies Üeferie dieser Art gehoben alnd. 





لصحام عله Protokolle‏ 





817 2 Hamburg. 317 


Beilage €. 
Relactions - Bericht von Prof. Brockhaus. 


Der Ste Rand ansrer Zeitschrift نمسا‎ die früher festgesetzten Gränzen 
etwas überachrliien. Din Hodtastion ah nich nämlich geswangm mehrere 
grönsere Anfiäter,, deren baldige Pahlieation in vieler Hinsieht sehr wän- 
sehenswerih erachlen, uugeibeilt aufzunehmen und gleich als ein Kunzes zu 
geben, Die Wissenschaft aber kat dadurch wur gewonnen, denn dieser Banı 
enthält manche sehr weriiwolle Milihreilong, 


Isa Statistische anlangend,, au waren beim Schlusss des Ale Bandes nach - 
44 Aufsätze, -grümsere und kleinere, in weinen INänden, dazu sind bis zum. 
heutigen Tage 108 مسو‎ Nummern gekommen, alas im Ganzen 142; Von üie- 
sen مثا ها لماو‎ ande maliständig erledigt 115 Nemmern, indem «io 
Ihrils abgedrunkt; minige dem Verfassenn als Tür die Zeltschrift hlebt gerignet 
enriekgrgeben wurden; zur Hälfte أوتلساب‎ 2 Nummeru; im Giesen ulm 
117. a0 lass طعنه‎ 25 Aufsälze für. den 10tr0 Band übrig sind. 


Ich wirderkile Allen, die mir طسول‎ Hack أده‎ That. die Aodarlion au 
weseuhllieh orleiehtert haben, welsen werbindlichsten Dank, 


Leipzig. ıl. 24. Sept. 1855. 


BeilngeD. Extravi 
aus der Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei der Cnsse der Deutschen Morgenländischen Gesell- 
schaft auf das Jahr 1854, 


Eilunah men. | 


Auszsauaben. 


21523 504 5 Unssenbeatandl vom Jahre 1834, Te ١١ I. Für Druck, Li ıhlen, عام ملل‎ 
ماسملا + ب 205 :حي‎ der Mitglieder "أنه‎ das Jahr 1840. Ä % « 1 نقيت‎ 0 Ya اك نل‎ Tat 
15 89 4: dergt aufılan كل‎ dat "| لثك‎ ٠ ذ" + ظعو‎ Unternälitaung urlent. IHrutkwerke, 

#4» G= 4» dere, auf das. Jahr شق 5ك 8128 | ما‎ Ionen Mir die Zeitschrifi. 
123 ا , 3 ف‎ ١ derel anf dan Jahr لاك ك1‎ nr für Asdaclion der Zeitschrift. und aueslige 

770» 22» — + dere, auf das Jahr 1853. Geschlftafüh ١ 

ستيه fh‏ نو Jahr 155, | r —ı‏ سك sr Mr anf‏ و14 =9 غلم 
ir —ı —». Eintrilisiell, Zen ie |‏ 
BE ar Melsekosen zur General Versmmlang.‏ هل 3 (ي Zischr. u, Jahrenher,‏ .ا für früher Jahrgänge‏ م — 2038 »32 
Zinn von hypothek. angelrgion Geldern, | 4» 18% 5» Für Bucklinderurbell,‏ م اس هوه عل 07 

As 258 2 « zorliekerstattele Vorschlisse wm Auslagen. - ماس #ا سه م‎ für Dicher. 
BO 4 و ع-‎ — + Ünterstütsengen, als: rar a8 7 
200.56 vun der Kin, Preuss, Regierung, | IN Mn h Arena 
100 » von der hön, Sücha, Angierung. 2098 و‎ ح٠‎ Verebllam, | 
0 » won Sr, Kün Mohelt dem Hron- 89 4ل‎ 5» Mir Druck لسن‎ Ausfertigung van Diplamen. 


plan von Schweden يق‎ Notwegen, قد‎ ١ 16+ 39 با لاشومس]‎ 


des Hrn. Nrockbans‏ حمسا !ل Bade ann der‏ م . م 22 و ين 





| ص لهم m‏ 


381 عاك‎ 5 Te Brkaistia, 





pr. 1A, 
بفسصدوة 9 2 .عو 15 جوت وقدد‎ Hiervon m 
1 55 75 + Fam der Ausgaben, verbleiben 
IRA 13, 5 Hestam, 
lir. بذ‎ G. Huffmaus, 4. GC, Haremann ب‎ 
als Monent, .ل‎ 2. Cnsirer der D, M. نا‎ 





Einnahmen u: Ausgaben der D. M. 0. 1854. 
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Nachrichten über Angelegenhe'ten der D, M. Gesellschaft, 


Als undentliche Mitglieder aind der Gesellschaft beigetreten : 
Für ih: | | 
Herr &, Franke, Üob, Sekretär bei der Kila, Prenss. Grmandischaft in 
Constantimpel. — 
„CN, Pischos, kön, Preuss, Geswndischaftsprediger In Commtan- 
Hiuupri, 
„ Ber, Jahn N, Beard in Manchester, 
, Br. ل‎ Geffeken, Pastor in Hauburg, 
+. W. Mumasen. لاق‎ iheul, et orient. in Hanikarg. 
Für 1856; 
,, Br. Angus Petermany, Gesgropb zu Bolha, 
nr Samuel Krump, Prof. au dem evangel. Gyumaalum in Presshurg. 
„ Nerrmann Nockendorf, Hofmeister in Gommerm bei Magdohnrg. 
ب‎ Dr, Stelntkal, Privatilooent an عل‎ Univers, in Wien, 
„.Grlsiblet in Berlin, 
„BE W Hermann, Sialtrivar in Wildbad (Wärtemberg). 
„ P. de Jong, Theol. الاسم‎ wand Adjutor Taterpreiis Lesati War 
أسواععم‎ in صل جعي‎ 
Dr. 6. 1": Koraen in Upsale, 


Durch den Tod hat die Gesrllichaft verloren: dar sorreipendirende Mlt- 


416, 
417. 
41H, 


4. 
420. 


4) i = 
42 
42. 


4 


eliad Dr, W. Plate gr Dee, Ash لضن‎ die undentlieben Mitslieder 
Dr, Schmidikammer und Hofr. Prof, Dr. E: F. Hermann in Gittinsen 
رين‎ d, 31. Den. 1855) Ihren Ansırm haben erklärt Dr, Piper, Dr. Schmidt. 
mäller, and Stud, Hannichen. 


Veränderungen des Wohnorter , Beförderungen u, مه‎ w.: 


Harr Batta, kais, franzimschee Geweralenniul ia Tripali di Rarbaria, 


Schmufller kat sich uch Ameriks begeben. 

br, Sprenger اذا‎ nach Caleuiia nuröekerkehrt. 

Or, Chirolsohn: Professor der hebr. Sproche and Literatur sa der Um- 

versulät in St, Peterslurg. 

Dr. Haarkrücker: Dacent به هف‎ Voir, ml ordentl. Lehrer an der 
Ir. Limderde: Professor ia Lpanla, 

Sperling: erster Ürageman im Gnurralstabe des engl.-türk. Centingemta. 
Stier: 8+ ordentl. Labrer am Gymnasium ها‎ Winenher. 
Von der Künigk, Sächsischen Megierung sind mittelst haben Meseriptes 
13. عدم‎ 1855 der Deutschen Murgenlindischen Gesellschaft jährlich 


شع 


200 يان‎ Unterstktuung auf die Jahre هكم ككةا‎ und 1857 bemilligt worden, 


Verzeichniss der bis zum 23. Dee. 1855 für die Bibliothek 
der DM. Gesellschafl eingegangenen Schriften u, 5. "للا‎ 
(Vet, Bd, IX, 8, 0 — 83.) 

1. Fortselzusgen. 


Yon der Kals. Akad, بل‎ Wisenneehäften zu اذ‎ Pelersburg : 
1. Zu Nr. ,ف‎ Bulletin de ba elasan des seienses bistar,, phllol. et pullt, de 
I" Arwlhmin Impsriale des eniences de St. Pitersbnarg. Nr. 270 TAB, 
(Tame KiIL Nr, 15-24. nebst dom Titelbinti u. Nrgister zu Tome All.) 
Mir. 2a, ic, (Tue All, Fir. I. 2. 4. 
Von der ال‎ Aslat. Son. of Brent Brise und Ireland: 
. Zu Ar. 26, Tho Journal of مطل‎ Royal Asiatio Socisty of Grent BDritwin 
und 6 Vol, AV, .لا‎ London 1855. 8. 


er Redantioo oo 
3 Zu 7 136. Zeitschrift 1. ينآ‎ MG. Bd, 1 Heft d, Leipe. 1855: 8. 
Von 5-5 hier Oriental Society 

4. Zu Ar. 203. + ( douraal ام‎ Ihe Americm Oriental Society. الاك‎ 

volume, Nm 45 New Vork 155%. 8 
Yon der h. يط‎ Akad, der Wisswnachafton هه‎ Wien: 

5. Zu Nr, بيني‎ Siteungsberiehle iler kaisert. Akalemie .ل‎ Wissenschaften, 
Phitos,-hintor. Classe, Bid. AV, Hei IL o IM. Jahre. 1655, Febr, 
a, März. — Dd. XV. Mel li Jahrg. 1855. April, Mit 3 Tafeln. Zu- 
sammen 4 Helle, 8, 


Vom Hersusgebrr: 

4. Zu Ar, #4. Der ag Are des Vendidad, Von Dr. Fr. 
Spiegel, Dritte Abtbeilung, München IB54, 4. 

Vom Verleger, Ilrn. Buchhändler 5; Airzel in Leipzig: 

1. Zu Ar, 3! Kurzgells وع اعدنااع‎ errgellaches ilandbuch zum Alten Te- 
,المعهداء‎ 7, Lieferang: He Sprüche Salome’, Erklän von FE. Berthomu, 
Der Prediger Salomu’a, Firkl. von Dr. F. Hüzig. Leipeie KAT. مه‎ 

— 8, Lie, Dar Propbei Krechiel. Erkl, von Dr. Ford, Hitzig. 
lade 1647. 8. 
— انتيل 6 ب‎ Dia ar der Könige, Erkl. von Ofts Thomas, 


wire“ De Buch Daulel, Krkl von Ford. Hitsiy, Leipe.‏ .1 — الس 
.185 


8. 
— 41. Lief, Die Genssla. Erkl. von Aug, Kuobel, Leipe. 14 9. 
لاقتنا 14 انا د‎ 3 Pratmen, Krklär von Justine (Hahn, Leipe, 
1854. A, 


Hürker der Chronik, Erkl von Erna Beribean.‏ سر U:‏ -17 بس عمسم 
1 

— — 18. Lief Das Hohe Lie Erkl, von Ford. Hitziy, Die Klag- 
lieder, Erkl. von Otta Thenins, Loipe. 1655. A 

— — 1, Lief. Die zwölf Kleinen pre Erkl, von Dr. Ford, 
array Zweite Aufl, Leipe. 185% A 

— — 5. Lief. Der Prophei Jesain, Air von Aug, Kuobel. Aweile 
verbeiserin Aufl. Leip. 18H. #,. 


ae e<e° See ze 


1) Die goohrten Zusender, soweil sie Mitglieder der 13: N. .ا‎ aind, 
“erden ersucht, die Auführang ihrer Geschenke in dieaem Tortlunfenden Ver- 
esichnisen zugleich als den won der Bihlinihrk nusgratvilien Fmpfangsschrin 
نام‎ betrachten, Dir Biblivibekaverwallung der D.M. 6. 

Ar, Hädirer, hr, Augar, 


Verseichniir ler für die Bihliothek مس تإأسقمظ  وموسلة‎ w.s.w. 321 


Yon 4; Asiatie Seriety of Benml: 
Zu Nr. 503 ,و‎ 504. Biblisibeeu Indien. No. 70. 108. Caleutta 1654, No. 
109. يلور‎ 123-177. (nleutta 1855. Zusammen 20 Hefe. (Nr. 7A, 108, 


-109, 148 in 44, dan Üchrige 0 


Yon Jer Sor, nrimt. de Fran: 
a Nr. A, levas de [ürlenl. Je UMgirie et des Colenies, Ale unnea, 
If Sörle. Juin 1855. Paria 1555. 9 

Yon der klin, Preuss, Andemie der Wissenschaften: 
Zu Nr. .لجن‎ Philölogische nnd historisch ernten der 
Akadırmla der Wisseuschaflen zu Berlio, Ans dem Jühre 1854. Barlia 
ıB5, به‎ 


Zu Mr, 642, Monstsberieht der Kün, Preuas, Akadımle der Wisnsmrehaf- 
ود هما‎ Berlin. Augwi— Ierember 1554. Cöepl Den im Hefe). 
ame — Juni 1855 10 Hefe 8 

Von der Aulatte Soeiely al Eragal: 
Zu Nr. 1044, 4. Jonrnal uf Ihe Asiatie Society of Hamenl. Ne, CCXLYN 
—CCHLIN. Sa, IH-IF. 18855. . Cateutte 1855. A Nele 8: 
bu Plates 10 aenoımpany Aral u 9 وم عا‎ nme فععس راكد‎ 
Fand علا ها‎ rien عزنا نس اق‎ 5:1. Volume of (ho, Joarml 
سلد أن‎ Annie Hariety of Berl. 2 Tafeln.) 8; 

Wilhelm IV. von‏ سخا Nafahl Ir, Majesilt des Königs I‏ عمل 

dem Kün. Preuss. Unterrichts- Mieisterlam : 

75 Nr. 1059, Denkmbler wur Aogypten und Aetblopien, beraung, von 
iL A, Lil, I— 82 

Von der Smilkanoian Inatilutine:: 
Zu Nr, 1101, a: Kirbih aunual المسد بدا‎ at Ihe Board عن‎ Mogenis al Ike 
سستوموطلاصة‎ Iunlitatien, Waahlı 1 54 A, 

h. Ninıh annnal Linse ein. 14553. 5 

Van Her 

Zu Nr. 1248, Betchu- Midtnsch, Sammlung kleiner Midraschim and rer- 
mischter lumgen aaa der Allee Jüdischen Literalar, Dritter Theil 

enihhli AVI kleine Midraschim oder midraschartige Säcke, Nach Hand. 
schriften und Druskwerken gesammelt und املعم‎ Kinleitungen تمع سعط‎ 
gehen vun Adulph Jeitinek. Lei. 1855. Hs 

Yan der Mechliharist ezallun au Wien: 
Zu Nr, 1322, Europa. ( Ansenischo eitschrift. 3 1655. Nr. Hl. Fel, 

Yon Tr, Shaw in Londen: 
24 Sr. 1373. Address هذا نا‎ anniveraary meeting nf ihn Hayıl Geo. 
graphical Sovieiy; SEih May, 1855. Preeeded by ubmervationa om Ger 
senting Ihe awarda af Ihe year, By عط‎ ae Honwearahle von ri 
af Eliesmere, يبنا ,كا‎ .D, Ode, ,عاك‎ Prosldent adun: 1455, 8. 

rrausgeher: 


74 Nr. 145%, علدنا مانا‎ des Malle, Perlsch الس‎ dem Cummenlar les 
Sudi, hermisg. won Herman Brockhan, Vrsten Haudes weit Heft, 
Leipaig 1555. #4, 

Vom Herausgeber | 
Zu Nr. 1304. Manatsschrift für Geehlehte und المي و مانا‎ des Juilen- 
tantis = > bersusgeg. von eg 2, Frunkel, Vierte Jahra. 
‚September — Der. 1855. Leipzig. 4 Hefe. 8 

Yan der Soriitt de iegrupbie Re 


Zu Se, gä2r. Bulletin le ها‎ Sseihie de نا‎ 
Tan X. Nu; 55-357, Salllet, Neht, Sepiembre, ee oa 3 Mae & 


10. 


11, 


12. 


1 


i4. 


13. 


ib. 
17. 


15. 


Im. 


20. 


Bd, X. 21 


der für die Bibliothek eingay, Schriften wu بعد‎ 


il. Andere Wörke 
Yon den Verfassern üder Herauigebern: 


Spleilseium Spriscma : N ne remains uf Berdesan, Mellton, An- 
brose nnd Mara har Beraplon, Now Meat edited, milk un E 
translation and wöles, by فط‎ Kor. Milliem Uureton. MA. F. H. 8 
Londnu 1855. 8, 

An altompt In awceriain Ihe عمطيسمه‎ ums, nnil Banane uf ihn ابا‎ 
of Ihe hierogiyphle أمماعمه‎ Eryptiau Fer Apple لله‎ om ihe erta- 
blishanert af a new عنم سا امام‎ of واد‎ charasters, By 
ev. لمعمل‎ Hinchs, D. Ih, لعي‎ fram ع( أو ممولاعذفووع” غشا‎ 
5 Irich Academy , .انما‎ XXI, Part 11. = - Dublin 1847, 4, 


Ua Ihe Asssrin-Hahyrlonlan سمسصوعمطء عنام‎ Dy the Mev. Kilward 
INincke; D.Dn,, MR 1 نوريا‎ Ihe nee af مادعا لا مظا‎ 


Volume KAM, — Pollte Iiterature, Dublin 1852, 4,‏ , _سعق 


längungen,‏ بيبا personal pronnain af en and‏ عذا عن 

elally Habrem, My هذا‎ Hev. موص‎ Hinchs, D. D. From Ihe Pros, 

of Ihe Noyal Irinh Arademy, Volume AXU N, — Polite Iterature.‏ دسافم 

Doblin 185. 4 | 

On Ihe Aaayrian mytbolagr, Üy Ihe Mer, 7ل لماك‎ hi. n. 

From tbe Transaetioas uf Ihr Hoya Irish Aralımr, A ade NA — 
Dublie 1455: 4, 


Poli. ممصم عر‎ 
‚On Ihm whronofogs “انوس سل أن‎ aixıh Kar Dyunsiy and of Ihe 
+ لو ويد‎ wege 


هلا مذ twanty sernalb, By‏ جطل؟ "أت تمك سف سن اوت 


li. 0 Dublin 1358. 4, 

Mepurl 1 Ihe tmuatens mf Ihn Nritich Munsum يمام سد‎ eortaln يع‎ 
lintors and Ieero-oolta tablate, with ennnilurm عونا‎ ptiosa, 8+ Edward 
Hicks, D, ii London IB. 12. 

An account ul the progress ‚uf Ihr epeditian tt Cmtral Arien Ier- 
furl by order af her Mäjeniy's Porer Ufliee, ملس‎ Mesars, 
Nirbandson, Barth, Overwig & Vogel, Ike year ABS, ١53 
1652, and 1AS3, سه كترفس فم عذاف لاوما‎ Ilfustratinne with Ueseripilen 
notes, eumstructen and الو اسه‎ from استعتلاه‎ ad private nterlals hy 
Anyuatns Priermanı, 1", I. .ذا‎ 5. Tondan 1854, hay.-Pol, 

Afrinan dineoverr, N letter addremsed ها‎ Ihe President amd Cauneil 
N TE by Augustus Prtormmmmn. 


27, Urlauber 
8 Narumer 1854 Unber die nepalischen, asssnlschen und er loni- 


schen Münzen den ويا علا جا اميم‎ vo - (Aus den 





Melunges anintigurs T. IL.) 8, | 
6fie, April 1855. Kin kleiner Beitrag zur miungullschte Pa hi 
4 بعبمتماطنة .4 مك‎ (Aus dem Mölanges asialiguen T, IL) 8 m T 
1 Mai 1855. Ueber ‚die نيما ري‎ Wichtigkeit der E 
de vn 4. Schiefner, (Aus bee Milupa al T. 1) A, 
14. Auzuri dag Cober den فصلا‎ kalt | fianierhen Märchen 
7 von 4. Schlefur. (Ana den ايسا .أ‎ 7-11 - | 
Vene مال‎ a بر‎ nk Van Een Be er 2 
bhandinugen der .تروط‎ Akademie ل‎ Wiisensch, 
IL Abi, München 1835, 4 
Tas ui Univrrsal-Alpt Auf der kistarischen 
وجييد‎ ruitrereg man! vet der دواو‎ near 
als أله‎ (Mit 1 ae em] 1 Ik, Tafel.) München A585, 9. 





1618 


181 


انال 


1622, 


1624, 


1838. 
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Verzeichniss der für ie Wibtioihek einyey, Schriften w. a, w. ١03 


Progress of lelam, rom the Afth سا‎ the tenik- year of the missiun of 

Zinn Mahomnt. [Hr Jon Mair.| (Eairueted From Ihm Galeutia Herlew, 
No. KLVIE)  ةساسناس بوك1‎ 8 

| intel nerule wi a ri des kanns 

Dun N ine re map 1" Imatiiu. ذه سا‎ de 
Histeirw gennrale des Iamgnrs عه سعد‎ ee 1455, 8, 

1635, Ueber das ماما تعس كالم‎ is selben verwandischaf u Beziehungen, 

0 Von Pre : Anlenen jr der königls Akudemio der Wiss. am 
18 Mai 1834, Berlin 185% 4. 

id لك‎ Incohi Ungert cal... theol, , Aare a hrbraia u 

ei au Iyriea el dieseilva. Franesfurti nd ira MDCRUN. 
(Nebst hobr, Titel: nun Dur جهنم ووه‎ b572 4955 AZ 

(„aaa ap 6555 

Te‏ د HT IS‏ عد ع ولتي دنا muako mh mb‏ بجو 
sinn Daran To 3‏ امو ورت FERISORHEND.‏ 
rterbach des Alten Tentamente, Hnbrüineb-Chal:‏ .5615 — 1855 
يه ).1453 Schauffler, Cunstunt tinapri‏ اي vou‏ 1مس 





1033. Natalivin quingumgeslma quaria Au pam iei | Potentissiml Prinnipia 
a Demimi Friderich Galli اها‎ 1; Kimtarli ui anlgrarii Hanalarn wie, 
lurtunte patrise wnern له‎ Arudewin Mark die ينه مكلك‎ Angumi 


anni MOLLELV - - enlehranda Indiet Frans: Ein Christ. Dietrich, 
Al Illuntrandum dogmall» de coeın wmera historiam endirum Sprieturum 
speclnina € Muses Britunniee wahlbeutur. Maerburgl (1855). 4. الس‎ 
8 Tania Sehrifipreben. 
Ess. Miklinmets de عصيعا ها‎ Minden par M, Garen de Tea, Paris 1847. 8, 
j Mempelal سدمل كه‎ Hnlsht Palmer ku Opern for ser- 
Br wi in oollewting Kerr informal Tan ech relation 14 
Ihe Beogrophy, produrtive ssurces, rule, er: rei uf Ihe عها‎ 
dependont urınnlal naliona,. Jannars 18, 1555. A, 
Van der Verlagsbaudhun ]1 Cohen ؟ بشلا سل‎ 
.لجو‎ Vieiati سوط همهم‎ Dei [nie Umdren 3 سار سه‎ qui in ماعطا‎ oetev», u 
et dewime Aigvedae sontinentur © مغتلنة‎ Lamlinemi  addlıla algula 
nreeniunm eödiels Marisii et noanallorum verborum eemplermum - 
Iulloeibus padieis # nodicihima Aal Tape annexis primus edilit 
Cnrobis le سم‎ Phitas, Dr. Para prima Tests ausserilns, 
ضنملا‎ 1855. 8. 


Yon Harre Archidiekonm Dr. Peschek in Zlitmu; 


le. Der Adam Tialmmmd Fürnembster Inhalt un Widerl Zwey 
0 ل ل ا 0 اح‎ LE Goslar 
43. Jah. Hewriel Cnhonis Lexioon Hahhinien- -philologienm. - - Al indigi- 
kamılam stikitetem ها‎ Iiminn pesllum أت‎ Massecet Schekallm mu, 
illust. Guunrae 1676. عق‎ 
ven Tide Perihna‘ as dl rose Anstalt zu Gotha: 
1544, Miıheilungen ans Juntua Perihen Goograpbischer Anstalı über wichtige 
neue Erforschungen auf dem Gessuimigebinte der Geigrupble ven Dr. 
A. Petermenn. 1455. VI ao, VI IX.N. Kl, Goie, Zusammen # Ilufte- 4. 
Yan يل‎ Smitbmnian قهاتستاتها‎ : | | 
[LEN is. Publinntioms uf learned asrietien am) periudieals In the Ibrary 
be Imikhaonian Institution, Parı I, 01855.) لله‎ m 
Lets, وا ماطف‎ Conttibutions _دوففاسوةكا ذا‎ The autiquillen و‎ «fl يمامسوعها اا‎ 
Smile Erbin 1 By 4. A. Inpkum, Washisgton اه‎ 
April, 1455, 4 5” 


334 Vorseichn, der für die Bibkielh, wingeg. Handschrr., Münzen u.a. w. 


Aus Galcutıa Yan ie Hand: 


1447. 4 deseriplivo catalogu al works, rontalning. a elaasided lin 


af Mvarteen hundred‘ nal i Buuka and Pamphleis, which, have issund 
from Ihe preas during the ايها‎ altiy years, wilh voran أن وونافة‎ 
he le: Hin price لس‎ where printed, Br 4, Long, Calcaita 


Usndaibriften, Münzen m.‏ للا 


om Verfasser 
Map ot 1 7 مايه نمه انتما‎ of Afriia, ertemting warly 10 20° Narlk 
Sanih- Latitude, Sbawinz Ihn approxinate loralliien of Ihe longnagee 
eolloeted by ihn Mor, KW Räte o = eomplled and drann by Aumalns 
Peiermumn, P- 1.6.5 5. Lu. firsates Vaor-Fol. 
Von - den Dirsatoren der Oslind, Compagnie: 
Vertigen uf Auaurla Sheet نذا‎ am löhmugraphie Sketeh of Ihe remins 
ما آم‎ anelent Ninevnk, with Ihe ancainle آة‎ modern Mori - - kat 
- (rum. Arignmoneirical sursey in Ihe spring of 1852, at Kin 
en) جنا متام‎ Frlir Soma, rkastee Fol, 
of Alle, Shuet oherrlag. يننا‎ penltiane And, فاع‎ 02 ih 
1 Fitien of la und عاد با‎ from لومعم أوء امع وس عهرا)‎ 
اه 1557 إن اا فعاو‎ Ihe ضاق‎ of ف‎ In Udrorammast of Tnılia ب‎ 
Jane. Gries Fol, 
ilnemt عطا هنبا‎ dal und Si متععناة‎ uf che Woniigen of. As- 
وه‎ Shen Id being ha af Ihe يطلا هل لاملساضها عتأهدمع‎ ange 4 
by Ihe siver Tigris and upper Zah ahrwing معطا‎ diepmaliion uf Ihe 
various aneieal sten in the wieinitp of Nm, Armen, beine 
survey made Dir ander the Gorermeut أو‎ India in Ihe spring of 
1853, Dir Folie Jamie, Grümtes Felle, 5 
nannten Andre Ehren Harskri 4 Sarkıplag 
ug مدلل ا‎ der phüni em 1 des 8 عا‎ 
1 end any Buigs ua Sin ) Klier auf Pappe gezorene Tafel, 
ur 
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Ankündigung. 
Bei 5. Hirzel in Leipzig ist erschienen : 


Die Grabsehrift des Eschmunazar:. 
Untersucht von Dr. Ford. Hliziz. 
gr. 8, 16 mut 


YWorwort des Terfansersı las berüimis لقم تمدونا‎ , mit dessen 
Erklärung und Kritik vorliegende Abbaudlung sich heschüftigt, linge his joint 
اممو وز‎ Abnehriften vor, weiche Mitelinder der amerikanischen Misslon iu 
Syria قط مم‎ mem haben z بهساة عزل‎ alien مون .دمالا‎ Diyeh, wurde im 
Ainerika lithographirt mad gelangte vum dert um مال ع ميلم‎ andere, Thom- 
son'e, schickte Dieser un den Nilter Hunsem, welcher sie .هلا‎ Shetrich In 
Murharg zukommen lem. Beide, der halliache Selehrte win der marburger, 
haben nach der Copie, die aur Hand war, die Inschrift herausg ben, Jeiier 
is dur Zeitaehrift der Dontachen murgenländiseben Gesellschaft Id. IX, I, 3, 
Dieser ua Beilage welnes Huchnn: Zwei Shtunische Inschriften und eine all- 
hünieisehr Künigsinerhrifi, لبمس‎ bernusgegubten. nd erklärt سد‎ 9 w, Mar- 
arg 1855, Seite eröffnete noeh .كه‎ Maier anln Verständnis ‚des 'Sehrift- 






siürkos In der Augıb. Allge einma. يلام‎ (1855, Beil- Mir. #32), wor 
Dietrich ebendannibei in Nr. 245. erminlart hal. Yun der U selber 


brancht hier قلع‎ Mebreres nicht grangi zu werden, فلم‎ dass sie in be- 
limmien denkliehem Zibgnn af dem إسلاعب!!‎ eines د تين‎ eluergraben int, 
welcher سف‎ 19. Januar 355% in einer nungvinanarten draft wahr اعطا‎ Sala 
emtecht wurde, Für ie wähere Besshreibung des Mutarlale, welches Alar- 
mer, des Funderios (m. der Ebene wüdstlich van der Sud) und weg 
مول‎ Geschiahlliehen der Aufladung we} auf die angeführte Sehriht Dhetrich’s 
und auf Hihliger'e „Bamerkuugen‘ a. عق‎ di, vermissen. lch füge bien nach 
bl, daas der Sarg seither gem Karls verbracht worden ist, Bio Frans 
besitzen jetet den Stein der Inschrift; une Deutschen ذا كيامنة‎ zu, ihren 
Sind zu grwleneh. | 

Bei dem graphisch vorirelflicben Überakler des Drokmals hildel seine 
Eutsiferung wesenllich eine Frage phünieischnr, bezichungewels® bebrül- 
ميعن‎ Exeguse; dem Palkugraphen glebt die Insehrifl Ian gar nichta zu Ihm, 
Einiges, da ale nicht wüllie fehlerfrei, wnhl dem Firitiker, lu Ietaierer 
Himwirht hat bereite Hüsliger das Erforderliche geleintel, Er kat überhaupt 
len Hab abiemschlpft, dem allgemeinen Inkuli Elrieh aueril riehtie be- 
stimmt, mw it matärlichem Üinaebiek mil umsichtiger Gelehrsamkeit vieles 
Einxeine vortseffieh erläutert, Doch لاساة‎ eine „Henerköngen" nur rar 
سعؤؤوين| . , عيلعلاا‎ unche Schwisrigkait wie auch die Frage des Zeitalters 
noch naberührt; mmd die Dewiung wanlell daselbst mltunter Wege, die sie 
wiltlerwelle verlassen haben wird, Waa Hirtrich aulangl, — «lleklich er 
kanni zu haben, dass 2. IL von Ableitung قعل‎ Höstrenun die Node int; diene 
eeitel seine Erklärung wen der Verlamsmnise. im banıea aber schein علق‎ 
mir bedaurrlich misslungen, und das Buch erhält 8 Worth basplebeb- 
lich dareh die beigegebesen Ausfahrmogens äher die Art وول‎ Ataitemi, Ein- 
riehtang dem ghünieischen Gruben, über don Schrifteharakter u..4. w. Em 
Meier wur vorgrarbeitei. freilleh um Theil mann, wid er pläckie ihren 
Finigen besser; duch au den wirklichen سيوم انا‎ schwitert aueh sein SchifHein 





regelmänig. Ob noch weitere Iemtungsversuche veröffentlicht جد مور ايد‎ 

aber in Augrif genummmm nis, welsa der Verf, nicht zu augen; wach 

2 bilt er darum auch eine meihmdische Erklärung des +. هناد ان‎ 
er Seite sicht für überiinssig- 

Auf keinem philulugischen Gebiete a 46 ächwer gesändigt zu wer- 
dem, wie in der phinieisehne Kpigrupbik; Entachuldigungsgründe liegen is 
der Natur des Objuktes طعز لسن‎ Kinn nicht اسع‎ any, Vermche ما‎ einer 
nach jungen Wissenschaft beiouders ‚Hreug mn اسن‎ Wahr bleibt 
aber, dass man da of wine Mede bern ubl, gie bulieh der Ad. 
wir versiämlgr Leite ach suntracken ; 7 dureh" zu "Erklärungapmers 
mannhenal Di borauskowmen, dir der Stein alch er Ente 
auf seinen Nö ak ichräiben Mies ; ; dans mean أخسماة‎ am Fe” end, beiicht, 
aus der لاوم‎ eine A nd zu mochen. Was da, اله‎ hur wersielnilich, ع‎ 
schrieben steht, eins Zauber, مف‎ dass man. von Huchataben als Satz 
and Sinn rein was underwärts angetrnffen sprachkumliger Verstand un- 
mittelbar versöhmlbon wände: ein Verhalten James, das alrlt mnähnlich dem 
Aberglanben, welcher die Vernunft anier Thatsach chen gelangen nimmt; Stellt 
sich über etwa auch ein Ep FEN Sm herum, a0 kit er با‎ 
den Preis ععدزه‎ grammadischen عمل ععانه ممطفصدل‎ Nirhibenchtun IT art. 
eebrnoches gewonnen worden Nur سا‎ Pallograpblechru sel 
Schriftzügen, die Kinwr acht, wird es Fräser gmummm: won انادف‎ übliche 
allein mm sollte uben,. wenu die Zaichen Muesuyeen all. ساس‎ all 
einem mrerfäuglehen Sinne aus label und Hi Nuihlille anch van wer- 
suihriin Gedanken حسف‎ den N ben sich noch winmul rafend amarlııı, 
ke glunbe, wie im Verfübenm welbat au such dureh wnadrürk  Ninwelsang 

das veruunkllissigte anegeiische Moment gerade bei Gelegenheit dinser 15 
schrift barmerhohun zu aullen; und باعا‎ atelle mir هنا‎ Allermeinen vor, dans 
un wir أعليا عمسم‎ ml ملعو المعو‎ heran mad im Lesca بون لمات‎ 
Tuxte hereiis grün مد‎ die Deut or Inschriften gehn aullte, dans سعد‎ 
surhen mise an Dank ع‎ und جا من‎ des A, Test. anzuknüpfen, nmıl 
kırimen Kate sich gefüllen lassen dürfe eingegruhen, der in einem Buche ins 
kafremien würde, Die Maugeibultisikeit, ser jlinhehmiben Schrifl, Ihre we 
»atnllungen, noch Zustand von Schadigung des Originals oder Üageuanigkei 
der Per Mer aan anne مسمس بطللمكسن‎ Keinen عمل‎ Sprache, Kasper 
Schnitt dar Meile nd Unbokanntersn ihrer Grgeustnndes lassen len Erki 
هق لعزم‎ weil عنم كسفن‎ arg hbirren, dam duch auf unverschuldeten Fehler, 
entileeht man ihn, ein Schals der Lörberliehkelt fällt: wierinh mehr dis, 
wena wir dem ee جد‎ men und ؛ ااأموعع‎ a dh ach Ver- 
illenate anch Mai 

Zürich; dem 0, Supt, 1853, Y. Hitzig. 
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اداه 


lieber die Lykischen Inschriften und die alten 
Sprachen Kleinasiens, 
Yon 


Prof, Ührisılan Lassen. 
٠١ Ueber die Lykischen Inschriften. 


Binleitende Hemerkungen. 

Von den Sprüchatämmen, weiche au den Indogermanischen 
gehören; ist der alte Kleinasintische derjenige, von welchem wir 
die dürftigste Kenutniss besitzen. Von dem meisten der im Alter- 
tknme in Kleinasien herrschraden Sprachen sin! one sinzelne vom 
ılan kiusnischen Schriftstellern angeführte, ibosn angehörige Wor- 
ter erliniten; hei einigen beschränkt sich unsre Bekanntschaft 
grösstentheile sogar كسد‎ Eigennamen; tur son aweinn dieser Spra- 
chen sind Inschriften auf die Nachwell gekommen. Diese sind 
die I,rkische und فلك‎ Phrrgische Die Zahl der in der Intzten 
Sprache erkultonen Inschriften lat sehr klein; lagegen int eine 
beträchtliche Anzahl vom solchen. in der Lykischen rarkanılen und 
einm won ihnen جاع ينا‎ ang. Auch In Jer Besiehnug ist die 
I.rkische wur der Phrygischen Sprache bevorzugt, dass von eini- 
gen In jener verfassten Inachrifton, Griechische Veberselzungen 
sich finden, deren Hülfo wir bei den Phrrgischen Inschriften "st- 
,ماعنا‎ Es kammt noch hinza, dass die Lrkischen Spracküber- 
resie zum Theil auf Donkmwalen der Baokunst und der Skulptur 
sieh linden, welche zu den schönsten und merkwündigsien den 
Altortbums gehören nad deren Entleckung um so mehr überra- 
schen musste, als sulche Schätze der alten Kunst dert nicht ver- 
muihet wurden. Sie zeigen eine eigeuthümliche Verbindung dreier 
Elemente: ein einbeimisches, Lykischee, ein murg ulündinches لسن‎ 
ein Hellenisches, Das Vorkommen des ersien Bestundibeilen ur- 
klärt nich فصول‎ dann Lykion durch das Gebirge im Marien 
eins nchr geschützte Lage hatte, dürch welche na dessen Ein- 
wohnern grlaug, ihre Unabhängigkeit gegen den Lrhischen König 
Kroisss zu behmupten. Das zweite Element tritt hervor in den 
Folsengrähern, in den Darstellungen eines kämpfonden Stirres 
sind des mit einem Löwen ringenden Helden. Sie erinnern zu 
deutlich an ähnliche Werke in Persepolis, als dass eis Zweifel 
darüber abwulten köunie, dasa din «ben at Eigentbömlich- 

Bi. 4‏ م 
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keit eins Kinwirkung Jer Persischen Herrschaft gewesen sel. 
Die Ausführung der Werke, von denen hier die Rede Int, weist 
eben au deutlich auf die Muchi des Griechischen Einfusnes hin, 
welcher durch die Nähe Griechenlands, durch معتل‎ stein Vorkin- 
dung Lykiens mit ihm durch den Handel und vor ullem durch 
len thätigen , überlegenen Geist der Helleuen bufürdert wurde, 
dem die beiden nniern Eigenihümlichkeiten allmälig unterlagen 
und gana in den Hintergrund snrücktreien, Ihienes Vorbersschen 
der Griechischen Kunst gieht sich am deullichsten in den beiden- 
tmmilsten Lykischen Bauwerken, وجل‎ Grube eines Harpayos, kunıl, 
welches unch MWrlcher's scharfsinniger Deutung Jer aul ihm vor- 
hundenen Busreliefs nicht dem ültorn Harpugos gehört, der unter 
Kyros Aanthon einnahm, sonlern einem spätern Persischen Statt- 
halter desselben Numens, welcher den König von Uspern متعم سيط‎ 
im .ل‎ 350 vw. Chr. in einor Sevschlucht besiegte, Dieser hatte 
Kilikien zum Aufstande gebracht wod war ein durch seine Klug- 
heil, weine Ausdaner und seine Tapferkeit gefährlicher Wider- 
nacher dur Macht der Achimeniden in jenen Gegenden, Auf liess 
Seesehlacht sind die Noreiden zu beziehen. welche anf dem علدنا‎ 
male den Harpagon dargestellt aind عزا‎ Durch. liess Beziehung 
wird die Zeit der Inngen Inschrift )سم‎ dun Obelinken heatimmt, 
die ohne Zweifel einen historischen Inhalt hat und deren Ver- 
فواسلتستاق‎ daher sehr wünschenswert wäre, Um diramı en leisten 
fehlt on noch nu dem einzigen Mitiel #iner Griechischen Veber- 
setzung. Unsro Hrkunnischaft mit der Lykischen Mr missen 
wir verzugeweise ana denjenigen L,vkischen Inschriften schöpfen, 
welche rau Griechischen Uehertragungen begleitet sind. Ein zwei- 
ف‎ Mittel kann die Verwanlisehaft der Lrkischen Sprache mit 
andern liefern, wenn sie mehr bestimmt sein لصتس‎ ala sie vurber 
war, Einen Beitrng daru سه‎ lirfern jet der Hauptzweck dieser Ab- 
handlung, in der Hoffnung, dass die Aufmerksamkeit dor Orien- 
taliaten auf die Iykischen Insehriflen hingelenkt werde, Währen 
die überrnachende Eutdeckung der Lirkischen Kunstwerks nicht 
verfehlt hat, den Forschongsgeint der Archäologen zu erwerken, 
ulte Kunstgeschichte festgestellt worden sind. «ind die Üeher- 
resin der Lykischen Sprache noch nicht van Selten Ihrer Wich- 
worden, Es wird sich طعتاسلام‎ hernmsstellen, dass die Ketten 
den Temmus, des Taurus und des Antitaurus ziemlich grnan die 


1) 5.&. D. Müllers اولظ‎ ler Archüntogie der mitm Kuna 
Dritte Aufluge mil Zuzhleen von Fr, TA, Welcher ä 17 5 Ir den Kirie- 
ehlsches Versen, weiche auf der مموماصرفق وذط‎ erwähnten Friedenasänin vor- 
kurmmon, welche din الولووة)‎ einen Obelieh halle und عمطؤل‎ der uch هل‎ Kan 
Ihus wrhaltene ولع‎ mus, wir vom dl Aulıme dies Harpagun gesagt, dam 
or der haste In Her Landschaf\ unter den Eykiern war. Anch in der Lykl- 
eben Iniehrift wied diesen Sohnes gedacht, sein Name أنا‎ aber verschwunden. 
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Grünzscheide zwischen den Imdogermanischen und Kemitischen 
Yılkorm Kleinnsiens im Altertliume bilden, Da سم‎ I,rkien im 
Norden vom Taurus begränet wird, liegt فى‎ in dem Theile Klein- 
asiena, welcher von Semiten ringenommen wurde, und es wäre 
daher zu erwarten, dass die Lykier zu den Somiten iehärten. 
Diese Erwartung wird jedoch nicht darch die Lykischen Inachrif- 
ten bestätigt und es erhebt sich die Frage, ob die Nachrichten 
der Allen vun dem Ursprunge ‚der Lykier sich mit dem Uliarakter 
derselben vereinigen lassen, 


Bomerkungen Uber die Lykischen Inschriften und 
die früheren Untersuchungen derselben _ 


Der. ملو‎ Entdecker I,ykincher Inuchriften int Csckersll we- 
wesen, welcher «ine solche antdockt hat !), Eine frühere angeh- 
lieh von Deaufore in Karmanlen. gefundene Inschrift hat derselbe 
Reisende hinzugefügt. Duss هعم‎ eine Irkische Insehrift ist, bot 
der Entdecker nelbat beuiätigt, مه‎ win auch Charles Felloas ب(‎ 
wie achon früher von &. F, لواف‎ vormuthet wurden war, 
Alle diene Insehrifien aind scher kurz, die erste aber mit einer 
Grierbkischen Uebersetzung vermeho, Sie koounte daher nieht ver- 
fehlen, Versuche der Eutzifferung des Alphabein hervorzurufen, 
welches zwar Griechische, aber zugleich eigenthümliche I,ykische 
Schriftlzeieben zeigte, Der Entzillerer derselben kannte halfen, 
der Entdecker der Lykisehen Schrift au Sprache zu werden. 

Die zwei ersten Versuche sind die folgenden: Zurrat unter- 
nabm es der franz. Orientalist Saint Martin, noch Ihm 0, F. Grote- 
لير‎ I. Die Aufschrift der Ablondlung des zweiten Erlehrien 
besagt, dass er unch علله‎ vum Obersten لصا‎ mntdeckten Phrygi- 
schen Inschriften behandelt. hat. Heide atellten sein Irkisches 
Alphabet auf, nach welchem sie die Inschriften Innen und mit Hälfe 
der Griechischen Uebersetzung erklärten, Der erstere bediente nich 
bei seinen Erklärungen der Semitischen Sprachen; der zweite int 
. genelgt, die Lykische Sprache für eine Versweigung der Phrr- 
gischen zu halten uml sie zu des Iudogermanischun zu zählen, 


1( 5. Walpoles Travel هنا‎ kerione Cowmtrier of the East, London 

1820, يه 425 .م‎ 454 
4) 5. Au Arcamnt uf Discoweries in Zyeio, being m Jowrnul bept derin 

sro وما وعم‎ in Asia Minor. London 134, p- 7735 Girolefende 
أعزمام‎ onenführende Abhandlung, p; 228. 

3) Div Abhandlung Saiut- Martins hat folgenden Titel: Ökenrertions 
sur Fee Inseriplions Iycienmes , deeommertes per لل‎ Cockerill und عطق اما‎ 
erdraekt im Joan, des aavants 181 .مر‎ 325 5. Eemerkungen her dei 
Griechischen Theil der Inschrift halte Letrowunz اميك‎ p. 1648 IE, früher 
witgetbeilt, Grotefend’s Abhandlung ist bekannt grmacht tn dem, franzae. m) 
هما‎ A, As. Soc. IM, .مر‎ 117 1 unter Tolgendem Tiiel: Armnnka om عدا ماهم‎ 
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Er erwarteis ulıo ans. diesen Sprachen Gewührschuften für die 
Wurterklärungen, 

Kran Mittel ميل‎ erkische Alphahet zu finden Hiefert die Achn- 
lichkeit einer Anzahl von Lrkischno Schrifizelehen mit Aligrie- 
ehihehen, denen sie ähnlich waren; für die eigenthümlich Iyki- 
schen Buchstaben wur dieses Hülfsmittel nicht ganz. ausreichend. 
Dann Inistoten die Eigennamen einige Hülfe, deren drei auch in 
den سسباع وتطعم لم41‎ Urbersetzungen ا‎ vorfinden, nämlich Fuhipeng, 
بجممسال‎ und TTufiakr, Der zweite Name steht im Genitiv, der 
dritte im .للزلا‎ Leider ist der letzte Name nicht une iu dem 
I,ykischen Ürtexte erhalten, Für die mbokannten Zeichen den 
L,rkischen Alplabeis mussten Vermulhungen und Combinatinnen 
versucht werden. 

Won man erwägt; (ans die bekannt gemachten Ahachriften 
dinser Inachriften keineswegs genau waren; dass die ganze مالم‎ 
Inschrift nor 16 Wörter enthielt, somit dem Bearbeiter dorselhen 
wenig Mittel durbat, den Werth einen Zeichens von mehreren 
Sniten her au bestimmen oder nich mit einnm Vurralhe von be- 
kannten Wörtern سم‎ versehn, mit deren Hülle er versuchen könnte, 
nicht ühersrtste Lrkische Inschriften zu erklüren, dass endlich die 
Likiache Orthöographie keineawegs eine gleichfürmign ist, darf 
ET) sieh nicht wundern. dass ne Jen heilen erwähnten Gelehrten 
nicht gelang; liherull das richtige zu treifen; bei den mangelhaf- 
eu Hülfemitteln wäre dieses ein kleines Wunder gewenen, Eu 
war nalürlich, dans Grotefend bei den dürftigen Hülßsmitteln, die 
ihm au Gebute standen, sich dumit besrmligte, die sinzige damala 
zugänglich gewordene awnisprachige Lykische Inschrift zu be 
handeln. | 8 

Dabei متتمط‎ der Gewonstand vorläufige sein Bewenden. Diesen 
konsme nicht anders sein, weil nur eine geringe Aussicht vorhan- 
den war, mit den dumnligen Materinlien welter نه‎ kommen, Din 
Entderkungnn von ناسل‎ Follsws machte uuf diesem Gebiete ler 
Alterinmmnforschung Epoche. Seine erste Rrinobeschreiling er- 
nehien in dem Jahre 1836 *), ılio zwrite 3 Jahre apäter. March + 
diesen Reisenden wurde der hiskerien Vorrath am Lrkischen 1 
sehrifien امعسسعلهنا‎ vergrüssert. . هل‎ meinem ersten Werke waren 
3 Lrkinche foschrifton (p, 225 u; 226) mitwerheilt worden; in dem 
zweiten worden 23 kürzere Inschriften (p, #25) aufgesählt. Auiser 
einigen Bruchstücken won Inschriften ) بم‎ I n.496) kam nach 
die grosse Inachrifi auf dem Ohelisk zu Nanthos hiezı. Wun 
‚liener hat Fellows npäter nine genau Alschrift veröffentlicht ؟‎ |. 
Der. Obeliak ist anf allen 4 Seiten mit Inschriften bedeckt: iin 


— —— 0 





4) Unter fnlgemdem Titel: A اسصصصووك‎ written Hering ou وماعك دمعتم‎ | 
Asia Minor Charite» Fellows, Landes 1a, Der Titel der ةد‎ 
فضامم نمز‎ Früher mitzoiheil werden. 


2) Unter fulgendem Titel: The faseriäed Memmment ام‎ Komthus 15%; 
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Kordasni-Seito enthält 65, die Nordwest-Seite Tl, die Südwest- 
Seite 30 لأس‎ die Sihlont-Srite 64 Zeilen; auf der ersten Seite 
finden sich in der Mitte 12 Zeilen in Griechischer Sprache, Lei- 
der int diese Inschrift an einigen Stellen veratümmeli. Es is 
fürner au erwähnen, dass much wehrere Münzen mit Legenden 
in Ivkincher Schrift, besonders in dem zweiten Reisnberichie 
imitggelheilt worden sind, weil sie wesentlich daam beitragen, den 
Werih der bLykischen Buchstaben zu ermitteln, Es ist am be- 
kluseen, مويك‎ keine neue mil einer Griechischen: Vebertragung 
versehene Ivkische Inschrift binzn gekommen int; dagegen Int 
eine riehtirere Abschrift der früher bokannt gemachten Inschriften 
يوم‎ Feltowa mitgetheilt worden, so wir eiuigo Namen in Lyki- 
scher und Grireklscher Schrift anf Baarelirfs (1, pl; T.). Felt 
hat sich durch die Sammlung und Mitiheiluug einer فد‎ grossen. 
Anzahl von schriftlichen Deukmalen der Iirkischen Sprache ein 
grossen und bleibenden Vordienst um dienen Zweig der Paläogra- 
phie amd Sprachwissemmchaft erworben. Durch ibn wind wir erst 
im den Stand presetzt worden, umme Keintiss des Irkischen 
Alphabsts zu vervollständigen und den Inhalt der in ihm geschrir- 
kenen Inschriften gennuer zu verstehn als früher, Was bei مدا‎ 
schriften überhaupt لدم‎ namentlich bei welchen, deren Schrift and 
Sprache augleich unbekannt waren, allein ihre Bearbeitung frucht- 
bar macht, int die Genonigkeit der Abschriften; In dieser معلا‎ 
zirhung erhält Fellows grosses Lob von dem Bearbeiter der von 
ihm mmelten Inschriften Bunte Sharpe (Il, مر‎ 428). 

dem eben genunnlen Gelchrien hat Frllsaes neine ganee Samm- 
June won I,rkisabon Inschriften witgelbeilt und die Jalureh her- 
77 عنم‎ Abhanıllung, die in einem Anhange zu dem zweiten 
Reischerichte abgedruckt int |), bmzeichnet einen bedeutenden 
Fortschritt in der Erkenhinies der Lrkischen Sprachlenkmalr. 
Um die Geltung der Lvkischen Buchstaben zu ermitteln hat Sharpe 
üusser den Trüher erwähnten Mitteln sich ihrer Arhnlichkeit mit 
Altgriechischen bedient; dannben auch die Münzlegenden zum Bei- 
stunde hinzugezöogen, Some Arbeit verdient das Loh winer sorg- 
fältig und verständig angelegten. Den Wertb der Consonsnten 
bat er Im Gunsen richtig bestimmt; dagegen erregen „eine De- 
limmungen der Voralzeichen einige Bedenken. Sharpe Int dieses 
selhet eingesehn md in einer verkürzten Ausgabe seiner früherea 
Abhandlung einiger Bestimmungen der Canannnanten berichtigt und 
zwei vene Consonanlon hinzugefügt ١١. Er bat in dieser zweiten 
Alkandlung alle mit kirche wenigen Auanalimen his dahin ent- 
deckten Lykischen Inschriften zusommengestellt und mit تاملعم‎ 


1) Appenlis للا‎ A Coununlcafion to جنا‎ Aulbor from Duuist Sharpe, 
Kay. Cm the Lyeium Inneriptions, Je | الآ‎ 

2). ساداحت هلل‎ Loriem Iusrriptions in Prmmendinge of the Philologie 
Soekety. 1. بر‎ 103 5 
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Alphabet umschrieben, dagegen die grüsse Inschrift von Nanthas 
wegwtlaasen, welche er in der ersten Altheilung mitgethellt hatte, 
Mit dieser beträgt die Gesummtzahl 37. Wenn gegen seine Be- 
stimmungen der Consonanten nichts wesentliches zu erinnern lat, 
نع‎ können dagegen weine Bontimmangen der Vocalo nicht in allen 
Ponkten gebilligt werden, Nach grüsserem Bedenken unterliegen 
seine Worterklärungen aus dem Zend und dem Neupersischen. 

Die letzte Alhanıdlang, die hier zu erwähnen int, int eine 
von &. F. Grotefend werfnaste, in welcher er قسلة‎ früher unhe- 
kannte, in das Griechische übhnrsntete Lykische Inschrift mitge- 
heilt und für einige Vornleeichen neue Geltungen vorgeschlugen 
hat, van denen jelsch mehrere nicht zugelnssen werden künnen; 
namentlich lässt sich seine Annubmo von Umlauten nicht durch- 
führen +), Auch hatte Sharpe triftige Einwendungen gegen (Grm 
fonts Vorschläge geltend gemacht. Ba sind aunserlom die vun 
dem letaten sorgelnspgenen Bemerkungen über die Lykische Spru- 
ehe In mehreren Besiehungen zu berichtigen, — Es ist schliens- 
lich zu erwühnen, dass durch das übrigens sehr schätsenswerthe 
Werk von معاونلا‎ Texior, Deseription de Flle mineura, die Erki- 
sche Imschriftenkunde sicht wesentlich gelärdert worden iat, weil 
ihm مون‎ 2 kürze Inschriften eigenthümlich sind, während die ذا‎ 
ührigen anders woher bekannt waren (18l, 230, 231 u. 239), Auch 
sind weine Copien weniger sorgfältig als die übrigen. 


Das Lyrkischn Alphabet. 

Un die Naiur des Lrkischen Alphabets richtig zu beurthei- 
len ist die Bemerkung vorausauselicken, dass ب‎ von einem ältern 
&iriechischen abgeleitet int, jedoch nicht ron einem anleben, das 
nr 6ل‎ Huchstüuben enthielt, wie Grotelend annahm (Zischr. له .لا‎ 
بل خا‎ M. IV, 8. 272), sondern ann dem vollständigen 42 Zeichen 
enihultenden. Es int überhaupt die Annicht, dass dus ältenie 
Griechische Alphabet wur 16 Zeichen enthielt, zu verwerfen, da 
die älteste Nachricht von der Einführung des Phönizischen Alpho- 
beis von Adam hei معل‎ rischen keine Zahl angiebt und die 
Bestimmmmgen hierüber von den spätere Schriftstellern nicht über- 
"einstimmen {Hrrodoi ,لا‎ 30 und يفوي‎ in لوم‎ der Hobr, Spre- 
che und Schrifi 8.102), Bei der Annahme des Griechischre Al- 
phabets liessen «ie I.ykier einige Buchstaben weg, die ia ihrer 
Sprache nicht vorkommende Iaute bezeichneten, fFügten dagegen 
einige neue Zeichen hinzu, um überall die kurzen ml langen 
Vocalw an unerscheiden, Auf Ähnliche Weine verführen die frie- 
ehen hei der Anwendung des Phünizische Alphabeis auf Ihre 
Sprache, Sin gaben einigen Zeichen eine anıre Bedentung, x. B. 
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dem an die des kurzen به‎ dreien Zeichen, Sigma, Sormpi md 
Koppa waben sin den Werth von Znhlzeichen; atntt des تأعلفعه‎ 
fügten «ie Z ein mind übertrügen deu Namen, welcher aus Samoch 
entstanden ist, auf das Sin, weloher Huchstake unch Merodolos 
(4, 1303 und andern Griechischen Schriftsiellern San genannt 
wurde. Am Ende des Alphabets fügten die Griechen ılie falgen- 
den Zeichen مودت‎ VdK, Fiund لك‎ | 
Griechischen Ursprungs sind deutlich dio ,ykisehen Zeichen für 
hm. npraunld. Dieses wird sowohl durch die Acbnlich- 
keit der Zeichen, ale dureh ihren Gebroneh erwiesen, Auch von 
Zeia int dienen gewiss, Da مم‎ durch Sigma in Griechischen Na- 
wen wiedergegehen wind ) Fellaus I, p. 451), muna na ins eiwua 
verschiedene Ausspruche gehabt haben, etwa die des franz. ع‎ und 
uicht die einen ah; für die erste Ausnprache hai sich Sharpe anch 
nplter entnchieden. Ba erscheint auch doppelt لبه‎ in zacmnar 
(Felloms I, مام‎ 37, 7), welchen Wurt Tochter beilentet. Mer 
Grund ıirser Verdoppelung ist unklar; vielleicht wurde dadurch 
eine besondere Aussprache des = angezeigt. Dans 'Lykische Zei- 
chen für g weicht ewar von der Griechischen Gestall dimens Huch- 
sinben ab, seine Geltung wird aber durch mehrere Namen ge- 
sichert, =. B. in dem des Harpugos. Dos Zeichen für b hut awer 
die Griechlache Form denselben, aber den اسمنلا‎ dem عن‎ angenum- 
men. Für diese Bodeniung sprechen besnoflers die Wörter Fewinu 
und Juwiya (Follow 1, pl. Pre Ns, 2), welche Würter dureh rorso 
wieilergregwben werden. Der Stamm des eraton Thnils der obigen 
Wörter ist enthalten in dem Sannkrit ea, eram; und dem Zend 
aftealha, auf diene Weise, Wenn b verdnppelt wird, erhäli es 
die Bodentimg von ,ثم‎ win sieh spilier zeigen wird. Es kummt 
auch ein Nebenform dieses Buchatabens vor, welchn, wenn ver- 
doppelt, dieselbe Bedeuiung hat; ob هه‎ allein auch w hedouren 
könne, ist nicht ganz sicher; ein später nmzuführender Full scheint 
jedoch dafür au sprechen, In Beziehung auf das Digamma glaube 
ieb won meinen Vorgängern abweichen zu müssen, die es durch 
f wiedergeben, weil es in Griechischen Würtern wie x. B. in 
zrhöging dem نب‎ entapricht und im Lateinischen die (seltung von / 
ht, Die urmprüngliche Anssproche ist aber w gewesen, Ich 
glanhe, dass wir es als b fassen müssen, und wenn dieees riehlir 
int, wird der Numm der Stadt 11, عجسل‎ oder Ilndanor, der nuf 
Münzen Fdd geschrirhen wird, Did «u ممصا‎ sein. Die Stadt wurde 
nach Siephunus von Hrzanz auch Prgusu geunnnt, und hiermit in 
Urbereinstimmung kommt anf Münzen dieser Stadt unter dem Bilıle 
des Pegnaus Fir wor (Kelloes 11, .م‎ 461), was demnach Hiy zu 
Iesen int. Bei der Annahme, dosa im Lykischen Alpbabvt همل‎ 
iamma nicht f, aondern b bedentat, int nicht zu überanhn, lass der 
Lykischen Sprache din aspirirten Uonansanten هه‎ wie auch ل‎ fehl. 
ton. Das منتغا‎ erballt darams, dass in der Inschrift von Kanton 
der مسدلا‎ Harpagus durch Arppagud im Genitir (ik 4) Wieder- 
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tzehen wird, Yon 9 kommt keine Spur in.den Lykischen Sproch- 
a ror and A int zweifelhaft. Es findet sich nur auf 2 
Münzen und in der Inschrift von Xanthna sohr selten (Feltows 1, 
(452). In einigen Fällen scheint es uicht yon k verschieden zu 
sein. Es int jedenfalls kein gewöhnlicher Laut gewesen un ge- 
härt höchstens einer Mundart der Iykischen Sprache. Da dieser 
Buchstabe auf Mürsen- erecheint, welche in den Kozirk Kahulin 
enhören (Felle ll, P-+ 4665), durf min vielleicht annokmen, ılnsa 
in diesem Bezirke & eine mehr aspirirte Aunsprache hatte ala 
in den übrigen. Für die Annahme, dass مهل‎ Digsmma In. dem 
Lykischen Alphahete die Bedeutung eines b habe, ‚npricht -heansi- 
ders dus Wort prinabatn, welches bedentel: „er machtn”*, Diene 
Form ist die Ste Person einen A und entspricht der 
Sauskritischen Form akrimen ‚dadurch, dass zu der Wurzel der 
Zusatz nu hinzugesatet int; ممم‎ ist im Liykischen der Zusate durch 
عسات‎ gesteigert und mit der Endung durch den Hinderocul ن‎ 
verbunden; dann fehlt das Augment, wis gewöhnlich im Zend, 
Es fchlı nicht'gunz un Beispielen deraelben Billung im Sunakrit; 
> B, krimmräme (Higveda 4, 24, 4), Der Wochsel von kind » 
ist dureh sinle Beispiele gesichert; um grade ein pnsannden Bei- 
spiel beiankringen, führe ich an, June dem Sanskrit نمسئعا‎ im 
Girinehischen niornis entaprieht. Da oa keine Schwitrigwkeit macht 
ansunchmen, dass b ausw entstanden wei, zumal bund نه‎ im Nonskeit 
und im Spanischen verwnndie Laute sind, während die Annalı nn das 
ص‎ in f sich verwandelt habe, schwierig ist, glaube ich dan Pirammn 
im Iivkischen Alplınbei fürs halte zu müssen, Die Krschwinegr ühri- 
genn, ‚dass ie anpirirton Connonnnton im Lykischen fehlten, ateht 
nicht vereinzelt da; sie Äindet wich wieder in den Lettinchen Spra- 
chen m wahrscheinlich auch In ler Phrsgischen, wie ich später 

bleiben noch 2 Consonnnten übrig, welche: noch nicht‏ مكل 
näber bestimmt werden wind !}, Der erste findet sich aur in ıler‏ 
Kantlins in Wäürtern, deren‏ ما eroasen Inachsift auf dem Ubeilsk‏ 
edentung unbekannt Ist und die daber kein Mitiel darbieten,‏ 
den. Werth dioees Zeichens zu ermitteln. Der zweite Buchstabe‏ 
ملاسلا wi ach selten: er wird in der grossen Anschrift won‏ 
20mal angeirulfen und aiswerdem auf einigen Münzen. Die‏ سسا 
Inniliehste Legende bietet eine dar, in welcher wich Gören finder.‏ 
مولا Am Türlichuten Tünet nich un die Ntudt Korykna denken,‏ 
Buchsiahe hm einige Achnlichkeit mit dem Phönizischen Zude:‏ 
da dienen Lant jedoch schon durch ninen andern Muchstaben im‏ 
Lykischen Alphabet vertreten ist, vermuthe ich, dass die Baden:‏ 
sei, weil diesee Laut im firlachischen‏ ع tan dieses Zuichena‏ 
nicht varkummi und daher in der Griechischen Unschreibun durch &‏ 
vertreten sein kan, Die Verschisdenheit der Vocale mächt keine‏ 


1) St. Sharpe in Bro. of Ihe Pälletag, Soc, Ip 1, 
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Schwierigkeit, well sich apäter zeigen wird, dass die Lykische 
Sprache in dieser Beziehung oft vum der Griechischen ubweicht. 
Grösseren Bedenken erregt der lmstand, dass der Anlaut wicht k 
bet, woher نو‎ wenball die hier vorgeschlagene Bedeutung ılus in 
Hede atebeniden Zeichens noch zweilellaft bleiben muss, 

Viel schwieriwer ist es, den تلع الآ‎ der Erkischen Vorul- 
zeichen festzusetzen, weil deren sich mehrere dem Lirkischen Al- 
phubete eiggenthkümliche finden und weil nieht in allen Fällen die 
Aunutität der Vornle in deu Griechischen Umschreibungen Lyki- 
scher Namen einen sichern Mauantab darbietet, um die Oumueitit 
eines I,ykischen Voenlzeichens au bestimmen. Darüber, dass فلل‎ 
I,ykier die langen nnd kurzen Vorale unterschieden, int mm einig; 
dagegen nicht über lie Weise, auf welche dieses geschehen hat, 
(irotsfond's Ansicht, dass ملل‎ Länge der Vocals dureh die Ver- 
dappelung der Zeichen für die kurzen bezeichnet wird, Tüsst sich 
mit oiner eiozigen Aunmahme wicht derchführen D, Shärpe hat im 
Ganzen las Richtige getroffen, Wir werden am sichersten gehen, 
wenn wir diese Üotersuchung mit demjenigen Zeichen beginnen, 
über deren Werth kein Zweifel obwalten kaom. 

Dia Innge 0 wird im der Weise durch die Verdoppelung des 
(Imikrons hrzsichsiel, dass das eins über dom andern angehracht 
int; سن‎ die Verwechslung diene Zeichens mit b zu vermeiden, 
wird dieses Vocalaeichen wiederhalt. Einen Beweis für die bier 
nugenommens Bodeutung liufert der Name der Stadt رعقية!‎ wel- 
eher Tröss geschrieben wird (Feiloos I, m 41). Hierams folgt, 
dass نسل‎ Umikron dus kurer 0 bezeichne. Kin Beispiel اها‎ Arp- 
لأمعهم‎ (Nunche, van Kant. II, #5). Eier Vergleichung mit Lyki- 
vohen Namen, die in Griechischen Umschreibungen uns erhalten 
‚ind, zeigt, dam die Lrkische Sprache in Bexichong nuf dem 
Gebrauch der Vocsle häufig vum der Griechischen ubwieh. Se wird 
u B. Shupeng geschrieben Sedreya (lnschr, I) '١(. Für dan lange 
o kommt eine etwas abweichende Figur vor, die auch verdoppelt 
wird مك‎ bei der gewöhnlichen, Wenn Grotefend diesem Zeichen, 
weun مع‎ allein gebraucht wird, die Bedeutung des Umlanta # عتما‎ 
Iogt, au entbehrt diese Annahme einer Begründung. Ven den 2 
Formen für ع‎ ist die einn das Griechische Epsilim und muss ilie- 
selbe Badentung haben wie im Griechischen Alphahete, Die zweite 
Farm weicht von der des Griechischru Kia ab, üher den Werth 
kann jeloch kein Zweifel stattfinden. Dem langen # enitapriehi 
es in den früher angeführten Wärters Auwinu Dal Ad Weiter 
indet يب‎ sich in dem Namen عمل‎ Stadt Arrulleia, deren قسفلا‎ 
Krekl& (Kilian اسه زلكقل بم رلا‎ Minzen geschrieben wird. En int 
daher eine Abweichung der Eykischm Sprache, wenn auf der 
Stat Myra gehörenden Münzen der Name Mrd geschrieben wird 


— —— 


2 Dale nre die fuschrifi an nach D. Shurpes Zählung Im Pre, uf 
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(Fellows I, .م‎ 459). Grotefend wtützt wine Deutung dienes Zei- 
ehens durch ل‎ auf Vergleichungen von Namen, die in Griechi- 
scher انمد‎ Lrkischer Orthographie vorliegen; diese Verschieden. 
heiten Insaen aich aber mit geüsnerm Fage als wirkliche Yorat- 
wechsel zwischen den 2 Sprachen beirnehlen, von denen jetet 
die Rede ist, عدت‎ lange # muss win Liohlingelant der Lrkier 
gewesen sein, weil sie هن‎ in dem Namen der oben erwähnten 
Stadt an die Stelle des yundıdes a gesetzt haben; statt den lan- 
gen ه‎ im Griechischen findet sich das # in dem Namen لما تامزا‎ 
(No. 2), Es in überhaupt gowngi, in alten Sprachen ohne ein- 
leuchtende Gründe مم‎ fein ninneirte Vocallaute vorauszusetzen, 
wie sin in der Deutschen Sprache vorkommen. 

Bei ) int lie Unterscheidung achwieriger, welche von den 
heilen Formen die Länge bezeichnet habe, Die eine hat die 
bekanute Gestalt des Griechischen Jote, die zweite die eines dap- 
pelten ,م‎ row welchen das eine rechts, das undere linke gekehrt 
int. frotefenat betrnehtet eu deshall seinem Grundsätze gemies 
uls 4; Für diesen Laut ist aber schon ein anderes. Zeichen nach. 
gewiosen worden, Di Sharpe hal ohne Zweifel ins richtige ger- 
يلاس‎ indem er die Griechische Form dieses Buchntabenn,, das 
lange 6 und die I,rkische Form das kurs 4 bereichmen lüust. 
Für diese Bestimmungen sprechen folgende Gründe. In dem früher 
erklärten Worte Prinabain fordert ılas Sanskrit einen kurzen Vornl 
in der ersten Sylbe. Einen zweiten Grund bietet der alte Name der 
Stadt Kantkhow dar, welcher nach Stephamur von Brenz m d, W, 
Arau lautete. Auf Münzen mit Iykischen Huchatahen (Falles I, 
بر‎ 444) wird der Nams geschrieben Arina Du es nun leichter 
int anzunehmen, dnas ein kurzes i in der Griechischen Aussprache 
dieses Wortes ausgefallen int, علد‎ ein Innger, bestätigt sich die 
oben vergeschlagene Deutung. Das zweite Zeichen für 1 kann 
somit amr den langen Vacal angeseigt haben, In einigen Fällen, 
wo os zwischen 2 Voralen steht, wird os passend “ein es für einen 
Vertreter des Halbencala y au halten; ER in. dıefiya. Diese عم‎ 
deutung jet ohnehin die ursprüngliche des Jod gewesen. Für a 
findet aich im Lykischen Alphabet eine etwas abweichende Figar, 
die Bedeutung des a wird gesichert dureh Namen wie 000000 
and Pitarazu مبدتاء!)‎ U, ,زلاقك .مع‎ wo dus erste a in der Schrift 
weggelnssen worden int und zu den Locatir des Plurals bezeich- 
nei, woron unten, Das Zeichen für ılas lange a kommt in zwei 
Wöärtern vor, wo en nur diese Geltung haben kann, nämlich in 
Vrimrie uni .داك‎ Das erste Wart>ist عمل‎ üllere Name der Lr- 
kier, der swur van Griechischen Schriftstellern durch Tepuikan 
wiedergegeben wir; dieses hindert jedoch nicht mnzumehmen, ınas 
der Name bei den Lrkiern selbat eine andre Fürm halle. Üas 
zweito Wort findet nich in der grossen Inschrift von Xantbos 
I, 34) In diesem Warte ist dan Zendische dhlirya. welches 
bedeutet dem Ahura gehörig, göttlich ( Hurnoufs مسد‎ HH um 
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456, Wie im Altpersischen Aüra fehlt in der Lykischen Sprache 
das A, weil sie der ospirirten Uansonanten entbehrie. Eine Lr- 
kische Kigenthümlichkeit int, das» das علس‎ # verwandelt ist. D. 
Shurpe hat den 2 Zeichen für a die umgekehrte Bedeutung gr- 
gehen, Grstefend dagegen nie bestimmt wie ich. 

Ex bleibe jetzt nur ein einziger Vocal via dns u. Das 
Vosilom hat im Livkischen Alphabet eine von der Griechischen 
abweicheode Form erhalten, welche drei Verschindenheiten zelgt. 
färotefend ist dadereh veranlasst worden, u, 2 سس‎ ein d am 
ennehmen; D, Sharpe hält die zwei ersteu Formen mit Recht 
für identisch, weil sie nich nicht wesentlich von einander unter- 
scheiden, und schreibt ihnen den Werth eines kurzen w zu, 
während er dus dritte als ein noch kürzeres u heiruchtet. Ka 
wird jedsch richtiger sein, die dritte Form nur als eine ört- 
liche "oder zeitliche Abweichung der übrigen mmzunehn, weil 
such die dritte Form sich in ساعفث‎ zeigt. ,لل‎ Sharpe hat mil 
Recht das einzige noch ührige Vorslaeichen als das lange د‎ 
bedeutend angeschn, während Gratefend ihm die Geltung eines d 
gieht. Es findet nich sehr oft In dem Warte ärppe d. u für, 
Ich atimme dem D. Sharpe auch darin bei, dusa dieses Zeichen 
zwischen 2 Vocalen auch einen Halbvocal anzeigen kann, den 
ich dureh. ب‎ bezeichnen werde, Ka lassen sich dafür mehrere 
Beispiele anführen. Erstens der Name Zarama (No, 13); zweitens 
der Nawe Feltbeceva ) Fellows ,ال‎ p Hill. Dieses Wort int dan 
Adjoctir von Telrpkior, wie ein Stamm der Lykier nach Siephanoı 
von Braunz .ل .م‎ W, hiess, Die Lirkische Form untwartst der 
Griechischen كانت"‎ 

Nach der vorhergehenden Unterauchuag der Geltung مآ عمل‎ 
kinchen Buchninben besass die Lykische Sproche folgende Laute. 
Nie Vocale aind a, dr به‎ ds id, dia, din. لكل‎ Die Consonanten 
لماه‎ die falgenden: &, 95 vielleicht ملانع‎ di pw; nn Le, und 
نم‎ > 

Es فعسم‎ auffallen, dass die I,rkier, von deren Sprache ضع‎ 
wiss nicht vorausgesetzt werden darf, dass sie eine literarische 
Bildung erhalten hatte, wo genan die kurzen und langen Vorale 
von elinunder unterschieden, während die Griechen dieses in معلا‎ 
Schrift sur bei » und ىن‎ Ihnten. Das Likische Alphabet steht in 
dieser Berichung auf derselben Stufe mit dem Sunakrit- nnd dem 
Zeudalphabete. Darns, dass die Lrkische Sprache nicht von 
Schriftatellern ge ht wurde, erklärt sich der Umstand, dans 
die Vocale in dem Inschriften mitunter unregelmäsnig gemeint wur- 
den sind. Von soleben Unregelmänsigkeiten missen طم تاعقنتسم‎ die 
Fehler wsterschieden werden, mögen sis aun von Einhawern oder 
den Alschreibern derselben berrühbrıem. In solchen Fällen, wa ale 
in häufig gehrssichten Wärtern verkommen, können salebe Fehler 
leicht verbessert werden und die Grabinschriften dürfen iu dieser 
Hinsicht als verschiedene Handschriften gelten. In den übrigen 
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Füllen int es achwierig und oft unmöglich die Fehler 20 vorbos- 
“eru, besonders wenn sie in Finnen unr einmal vaorkommenden 
Warte erscheioen; Trotz der grossen Gennmigkeit, mit welcher 
عئاض‎ die Inschriften kopirt hat, finden sich duch einige Fehler, 
was ılarana erhellt, dass unansspreckhare Wörter vorkommen, x. B. 
hezlirasrrasi (luschr, von Kuuihos ,ل‎ 49). Ka wire طاول‎ a0 wün- 
schen, dass diese gronse Inschrift noch winmul mit der grüssten 
Genunigkeit abgeschriehen würde, weil es die einzige Ist, von 
welcher erwartet werden darf, dass sie Beiträge zur Geschichte 
der Lykier liefern werde, wenn 04 dereinat gelingen sallte, mehr 
in ihr «u erklüren ala bis jetet müglich ist, | 

In den Lykischnn Inschrifien erscheiien mehrere Eigrenthiim- 
lichkeiten der Ortbograpbie. Nach r werden die (onsonanten 
verdoppelt, مكل نما‎ im rpm Dieses kann unch im Nanakrit 
schehn; #0. veratehi sich aler von selbst, nem mus عمو ا‎ Er- 
scheinung nicht eine nähere Verwaudtschaft der Altindischen wit der 
Lrkischen Sprache gufolgert werden darf. Der Grund wird ih einer 
besoimlers kräftigen Aussprache des r zu suchen sein. Daun wer- 
den z un d im Anfunge der Wörter verluppelt. Yon dem eratun 
Fülle ist achon früher ssemwze nla Beispiel angeführt worden; der 
zweiten Fall finlet sich in den Eigennamen Adabapartuil und Diawa- 
صم‎ (No, 130.14). معنا‎ Granit dieser Veriuppelung ist mir unklar. 

Von der I,ykischen Schrift ist noch zu erwähnen, lass in 
ihr die Wörter durch 2 Punkis getrennt werdeu, In der Perie- 
politanischen Keilschrift der ersten Gattung werden die Wörter 
darch einen Keil getrennt; da jedoch in einigen Phönizischen Iu- 
schriften dieses durch وام‎ Punkt geschieht, werden die Lykier 
diesen Gebrunch Jen Phönieiern entlehut haken. Von ihnen عملهة‎ 
men sie nuch die Zahlaeichen an, Die Kiner werden Wurch eine 
aufrecht wiehende kurze Linie, Zein durch معنف‎ horizontale unıl 
Zwaseig durch elnen Kreis bezeichnet. 


eher die zweisprachigen Lykinchen Inschriften. 


Um kei der Untersuchung dr I,yklachen Inschriften auf einem 
festen Hoden zu stehe, wine mil denjenigen مجع با‎ werden, 
van weichen wir Griechische Debersetzungen benutzen können. 
اسلو‎ wird die Bednutung der in solchen Inschriften enthaltenen 
Lrkisehen Wörter gesichert لسر‎ wir werden daıurch in den Stan 
gest, in den übrigen Lrklschen Inschriften den Sinn. mehrerer 
Wiürter mit einem grösseren uder geringeren Grade ويم‎ Wahr- 
scheinlichkeit zu erruthen. Bin jetzt min 3 zwelspraehlge Irki- 
sche Inschriften entderkt worden, welche brauchbar sindt eine 
vierte bei ونلا"‎ gefumlens (No, 4) int in einem #0 unvollatändi- 
ron Zustande auf uns gekommen, dans man am besten ,نولا‎ sin 
Bot Seite liegen zu عمسا‎ Da D. Sharpe hei seiner Bearbeitung 
ateh der früher herausgegebenen Lykischeu Iuschrilten noue ue- 
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nauere Ahschriften ‚derselben hat ‚benutzen können, halte ich es 
in dur Regel nicht für nüthig, auf die Abweichungen der frühe- 
ren Abschriften Rücksicht zu nehmen. .لل‎ Sharpe hat alle Lyki- 
sehen Inschriften wit Ausnahme der genanen won Kantons anf 3 
Tafeln 15 und ID in Proced of عش‎ Phil. Sue I, 208. zunammmm- 
الم ممع‎ Ich fange an mit der zuerai entduckten aweisprachigen 
Irkischen Inschrift, welche bekannt gemacht wurden ist. in Hal- 
امم‎ Irenels dm يست‎ Onuniries of Ihe Est لسن 4253 ,بر‎ zuletzt 
in lem von إسسوسار‎ Bopriih ul Joh Frans hesurgten Corpus مها‎ 
seriplionum Graecarum IH, .نر‎ 160. No. 4306, Sie ist bei Lönyma 
gefunden worden und lantet, wie folgt: 
dudıya erahnen Anderen Pin 
70. MNHMA TO4E KNOLHZR I14APIOE DLAINNIOZ 

teddrme übrigen dile Aline ar düde Ale ad Weihe de — 
YIOz EAYıl KATTYNAIKT KAT 11141 INDIAN): 

In deu 2 ersten Wörters vermuthet D. Sharpe (Follows I, 
.م‎ 475) mir Recht Acc. Sing. Fem. Das zweite Wort glaube ich 
nun dem Kriechinchen done, lieben, erklären zu künnen; mur 
hat dus Iskische einen Zuunte, nämlich ber; die Kndung ya er- 
innert بنط‎ Griechische Formen auf a, Dos Wort wärle dem- 
usch Liebewlenkmal bedeuten: Das vorhergehonde Pronomen ااا لاله‎ 
kaum zerlegt werden in عم‎ nnd سرة‎ Das erste int Ferm, von cum, 
dus wweite von dem Pronaminnlstanme 1. Dieser kammi vor im 
Sanskrit in der Veilinchen Sprache in der Furm vun id, welches 
als der Nom. Sing. den wnlleetirbar gewordenen Neutrum له‎ be- 
trachten ist nnd andern Pronomen zur Verstärkung hinengefügt 
wird. Von diesem Stamme ist der Nom. Sing. Muse. ayam, Pem, 
سوبا‎ um عامع؟‎ ddam mir dem Zunatze am ahpgeleitet, wor welchem 
Im Muse, der gunirte md im Fom. der wahrscheinlich verlängerte 
Stammvocal aufgelist int زا‎ dm Griechischen kommt + ala An- 
büngsel zu andern Pronomen vor, ناكس‎ in surom. Im Lateinischen 
latet dee Nom. ia, ,لا لمن هس‎ Mit der Sanakrit-Form stimmt die 
Lrkische um genntuesten überein. Dan m des Ace, fehlt überall 
im’ Lrkinchen. Auf diean Art wntsinht ein eumsmmengesetzten 
Pronomen, in dem das erste nicht Hoctirt int, | 

Eine ähnliche Zusammensetzung tritt une enigegen in dem 
Ace. Sing: Mae, des häufig vorkommenden Pronumen اع اننا‎ 
welchen durch sonen überselst wird. Kom ist die dureh den 
Ucherzang des Urprünglichen م‎ in w wntstandene Lykische Form 
des Sunskritischen ewa. Inu fat ausainmengeneist uns ı und mm, 
welchen dem zwar nicht im Sanakrit solbat, sondern im Prikrit 


1) Aütser اعلو] .آنا‎ sich. In der Veiinchen Sprache فعس‎ hm, weiches 
each Th, Bimfey's Bemerkung in „elle كول‎ ‚ dere Siam Frrlat' , Glumar 37 
als Are Binz. und Plur. und ala Partikel gefaıat werden kann, Von dem sun- 
سايلا‎ Vor les Pronnminslalaumes 4 hat Dopp gelandeli: Vergleich. 
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vorkommenden Pronomen na entspricht anıl von welchem die مويلا‎ 
teinischen Partikeln num, nam, nuro und nempe abzuleiten مسق‎ 
Für die Richtigkeit dieser Ahleitung spricht, dass im Sanskrit aus 
des gunirten d und na. das Pronomen مع‎ gebildet int; im Um- 
brischen lautet هه‎ eno. | 

Die Iykische Sprache besitzt mehrere Ausdrücke für Grah- 
mäler, während die Griechischen Debersetzungen immer nur. las 
Wort سبكصر‎ darbieten, Ansser dem früher erliuterten rrabazeye 
kommt am häufigsten vor prinabw oder prinabo, Dieses Wort iat 
aus der zu prinub erweiterten Wurzel pri abgeleitet amd muss 
deshalb Werk bedeuten. Gopw öller gopo, welehe Form aeltener 
vorkommt, erinseri an das Sanskritwort سردي‎ , welches in der Zo- 
sammenselzung dhdiayopa ein Buddhistiaches Gebäude bezeichnet, 
is welchem Heliquien aufbewahrt werden ©), Wenn in diesem Falle 
der Vocal der ersten Silbe kurz geworden ist, #0 zeigt sich dieses 
such sonst. In dreriya int die Endaylbo kurz, olwuhl es ein Fem. 
ist, welches im Nanakrit durch die Länge des Vocals bereichnet 
wird. In dieser Beziehung stimmt das Lrkische mit dem Luntei- 
nischen und zum "Theil mit dem Griechischen überein. سعط‎ (No. 2) 
für Dookma) int unklarer Abstammung, dagegen للها‎ dus Griechi- 
sche Iran. Mir mil die ihm gleichbedeutenden Wörter übersetzt 
N. Sharpe durch das relative Pranomen, obwahl die Griechischen 
Uchersetzuuges همع‎ ılureh ein demonstrutives winlergehen oder in 
einigen Fällen es nunlansen. Auch giebt der Zusummenkang der 
Sätze, in welchem diese Wörter vorkommen, keine Veranlansun 
zu einer anlchen Erklärung. Da sie sich nicht nach den vorber- 
gehenden Wörtern in Bezichung auf den Casas ععانه‎ das Geschlecht 
richten, missen es Partikeln sein, durch welche die vorbergahen- 
den Wörter hervorgehoben werden. Dienes beweisen folgende Bei- 
apiele: Prinabu oder prinabo mid No. 15), —mend (No. 14 u. 25), 
— mund (No. 10), موموهفلان سرمع‎ mir بولق‎ 16), — mus (No, Bj; 
انلف‎ um) (No. 14), Dieses aind Aceusative, Nach Naminatiren 
den Sing. eruchnint mind نع‎ B, in Ugairaza (No. 145. Von diesen 
Formen kammt mund selten vor und wird wohl ein Fehler sein. 
Dieses ist auch wahrscheinlich von mit, weil sich dinse Form 
nicht #0 leicht erklären lässt als mar. Dafür schlage ich die 
Talgende Erklärung vor. Im Sanskrit finder sieh der Pronominal. 
atamm ma, der nicht Äsctirt wird mod dazu dient, dem Präsens 
die Bedeutung der Vergangenheit zu geben. Dann wird er im 
Sanskrit und den meisten andern Indugersianischen Sprachen an- 
dern Pronominalstämmen in eiüigen Cnaus des Sing. und des Plur, 
hinzugefügt und übernimmt din Bezeichnung der سسحت‎ für sie. 


17 0 vier gupo lie sich auch وى‎ yet, Mühle, denken. Die 
verinhiedewen Hedeutangen der identischen Wurzeln gup wad yo lassen alch 
عم‎ vermilteln, dans der Grundbegrilf der Lykischen Denesmung eines Grab- 
mals din Aufbewahrang der Ucherreste der Versinrbenon in عمجم‎ Höhle bet, 
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Diene Hülfe Teintet er in den Deutschen, Leitischen und Slarvi- 
schen Sprachen auch den Adjeetiven bei ihrer Declinution. Im 
Griechischen wird dus # entweder dem folgenden m ausimilirt oder 
nungestossen ; im Bothischen tritt سا‎ einigen Fällen die Assimiln- 
وول‎ ein: im Lutelnischen, Lithanischen und. Siarischen wird daa 
s uungesinasen. Dieser Pronominalstumm kommt im lateinischen 
uuvch vor ala Anhängsel zu andern Pronomen, = B, in. egomel 
(Hopp's Verpl, (iramm. 8, 190 Eu. 8, 306 M.), Io dem Lrkischen 
ماين‎ vermnthe jch diesen Pronsminalstemm mil einem Aflixe, wel 
ches lem Griechischen Sur, وق‎ entspricht; dieses bedeutet dus 
„woher“, seheint aber im Lykischen das „wo“ au hezeirhnen, Da 
es unwahrscheinlich ist, صمل‎ dieses Allin dem Feminin beigefügt 
warden «ei, wird mid ein Fehler sein. Mind erinnert هس‎ die 
Griechische Conjunetion jur», welche die Hodentang der Bejakung 
und عمل‎ Gewissheit but: sie kannte daher dazu dimen, die vor- 
hergohenden Wörter hervorzuheben. 

Prinatiate ist schon oben erklärt worden, Der dazu gehürige 
Plural jrinabantn ist zwar nicht ganz sicher, jedoch büchst wahr- 
scheinllch, weil 2 Subjsete auf ibn sich beziehou ( Follows I, p. 
478 0.491). Der Kom. Sing. Sediroya zeigt, dass die Lrkische 
Sprache den Zeichmw dienen Unsun # verluntig gegangen ist; es 
trifft in diesem Pankte wnsammen mit dem Lateinischen, wie z.B. 
in agrieota, und wilder Altionischnn und dee Acolinchen Mundart, 
Die Lrkinche Sprache geht in dieser Brzieluug noch weiter, in- 
dem sie nuch auch ى سمل‎ ahmirft, 2, B, im Malin (Na, 191, 
Ka wird weiter auch der Vocal verkürzt, ع‎ B. in Sugotnsse (Na, 
161, Durcb den Verlust dieser Kadung les Maxculins unterschei- 
dei das Iykische es nicht vom Feminin, indem der Nam. Sing, 
theile mit a, iheils mit 4 hier endet; Beispiole «ind lada, Frau, 
und Brekit, Die einzige mir bekannt gewordene Ausnahme ist 
Trias, der Lykische Name der Stadt Tion. Der Name des Vaters 
des Sotzers der Inschrift Inutet Pind. Letronne vermuthete (Journ, 
des Savanız 1821, p. 235), dass in der Griechischen Brbersetzung 
Hisirsoc zu losen weiz die genane Ahschrift hat jedoch Braeißt, 
dass die Liesart Mabreog int. In der Lykischen Inschrift ist in der 
Mitte des Numena keine Lücke onzunehmen, weil mi au d zusam- 
mengesogen ist. Da der Auslunt dieses Worten 4 ist nnd im 
Lykischen dan so gewöhnlich سم‎ Ende abgerwarfen wird, entspricht 
die Endung # genau der Sanshritischen eu firnlefend (Trans, of 
the Nöyal de. Kor. IH, بم‎ 334) bielt diesen Namen für ein Metre- 
urmicon, weil nach Herodotos (1, 173) die Lrkier sich nicht uuch 
ihren Vätern, sondern nach ihren Müttern benannten. D. Sharpe 
( Feitowr U; .مر‎ 478) hut dagegen erinnert, dass Sidarios wahr 
sebeinlich ein Grieekischer Name wur, indem er nach ler Pam- 
phrlischen Kiadt Side benannt sein .ممما‎ Din Lrkier beubachte- 
ten nach später nach den Zeugninaen des Herakieides von ساس"‎ 
(fie Pol 135( لمم‎ des Plutarchos (Ds wirt mal. 9) diese Bitte. Sie 


1 , 
ل 
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können dieses jelnch nicht immer geihan haben, ‚weil wir io den 
Inschriften kein Beispiel davon Enden, dass ein Salın sich nach 
ariner Mutter benannt habe. Dieses erhellt darans, dans bei der 
Angahre der Alstammong die von dem Worte für Sahn regierten 
Eigennamen männlichen Geschlechts sind. Van diesem Genitiv 
kommen falrende Formen vor: Koroil (No, 9), Ddubaparım) Nu. 
13) ضرمك انمه‎ (No نكا‎ diener Ganitir von dem Worte für Sohn 
Inutet todirmen. Diesen, Heinpiele beweisen, dass din I.rkier sich 
wenigstens später gewähnlich nach ikren Nitern bemannten nd 
dnss in ihrer Sprache bei der Bildung dieser Geaitire die Grund. 
formen sich nach ihren Vornlen richteten. Diese Formen atimman 
heriehungsweise am meisten mit dem Griechischen überein, wo 
die gewöhnliche or, die Acolische ao nnd die Epische tu sind; 
nme wotet din Iykische hier überall بل‎ 

Die eben erwähnte Lrkische Benennung (es Sohnen weicht 
vun denen aller wandern Indogermaninchen Sprachen ab, weiche 
sich in den 2 Wärtern theilen,, welche im Sunakrit puira um نولت‎ 
lioten, nd wie nach den ihnen eigentbümlichen Lautgesrizen ver- 
Hidern; im T,utelnischen Gudet sich orhen Alius das mus dem عق‎ 
alten Bunakritwort entstellte purr und das Griechinche عب‎ rimmt 
it so fern mit dem zweiten Sunskritworte überein, dass غ8‎ von 
der Wurzel od, ersengen, abzuleiten Ist; wenn diene Ableitung 
kin Kannkrit vorkäme, würde sie سبلم‎ luwien, Der Dativ den عزنا‎ 
kischen Warten weicht nicht vom Nominativ ab und hat daher Jan 
i eingeblnst, welcher man nach der Analogie der verwandten 
Sprachen erwarten anlite. Dorselbe Carus in der Mehrzahl zeigt 
zwei Foramttz entweder indiemd (Nu, 19, 20 u, 25); in einer Stelle 
fülgt danach ,لوعفم‎ welches eine erweileeie Form int von م لإضراك‎ 
aus zwritsnn toddemes, mit dem Zusatze din (ho, 18 u. 17). 
D. Sharpe UPron of ihr Phil, Soc, I, p- 205) heirachtet dieses als 
einen Fehler um hält das م‎ für Uberllünaig; en ist dagegen ein 
Ucherrest der üchtereo Porm dieser Cnnun. Vergleicht man diene 
zwei Formen, #6 muss die vallständigern Endung dr gelanter ha- 
ben. Diese stimmt gennn überein mit der Zendischen des Instr. 
Piur. Muss; während die gewöhnliche dis int, wir im Sunakrit; 
im l.ithanischen finden wir dafür ads. Bopp (Fergl. Gr 5.254) 
timmi an, ıluna din Griechischen Datire auf عبة‎ und we entstan- 
den seien nu den Locatiren om und wm; es int jedorh müg- 
lich, وموك‎ din Griechischen Sprache ursprünglich diese heilen Ca- 
aus onterschleil und dass لسع علق‎ später aunnmmengelloasen sin, 
nachdem das | مغل‎ Locatirs ubgefollen war. Eu ia jedenfalls 
wrwias, lass im Irkinchen beide diese Coson neben einander عمجا‎ 
sinniden. Der Locativ Plur. Muse, liegt vor in Purlimam. | 
ein Plural. Diese Endung Ist die Sanskritische, nur mit dem Unter- 
schiede, dass hier و‎ statt ع‎ nich findet; das Lykische pilewt aber, 
wie das Gutbische, ein a zwischen 2 Vocalen in = au verwandeln. 





Da die Mitglieder عمل‎ Familie in den Indogermanischen Spro- 
ehru grösstentheila mit denselben Würtern benaunt werden, wire 
es wüsschenewerth, diese Benennnangen auch in der Lrkischen 
Sprache kennen zu leruen. Es kommen deren allerdings wehrere 
sor theils in solchen Stellen, wo die Abstnmmung der Setzer 
der Inschrifteo angegeben wird; ihrilz in »olchen, in welchen 
die Personen unfgerählt werden, für welche die Grabmäler 
bestimmt waren; von Hiosen Wörtern lasanı sich jedoch nur 2 
deuten; dus eine ganz sicher, weil es ins Griechische übersetzt 
wird, sämlieb dus Wort für Frau; des zwoils nicht gauz 0ه‎ 
sicher, jedoch wit grosser Wahrscheinlichkeit. Es wird Tochter 
bedenten. Es findet sich im einer nicht sehr genau uhgeschrie- 
henen Inschrift (Nu, 15), welche ,لل‎ Sharpe Jeahalk nieht erklärt 
hat. Da jedoch die Worte, auf die ea hier besoulers ankommt, 
iu der früher mitzetheilten Copie (Felinaea u, r. 36, Kin. 21 nr 
deutlich sind, trage ich kein Bedenken, mich ıieser Abschrift au 
bedienen, Die hierher gehlirigen Würter sind diese: Alılld مر نا‎ 
لون‎ zurmaze, Der erats Name steht im Dat. Sing. und antor- 
scheidet sich vun der Griechischen Form desselben nur. udurch, 
duss das ) mm Kude nicht geschrieben ist- Der zweite Name int 
wie nich von. welbst versteht der Name des Vaters, Wenn ich 
annolme, dass هماه‎ letete Wort Tochter bedeutet, نف‎ atütze ich 
mich wuf fülgende Gründe: Die Wurzel, welche im Sanskrit ur- 
aprüngelich die Gestalt von شمر‎ hatte mul welchen noch erhalten 
int in dem Griechischen yırııpıa und dem Inteinischen gms (00- 
gniutun), hat km Sanskrit die Form. yon jun erhalten, indem dus m 
nusgestossen, don a verkürzt und via m hinzugefügt int; عام "ل عسل‎ 
wenn لس‎ die dazu gohürigen Formen werden gebildet von jd 
Cjäyate nm wi. Das Partieipinm ,عقي‎ geburen, Inutes im Zend 
zdta. Im Lrkischen. wird wie in der letzten Spruche dos Sunakrit 
tie ع‎ verwandel. Wie aus gi, gehn, im Sanakrit eine neue 
Wurzel gam eutsteht, kann im Lykinchen aus zd sich gebilder 
haben zem. Dina عالق‎ int ar, welches awar gewöhnlich nur Neutra 
bildet, jedoch ansmahmsweise auch Femiuina, به‎ 11 Apsaras und 
das Lateinische Venus.  Zideh bedeuter bekanntlich im Neuperai- 
schen Suhuz zeemas wird daher im Lrkischen Tochter bedeutet عونا‎ 
hen: dus و‎ int wit annat zwischen zwei Vocalen in ع‎ übergegangen. 

Die Präpositian ürppe ist der Lykischen Sprache rigenthüm- 
lich; wie bedeutet sicher für und regiert صمل‎ Dativ, Ich zweilln, 
ob ich fir عنم‎ eine genügende Erklärung geftuden habe, Man 
kann die Umbrische Präpesition ar, dem dus Lateinischn ud ent 
spricht, vergleichen; der Zusatz pe findet sich in Lateinischen 

'ärtern wie nompe ال١ يه‎ Dagegen lassen sieh die zwei lulgen- 
den Wärter Ale Ale sicher اسه‎ ihre Urformes zurückführen. Sie 
werden übersetzt ومس‎ Im Sonskrit wird dlman, eigentlich Seele, 
usch im der Hodeniuuzr von selbat gebruneht; da ann auch Aust 
im Lykischen wind in # verwandelt wird, int die Stummaylhe in 

Bi ع‎ 5 
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beiden Sprachen identisch, عمد‎ die معتل‎ wind verschieden. Won 
diesem Woarto kommen noch 3 anders Formen vor, ullare (No. 13}; 
arte (No, 24); dilder (No, 14). Die erate Form zeigt, dasa ie 
gwowühnliche eine zusammengezogene ist; im Sanıkrit. bilden Mas- 
enlina ساسم‎ immer, und Feminion dieene Art willkürlich den Dat, 
Sing. are, worats erhellt, dass im Lykischen die ursprüngliche 
Form des Wortes auf u aunlautele. Wene in Jem ilritten Bei- 
spiele das lange سم ف‎ Ende stünde wtntt in der Mitte. würde der 
Endvoral diesen Canıs genau mit dem Sanskrit übereinntimmen, 
Die allgemeine Rognl ist, diesen Cams durch م‎ sowahl im Masc. 
als im Fem, el محلم 1م‎ wenn diesen bei eunsunantischen 
Stimmen geschieht, ist مساق فق‎ Verkürzung der Sunskritenlung © 
und der Zendischen 4 Es kommen nur wenige Ücberreste einer 
andern Hildung diesen Uns var; Adwey! عمسم‎ der Dat. Sing. 
Muse sein, weil es nach allare (die Oheliskeninschrift vun Kanthos 
Ih, 7) folgt. Ein zweites Beispiel ist das Ende des Namens 
Prablales Löyd (Ne. Di,  Diexe Form lässt wich vergleichen mir der 
Sanakritischen ya, obwohl Wie Gnantitht der Vocalo wnrschie- 
den ist, 

Fine, welches nicht une Dat. Sing. Muse, un Fem., aon- 
dern auch Nom. Sing. Pem. (Follows I, pl. 36, No, 5) int, muns 
]سه‎ das Sanakritpronomen va zurückgeführt werden, dus rigen 
bedeutet and auf alle drei Porsonen besngen wird Dus Lateini- 
sehe mus und مهل‎ Bitbaniache يميد‎ bezeichnen nur dns Seinigr- 
Von den 3 Formen, die im Griechischen vorkommen, hat agöe 
die Bodeutung das Eurige, die gewöhnliche عه‎ und die Kpisch- 
Vnrinche dög ie des Seinigen erhalten. Der letzten Form kommt 
die Erkische nm nlichwten; nur wind die-2 ersten Vocnle werlän- 
gert لوت‎ nun dem zweiten لط‎ sich ein عب‎ entwickelt. Ausser er 
oben nngeführten Form des Dat. Sing. finder sich die ebenfalls 
früher erwähnte vollntändigere Form, welchr nuch gehraucht wird 
für denselben Cnuns der Mehrzohl iNo. 2). Dieses ist kein Fehler, 
sondern eine Erweiterung des Stammes, von welcher ich „päler 
مام‎ andren Beispiel von dem Helativum anführen werde. Der Gen, 
‚den Plur. Muse lautet nach der genaueren Abschrift ألتما‎ (No. 2). 
Die Grierbische Aare tar dmeraie beweist, dass eu die- 
ser Unaus int. Kr wird von den übrigen der Mehrzahl nicht durch 
den Endvocal, sondern durch den der Lvkiachen Sprarhn eigen- 
ihümlichen Bimlsconsonanten م‎ unterschieden, Ein حا وناك جع‎ 
spiel dat nme وير‎ (die Obelinkeninschrift von سطامج؟‎ 11, 25). 
[has leiste Wort bezieht sich ulne Zweifel auf das dortige Grah- 
mal, In diesem Genitiv int dns m am Eude abgeworfen, dns / 
finder sich سل‎ Gothischen in diesem Canııa im Muse, und Neu. 
In dem ersten Ieispiele zeigt sich ein unerklärlicher Wechwel 
dos Themns, Vom Nam. des Plür, kommen zwel Bildungen vor, 
indem er entweder durch 4 oder dureh أن‎ bezeichnet wird. Ein 
Beispiel der ersten Int indmeld (die Obalinkeninachrifi von Nanihon 
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1,45; I, .ليع سدقت‎ Die andere Pluralbildung tritt uns ent- 
regen in dem Worte ممم‎ (No, 2). Die Griechische Urher- 
ramung ial و تمتيولة‎ eu muss nach der später mitzuthwilenden Ab- 
leitung die Verwandten beilenten, Der Sing, lautet prindie (No, 10). 
En lüsst sich die Bildung der Endung durch die Vergleichung 
mit den verwandten Sprachen erläutern. Das ى‎ ist ein Binde- 
eonsonant, der im Sunakrit bei vocalisch aunlautenden Stämmen 
im Neutrum vor mit Voculen unfangenden Casusendungen ge- 
braucht wird; dann mach wor dem Gen. Plur, bei wocalisch emlen- 
den Stämmen mit wenigen Ausnahmen. Eine ähnliche Anwendung. 
dieses Binderoussnanten kommt in den Deutschen schwachen De- 
elinatinnen vor. Noch tedieme zu schliessen, werden diene Binde- 
ennsonanten nicht im Dat. Plur. gebraucht, Die Kandung + Int in 
diesom Falle ausummengezogen aus al, wie sie im Nom. Mase, Plar, 
der Pronomina und ähnlicher Wärier im Sanahrit luuter und wo 
ebenfalls die Zusammenzichung stattfindet. Die Zendische Form: 
ist d oder di und die Griechische or; in der letzten Sprache ist 
diese Form auch auf die Naminn Jder zwei ersten Griechischen 
Deelinatiooen angewendet worden, indem das Fem. hier نه‎ hat. 
عا بل ,)ع‎ und, glaube ich auf die folgende Weise mit dem 
Sanskrit-Pronominalstaume sa vermitteln zu künnen, Aus ihm 
ontapring die Präposition sadha, weraus später مطعة‎ geworden 
int mit der Bedeninug mi Daun wird der Stamm selbat Sub- 
alantiven vorgesetzt und es eutatehen dann Adjective, die den Be- 
هته‎ und die Begleitung hereichnen; بع‎ B; sahhärya, d. بط‎ von 
seiner Fran begleitet: Auch die Griechische Sprache bildet einige 
Wörter dieser Ar. Hdıkröe, Bruder, ist zusummengenotzt aus d 
und Sys, Gebärmutter. Da dundg und I und ع‎ wechaele kön- 
ven und p dem Indischen dA entspricht, würde das Wort im Sanskrit 
sagarbka, d. hr denselben Muttorleib besitzend, gelautet haben, 
wenn يم‎ im dieser Sprache vorkäme; dagegen benilst هته‎ das 
glsichbedeutende anders für Bruder, Is Lykischen konnte des- 
halb der Pronsminalstamm sa leicht den Bien der Conjunction und 
erhallen. Das a ist io و‎ verwandelt worden, weil diesen ein 
Liehblingalaus der Lykischen Sprache war. Bei dieser Verglei- 
chüng übersebe ich nicht, dass das Sanskrit s im L.ykischen sieh 
erhalten kat, während es in عمسلل‎ verschwunden ist am die Lyki- 
مو‎ Sprache in diesem Falle mit den iranischen und der Griv- 
ebischen übereinstimmt, in denen das Sanskrit # in 4 übergeht; 
dieser Laut fehlt im Lrkischen, Dieser letzte Fall ist aber nla 
eine Ausnahme at betrachten, weil ie Lykische, wie die ihri- 
gen alten Kleinaniatiachen Sprachen Indogermanischer Abstammung 
das lodische » unrerändert lassen. Ein sicheren Irkisches Bei- 
apiel ist der Name Sugotrase (Na, 14), welcher uns ıleım Sunakrit 
Sugotröfa, ط يل‎ ats einem giten Geschlecht geburen, erklärt 
werden kann, Auch im Griechischen kommen einzelue Aussahmen 
vor. Kehen ,عتموزشه‎ dürre, finden sich folgende Würter: 0 
24° 


5 Du; 1 د‎ 
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und euryyroc, trocken. Ea int unvermeidlich diese Wörter‏ متسس 
dem Lateinischen ira,‏ , قططقدهة Zen‏ , ملسم mit dom Sanskrit‏ 
dem Litbanischen +dusıs und dem Slarischen sich zuunmmenzu-‏ 
sielles, Die Verglvichung mit diesen Wörtern veigt, lass dan‏ 
‚Sanakritwort richtiger mit einem denialen als mit einem palara-‏ 
lem a geschrieben würde. Die Ableitung der oben angeführten‏ 
(iriechischen Würter von der Sanakritwursel gwih, trocken wer-‏ 
عد deu, erregt da» Boleuken, dans dadnreb nicht ‚lie Wiutturalen y,‏ 
dem Sanakrit‏ نسم grterhifertiet wenden, Ich ziehe daber vor, sie‏ 
oder richtiger zur ; traurig werden, abzuleiten, Hiermit ver-‏ مومع 
odktis und adkeir, sich‏ ,عوننال wondt sind die Ltihanischen Wärter‏ 
ummwälken, Die Grundbeleuiung der Sauskritwurzel wor biehnt‏ 
wahrscheinlich trühe «ein. Die Begriffe der trüben regenlosen‏ 
Luft und der Mürre machten den altenten Indogermanischen Yol-‏ 
kern als nahe Verwunite erscheinen. Kin zweites bekanntes Bei-‏ 
Dieses Lautgenetiz wirkt‏ .يقت neben de erbaltene‏ مك لوا 0 
im Griechischen nur nuf den Aulnut.‏ 

Dan Iykische Wart für Frau ,ماما‎ wie der Nom, Sing. Inmier 
سوتيش‎ 1; pl- 36, No, 5,474), erinnert ننه‎ achr an das Englische 
Lady, ala dass man nlcht rernuckt werden «ullte على‎ mil einander 
zu vergleichen. Diesna bat umch Karcs geihan und .لل‎ Sharpe dies 
Zusammenstellung: gebilligt (Feilen I, 475), Sie wird aber ست‎ 
möglich, weun mau aich vergegenwärtigt, dass die Angelsüchsi- 
scha Farm hlde/slige lamiete uni das Wart nicht Fran, sondern 
Herrin bedeute. Es darf übrigeus wicht befremden, dass in die. 
ven alle die Irkische Sprache ein besonderen Wort darbietet, 
indem die Indogermanischen Sprachen in dieser Boxichung «nlır von 
ninander ahwsichen. Dis alten Inder amanten die Fran شاط‎ 
pain! und unders, die Griechen zer), die Risen لست عه‎ die 
Gothen kırina. Bei dem Lykischen Worte, vun dem jetzt die 
Rede int, kommen mehr Schwankungen in den Inschriften vor, نان‎ 
bei dem dihrigen. Statt der gewühnlichen Farm des It. Sing. 
lade linden wir auch dadu (No, هلبها لسن [ ذال‎ (No. 15351 da die 
letzte Form jeduch zweimal für den Dat. Pur: vorkommt (Na. 25) 
und da ب أده بد‎ wechseln, wird. ıliese Form dem Dat Piur. gr- 
hlihrem Wie »in zu erklinen se, enigeht mir, Ea ist nar noch 
zu ‚erwähnen, Jnzs in dee Lykischen Inachrifi von dem Numen 
des Solnes des Seizers deranlben nr die Silke le erbalten ist, 

Ihe wörtliche Uebersntzung lautet: „Dieses Lichendenkmnl 
hier muchte Schrrega, der Sahn Pas, für nich nelbmt und für 
seine Frau und für seinen Sohn “لوطي‎ 

‚Die zweite mit einer Griecbischen Usberuntzung. uusgentattele 
Irkiuche Inschrift Üindet wich auf einum Grabmale bei dem heo- 

tigen Leriy und ist eweimäal von D. Sharpe bwrausgrerben wor- 
den. Zuerst in Tramlı in قم ا‎ + Milyma, and Ihe Cibyrutia. im 
‚ou wer للمتسستلا‎ by Lim, Spralt and Prof, Forbes, in فصن‎ 
volumen. London 1847, wo sie mit No. 2 hezeichnet ist: dune in 
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Pros, علا “رم‎ Phil, عمق‎ I, p- 197, wo sin dieselbe Nummer Int. 
Die Griechische Üchersrtaung ist abgedruckt in A لاعموظ‎ und J. 
Franz, Corpus Inscriptionum Grweranum II, مم‎ 1 1110, Ko. da f. 
Der Lrkische Theil: folgender Inachrift, die von Daniel uhge- 
scheinhen worden int. desarı Oririnalahachrift jedoch dem Hler- 
ansgeber nicht zur Hand war und die von krinem andern nbge- 
schrieben worden مع‎ sein schrint, ist nicht ganz frei van Fehlam 
und werairstens an einer Stelle lückenhaft. 


Kınion it mind primabiten 
roöYro 710 MNHM4 EPT4ZANTO 
(A)polanlıln ا امدنع املق‎ 
ANDAABNTIJAZ MONNEIIOI رلا‎ 
Lapara Apolänidail 


Pi AITAPAZ AHOLAUNTIOY 


Poreretöd tdvd prindzondre ürppe lad 
er DOIKEIOI KIT TAIE TYNAIZIN ذلك‎ 


epttövn أل‎ tedermö a أو‎ 
اشن‎ 11 KA TOIE EITONOIS KAl AN ; 12 الث‎ 
من‎ retidleten itut mderd te 


AHENHT TO MNHMA TOYTIDn ماكحا‎ Kal 
ponumadn  nla- daruide da öwöve 

JLANDAEA EIH AYTZ2I HANTON 

Der erste Satz dieser Inschrift erfordert nor wenige Hemer- 
kungen. Dass may Grabmad heleuten, es int jedoch muklar, 
welehnn Unterschied die Lrkier wwischen diesem Worte mil 
den ührigen ähnlicher Hedentuug murbten, Statt des Sing. 
prinabute erwartete man den Pler,, der sich jeisch wicht findet, 
Wenn der zweite und der fünfte Kigennnme im Irkischen narı 
einer auılern lheelination Neetirt wind ala im Griechlachen, «u 
liegt dee Grund ohne Zweifel darin, duna in der erwtern Spra- 
ehn die Kinsae von Nominalstämmen hei weitem dir vorher 
achende ist, welche im Sanskrit der erston لسن‎ im Grinchiechm - 
der eraten um) zweiten Dbeelinntion gehören, Van den b Eigen- 
namen int Müllevend فملة‎ Zweifel ein Lykischer, weil or in der 
Griechischen Uchersetzung eine Verkürzung erlitten bat und das 
im Griechischen fehleude vw in ihm vorkommt. Prindzender hedentot 
nicht, wie D, Shurpe annahm, Diener, snmlern Verwandte ml 
Apollonides und Leparas waren nicht Söhne dem Mollenis und des 
Apolloniden. Dieses wird dadurch bewienen, dass in ilem Lyki- 
schen Teoxto dus Wort für Sohn fehlt und dass ol, eigentlich 
aum Hause gehärig, die Verwandten hezwichnet; Der Dat. Sing: 
prindes findet aich No, 20, Das Wort ist ahenlelten vun der 
Sanskritwursel pri, lieben, jedoch nicht von Ihr selhat, sondern 
aus der durch nd verstärkten Gestalt derselben, die in den 4 
eralen, von Aires die Specialiompnra genannten, Modis und Zeiten 
webraucht wird. Im Griechischen nimmt der Zunnte gewöhnlich 
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feselhe Gestalt an wie Im Lrkischen, nämlich rn. Das folgende 
ve scheint eine enklitische Partikel «u sein Der Form nach 
fünnt sie sich vergleichen mit dem Sanskrit بلص‎ und im Tateini- 
schen re: der Bedeutung nach dagegen wit dem Griechischen y#. 
Frl int der Gen, Plur, Masc. لسر‎ hedenter nlaa: ihre. her 
erste Satz der Inschrift besagt demnach; „Dieses Grab machten 
Apoitonider den Moltenis und Lapataı des Apnllanides Pyrimatis 
Verwunite für ihre Frauen und ihre Söhne‘, oder sach der Grie- 
chischen Debersetauug „für ihre Nachkommen“. Den zweiten Nutz 
bin ich nieht Im Stande vollständig zu erklären, weil in der 
Griechischen Vohersetzung om Ende أنه‎ der Strafbestimmming 
eine Verwünschungstormel sich findet und weil nach امنا‎ und عاط‎ 
Lücken sich finden; auch wohl Fehler in der Alschrift anzuneh- 
men لولم‎ wder vielleicht nchon im dem Originale. Das erute Wort 
ابره بر‎ erklären beile meine Vorgänger durch welcher; es ist aber 
kein rund vom der Griechischen Uehersetzung abzuweichen, nach 
welcher a4 und bedeutet. Das folgeude ey wird dan Griechische 
ed, ينعو‎ wein سمل لاسن‎ 7, das nach dem Griechischen zig bedeuten 
muss, wir nicht verschieden vom dem # wein, welches in deu 
Sanakriiwörtern era, نم‎ nd na erscheint. 

Um den übrigen Theil dieses Satzes zu erläutern, ist en 
nöthig die In andern Inschriften vorkommenden ähnlichen Formeln 
zu unternuchen. Zwei von ilmen finden nich Fellner I, p. 225 
und lonten: در‎ ruf Wlatutw tier عتمم‎ aiadarade arta |||. mad ray 
متام انفلم‎ en هلين‎ SA tee hata (du) ada ||| —, Die 
zwei sudern alad No. 19 u. 20: ناا 'نطسيمن) انين ثبع‎ mie da. und 54 
ed ونا‎ day will الذ فالس‎ adulurde adu |||- Di. Sharpe erklärt 
Kat, نفسلا‎ und ,مارلا مصوالم؟! ( قعيمة‎ 382 a. 484) durch begraben 
und hielt on für wahrscheinlich, dass sie mit dem Sanskrit dadbämi 
sind dem (irlechischen rin, Ich netze, verwandt seien mid مهنا‎ 
truchtei das din dem zwei letsten Wörtern als das Augment, هذه‎ dasa 
die Form dienelbe wei, هلم‎ im Griechischen dritte, Tin fan 
-er als ein Adrerblam mit der Bedeutung hierin und nimmt daber 
at, dass وع‎ von dem Pronomen dd abgeleitet أعه‎ Grotofend giebt 
dus leiste Wort wieder dureh vr über, هسم‎ wie in No. 2 zu er- 
gingen int, durch Free (Zuchr. fd. And. MV, 8,2097. Der 
erste Gelohrte hat später دس‎ richtig durch Aral erklärt ١ Pror- 
of مقا‎ Phil. عمق‎ I, p, 148). Die beglanbigste Form des Inliaitira 
ميض‎ weigt dünselbe Allix ta, welches in dem Sanakritischen 
Infinitiv and in dem Lateinischen Supinum erscheint, 

Tr int dus Lirkische Futerom des Coajunctivre von ,آنا‎ dem 
Sanikrit hd und im Griechischen I: die Endung ist die im 
1,rkischen gewöhnliche Enistellung des Griechischen rn. Die Be- 
dentung dieser Wurzel im I.ykischen int dieselbe geworden wie 
in den Deutschen Sprorheo, namlich ikmn. Im Göthischen be- 
deutet diihs die That und die Formen des Perfecis der schwa- 
ehen Zeitwürter werden gebildet durch Älleitungen von der Wur- 


zel, von welcher jetet die Rede iat (Bopp, Vergl. Gr. 8. 800 لآ‎ 
Mit dem Lykischen Behrauch dieses Verbums lässt sich auch der 
von dem Engl. do und dem Deutschen thum vergleichen. Tis 
bedeutet demnach عع‎ wird thum und ist au verbinden mit itataın, 
begraben. Dieses ist der Infinitiv; ennst kommt vor No, 25 mie 
itarate, ا ,ل‎ er beyräbt hier, متمتمال‎ jet Ste Pers. .رسا‎ Mei. und 
beilnutel er begrab. Die Eudung, deren ursprüngliche Gestalt 
sich uns in prinabalu dargeboten hat, ist كس‎ du herabgeseiat 
worden; )سم‎ ähnliche Art wird عمل‎ 4 im Präkrit und in el 
Rumnninchen Sprachen als Inlumt in d verwandelt. Vielleicht be 
ubsichtigte die Lykische Sprache die obige Form von der فك‎ 
Infinitiva zu unterscheiden, Au der dritten Inschrift mans, deya 
dieselbe Bedeutung haben ala idee, Der Kinn des Vordersutses 
iat unch ıliesen Erläuterungen: „ul wenn einer bograhen sallte,“ 
ler Nachsatz beginnt mit meite, mile und meiln, welche عورا‎ 
riunten von مس‎ sein werden und Aier oder im vorliegennden Falle 
eher hierfür bedeuten. Aladanade, welches die allein richtige Form 
ist, erklärt .ذل‎ Sharpe dureh bezahlen, firolefend dagegen Jurch 
büssen; dus erslere il ohue Zweifel dan Richtigere. Ein ihm 
verwanidtea Wort in den Indogermunischen Sprachen nufzufinden 
ist mir nicht gelungen, Die ursprünglichere Form Her Sten Pors. 
Sing. Präs, Med, liegt vor in-prinabal! Na.7 u, 20, Ada hat 
meh .لم‎ Sharpe den Sinn von Geldbusse, nach Grutefend den. von 
Bus Da nach diesem Worte Zuhlzeichen folgen, hat dan War 
uhne Zweifel die Bedeutung von Strafgeld. Der erste Iselohrte 
vergleicht es mit dem Arabischen add, d.h, Abtregung eiuer 
Schuld. Diesen ist aber unzulässig, weil in der Lykischen Spra- 
che gur keine Semitischen Wörter sich nachweisen Inssen. Eior 
passender“, obwohl nicht siebere Vergleichung ist die mit der 
Sanukritwurzel ad, ein Urtheil fällen; همل‎ Lykische.ada könnte 
demnach die durch ein Urtheil fenigesetzte Strafe für die Ent- 
weihume einen Grabes bezeichnen. Der Nachsnta heisst demnach: 
hiefär bezahlt er عال‎ Strafaunıne, Wos die Summe des Strafgelilen 
beiriffi, a0 werden diese durch Zahtzeichen bezeichnet. In der 
deitten Inachrift fehlt die Zahl; in der ersten und vierten beträgt 
sie 3, An ihr int, um aliesen onbenbei au bemerken, für #1 zu 
lesen «4, weil hier nur und passat. Das folgende meliomi ist mir 
unklar. Io der zwoiten Inschrift kommen zwei Strafbestimmungen 
vor. Die arts Zuhl ist 30, die zweite 3, Wenn dieses kein 
Fehler ist, عاقطلس‎ ale dreifach bedeuten, weil die zweite Strafe 
elue gesteigerte ist. Die vorhergehenden Worte bedeuten nämlich: 
„weou er zum aweiten Male begraben sollte, ist die Strafa 3%, 
Set wird eine andre Form wein von al ey. D. Sharpe vergleicht ülire 
(Falten I, pi #4) mit dem Lateinischen wier. Dagegen spricht 
dns doppelie 1; en wird daher pusnender sein, an das Sanskrit 
wiiire, dan höhere, zu denkan. Diire müsste demnach hier zum 
zweiten Malo bezeichnen, Es ist über wahrscheinlich ein Fehler 


für wire: Da a im Lykischon # wird, würde معنن‎ der Comparativ 
von diesem Pronomen sein und dieselbe Bedentung haben wie dns 
Sanskrit tern, dan Laininische Herum uni das Griechische Frepug, 
Wenden wir die Ergehniese dor vorbergehenden Untersuchung 

auf die zweite Inschrifi am, am muss ılas Griechlsche uheten ie 
Unbersetzung von عقب‎ reildated rin und مملسلهنا‎ ; „er würde ent. 
weihen. Es نمس‎ Dat. Sing. Fom, sein; noch im Zend haben 
die auf ا‎ muagehenden Feminine in Wiesen Cusas mitunter die 
Farm #4. Ex mins auffallen, dass (dar hier dem von ihm regier- 
ten Subatantire vörbergebt und dieses uleht سا‎ Accusatir, son- 
dern im Dativ wicht, Am Ende den Satzes int inch ätdin zu er- 
äuzen mufs der ein ihm vwerwandtes Wort; Der Vorderaniz 
Kine demnach: „und wenn einer das Grab hier موللاو رامع‎ würde.“ 
Der Nuochaatz hegrinnt mit ,ممق‎ Da dieses Wort und die 
awei leizten sicher gedentot werden können, ist os» klar, معدل‎ die 

Griechinche, Verwünschungsformel: Ewkea ar marmlan aim wir 
rar keine wörtliele Ueberselzung des Lrkinchen Originula bat; 
möglicherweise int iu ihm enthalten, dass der Entweiher des Grak- 
mals sich dudurch ganz und gar zu Üirande gerichter hiatie um des- 
halb zu bestrafen متعم‎ Die Worte, din diesen Inhalt anibalten kön- 
nen, sind weder wallstämdlig arkalten, unch (rei van Fehlern. Nach 
möryl هدنس‎ eine Lücke sein, woil das fulgende od kein znläasi- 
ger Anfang ‚einen Lykischen Wortes ist, Dann wird in ponamide 
ein Fohler sein, weil der Vorein won diesen 3 Vocalen win gana 
ungewühnlicher ist, In dem ersten Worte dienen Satzen ملعم‎ int , 
ee Jie früher erklärte enklitische Partikel, du dem Nam. Sing, 
Muse. del muna يدض‎ wuflnllen, ıdusa dieser Unaua auf # nuagnlt, 
während dus Thema u zeigt, Die Summe der Strafe, weiche 4 
helrägt, int ansmahmewelan nieht durch Lrkischn Zahlasichen, 
zeichnut. 

Min dritte Inschrift iet auf einem Graben bei dem alien: Anti- 
pihrilus erfunden worden, Sie ini zuerst von Grauen noch ion 
von Darid Hoss nd اونا‎ + Rochrite gemachten Abschrift ver- 
üffentlicht worden ها‎ Zirchr f. لله عط ل‎ Marge, IV, 8. 81 
Dimas Abschrift war تاعسل‎ mehrere Hilde gegangen; D, Sharpe 
‚benutzte wine ihm von Follows mitgelbnilte Copie der ersten 
Abschrift, dio بالسلموق‎ den Vorzug vwerlieot. Din Inschrift is 
anın aweiiem Male von Ch. Terier in seiner Aneript, de fdrie 
Mineure .م ,للا‎ 230 bekaunt gemacht worden. Seinen Abschrift 
lim gennu mit der von 1. Sharpe kekaunt gemachten überein; 
nur fimdet sich bei dem erstern طم‎ wait شن‎ Mie Griechische 
Uchersetzung hal Ladeig Hoss herausgegeben in „Altinasiem und 
Deuischland” 8, 85. Zuleisi int sie abgedruckt in A. Buerkh'e 
لاسن‎ I. Froms Corps Inseriptt. فصن‎ II, p. 1130, No. 4380 بدا‎ 
Un durch فوع أل‎ ua erpalaan der Text der Griechischen Urher- 
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seizung genau fesigestellt ist, halte ich es für überlüssig auf 
die Varianten hier Rücksicht zu nehmen, 
[he Lykische Inschrift lautet wie folgt: 
Bruinu prinabo mele ونه _| ستملتماعم‎ Pal teddeme deppe Ende 
Adire  eddend Adel أبنت أبن‎ beide لكام‎ me dd eh عق‎ 
dlare Auweyive nie امالك‎ wide, | 
Die Griechische Vebersetzung int diese; 
Anrunda Arsegehllege قوع‎ 50 wen hoydeare wir ml 
yuramsl xai “عتعصاء‎ dar di nıg ملك‎ F dyopunn Tb räne, 
7 „Anzw acror ملعا[ )0 ]دا‎ 
Was zuerst die Eigennamen betrifft, #0 nahm drotsfend mn, 
dasa nicht der Name des Sohnes, sondern der des mit ihm gleich- 
uaigen Vaters ii der Lykischen Inschrift erwähnt sei, und las 
ihn noch seiner Bestimmung des Irkischen Alphabets Uuikse 
wärme; er übersetzt dieses durch Iktaala's Sohn (a. a, 0, 8.208), 
2. Sharpe erinnert mit Kocht daran, dass in allen übrigen Lrki- 
schen Inschriften die Namen der Netzer dersolben genannt worden 
(Proc, of the Phil Sur I, ,م‎ 202), Es kommt noch der grosse 
Untersebied beider Namen hinzu, um diese Aufassung unmöglich 
zu machen. D. Sharpe glaubt, dass statt dreipelllıne ein vun 
dam ältern Namen von Antiphrilos Hulossus obgeleiteter jetzt عمد‎ 
wilterter Name in der Liykischen Inschrift anzunehmen sei, Die- 
sen Älteren Namen giebt übrigens nieht Stephenos won Bysunz, 
sundern lines (V, I. Dirser Gelohrte gluuht سس‎ dem w- 
deutlich gewordenen Zeichen dem Namen Igtiasüla lesen zu kön- 
nen, Es lewehtei aber rad aelhat ein, dam ıliene Veranssetzung 
unannehmbar ist. 80 achr es auffallen muns, heibt nichts ührig, 
als nnzunehmen, dass in der Ivkinchen Inschrift ein anderer 
Name vorkomme uls in der Griechischen Debersetzung. Wan len 
Erstern betrilft, an finden wich der Anfangsbuchstabe des Namens 
den Setzers der Inschrift im Anfunge einer Zeile mod ist alfen- 
عدن‎ yeratümmell. Der ührige "Theil desselben Int am meisten 
Achulichkeit mit einem =. Ich uehme deshalb un, dans der مومه‎ 
der Inschrift Zuna hiess und sein Vater نماث‎ Es ندل‎ wicht leicht 
dam Umstand ده‎ erklären, dass das von Zum errichtote Ural 
hucbber gun Aral bene worden ist, Da in dieser fuschrifi 
nnchher gesaugt wird, ıduma ein Verkäufer yon Gräbern وول‎ Zar 
der Göttin Leis auf sich Inde, darf kan uneenommen wenden, 
dass der zweite das in Hedo sichende Grah vun dem يفاو‎ ge- 
kauft habe. Nielloicht wurde Zuits durch irgend ein Ereignis 
veranlasst, Antiphellos am verlassen, sind frat ılas schun fertige 
Grab an /ktasla ab, Aus den Inschriften geht kerror, dass die 
Lykier bei ihren L;obxeiten eich ihre Grühee erbauen liensen. Da 
die مأ‎ diesem ersten Satze vorkommenden Wörter alle bekannt 
and, halte ich oa für überflüssig eine Üchersetzung hinzurufo- 
gen. In dem zweiten Satze linden wir den schon oben erklärten 
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tiehruich des Zeitworts t, welches die Bedeutung von عستا‎ hat 
und mit dem fofinitir eonstrairt wind. Im vorliegenden Falle int 
es و مامز‎ dieses Füsst nich am nchelen vergleichen mit dem Grie- 
chischen Sırro, ubwahl dieses ‚die dritte Person (les Auristus 2 
im Mediuss ist, während dan Lykische Wort dom Präsens gehüren 
مسمس‎ , weil in diesor Sprache die reinplieirten Zeitwörter fehlen, 
عع‎ Charakter des MUptotive d atimmt aufs gennurste mil dem 
Sunskeit überein, wo dieser Vocal in dem Potentinlis des Mediumu 
diesen Modus in denjenigen Zeitwörtern bezeichnet, die sich des 
Bindevocala nicht Iedienen, In der Endung de int die "Tennis 
eine Meilin gewarden, wie auch sonst im Kykisehen; Jer Vocal 
, ist wuistanden ats dem ursprünglichen a, wie auch im Griechi- 
schen das رم‎ Es muns anfallen, dass noch dem Worte ıchd, 
Grab, zwel Adreorbin folgen, nämlich mum, welches nur eine 
unidre Form sein wird #init der gewähnlichen mut, mid men, 
in den folgenden Wärtern missen wir die Bedeutungen der Grieehi- 
schen Warte ورك صمل‎ und Zyopfoz; suchen. Das erste lautet waallo 
dns zweite date, Der Anfungsconsonant des ersten Worten zeigt hier 
die seltenere Form des ,لل‎ kann aber nur die abige Geltung haben. 
عدر‎ Sharpe liest das zweite Wort wlnde; dagegen ist zu erlönern, 
duss zwar gewöhnlich das erste Zeichen verdoppelt wird, wenn نع‎ 
كي‎ bezeichnen aull; da uber gewiss im Lykischen kein Wurt mit wi 
‚anfing, Irage ich kein Bedenken, in diesem Falle das einzelne 
Zeichen durch # wiederangeben, Das Zeichen für dus ل‎ haben 
wir oft mit der Bedeutung des vr gefunden, Waztio länst sich 
vergleichen mit dem Lateinischen vuakıre und dem Alıkochdent- 
sehen انث , اإرموف‎ Die Wiederholung des r im Lykischen wird 
ein Fehler wein. Die Kordung io kann nur eine andre Former 
fufinitiva muf In wein, Dias sach. diesem Worte folgende unne 
أومنا‎ sich unsammenstellen wit dem Griechischen orr, welches im 
Lykischen die Bedswiung von oder auch erhalten haben kam, 
(Hate „welches uach der Analogie von atlıwe dee Datir von dia 
wein anna, Tat ein eiggenthümlich Lykinches Wurt. Diese Conatru- 
eiion des Verbumn ir ist ums schnn in der zweiten Inschrift vor- 
gekommen, Nach diesen Erläuterungen Ist عمل‎ Siun فصل‎ ersten 
Theiles dieses Satzes: „Wenn jemand das Grabmal hier verwüsten 
öder unch verkaufen hollte“, 
In dem Nuchantze int dırayire ums schen bekannt; es ist der 
Dat. Sing. Muse, mit der enklitischen Partikel ين‎ Da لعفف‎ u 
der Wortiheilee fehlt und اع‎ kein annehmbarer Lykischer Wart- 
anfang ist, halin ich se für ein besonderes Wort. Man könnte 
geneigt wela, much der Griechischen Vcbersetzung 7 einen Ar- 
tikel in ade m suchen; da jelnch die Lykische Sprache keine 
Spuren von dem Gebrauche des Artikels aufwelsi, vermulhe ich, 
dass das frugliche Wart eine Entatwllang der dritten Person des 
Sing. den Patentinli» im Artiv im Sanskrit الوم‎ int, dem dna Alt- 
Inteininche sie am nächsten kommi. Die Verkörzung des Vocals 


und die Abwerfung des 1 سه‎ Ende machen keine Schwierigkeit; 
dagegen müsste unter der obigen Voransaetzung نوم‎ ernt im any 
aufgelöst und dann zu ad zusammengezogen worden sein. Bibebt 
müsste dann die Lykische Benennung der Lato oder einer ihr ver- 
wandten Göttin sein. Ob ihr Name mit dem der. Phrygischen 
Göttin Aybele, die nuch Herodotos (V, 102) auch Kybebe hiess, 
verwandt sei, jasse ich dahin gestellt; Die einheimischen Namen 
der Ivkischen Gottheiten sind uns ganz unbekannt geblieben; 
denn ,موا سمت"‎ wie von don Lrkiern Artemis nach Artemidarens 
(11,35), und عمسبتقيم؟1"‎ + wie dpollen unch Hesyebios genannt wur- 
den, sind deutlich Griechische Benennungen und eher Beinamen 
us Kirennamen. | 

In witdse عنصم‎ die Bedeutung des Griechischen لمكم‎ mt- 
halten sein. "Energie, eigentlich ahreiben oder darauf reiben, 
wird auch sonst in Verwünschungsformels gebraucht uml bedeutet 
dann aufreiben oder zu Grunde richten, معن[‎ glaube ich min 
der Sanskritwurzel vyadh, schlagen, verwunden, ableiten zu kön- 
nen; in dem Präsens und den ihm verwandten Formen wird sie 
auf ridh redueirt um das dh nen im Lyrkischen ١ werden. Hille 
ist der Dat. Sing. Neutr.; ein andres Beispiel int dan oben an- 
reführte ae (No. 10); متهن‎ dritten epardze (No; I). Die zwei: 
etzten- «ind Masculina und das zweite ein Kigenname, essen 
ae ursprünglich Schreiber ist, wie ich nachher zeigen 
werde, Des Allix diener Würter muss mit dom Sanskrit as und 
dem firiechinchen عم‎ zunammengatelli worden. Die Lrkische 
Sprache weicht darin von den wwei andern ab, dass sie die starke 
Form des Nom, Sing, Muse. da wand ng auf die übrigen Unans 
sundehnt, während dieses in den zwei undern Sprachen nicht عم‎ 
schinht. Das = int, wie sonst im Inluute, = geworden. Wenn 
os erlonbt ist, anf so wenige Beispiele eine Hegel zu gründen, 
unterscheidet lie Irkischn Sprache im rarliegendan Falle durch 
die Länge des Voerals dus Maseulinum und das Neutrum vun صل‎ 
Femininum; ıienem gehört nämlich zurmuze, Tachter, IHesea 
widerspriebt dem Gebrauche der übrigen Sprachen, in welchen 
die lungen Vocale das Femininum anzeigen. Der Nachsatz heisst 
demnach „ihm müge Bheb? schlagen.“ Ihe wärtliche Usher- 
»eizung würde Iauten: „Ihm sei Edbebd zum Schlagen", a0 dans 
كلم‎ din Sielle eines Iufinitive übernimmt. Diese Annahme winl 
dadurch gerochtfertigt, dass in der Vedischen Sprache ع‎ B. Jicasr 
im re Art gebraucht wird, indem es die Bedeutung hat: „um 
zu leben‘, 


Ueber die übrigen Lrkischen Inschriften. 

Da es mir besondera daran gelegen ist, den Charakter der 
Iskischen Sprüche und das Verhältoiss derselben zu den ver- 
wundien zu bestimmen nnd diejenigen Lykischen lauchriften, 
weiche wit Griechischen Uchersetzungen verschen ind, diesem 
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Zwocke vorsugnweist Vorschub leisten, werde ich aus den ühri- 
gen mr ninzelne Stellen auswählen, welche geeriguel sind, die 
gewonnenen Ergebnisse in einigen Punkten zu ergänzen 
_Ausanr den vier schon oben erläuterien Inschriften, in welchen 
die Strafen für die Entweihung tinns Grabes festgesntst werden, 
kummen onch zwei besunilers in Betracht, obwohl sie nur iheilweise 
gedontet werden können. Ex sind No. 13 m 14. In der شن امون‎ 
heisst en, oachlem geangt worden, duss Zawams ein Grab ge-- 
macht hatte, wie: folgt: | 
AM itöpwinte Zaun هناها‎ bedienen مما معنن‎ dl #لنماعماا؟ علا‎ 
Siatt m/ wird هن‎ ergänzen sein mind, weil in No, 14 nach 
dom Eigenunmen Dineana folgt: men? nipemie.  D, Sharpe er- 
klärt i Prom of Ihe Phil Son 4, pr 200) عمل‎ Jeizte Wart ohne 
Zweifel riehtig: „Durch eine Innchrift einem eiwus übertrugen‘‘, 
Ich kan diese Erklärung dadurch onierstülzen, dasa im Altper- 
sischen Fipi Inacheift bedeutet (Inschrift von Behistun IV, 49, Ab, 
70, 73, بس‎ 77, und Hawlinsun’s: Theo Prroian Cumeiform Inınrıptios 
at Bahiitin im .وول‎ af the R. Au. Sour, X, p. 108). Iiöpeme 
oder dedpetude, wie يه‎ sachher geschrieben wird, atelll sich ıar 
ala ein Denominatir, welches abgeleitet ist von dem Kartieipinm 
der Vergangenheit ihpeis oder sWpeta ı welche Zeitwärter kommen 
im Sanskrit vor: Eine andre Vehrreinstimmung. mit dieser Spra- 
che ist, dass dieses Partieipium von Jem Ununativ ahntiammt, 
welchen dieselbe Verstärkung erhält, wie z. B, Iekhita von likh, 
schreitwn. Das Aflix des Porticips lautet im Sanakrit, Zend, Alt- 
persischen und Litbauischen tr, im Latein, tie und im Griechinchen 
ro. Der Biuderaral م‎ zeigt wich in Griechischen Partieipinn wie 
lonsrdg. Ueber dus uufangunde ) weine ich nichts nicheres zu 
sogen; en lässt sich am passondaten un eine Präposition denken, 
Das Latein bietet dafür im dar; dan Fehlen des m. sor dem fnl- 
genden 4 erregt kein Bedenken, wril dienes sich mehrmals aunst 
im A,rklschen zeigt; dagegen wüsste ich kein Beinpiel dafür nn- 
uuführen, dass ein wraprüngliches a im Lykischen ı geworden 
wäre: dis iliente Gestalt dieser Präpnsition ist ohne Zweifel an 
gewesen, Ihe Ate Pers. King, .عرسا‎ Med. bauten immo (Nm 14 
Zusens id die einzige mir bekannie Ausnahme 100 Jer Bildung 
des Dat. Sing. Mase, ılurch بع‎ die bier vorliegende Form hat um 
meisten Anhnliehkeit mit der Griechischen gu. Die börundform int 
wahrschoimlich zamına z: stellt man in der zweiten Silbe das ur 
sprüngliche a her, erhäll man das Zenlwort سلما , مموعود‎ van 
zu, heben; diene Wurzel ist auch enthalten in dem Griechischen 
Tim, Das Alfız anna int im Sanskrit ein häufige gebrauchtes 
un kommt auch im Griechischen vor, nbwehl nieht مم‎ häufig; 
ein Beispiel int arigerog. Mer Dativ Jade man ein Fehler sein, 
weil diese Farm dem Plural gebührt. Anch sed/emen muss fehler 
haft sein, indem die Form ohne dan » am Ende schr häufig vor- 





kommt. Zuwema muss dieselbe Bedeutung haben als Zerana und 
dan Allix مص‎ finden wir im Griechischen ars und Lateinischen 
mm In diesem Punkte berührt sich daher عمل‎ Lrkische näher 
mit dem klassischen Sprachen. Der bisher erlänterte Theil dieser 
Inschrift heisst: „Zawama eignet durch eine Inschrift (dieses Grab) 
dem Zarung seiner Frau un) سوسلعة‎ Sahne em.’ 

übwohl unter den Indogermänischen Sprachen ein bedeuten- 
der Unterschied in Betreff der Treue obwaltet, mit der sin die 
uralte Erbschaft an gemeinschaftlichen Hormen stud Wörtern be- 
walhrt haben, fehle فى‎ doch nicht an Beispielen, dass in einzel- 
nen Fällen Sprachen, denen dieses nicht nachgerühmt werden 
kann, Furmen treuer erhalten huben, ala ihre Schwesteraprachen. 
Ein wulcher Fall biegt in dem Lykischen kıra vor, das richtige 
kun geschrieben sein würde, weil es aich auf 1ek bezieht. Die 
uraprängliche Gestali dieses Pronnminslstummes, der in einigen 
Indegermanischen Sprachen die relative; in andern die interrogs- 
tim Bedenkung hut und im Lateinischen beide vereinigt, wur معلا‎ 
Im Sanskrit tat ale mtr in dem Adverbinm kom, ب معد‎ übrig ge- 
blieken. Der ältesten Form steht das Gothische Prouomen Ara 
ennz nal; ebenso das lateinische quo, Im Sanskrit, Zeul und 
dem Lithanischen Int dus م‎ ausgefulien, عسل مم‎ «= ku geworden 
ist. Im der lünischen und. Arolischen Mundart inlen wir ود‎ und 
io عمل‎ Siavischen ku ala die Grundlagen, auf welche die vor- 
achiedonen Ableitungen sich »tütizen, Das nach der. fulgende ir 
ist die Griechische enklitische Partikel ع‎ Dieser Sata ist dem- 
wach zu übersetzen: „welches Grab er sich selbst durch eine Io- 
schrifi züurignet.t 

Bei dom Nom, Plur, Mase. sen? künnte nun veranlasst wer- 
صل‎ oe بصفاسة‎ zu wollen; diesen int jedoch nicht zulliasig, weil 
in Na. 4ل‎ urn wiederkohrt; des متو‎ Mal mit einem ه‎ am 
Ende, welches ein Fehler nein wird, am das Wort um: Ende 
einer. Zeile sich Mndei. Ks bleibt demnach wichts übrig, ala 
Ines nis هدام‎ oigenthämliche Erweiterung dra Prousminalaianmes 
ie zu betrachten. Bine solche erscheint auch in Aneyere In 
diesem Falle lässt sich eine Analogie nachweisen, indem in der 
Vedischnn Sprüche kaya sich findet (IN. Kenfeye Glossar zu den 
Hymnen des Sdma-Feda u. di W. kim), Das ungehängie re ist 
schon früher erklärt warden: Tobit ist مع‎ vergleichen mil dem 
Girsechischen Seas, miber richtiger mit der Wurzel zurp, in wel- 
cher der zweite Donsonaut die Aspiration im Lykischen verlieren 
musste tin nachher ممع‎ Media geworden isl, win sunat 8 in d 
verwandelt wird. In dem vorletzten ف‎ gluuhe ich eine Spor der 
der Zetudlaprachn eigenthümlielen Epentbesen zu erkennen. Kraft 
diesen Lautgeneises bewirken ein ı md ein 2 das Einschirken 
مك‎ 4 in der verbergehenden Silber 4 gehört zu den Cansunan- 
ten, welche die Wirkung dienen Gesetzes nicht hindern. Auf مويل‎ 
Art wird سمل‎ Zend die ansprechende Endung عد ملقم‎ aiüt. Im 
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Iykischen ist der Nanal ausgestonsen umd ai in م‎ rtsammenge- 
sogen worden. In aiaradete int ebenfalls der Nasıl verschwun- 
don, فممل مو‎ die L,rkische Sprache die dadurch bewirkte Unter- 
scheidung der Mehraabl von der Einzahl aufgegeben; in dem 
sweilen Zeitworte acheint sie diesen Mangel durch den Binde- 
voeal, der sonst nicht vorkommt, am erselann. Diese 4 Worte 
sind demnach zu ähersötzen: „Diejenigen, welche beyrubes, ainıl 
utrafbar.‘ 

der kurze Schluss dieser Inschrift und der längere der‏ ون 
weiten wir waverständlich sind, heschränke ich mich auf zwei‏ 
Kemerkungen über dio letatere, Die erste int, dann un ihrem‏ 
also der einheimische Name der Ly-‏ ,عملم Schlusse indnefe md‏ 
mal ie Stade Vios erwähnt werden. Hieraus lässt sich‏ عونم 
fulgeru, dass in dieser Inschrift allgemeinere Breielungen zur‏ 
Sprache kommen. Die zweite Bemerkung betrifft deu Eigennamen‏ 
نمي Jiepascı, wie die Grundform nach dem Dat. Sing. Hepatöze‏ 
haben muns. Trotz der Verschiedenheit der Vocaln muss‏ ماهوا 
dieser Eigennome von dem uben erklärten benominativ abatamn-‏ 
mens nnd eigentlich Schreiher hedentet haben.‏ 

Es möge zum Schlüsse nuch bemerkt werden, duns D. Sharpe 
{Proc. of عل‎ Phil. Soc. 1, .م‎ 210) gopa alu Loc. Sing. betrach- 
tat, Obwohl die vorhergehenden und folgenden Worte in den 
zwel Inschriften (No: 23 به‎ 28) unklar wind, kalte ich diese Auf- 
fansung für richtig. In der erstm Inschrift folgt unch gyopa düwe, 
weiches ein Fohler sein wird für düwe; in der zweilen لمث‎ 
Die Enilung # atimmt genau überein mit der Sanskritischen umd 
Zenilisehen der Wörter auf a im عساة‎ und Neutr. Die vollstän- 
ige Form des Instrumentalis Sing. Manc. und Nentr. derselben 
Wortkinsse ist A, welches dann verkürzt anin müsste umd dieser 
Caams mit dem Locativ Im مونل اطي‎ verwecbuelt worden sein, 
was möglich ist, well diese Sprache nicht litterurisch ausgebildet 
wur. Eu kommt ooch hinzu ein sicheres Beispiel für den عدا‎ 
eativ des Pluralis in Pauaresa. 

Ucher die Lykische Sprache, 

Bei. den folgenden Bemerkungen über die Lykische Sprache 
ini nicht au üborschn , سمل‎ wie «ich nur auf die in dem vorher- 
gehroden Abarknitte hehandellen Stellen bezinhen und mitkin 
durch apälere Untersuchungen Beschränkungen und Erweiterungen 
erleiden künnee. 

Aus den im vorhergehenden Abschnitte vorgelegten Erklö- 
rungen der Lykischen Inschriften erhellt wie ieh glaube zur fir- 
nüge, dass die Iykische Spronrhe au den Indogermanischen ge- 
büre, und dass die einerselis die nächsten Berühremgen mit der 
Griechischen Sprache hub, nadrerssits aber in mehreren Punkten 
su schr von ihr abweiche, um als eine Griechische Mundarı be- 
truchtet werden zu können. Etliche Debereinstimmungen der Ly- 
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kischen Sprache mit der Altindischen und andern Indogermani- 
schen Sprachen kommen hierbei nicht in Betracht, Eine innigere 
Verwandischaft des Lykischen mit dem Zemil oder gar mit der 
Nenpersischen Sprache, welche 4. Sharpe zu linden glaubte (Fei: 
low Il, p 478), lässt sich nicht beweisen, In einer kürzen In- 
schrift (Fellows I, p 226) kommen am Schlusse vor vdpruna لو‎ 
alle, welche Worte übersetzt werden :- „für seine Nachfolger und 
sich selhat", indem das erste Wart aus dem Perischen apa 
abgeleitet wird. Dieses Wort int aber zusammengesetzt aus wa, 
und, und pas. nuchher, und aus Ihors kann kein Substantiv ن‎ 

bildet werden, In. der grossen Inschrift auf dem Obelisk zu Kan- 
ihes kommen einige Mule لعكه‎ pasau und sawa بعس‎ vor (1, 22 
u.a Facalaile hut jedoch sdımau). Alle diese Wärter wer- 
den ( Felloms .م رلا‎ 486) von der Wurzel sa abgeleitet, welche 
مق‎ ausgesprochen worden und von welcher das Neupersische 
رطضا‎ König, abgeleitet sein null. املق‎ wird für den Genitiv: 
des Plurals gehulien, welchem Cnsun im Singular zwei Formen 
sau und wa angeschrieben werden, Pas sell nicht verschieden 
مامه‎ von pihlichdh, Kaiser, und söwd pasau wird ausgelert ala 
der bekannte Altpersische Königliche Titel: König der Könige. 
Gegen diese Erklärungen ist zu erinnern, dass nach dem ge- 
unseres Abdrucke همك‎ eine Wart nicht pasıu, sondern panra 
lautet, Obwohl damals die Altpersische Sprache noch nicht be- 
kannt geworden war, würde einige Uecherlegung hingereicht bn- 
ben, derartiger Vergleichungen sich zu enthalten; ir wissen 
jetzt, dass sAdh aus dem Altpersischen khahdyatkiya entstellt ist. 
In. püdishih wird der erate Bestandiheil nicht sowahl aus dem 
Sanskrit ,نمم‎ dem Zend paiii, Herr, sondern aus einem voraus- 
zuseotzenden Altpersischen ,عمنام‎ Beschützer, zu erklären nein; 
die Wurzel pi, beschiitsen, kommi bekanntlich in den Altperai- 
sehn Keilinschriften vor, Es ist usch hisssenfilten, dass in 
der Stelle der Inschrift, von der jetzt die Rede iat, keine 
Eigennamen erscheinen , wie man erwarten. müsste. Eine andre 
Vergleichung von D Sharpe ( Follows 1; p 5013 würde un und 
für. sieb grünsere Ansprüche كمد‎ Aunehmbarkeit haben, wenn die 
übrigen Worte sin zuliesano, Diese Vergleichung ist die des 
Wortes bewi (dio Inschrift von Kantloa 1, 27) mit: dem Zend 
kari, Nam. Sing. hard, König. Dagegen wird die Vermuthung 
Jesarlben Gelehrten (Felloss It, p. Hl) gebilligt werden missen, 
Er erkennt nämlich in Adremesı (die Inschrift von Xnuthos I, =) 
den Namen Jes böchsten Goties der alien Iränier Ähuramandd ' 
im Zend umil Aurumazdä im Altpersischen. Im Lrkischen fehlt 
der letzte Theil des Numena نمه‎ in der Endung | wird ein Feh- 
Irr sein; liest man #, erhält man den Nom, Sing. Der Eykische 
Name kaun erklärt werden durch: der püttliche Gross, weah, wie 
ich glaube, die von Burnouf (Vacha, بم‎ 72. 109, 359 m, 419 und 
meine Ind; Alt با‎ 8. 522) vorgeschlagene Erklärung: die lebendige 
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grosse Weisheit, die richtige ist. مال‎ bat nach einer frühern 
Bemerkung im Irkischen die Bedeutung göttlich |). Ein zweites 
Beispiel von dem Gehrauch dieses Worten im I,ykinchen findet 
sich in derselben Inachrift (Ih 54), wo يصق‎ odwi sicher erklärt 
werden kann durch Verehrung des Göttlichen. Im Sanskrit eni- 
aprieht dem zweiten Worte serd und im Griechischen o/fag. Das 
erste Wort wurde ale Zweifel durch die Persische Herrschaft 
in die Lrkische Sprache ringeführt; es folgt jedoch daraus kei- 
neswegs, dass die Fremdberrachaft auf din Religion der I.rkier 
einen Einfluss ausgeübt habe. 

Was die Beschnffenheit der Lykischen Sprache betrifft, مه‎ 
zeichnet sie sich dadureb aum, dnss sie die langen und kurzen 
Vorule. durch die Schrift unterscheidet, Diese Unterscheidung 
wird jedoch sicht sirenge aufrecht erhalten; eine Erscheinung, 
die darans abgeleitet werden kann, dans die Lrkische Sprache 
wahl schwerlich je van Sebriftstellern gebraucht und deswegen 
der Sprachgehruuch nicht durch forte Regeln bestimmt worden 
int: Die b,ykische Sprache ist wicht reich an Diphtbongen, wein 
die Zeichen für langes Ind # zwischen zwei Voenles wie y und 
م‎ gelesen werden, wie sie missen. Sie besitat dagegen mehrero 
Verbindungen von Vocalmm, die keine Aischlunte bilden: Sie 
nähert wich in dieser Bezirkung am meisten der lonischen Mund- 
art der Griechischen Spruche. Sie entbehrt ganz ‚der aspirirten 
Consonnnten. Nie ersetzt das Indische j, win die Iränischen 
Sprachen, durch =; dngegen bewahrt nie im Gegensatze zu diesen 
das Nanakritische ,د‎ Hinsichte der Auslaute steht sie auf einer 
nach niedrigeren Stafe ala dan Altpersische, wo mur ها‎ und ah ala 
Auslante zugelassen werden: Das Lykische hat das m am Enıle 
son Würtern abgeworfen und is den meinten Fällen nuch das a. 
Die einzigen «ichern Beispiele von der Koibehnltiung dieses Uan- 
sonanten als rines Auslants sind Trdas und die Baden des لقنا‎ 

Die Zahl der grammatischen Formen der Lykischen Sprache 
jet ws noch nicht möglich vollständig zu ermliteln; es genügt 
لعولمة‎ die Zahl der sicher erkannten Formen um einen Umriss der 
Fourmenlehre dieser Sprache zu entwerfen und هم‎ beweisen, dans 
diese ein ganz Imlogermunisches Geprüge مم‎ sich trägt. Von 
Teelinmtionen haben wir vier gefiinden, Am häuligsten kommen 
die auf a amslantenden Nominn vor; dieser Vocal bat im Lyki- 
schen die Gestalt von a. d,#. o und يو‎ angenommen, Die Ne- 
mina auf لمن‎ w wind Ausserst selten, und von consonantischen 





11 مووي‎ die ann TA, Benfog (Die Human des Kimn-Fodla,. Gloaar 
,لزأ لل بن‎ mins weiie) worgnzogeme Tentung dies Zinn Theils des obigen 
معدو‎ nun dem عنام‎ erwähnten Saushriiwörte sprechen awei Gründe; eratena 
er wicht. Beicht zu rechtferiigende Unbergase Jen Samakrit م‎ im m wand das 
Vorkandensein des z da dem Gllternammn, von dem hier die Rode ist, 
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Grundformen bat sich uns aur eine einzige dargeboten, nämlich 
die ul يف‎ und دم‎ amagehende, Von Uneus linden sich der Nu- 
minalır, der Ancusatliv, der Dativ, der Genitir und der Locativ: 
der Instrumentulis ist nicht ganz sicher, war jedoch wahrschein- 
lich wurbanden, wril der Dativ des Plurala sich ans ihm ent- 
wiekeli hat. Der Nom. Sing. Masc, unf a stimmi genau überein 
mit dem oltepischen und Aenlinchen der Griechischen Sprache und 
zeigt sich auch mitunter im Lateinischen. Die Gen. Sing: Masc. 
auf ad, di, لع‎ und معسسلاة لنن‎ am. genannten mil dem Grischi- 
scheu do, ين‎ und ou; Diete Endungen werden auch demaelben 
Cuans im Nentrum gehört haben, Auch der Nom. Plur.: Mane, 
م ]امه‎ zeigt cinn Ücbereiostimmung mit dem Griechischen, well 
Im Ah lan بسمسصضممع"] سعل بم‎ enslehnt .لما‎ Dagegen findet aich 
der Loc, Plur, zu im Suuskrit wieder; sur steht bier a «lall ل‎ 
Von den verschiedenen Formen, welche dieser نمس‎ im Zend 
anuimmt, gehört ahu bierber. Ein Mangel der Lykischen Sprache 
int بقع‎ Anan wie im Singular den Nominativ, Acensntiv und Dativ 
uleht von einauder unterscheidet. 

Von Modis sind der Indicatir, der Conjunetir und der Optatiy 
nachgewiesen worden; auch vom Infinitir sind Beispiele vorg«- 
kommen. Von Zeiten benans die Lykische Sprache das Präsens, 
dus Imperfeetum nl dan Fulurum. Von Persunalendungen ist 
nur lie der driiten Person ermittolt worden: wio wird wie in den 
verwätilten Sprachen durch ) charakterisirt, für welchen jedoch 
iu mehreren Fällen ل‎ wintritt. En اذا‎ auffallend, dass in der وا‎ 
kischen Sprache die meilinlen Formen vorberrächen, während In 
den stammverwandten Sprachen das umgekehrte der Fall int, Der 
Voeul der obigen Endung bewahrt in einigen Fällen. die Länge, 
jedoeh zeigt er sich häufiger in der verkürzten Gestalt .م‎ Von 
Classen der Zeitwürler kommen iiejenigen ror, welche nuch 
der Aufzählung der Indischen Grammautiker lie erste und die 
zweite (boide) wind. Dann die Erkische Sprache auch die: fünfte 
und nrunie Classe besans, beweist das Zeitwort prinnbutu nnd 
dos Substantiv نيعم‎ Obwohl nur ein einziges Beispiel hisjetzt 
dafür entdeckt worden ist, dürf aneronmmen werden, dass im 
Lrkischen auch Cansative und Deoominntire gebildet wurden. 
Die Ableitungsfarmen, die im Lirkischen nachgewiesen worden 
sin, beweisen endlich much ihre Verwandtschaft mit den Indo- 
germunischen Sprachen, denen sie auch gehören, wie oben ممع‎ 
zeigt worden ناذا‎ | 

Ueber dns Verbältnisa der I,skischen Sprache zu den فطلا‎ 
En im Alterthume in Kleinasien herrschenden Sprachen gewälren 
die klassischen Schriftsteller keinen Aufschluss; dagegen bestätigt 
wenigstens oines der von ihnen erwähnten Lykischen Wörter die 
Verwandtschaft ler Lykischen Sprache: mit der لدو دود‎ 
Diesen .تعسصنم اذأ‎ rund | Stephanos von Dyr, من‎ d. W. Aprtur- 
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en Tänat sich vergleichen mit dem Sanskritworte pfna, fell,‏ بزعمه 
geschwalten ١ ( |‏ 

Was unsre Mittel anbelangt die noch nicht irklärten” Lyki- 
schen Innehriften zu deuten, 80 win diese schr dürftig, weil die 
Zahl der Iykischen Wörter, denen ihre stammverwandten im dem 
übrigen Indogermunischen Sprachen narbgewiesen werden können, 
sehr gering ist, - Ka ist jedoch migrlich , فق وله‎ es wiederholten 
Versuchen gelingen werde, einige noch ımerklärte Stellen in den 
Lrkischen Inschriften zu verstehen, Dieses wäre besonders zu 
wünschen von der langen Inschrift Af dem Obelisk zu Kanthos, 
weil die Erwähnungen von Namen von Stälten beweisen, dam 
ihr Inhalt ein historischer int. Dieses bezeugt much das Vorkom- 
men den Nuinens ıles Harpagos und des einheimischen Namens 
dar Lykier Trimeld in derselben, lieber ie Herkunft der I,rkier 
atiınmen die Berichte der klassischen Schriftsteller überein. Nach 
Herodoter (1, 173 0. VI, 02) hiesaen sie ursprünglich ميرم"‎ 
ud nie hatten ihre Namen von Lykos, dem Sahne Pandions, des 
zweiten Atheniensinchen Königs Hioses Namens, erhalten. Sie 
waren wrsprünglich im Kreta zu Hause, Aus dem Kriege سه‎ 
schen Minos und Sarpedon ging der erste siegreich hervor und 
vertrieb dem zweiten. Die Lykier zogen dann طعهم‎ dem Theile 
Kleinasiens, welcher damals Alilyas hiess nach den Müyern, die 
ehemals Sotymer genunnt wurden. Sie wurlen yon Surpelun 
einige Zeit beherrscht, Ihre Nachbarn suonuten sie damals och 
Termiler, Lykos, von seinem iruder aus Aigion in Achain ver- 
trichen, kam zu Sarpedon, un! von der Zeit nn wurde das Volk 
I,ykier gennnnt. Pousanins (1, 19, 4) #chreibt den Irykiern den- 
selhen Ursprung zu und erwähnt unsserdem, dus nach Lykon 
Apnllon von Jen Lrkinrn Ausg genannt worden sm. Strabon 
(XIV, 2, 10, p. 667) tadelt diejenigen, welche im Widersprüche 
mit Hameros hohnnpteten, dass die Lykier تعسو‎ Solymer mil 
werden seien. Dir ältente Gestalt dieser Ueberlieferung ist die 
Homerische, nach der Lykann in Zelein oder Klein-Lykien herrschte 
(11, I, 824 0(, Die Namen Zykia und Lykioi kommen mehrere 
Mnle in den Homerischen Gedichten wor, und die Herrschaft Sar- 
pedn's in diesem Lande wird durch ale bestätigt (11. V, #76 fl. 
u. 4); Den Verfassern dieser Gedichte waren die Salymer nur 
unter diesem Namen nod nicht unter dem »pätern Milyer bokannt 
,لاا‎ Vi, 153. 04. V, 253 u .زيف‎ Beide Vülker wohnten Jaber 
damals noch neben einander. Siraben erwähnt un der ersten Stelle, 
dann Särpedon dem Fıykos einen Theil seines Reichen nbirat. An 


1) Div vun den Altım erwähnten Lykischen Wörter lad amammengestollt 
von Paul انرمع‎ Inblanski in sriner Abhamllang De Fingna Lucaonica, welche 
turn? تلع ا‎ een 60 Te Wirterischen Aust ععمامة‎ peace 
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einer zweiten (XIV, 2, 3, p. 666) missbilligt er die Dichter, مما‎ 
sunlers die 'Tragiker, weil sie, wie don Lydern den Namen der 
Plryger, وى‎ den Lykieru den der Karer beilegen; unterscheidet 
Jaher die zwei letaten Völker vun einaniler. 

En geht aus diesen Zengoissen der klassischen Schriftateller 
hersor, dass die Salymer oder Milyer die ältesten Bewohner ور‎ 
kiens waren und won deo später aus Kreta angelangten Iykiern 
in das närllicho Gebirge zurückgedrängt wurden and, wo ein 
Gebiet am Solgehänge des "Taurus noch später Milyas gonannt 
wurde, Der Dichter Choirifos, welcher zur Zeit des Kerxen lebte, 
schreibt den Solymern die Phönizische Sprarhe au (JFoarphos ronira 
Apion. I, 22 سموموضة]‎ ur Dalvirnur end oropirwr dqiissec), Die 
Sulymer waren jedenfalls Semiten, wenn auch wicht gerule Phö- 
nizier. Du es nicht wahrscheinlich ist, dass alle Solrmer vun den 
Lrkiern ausgerattel ader vertrieben worden seien, mag die Sipruche 
der ersteren mit dazu brigetragen haben, der Lykischen Sprache 
die ziemlich verkümmertse Gesiult zu verleihen, welche «ie dar- 
bietet. Die Lykier nonnten sich noch später mit ihrem ursprüug- 
lichen Namen, weil dieser allein in der grossen Inschrift zu Man- 
فوا‎ vorkammi, wie bei mehreren Gelegenheiten früher bemerkt 
worden ist, 

Ihre Kretische Herkunft wird durch ihre Sprache beatätigt, 
welche sich um nächsten ‚mit der Hellenischen berührt und inter 
den Mundarten dieser Sprache am nächsten mit der Asooliach. 
Dorischon; die Kreter sprachen hekanntlich Dorisch, Werun dir 
ältente Griechische Einwanderung in Lykieu gleichzeitig mit der 
der aus Kreia gekummenen Lykier geaotet wird, au ist diesen 
ein Vorrecht der لالت‎ Ereignisse aus verschiedenen Zeiteu نا‎ 
“ummen zu drängen, und die Einwanderung des Zykas und seine 
Herrschaft in diesem Lande wird splter eingetreten seis, als die 
den Sarpedon. Auf die Lykische Sprache scheint diese älteste, 
von Athen uns veranlasste Griechische Ansirdelung in der älteren 
Feit, noweli diese sich beuriheilen Jässt, keinen Kinfiuss نانم سه‎ 
zu haben. Ein solcher lässt aich dagegen in der Erscheinu 
vermulhen, dass die Lykische Sprache io mehreren Fällen Vocule 
neben einander durbietet, wie =. B. in tedieme. Achnliche Er- 
scheinungen bietet die Ionische Mondart dar, und أممقا عه‎ sich 
daber مف وممسطاسس‎ , dass die Sprache der Innier, welche nicht 
echr weit von den I.ykieen wohnten uni häufize mit ihnen in Bo- 
rührung kamen, auf die Lykische Sprache die hier bezeichnete 
Einwirkung gehabt habe, Die Lykier bewährten in ihrem nehen 
Vaterlaude zum Theil die Kretischen Gebräuche und liesetze, 
iheile nahmen sie die der benachbarten Karer an ( Heredatoe I, 
173). Dieser Umstand wird die Diekter veranlasst geben. den 
Namen der Kuarer auf die Lykier zu ühertragen. 
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H. Leber die alten Kleinasiatischen Sprachen 
überhaupt. 


Mit den alten Sprachen Kleinasiens üherbaupt haben sich bin 
jetzt vier Gelehrte beschäftigt, Der arste Ist Paul Ernst Jahlonski, 
welcher in neiner ANNE: De Bingus Luraenien ad هنيدم‎ Artnr. 
Xi, 11 die Nachrichten der klassischen Sehrifisteller von den 
abigen Sprachen und die in den Schriften derselben unfhewahrten 
Wörter aus diesen Sprachen leissig zusammengestellt hut"). 
Jablonski gelangte au keinen bentimmten Ergebnissen in Bozichung 
أنه‎ die Verwandtschuften der alien Kleinnsintischen Sprachen zu 
einander, mwoch #pricht er sich über ihr Verbältniss zu len zwei 
Sprachfonilien, der Indogermanischen und der Sewitischrn, aus, zu 
deren einer die alten in Kleinasien berrschemlen Sprachen gezählt 
werden miissen. Die Iiskaonische Sprache hält er für identisch 
mit der Kuppalukischen, welehe er ola die Altsssyrinche he- 
trachlet. | 

Wahrend Jablumuki sich im Allgemeinen damit hkegnügt die 
Angaben der klassinchen Schrifisteller won den Spruchen, von 
denen hier die Rede ist, zu nummeln und ur ausnahmmweine ihr 
Verhältniee zu einnuler do Terizustellen, wie er فم‎ anllnssie, an 
iritt una dagegen bei dem zweiten Gelehrien, Adılung, ein voll- 
“tänlig ansgebildetes System entgegen (Mithrütates 1, 8. 339 f.), 
welohes jedork von dem Herausgeber قال‎ Vater (Vorreile 8, IX) 
niebi ganz gebilligt wird, Noch Adelung’s Ausicht. gab cs einen 
Thrakisch- Polasgisch“Griechisch- und Lateinischen Sprach» und Völker 
lamm mit 4 Knopintüämmen. Älter erste wird der Thrakisch-Hiyri 
sche genanni; en ihm werden die meinten Kleinssistischen Välker 
im Westen des Hulya mul in Barum die Vorukischen und die 
Nivrischen Völker gezählt. Die 3 wudern Haupistämme sind der 
Preiungtsrhe , der Örischsche and ماد‎ Lateinische, Din Käppuilokianhe 


Sprache gilt Adelung als eine Semitische هق‎ a. 0, IE, 8,344), 

yelin darum, düns Mehrere Gründe dafür sprechen werden, 
dünn die Sprache der Kappwloker zu den Iudögermunischen ge- 
hörte, wundigt die von Adelung aufgestellte Eintheilung henonder# 
dalurch, dar wie nicht zusammengehörrnde Sprachen zusummen- 
Trost, md dus einigen unhe verwandte Sprachen vun einunder سمج‎ 
trennt werden, Ich glaube nachweisen zu können, dans im Allı 
remeinen der Tomuos, der Tanros und der Antitaurna die Gränr- 
achride zwischen der Semitischra mi Inlogermanischen Sprach- 
familie im Alterchume bildeten, su dans ‚der ermteren die Mrsische, 


u 


1) جك‎ #0 Be To Sabre II and wieder obendrneht in der 
Jemas Wiltelm Te Water und 1A عا‎ Leyden abgedruekien kr 
er wre ملعصموية‎ Jahlnmki's Nil, e 1 5, mit Komerkungen von dem Iler- 

ber. 
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die Iunlische, die Karische سه‎ die Kilikische, der zweiten die 
Vhrrgische und die Bithynische Sprache enfallen. Adelung fusst 
wit Vurecht diese Sprachen unter eine gemeinschaftliche Benen- 
kung zusummen. Kuschtann berichten uns mehrers - unverwerl- 
liche Zeugnisse der klüssischen Schrifisteller, dass zwischen den 
Armenien, Phrsgerm, Bilhynern und Thrakern eine engere 
Slummrerwaniischaft obwaltete, Ich nchme daher einen  انووفوم‎ 
dern Armenisch Kleinasintiach-Thrakischen Sprachstumm an: Ex wird 
driitens jetzt nicht mehr eine na scharfe Gräuze zwischen den 
Pelasgern und Hellenen gezogen, wir هه‎ Aulelung gerhan hat, 
Die zwei vorhergehenden Vöolkerstänmmer der Armenisch- Kloie- 
arintisch-Thrukische und der Helleuische, sind «uwehl wegen (les 
Ulmrakters ihrer Sprachen, als wegen der Angmlien der عتوفسلظ‎ 
schen Schriftsteller über ihre ethnologischen Ieziehungen ala he: 
sondere von einander zu trensen, and von diesen beiden der Hy 
tische, zu welchem Jie heutigen Skipetaren oder Allanesen- ge- 
hören, und der Altialische, dessen Sprachen durch die Umhrische, 
Üskinche nad Inteinische vertreten werden. | 
عملم‎ hat in niner besandern Abbandlng über die im alten 
Perserreiche gebräuchlichen Sprachen '', wie os der Gegenstand 
mit sich führte, auch die Kleinasiatischen Spenchen: in den Kreis 
einer Unterunchungen hinein gesogen. Er betrachtet den Halys 
als Sprachgränze; im Osten dienes Siramen herrschte مزل‎ Syrisch, 
نفام‎ eine Semitische Sprache. Die Myser, die Zuier wm die 
Karır böesnssen eins gemeluschafllicbe Sprache Ihe Pheygiche 
nad vielleicht die Papffagnnische Sprache gelten ihm مله‎ beson- 
dere, Dim Biihynern md Thynern schreibt er ممه‎ nührre Ver. 
wanıdtschnft mit den "Thrakera em, weil sie mar dem Zeug- 
nisse Strabunis una "Thrakion onch Kleinasien unsgewändert «ind, 
Ueher die Harkuaft der Pamphyler uni Wiliker getraut Herren sirh 
wicht etwas sicheres fenizunetzen; er ist jedoch geneigt in als 
den Byron verwandt anasarlıon. 
er vierte Gelchrie, der eine hesundern Ansicht von den alien 
Kleinasintischen Sprachon vorgetragen hat, ist Paul Hälticher- Er 
stelli in sninen „Arien مم‎ 4 die Behauptung auf, dann „ausser den 
ILrdern, Phrygem und: Mysern die meisten Kleinssintinchen Vil- 
ker Spruchen reileien, «lie Arischee Herkunft sind, obwohl er nicht 
glaubt, es beweisen zu können." Er stütet diene Behaupfung dar- 
anf, dans diese Vülker das Sanakritische, Lateinische und Deut- 
sche 3 im .h verwandeln, das 4 dieser drei Sprachen durch = er- 
setzen; dass nie dan ع‎ dem 4 gleich setzen und darin von den 
Griechen un Kymrischen Kelten abweichen, weil diese awor gam 
ach der Art der Arier dem Indischen Adspirirten keinen Sibilan- 


١١ Cemmentätte de Haymarım Asintirmmum io مسوك مر لكوت‎ imporin 
en ك8‎ eoguschione in Commanit. Sar, Mey. Sehemft. Mut. MI, ©. 
ag 
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ten, somlern einen Adspirirten, und dem Palatalen ع‎ das k ge- 
genüber stellen, | 

Hierbei ist erstens daran zu erinnern, dass in den Iränischen 
Sprachen م‎ in solchen Fällen sich gewühnlich darbietet, wo es 
im Sanskrit sich zeigt, wie im ,نوس‎ apa und dar. Was awei- 
tens عل‎ Erania des Nanahritischen, Lateinischen und Deutschen 
# durch = anbelangt, so ist diesor auf das Verhältnies des مومه‎ 
عامط‎ zum Zend, den Lettischen and Slarischen Sprachen au be- 
schränken; die معتميعا سه‎ Iranchen hier nicht in Betracht ممع‎ 
zugren zu werden, Das Suuskrit aham, ich, wird im Zend zu 
arm, dagegen im Altpersischen zu adam. ٠ Dieses Verhältnisse 
hat sich auf dan Nuupersische fortgrpllanet, wie dil, Herz, zeigt, 
wen eu mil en Sanskrit Arad verglichen wird. Da im Sans- 
أمظ‎ dns 4 in den allermeisten Fällen aus einem älteren. ,كن‎ dh und 
bA entstanden iat, kann im Kuntninischen dem Sanskritischen h nur 
in nolehen Füllen derselbe Coosnnanı zegenüber treten, wenn er 
in der letzten Sprache entstellt ist, und in diesem Falln nicht 
immer im Anlaute und mehrmals im Inlaute, wie fülgende Be- 
weine darihun werdet. Hin im Sanskrit und بحصاط‎ im Latein 
entsprechen dem Griechischen zur: ebenso Aijas لسن‎ Aes (in 
hesternun) dem brinehischen ,عبج‎ der älteren Form statt عقر‎ 
in unser dagegen verglichen mit Armes mund عبج‎ int ds A ganz 
rorschwunden, In Aumus Ist es aus dem Sunskrit هن‎ entatanden 
wie bhdmi darihur, Im Inlaute zeigt مطل‎ Iinteinische iheils A, 
theile bietet بر مه‎ dar; =. .B. in قلت رطع‎ Gran, Bros; uham, شان‎ 
ya; mahat slyug, جيعد‎ ' Wenn beifuptet wird, dass das 
Deutsche auch dus د‎ Jurch A ersetzt, #0 tritt dieser Fall nur in 
dem Gothischen Arte ein, wo es üurch die Luutverschiebung 
hervorgerufen worden int. Da im Enteinischen in diesem Worte 
ein ها م‎ nordis md im Griechischen ein عد‎ im xagdia erscheint, 
stimmen diese zwei Sprachen mit dem Gathischen überein, wäh- 
rend in dem Zend zurödaya dem Sanskrit A ie Aridayı ein د‎ 

ngenühor 1ritt. Es erhellt hierana, dass die Uobersinstimmung 
des Gothlschen mit dem Sanskrit in der Bewahrung des A uur 
als ein höchst ungewähnlicher Fall gelten kan. 

Was welter dan Vorkanlensein der drei oben erwähnten مسد‎ 
geselre in Jen Kleinasintischmu Sprachen betrifft, عد‎ int das für 
den Ürbergang des Sunskritischen # in A angeführte Phrsgische 
Wart ügyar, Kampf; welchen wit dom Sanskrit aumrara vergli- 
موك‎ wird {p. 9), ein sohr zweifelhafter Bnlew; man müsste تلماه‎ 
dessen sarman erwarten, dieses bedeutet ahnr Gehen, Dngegen dür- 
fen die für die Verwandlung des Nanakritischen A in = au der 
Thrakischen Sprache angeführten Belege als zulänsig gelten; مع‎ 


14 Im stein emtepricht g auch im. Ankaniı mltanter elonm urspröng- 
Tick eh, win in gute, verglichen mit gu, Im Üirinchischee ist in obigen 
Fällen eio Verla der Aupiralion im Inlaute ünzunshwen, wie in Ard— hal, 
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sind  مماؤع‎ , eine Kormart und ,عماي‎ ein Wams oder sin Überkleid, 
welche auf die Sanakritwurzein erih, wachsen, und Ari, nehmen, 
wurückgeführt werden (p. 50 u. 51). Für die Nichtunterscheilung 
des ع‎ von # spricht der Thrakische Name Zugemäpen, welches 
durch Kopfühsehneider erklärt wird, weil im Sanskrit riras Kopf 
beilentet und das Griechische مقر‎ beweist, dass die ursprüng- 
liehe- Form مومع‎ gewesen ist, und weil die Sunskritwurzel pri 
im Cansativ zu Ende führen, vollenden bezeichnet und in der 
Fendwurael ععقم‎ uueh die Bedeutung zerstorem enthalten int, Dia 
die Thrukische Sprache sicher zu den Indogermanischen gehörte 
und die Phrygische Sprache durch die in ihr erhaltenen Inachrif- 
ten sich ebenfalls als eine Indogermanische aunweist, erregl die 
Erscheinung der obigen drei Lautgesetze in ihnen kein Bedenken, 
dagegen int dieses der Fall, wenn (pH) das Lydische War 
zelvoa '), welchen die zwischen لام‎ und weiss in der Mitte lie- 
genile Farbe bezeichnet, mit dem Suuskrlt عامط‎ lem Perzischen 
zard und dem Lithauischen zalas zusammengestellt wird, weil ver- 
schiedene Gründe dafür geliend gemacht werden können, dass 
die Lrilische Sprache eine Semitische war. Zeivos muss Jaher 
ein von den Lrdern von den benschbarten Välkern in ihre Sprache 
nufrenommenes Wort gewesen sein. Böticher hat übrigens iu wvi- 
uer Sehrift einige von Jahlonski überschene Wörter der alten 
Sprachen Kleinusiens nachgetrngen; #s fehlen dagegen mohrere, 
welche sich schon in der älteren Sammlung finden, so wie auch 
eine Anzahl von im den Schriften der kinasiachen Schriftsteller 
serstreuten Wörters dieser Sprachen. 

Bei den folgenden Bemtrkungen über sie werde ich anch 
die Thrakische in meinen Bericht mit aufnehmen, weil nach den 
Ansichten der Alten 'Thrakien der يجيا‎ 02 einer Völker- 
wanderung war, durch welche ein bedeutender Theil des nörd- 
lichen Kleinnsiens seine Berülkerung erhielt, obwohl es richtiger 
sein wird, das Verhältnisse umzukehren und diese Völkerwande- 
rung vom Armenischen Hochlande ausgehen zu Iasarn. Diss die 
Thraker zu der Abthoilang der Indogermanischen Völker zu zäh- 
len wind, die sich Arier nannten, erhellt darnıus, dass هع‎ auch ein 
Sosla genanntes Thrake (Stephanos von Bus: m di W. pin ) 
gab, Für die Einwanderung der Tıraker aus Asien lässt sich 
gellend muchen, dass an der nordwestlichen Küste Kleinasirna 
zwischen der Ausfahrt ans der Propsntis in das schwarze Meer 
bei der Stadt Bysanion und Herakleia ein Ogdan dv ززه‎ Aolg von 
Xenophon (Annb. VI, 3. 4) erwähnt wird. Die Bownhner wer- 





1) Nach Fertus vilt, بم‎ 48 wur ie latinisirte Form مسيم‎ mit der Be- 
werkang mitgeiheilt wird, dass der erste Consonsat im Lydischen gar. Da 
von أده‎ nicht na ein Allix der Sprache gewesen sein wird. aus weicher die 
1.gder dieses Wort entiehnt haben, darf die obige Herstellnne keinen Zweifel 
unterliegun, Vor wird sich später als ein Plryglschen Aflis ergeben, 
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den von Ihm die Tihrakinchen Bihyner gremantut.. Nach Steabon 
(XI, 8,2, p.542 u. X, 4,8, p. 568: waren die Mikyaer früher 
Iyser, ein Ausdruck, der our den Sion haben kann, dass früher 
das Land von Mynero bewohnt gewesen wur nad später von den 
uns Thrakien ringewanderten Bitkgnern und Thynern seinen عو‎ 
men erhalten hutte, Der in der unchherigen Zeit der Thrakische 
genannte Dospormmas trug alemala den Namen des Mysischen, Kin 
سسمة‎ ıler Bithyner war nech zu Strahon's Zeit in Vhrakien er- 
kalten, In den Gegenden ron Kyzikos, Mygdanns und Trom war 
es schwierig zwischen den Fihynern, Myers, Phrygern und Da- 
lopern zu unterscheiden (Strabon AU, 4, 4, po 504) Es war dieses 
eine Folge daron, dass in diesen Gegenden مه‎ viele kriegerische 
Völker sich nach einnnder,verdrangten und: von ihnen sich ein- 
zelnen Veberreste erhalten halten. Alle diese Völker ist Sirnbon 
geneigt für Thraker eu halten, weil die auf, dem jenseitigen Uler 
ansässigen Stämme dieses glaubten, und weil diese Välker sich 
nur wenig in ihrer I,chonswoise von einander unterschieden. Die 
den Bitkynern üstlicher wohnenden Martundyner waren diesen 
durchaus ühnlich und nach, demselben Geographen ehenfalls ein 
Thrakischer Stamm (XI, 8, 4, عم‎ 542). Thewpompos hatte عونا‎ 
richtet, dass sie früher einen "Theil des in viele Theile geiheil- 
ten Papkhlageniens besussen md später die Erbryker aus diesem 
Lande vertrieben, während ihre Name der von ihunn früher inne 
habten Gegrad geblieben war. Für dia gemeinachaflliche Her- 
inte dinenr drei Vülher sprechen ihre Namen, indem in dem einen 
Thraos allein vorkommt, in Bichenos mit einem Zusatze anklarer 
Bolewiung erscheint; ما‎ Harlandyaon ist cheufalls der Zusate عم‎ 
deutlich, مويل‎ dareren عمسم‎ eine unwesentliche dialektische Ver- 
schiedsuhent der ersten Form des Numenn., ظ‎ 
Auch den Phrygern wird der Unprung aus Thrakion von den 
Alten zugeachrieben. Herodotos (VM, 78) berichtet nach den Mit- 
ihrilungen der Mokeduner, dass sie, au lange متف‎ in Europa ver- 
weilten, Borg genannt wurden; nachdem. sie nach Asien مج نال‎ - 
إع انمد‎ waren, wecharlien sie mit ihren Wahnsitzen nuch ihre 
Namen md Liessen seildem عبجيلكن‎ Sirabon IN, 8, 16, pn. 471) 
ut: Docyez “لعن‎ aaumol ine. Nach Hlosyehiss u. ,ل‎ W, 
ربوك‎ bedrutet عا‎ Nnme frei. Bo nahe es auch liegt mit. dem 
Phrygischen Worte das gleichbeidentende Gothische reis zu rer- 
gleichen, no ist dach diese mehrmals vorgeschlagene Vergleichung 
nicht stichlultie, weil dan in dom Phrygischen Wart enikultene نج‎ 
nicht dadurch erklärt werden kann uud das Gothische Wart rich- 
tiger mit dem Zeitwarte frojdn, tirben, in Beziehung gesstzt لصتس‎ 
Es kommt noch hinzu, dass aus der Sanskritwnrael prf, lieben, 
such dan Sunakritwort jiriya, gelobt, ubetnmm. Den Freiheit 
liebenden Gathen konnten die Freien Männer ala die Gelichten 
erscheinen. Es int moch daran zu erinnern, dass jener مصلا‎ 
der Phryger den Lydern beigelegt wird. 


Lassen, über ناوعا وال‎ Inschriften u. die Sprachen Kleinsalens,. 360 


Indie Phrygische Sprache unter den alten Kleinasiatischen 
werade diejenige ist, von weloher nohen der Lydischen mehr هما‎ 
sen erhalten wind la wu dem übrigen, und an» ihr allein ausser 
مول‎ Lrkischen Sprache erwähnenswerthe Inschriften auf die Nach- 
welt gekommen sind, wird es passen sein, länger bei ihr, zu 
verweilen, u dadurch wine genauere Kenninion von den Kigen- 
(hömliebkeiten der Sprachen Kleinasiense zu gewinnen. 

aa durch eine Erzählung des Herodttor (1, 2} bekannte Wort 
Alang, Brud, kann in Beziehung geseist werden zu Jer Wurzel, 
welche im Sanakrit par, im Grieeblachen سدم‎ und im Loteini- 
sches coyuo die Bedeutung karkhen hal. Andere Gestalten dieser 
in den Indogermanischen Sprachen weit verbreiteten Warzel hie- 
ten dur das Serbische مكعم‎ kochen, md das Llihanische pers-Andu, 
geköchtee Fleisch; der letzten Sprache gebürt auch kepti, kochen, 
Im Zend bat pae neben der Bedeutung kochen nuch die von Ver- 
brennüng der Todten. Da die -Phrygische Spraelio sonst die Stu- 
fen der Consunanten bewahrt, spricht zwar der Anlant b gegen 
die Zusammenstellung van bekan; dieses hindert jedoch nicht, eine 
Ausnahme won der Regel zu gesintten, Ob das Deutscho backen 
hierher gehöre, ist nicht sicher, weil nach dem Gesotze der L.aut- 
rerschiebung das Angelsächsische nicht bacan, sundern fühun هما‎ 
ten müssin "ı. 

Kilo, Wasser (Clemens Strom. ed. Potter. p. 588) zeigt wine 
vollständigere Gestalt dirken Wortes, als dan Sunakrit wide. dus 
Griechische مسلة‎ und dus Iunteinische unda,; während dus Gothi- 
schs wat noch das م‎ bewahrt hat, wie das Phrygische Wort, 
in welchem statt b ein ع‎ nmanınhmen int, weil dieser Laut deu 
Griechen apäter fehlte, Diese Form wird die ächte sein und nicht 
Od; welches won Platon (Kratylos, p 456) angegeben wird, 
Sein Zouguigs, Jans die Phrygische Sprache viele Her Griechi- 
schen gleiche Würter besaas, Int nm ننه‎ bemerkennwertber, ala 
die Grieeben wenig geneigt waren, die Verwandischaft Ihrer eig- 
nen Sprache mit den Harharischen zuzugestehn. Unter den übri- 
gen von Piuron angeführten Wörtern ist vorzüglich جم‎ hervor- 
snbeben,, weil es dem Althochientschen fur سمفعير‎ entspricht. 

Buyufog, der Phrvgische Name des Zeus (Hesychios لبس‎ W.), 
ناسل‎ eine nähere Verwandtschaft der Phrygischen Sprache mit den 
Iräninchen dar, weil im Altpersischen daga don bedeniet und 
weil im Zend هايم‎ mit der Bedeutung. von Gottheit vorkommt 
I Fr. Spiegel, der Ihe Furgarid des Fend, 8, كا‎ (+ im Sanskrit be 
zeichnet bhaga Glück, und ist der Name einen Vedischen Gottes um 
später (on's, Dirses Wurt lünst auch auf eine Verwandtschaft der 
Religion der Phryger und der Iränier schliessen, Ea folgt an 


1} Die Zussmmemtellung des Deutschen Zeilwörts سمل الس‎ Sanskrit عاط‎ 
uber ihr) won Hopp سنا‎ Glasser, قيدمة‎ u, .ل‎ W. hat gegen sich يمل‎ Frh- 
ie den Fr in dem Deutschen Werte, welcher Consopaut jo سنوي‎ amd 
Lateinischen frige arhallen in. 
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diesem Worte, duss die Pheyger, wie lie Iränier, kein:bk be- 
sassen, Arpsorig, weichen nach Mesychios Diebin bedentek, stimmt 
a mit dem Samakrit dkrishii, d.h, heranzichen, مه‎ dass dan 
fix ti im Sanskrit und Zend, ,م‎ a: im Griechischen und & im 
Litbauischen auch der Phrrgischen Sprache gehörte, Diesen 
Aflıx hat im ültern Sanskrit nicht nur die Hedentung eines ub- 
"racten Nomeos, wondern wird auch von Personen gebraucht, 
2. 8. wenn kriahti, pfügem, den Pflüger hescichnet. Das u 
darf daher als die Sunakritpräpusition ل‎ betrachtet werden. Diese 
erkenne ich auch in ddanrsr, loben, und in ddaure, Geliebler 
(Hesychios m. .ل‎ W, und Boetticher Arica مم‎ 30). Die Wurzel, vun 
welcher diese Wärter ahstammen, Inutet im Sanskrit dhmä, dhn- 
mati, wehren, und im Neupersischen damiden, atımen. Die He- 
deutung ist demnach: zuaammenathmen. Die For des Infinitiva 
darf nicht ala die Phrygische gelten. Wenn ich im Phrygischen 
Prafize u nicht mit Bostticher das Griechischn ل‎ wie بع‎ B. in 
Aldgös und andern Würtern erkenne, so #tütze ich mich darauf, 
dass die Phrrgische Sprache die ursprüngliche Gestalt des u au 
. bewahren pflegt; Der Phrygische Name des Dionysos Zußalıng 
( Hesychios ,ل .سم‎ W.) dürfte aich nämlich befriedigend aus der 
Sanskritwurzel sabhäj, rerrhrem, denten Inssen; er bezeichnet 
demnach den Verehrungswürdigen. Es erhellt hieraus, dass der 
Sanskritconnonant j im Pliryginchen, wien öfters im Zend und Alt- 
ersischen, durch z verireion wird, Wenn nach Audern nicht 
jeder Gott sollst, sondern sein Sohn so hiess, sein Vater da- 
gegen Safe, so hindert dieser Umstand nicht die bier varge- 
schiagene Ableitung zuzulassen. Nach Stephanss von Dy:. u, الآ علا‎ 
hiess ein Phrygischen Volk Sufor und zo such die Hazyor. Ob 
dieser Name aus dem Sanskrit .ل يمنا اهة‎ h mit Glanz begabt, 
zu erklären sei, lasse irh auf sich beruhen. | 
, Wenn diese Wörter die innige Verwandtschaft der Phrvgi- 
schen Sprache mir den Indogermanischen darihun, مع‎ heweist «in 
wnderes, dass die Phryger auch den Stammwater der Menschen 
und ersten Gesetzgeber kannten, welcher bei den Intern bekannt- 
lich Manus heisst, dem alten Deutschen unter dem Namen Mannus 
und den Hoellenen unter dem ron Minss bekannt wur. Pluiarchos 
(De كاذل‎ #t عت‎ 24) bezengt, dans die Phrvger alles Glänzende 
und Bewunderungswerihe ممصملل‎ nich einem altım guten Manne 
und ag März noch zu seiner Zeit benannten. Wenn einige 
ibm den Namen Masdes heilegten, مه‎ ist dienes ein Missverständ- 
nisse, weil dieser Name dem höchaten Gotte der Iränier gebührt. 
Manrı war ناعمس‎ Strabon (VII, 3, 12, مم‎ 3698) ein bei den Phrygern 
gewöhnlicher Name. - 
_ Non den Phrygischen Inschrifien sind nur 0 für den vorlie- 
wenden Zweck zu beuutzen, weil die übriren entweder nicht 
eigentlich Phrygische wind, sondern nur einzelne Phrygische Wör- 
ter euihalten, desen Griechische heigemischt sind, oder in un- 
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vollständiger Gestalt vorliegen '). Nur müge erwähnt werden, 
Unas in einer MANEKA, in einer zweiten MANEKRAKA vor- 
kommt, welches Wort schon erklärt ist. Die sechs ührigen sind 
kirahinschriften, von denen zwei besonders bier in Betracht سه‎ 
ziehen sinıl, 

Eine أعلمظ‎ sich auf dem sogenannten Grabe des Midas, wel- 
ches in der Nähe von Kumbet unfern Seid el-Ghazi liegt; dieser 
Ort entspricht dem alten Prynmessos '). Die zweite Inschrift int 
wif einem Felsengrabe bei Daganlu angebracht und enthält 5 Zei- 
len, won welchen die erste und die dritte von der rechten nach 
der linken, die zweite, vierte und fünfte von. der linken nach 
der rachtes Seite geschrieben sim, 

Nach den Inschriften enthält das Phrygische Alphabet fol- 
gende Huchataben: A,B,TAEFRZILIKAMN:O, 
HN: Pr 3;-T,:Y7 und .نه‎ Das vorletzte Zeichen wird nicht y, 
sondern u au lesen sein, das F عله‎ vr. Ein Beispiel für den 
ersten Full ist wlarsgazun (No. A), welches ein Ace. Sing. sein 

muss; für den zweiten Fall liefert den Boweis der Dat. Sing; 
runaktei, welches vou dem Griechischen kranre nicht verschieden 


1) Sie لماه‎ mirgeibeilt in Willem .ل‎ Hamilton'a Hesenrcher in Aria 
Minor, Porchna ul Armani, I, p.435, No. 165; 5ه من‎ Ho, 3757 PATE, 
Nu, 343 .م بن‎ 484, No. 480 Kine ühnliche int mus Pocoche's Travals In 
Vario Countries. of Ihe Kast wiederboli In Hormkh's und Franz Corpas 
Inscript. Grnece 111 No. Bir, 0, 4 

7) Die erste Inschrift ist zwerst bekannt gemacht werden m Zeukes 
Junrual of a@ Tour in Asin Minor ete. p. 21 und mach Ihm von &. # 
Grotefemd in Remurke om mine Inseripfioie forum im Kein amd 
in Trans, nf ملا‎ M. As, Soc. IH, 1 328 1 Sin ist apäler von Mu 
Stewart in- seiner Disriplim of Ascirmt Monumente wir فوم‎ in 
Lyılin ألم‎ Phryyia No. I m; 2 اسه‎ zuletzt won Chnriea Texier in seiner 
Prseript. de عمد"‎ Minewre II, plauche 55, هف‎ wie علل‎ zwelte Tuscheift 
ادن ]| عدة اوناع‎ blanrhe فق‎ sitgeihe t worden; sie war er schon früher von 
Hubert Stewart Nu, 7. Derselbe Heismmde hut ausserdem drei kürzere Grob- 
inerhrifien bekannt gemacht, No, A, 4 m. A, welehe in dor Nühe das zweiten 
Grabea gefunden worden alt, und eine vierte No. 5 veröffentlicht: die letzte 
findet auch nicht fern von dem Midas- Grabe, Eins Erklärmg der ersten 
Kae | lat voranebt würden von Friedrich مسق‎ in felennder Schrift: Mi- 





| جيل‎ wraneislich Ältestem tiriechlachen Inschrift 
اانه‎ mehreren I; Fred historischen und anchäole dahalts, 180, 
ونا‎ diewem Versuche ennögt en هع‎ bemerken, dans ur die Abschrift 


von مادا‎ benutzi. md durch Conjeoturen den Text dir: Anaehrift 5. 28 fol» 
ست ممسريا بم سمي‎ gelesen und dureh uniergeantele ÖGriechlache Wörter eriiu- 
tert hai: 
0 aaa VANKEPAIZ لال ك1 اال 21210227 373 ادل‎ JATATTARI 
kai ir Ta ولق‎  هلاصعوفمف‎ 
FANAKTEI EJAE 
dewwrsm din. 
mi BAHA ENEPAIE ANO Tasor Kar ZANI قط‎ 
Ei de Brei dr rag Kal Zieri Ds 
EMEPAIE KAABE 
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rin kann, weil en nach dem Namen IHIJSFF sich findet, Ob 7 
wirklich ein der Plrygischen Sprüche zugehüriger Laut war, int 
höchst zweifelhaft, weil er nor einmal sicher erscheint, nämlich 
in derselben Inschrift in KDIZAN nach Stewarı und KilTAN 
nach Lenke 

Die erste Inschrift enthält zwei Zeilen, von welchen din obere 
so lautet; 

Mies urkinevos [unch زيمت — اسعمرق‎ akennoyaros Midi Iawallale 
(der Anfang unch امداق‎ ga ععلس‎ mu und das Ende nach ihm 
— Hal der rlari) wenukıni Fass. 

Der Name سا‎ Anfunge, der in der ersten Alschrift fehlte, 
ist ein bedeutender Phrygischer und wird in den Schriften ler 
Alten ملالا‎ Altos und Atiys geschrichen. Die mit ihm bezeichnete 
Person spielt eine Hunptrnlle in den Sagen der Phryger von der 
vorsehmsten ihrer Göllinnen Aybels. Es bietet sich daher von 
selbat die Vermuihung سس‎ die Hand, dass dies ein Priester in 
dem Dienste dieser Göttin war. Arkiaeros oder — دوه‎ muss ein 
Briwart diene Munnes sein. Ich schlage vor, es durch das Änns- 
kritwort urka, Verehrung, au erklären; en würde demnach ver- 
ehrungswürdig beieuten. Von den zwei Lesarten der Eudung 
eos older was int die عاسو‎ vorzuziehen, weil die entaprechende 
Form im Griechischen auf عم‎ ausgnbt, indem das ursprüngliche م‎ 
rerachwunden lat, während es im Sannkrit in ridens ii, مق‎ w, erhül- 
ten ist, Arkimeon zeigt eine eigenikömliche Phrygische Bildung, 
weil dan Allız mit einem, Bindevocal هش‎ versahen jet Im Sans- 
krit finder sich in einzelnen Fällen ein Binderocal,i, بع‎ B; in 
معنن‎ die Phrygische Sprache weicht darin ab, dass sie WHiesem 
Vorale such zwei kinzufügt.. Akonanagaros scheint nach dem Zusan- 
menhange win Grabmal zu bezeichnen. Eine Vergleichong wit den 
Griechischen Wörtern auf og beweist, dass es ein Acc, Sing. dis 
Neutzune sein mine, Din drei nlichkiten Wärter sind sicher Dat, 
Sing. Muse, Das ersin ist der bekannte Name mehrerer Phrygi- 
scher Künige: die Form besitzt einen Varıug wor der eutspre- 
chenden ehischen, weil hier das 4 unch in der Aussprache 
erhulten ist,  الزو‎ zwri närkaten Wörter missen Beiwörter zu 
diesem Änıhen sein. Auf die Bedeutung des eralen werde ich 
npäter zurlickkommen: wun die Form betrilt, هد‎ atimmt diese 
um genuuvaien mil der Sannkrir-Zendischen « überein, welche 
nu al Eunammengerogen ist; hierfür weint dan Phrygische ei. 
Eine Abweichung bat die, dass die Endung nicht mit dem End. 
voral نمل‎ Themas 4 zusnmmeugerogen wird. Dirselbe عبس انسل‎ 
erscheint هل‎ ranabter, dessen Meilentung schon früher erklärt 
worden ist. Din Griechische Sprache bietet ia diesen und ühn- 
lichen Würtern die Kodung ١ welche wigentlich dem Locativ Ke- 
im Plıry schen fehlt die Anpiration wm die Gestuli der Wurzel 
nähert nich durch den Vocal der Sunskritischen dh. während die 
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Endung eine Verstimmelung der Griechischen ns ist; Der Binde- 
و لمعن‎ ist der Phrrgischee Sprache eiggenthümlich, 

Kie unters Inschrift lauter wie folgt: 

Baba memnenia proitaros kphisan (oler kphiyan) avozon sikeman 
{nach Stewart ikemanım) cidars. 

Dirse Worte lassen sich zwar im Allgemeinen ‚deuten, jedoch 
wicht im einzelnen erklären. Proitsres muas der Name derjenigen 
fferson sein, die bei diesem Grube اننا اكات‎ machen lassen: Die 
zwei nächaten Worte weiss ich nicht zu deuteu; mar dürfte ns 
keinem Zweifel unterliegen, dass kphisem معلاة‎ kphigun ‚der Nom, 
Sing. Mase, einon Particips nder Prasens int, ilessen Endung im 
Sunskril am Inmtet, Sihrmanın, wie zu Jesen wein wird; muss die 
hat bereichnen, welche Proitseos veranlüsst bat. Vie Endung 
um wehfirk dem Acc. Sing., wie sich später ergeben wird. Me 
miavala muss das Motiv der Handlung anzeigen: Es könnte von 
yon, ireben, wollen, durch Relupliestion. abzuleiten sein und 
hiesan ılann aus dem Wunsche, Die Endung entspricht der Grie- 
ehischen des Dat. Plor. der Pemininn auf a und ام‎ und der Mase. 
أن‎ ur مل‎ jedoch die Phrygische Sprache: Mac. auf a kennt und 
es höchst wuhrschwinlich ist, dans sie einen Instrumenlalin besitzt, 
ziehn ich es vor in vorliegendem Falle den Suanakrit-Zeudiachen 
Insteiim, Plür, Muse, und Neutr. auf'nis anzunehmen, zumal du 
dieser Castin in der Irkischen Sprache ms sargrkommen int. 
Telier Kata 'hemerke ich folgendes: Babes kammt uls Sklaven- 
unme vor, > B. bei Peisaadrns VL, 304 in der Anthal. Pal, Yu, 
,م‎ 495: Da nun im Phryginchen, wie mehrere Beinpiele buwri- 
nen, das amnlautende # sich darbietet, darf von Baba augennin- 
men werden, dass es nicht der Nom. Sing. erin kann. Die 
Entung betrachte ich als Instrumental Sing. Mase,, well in ler 
entsprechenden Naminalklasse im Zemd dns بأ‎ weiches die ur- 
sprüngliche Gentult dieses مدت‎ int, in der Verbindung mit ف‎ 
verkürzt erscheint (Bopj'a Vergt. Gr. 8, 189). Proitures heiliente 
sich demnach hei seinem Unternehmen eines Sklaven, Namens Baba. 

Bei der Frage, welchem Midas dieser Grabmal gehürn, int 
4uerst daran au erlanorm, dass er in Prymidaoı oder Prymmesia 
من‎ Herus vorrhet und كس‎ den Münzen dieser Stadt ala snlcher 
dargestellt wird is die Nachweisingen hierüber von Frans ken 
Corpus 0 Gracee. يسول ورك .رالا‎ daran, dass er in die 
ältesten Griechischen Sugen von Urphous und Eumalpor hinein gr- 
zogen werden Ist (Kanon in Phot, Bibl, p: 136, a und Üridins Mit, 
xl, 2}; endlich daran, doas er قاد‎ Alulorr der Pheygiachen 
Könige dem Phrygischen Mandgntte gleichgesetat wurden ist 
{Henyohion .ل به‎ W. Midug Seide). Nachdem bei den Phrygern 
und Makeilönern der Glaube sich festgesetzt hatto, dass jene aus 
Mukedonieu ausgewandert enien, wurde Midan anch ولم‎ ein dert 
herrschender König gedacht (Justinus vıl, 1: Pulse deinde ملالا‎ 
[nam is» quogun portionnm Macedoniae tenwil], allisgur regibus pr» 
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sis .زعام‎ Diese Sage hat jedoch einen viel Altern Ursprung, weil 
Herodöotss (VI, 158) von den drei Brüdern, welche nun Algo 
uuswanderten und sich Makedonien unterwarfen, berichtet: © يل‎ 
dmg عل‎ Aller gar 17+ Maxdoriug ofenoas aller vr Kr 
or voor Asposiveor كمع سحللا عله‎ Fond. Vielleicht ist einen 
Beziehung auf diesen mythischen Stammvuter der Phrygischen 
Könige in dem wanaktei vorangehenden Beiworte 21 erkomen. 
Wird nämlich von den verschiedenen oben augeführten Lesarten 
dieses Wortes garartaei vorgezogen, bietet sich eine währschein- 
liche Deutung desselben dar, Man kann dabei zuerst an düs von 
Hesyehion anfgeführie Wort yarıg denken, das ausser andern 
Bedeutungen auch die von عملم‎ mh حت 11:3 أمع مق رصوظا‎ halte, 
Da in ganıs das no Allıx sein wird, müchte ya Freude hedeuien, 
Der zweite Bestnndtheil vortaei lisst eine passende Mhentuug uns 
dem Sanskritwarte varta, طق‎ sich in einem Zustande -befindend, 
zu. Gurarlari würde aomil besagen, dans Midas win seinen Nach- 
kommen Freude gewährender Herrscher sei, Ich sehme daher an, 
dass wir nicht dus Grabmal eines wirklichen Königs vor una ha- 
bei, anndern ein zum Andenken an den göttlich verehrien Stamm- 
vater des Phrygischen Herrschergeschlechts errichteten Denkmnl. 
Nach den über den Namen Atrı rorgelegieu Bemerkungen war 
der Errichter dieses Denkmals ein Priester. Die Zeit seiner Er 
richtung geunuer zu hestimmen fehlt es an genügenden Mitteln: 
seine Kinfachheit und Alterihümlichkeit sprechen jedoch für ein 
ziemlich hohes Alter denselben .ب(‎ 

In ‚er zweiten Inschrift ist em mir nicht möglich rewesen, 
rinen zusammenhängenden Sinn herauszubringen; nur einige Wür- 
ter sind ganz deutlich, Der Aufang lautet: Arlohen ramaflun ايده‎ 
mölerds sosenait (oder nach Stewari: soseat). Unter diesen Wörtern 
muss Ja» erste der Eirenname eines Mannes sein, der für seine 
Mutier ein nicht näher zu bestimmendes Werk geiban عتما‎ In 
ermaflun bahen wir ein aus dem Samckrit und. dem Latein معنا‎ 
kannten Affıx ها‎ vor يسن‎ wahrscheinlich bezeichnet dieses Wort 
dis Werk, von welchem in der Inschrift die Rede ist. Sosesis 

eine reiluplieirte Farm und wohl eine Ite Pers, des Sing.‏ لما 
des ÜOptative Im Actir nein, weil im Sanskrit diese Form atıf er‏ 
sind wenig verschieden von‏ عنمن at) musgeht. Autas‏ ,لا ed‏ 

u Griechischen auräg snzpögt nur zeigt dus Phrygische einen 
urlern Vocal in der Eodung und zieht مما‎ Thoma nicht zusam- 
men. In den zwei Würtern matoran drosastin haben wir Acc. Sing. 
Fein. deutlich vor una; materan besitzt den Yorzug vor der ent- 


1) Dieses Grabmal it zueri berrbrirbem worden in Walpoles Travela 
in paris Countries of the East .مر‎ X; dam ها ععاظمد‎ Folgenden Werken, 
derea Titel früher angrlährt wid: In Zenbe’s لمم تعد‎ ste, p, 350; in M. 
ara due, Men. No, ل‎ m. 2 und in Teeier's Doieript. بعك‎ I, p. 154, 
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sprechenden Form der Griechischen Sprache, ans ف‎ das م‎ noch 
hewahrt hat, währen es im Griechischen umreoa verschwunden int, 

Fannen wir jetzt diese Untersuchungen zusammen, »0 besitzt 
die Plirygische Sprache folgende Vorale: a, 0, 1. رم‎ und wohl 
wicht y, sondern w. Für siese Ansicht spricht, dass das Sanskrit 
die Fränischen Sprachen und das Latein kein y hatten und dieser 
Laut überhaupt den alterthümlichen Sprachen fremil ist. TVeher 
die Munntität der Vocale lässt sich nichts bestimmen, Die Phry- 
winche Sprache scheint nn Diphihongen nicht reich gewesen zu 
sein. Ein Beispiel von Guns dürfte in «تصسيرصية‎ oder nach Ses- 
liger« Emendation سه‎ Hesyehios u. عل‎ W. richtiger Lreyrän, Quelle, 
vorliegen. Dieses Wort kann pnasend aus dem Sanskrit ju, her 
eorireiben, abgeleitet werden. Im Sauskrit würde es joman lau- 
يسما‎ um w ist im Phrygischen durch ع‎ gunirt, wie im Griechi- 
schen geryee a. m. تسر‎ die Phrypische Sprache berührt sich In 
diesem Fulle näher mit der Griechischen. Die Phrrgischen Con- 
sonnwten wind die folgenden: k, gi أ‎ dep, و6‎ m ng معصنرا بع‎ 
und x. Diesen in den Inschriften vorkommenden Lauten: ist nach 
4 iz. B. in Auıman, Kampf) hinzuzufügen. Die aspirirten Üon- 
sonmuten fehlten der Phrygischen Sprache, so wie auch die Pa- 
Ininlen, win bekas, zeuman nnd Sabazios beweisen. In der Ver- 
wandiung des Sanskritischen j in ع‎ trifft das Phrygische mit dem 
Zend, dem Altpersischen and Lykischen überein; in den zwei ersten 
Sprachen aid مول‎ Sanskrit jan und jana zu zan und zana gr 
warden. Dan Phrygische Sue di ,نا‎ andponedor lässt sich von 
dem Zendworte zema, Arde, in der Weise ableiten, dass ميل‎ Be- 
zeichnung mines Sklaven mit dem des Besitzes eines Grundstücks 
verglichen wurde. Im Sanskrit go ml dem Griechischen yo fin- 
den wir die älteren Gutturalen erhalten: dugegen trili in diesem 
Punkte das Phrygische und die Iränischen Sprachen mit dem 
L:itbuniscben und Altslavischen zusummen, in welchen seme und 
semlja die Erde bezeichnet, Von der Griechischen und den IrAni- 
sches Sprachen unterscheidet sich die Phrygische dadurch, dass 
sie dan Indische م‎ nicht ia A ändert, sondern bewahrt, wie =. B. 
in Sahezion. En kommt mit dem Griechischen darin überein, dass 
es das auslantende m in n verwandelt, besitzt aber vor dieser 
Srache den Vorzug, dass ea das ) um Ende nicht ahwirft. 

Dir wenigen una noch erhaltenen Formen der Phrygischen 
Sprache bezeugen ihre inniga Verwandtschaft mit den Indügerma- 
nischen Sprachen, besonders mit der Griechischen. Von den Ab- 
leitungwaflixen ist سا‎ der Phrygischen Sprache mit dem Suuskrit, 
dem Griechischen und dem Loteinischen gemeinschaftlich, فنع‎ ver- 
wendet ober dieses Allix nicht zur Bezeichnung des Infinitive und 
des Supinums, aundern wie das Griechische zur Bildung von Sub- 
tantiven, Ti gehärt auch dem Sanskrit, dem Zen, und dem 
Griechischen, wo بع‎ grwühnlich in دن‎ verwandelt worden int; Im 
Litkunischen أعلسة‎ nich له‎ selien nis Alfix in Subatontiven, ist 
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‚dugegen die ullgemeine Bezeichnung des Infinitiva geworden. In 
maier int ein andres allen Indogermanisthen Sprachen gemeih- 
schaftliche Allin vorhanden, Wenn dus Allix mun in. Geudr 
nicht ganz sicher ist, su unterliegt es In Apr köinem Zwuifal: 
Dieses Aflix hat in der Phrygischen Sprache seine ursprüngliche 
Gestult, während es im عر‎ und dem Lateinischen und Lithaul- 
schen men fine weniger ursprüngliche الأخلوء نا‎ ıcigi. Ein .Bei- 
spiel va dem معنا فر‎ os Ist io ahenamoygamaa aulbewahrt. 

wenige Pheygische Inschriften erhalten sind, würde‏ مه una‏ وق 
die Zahl‏ عمس der Phryginchen Sprache Unrecht tlım, wenn‏ حمس 
der in ihr vorhandenen Uasus und Declinationen nach den Insehrif-‏ 
tum bestimmen würde. Sie lieferu Beispiele von 5 Casus, Der‏ 
entspricht genau dem Griechischen; der‏ من Nam. Sing. Muse. anf‏ 
vergleichen, weil dus‏ عر lüsat sich mit dem Griechischen‏ وم auf‏ 
Phrygische Alphabet die (irantität der Vocale nicht unterscheidet.‏ 
Der Ace; Sing. wird wie im Griechischen durch a bezeichnet, vor‏ 
ihm. benitzt das Phrrische den Vorzug, dass es in materım dus‏ 
Sing, auf a kehrt im Zumd‏ .عتمملا wnlcht wnfgegehen has, Der‏ 
beseichnel wird, gehärt‏ ونم wieder; der lastr, Plur., der dureh‏ 
der wbem genannten Sprache und dem Sunakrit. Der Dat. Sing.‏ 
zeigt awei Formen; ai fnden wir wieder im Zend und im Griechi-‏ 
schen, wa jedoch das i nur im der Schrift ‚erhalten int, Die‏ 
zweite Kudung eo länst sich, wie früher bemerkt worden, mit der‏ 
wel 4 vergleichen. In dem Gen. Sing.‏ م Sonskrit-Zendischra‏ 
abwei-‏ عم von dem Grisehlachen‏ ع Vocul vor‏ عمل tert in wur‏ 
عوى ehend. Pie Plrvgische Sprache bexass Örundformen, welche‏ 
wohl Vocnle uls Consonanten zu Aislanten hatten, Von Incalen‏ 
nnd w; rom Consonnuten m in hurman, r iu‏ عر # finden wir a;‏ 
Die lusebriften gewähren nur eine‏ للسصيع ييز بط md‏ ينيم 
‚dürftige Auskunfi Bher die Conjugation der Phrygischen Sprache,‏ 
weil nur ein einigen aicheren Beispiel in snsesadl vorliegt, welche‏ 
Form nach inne früheren Bemerkung dem Aptatir gekürt, der‏ 


hat, welcher der Griechischen Sprache ubhanden ge-‏ يون 
es le‏ 


Die röntlichen Nachbarn der Phryger waren die Koppadoker, 
Yon Ihmen berichtet Herodotss (1, 72 u رلالا‎ 72), dus sie von 
den Hellenen Srrer genannt wurden, weil sie Syrer waren, von 
den Persern dugegen Kuppadoker, Dur letzte Name war gewiss 
‚her Einheimische, weil er in den Altperaischen Keilinschriften in 
der Form Kntapatnka erscheint. Nach Strabon (XI, 3,9, سنس‎ 544 
u KV, p TI) wohnten die Arerünvgos am Puntus; in der 
zweiten Stelle unterscheidet er dies von ‚den Srrers und Kap- 
padokenn: in der ernten Stell» betrachtet er jedoch die Benennung 
wölsen Syrer علم‎ eine allgemeine für die Kappadoker gültige, in- 
dem die ausserhalb des Tauros wohnenden Syrer durch einen be- 
aundern Beinamen von denen unterschieden werden konnten, welche 
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innerhalb dieses Gebirges ansässig waren und durch eine dunklere 
Hantfarle sich von jenen wnterschieden, Nach dem Schnlinsten 
an Apollimios Rhodios (1, HN war سروك‎ der alte Name Kappu- 
ünkiens. Diese De rung hat jedoch nur einen geringen 
etlinolögischen Werth, weil anch den Habyloniern der Name Leu- 
koayros heigelogt wird (Henschios: Arwröavpoe" جه ةا تمق‎ Aır- 
xöypnoe), Für den Indogermanischen Ursprung er Kappaloker 
und die Unterscheidung derselben sprechen folgende Gründe: 
Erstens die Namen der Kuppudokischen Götter, Amaianus Mir 
سمالت‎ berichtet (VI, 19, 6), dass in Kappndokien ein groner 
Tempel dos Asbamaetıa regen Juppiter sich befand, Dieser 
Name mia ana dem Zend-Alipersischen armen, Fimmel. ubgeleitei 
worden, Die Göttin Komans wird theils mit er Kriegegöttin 
Euyo, theile und wahl richtiger mit der Artemis verglichen (Sirabon 
Xi, 8, لمم 535 عر ,ل‎ Die Crew ,الاك‎ 11), Steabow hat dieser 
Göttin wahl denkall den Namen der Kriegagöttin beigelegt, weil 
سن‎ ihren Festen Kriegstänze aufgeführt wurden. Es bestand in 
der Stadt ein berühmter Tempel dieser Göttin: es galı dort sine 
Mengr ihrem Dienate enthusiastisch sich widmender Männer, und 
MH رون لماع تم‎ männlichen und wriblicken Geschlechts, waren 
bei diesem "Tempel uugestellt. Es wird daher richtiger sein diese 
Gütin fir sinn Form der Analtis zu halten, deren ultpersincher 
Kama Andhind, d.h. die Kündenlose, die Reine, lautete *). Eine 
verwandte Göttin war die bewaffnete Aphrodise auf Kyikere (Pas- 
zanias 111, 23, 1١ Der Kuppudokische Name Aumunas lässt sich 
aus سمل‎ Sanakrit kdmand, Liebend, erklären: im Altpersischen 
kommt مسلط‎ für Verlangen, Wunsch wm kamıma für geliebier. 
trewer Anhänger vor, 

Nie Kappadokischen Monntanamen sind Pornischen Ursprungs, 
aber nicht die üliesten, welche in der grossen Inschrift des Darims 
vorkommen °). Wenn diese Namen nuch entlebut sind, dürfen. „le 
doch ala ein Beweis für die Verwandtschaft der Kuppadokischen 
Sprache mit der Persinchen gelien, weil die Kappadoker, wenn 
ihre Sprache Syrisch gewesen wäre, die Syrischen Monutanamen 
angenommen haben würden, Einen dritten Beweis liefern die Kü- 
niganamen Arjaralbes, Arjerumnes und Arjobarzunes, welche rein 
Iränisch sind. Won don übrigen Knppadokischen Eigennamen darf 





1) Der Name Under nich in einer vor kurzem iu Suea grfundenen Heil- 
Inschrift ders Artaeeraea Üchus, فلار‎ Jedoch in den Formen der Schrilisnichen 
von den Übrigen Inschriften abweicht und auch Sprachfehler derbieier; م‎ 
Mimmir om Abe Srythis vernimw of the Behisten Insiriptioa, Hy Mr. HE. Nor- 
is ها‎ Journ of Ihe A. Au. Bor, XV, p. 15%. Der Name wird hier gewian 
unnehlls Aanhite geschrieben, - 

2) 5. hierüber: Ucher die Monihemumen einiger allen Föller , -#سمعط‎ 
de re pp und Ayrer. Von Theutor Benfey und Moritz 
Ad, Stern, 5. قت‎ 7, und Pr. Windischmma, Ueber die gras Krnlinechrijt 
des Königs Darics un Miretem in Münch, fiel, Ans. 1830, Ne. 34, 8. 473. 
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der einer der Hauptstädte Kuppadokiens Matakn von dem Zendli- 
schen mar, gross, abgeleitet werden, Ans den uhren rargelrgten 
Gründen darf geschlossen werden, dass die Sprache ine na 
doker zu den Inilogermanischen gehörte und um nächsten mit len 
lränischen verwandt war. ١ 

TTeber din Stellung علومماوع عمل‎ zu den alten Kleinasiali- 
schen Völkern int es #chwierig, sich eine deutliche Vorstellung 
au bilden. Auf die Griechische Sugr, naclı welcher sie von den 
Arkadiven abstommen sollten (Busıharion zu Dionysion Perieg, BIT, 
int wenig Gewicht zu legen; dagegen führt die Angabe Ntraben's 
(XI 6, 4, .م‎ 508), dans die I.ykanner und die Knppadaker sich 
von den Kilikern unterschieden, zu der Annicht, dass die zwei 
ernten Vülker mit einnmder verwandt waren, Es kommt nuch 
hinsn, dass die Lrkaoner im Norden des Tanros wohnten. Es 
durf daher als büchnt wahrscheinlich gelten, dass die Lykunml- 
sche Sprache der Kappudokischen ühnlich war. Zwischen den 
Koppadokern und Kataomern fand kein Unterschiml in den Bilten 
atatt (Straben NIE, 1, 2, مر‎ Al). Es darf daran grefülgerti wer- 
den, dass Ans Gebiet der Kappalokischen Sprache In «üdüästlicher 
Richtung Katanmien umfasste, | | = 

Wenn lie Stellung der Lyknonischen Sprarbe nicht ganz klar 
ini, مد‎ wird es keinem Zweifel unterliegen, dass die Sprache der 
PFaphlagemer mit der Phrygiuchen verwandte um von der Kappn- 
dakischen verschieden war, won welcher die am Halis herrschende 
Mundart viele Ppblagenische Namen enthielt (Sirabon XI, 3, u, 
p. 559). Unter ihnen beweist Manes, dass die Paphlaganer mit 
den Phrygern durin übereinstimmten, dass wie diesen Stammvaler 
und Bltesten Künig kannten. Von den Paphingonischen Wörtern 
darf gusgru, Bock ( Btephanos von Byzanz u. d. W. Tüyyow) als 
mit bapra verwandt betrachtet werden, indem bride Tenues zu 
Mediin erwoicht nind und g mit b vertauscht warden int, wie um- 
gekehrt in bar und dem Sanskrit yo. 

Pont, wide nieht von einem einzigen Volke, nondern von 
mehreren Stämmen hewohnt Von diesen waren die woestlichsten, 
div Leukssyroi, den kKappadakem verwandt. Die ihnen östlich woh- 
menden Ohalybes wurden später Chaldasoi genannt (Kennphon Anub- 
V,5, ١ und Sirabom باللا‎ 9, 10, p. 540). Sie waren olne Zweifel, 
wie die Kurduchoi und Gordyaioi, die Vorfahren der heutigen 
Kurden und grhörten demnach an den Indogermmen, Veher die 
Bstlichern Pontischen Stämme ist سغ‎ nicht leicht, eine #ichere 
Ansicht uufzustellen; es dürfte jedoeh höchst wahrschrinlich sein, 
dass wenigstens die wosllichsten unter ihnen demselben Volke mit 
den Lazen, Abussern und andern Kauknaischen Htämmen enımräh- 
fon seien, dessen Sprachen in der Lnzischen, Nummischen, Abchas- 
sischen, Mingrelischen und Georgisehen nach erhalten sind. 

Van dem Ürsprunge der Armenien berichtet Herodoros (WIN, 78) 
Aontrooı Dormyiedimomor Ewdacror, der um 360 vw. Uhr, blühte, 
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bestätigt diese Angabe (s; Eusthatios wu Dionysiss Perieg. 694), 
indem er augt: بمحضببوات‎ 70 yirog dr Opwylag zul 7) ger) 8011 
.تسم رمي‎ Wenn man ala de die NED der arg 
germüniechen Völker won DO. nuch W. vor aich gegangen sind, 
wird mun سسسط‎ unstehn das Verhältuies umsukohren, und die 
Pliryger von Armenien aus ihre Wanderung antreion zu Insaen. 
Die Armenische Sprache hat ihre Grundlage in der Iränlachen '}. 
Der Name der Armenier scheint auch ihre nähere Verwandischaft 
mit den Aräniern und Indern au beweisen, weil der Sohn Haike, 
des Stammwnters der Armenier Ärmensk oder Armeneck heisst, im 
welchem Numen ek md dak Allize wind, Ka bleibt dans Armm 
übrig, war als eine zusanmengerogene Form von Ayıman be- 
trachtet werden konn. Dieses Wort bezeichnet in den Veden ala 
ubsirueles Nomen die Horrschergemeinschaft der Ärya und als 
Eigennamen rinen Siammgenosarn und entfernten Verwandten (a. 
MM. Haug, Usher سمتلن جل‎ Namen der sogenannten Indogermunkn 
and Ihren ülterten Stammyolt هنا‎ Ally. Monatsschr, [. Wi 6 1854, 
8. 784 IL). Wenn ملل‎ Armenische Sprache einen grösseren Reich- 
ihum oo Consonanten durbiefet, als مال‎ ulten Kleinasiatischen 
Sprachen, und Polntale und adspirirte Consonnuten besitzt, m 
darf diene Abweichung هام‎ eine spätere Kutwickelung des Arme- 
nischen Üunsunautenayatoma gelten: es besitzt mehrere auch Jen 
lränischen Sprachen fremde Consounnten, mit denen es sonst am 
genwansten übereimstimmt. In der Derlinution hat die Armenische 
Sprache die meisten معللس‎ Endungen eingebüsst und einige nuf 
eine ihr eigenthümliche Weise umgestultet, no duns diese Ver- 
schiedeuheit wicht als ein Krond beirachiet werden dorf, um eine 
nähere Verwmilischuft der Armenischen Sprüche mit den alten 
Kleinasintischen zu läugnen. Von den Endungeu der Zeitwärter 
dieser Sprache kennen wir nur lusserst wenige und graile die 
der dritten Personen, weiche in ihnen ihr Kennzeichen I und d 
hewahrt haben, rind in Jer Armenischen verachwundon, #0 dass 
such vom dieser عنم‎ her kein Grund sich ergiebt, um die von 
den klassischen Schriftstellern behauptete Verwundischaft ler Ar- 
menischen Speache mit der Phrygischen und duber mit don ihnen 
siammverwanilten überhaupt in Ahrede zu atellen, 

Fassen wir nm dio vorkergehenden Untersuchungen zunam- 
men, فى‎ bildeten im Altertbume im Allgemeinen der Tann, 
der Tunes und der نه«سسابملق‎ die Vöülker- und Sprachgräme 


4) 5. über diesen Gesenatand Fr, Winlischmmn, Deber die firmnllage 
des Armenishee im Arlschen Sprachen in Abhh der 1. ©1. der Kön. 
Bnter, لله لرمقك‎ WW, 2 5. 7 Ei A. Üasche, De Arkmon شال #سفائرهة])‎ 
مدا‎  Arsumiscne #لملسة‎ Protsgomenm, | Vergleichungen von Armenlsrhen 
Wörtere wit كاسنا ئلفسية‎ alnd enthalten in Foul Abtticher, Verpleichung 

 Armmischm Gossonanten mit denem den Sanahritz in لامي‎ d. DM, G. 
IV, 347 IE. und die alemiich werthlose Schrift eines ungnnanuten Verfassers: 
Zur Urgeschichts der Armenien, Ein philufogischer Vrrech. 1A>4. 
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zwischen den Indogermanen und Somiten, Die Myser, Iuyılar, 
Karer und Kiliker werden sich später ala Semiten sunweisen, 
Es finden sich nur zwei Ausnahmen, Im Söden jener Gebirgs- 
kett# gehörten die Lykirr zu den Indogermanen, von den Pum- 
phylern wird en apäter dargetban werden. Im Norden dienen عونا‎ 
birges waren dagegen die Pieider Karhkömmlinge der Solymer nnd 
iborm ولك‎ Zenurer atummverwandt /Plinius V, 24, I. Diodoros MVIU, 
24 u, Pompunius Melia 1, 2, 3) In der Stadt Kibyra berührten 
sich vier Sprachen, iadem die Einwohner wich der Piridischen, der 
Sulymischen, der bytischen und der Uellenischen noch zur Zeit der 
Kömnrherrschaft beilienten (Strabon XU, 4, 19, p- 851). Yon die- 
sen vier Sprachen waren die drei ersten mit einander verwandt und 
köunnlen nich. leicht mit einander verminchen; wie in vielen andern 
Kleibasiatischen Städten hatten auch in Kihyra die dort ange- 
sindelten. Griechen ihren Einlluss in der Sprache geltend gemacht, 

Wenden wir wie hal au Jen Semitischeo Vülkero, su he- 
Fichte Hermdotse von معلا‎ Karern folgende Umstände ı1, 171; W, 
119 u. Vll, 135). Sie hiessen vor Altern ,ونا‎ bewnhnten ılie 
Insrin zur Teil, als Minor in Kreia herrschte und Jeisteten Ihm 
meh den Erkunligungen des Herodotos keinen Trihat, sondern 
bemnunten nur seinn Schilfe. Zu der Zeit, ale Minos sich weile 
Strecken dor Krdo unterwarf und glürkliche Kriege führte, waren 
die Karer dan berühmteste aller Välker. Nach dem Verlauf eioer 
lungen Zeit wurden sir von den Inseln ron den Doreru und Jonern 
vertrieben und wanderten nach dem Fentlanıde hinüber. Die Karer 
lüugweten die Richtigkeit dieser KEreäblung der Kretenner und be-. 
kaupteten atets in dnmselhen Lande gewahnt zu haben and mit 
demaolben Namen bomannt worden zu sein. In der Stadt Mylasa 
fand wich ein alter Tempel dns Kurischen Zeus, der ihnen mit 
den Mysern لاس‎ Lrdern grmeinschaftlich war, weil Ayıns mnıl 
Lydia Brüder Kars waren, und die Myser und Lyder bedienten 
sich dersulban Sprache mit den Karern, waren aber verschiedene 
Vülker um hatten ausanr diesew Tempel nichts wit einander g 
mein. Von dem gemeinschaftlichen Heiligtkum dieser drei Völker 
int fulgeoden au bemerken. iu Zabranda, vinem Dorfe in der 
Nähe Mylasa’s, war der Tempel len Zeig عمعسييكة‎ und der dert 
serehrie Gott biese Aadoerdaec oder بجلصصلسسوترم لي‎ Ein zweiter 
dert angebeieter Gott war mp (Strabon AIV, 2, 23, p. 659). 
Dor ersin Niwtt عامط‎ seinen Namen von om Lydischen Worte 
idfowg, Ast, erhalten (Pinterchus Quant, ,سند‎ 45). Ein dritter 
dert verehrier Karischer Gott führte den Namen نيوسم صمل‎ 
, Strabon ebend. p. BB). Derselbe Schriftsteller kmmerkt, dasa 
die Karer, Lvder und Myser grmeinschaftlich diesen Tempel he- 
nutzten, weil sie Hrüder waren. 

Hleihen wir zuerst hei diesen Angaben sirhben, so finden 
wir die Götter Orogo und Chrymoreus beiden Phöniziern unter 
dem Namen Oboniog und يمسي‎ wieder (Sanchuniathon ed. Orelli 
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p- I6. u. 18). Die erste Gottheit scheint eine Form des Matuch’s 
gewesen zu arin; ihr Name bedeutet bohsart [F. Gi لعفت للا‎ 
Die Phänizier 1, 5 336 u. 306). Von Ührysor herichter San- 
chuniatbon, dass er das Eisen zuerst hearkeitet und die Nisch- 
gerithe entdeckt habe; duss er anerst كنت‎ einem Flnsse ge- 
schilt sei. En werden Ihm auch Zaubersprüchw und Magie 
beigelegt. Sein Wesen ergiebt sich nicht mit genügender Klar- 
heit aus diesen Bentimmungen; auch ist his jetzt keine befriedi- 
gende Deutung seines Namens gefunden wurden; mn #0 viel it 
gewins, duss er ein (nit der Schiffer und der Fischer wor, Di 
die Karer seit nlier Zeit sich der Schifffahrt befleissigten,, kann 
oa nicht befremden; von ihnen einen Gott der Schifffahrt verehrt 
un finden Was Labrandens beirili, so wird nein Name wicht 
der Karische, sondero عمل‎ Iivdische gewesen sein لسن‎ ist wahr- 
scheinlich aus dem Arabischen rabera zu erklären, welche®, mit 
hriden Händen achlagen, bedeutet; r und ١ können leicht: mit 
einander vertauscht werden, Nach der Tempellegende von Mrlasu 
kam Arselis dem Lrdischen von Kandauler abgefullenen Gyges au 
Hülfe, überliess aber sein Beil dem Zeus Luhrandaus der قف‎ ala 
Attribut führte, Dieser Arsolin kann nicht von dem Arsulox der 
Phünizischen Solymer verschieden sein (Wutarchos, Quarst, Grace. 
45 لمم‎ Dr def. orac. 21), Da nun Charsel Gattesbeil bereichnet, 
عزنا‎ der Kurische Name dieses, ein Beil als Symbol führenden, 
Unten ls wicht verschieden von dem Solymischen betrachtet 

werden und daher als wine Bestätigung der Semitischen Herkunft 
der Karer gelten, Die ydische Benennung Labrondems bedeutet 
vermutblich: mit einem Beile begabt; عسه‎ dürfte die Kadung 
schwerlich die Lydische gewesen acin. 

Unter den von den klassischen Schriftswllern mitgetheilten 
Wörtern findet sich eines, welches den aus. Jer Götterlehre der 
Karer entsommenen Beweis ihrer Semitischen Herkunft bekräftigt. 
Dieses int dus von Hesychios u, d. W. angeführte kur, Schaf, 
weiches Dehräiach ist: Die Korer waren ein Kaunanitincher 
Stamm, عمل‎ von Kanuns ans: auf den Inseln des Angälschen 
Meeres sich ninderliess, allein nachher won den Hellonen von 
durt vertrieben nach dem Fertlande auswanderte. Eine Spur aei- 
nes früheren Aufenthalts auf diesen Eilanden liefert der Umstund, 
dass die Kuunier auf Rbodos dieselbe Sprache wie die Karer 
endeten ) Strabon KIV, 2, 3, 632. Es ist bekannt, dans die 
Karer in der ملهتلا‎ (il, 67) Aupfupsgmrae gennnnt werden, 
Iieser Beiname wird عسات‎ Zweifel darin seluen Grund gehabt 
haben, dass Jie Karer unter den harburischen Välkern am meisten 
mir den Hellenen in Errührung kamen und damals noch ihre ur- 
springliche Sprache von fremden Einflüssen ungetrühl bewahrt 
halten, Sie wohnten mit den Irdern und Jen Hellenen ge- 
mischt (Strabon XIV, 1, 42, p. 623, 2, 28, من‎ GALT) and waren 
durch ihre Dienwte ala Söldner und iheen hünfiges Verkehr mit 
den Griechm veranlasst worden, viele Wörter aus der Sprache 
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der letztern in die ihrige aufzunehmen, welche sich durch ihre 
Raubigkeit bemerklich machte, Auf diese Eigenschaft bexieben 





"mehrere Griechische Schriftsteller das Humerische Beiwort, Die 


Vorstellung, dass ihr Stummvuler Kür der Brüder des Eidos und 
des Mysos geweren, kann sich erst bri ihnen gebildet haben, 
unchdem sie in ihren spätern Wohnsitzen ihre Stammverwandt- 
schaft mil den Lydern أنه‎ Mysern entdeckt hatten, von denen 
augenowmen werden muss, dass sie zu Lande eingewandert waren. 

Für die Semitische Herkunft der Lyder Ihast nich nicht no- 
wohl die Thatsache geltend machen, dass der Siammrater ihrer 
Könige Ayron als Sohn des Ninor, des Sohnes ron Belos ıdarge- 
atellt wird (dlerodosa 1, 7), weil in dieser Üeberlieferung nur 
enthalten int, dass eine alte Assyrische Dvnnstio «ine Herrschaft 
in Lydien gründete, als die in der Masuischen Völkertafel. dem 
Lad mit dem Aswr لست‎ dem Aran augeschriebene gemeinschaft- 
liche Abstammiüng von Sem ( Genesis X, 22}. Nach den neuesten 
Forschungen über die Ausyrischen Keilinschriften ist die Asayri- 
sche Sprache عم‎ Semitische, Kin zweiter Beweis darf darin 
gefunden werden, Jass einer der Lyilischen Götter Sandan ein 
Assyrischer ist .زا‎ Von مول‎ Lydischen Wärtern können nusser 
iabrys, Beil, noch zwei wuf Sumitische Ableitutgen Anspruch 
machen .(؟‎ WAocehrte, Priester, kann aus dem Arabischun ub, 
Vater und akal, Klugheit, Verstand, abgeleitet werden. Hope, 
die Gebirge, entspricht genau dem Hebräischwn Aura. Weni- 
ger sicher int وال‎ Erklärung von رس حرق‎ Ofen, aus der Wurzel, 
welche im Hoebräischen gamas und im Arabischen وسمسمل‎ lautet 
an bedocken bedeutet, #0 dass der Ofen dadurch bezeichnet wor- 
den sei, dusa er dus Feuer beilecke, Am nächsten kommt jenem 
Lediachen Worte das von dieser Wurzel abstammende Arnbinnhe 
jamdn, welches Schleier, Bekleidung, das Innere ملع لمم‎ Frauen- 
gemach bezeichnet, Mein Grad an der Anuehmlarkeit dieser 
Ableitung zu zwelfels ist der, dans es nahe liegt, mu die Saus- 
kritwörter agni. Feuer, und angära, Kohle, zu deuken, 

Da sowohl die historischen Nachrichten von der Abstam- 
wg der Lyder, als mehrere Würter ihrer Sproche an Guusten 
der Ansicht sprechee, ıduss Jiese eine Samitische wor, kant ich 
der von Knrg Gurkius aufgestellten Bohuupfung, „dass sie ein 
selbatatändigen Kilied in der Kette der Sanskritinchen Sprachen 
sei ,* nicht beistimmen ’j, Er gründet diese Behauptung darauf, 
dass der Dichter Hipponas deu Auniaulaı zurdyyag, ذا بل‎ Hunde- 
würger, neunte, Abgeseln davon, dass der satirische Dichter 





1) 8: 1 0. Müller, Samılna und Sardumepal im Mein, Mus. [. Phil, 
Grech. u. Gr. لاواق‎ I, 5 22 8, 

23 Wilhelm un أيسا‎ Erereitalfonum Aerodetoorum Sprerimen IL, 
sive ‚Keram Lylicarım Part.-1, .م‎ 0, Nee 2, 

seinen Aufaute „Die Spruche der Leder in A, Hocfer's Zeitschr.‏ ,8 أو 
äpr. if, 5. 220 ft.‏ ءأة ١‏ 7 
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kein ganz üunrerdächtiger Zenge für die Erklärung des obigen 
Numens Ist, lässt »aich allerdings nun den Indogermaniachen Spra- 
chen eine passende Deutung desselben auf folgenin Weise ge 
wiunen, Der erste Theil kan stimmt am gennueaten mil kumla 
überein; weniger genau mi wer, zurög und dem Irländischen 
cu, Gen, Plur. eoin, Dagegen weicht der Consonant ia den übri- 

en Ändogermanischen Sprachen ab; im Sunskrit wird der Humil 
uech gran, im Zend durch pam und im Lithauischen شعم‎ , Gen, 
Sing. .نص‎ Da au eine Entlehnung dieses Wortes aus Jem 
Latein von Seiten der. Lyder nicht gedacht werden kann, künnte 
mon nur das Griechische herbeizieben. Für den zweiten 'Tlweil 
bietet die letzte Sprache keioe genügende Deutung dar, sondern 
ner das Sanskrit. Die Sunskritwurzel بساك‎ bedeutet uhmlich 
durchbohren, schlagen, tödten, und ع‎ kann leicht mit ! vertauscht 
und م‎ abgeworfen worden sein: au ist auch aus dem im Sanskrit 
wultenden Guna-Gesotze zu erklären. Ich halte as daher für 
wahrscheinlich, dass Kandaules einer der alten Kleinasintinchen 
Sprachen ungehürte, aus denen die I.ydische auch andere Wörter 
geborst hat, 

Für diese Ansicht spricht der Umstand, Jass die Sprache 
der westlicher wohnenden Myser ans der Lydischen und Plrygi- 
schen gemischt war (Sirabon KU, 1, 13, 9, 971), Es Lässt alch 
deshalb annehmen, dass kan und daules مسن‎ der zweiten dieser 
zwei Sprachen von den Lydern entlebnt worden war, Div Lydische 
Sprache hat ausserdem ans anderu mehrere Wärter in sich auf- 
genommen, Ein sehr unaurerlässiger Schriftsteller Joauars Lydus 
behauptet, dass in der alten Sprüche der Lydor güpdıg Juhr wach 
der Aussage einiger leute bedeutete und dass der Name der 
Stadt Sardis mit سال‎ gleichbedentend sey (p. 36 der Bann. Ausg.), 
hr gründet auf diese Gleichsetzung die Behauptung, dass die 
stadt ihren Namen zu Ehren der Soune erbalten habe, Diese 
Erklärung verdient jedoch gar keinen Glauben, obwohl nicht be- 
eweifelt werden -dorf, dass Sarder in der Bedeutung won Jahr 
noch in späterer Zeit von den Lydern gehraucht worden اما‎ Es 
kann dieses Wort erst durch die Herrschaft dor Perser den Lpr- 
dern bekannt geworden seyn; garadıa im Zend und garad im 
Sanskrit bedeutet bekanntlich Jahr. Träniacher Herkunft ist ebmm- 
falls. ılas früher besprochene Wort zeivos, Eins amderes Wort die- 
ser Art int poind, dam nach Hesychlas eine Art وم‎ Wein be- 
zeichnet. Ks zeigt dennelben Uebergang des dh und ;# in I, wie 
das Lateinische mel, welches wie عمل‎ Sanskrit سكمس‎ und das 
Griechische نتم‎ Honig bezeichnet, während „idw und das Alt- 
Inchdeutsche mrda, meda, die Bedeniung von Wein nnd beran- 
nehendem Getränk erhalten haben, Es int miikiu sicher ein Indo- 
germunisches Wurt, wenn gleich ea zweifelhaft int, von weicher 
Indogermanischen Sprache die Lyder es sich sugesignet halben. 
Griechischen Ursprungs ist deutlich كيلهامم‎ , König ( Heryehio 
u. .ل‎ W.), weil نمم‎ bändigen bedeutet. Diese Beispiele معنا‎ 
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weisen zur Genüge, dass die Lydische Sprache aus mehreren ihr 
nicht stemmverwandten Sprachen Ansdrücko in sich zugelassen 
hat, Sie aerliel übrigens in wwei nahe verwandte Mundarten 
(Dionysloa Halikurm. .وناب‎ Rom. 1, 38); zu diesen Versebieden- 
heiten mögen auch die fremden Wörter a م‎ huben, je 
nachdem nie im grüsserer oder geringerer Auzahl in eine von 
diesen Mundarten Kingang gelnuden hatten. 

En bleibt wer noch ein einziges Vulk im westlichen. Klein- 
asien im Süllen des Gebirgs übrig, durch welches im Alterthume 
die Semiten von den Inlogermanen geschieden worden. Eu sind 
die Miker, von denen Herndotos {Vl, 74) meldet, dass sie Ab- 
kömmlinge der I.yder waren, Einige hielten ale für 'Thraker; 
dieser Ansicht widerspricht jedoch ihren Sprache, welche aus der 
Lrdischen und Phrygischen gemischt war (Sirabon XH, 7, 8, 
(2 571). In der ältesten Zeit hatten «io ein riel grüsseres Ge- 
tet eingenommen, welchen, wie früher gezeigt worden, his zum 
Boxperoa reichte und aus welchem sie von den Bithrseru vertrie- 
ben worden waren. Zur Zeit der Hömerherrschaft kiatten sie 
sicht عمم‎ ihre Sprache, sondern auch ihre Namen eiogrbüsst 
(Sirabon KU, 4, 2, بم‎ Au). | 

_ Richten wir endlich unser Augenmerk anf die zwei andern alten 
Kleinnsintischen Völker, die als früheste Bewohner Kleinusiena 
gelten können, dio Pamphyler amd die Ailiker, so wuren die 
ersteren nach Herodoros (Wil, 92( Griechen, die nuch der Zer- 
stärung Troju's unter der Anführung von Amphllochos und Kalchas 
sunwnnderten und won welchen die meinten sich in Pamphrlien 
niederliossen. Kallinos hatte Ingegen erzählt, dass Kalchas in 
Kloros gestorben sei mad ıas Volk der Pamphyler unter der Tiei- 
tung run Mupsos den Tauros überschritten und sich in Pamphr- 
lien mil Kilikien getheilt hatte, welches bis zum Phösiziächen 
Syrien wich anslehnte, Ein anderer Schriftsteller, Kaltisthener, 
bintte berichtet, dass zwischen Phasclis und Attaleis Thrbe und 
Linbesins gescigt wurden als Besitzungen der mus der Trojani- 
schen Kbene anagewäuderten Kiliker. Die Pampliyler waren son 
dem Kilikischen Volke der tüchtigste Stamm (Strabon ,اللا‎ 7, 2, 
p- 570; ,كلك‎ 3, p 669 .م‎ 50113, 1, p. 887). Da diener Schrift- 
steller son der Sindı Seleukein in Syrien angt, dass sie ganz vun 
den Kilikern and Pamphylerm sieh unterscheide, mussten ihm مال‎ 
Hewahner dieser zwei Länder ala verwandte Vülker erscheinen (v1, 
4 4, p. 678), 5 

Bei der Besribeilung dieser Nachrichten ran dem Urspronge 
der Pumpbrler ist besonders zu beachten, dass die Kiliker, mit 
denen sie zum Theil zusammen wohnten, ebenfalls als aus Troja 
unngewandert in einer jedoch wenig verbürgten, nuchber aneu- 
führenden Sage dargestellt werden. lässt sich duher vermuthen, 
dans diese Sage Irrthümlich auch anf die Pampbyler übertragen 
wärden .لعن‎ Das richtige wird sein, dass die Pamphrler Grie- 
ehischer Herkunft sind und nach dem Trojanischen Kriege sieb in 
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Pamphrlien niedergelassen haben, Sie waren nicht durch Klein- 
ion gewundert, sondern gelangten zur Seo nach ihren nenen 
Wolhnsitzen. Sie waren tichtige Senlente unl trieben, ubwohl 
weniger als die Kiliker, Seeräuberei, Hier fanden sie ahue Zwei- 
fel eine Semitische Bevölkerung vor, welche sie zum Theil ver- 
drängten, mit welcher sie sich uber zum Theil vermischlen. Ihr 
Name bezeichnet wie ul ein aus mehreren Stämmen ztsammen- 
gewachsenen Volk. Durch die später in ihrem Lande angelegten 
Griechischen Kolonien, Side und andre, musste Griechischen | e- 
sen bei den Pamphylern Eingang finden; ihre Bewaffnung war 
Griechisch (Herodoto« VL, 82). 

'on den Pamphrlischen Wörtern ist eines merkwürdig, weil 
es einen bei den Indogermanischen Vülkern weit verbreiteten Na- 
men der Sunne in einnr ältern Gestalt dnrbietet, ala er in den 
meisten Hellenischen Mundarten sich zeigt. Dieses lat Alıller, wel- 
ches von Hesyehios بلعل‎ nAusor erklärt wird. Ihm am nächsten 
kommt das Kreiische offene: in dem Pindnrischen dig und 
dem Hamnrisch-Junischen "lling int das aus + entstandene زا‎ ver- 
sehwunden. Das unlautende د‎ Int nach dem Griechischen Laut- 
gesetze in A verwandelt. Im Gothischen finder sich nehen sum 
dus und im- Lithauischen saulf; im Lateinischen امع‎ legt eine 
ausammeugexogene Farm, Im Slavischen slontie ist, wie in eini- 
gen andern Füllen, sv mit د‎ vertuuscht worden, Das Sauakeiti- 
sche sariri غم‎ durch ein anderes Aflıx von der Wurzel sd, er- 
zungen, ahgeleitet, auf welche ولام‎ die andern eben angeführten 
Benennungen der Sonne zurückeuführen sind. Ein aweiten Wort 
dpi, das nun Ärdpl entstellt ist, beweist, dass die Pampbrlische 
Sprache durch die Berührung des sie relenden Volks mit andern 
Verstämmelungen erlitten hatte. Die übrigen von Hesychion imit- 
geiheilten Wörter gehüren der Sprache der Porgaisi, bei denen es 
unsicher Int, ob sie auraprünglich allgemein Pamphrlische oder 
nor den Bewohnern der Stadt Perga eigenthümliche Wörter موس‎ 
ren, Die zwei oben erwählten Wörter genügen aber in Ver- 
bindung mit den historischen Nachrichten den Griechischen Ur- 
sprung der Pamphyler au beweisen. 

In Besichung auf die Abstammung der Atliker kann ich mich 
kurz fussen, weil es als ausgemacht gelten kanu, daaa in Kili- 
kien Phünizische Sprache und Bildung das Vebergowicht hutlen 
يوا‎ F. &. Mowers, Die Phnizier I, 2, 8. 160 5 Die Grundiare 
der Berölkerung war vermuthlich Sprisch; auf diesn Vermnthong 
führt die Nachbarschaft Kilikiene mit Syrien, Wenn يمس‎ 
) 1٠١ VI,397 MM) der Kiliker in Tross in Thebe und Piakos ge- 
denkt, مف‎ zieht Stradbım (XI, 1, 44 85 604 6: 60, .نر‎ Bil; 
68, 9.613: 3, با‎ p. 0194 XIV, 4, 21, 9676 0. 24 ME. 678 H.) 
mit Recht die Ansichten derjenigen Schriftsteller in Zweifel, wel- 
che bebanpteien, dass die Homerischen Kiliker such Kilikien zus- 
grwandert sein. Dieser Kiliker waren ohne Zwoifel solche, lie 
sich dort niedergelassen hatten, allein »päter von den Griechen 
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anterjarbt wrrden und ganz verschwunden sind. Für diese An- 
und سن‎ Pontus Kolonien gegründet hatten م‎ F, .ا‎ Moners. Die 
Phönizier I, بك‎ 8: 203 5٠٠١ Die Bewohner Kilikiens wurden düreh 
die Griechischen Ansiedelunges in ihrem Lande veranlasst nach 
dem Tiauros Gebirge zum Theil nuszuwendern und hehaupteten 
bier wenigstens einige Zeit ihre Freiheit, Sio erhielten Jaher 
وول‎ Namen "Elsetrpo-Äldieig ( Diodaroa رالا‎ 54; er verseizt ge- 
wiss mit Unrecht diene Auswanderung in ie mythische Zeit und 
verbindet nie mit der Soge von dem Amazonen). Sie wohnten 
auch im Norden des Tatros und ihr I,und wurde deshalb Air 
FE Inn Tavpar gemune (Strubon Ki, 4 ]ا‎ ir A). 

Ziehen wir jeizt die Summe aus den vorhergehenden Unter- 
suchungen, نف‎ wunle im Alterthume die Scheidewand. zwischen 
den Indogermanischen und Siemitischen Völkern Kleinasien durch 
die lange Grbirgakette aufgestellt, welche in ihren verschiedenen 
“Theilen die Namen Temmis, Tauros und Antiiaaros führte, Diese 
untürliche Grenze macht ihren Einfluss in den etlmographischen 
Verhältuinen der ehemaula dert wohnenden Välker لت‎ a Yan 
dieser allgemeinen Bestimmung sind folgende Ausnahmen un mn 
chen: Im Nurten dieses Gehirges waren die Solymer onsässig, 
von denen später nur kärgliche Urcberreste vorkanlen wareu ; ihre 
Nachkömmlinge waren die Pisider und die ihnen stammverwanidien 
Isaurer. Ausserdem waren in apäterer Zeit Kiliker dorthin aus 
gewandert. Diese Völker gehörten zu der Semitischen Yülker- 
familie, Indogermanischer Herkunft waren im Siden jenes Ge 
hirges mtr die عانم‎ und die Pamphyler, Wenn die hier erwähn- 
ten Vülker olcht mit in Anachläg wohracht werden, schied jener 
lung Kae Gebirgszug die Indogermanen von den Semiten, 
Yon den leiztern waren die Miser und Lyiler au Lade einge, 
wundert tin zwar vor den Inlogermanen, weil die ersteren ron 
‚den Hitkynern mus einem Theile ihrer frühesten Besitzungen ver- 

et worden waren. lie Karer erreichten das später von ihnen 
ewohnte Land zur Ser, Sie unterschieden sich in Beziehung 
unf die Sprache nicht werentlich von den L,ydern und Mvnern. 

Bei den ludsgermanischen Sprachen aind die I.rkische und 
die Pamphrlische von den übrigen zu treunen, woil sie vermüge 
der Abstammung der sich ihrer badisnenden Völker eine nähere 
Verwandtschaft mit der Griechierhen Sprache bewahrlen. Die 
übrigen bilden susaumen einen besondern Sprachstamm, den 
Thraklsrh- Kleinariatisch- Armenischen, welcher folgende Sprachen 
umlfasat: die Armenssche; die Anppadukische, van weicher die 
Katannischa nicht verechieden war und mit welcher die Lykaunisehe 
vormnthlich näher verwandt war; ie Phrygische, mit der die Pa- 
pihlagenische Ju nahem Zusammeuhangge atumd: die nahen verwanil- 
ten Sprachen der Bithyner, Thyner und Aloryandyurr ; enallich die 
Thrakische, Die dürftige Bekanntschaft, welche wir von diesem 
Sprachstamme hesiteen , mucht es unmöglich, die Eigenthümlich 
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keiten bestimmen zu wollen, durch weiche er sich unter den 
übrigen Indogermanischen ala ein heannderer Sprachstamm er- 
weist, mod ihm dadurch seine besundere Stellung unter diesen 
zusuweisen. Nür von der Phesgischen Sprüche ist ihr Laut- 
aystem einigermaasen ermittelt; dagegen ihre. Formnnlehre nur 
sehr unvollständig. Auf sie aind daher die folgenden Bemer- 
kungen voraugsweise zu hesichen. Van dem hier beabsichtigten 
Imrisse deu Churakters des Thrakisch-Kleinasiatisch-Armeninchen 
Sprachatummes sind wegen der schen früher dargelugten bosan- 
deren Verhältnisse, unter denen sie sich entwickelten, die Lyki- 
schr und die Pamphylische Sprache auszuschliesuen; von Jer 
letzten aind ohnehin wur ein Paar Wörter erhalten und die erato 
hat ninen beileutonden Theil des Erbgule der stummverwandien 
Sprachen eingablnnt und zeit sich nur auf einer ziemlich uiedri- 
gen Sınfe der Ausbildung. Obwohl die Armenische Sprache eu 
dem Sprachstamme gehärt, von welchem hier die Rede ist, durf 
sie bei dem vorliegenden Zwecke nicht init in Betracht kummen, 
weil sie is mehreren Punkten von den ihr näher verwandten Spra- 
chen durch ihre eignnihümlichen, später hivzugekommenen Alwei- 
chungen sich unterscheidet, Da der Thraktsch« Kleinaslatiach- 
Armenische Sprachstnmm vermöge der geographischen Lage der 
Völker, welehe die zu ihnen gehörende Sprache redeien, als ein 
vermitteluder Glied in der Kette der Sprachen betrachtet werden 
kann , die sieh von Indien ans mach Griechenland erstreckt, werde 
ich hei der Bestimmung der Stellung ler alten Indogermauischen 
Kleinasintischen Sprachen vorzüglich auf ihr Verhältnisse zu der 
Indischen und den Iräuinchen einorsnits und zu der Griechischen 
andererseits Rücksicht nehmen. 

Die wesentlichen Merkmale der alten Kleinnsintischen Spra- 
chen amd die folgenden: Die Abwesenheit der adapirirten Con- 
aonnnben und die Bewahrung des a, welches die Iränischen und die 
Hellenische Sprache in A verwandeln; beide besitzen auch mdspi- 
rirte Consonnnten. Durch den Kichtbusitz der Palatalen stimmen 
sie mit der Griechischen Sprache überein, su wie durch die Ver- 
wandlung des auslautendeon m in « Wie die Iränischen, setzen 
die Kloinasiutischen + un die Stelle des Sanskritischen J md 
wenigstens in einem Worte an die des Sanskritischen نع‎ nämlich 
in ماص‎ Dadurch mnifernen sich dir Kleinasintischen Sprachen 
von der Griechiächen, iu der in stammrerwandten Wörtern im 
Anlaute Z سم‎ häufigsten سه‎ dem Sunskreitischen y entstanden راغا‎ 
und uue ausnahmaweise aus بل‎ in der Griechischen mit der Iadi- 
schen gemeinschaftlichen mod ihr eigenihümlichen Wörtern sich 
entwiekelt hat !). Nur in zwei Wärtern, يمني‎ und Cölog, welches 
wit بط بل , بتكا‎ alürmische Bewegung. das Meeres, durch ılio بلق‎ 
slammüng nahe verwandt ist, entspricht das anluntande 5 einem 





/ ir über diesen Gegenstand A, Schleicher, Sprmshserzl. Unters. 1, 
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Sanskritischen j. Die zwei letzten Wörter können aus der Sans- 
krit-Wurzel jral, heennen, abgeleitet werden (Th, Benfey, Grtech 
#6.1, 8. 183 u. A. Schleicher a. 0.0. 8.49); Zum darf nach meiner 
Ansicht nicht uls eine Entstellung nun dem Sannkritischen jray 
betrachtet werden; es entspricht jedenfalls rinnm Sanskritischen 
3 'h Wenn die Thrakische Sprache uls Vertreterin ihrer Schwe- 
siern gelten darf, ersetzten sie, wie die Iränischen, das Sanakrit ذا‎ 
durch .ع‎ Von den wenigen سه‎ der Phrygischen Sprache auf die 
Nachwelt gekommenen Formen ist schon früher der Nachweis gr- 
geben worden, dass in ihnen sich eine bemerkenswertbe Ueber- 
einstimstinge mit dem Griechischen kund giebt. 

Sämmtliche olte Kleinasintische Sprachen timmen in dem 
Ihnen widerfahrenen Schicksale miteinander überein, Wenn das 
Uchergewicht der Hellenischen Kolanien in Kleinnaien durch die 
üherlogese Bildung und die Rührigkeit der Griechen mächtig auf 
die Verlrängung der dort heerschenden ältern Sprachen einwirkte, 
وه‎ nahm diesn Einwirkong nach der Zeit Alexander's es Grossen 
während der Herrschaft der Diadochm schr هن‎ Macht zu, Die in 
allen Theilen Kirinasiens gefnudenen Hellenischen Inschriften le- 
gen ıdavan ein noch redendes Zeugnis» .ناه‎ Auffallender Weise 
scheint die aus dem fernen Westen von den 298 v, Chr. in Klein- 
asinn eingewanderten Galatern mitgehrachte Sprache sich aim länge 
ten erhalten su haben, Es bezeugt nämlich der um 400 u. Chr. 
blühende Hieronymus in der Vorrede zu seinem Commentare zu 
dem Paulinisches Briefe un die Gulnter, dusa sie ueben der im 

zen Morgwenlande weit verbreiteten Griechischen auch die der 
Sprüche der Trevirer nahe verwandte noch reileten, Die Erachei- 
nung erklärt sich dürsun, dass die Gulater in einem durch Jie 
Gebirge grschlituten Lande ihre neuen Sitze gewonnen hatten. 
Von einer عمل‎ ursprünglich in Kleinasien einheimischen Sprachen, 
der Mysischen, int früher bemerkt worden, dass sin zur Zeit Sira- 
bon's wufgehüet hatte zu leben; wie viel früher oder später duns- 

he Sehlekenl die übrigen betroffen habe, darüber entbehren wir 


genauere Nachriehlen. 


1) Dieso Erälärung jat vom Bopp vurgetragen werden in sninem (lass, 
Semöhr, m. ل‎ WW. وسار‎ os Ist aber اطول‎ übersehen worden, dass die ent- 
sprechende Wurzel im Zen مع‎ lautet, worms durch Gimme zum enislehl, 
zu das Kamin مانا‎ Wie Bopp ال‎ bemerkt, ist die Klteste Gmtalı 
dieser. Wurzel im Gethbichrn geis-a, Iebendig, erhölten, wsher للععون‎ in 
Oureksilber au erklären ist. Mierana ergirbt nich dir hrandorm dieeer War 
zei geil. Durch Ausfall des + entatnben im Sanskrit Ho, im Starischen Zivu 
ind im Klihunischen ww, ich Irbe, im Lowinischee wiwn و أنا‎ abgmwer- 
fan und Im Grieeblschen durch denselben Abfall am den ناسنا‎ dies # io 
b Ada nat مر طيخ‎ entstanden, Was die Zenilwurzel beirill, هو‎ rracheind 
dien sur aunnahmameise Ih jürgen, lebendig; die übrigen Ableitungen lassen 
nich auf ji, 1ه‎ und ja, a tarürkfährem fa. Yenilida-Sede. Heraus, von 
MH, Bro 5 Hi Ba Koh ieh die Zendwarsel entweder den 
Varal wder den Sehhussenussesuten der Sumikrliiwurzel auf, Mi ze ist, wie 
schein erwähnt, سه‎ sa zu vergleichen, dam die gunirte Form und nicht 
die Werzel vorliegt. 
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Ueber den semitischen Ursprung des indischen 
Alphabetes. 
Yon 
Dr. A. Weher. 


Fr Kopp, der geninle Begründer der nenern Palueo-‏ .مانا 
der In seinem treillichen Werke „Bilder und‏ رهم graphie, war‏ 
M. zuerst‏ 348 عر ]1821 Schriften der Vorzeit” Band 2 (Mannheim‏ 
عمس anf die Möglichkeit einer Zurückführung des Devanägari anf‏ 
mitischen Ursprung safmerksam machte, Freilich drückt er nich‏ 
nur sehr anghafffaun !), insofern Ihm die gewaltigen Verände-‏ 
rungen, welche die indische Schrift durchgemncht Imben muss,‏ 
ehe sie oben zu der jetzigen Dovanägari-Form gelungen konnte,‏ 
jede anmittelbare Vergleichung mit der phünieischen Schrift anf‏ 
dessen‏ داوعا dus Entschiedenste widerrielhen, aber er wre es‏ 
(p. 374) fünf phönleiache Zeichen mit entsprechenden Devandgari-‏ 
Buchstaben zu vergleichen, uni os ist gewian kein geringes Zei-‏ 
chen seines weninlen Schorfblickes, dass darunter rirklich vier‏ 
mol &, bei denen er Recht hat. Wenn er hieranf‏ باع كير sind, k,‏ 
fartfährt: „Gesetzt uber auch die phönicische und indische Schrift‏ 
künnten zu einem Stnnme gerählt werden, © würde unch dem,‏ 
wns ich über Jie Veränderung der Ietztern oben (p. 360) bemerkt‏ 
habe, es jetzt doch kaum mehr möglich sein, eins Gleichheit‏ 
hebt er diese Bemerkung doch durch die‏ من wieder aufzulinden,“‏ 
unmittelbar fulgenulen Worte wieder auf: „indessen hat unsre‏ 
deutsche Schrift, mit welcher ich hier eben drucken lasae, noch‏ 
weniger Achnlichkeit mit der phönicischen, und doch Jäsat aich‏ 
klar beweisen, lass sie aus derselhen darch mehrere Stofen ber-‏ 
vorgegangen." Diese Stufen nun sind seitdem auch für das De-‏ 
venägari gefunden worden.‏ 
Nach Kopp hat N. Lepaius in seiner Schrift „Palüoyraphie ula‏ 
Mittel für die Sprachforschung zunächst am Sanskrit nachgewie-‏ 





1} „Schan die Atallung der Schrift (von Linke nämlich nach Mtechia], 
die Verbindungen der Conannanten mit den Vokalen, die Gestalt und Mange 
der Schriftseichem, welhst die verschiedenen daderch auegodröckten Tine — 
alles dies müsste ums (raum erregon, wron Jemmml ven den Imliächin 
Behriften den anmitlschen Ursprung darsulhan sich anterfangen wollit, Them- 
uhngsarhtet int ىم‎ aber, miglich, dass Scmilen auf die eine mad die andere 
der selon Indlachen Schrillgsttuagen eingewirkt haben, tbeils سعط‎ dies dureh 
die Nachbarschaft angrenzender Länder geschehrn awin, ihrile durch mancher 
Fremden, welche sich aemitlscher Schrift bedienten, Aufenthalt In Indien arlbat." 
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sen“ (datiert Paris Janunr 1834) die Schrifizüge des Devanägari 
auf ihre arsprünglichen Formen zu reilucifen gesucht. So geist- 
zoll nun dieses Schrifichen much in sprachlicher Beziehung, ao 
beileutungsvull es für die Lautgeschichte auch ist, ao kann es 
doch in paläographischer Hinsicht pur nla ein vollständiger 
Fehlgriff bereichnet werden. Der Vf. hat nämlich die jetzige 
وروم‎ der Buchstaben, und zwar diese nicht einmal nach dem 
Vaun der Handschriften, aundern nach dem A. W. vi Schlegel'- 
schen Typen-Schuitt zur Basis seiner Untersuchungen gemacht! 
und ist no zu paläographisch matürlich höchst annderbaren, 
ob anch aprnchgeschichtlich für die betreffenden Laute oft höchst 
imteresaunten um wichtigen Resultaten gelangt. Wunderbar, duss 
nanlı Kapp's Worten (u. a .ل‎ p- 364) hierüber noch dreizelm 
Jahre später ملو‎ solcber Missgriff möglich gewesen int. 

Auch in «einer zweiten Abhandlung von Lrpsius „über die An- 
rlnang und Verwandischaft des Semitischen, Indischen, Aethio- 
pischen, Alt-Peraischen und Alt-Aesgyptiechene Alphabots“ ( dutire 
Paris März 1835) int von palüpgraphischen Fundament 
nieht die Mode: مم‎ wtülzt sich dieselbe vielmehr, wos das Indi- 
sche betrifft, Indiglich nuf die vierzehn sogenannten givaalitrn, 
ein Burlstabenreraeichuiss, welches dem grammatischen Lehrbuch 
len Pänini voransgeschickt wird und in Jessen Anordnung der 
Wi, einen Rost der nn ihm als ursprünglich aufgestellten yste- 
matischen Reibenfulge des semitischen Alphabets Ündet, während 
dieselbe In der That rein in dom Syatom mm der grflisacntlichen 
Wartkargheit der indischen Grammatiker ihren Ursprung hat, resp, 
was such berrite &, Burmuuf dem VE, selbst darthat (p. 46. 46), 
sur dem Zwecke dient, die Bildung der grammatischen praträhäre, 
Hi. Zusammengruppirengen der unter einnnlor verwandten Buch- 
stohen, au ermöglichen. Wohl aber finden sich auf ,م‎ 75 dieser 
ahenfalle أمممد‎ böchnt beirmtsamnn Schrift bei Grlegenheit der 
Untersunküng darüber, bb das Atbinpische Alpkaber sich unter 
indischnm Kinflusse unsgebildet habe, die Jeiler our sehr kurzen 
Worte: „dass nuch sAmmiliche Sanakritfiguren auf die semiti- 
schen zurlickzuführen nid, leidet für mich keinen Zweifel, 

Die Zeit für wirkliche polängraphische Untersuchungen üher 
das Devanägari beguun erst mit James ,عو‎ unsterblichen 
Andenkons, Eutzillerung der ältesten Form des indischen Al- 
phabera, won der alle übrigen indiechen Schriften ausgegangen 
sind, im wechaten Bamte des Jnurunl of the Asiatie Society of 
engal 1537, بن‎ 161 5. Vorbereitet war dieselbe durch verschie- 
deve Abbondlungeru von Ihm zellst aowahl als von MW. IT. Mill und 
W. علد‎ Wathen üher die intermediären Stufen zwinchen jener älte- 
sion Farm und dem heutigen Ürvmägari, هه‎ wie anderen Ah- 
sweigungen der imlischen Alpbabete. War nun Priniep, bereite 
she عم‎ noch diese äliente Form entzillert battr, achon durch eine 
spädere دا ماعل‎ len Inschriften der Gupta-Könige) in einer früheren 
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Nro, desselben Bandes عم رز‎ Sonrmls مه :11 377 ,م‎ einer apeciellen 
Vergleichang derselben mit dem grieehiarhen Alphabete geführt 
wurden .م‎ 3 IE. pl. 24), und dadurch zu dem Rexulinis: „that 
the uident Grenk was nothing more, ıhan Sunserit turned topsy 
tursy", iunefern #8 ihm anmöglich schien, „that هه‎ comtant and 
un elane = canformity of the alphabetieal arınbals af two Wintent 
untluns »boull exist without ullarıling demaustration of a cam- 
mon مذي لعن‎ so ward dieses Veberzeuguog bei ihm durch jenen 
Fund noch fester; und wir finden deshalb auf der pl. اال‎ (und 
KV) des sinrkenten Hundes 183%, welche die „Modifieationse of 
ملك‎ Sunskrit Alphabei from 543 B. C. to 1200 A. D.“ enibält, 
die „greek resemblüneies" ausdrücklich in erster Reihe nulge- 
führt. ١, Auffallend ist en num nllerdings, use ein Mann wie 
Priscep sich hiemit art kannte a nicht vielmehr durelı 
seine eignen oben ungeführten Warte von dem nüthigen commun 
arigin der heilen Alphabrie dahin genführt ward, eben diesem 
in dem phönicischen Alphabein nuchzuspüren. Es fehlte diesem 
kochverdienten Manne freilich eben bei nllem seinem immensen 
paläogenpbischen Genie لسه‎ bei all seiner wirklich fabelhaften 
gleiehnamen Intuition über die gegenseitigen Verhältnisse der in- 
dischen Alpbuhote Joch die eigentliche philologische Sicherheit 
und hintorische Kritik. Baweis dafür int بس‎ B. anch gleich hier 
seine eben angeführte annat مط لقعم‎ Vafel über die alliälige 
stufenweise Eotwieklung des indischen Alphabets von der ältesten 
Form aus, Statt nämlich dieso letztere, wie eben historisch sicher 
iat, in die Mitte des dritten Jahrhunderts 1١ Chr, zu versetzen, 
setzt er sie uhue Weiteres um deei Juhrkunderte älter an: hären 
wie ihn selbst seinen Grund darw ungeben: „I begin with (he 
sizth canturr before the Christian era, becunse | sufßpose, ihnt 
the alphubet, which we possens, ns werd hr ibe Buddhist« of m 
entiple af centuries later, was that, in which their anerel works 
had been written by Ihe eontemparariea of Buddha himself, wis 
died in the year 543 8. Chr.= Dies ist ie der Thnt stark *)! 
Die Prinsepische Aulassung aun, dass „tbe oldest Greek was 
nathinge more than Sanserit turned topey “رومس‎ fand begreiflicher 
Weise bei unsern Philologen wenlg Anklang, Oufr. Hütter in den 
Göttinger Gelehrten Anzeigen 1838, بن‎ 252 zu daraus, unter 
gleichzeitiger vollständiger Anerkennung der bestehenden Achın- 


1) nd mar Für kn EN eh 
s {ron P. selhai mii f verschra r 
25 Und dnck findet sich er? Augabe مواد‎ Weitrres مسلط سور‎ In عامة‎ 
ممه‎ „Vollsiindigen ناا امسسشعتاء لعامدمةس‎ " 4 9 winderholi, wenn Tach -والة‎ 
genau, dena عه‎ berichiei العم وماد‎ das „die buulilkistischen ge عا‎ {siel 
das hatte Prinsep nicht ١!( فاط‎ In dan Ste Jahrk, *. Kanes: 
reicben’', au wie Mass eich „eine Vergleichumg indineher ع انام طن لل‎ 
,كم‎ Chr, (vom wechaten sogar nach Prinaep) in wol, Il {nie ! vol, Yin 
den I, der Au: ".لا إن‎ inde, 
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lichkeit, gerade das umgrkehrie Resultat: „went die Verwandt- 
schaft des allen Nogari mit lem grieebischen Alphubete enger ist, 
als dass sie durch gemeinsame Abstammung aus dem Phünicischen 
erklärt werden könnte, wird man ılaun zu dom Schlusse gedrängt, 
dans es die Griechen gewesen, welche dieses Alphabet don ladern 
zugebracht haben und folglich die Götterachrift der Braminen nicht 
ülter als Alexander ist. Diese letztere Ansicht nun als nichtig 
zu erweisen, ward Chr Lassen in seiner Abhandlung zur Geschichte 
der Griechlschen und Indönkrikischnn Könige p. 167 — 70 (1638) 
nicht schwer: er erklärt indes augleich die ganze von Prime 
gefundene und won Q. Müller approbirte Acholiekkeit für „Tün- 
schung‘, ohne sich irgendwie auf den von Letzterem selhst dar- 
grbötenen Anwwrg der „gemrinsambn Abstanmung nun dem Phö- 
nieischen" eluwzulansen. Auch berührt Lesern an diesem Orte noch 
nicht, wie er dann später ausführlich kethau, die Beweise, wel- 
che ونس‎ den Nachrichten der Griechen selbat für das Bestehen 
indischer Schrift zu Alexander» Zeit vorliegen, Noch Nenrch’a 
Erzählung nämlich beriehtet Strabo NW, 1.87 nusröcklich, duss 
die Inder ihre Briefe auf hartgeschlugenem Baumwallenzeuge 
schrieben, dminrokie di عقوم‎ de amd Ada eben عفادي‎ 
wenn pach Anderm ihid, nie sich der Buchninben gar nicht be- 
dienten, yordzzun aitmic وم‎ Zofedm, wo Ist dies ein reinen 
Missrerständnins, wie sich mus 8م ,5 لال‎ ergieht, wo diese 
selbe Angabe, oc) yarpara dire رعذوعتيه‎ nach Megasıhenes 
Aussage winderholi wird, jedoch in einem gune andern Zusum- 
menhanger, insofern nämlich hienach wnter yodppaora nicht die 
Sehriftsge, sandern juristische Schrifisticke oder geschriebene 
Geselze zu verstehen sind, deren Mangel bei den gerichtlichen 
Verhandlungen Merxasthenes als einon Beweis für die Kinfschheit 
und Rerhtlichkeit der Inder anführt, ebene wie Jiernolben weder 
Unterpfänder noch Sieger! (noch schriftliche Verträge a. Ailinn 
IV, 1) brauchten. Der Gebrauch der Schrift wird überdem von 
Megasthannn welbat kurz vorker hei Strabo ihid. $. A0 für die 
Meilensteine heaeugt, welche auf don Landatrassen alle zehn 
Stadien standen: rar dripomag wald تع‎ drama Ankorom (m. 
Schieanbeck Megastkenes p. 51, 113, 126). Nach Curtins 8, 9 
(Hhri arborum teneri haud منععه‎ quam eharioe lilerarum قهانم‎ 
eapinut) scheint man sich nuch des Banies verschiedener Bünme 
als Schreihpapier bedient zu haben, Wen man aumit nicht des 
Zeugnisnen der Felseninachrifien des Piyadasi (Acaka) heilarf, um 
len Gehrauch der Schrift bei den Indern für das dritte Jahrh. 
.ها‎ Chr. zu beweisen, sondern die Zengnisse ler Kegleiter uni 
unmittelbaren Nachfolger Aloxunder's dafür schon wollständig aus- 
reichen, an atehi وم‎ doch in der That schlimm damli, del. oder 
noch ältere Zeugnisse und Beweise dafür aus der einheimischen 
Literatur der Inder selbst beizubringen. „Das hohe Alter der 
Grammatik und der in dieser gelehrien, genauen Schreibweisen 
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dor Vedatextet ist für den frühen Gebrauch der Schrift noch kein 
vollgültiger Heweis, wie ممعم‎ Indische Alterihumskunde 1, #10 
annlomt, deun theils ist dieses „hohe Alter“ für Päuini wenig- 
steun noch schr unsicher, und auch für die präticdkhyasätra (die 
vedischen Grummatikeu) schwerlich viel hüher zu sotzen, ale die 
vorhandenen Inschriften reichen, theils aber int ja vor Allem nach 
nachzuweisen, Juss وعم‎ sich in diesen leiztern Werken wirklich 
bereits um „Schreibweisen“ handelt, und nicht blos um Reeitn- 
tinns- und Memorir-Weisen. Alle Ausdrücke wenigstens, die ich. 
darans für Volastodium kenne, führen nur auf Sprechen 
und Repetiren aurück, keiner auf Schrift, und mun könnte 
füglich behunpten, dass wenn die Schrift für die heiligen Texte 
im allgemeinen Gebrauche gewesen wäre, man nich mit Ihrer ممع‎ 
oanen Ücherlieferung nicht sv unsägliche Mühe gegeben wi ا‎ 
würde, als man ihtin musste, #0 lange eben nur mündliche '"Tra- 
Jitllen sie von Geschlecht zu Geschlecht fartpflanste ١١. Eine 
genauere Kenninisa der prätiräkhyn, als diese his jetzt möglich 
gewesen ist, wird una allein durüber Aufschluss geben, ob sie 
sich eben noch nur muf mündliche Tradition oder bereits auf 
schriftlich bestehende Texte bezichen *): denn auch unter den mir 
a daraus bekannten Regeln üder Bezeichnungen flir gram- 
malische Beziehungen ist keine einzige, die das Mestehen der 
Schrifi فلم‎ notbwendie vornussetzie und auf sie unbedingt zu- 
rürkwiene. Das Wort rephba zur Bereichnung des r مقع‎ win 
ripbita, mit م‎ versehen) ist allerdings eigenibimlich genug, in- 
sofern. es jedenfülls mit y riph verletzen, ripra hös, ripu Feind 
zusummengehört, und sich dafür much moch später (vl. Wilson 
الام‎ yore) ebenso win für die Nebenform rephaa de Bedasiang 
luw, slle, eontemptible bewahrt bat: durin köntte nun eine He- 
zichung auf dio graphische Auschmirgiug des r an folgende oder 
vorhergehende Gonsonanten gesucht werden, indess genügt wohl 


9) Hat ول‎ doch der mundrüchlieben Angalbu der nördlichen Buddhinten 
neh trotz Mll ihrer Bemmtaung der Schrifi 00 monumerialen Zweriei die 
orale sehriNlbehe Melaktinn anch Ihrer heiligen Schriften erst unter anichka's 
Nogierung im taten Jahrh. p. Chr, slatigefunden, a. Schiefner سا‎ Hulleiia 
der B, Hann Akad der Wise Sept. تكفا‎ p. IRA 

2) M Roth „zur Lit m, Gesch, dien Vedar مر‎ A sebelst Ale nlleriklese 
fir Imztere Außassang zu erklüren , da er هده‎ „Lesung und „schriftlicher 
Hoflzung*, مو‎ wir „Schreibewelsen“ aprieht: ممسط»‎ pe ,لا قل‎ Oder #سالاهة‎ 
diese Ausdrücke etwa mur ungenan mad eine Art Kersgn® وم معاي‎ sein? — 
im Väjasaneyi-prätigakhya IV, 9, 14 wird von dem Irmapdilin, welcher 4 
das Arstehen der beiden andern صل سالقع‎ sambitänäihn amd podapdtka, vur- 
uuusrtet, ausdrücklich angegeben, dass er „smritiprayojana“ ar, mider 
اه‎ W, Portsch im Upulelhe, profog, بم‎ NIV, dies Abersetet, sein Mutnen 
and Zwesk darin bestebe: „quad memoriam mijnren in edinonmdin a ها‎ 
neadie لسكا‎ Vedieis,“ Hier Ist unter: päths also entsnhleden die Mema- 
rir- und Hosliis-Weise, nicht die Schreib weise verstanden. 3, auch Ind. 
Sind, II, 353. 

ld. X. 36 
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auch ehifneh die Bezirkung auf dis Inutliche Schwäche und Un- 
selbständiekeit dieser Liquida (der häufige Wechsel mit’l, d; ®, 
ba. m. w.), die dem indischen Grnmmatikern rhenao wenig, wie 
anserm scharfaiunigen Lepsins entgungen ist (Palueogr. بتر‎ 40). 

Wie sich مسو‎ diene letzte Frage auch noch entscheiden mag, 
der Cborakter der indischen Schrift in ihrer ältesten, vorliegen- 
den Form aus dem Sten Jubrh. & Chr. bietet nichta wesentlich 
Munumentules mehr dar; und wenn auch der spätere Gebrauch der 
ylikh_ pr) „einritzeo“, dann „schreihen‘ zu einer أ‎ 1 Annalime von 
blos monumentalor Verwendtnge der Schritt eur Zelt desselhen ver- 
Initen könnte, #0 steht doch dem thrila die Analogie des arribere 
yospeor welhat, Ihella dan Faktum entgegen, dass sich gerade die 
Edikte des Pirndasi ausdrücklich قله‎ dhammalipi bezeichnen, 
ein Wort, welchen كسم‎ ylip angere, nleo auf mit irgend reiner 
Dinte gemalte Buchstaben hieweist und damit ca ipae auf wirk- 
lich kurrenten زا‎ Gebrauch (vgl, unch die yaranani Iipih im 
vürtiikn zu Pänini IV, 1,40). Das bei Päuini zuerst gebrauchte 
Wort granthn, Haft, führt ums jedenfalls auf hkamlschriftlich vor- 
kandene Werke; weniger sicher ist les für das schon früher 
snehwelsbhre Wort säten pr, Fuden, Band, das eben auch winen 
une abstrakten Sinn (Leitfaden) haben könnte (=. meine Aknd, 
Vorles. über iod. Lit, Gesch. p. 14), 


u > 
Dis nun übrigens die indische Schrift einer ziemlich lungen 
Zeit beidurft hat, um sich aus den wenigen swemitiscken Zeichen 
heraus an Dezeichnutg ‚aller der zahlreichen dem Sanskrit #ige- 
nen Lante und in #0 ganz eigenihümlicher Weise zu eutwickeln, 
wie dies geschehen int, liegt auf der Hand, und in zo fern linst 
vs sich erklären, wenn Lassen Ind. Alı. I, #40 (1847) gar be- 
hanptet: „Für die alten Inder müssen wir auch die Erfindung Jer 
ممصلا‎ eigenihümlichen Schrift ia Anspruch nehmen", obwohl „Er- 
findung“ allerdings etwun zu viel besugl. Und wenn Lassen dann 
weiter aufügt: „in den Figuren zeigt «ich keine Arhnlichkeit mit 
denen der übrigen Alphabete“, مس‎ jet diese #frikte Negation °) 
der van Prinsep nachgewiesenen Berührungen mit dem grieehi- 
schen Alphabet eben nur ein Zerbonen en Knotens. Wir stellen 
uns im Folgenden eine doppelte Aufirabe, theils nämlich dio dem 
semitischen Alphabete entsprechenden Zeichen des indischen nnch- 
aumweisen, هلاوط‎ ferner die Entstehung er ührigen indischen 
- Zeichen aus einander, resp, mus dem vorigen zu erklären Wie 
schicken diener Untersuchung bindena erst noch ein pair Worte 


— 





8) Dem wen der Sitte „depingendi شفلاة‎ Biteras In Eupide ممقاعها‎ " 
(Fromm, «nm. „pigr. tens, r- كن‎ ii hier Keime per‘ 

Kunde LM. 111, 172 (1880, als mpäler als die‏ .ل Inder Zteebr, ١‏ ني 
menigsteng nur: „Kine‏ و Abk. zur Gesch. der Griech, u. Indenk, E,] hiess‏ 
wirkliche Verwandtschaft etwa mit der altpkönielächen (Schrifi) I dem Hef.‏ 
work enischinden prehlematiecnh.‘‘ 2‏ 
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darüber eornia, weahull überhunpt und in welcher Weise am 
semitischer Einfluss dieser Art anf die indischen Arier ala möglich 
gedacht werden kann. 

tie Arier aim einer ongeführen und gewise nicht eu hach 
grgriffenen Berechnung nach elwn im Idten Jahrh, .و‎ Chr, noch 
im Penjäh äusissig gewesen !j. Dorthin führen mıs mehrere der 





im Rigveda enthaltenen I,ieder als nnch dem Schauplatz ihrer 
Entstehungemöglichkeit. In ihren dortigen Sitzes nun standen sie 


mach in entschindenem Zunsmmenhange mit dem Hundelsverkehr 
der alten Welt بلعو‎ Lasiens wo wahrscheinlicher Vermuikung 
int dns Land dor Abhiru an der Mündung des Indus das Vphir, 
von wo die Phönicier zu Salomo’s Zeit längs des uruhischen 
Meerhusens Jahinzirhend ihre kostbaren Waaren holten. Die Ver- 
bindung mit den Reichen in Mesopotumien lüngs dew persischen 
Meerbusens, die ja noch viel näher ng, wird also auch schwer- 
fick je unturbrochen gewesen sein. Die Erwähnungen im Rigeeda 
von Schiffsfahrtenumd von Reitung aus Schiffbruch und Meeren- 
och weisen unlrerseiis darauf kin, dans auch die Iuder sich كسس‎ 
dem Meere, zumüdro, wohl zu tummeln verstanden, und ist os 
schwerlich gernihen, wie mun gewollt bat, hier mnter sammen 
he ةتيم اجات‎ ت١‎ td im jenen Ausdrücken مباأعوامتع‎ Allo- 
gorien zu erkennen, Für underweitige direkte, wenn auch ntır 
zeitweise Berührungen init Assyrieus Herrschern scheinen sich 
nenerdings von Ninive ber noch ganz unverfüngliche Dhatin Im 
Aussicht zu stellen. Die Kintheilung der Mundhaln in 28 ملسالا‎ 
hänser ist entschieden miweder babyloninchen oder indischen Ur- 
sprung», unmöglich kann sie von beiden Völkern unabhängig von 
einander gemacht worden sein. Da wir مسد‎ für die Inder jener 
Zeit durchaus keine irgend welche beanndere astronomische ‚Fer- 
tigkeit in Annırueh sehmen dürfen, نف‎ ist wohl kein Zweifel 
darüber, wer bier der entleihende Theil war. Anzunchmen, dass 
die Inder diese Moodhahntheilung bereits bei ihrer Einwanderung 
nach Indien mus ihren früheren den Semiten benachbarten Sitzen 
iltgehracht ,ملاتا‎ wie man dies wohl für die myibulugischen 
Herührüngen in Bezug auf die Flotbsoge, die Vorstellungen vom 
Purudiede Ider bralmn-Welt in der Kauskitaki-Up.) u. del, anzu- 
nehmen hat, verbietet uns dus natronomische Datum jener Ein- 
theilung, welches uns nach einer Jurchschnittlichen Berechnung 
eiwa in dan Jahr 1400 a, Chr, binauflübrt دز‎ und in dieser Zei 






4) Vgl, mrioen Vertrag „die neues Forschungen über das alta Indien‘ 
(1as4) p. 20. 23. 35. . 
2) 2000 wümlich &, Chr. bet dasjenige Jahr ,- ia welchem die #الاستشاعمهة‎ 
der-Rritiikä als erster Mandatation zuerst, BSG danjenige, in welrhem sig 
ealetsi astronnwlich möglich war: rel. meine Berechnung ها‎ den lad. Stud. 
]1 240.013 —4 wu هنا‎ der Allg. Man. für Wis, und Lit. Augmit ı#53. 
* GAR, Aa بجرونوام!ا‎ Orte habe Ich Irriger Weise nur فاع‎ Drittel der Funt- 
eraung ‚zwischen Arittikä an Aharamı subtrahirt:; m ii daselhat zu Iren; 
a8 * 


mn — U un با ا نا ااا لاا‎ a Fl 


- 
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hatten ‚die Arier ihre Wandernug nach dem Penjäh jedenfalls معنا‎ 
reits angetreten. Es kann ihnen somit dieselbe nur Jurch dem 
Händelsverkehr zugekommen sein, und zwar dies ebenso gut, wie 
ja umgekehri indische Produkte mit ihren indischen Namen zu 
den Somiten gewundert sind. Dersellhn Weg man stand auch dam 
semitischen Alphahete offen, und war es ja bei kaufmännischen 
Geschäften geradezu; fast unnmgänglich, dass das Schrift be- 
sitzende Walk dieselbe im Verkehr unwändte und مق‎ seinen Han- 
delsfreunden mittheilte. Also „uch hier wesentlich, wie Kopp 
"schon vermuthet hat (vgl. die Note oben auf 8, 350), — Weber 
عمل‎ ungefähre Datum dieser Entleihung muss uns affenbar die 
fiestult der Schriftizüge nelbat Aufschlums geben, Insofern sich 
dieselbe an eine bestimmte Periode der semitischen Schrift an- 
schliesamn muss. Nach den von Prinsep bemerkten Achnlichkeiten 
mit der griechisehen Schrift nämlich werden ‚wir, fulls sich die- 
selbon bestätigen, ©0 مون‎ dasn geführt, die Eutleihung von Sei- 
ion der Inder etwa um dieselbe Zeit anzuneltes, in welcher die- 
selbe von Seiten der Griechen stattgefunden bat. E 
= Bentimmung freilich int nicht möglich, Auch in sntürlich un- 
‚kicher, ob micht die Inder etwa von Bahylanı aun mit der semiti- 
schen Schrift bekannt wurden, während ie Griechen Nieselbe معنا‎ 
kömntlieh von den Phünieiern entlehnten. Virlleicht Tiringen uns 
"die Ausgrabungen bald speciellere Auskunft über dio alte aramäi- 
sche Schrift. Die won Zierich in Hunsens grossem Werke | عقنلا‎ 
lines عن‎ the philoanphy of nniversal history vol. 11) puklichrte 
Anschrift von Ahtahndhr ist leider au apäten Datums (doch wohl 
"erst aus Wem 2ien, Sen Juhrh, .م‎ Uhr.!), um uns irre einen Au» 
halt hinten zu können. Doch nun zur Sache selbst! 


Mas zunlichst das Aleph '( betrifft, مو‎ vergleicht sich in- 
disches a der achten Form desselben bei Gesenitis und dem alt= - 
riechische# بن‎ und zwar wie leiziren mit der Rickinng nach 
inks: denn da die indische Schrift. die Richtung von Links nach 
Rechts angenommen hat, #0 sind in Folge dirses Wochsels mehr- 
fach die einzelnen semitischen Huchataben Ähnlich, wie. dies bei 
den Griechru geschehen ist, umgekehrt worden (vgl Lepuns, 
PFaläogr, p. 11), vgl. das unter Wow, Lnmed, Phe Bomerkte: die 

٠ Sehlings zur Seite wäre dam mit der Zeit zu einem. graden 
Strich geworden, Man könnte Indess dia Farm des = auch د‎ 
dera erklären, als eine dem palmyrenisehen Aleph ähnliebe Ent- 
=_ 















/ 
و 





„end bei Subtrakiion von zwei Driteln (Aj Graden, مجنمم‎ 622 Jahren) der 

Bnrehechnlttlichen Entfernung das Jahr )104 nder genauer, da die Entfernung 

zwischen Krittikä und Ehnrani 97) Grad beirägt, bei Subtraktion won 12 Gra- 

den, frap. A Jahren , das Jahr A ala dasjenige, in welebeu se zuletst 

müglich war.“ — Nach اماق‎ freilich, im Jourm, des Sara Mui 1140 p, 274 

dns Frühlises-Arquinoktium bereits im Jahre 2357 01 In die Kritiikh Ps‏ جامة 
die Schriftafel. |‏ ,5 )1 
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wicklung väalich '), und zwar dann eben wie vorhin mit schliess- 
licher Vereinigung des Winkels zur rechten Seite in eine grade 
Linie: Eine dritte Erklärung endlich des n a, unter Ho, 
An die Älteste Form von Beth schliesst sich indischen b un, 
mit Weglasäung des unters Striches, alan ähnlich wie Kopp und. 
(esenius das äthinpische [I erklären. Vgl. die mit der indischen 
ganz identische Form des himjarischen b bei Fresel Journ. Asiat, 
1545 Sept. Det. p. 705, | = 
Gimel ist iu seiner ältesten Form im indischen g wie Im 


> Griechischen enthalten, was schon Kopp aus der Devanägari-Forn 


ui 


utbmassı hat. 

Achnlich Daleth, und zwar wie im Griechischen mit Weg- 
Iassung des nach unten gerichteten Siriehes in indischem dh. 
(Zugleich auch in d, =. im Verlauf.) 

Für He weiss jch nichts Analoges Im Indischen, wenn mnn 


nicht (wie griechisches E, #01 imdisches م‎ daraus ableiten will, 7 


+ معدل‎ in der That besonders mit dem palmprenischen He ممفوعع‎ 


Ashnlichkeit hat und sich ähnlich wie dieses ans der älteren Form ب‎ 


entwickelt haben könnte, vgl. indess dus in der Note zu Aleph 
Remerkte, Indisches با‎ kann bier nieht herangezogen werden, 
*. im Verlauf. 

Waw mit dem indischen v zu vergleichen, hält jedenfalls 
etwas schwer: em müsste denn etwa auf ‚dem Kopf gestellt sein, 


wozu dann auch indisches initinlen u heranzuziehen wäre mit der _ 


verkehrten Richtung such Rechts statt Links, F 
Dem Soin erscheint indischen j (dsch ) entstammt, ähnlich 
wie griochischen سور‎ + 
Für Chet hot bereits Kopp kühn genug dus Devanägari ch 
(tschhj verglichen, tn die alle Form kiefür autzt diese Iden- 
tät ausser Zweifel, Als eine zweite Differenziirung des Ch 


durch Theilungf) ist wohl ه‎ (tsch) anzusehen °), und wenn sich, 


letzteres Zeichen in ganz derselben Form und ziemlich لاسعلا‎ 
scher Bedentung bei den Umbrern wiederlinder, so erbalten wir 
dadurch much wuhl für dieses bisher unerklürte Zeichen ?) die 
richtige Herleitung, uni haben darin also wohl ebenfalls eine andre 
Form des alten Chet, Umbrischen h zu erkennen! 

Thet hat im Indischen ganz die griechische Form des Ira 
und dient zur Breeichnung desselben Luutes ih wie dieses (eir- 
mologisch freilich entspricht 3 meist indischem dh, duch jet Ietz- 
teres viollach spätere Erweichung vgl. Ind. Stud. I, 70.478), ° 


1) Dock hält عه‎ freilich schwer, del, gleichmäzeige Abstufung bei #العل‎ 
verschiedenen Völkern und Perioden anzunehmen ! ؟‎ 

21: Diese Bezsichnung عمل‎ palataleu tesuen durch Chet inch Maui 
geschiehllieb bichat interessant 





3) Lepsins (de tabb, Kugub. 133) leiinie en mu Sumech ab, Gramm 


4) Ley 
dagegen verwart dies (monnm. ,م‎ 72) mit Nicht, Isa aber den Ursprung: 


anenischirden (anf tab, 11 dugrgen slellı er en duch mit Samnch musammmm I) 
Aufreeht-Kirchboff ty. 71) betrachten es als eine „Erfindung der Umbrien. 


— ).نه 5 





Jod ist ganz idontinch bei den Indern ,عو‎ wur مضل‎ die 
Hand sich nach oben öffnet statt nach unten, und die Handwurzel 
in der Mitte steht, atatt am der Seite, Griechischen Tata bildet 
gerade die Mittelstufe, vgl. auch himjaritisches Jod, Kopp ver- 
glich Devanigart ju (üschh), alehe mbar ntar Zuleen  o 

Für Gnph bietet sich indischen kb der. Die Älteste Farm 
des Caph freilich, wu der Hammerstein durch den Stiel durch- 
schneidet, Niesse sich mit indinchem ط‎ vergieichin, مه‎ indem 
unter Koplı | . 

Lamed hat in indischem [ acin vollständiges Analogon, nur 
dass die Richtung nach Links geht statt nach Rochte, ganz wie 
bei Umbrern und Eirmakern, und bie und du auch bei den Grie- 
chen. Über untere Strich ist gebogen nintt eckig ') 

Mem kehrt genau ia indischem m wieder, wobei mtr die bei- 
den nach unten gerichteten Striche grechlossen and gekrümmt sind, 
wie dies ja much sonst so wielfüch bei Mom geschehen ist "(. 

Nun findet rich im cerchralen u wieder, vgl. das Griechi- 
sche und Etruskische. Aber nuch das dantale تقفقا ه‎ sich dafür 
rergleichen, = 8, mit der Zlheten Form bei Gesmiu, Beide 
indische Formen ind offenbar our Iifferonaiirmmgen derselben 
Grundform. 

Ada Samech Imlischna a herzulaiten hält zwar etwas schwer, 
der Hauptcharakter des Gozuckten oder Welligen int indesa dach 
darin nicht zu rorkonnen. 1 

Üinde ich im Indischen e wieder: im Grischischen iat‏ سالك 
geworden,‏ ذا daraus bekanntlich‏ 

Phbe kohrt in p (und dem darans gebildeten ph) wieder, mır 
mit veränderter Richtang nach Rechts statt nach Linke, ganz wie 
im Griechischen, und überdlem noch oben statt onch. umien sich 
ülfnend, auf den Kupf gestellt (topsy tnrıy), was freilich beilenk- 
lich ist, =. indes auch bei Jad umd Schin. 

Zade kehrt in indischem jh (dachh) wo gunz identisch wie- 
"der, dass die geringen lantlichen Bedenken, die man dageenn 
huben könnte, gar nicht ia Netracht kommen {vgl. voch Umhri- 
sches #4). | 

Koph kat schon Kopp mit Deranägarl k verglichen: dia 
alte Zeichen dafür entzieht sich dieser Vergleichuog durchaus 
wicht, gl. =, U, din achte Form hei Gesenius, =. indess anch 
unter Caph. 


1) Webl um dem لط‎ gegmnäher عملم‎ Art Auslagia hesvarzabringra, vgl. 
snten: aim Mesireben weicher noch vunst auf dir Form der Imdisrben Hack- 
üsbun sun Einfluss gewoeen جتعذ هه‎ achelil, يلل مف‎ bei Funds 

2) Interessant hiefür ulud u. D. die beiden von Ffestergaend hinter seiner 
Ausznbe dien Banlshench eilisten Inschriften von Mäjlubäd, welche vom dem 
Könige Sapnres I. herrühtun, und von denen die im ihrer Spruche لمم معط‎ 
sche das geschlossene au, die mehr arumllischn dagegen das «ne im zolgt, 
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Resch findet sich ملس‎ einfacher senkrechter Strich km Indi- 
schen ,ع‎ wis in der vierzehnten Form bei Geameius. | 
Schin kehrt im pulatalen > mit bewuhrter Curve, ober mit der 
VGefinung nach unten wieder, leiztered wie im Griechischen, Umbrı- 
schen, Kirunkischen, UHimjaritinchen. Auch die Farm des Eerebra- 
len sl Iinat sich ungexwungen auf Schin zurückfilhren. Mög- 
licher Weise ist lies anger der eigentliche Vertreter Jesanlion, 
und م‎ erst eins spälere durch Umkehrung darnun, entstandene 
Dilferenziirung zur Bezeichnung des 4. Beide Laute fndam sich 
übrigens سا‎ den ältesten indischen Schriftdakumenten nicht wor, - 
weil diese in Päli geschrioben sim, welches nur den dentulen 
Zischlaut # kennt. In der Prinsep'schen Tafel (pl. XII vol. VI. 
1838) werden sie erst in der dritten Stufe aufgeführt, Die 
nächstfulgende (vierte) Stufe giebt beide durch dnswelbe nur durch 
die Oefnung nach oben oder unten Ferschiedene Zeichen, werk 
wohl ein Beweis mehr für die Richtigkeit der Herleitung den ) ' 
سس‎ dom sh zu erkennen ist, | 
Für Tau emllich entspricht indischen £ vollständig dor nch- 
ten, neunten Form hei Geseniun, Schun Kopp verglich Derandgari I, 
Alu Resultat ergiebt sich Folgendes: ٠ 
Initinle Vocale: م‎ (Aleph oiler Het) u (Waw) © (Ain). 
Cousonunten: k (Ropb) باط‎ (Uaph) ع‎ (Gimel) 
e und ch [Chen j (Sein) jh (Zude ). 
et Ton) ih (The) بلق‎ (Daletb) m und ب‎ (Nun) 
م‎ and ph (Phe) b (Berk) m (Men) ١ 
y (Jod) ع‎ (Mesch) I (T,umed) v (Wow fi) 
# [Somech) ب‎ und نأو‎ (Schin), 
Eu fehlen somit noch von Indischen Lunten 4): با‎ 
Initiale Vokale, I (die ührigen معلستالوا‎ Vorale sind nur Dilfe- 
renzlirungen von a, 4, 1, ® oder fehlen gunz, *, im 


Verluuff 
Sämmtliche Nichtinitialen Vokale, 
Üonsonnsten: ام‎ 0 1 


om 
tb d dh 
ل‎ 


bh 
هنا‎ Anusvärs (m), Visarga (h) 
Alle diese Zeichen nun mit Ausnahme der beiden letzten las- 
sen sich aus obigen nicht unschwer durch Weiterbildung herleiten. 
Was zunächst die Consonunten betrifft, #0 jr mir ناك‎ 
uns Umkehrung von kh mit zugefügtem Strich is der Mitie ent- 
stunden, sur Unterschelduug von dem ehbenno entstantenen ف[‎ 
welches den markirenden Strich an Jer Seite irägt, Das grultu- 
rale 4 bulte ich für eine bloase Differenslirung den Nun, thensO 
wie mund مس‎ In palatalem A erkönne ich umgekehrtes jh اديه‎ 





1) 3, din Schrifafel Ne. II, 
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Marke, Aspirirten cerehrulen th geht offenbar auf ik i Vbet) zu- 
rück: dus ununpirirte cerehrale { acheint nur durch Theilung dur- 
ans gemacht zu sein (vgl, unter Chet. Prinsop ih seiner Erklä- 
rung des indischen Alphahetes (Journ, As. Sur. Benz. VI, 474) 
hat gerade die entgegengesetzte Auffassung, lüsst nämlich aus { 
durch Verdoppelung tb (und daraus wieder th, resp. auch dh), 
wie aus e durch Verduppluug die Aspirate ch werdeo, Hätte man 
das indische Alphabet ans sich aelbat zu erklären, so: wäre dien 
gewiss Jer richtige Weg; bei der gesehenen sremitischen Grundlage 
لقنتس ففعلوز‎ man von dieser nungehen, und somit ik (That), ch 
(Chet) ala die älteste Form, die andern Formen als Dilferenzii- 
rungen ıdaratıs anschen. — Einige Schwierigkeit machen die For- 
men |, dh, d. Offeuhar ehören sin indes» ulle zunammen: dl 
erklärt sich أسمكلقه‎ nun نت !ا‎ gewendene Weiterbildung: d dagegen 
scheint binase Verkürzung ann d: ممم‎ aber Ist mit dinaem anzıu- 
fangen! Ich «tolle ie Vermutbung auf, dass es durch Orffuung 
aus )]:[ |! entatanden lit, der umgekehrten Porm des Daleth, 
auf die wir bereits dh zurückgeführt haben. Ihe Oeifnung hätte 
staltgefunden ebeu zum Unterschied von dienum letztern: ebenso 
die Beibehaltung des nach unten gerichteten Striches, Non In- 
ferosse int bier die himjaritische Farm des Daleıh بها‎ im Veriauf;, 
die auch den oheren Sirich zeigt. Üder sollte dieser hier in d 
elwa las in der Mitte Weggrnommene u rrsetzen hbeatimmt sein! 
In letzirer Weise ulmlich möchte ich bh aus b_herleitim darch 
Örflnung der unteren Linie und Ansotzung des da Weggenomme- 


„ren an der nberen Linie und zwar in gehrimmter, npäter ecklger 


Richtung. — Der Punkt zur Bezeichnung dus nasulen Nuchlauts, 
der Doppelpuukt für den Virurga kind jedenfalls. wohl indische 
Erfindung, win die betreffeuden Laute selbst sein Indisch sind. 
Was die Vohalo betrifft, a0 hat schon Prinsop in den drei 
Punkten für Initialen ij „ehe skeleton of the third von e näwlich 
gesmeht! much ich welss keine bessere Erklärung, Die übrigen 
initinlen Vokale ä, ü, ni, 0, welche in der Mltesten Stufe dem 
Alphabeter rorkammemn und nuch für i, au und gi gili auf den 
"päteren Stufen dnaselbe), werden nos a, i, u, @ durch Anfigung 
der meilialen Vokalmarken gebildet. Diese Intzieren aber bilden 
die eigentlich schöpferische That der Inder bei der Bildung ihren 
فاع طم اراق‎ aus den Ihnen überkommenen Elumetten. ler unge- 
weine Vokalreichthum ihrer herrlichen Sprache nämlich zwang sin, 
sich nieht mit dor armaeligen semitischen Consbnantenschrii ala 
solcher zu begnügen: sie waren mit Nothwendigkeit هماد‎ getrie- 
hm sich bier eiguen Weg zu bahnen, und sie haben es ik einer 
höchst einfachen, sinnreichen Weine gethun, die in Verbindung 
mit ler Biebtung von L.iuks nach Rechts und mit der ebenfulla 
von ihnen orfundenen Verschlingung der vakallasen Coäshnanien 
zu einer Gruppe das churakteristische Merkmal aller indischen 


0 
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Alphabete geblichen int, durch welches sich sofort eine jede da- 
جمدم‎ ubgeleitete Schrift unmittelbar als solche مع‎ erkennen gieht. 
Ein Consnnant nämlich ohne Vokulmarke لمم‎ ohne Verschlingung 
zu einer Gruppe, #0 wie endlich ohne das speeielle Zeichen der 
Vokallonigkeit wird mit kurzem a aus procheu: z.B. r—ym '), 
das somit einem jeden Consonunten ala inbärirend gleichsam | 
dacht wird *), Die übrıgen Vokalo dage werden durch عمق‎ 
fügeng kurzer Striche zu den Seiten der Consonauten bezeichnet, 
un zwar wie folgt (a. ,ل‎ Tafel): vo vä vi vi vu vl ve أ‎ 
Das Zeichen für au wie für den fi-Vokal (oder gar li-Vokal) ist 
für die erste Stufe, die uns eben nur in Päli-Inschriften vorliegt, 
welche diese Vokale nicht kennen, noch nicht nachzuweisen +). 
Die darin aich findenden initlalen langen Voknle sind: A, بلا‎ ai, ®. 
Eudlieb ist auch die Superfigirung und zesp. Alligiruug des ع‎ hei 
folgendem oder vorkergehendem Consonanten eine apeciell indischn 
Erfindung, die eben wesentlich mit der Stellung dieses Lauten 
im Indischen eusammenhängt (vgl. dan oben p. 309 über rephn Be- 
merkte: r ist der einzige Unnsonant, der einen Namen für sich 
hat). Auf der üliesten Stufe des Alphabeten sind dieselben indesa 
nach nicht nachzuweisen, wegen des schon mehrfach erwähnten 
Grundes, dass die Inschriften in Päli verfasst sind, welche Spra- 
ehe jegliche Hänfung unähnlicher Consananten möglichst, nnd hei 
r regelmässig, durch Assimllation vermeidet. girt dient der 
gekrämmte Strich des ع‎ (anf den Denkmälern der dritten Stufe) 
zur Bezeichnung des medinion wie imitialen pi-Vokaln, und zwar 
tritt er in leizterm Falle an das initinle a *), 

Hiemit hoffe ich dem Wunsche lerer genilgl zu haben, wel- 
ehr die in leizier Zeit schon mehrfach زا‎ von mir im Allgemei- 
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wen ausgesprochne lcherzeugung, dass das indische Alphaber 


uf das aemilische zurückzuflhren sei, wirklich begründet zu 
sehen verlangien, Sollte im Einzelnen die paläograjhische Iden- 
tfestiou Widerspruch und Berichtigung erlahren, »0 wünsche 
ich dgl, selbst auf das drisgendsto herbei, das allgemeinn Re- 
sultat aber wird schwerlich angefochten werden können, — 
Schliesslich füge ich hier noch einige Bemerkungen bei über 
den etwa erkenuharon Einlluss des indischen Alphabetes auf fremile 
Schriften, mn wie über die ullinülige Versweiguig dessellen in 
Indien selbat und den von Indien aus kultirirten Ländern, 


,11ل ٠ه" Schrifttafel‏ ملك +3 1 

=) INes Binder bekanntlich ebenso in der pernischen Kellschrift ماتهلة‎ 

., 9 Prinsep glaubte zuerst (1B37 طل ما 4753 عم‎ dem Inltiaken rirVabal عم‎ 

heden , der daher auch bei Lassen Zur Gesch, der Or, m Indusck KB, يم‎ If 

dem Prinarp aphier selbat‏ ,عسلتما dies rim‏ افا aufgeführt wird: doch‏ 6ه 

zurücknahm; auf seiner pl. MIV (1835) Einer sich: die Stelle der fi Ir. 
4( Unber eine eigenthänliche Nezeichsung da medialen pi-Vohnls durch 

die sonst der Silbe عم‎ rotsprecheode Striche a. im dieser Zischr. IA, 8, KL 
5) Zuerst in den Ind. Stud, II, 167 (1833). 
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Was den ersıtern Punkt betriffi, en richtet sich der erste 
Nlick mutürlich sogleich nach dem benachbarten und ‚gleichzeiti- 
1 1ق هوم جريرم‎ 11 haktrischen oder uramäischen Alphabete, Die 
Eotzifferung desselben. int bekanntlich #benfalls hanptsächlich dus 
Werk des genialen Primanp, im Joum. As, ,مومع‎ Beup. vol, IV. 
1535 p. 324 ff. Der anmitische Charakter dieses Alphnbetes tat 
augenscheinlich, doch gehürt es einer entwickolieren Stufe der 
somitischen Sehrift an als dus indische '), und hat mit der Kich- 
tung von Rechts nach Lioks uch den semitischen Charakter 
wehrfnch weit -Irener bewahrt, Der yokalische Reichthum der 
Sprüchen indes, für die ea rurwendet wird, hat die Annahme 
der indischen Vüknlbereicbuung zur Folge gehabt, su wie auch 
das Anusyära, die Afligirung. des بع‎ und die Verbindung vokul- 
user Consunanten zu einer Gruppe indischen Einluss bekunden: 
indes ist eu nur das Princip, welches man enilehnt bat, nicht 
die Bezeichnung «ellat, die vielmehr vullständig differirt und 
dem Ariunisches Alpbabet eigeuthümlich int, lan =. B, زه‎ ha ki 
ku ويا‎ ko kam kra hran. Es entstehen nun durch diese Bexeieh- 
sung sowohl viele smtor einander sehr ähnliche Buchstaben , als 
auch »oiche, die denen der undern anmitischen Alphnbeie auf dan 
Frappanteste gleichen, ohne die geringste Verbindung damit au 
haben, يللع‎ *) ti ri vi, die unter einander auwahlale gegenüber 
semitischem سد‎ achr leicht verwechnelt werden können. نلعا‎ glaube, 
dnas dieser Umstand ron nicht geringer Bedeutung dafür gewesen 
ist, die Verhreitung dieses Alphabeten über einen grösseren Kreis 
u verhindern. Einen Zusammenhang Jesselben mit der späteren 
Prhlri-Schrift der Saasaniden iu den Inschriften von. Häjiabäil, 
Nakschi Rustom anzunehmen, kalte ich, beiläufig bemerkt, für 
ehr misalicht na scheint mir leisire vielmehr vollständig mmoh- 
hängip darun und zwar mus einer bei Weitem späteren Stufe der 
semilischen Schrift hervorgegangen * ١ 
Kin zweiten Alphabet, weiches bier in Betracht هم‎ kommen 
scheint, ist des ätbiopische Mir Achnlichkeit desaclben mit 
indinchen Alpkabeten, und zwar insbesandere die Richtung von 
Links nach Hechie, die vokalische Bezeichnung resp, die In- 

1) Ob etwa such einer mehr معطعد اقفوو‎ , ührend Wieso elarr sichr 

inirisehun ? 

2) بع‎ die Schrifttafel No. IV. 

3) 8, die Schrifttafel 6, V. 

4) Eher könnte فسا‎ das Parikische Alphabel der Arsasiden wm Arla- 
nischen In Besug stehend geducht werden, von dem wir (rellich vor der هاا‎ 
hin anf in wenigen Wincen seh fast gur nichts winten is aber Kırie line 
وا‎ wu. Ku dee .دعومل‎ Huyal Asiat. بم يعوة‎ Mil, Auch im. Armonliscben und 
in den Alphabsten der knnkanlachen Spraebra künnie man sich versucht Müh- 
.ها‎ Aublänge: un das urianische Alphabet. zu Ünden; die Yukal-Beseich- 
wang im Intztrem indes -sehneider, as merklich gemug ab ww tritt del, Ver- 
muthnngen wiemlich scharf ها‎ den We. 
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hürene des a, وه‎ wie auch die Form einiger Bartntaben brachte 
schon Sir W; Jones (As; Res. I, 4} سه‎ der Anschauung, اقشلا‎ 
hier indischer Binflıras vorliege, Dagegen erklärte sich uun تنغ‎ 
nächst Köpp (16217 mit aller Bestimmtheit: die Richtung unch 
Rechts besoge nichts, gehöre jun ebenso gut wie den Indern auch 
dem Abendlunde un '), die voknlische Bezeichnung sei „pälch 
Ursprungs ähnlich der masorethischen Punktation, die Uonaonan- 
ten endlich seirn entschieden “emitischen Ursprungs, was er ıu- 
gleich dureh Nebeneinanderstellung erwies, wobei er freilich, da 
er eben nur die neuere. Athiopinche Behrift vergleichen konnte, 
oft موس‎ gewaltsam zu Werks ging, Lepsius dagegen (zwei 
are Abb. p TA, 1836) hielt die run. Sir W. Jones an- 
geführten Gründe (ohnn diesen übrigenn zu erwähnen) für aus- 
reichend, iulischen Einfluss unzuerkennen, uhne indess damit der 
aemitischen Verwandtachaft den äthiopischen Alphahrtes, wir sin 
Kopp erwiesen hatte , in den Weg rein zu wollen. Er ماع اناق‎ 
sich dabei insbesondere auch auf den Namen Musnaul, Jen diesen 
Alyıhabet bei den Arabers führt, der nichts als die indieche Schrift 
bedeute, da wurnad die natürliche Adjoelivform von sind, In- 
dien, متعم‎ Diess int indess entschieden narichtig, um hatte de Sacy 
schen latige vorher diese ursprünglich Paulus gebörige Erklärung 
zurückgewiesen: Wie von kind sich muhannnd, könnte von sind 
sich höchstens musunnad (nach Conjug. IN) bilden: sind uber be- 
deutet gar nicht einmal Indien, sondern nur dus Indusland. Es 
wird وعلم‎ wohl bei der alten Erklärung des Worten „westützt* 
bleiben missen: sollte sich diese riwn auf die Stützung der Con- 
sonauten durch die ungefügten Vokalreichen berichen Inasent ". 
indess Rödiger in der Ztachr. ) 0 K. .ل‎ M, 1, 535-40 (1837). 
Gerede in der menmmentn (1837) und in seinen Untersuchungen 
über die himjaritische Schrift (1841), مع‎ wie Rödiger in seinen dir 
Intetern behandelnden Abhandlüngen (1837. 1838. 1541. 1543) 
haben es nur mit den Consonanten zu thun und schlossen sich 
guns nn Kopp un: der Somitisch-phönicischn Charakter der leiz- 
tern sei insbraundere ernichtlich aus + m ıe rm. Die Ca- 
sonnntenfrage wäre damit also wohl erledigt انمه‎ die wirklichen 
Berübrungen äthiopischer Consanuuten mit denen in indischen In- 
schriften, anf welche Lepsius nach Bursoufschen Tofelo der letz- 
teren für m, با كط‎ u, "بز ,كر‎ aufmerksam machte (a. a. DO. p. 77), 
und die sich natürlich in der Altesten Indischen Schrift im Vaer- 
hältniss zum Mimjaritischen noch entschiedener zeigen, hind somit 
einfuch (wofür auch Zepsins sich .م‎ 78 zu entscheiden scheint ) 


1) Wie recht Kopp hierin hatte, weigt dich sche dommen, warauf Nidiger 
لجعو‎ himmins (137), dass die himjaritisehe Schrift, aus der din Kihlopische 
hervutgegangro, von Nechte nach Linke geht. Die Mükrhrung din allen 
abitischen Achtung دا‎ Arihinpiseben كنا‎ wahl in der That einfach grineki- 
schem Kinflosse zuzuschreiben, 
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auf den gemeinsnumen semitischen Ursprung beider Schriften zu- 
rückzuführen. In der That ist die Achnlichkeit folgender Buch- 
staben hervortretend genug ه)‎ Tafel I): | 
Himjerisch Indisch 
Beih - 
Gimel 
Daleıh 
Sain 
Thet 
Jod 
Lamed 
Mem 
Kun 
Samech 
Ain 
Koph 
Resch 
Schiu 
Tau 
Anders nicht es dagegen mit der äthiopischen Vokalbezeichnung. 
Leider ist das Alter derselben noch nicht bestimmi (vgl. #- B. 
Dillmann in dieser Zizchr, VII, 364), Dass sie verhältnisamässig 
jung sei, giebt uuch Kopp zu. Nach Ifupfeid und Gesenius عقب‎ 
hört sie in die Zeit nach Conntantin; beide nehmen griechinchen 
Einfluss dabei an, von dem sich in dem System der Bezeichnung 
indesa doch wahrlich wenig Spur findet! Auch Kopps Verglei- 
ehung mit der masorethischen Punktation kinkt jedenfulls linlen- 
tend. Das Prineip ist vielmehr entschieden dasselbe, dus wir 
im indischen und arianischen Alpbabete und ausserdem nirgenil- 
wo sonst vorfinden ,زا‎ Direkte Gleichheit der Bezeichnung 
findet allerdings ebenso wenig stait, wie bei diesen beiden, aber, 
hei der ao vollatämligen Kigentbümlichkeit des Princips, bei der 
Nähe Südarabiens und Indiens, unl hei dem ateten Hanıdels- 
verkehr zwischen beiden Ländern ist eine Entlehoung dieses Prin- 
cipes in der That wenigstens höchat wahrscheinlich, Für معنم‎ 
del. Kutlehuung der vokalischen Bezeichnung ans einer fromılen 
Schrift liesse sich z. B. auch die Einführung der griechischen 
Vokale in die syrische Schrift auf das PassenJste vergleichen. 
Der birund übrigens, weshalb die Anthiopen eine مه‎ apecielle Vokal- 
bezeichnung Überhaupt ungenommen haben, liegt wohl, wie brıi 
den Iodern, in dem grossen Vokulreichthum ihrer Sprache, die 
sich dadurch bekanntlich vor allen #emitischen auszeichnet, und 
wobei ihr nur das Arabische zur Seile ateht, 


ara ag 5> د‎ gpemat® 
m 
Ir 


4) Doch fehlt die Gruppenbildung vokaloser Consonanten und die Alh- 
Eirung des F. 


Abgesehen nun vom معمعتل‎ eben dargestellten Binwirkungen 
auf die arinnische und etwa die Äthiopische Vocual-Schrift hat dam 
indische Alphabet seinerseits eine vielleicht kaum geringere Zahl 
von Schriften aus seinem Schoosse erzeugt, wio das semitische 
Motter-Alphabet selbst. Alle die heutigen Alphabete des nürd- 
lichen md südlichen Indiens von Tibet bis Ceylon, جه‎ wie des 
sällichen Archipels +) und Hinterindiens, lassen sich لمعمل‎ fast 
unzählige Stufenfolgen auf عمعز‎ älteste Form in den Inschriften 
des Piyardlasi (Agoku) zurückführen. Auch Jie tntarischen Schrif- 
ten stehen durch das Medium des Tihetischen und des Devanä- 
rari für einen Theil ihres Schrifigntes (die sogenannten Galik- 
Hachstaben) damit in Verwandischaft, .وه‎ Abel تمض‎ rech.. sur 
عا‎ lungues Tartares ها .)1820( .8 36 .م‎ den sogenannten 
arabischen Ziffern, die eben weiter nichts als die Anfangshuch- 
aiuben der indischen Zuhlwärter sind *), schreibt jetzt sogar 
fast die ganze Welt fortwährend in Indischer Schrift! Auch 
diese Entdeckung gehört J. Prinsep an (Journ, As, Soc, Beng. 
1535 vol, IE. pl. XX), den wir eben ala den eigentlichen Schö- 
pfer der indischen Paläographie zu verehren haben, wie denn 
das Journal der Asintischen Gesellachaft von Bengalen unter sei- 
ner Leitung eins wahre Fundgrube von Indischen Alphabeten 
und Inschriften gewnrden ist. Unter den jetzt gungharen Schrif- 
tem int lie tibetinche jedenfnlis diejenige, weiche die. alter- 
thümlichste Form der Buchstaben bewahrt hat, umd etwa die 
Sinfe des siehenten, achten Jahrhunderts repräsentirt. Das De- 
ranägari dagegen but sich durch die kunsequente Durchfüh- 
rung des sogenannten Kahmens > اهما عمل‎ jodam Uonsonanuten 
zukommt, vielfach schr entschieden von der alten Form entfornt, 
dürch denselben indess freilich andrerseits eine gewisse Festig- 
keit gewonnen, die ılen sürlindischen Alphmbeten x, B. sehr a: 
geht. Auch dans die Vokalseiehen sich in jenem mehr welb- 
“lündig entwickelt haben, Ist ein entschiedener Vorzug vor den 
Intzteren. In einigen Consanantengruppen sind übrigens hie 
und da auch in den Devanägrari-Hundschriften, besonders der 
velischen Werke, noch die älteren Formen gewahrt #), so 


1) Schon au Jumbllehna' Zeit به 50 بع‎ Chr, ,وى‎ Lassen Ind. Alt. II, 1050, 

2) Die Null, diese wichtige Ziffer, افل‎ das € van رمق‎ „Iser', pr, 
„aulgeschwellee", | 

3) Die Alphabele von Marwar, Sind, Multas gleichen ها‎ ihrer karalren 
Form den Zahlarichen ao sshr, dass bevor Prinerp dies Columhus-Ei auf 
dem Kopf geteilt halte, x DB. MW, 27: Walken in welher Sindhi-Grammalik 
von Iimen aagie: „with one or iwo exceplione Iha lellers ‚are اميه‎ ftipre- 
sented br eipbers, pombinatlons of eumbers am frartional paris (Jvurn. As, 
Soc. Bang. 1837. vol. VI .م‎ 352 pl. AN). 

4) Ucber die Kntsichung der verschiedenen ardhavisarga- Zeichen 8 5, 
٠, Schiefner سا‎ Bullelin der hist.-phil, Classe der Potersb. Akademie om. V, 
نعم‎ 2. IB, 
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u 5; für th نح‎ in keha قطان سطع‎ Auch das vor م‎ und 
den Sibilanten diesen mehrfach eigenthümliche Zeichen des 
Anusrära oder in manmichfach andrer gekrümmter Gestalt, 
geht wohl auf das alte m zurück, ebenso der annnäsikn (der 
übrigens seltanım dem arinnischen m gleicht). Ks wäre vielleicht 
sogar much in kritischer Beziehung nicht ohne Bodsutung, eit- 
mal einen vedischen Text in der alten indischen Schrift ge- 
schrieben wirklich vor Augen zu führen, in dieser Himicbt ist 
une leider ein schr erheblicher Uchelstand der schnn mehrfach 
erwähnte, هحمل‎ uns dieselbe nur in Päli-Dakumenten vorliegt, 
wodurch uns bei dem abgeschliffnen Charakter diener Sprache 
nieht nur die Voknle ri, li, au, under auch eine Menge Üon- 
sonuntengrüppen gänzlich abgehen, ohne die ein Sanskrit-Text 
gar nicht herzustellen int. 


Berlin im August 1855. 


1) 5 die Schriftiafel) Ne. Vl. 


:"السو ريم 


u in ee .. اا آآلكت‎ 


ee 7‏ 0 الى او 
r —— hr‏ مايا و | ا 


Mn Br 30 
ci 00 بوم ميج‎ — u en Mi وس‎ 
— en due (u سد‎ 3 
مسلط ىت دام | حاب !واس‎ 0530-5 


= “ني 


= دع 00 
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Grahschrift des Eschmonazar, 


Ten Ten Zen Sn A Faro ea dann‏ ددم 
agb Bars Tan so en ar nie on man Sn 5 2‏ تددم 
وانجم- ورم فحت Ta Bm Or‏ ود apa ١ 5 TR‏ : 

1 3505 ran bin EIN bay. بوط كذ صسطذحص‎ in حنم‎ So دهعم‎ 


1 

2 

3 

3 

- un be as وم برط نحو بوم وركام‎ a a in ذه‎ ai 85 

= وممذاجمع‎ Bsp Pur a Ta ERROR A نتوا حت قاد‎ nr 5م حت‎ 5 
ودود‎ Dur وج حك برط برت‎ ran. ne Aut m ER TS Hr ro on aa 7 
Se 5 ذم‎ Jar ba: ap ap" Im Dep" re مم مواطد‎ Tor be rss 8 
-55 دوم‎ >00 wa a عرص :درط‎ Dorpr aba Druon صعصوط‎ D 

IR كتوم‎ DR 537 Sun nr يرن دمجم‎ a عنجم‎ bn n>boa نكم‎ bone 10 

-1 دم‎ 555 65-155 58 nom oe كم جم و5‎ Bm nenli 

0 5 مك Erna‏ موص نظ 55 I‏ 30 جد ونع مه 

13 نانم ركع 5ن عاطم جب حيرج" Ta re‏ ينرم دز 

a BIE Ten 010‏ جز on Ars Ten‏ عونم u‏ ممم 
tom Die * To Tre Ten 5 Bor I er ara 15‏ كج mie‏ ذه 
N E10‏ جم ma Das Dora ro ne Porn Ba‏ 

no na 55 7‏ .3 دوعر An} ira 5b‏ وم معدكم Bra ya m ini‏ 
Tor bi‏ وعم حم 50535 ادحوم وروم مم نام لو وو حم ara‏ 
ana‏ دو DE‏ دو RT‏ ونوج عت ذم كم تعتطام يون Doro‏ جوج ورت 
Sau 0‏ بير Dre 55 5b‏ كوكم ترجو بيه دذ مكمه 255 يوجن بيذ nor‏ وكمه. 
21 حجن Tas Ton Be Ind‏ لق كعد بم sn nen‏ اذم مبمرجدجح 
Doms nEre Bi nensbenn een br mp Be 22‏ دوزم 
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Ueber die Grabschrift des Eschmimazar 
Von . 
Prof. Const,. Schlottmsun. 


Für die folgenden Mitiheilungen über das Silonische Königs- 
denkinn) beahsichtigien wir zuerst die Form einer einfschen jez 
zeige der neuerschienenen Schrift unseres bochgeschätzten Culle- 
gen; Dr. Hitzie ,ز'‎ Doch stellten sich zu grosse Schwierigkeiten 
bei der Aufgalın herans, imsere abweichenden Ansichten, indem 
wir sie durchgehends an die Besprechung der seinigen anknüpften, 
hinlänglieh zu entwickeln. Nichtsdlestioweniger bilten wir, das 
Fulgende als eine uachdrückliche Ninweisung nuf jene verdienat- 
liche Schrift zu betrachten, welche nach den ersten rasch hinge- 
worfenen aber gehnlireichen Bemerkungen Rödiger's ") das Ver- 
“tändnise des wichtigen phönizischen Denkmats wieder um ein 
guten Stück gefürdert hal. Leider können wir dassellhe wicht von 
dem Dietrichsehen Werke 3( sagen, das wir mit Hitze in Hetrelf 
der sprachlichen Auslegung ala völlig misslungen und nur durch 
die antiquarischen Zugaben nützlich bezeichnen müssen. llerr 
Meier in Tübingen *) wird inzwischen selb#t die Vorschnelligkeit 
baren haben, mit welcher er seine „müglichst قدصا‎ Vechersetzung“ 
und insbesondere seinen kühnen Fang des unglücklichen Sukkiten +) 
vor das europhische Zeitungapublieum gebraucht hat, und seinen 
Fuchgenossen gegenüber auf die verheissene weitere Begründung 
verzichten, Noch wondersnmer ist die „vorläufige Vehersetzung“, 
welche die Revue archeologique vom 1. Nov. mittheilte, | 

Wer die nicht seltenen Missverständnisse und auch die ah- 
sichtlichen Spielereien kennt, هه‎ denen die vornllose semitische 
Schriftweise aelbei den (rientalen Anlass gieht, Jie sich dersel. 
han für ihre lebendigen Muttersprachen bedienen, der wird schon 
von dieser Seite die Schwierigkeit der durchgehends sichern Le- 


2 Ihe Nrahschrifi dos Eschnmanasar. Loipe. 1955, 
3) Zweit Slunisehe Inschriften 8 eine allphin. Iänigsinschrift, Murb: 1855, 
4) Entzlllferung einer ultpbänik. Inschr. in d. Augab. Zt: w. 1655. نا‎ 


5) Meier. erklän Z, 2.3: „wegen Nauben babe Ich wertilet einem Sohn 
van den سناع ارسق‎ Sukklien, einen Verwaisten, einen Sohn der Verlasann- 
heit, Wir fügeu der Gerechtigkeit wegen hinzu, سسا‎ derselbe تسن‎ Worte, dan 
7272 2, 9.10 (ohne das angehängte 23, dus erst Hitzig erkannte) um! das 
sen اوضع 12 .2 ها‎ richtig gelesen hal, 


sung einer Inschrift wie der معععمسس‎ nicht unterschäteen und ألم‎ 
dem „es kann nicht andern sein" nich nicht übereilen. Viel leich- 
ter ist مع‎ in manchen Fällen سم‎ sugen: „So kann es sicher nicht 
sein“, Dies letztere Gefühl drängt sich dem Lieser der Dietrich- 
schen Schrift trete der Gelehrsamkeit des Verfüsyers مده‎ entschie- 
den auf, dass man uns keinen Vorwurf darans machen wird, wenn 
wir una in eins Wilerlegung derselben nicht eingelansen haben, 
Dagegen glaubten wir uns eine solehn manchen Rödigerschen und 
Hitzigschen Ansichten gegenüber, grude um der Achtung willen 
die sie verdienen, nicht ersparen zu dürfen, Wo jene nach unserer 
Meinung bereits ‚das Richtige gesehen, genügte eine Hinweisung 
darauf, Eine neue abweichende Auffassung uber bedurfte mitunter 
einer ausführlicheren Begründung, Nur durch gewissenhafte Prü- 
fung der verschiedenen wirklich der Erwägung würligen Möglieh- 
kriten wird man auch hier der Gewissheit zuntreben künnen. 
tende genaue Abdruck des Originals. Dieser wäre um so wün- 
schensweriber ols nach einer Notie in dem erwälnten Hefle der 
Revue nrchöologique der erste "Theil der Inschrift um das Haupt 
des Bildes des Königs ber noch einmal mit einigen Varianten ein- 
wegraben sich vorfindet. — Obgleich die bie jetzt bekannt ge- 
wordenen Abschriften der Herren Van Mrck und Thomson mit Sorg- 
falt verfertigt aid, ist man bei denselben doch hinsichtlich ke- 
winner leicht au verwechselnder Buchstaben öfter auf die Conjectur 
angewiesen. Gunz wird dieser Debelstand freilich auch durch das 
(riginal wohl nicht gehoben werden, zumal in ikm selbat mehre 
معوطمعلام‎ Schreibfehler zu Tage liegen, Auf manche schwierige 
Prnkte kann ein reichlicheren Licht erst durch die Auflindung 
anderer ähnlicher Inschriften fallen, welche heffenilich nicht fanzre 
اسن‎ sich warlen عمسا‎ wird und «urch welche zugleich a die 
schon vorliegenden Probe der Aufschluss siner gunz neuen سنا‎ 
erwarlei reichhaltigen Aualla für dns sprachliche und مما داتعلا‎ 
auch عمل‎ geschichtliche Verständuise des A. T. zu erwarten steht. 
Es sei uns gestattet hier diejonigen von uns in neuer Weine 
gefassten Punkto kurs anzuführen, welche für das Verständnise 
des Ganzen der Inschrift besonders wichtig wein dürften !): 1) Die- 
selbe int nicht zu Eschmonazer's Lobieiten in des Stein eingegra- 
hen, sondern ilna zu Anfang erwähnte Datum int das seinen Todes. 
2) Seine Mister die Königin Am-Astarte, durch welche aller Wahr- 
sebeinlichkeit nuch ihr Gemahl Thahlnith die königliche Würde 
orlüugte, war (wie mun nach Analogie der phönizinchen Verfas- 
sungsformen annehmen muss). ala Priesterin der höchsten Güttin 
der Sidanier zugleich Mitregentin der heilen hol einander folgen- 
den Könige. 3) Das in der Inschrift mehrfach erwähnte König- 





1) Man vergl. die Begründung den 1. Punktes in den Denerkurgen ra 
Fi. I; قعل‎ 2 bei 24 14 15-7 53 bei FA + 
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tkum (250%) bezeichnet überall die regierende Familie aus dem 
zu Sidon sehr zahlreich vorkandenen königlichen Geschlechte, das 
seinen Ursprung wie es scheint von dem höchsten Gotie, diem 
Baal oder kel, ableitete, 

In religiöser Beziehung tritt ans auch hier eine Trios مدب‎ 
Gnttheiten entgegen '), nämlich Baal, Astarie und Eschmun, wel- 
cher letztere Name jedoch leider wicht sicher int, Sudan ist 
bemerkenswerth, dass der König nicht die Astarte, obgleich ihr 
Dienst den Mittelpunkt des nationalen Unltus ausmachte, auch 
nicht Jen Eschmun, obgleich er von dessen Hülfe den Namen 
führte, sondern den Banl ala den höchsten Gott um feraere Obhnt 
über das نمسا‎ nuflebt, Wir erkennen darin, ähnlich wie in dem fast 
einzigen Hervortreien des Auramazdu in den persischen Keilin- 
schriften, ein durch das Heidenihum überall bindurehblickendes 
monntheistisches Element, Beachtung verdient auch der nach un- 
serar Inschrfft and nach Dan, 4; 5 dem heidnischen Semitismun 
gemeinschaftliche Gesammibegriff der „heiligen Götter“, 

Sprochlich wird durch unsere Inschrift die bisher voh mian- 
cher Äsite immer noch bezweifelle wesentliche Identität des Phü- 
nizischen mit dem Hebräischen vollends entschieden. Die Unter- 
sehiede sind nach Movers’ trefendem Ansdiruck mehr provinziali- 
slischer ala dinlektischer Natur. Eine in unserer Inschrift zuerst 
herrortretende Eignathümlichkeit ist der häufige Gebrauch den 
angehängten und eingeschohenen .ة‎ Dia Aramälschurtige int nicht 
erheblicher als das ia manchen hebräischen, namentlich »ordpalä- 
stinensischen Schrifistücken. Wir rechnen dabin neben dem von 
Röd. erkannten mp (ayr. قفتوصنب‎ —ich selbat) besonders dar 
von uns wie wir glauben hinlänglich nachgewiesene > als Suflix 
der 3, Pers, Sing. '). — Um so zuversichtlicher wird man nich 
nen auch hinsichtlich der Aussprache an dan Hebrüische anschlies- 
sen dürfen, ohne sich durch die für sich schon mangelhafte لست‎ 
überdies aus einer uehr »päten Zeit stammenden Plautinischen Um- 
schreikumgen irre machen zu Inssen. Höchstens darf mao aus die- 
sen, win nuch aus عاسم‎ Spuren, anf eine dumpfere und breitere, 
dem aramäischen Churakter sich zuneigende Sprechung der Vocale 
schliessen, welche auch den nördlicher wahnenden Hebräeru eig 
wein mochte und welche merkwürdiger Weiss auf die heutigen 
nordischen Juden *) im Unterschiede ron den südlichen und orien- 
talischen übergegangen int, 
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1) Vgl. Monere, Phöonizier I, 1. 5 508 —515. 

2) 5. die Bemerkungen m Z, 1 (Sb) und Z, 17 (amt). 

3) Diese sprechen bekanntlich مسمدل 735° ,لا .د‎ , 775 Meh, TR dich, 
# 


was game lem Kyr, lau, and ١ 55 entspricht. 
Bil, نك‎ 27 


410  Sahluumeann, über die trrabschrifi des Earhmunarar: 


Ausdruck und Siyl der Inschrift sind eben هه‎ kunstvoll als 
einfach, Eine wie es scheint absichtliche dreitheilige Gliederung 
zeigt der erste Abschnitt in den Sätzen der Drobang gegen anlche, 
die dus Grab nntasten, der zweite in der Aufzählung der vollen- 
deten heiligen Bauten. Auch die Zubl der Zeilen, zwei und zwan- 
zig, wird mon kaum für zufällig erachten können, wenn man sieh 
vrinneri, dass eben Jdieselhe in der (ipfertafel von Marseille ons 
entgegentritt und dass bei den Phöniziern die 22 Götter des دع‎ 
sten Ranges mit lem Buchstaben des Alphahetes camliuirt wur- 
des ');, — Wir fügen Jie Bemerkung hinzu, dass Meier auch die 
Buchstaben gezählt und deren 008 gefunden bat, نه‎ dass mit den 
2 fehlenden in 24.17 grade die Tansendanhl voll wird, Ob dies 
Zufall ist oder wine der Spielereien, wie sie der Orient achon 
in alter Zeit lichte, mägen Andre entscheiden, 

Zur Festweizung des Zeitalters der Inschrift wissen wir nichts 
Neues beizubringen. Hitzie begründet seine Annnhıme ihrer Ent- 
stehung im 7 Jahrh, v, Chr. dureh eine Zunammenstellung von 
Momenten, die freilich mehr in ihrer Gesammtheit das Camhina- 
tionsgefühl zu bestimmen suchen, ala dass sie im einzelnen atreng 
keweisend wären. 


Uchersetzung. 
(Die Zilfers selgen die Zeilen der Urschrift an,) 

"Im Monute Hal im Jahre vierzehn XIV seiner Herrschaft, 
des Königs Enchminnsnr, Königs der Sidonier, * Sohnes des Kö- 
ترام‎ Thabhnirh des Königs Ka Sidonier, aprach der König 
Eschmunnzar, König der Sidouier,, alas: 1 ١ 

Ich ward beraubt 3 ععل‎ Frocht meiner Jahre, verstündiger 
kampfgerünteter Sühne, verwaist, ein Sahu des Witthoms, und 
ich rube in diesem Sorge und in diesem Grabe, *an der Nitktin 
die ieh welhat gehaut habe wit dem ganzen Königiium. 

Und kein Mensch öffne diese Ruhestälte und * keiner suche 
den Söhnen des Schlummers, und keiner nehme hinweg den Sarg 
meiner Ruhestätte und nicht * bestntte mat in diese Rukratätte 
einen Leichnam der Ruhestätte, ein zweiten: nuch wenn Hoch- 
stehende ناعنك‎ verführen wollen, höre nicht anf ihr Flüstern gleich 
dem gnnzen Könirihum. 

Und "jeglicher Mensch, welcher öffnet den Leichnam dieser 
Ruhrstätte oder welcher hinwernimmt den Sarg meiner Ruhentättn 
öder welche bestatten in "diese Huhentätte: nieht wei ihnen eine 
Rubestätte bei den Schutten und nicht werde wolcher begraben im 
Grabe und wicht ael ihnen Sohn und Samen * am ihrer Statt und 


Bi 1} Wire 7 d. ea شدي‎ Mi. BASS, #03 f. In Betreff der انيملا‎ 
Sen wir Ewald green More | 8 belslimmen, dass zu Änf sribe 
Eine Zeile, zu Ende aber nlahta fehl. u — 
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es geben sie preis die heiligen Götter mit dem growsmächtig 
Königthum, welches herrscht unter ihnen, '* a0 dass dlieselhe: 
vertilgen das Königthum, 

Wenn dieser Mensch, welcher öffnet den Leichnam iieser: 
Ruhestätte oler welcher hinweguimmi "١ ١ diesen Sarg, die Woh- 
nung seines Samens voll hat; wenn der Mensch gelädter wird, 
nicht sei ihm Wurzel unten und '* Zweige oben und ein Ahhild 
im Leben unter der Sonne, gleich wie ich Erbarmungswärliger 
beraubt ward der Frucht weiner Jahre, ؟ ؛‎ verstäudiger kampfge- 
rüsleter Söhne, verwnist, ein Sohn des Witttlums ich. 

Und ich Eschmuuuzar, König der Sidonier, Sohn '* des Kö- 
nigs Thabhnith des Königs der Sidunier, Sohnes-Sohn des Esch- 
wunszor des Königs der Sidanier, und meine Mutter Am-Aschte- 
reih, !* Priesterin der Aschtoreih, unserer Herrin, die Königin, 
Tochter iles Königs Elmunazar, des Königs der Sidanier, die 
wir grlaui haben das Haus ١4 der Götter, das Haus in Nenrath- 
Jum, und aufgerichter haben das Erstlingshaus dort, lobpreisenil, 

Und wir, ١7 ول‎ wir gebaut haben ein Haus dem (Eschmun) 
dem Grossen, da wo mein Auge es anwies auf dem Berge, 
und haben فم‎ aufgerichtei dort Iobhpreinend, 

Und wir, die wir gebuut haben Häuser 15 den Göttern der 
Sidunler in Biden, dem Lande dos Mecerer, iu Haus dem Baal 
von Sidon nnd ein Haus der Aschtoreth — 

seizto Baal und ferser mache. er für uns zu einer Stütze‏ دكا 
Getraidelunden,‏ فعك der Könige '*seine Wohnuug, den Schmuck‏ 
des herrlichen, welche wenn Bestreifer sie bestreiten, ihnen lat‏ 
عونا ein“ Haus der Stärke, welche ich gefertigt babe, und er‏ 
schirme uns dass man nicht ١5 heranfziebe wider die Greozo Jen.‏ 
Landes, zu gründen alle Sidouier auf ewig, mich selbst mit dem‏ 
ganzen Königthum,‏ 

Und kein Meusch عمكلة‎ meinen Leichnam " ' لكي‎ keiner enl- 
blönse meinen Leichnam und nicht bestatte سمس‎ in diese Huhestälte 
end keiner nehme binweg den Sarg mieiuer Mubostätte, dass ihn 
nicht preisgeben 5١5 die heiligen Götter. Diese werden vertilgen 
sclbiges Königthom und der Mensch wird getüdtet gleich seinem 
Sumen auf ewig. 


Erläuterungen. 


zZ. 1 نيه"‎ mies ba nem] Die bisherigen Erklärer haben an- 
renommen, der König يواعد‎ habe die Innchrift im Monat Bul den 
14. Juhres seiner Herrschaft hei seinen Lebzeiten eingraben las- 
sen. Dies scheint uns irrig, Jenes Datum int rirlmehr das aeines 
Todes, Der Euischlafene wird bier, wie aonsl haufig, reden 
eingrführt und zwar durch dan 37 mit folgendem كيد‎ in der 
feierlichon Welse einer königlichen Kundmachung und eier & 
wahrscheinlich in der zu Sidon für königliche Deecrete ühliehen ofli- 
ciellev Form, Jene ersiore Auffussung wäre ia bei Dietrich'a 
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Erklärung der Anfangsworto (Z. 2, 3): „Ich halnkeschlussen 
{röt33 soll media! steben!), wenn ich sinko in dem Schlaf, das 
Ende ععل‎ Tage, Hann sei Ruhe“ قبن‎ w. Aler diese Lesung اذا‎ 
eben مم‎ sicherlich falsch ala die ler Buchstaben snzp3u (2. D. 
10) — „nach unserm Abscheiden“, obgleich Dietrich (a. a. 0, 5.40) 
dabei mit grosser-Sicherheit bemerkt, dass es „nicht anders sein 
künne“,. Wie dagegen Röd, und Hitzig die an etwas Vergunge- 
nes sich anlehnenden Worte 73% a0 (Z. 3) von der Zukunft 
(— ich lege wich künftig schlafen ) verstehen können, ist una 
nicht ersichtlich. Röl, vergleicht die Fassung der it. 2, Aber 
von سمل‎ dort und in ähnlichen Grabachriften au weaeatlichen 3 
int eben in der vorliegenden keine Spur und Andentung. خملا‎ 
doch anlite man erwarten, dass in riner längern Inschrift jenes 
Moment much ausführlicher hervorgehöben würde, Man vol. die 
von Dieir. (8. 34 f.) aus Böckl's Corp. inner. (Nr. 3915 .ع‎ 3916) 
übersetzten bei Lebzeiten nbgefnssten längern Erubschriften yon 
Hiernpolis, um sich zu TergananwErigen, wio auch Eschmunarar 
in jenem vorausgesetzten Falle etwa würde gesprochen haben. 
Nur die Möglichkeit geben wir zu, dass er selbst etwa nonb bei 
seinen Lebzeiten die Form seiner Grabschrift (mit Offenlassung 
des Raumes für das Datum seines Abschridons) genau bestimmt 
hätte, 

hub] Ich lese 54% entsprechend dem chald; mes (im 
Targum 7053), wie Ewald bereits vermuthet dans das z ala 
Suflix der 3, Pers. Sing, in Jen afrikanischen Inschriften als 4 
gesprochen worden sei ١( (wozu mun vergleichen kann das frei- 
lich kritisch angefochtene وعدن‎ Dan. 4, 15: 5, 8), — Zur’An- 
‘erkeunang des = ala Suff. der 3. P, Sing. wurde ich zuerst durch 
dus 0% in Z. 17 hingeführt, dann aber habe ich nicht Be 
standen مع‎ auch hier an an fassen, In der That wird kaum in 
irgend einer Sprache ein Analogun dafür gefunden werden, dass 
man iu gemenaener prosulscher Rede augen künnte: „Im 14. Jahre 
meiner Regierung, des KEachmunazar, sprach Kachmunasar," Auch 
dafür dass schen dem Sufl, der I. Pora. ein Nomen: im gernitivi- 
schen Sinne stände, kennen wir im Hohr, kein Beinpiel,. (De Wette 
nimmt freilich so Pa. 69, 4 die Warte Im عد‎ meine Augen 
des Horrenden; aber dor Accent trennt mit Recht ie heiden Worte. 


1} Entzilferung der nenpum. بعطعنها‎ 5, 14, Als مله‎ Hanptargument macht 
Ew. mit. Hecht das 87 des at, ناسيم‎ plar, geliend, dus er In dem املا‎ 
tafeln (Nr 1.14. 24) uanlgewiram hut, Man könnte daran denken عه مهل‎ 
mitischn #322 anf deu Peblevi-Mioren nach dieser Analogie zu erklären in 
der häufigen Formel [878 محر وكادم‎ hei Wordt D. M.Z. Yin 
32 1), doch beswellle لغ‎ die Nichtigkei 2 nen ااا 0 مع طعا اقللا‎ 
„Bönig der Könige von Iran“ und جعمراعلا عمتتاات‎ „Unser König der König 
von Iran’. Das allrinsichunde 935% lub und 5 122°9 I هد ونطة‎ 
zu erklären. JR R2E kommt such Tür sich vor. 
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Und selbst wenn D, W. Recht hätte, böte das duch jedenfalls 
mehr gerundlivisch stehende Partie. keine ‚geoaue Analogie zu un- 
serer Stelle); Dogegen entspricht dan "num tr“ bei uuserer 
Auffassung gune dem Sr 1205 Prov. 14,4 nach Kari L.B. 304, c 
(wa man die andern Beispiele vergleiche). — Wir führen hier 
die Stellen ao, wo wir auch sonst im Phünizischen das * ala Sulf. 
der 3. Pors, zu erkennen glauben, Zuerst Cit, XXI: „Denkmal, 
welches setzte Alulosir »2x= (chald. ندحم‎ und max ». Opitii Chul- 
daismus ,م‎ 49. Im عرق‎ schreibt war „nel ‚spricht aber تلطه‎ 
der lines vccultans zufolge) seinem Vater‘, wo Blau (D. M, Z. 
111, 442) wegen des überaus harten Perponenwöchuela ra:b" cor- 
Figiren wollte. Eben au lesen wir = Cit, 111, 2 und Melit. IV, 
5. 6, wo das „mein Vater‘ durchuus nicht passt. — Ferner 

in. Melit. I, 2: — id qund voyit servus tus Abdosir ran ei 
frater ejus En ambo filii Abdosiri. Jeder fühli wie un- 
erträglich hier das frater mens wäre ي["!‎ — 0 111,6: Er er- 
riehtete dem Baal Chamman den Stein 337 5> zıncm, da er 
erhürte alle seine Worte (im Chald, 77737 und im Targ, Hierasul. 
*7737). — Massil, 7,5 ذه‎ %75 ve b3r2, bei einem Kalbe wel- 
chem seine Hörner sind ع‎ es folgt die هدس عوك‎ der Läuge 
derselben, wie Kw. richtig bemerkt hat, wenn auch die Erklärusg 
der einzelnen Worte nach streitig sein kann. — Wahrscheinlie 
ist auch das جرعي‎ ra (— das Andre des Fleischen ) in Jer 
Massil. Z. 4. 8—10 ähnlich dem üben erwähnten 52+ +20: zu 
fussen, denn der Sing. “ra lässt leichter die erforderliche neu- 
trale Bedeutung zu ala der masculinische Plor, on. — Schliess- 
lich dürfen wir oun auch wohl nn das essemi erinnern, weiches 
im. 5, V. der punischen Stelle des Poennlus nach dem Palimpsent 
zu Jesen ist und welches wir durch og عت‎ „Jessen Name ist!“ 
wiedergeben. 

2. 2. 3, وجراد6‎ Dr2s na uns 55 nor] mirar kann eben 
بج ون‎ wie SU Gen, 27, 4 mit folgendem Accus, stehen. ودطوعه‎ 
nimmt Rüd, — meine Gemahlin, won zu dem folgenden ع«ذهتم‎ 73 
gut passen würde Aber dio Umsetzung des 5 und > ist hier 
sehr misslich, Auch könnte dann die Copuls wor 032 nicht feb- 
len, Die von ihm deshalb vorgeschlagene Fassung des وتم‎ 
ula 3. pers. fem. (— beraubt ward meine Gattin der Söhne) int 


4) Auf das Hedenkliche des Personnenwrchsels in dieser Jeachrift hat auch 
Ewald irgendwo aufmerksam gemacbL (untremäre- wollte ebendenshalh 1737 
lesen. In der türk. Umgangssprache wir! freilich das كو‎ sh عذل)‎ Diener) 
und بها‎ Pers, das blosse my mit folgemler erter Porsnn graagi, m. B. 

Diener (ich) and mein‏ عط , بنذه وبرادر من .ونم بندوكر وقرنبداشم 
Aber das wir]‏ .بنكس هيروم 02:2 Hröder. Eben #0 her ri‏ 


niemand bier ala Paruliele ansehen wollen, 


414  Schlöltmann, über die Grahschrift des Eschmanazar. 


unmöglieh, weil dann neben dem جز ودح‎ om das ar ument- 
behrlich wäre. Wir lesen daher nr دودح جد يوذ‎ wie Hi. 40, 
20, Das “n*3 حو‎ Hi. 20, 28 verstanden Vntablus u, a. von der 
Nachkommenschaft {man vergl. mo Pa, 21, 11, Kiagel. 3, 20). 
Bei > kan man an die Bedeutung des tempus vitne humanas, 
maxime jurenilis سطغم‎ , oder an die des tempis justum denken 
(Beispiele in Ges, ihew, p. 993). > Fon der W, تحت‎ rum. 
#55, schunen, deuken, davon auch 35 rr>on Ps. 73, 7 und 
„= Hi. 35, 38 (vgl: meinen Commeninr zu diesem Kuche 5. 471). 
Die besonders bei öffentlichen Herathungnn sich zeigende Verstän- 
digkeit steht (ähnlich wie =. B. Hias IX, 440 f.) als Haupteigenschaft 
passend neben der andern der Kampfbereituchaft, En welehe 
R. mit Recht in dem o-tx2 angedmater fan (m. u. 0.652). Ganz 
anders Mitwig oSr89 دام‎ Dee nr San *r37 „vorlastig gehend 
der Neige meiner Zeiten, rin Sohn der Aullösung heute dureh 
Sturmwetter“. Aber abgesehen von den andern Schwierigkeiten 
(üher das a als Artikel vol. die Note zu Z. 6) dürfte schen der 
dabei hurte Anschluss des folg, 3:8 2507 dagegen sprechen. Die 
in Betreff des Lotzteren annehmlichere Lesung nr73 nSt3y ver- 
wirft H, mit Recht wegen der dann bei dem zweiten Worte stalt- 
findenden beinpielloseu seriptio pleos, — on] kann hier md Hi, 
4,27 wohl von dem rurber erwähnten Verluste der Kinder stehen. 
Das عذدع‎ 73 erfordert dagegen nicht nnibwenilig die vorherige 
Erwähnung der verlorenen Gemahlin: مدعل‎ dass der König olıne 
Nachkommen هما‎ (irab sank, das aull besonders hervorgehoben 
werden. — Unsere Auflessung wird durch die Verbindung des 
7:02 in 4, 13 mit dem Jdort Vorbergehenden bestätigt. 

2.3. rnapaı ١ إحعكم‎ Zu dem 1 hat A bereits dan 7 720 
der Iunchrilien verglichen: wir inden dasselbe auch in dem ؟‎ rag 
der Mussil. (7.5, 8 العو‎ 3.7.0. 10) '), wo Morers irre ؟‎ los, 
Ewuld aber das + (dem arm.  enisprecheml) "١ ( على‎ Bezeichnung 


1) Ich vermurhm dans dert der Sion der Worte 2651م هج‎ 735 
Dom طلم‎ po "us و‎ Tao diene sel: nnd hei dem. كنظ‎ ai 
such über diese Abgabe (uhwlieb die vorher beseichnele Gehlasume) Fleisch 
vom Gewicht von 150 (Sakeln). — Erde Im al eninir. üblich win 
mit folgendem 5م‎ ١ Chrom, 24, 3, 72 Ähnlich wie in 5ت‎ > ii. 18, 14. 
Was Movers mad Ewald ١١ gelesen haben, int sicher mir de Kanler, Munk 
und Hödiger ula Zubleeichen zu nehmen. يي ع‎ 8 360 alehl wait des Ge- 
wichts ننه‎ Fleisch NIE HIER .TTED مسلمة‎ Ich الس‎ Bw, = Flelschärlicke 
.ككل‎ 187 abschneiden), na yoonyın damit, abgeliiiit won der W. 4 
= bu (vgl. 723) = mpmnit, alıo = particular arme sepnallae. 

#) Wafir or sich allerdings auf das von Derek gropbiach Fontemitellte ؟*‎ 
auf dem sngenunnten Larpmitoraete- Heine nnd سا‎ den Bikensalanischen Papprus- 
fraginenten berafen könnte... Nach Dias (D- M, Z IX, Ar) Mader sich das "1 
لاعمة‎ auf Einer sehmierigen Gilirlschen: Minslegenle, wo aber das folgende 
>27 [5 den von Ihm angeoommnenen Sione wicht zulkarig ia. 
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des Genitiv-Verbältnisses fanste. — “25 ist عمل‎ Ganze عمل‎ Groft, 
wis es im Hebr, öfter von Erhbegrähnissen steht, Richt. #, 32; 
16, 31. 2 Sum, 4, 12; 17, 23; 19, 38+ 21, 14 (des Anyapz 
2 ,دقع‎ 21, 26; 23, 30 deutet auf die von dem Könige bei seinen 
Lebzeiten errichtete Gruft hin, der Plural in > 5 “or Hrması 
2 Chron. 16, 14 wahrscheinlich anf dus für mehrere Leichen gr: 
räinnige Familienhegräbniss, wie denn im Orient ie Sitte in 
Könige sich hei Lebzeiten prächtige Grahstätten zu bauen überall 
verbreitet war لس‎ noch ist, 2p لقأ‎ also für aich, nicht, wie 
H, annimmt, zusammen mit rn synonym dem folg. 732 + Dpb 
in 4.4 Daun aber wird man bei nern mir an den Sarg denken 
können, wozu, da er aus niner grossen ansgehnühlten Steinmasse 
besteht, die Ableitung von كذ‎ vollkommen passt ( Röl, a. a. U. 
653, Dietr, 52). Dass es ılabei mar rörn (mach Analugir den 
macam srih im Poenulus) heissen müsste, lässt sieh achen wegen 
des 7 2% Jer afrikan, Grubschrifien nicht behaupten, da dies 
Wort im Phönie wie im Hohr. Temin, gewesen sein wird, H. 
oimmi msn bier = Höhle uud Isitet رعع‎ um ein Mase. zu erhalten, 
ah von einem vorunsgesutzten مركم‎ Tor Diese Erklärung passt 
nicht an den Stellen wo das Wart wiederkehrt und ist schon 
desshalb minslich. 

7.4 r5:02] Eben dieses Wort kehrt wieder Z. 0. 10, 20, 
22. (Mau vgl, auch 7:2 in Z. 9.) Nur eine dringende Noth- 
wendigkeit könnte uns bewegen, dasselbe an verschiednen Stellen 
verschieden aufzufassen, H. versteht مع‎ Z. 4 von dem Reiche der 
Sidonier, Z. 10 dagegen von einem fremden Reiche, weil er meint 
dasa der Sprecher, weleber Z. 18 — 20 seioom Lande Heil wünscht, 
„nicht wollen könne, dass wegen des Frerels Einiger das ganze 
Reich zerbröckeli werde“, Aber die Verschiedenheit der Objekte, 
anf welche dabei die verschiedenen Drohungen bezogen werden 
allen (Hitzig u. a. 0, 8. 17, 18, auch 39), findet in den Worten 
durchaus keinen Anschliessungspunkt, wenshalb auch H. srlbat 
5.30 die feblende Bezeichnung der Angereieten ala den einzigen 
sehrifintellerischen Mangel des Denkmals kenntlich macht, indem 
es „micht lediglich dem Leser überlassen sein »ollte herauszufin- 
den, dass der Sprecher verschiedene Klassen von Leuten und 
welche rorwarnen wolle“, Vecberdiess scheinen uns die Annahmen, 
zu denen jene Abfnanung führt, höchst unwahrscheinlich. Z. 4 
soll von harmlosen Leuten die Rede sein, „welche den König in 
seinem Sarge zu schen interensiren müchte” (eine dem Geiste 
jenes Alterthomn schwerlich gemäase Voraussetzung), in dem Zu- 
nächstfolgenden von Privatpersonen fremilen Volks; nm Schluss 
2. 20-24 sollen die verschiedenen Kategorieen zusanmmengelanst 
sein, jedoch mit vorberrschenider Bezugnahme auf die Fremden. — 
Sehen wir nun zu, ob nicht eine Bedeutung des Wurtes zu [in- 
den ist, welche überall gleichmässig passt. Die des „Reichen 
di نا‎ der ممطعتلاسسقة‎ Unterihanen dürfte gleich ل ما‎ 4, anch 
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wenn wir diese Stelle für sich nehmen, nicht wohl unwendbar 
sein, Denn dass das ganre Reich mit dem Könige zusammen din 
Grobstätte ‚gebant habe, wie soll man sich das vorstellbar mn- 
chen! Etwa durch eine für diesen Zweck besandeern erhöbenn 
Abgahet Aber abgesehen Jdaron, dass eine sulche für die einen 
einzigen Leichnam aufochmende Gruft kaum vonnöthen war, wäre 
dies schwerlich in dieser Weise ausgedrückt und hervorgehoben. 
Auch zu den gromen Tempribauten mussten die Ünterthanen ohne 
Zweifel beistenern und doch wird ihrer dabei nicht gedacht. Die 
Erwähnung des r2+22 bei dem Mau des Künigsgrabes deutet 
darauf hin, dass ihre Mitwirkung eine Bürgschuft für die Bewab- 
rung desselben war, Dana aber muss معام‎ diese Mitwirkung mi 
einer gewissen Förmlichkeit und Feierlichkeit ' | erfolgt sein, wohbe 
sich die Mitbexiehung naf die bei den Phöniziern wieihei den Kar- 
thagern streng hörige ländliche Berölkerung (Morers Phöniz, I, 
1. 8.523. #7 £) von selbat verbietet und nur etwa an die aa 
Bürgerschaft dor Stadt Sidon, also wohl besanders an die de 
sehr zuhlreiche die königliche Gewalt stark beuchrünkende Ariato- 
kratie (um. 0. 5, 06 6 سه زع لذ‎ denken möglich blaiht:; سل‎ 
künnte daher mas van der Stadt als dom Sitze der Herrschaft 
verstehen und aich dafür auf das wällie entsprechendio KL. 
{memleket) berufen, womit im Vulgürarah, wind Türk. jede etwas 
erheblichere Stadt bezeichnet wird. Ausserdem wird aher dlürch 
die besondern Verhältnisse Sidon's noch eine andre Erklärung 
dargebuten, Dies hatie nämlich ala Ursitz der in alles Siduni- 
schen Stanten herrschenden Belidenfamilie von letzterer die zahl- 
reichnten Sprossen in seiner Mitte, win Verkäliniss bei welchem 
Movers {a. 0.0: 8 530 £) treffend an die im ganzen Ürlent ver- 
breiteten, aber in Mekka besonders zahlreichen Nachkommen Mo- 
hummad's erinnert. Mus könnte daher die Vermutlbung aufstellen, 
duan die aämmtlichen Beliden eine Corporation gehildet und هلة‎ 
solche sich an der Errichtung der Königsgraft teilig hälten, 
Die مودعم‎ der Inschrift entspräche #0 dem hihlischen مدو سصصطاهه‎ 
UKüa, 11 1, 2 Cheon.'22, 10, oder Marion sur 2 Kön, 25, كه‎ 
u. m.) Gegen beide Erklürungsweisen aber spricht, dans sin 
#2. 10 nicht anwendbar sind, da Kachmunazar weder den Unter- 
gang der ganzen freien Bürgerschuft noch den aller Beliden wün- 
schen konnte, Dugegen schwindet jede Schwierigkeit, wenn wir 
unter 72:53 den 7a>9or بج‎ in مداع‎ engerm Sinne verainhen, 
nämlich die besondere Familie des ganzen Belidendtammes, wel- 
eher der regierende König ungehörte, Nach Aunlogie der vielen 
Thronfolgestreitigkeiten zu Tiyrun, von welchen namentlich in 
Betreff der Zeit nach Hiram’s Tode Joneplun aus phönizischen 
(uellen berichtet, müssen wir voraussetzen, dass auch zu Siden, 
1} Mau vorel, die nach einer andern Seite hla فده‎ Mürmlie nd feier- 
عدا ملم اسن‎ hei dem كهمكا‎ der Abrahnmitischen سس‎ a ودسري‎ 
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wa bis zu Alexanders Zeit (nach Cartins IV, 1) nur ein regin 
stirpe ortas, also nur ein Belide als Herrscher zujelusann wurde, 
doch aft genug verschiedene Zweige des weitläufigen könig- 
lichen Geschlechtes nicht عمطت‎ beftige Kämpfe in der Regierung 
wechselten. Eschmunazar siarb Inach Z. 2. I2 EL) kinderlos; 
viellnicht überlebte ihn seine Mutter, jedenfalls irgendwelche Glio- 
der seines hesondern Geschlechts, welche dorch das rs5uS جيع دط‎ 
in unserer Zeilv als Miterrichter der Gruft wahr führt werden, 
welchen deren Bewahrung zunächst oblag und جاجز‎ 0 Zwei- 
fel die Hentattung besarglen. Möchte. bei Ihnen zunächst die Herr- 
schaft bleiben: eine Rücksicht auf den immer leicht möglichen 
Fall, معدل‎ solche einst auf eine andere Familie der Beliden, eine 
andere رصوذجحع‎ übergehe, war in der Grabschrift ganz am rech- 
ten Orte, da. grade bei solcher vielleicht gewaltsamen Aenderung 
die Entweihung der alten Königsgruft zu befürchten war. Unl 
kann denn auch über die n>+un, die sulchen Frerel verüben 
Bu, der in der Gruft Buhende ar Fiuch der Vertilgung und 
duch zugleich über sein Land den Segen aussprechen. — Mit 
dem oo uns angenommenen Bora brauch berühren sich die 
biblischen Stellen, in welchen nach der gewöhnlichen Annahme 
masun als عتماة‎ pra goner. steht, bei denen aber eine Mitbe- 
ziehung auf, das künigliche Haus kaum verkenubar-ist. Man rel. 
0 2, 2 (s. Thenius يض‎ der Stelle), ل‎ Sam. 10, 18, 2 Chron, 

+ ferner die Stellen, in denen +15 und M>+u2 nechen einunder 

stehen und bei denen mun fälschlich das letziere Wort — Reich, 
Land genommen hat, Inatrnetiv ist für dieselben Jes, BO, 12, wo 
offenbar جيه‎ dem يجن‎ Son und mobi dem ermate in VW. I 
entspricht, 4 Kön, 18, 10, 2 Chron. 32, 15, Jer. 27,8. 
2 Sum, 7, 18 steht Inasunı ra anbinelnaaier, 2 Uhron, 29, 21 
ادم‎ “san (= die dem Herrn geweihten Priester) und 
(dan Volk) Darnach ist much Ex. 10, 0 zu erklären: 
Dres mann = ein Herrachergeschlecht, dessen Glieder zugleich 
Priester sind. — Erinnern wir uns daran, dasa bei den Phöni- 
ziern dns Känigihum durch die ständige Mitrngentschaft einen 
zweiten Glirdes und durch die übliche Besrtzung der wichtiguten 
Priosterstellen mit Fumiliongliedern ') weit mehr als anderswo 
den Charaktor einer Corporation an sich Irug, wo wird uos die 
durtige besonders bestimmie Ausprägung des Wortes na>ss um 
مع‎ natärlıcher erscheinen; 

dt nicht identisch mit der rin, s0n-‏ دمحو nel‏ وعدت ؟ 
deru bkedeautel den innern Raum derselben oder dus Jarin dem‏ 
Tadten bereiinte Lager. Sprachlich könnte ilamit auch die Ruhn-‏ 
ntätte im weitern Siume, also die ganze Gruft bezeichnet wein.‏ 


Aber dns تمدمم‎ offenbar wuniger, und auch der Gebrauch desselben 


1 Warn Murers عه‎ 5. 348 treffend سولق‎ Prissierinel der Sühne 
Darids (2 Sam. 4, 18) ne 
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Wortes 2 Chron. 16, 14, عوك‎ 57, 2, Ex. 32, 25 »priche für jene 
erste Bedeutung. Irrig wird an diesen تعمل‎ Stellen in Ges. Thes. 
p- 1403 موحد‎ durch feretrum (im زصعىحت ماعلا‎ Übersetzt, wie 
eine genaue Prüfung derselben zeigt. 

ien) Hi 1: HF)‏ جوع ee‏ قتع Em‏ 220 039 .9 حت 
scharfsinnige und doch Be MR 11 Wer scheint‏ 
uns vällig befriedigend, 2°s=.lu—=rmun. Mit Recht beruft‏ 
sich Il. in Betreff des ._; wie Röd, in Betreif des sb in Z. Is,‏ 
in Melil 1. Die dort von Ewald (Bibi, Juhrb, 1848‏ كيده auf das‏ 
تومعه angenommene Zusammenzielung 7333 „oder gar“‏ )194 ,5 
wird sich schwerlich durch irgend eine Analogie aus einer der‏ 
semilischen Sprachen belegen lassen. Die Bedenken gegen die‏ 
Möglichkeit der lesnog 23:Ü waren allerdings sehr mntürlich,‏ 
jetat aber scheint uns durch die gegenseitige Bestätigung jener‏ 
Stelle und der beiden Stellen unserer Inschrift jeder Zweifel ge-‏ 
hoben und wir punktiren eben desshalb auch in der Massil, (ns.‏ 
oben Anm. 13) unbedenklich m. — H. liest in einem Texte‏ 
and bemerkt am Rande, dass vielleicht (nach 'T’hom-‏ جه وذمه Ex‏ 
au lesen sei, Statt dieses: vielleicht‏ جد 5:3 son’s Ahschrift) bier‏ 
dürfte man wohl sicherlich augen,‏ 

2.5, 6. 23د‎ a22en nı> 7 20005 Tour Euer] Die allgemaine 
Absicht dieser Worte kann nicht zweifelhaft sein: هع‎ all durch 
sie die Bestattung eines andern Leichnams in derselben Gruft ab- 
gewehrt werden, (Man sehe die äholichen Verfügungen in griech. 
Inschriften bei Dietrich 8. 61. 55.) Aber wie dieser Sinn im ein- 
zelnen ausgedrückt ist, das int schwieriger zu erkennen, Die näch- 
ste dahei sich darbietende Frage ist die: was bedeuten rat Ihre 
Beantwortung wird dureh den geringen Umfang der Grgenslände 
erleichtert, die man in der Grolt suchen kann, Int las unmittel- 
bar vorhergehende rin (in VW, 5) der Sarkoplog, #6 wird man 
leicht veranlasst unter r+r den steinernen Deckel dewselhon au 
versichen; wobei die Eiymnlogie den Begriff des „Übertheiln * 
oder auch dessen „was anf den Sarg hinnufgesstzt wird, gleich- 
an hinnufateigt‘, darbietet. So Dietrich, der aber zugleich fühlt, 
dass diene Bedeutung hier nicht passt und daher die Vorstellung 
Decke „erwan‘ allgemeiner fassen möchte, مس‎ dass ssun وام‎ 
„das gunze den liegenden Körper deckende Behältninn"‘ wäre, 
Also eigentlich ist ذم‎ der term. technieus für den SBurgdeckel, 
hier aber umfasst es ohne weiteren den ganzen Sarg mit — dan 
iat in der Thu eine greilbare Aushülfe der Verlegenheit. — 
Hitzig aimmt umgekehrt دعم‎ für den Sarır und ran Überall 
nusser in Z, 3 .ه)‎ oben) für den Surgileckel: Prüfen wir zu- 
nächst die von ihm versuchte Kıymologis der Worin, die ihm. wie 
er solhat sagt, winigen „Kummer“ verarsachte, n># null das nrah, 


KT sein, eig. — Veranstaltung, Vorrichtung, sodann euphemistinch 
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für Tiodtenbahre.: Aber die Verwechslung des x und 3 einmal 
zugegeben, sa bleibt immer auch ein viel weiterer Abstand zwi- 
schen jener Todtenhahre und dem Steinsarge, ala H. annimmt, 
Die Bahre der Araber ist nicht siel mehr als ein Breit, an wel- 
ches mau den eingehällten Tiodten festbindet, um ihn hienuszu- 
tragen und ius Grab hinuntergleiten zu lassen. Ein solches Breit 


kann mat füglich .ل اله‎ iu ein Geräth, ein Instrament nennen, 
grade وى‎ wie mau diesen Namen rinem Hammer, einer Säge, 
einer Leiter beilegt. Aber wenn man Jdesshalb unch einen schwe- 


ren Steinsarg الم‎ heissen wollte, so würde dus dem Araber hüchst 
seltsum vorkommen. Weiter wird gesagt, in unserer Inschrift 
seien mar und 322% aynooyım und dieses beileute im Hebr, auch die 
Kahre. Beiden Ausabmen vermögen wir nicht beizutreten [s. oben 
die Aum. zu Z. 4). — Dass endlich جنار‎ Todtenbahre metonym. 


für den darauf Fortgeiragenen steht, dass wach H,'s nicht un- 
wahrscheinlicher Annahme عدت‎ Deut, 3, Il den Surg bedeutet, 
das arab, عرش‎ aber die Leiche: das trägt nicht dazu bei die 


Voraussetzung wahrscheinlich zu machen, das arab, xl ح‎ Todten- 
tmhre أمم‎ mit einem phüniz, Worte >> —Steinsarg identisch, — 
Die Bedeutung von non — Deckel soll dureh Melit Il Zu 2 be- 
grünlet werden, wo r3> dem urab, Als تابنا ىت‎ ohlongun quo 
yuid Ärmatıur vel obatruitur entspreche. Aber die dabei voraus- 
geselute Fassung des Ganzen hulten wir gruphinch und aprachlich 
.ل كم لآ‎ Ohne diese vermeintliche Parallele aber das mar 





1} Mie Melin إل‎ gehliet mnter den wöhlerhaltemen Imehrifien zu den 
sehwlerigeisne, Han Mudibeatlon der Geneninsachen. Aullassung (vgl, die 
Keidelb, Jahrb. رلته .3 تله‎ äbertrilfi diese an Leichtigkeit der Lomtm- 
eliun, uber hichl au Natürliehkeli كل‎ Ansdrueks, med delle mit Ihr die he- 
walisemkeit der dreimaligeu Lesung eines FT atalt eiues deutlichen ”, ‚wozu 
kenn. Cm. I, DO) هن عهط‎ bern وكا‎ allein möglich scheinenden Sinnen 
willen (‚ei Iitorar unien Favel verbarum, tullw') wich entachloss. Auch سلا‎ 
Iremsres wülllg verschiedene lerne (Lassen Zeilschr, für ,لا‎ hunde des 
Morgrul. V, 48) drücken wie aprochliche au graphliche Schwierigkeiten. Die 
Grahsehrift Inatet vinimehr: mn? معطم‎ | kp Map 057 a Yan 
Teura ja كوم ند ول‎ DRETD. Mit Moners Allg. Kanye. u, a. 0, 
424, Phllole. .لا‎ 1 212) und Blan {D. WM. 7. III, 4449) können wir nlebt 
wimhin in dem "كا‎ hier #7, Cortkaein. XI 5 and Car, I; 1 mir nlgendem 
ro (ti) and der rusanmengrzogenen Form 79 (welchen such auf Mineen 
von طلسملا‎ mit 77% vor der ممصمل‎ folgendon Zahl werhselt) 5188 chrems- 
log. Bestimmung zu Ünden. Dass an jenen verschiedeen Stellen derselbe Monat 
OXENE (Ci. ٠١ Ro“) vorkammt, scheint ihn ala einen heiligen zu عمط‎ 
selchnnn, In welchem man vorangeweim lirbte Lräher ou errichten und au 
weihen und vielleicht der EMO“ Lin unserer Hidum, Iuschr. كد‎ 8) zu مجم‎ 
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unserer Inschrift mit كلبت‎ zu combiniren verbietet einerseits der 
Unterschied zwischen dem arab. Worte (das 2. B. voo einem Steine 
gesagt wird, den man vor das Lech der Hyäne wälzt) und einem 
Surgdeckel, ündrerseits die schwierige nicht ohne dringenden 
Grund zulässige Verwechslung des > und m. — Dis versuchten 
Etymologieen dienen alaa der Hitzigschen Auffassung von سياس‎ 
und ns. nicht مله‎ Stützpunkte. Aber auch suehlich hat nie nicht 
das vollkommen Passende, was ihr etwa auch bei zwoifelhafler 
etyrmologischer Begründung zur Empfehlung dienen könnte, Es 
- würde nämlich dabei (hier und Z. 7. 10. ZU) zuerst gesagt: .;nie- 
man öffne diesen Sarg und suche den Todten“ und dann ent: 
„ml miemmnnd nehme den Deckel hinweg“, MH. hilft sich nun da- 
durch, dass er dus Dellnen (no) von einem bloss theilweisen 
Aulbheben des schweren Steindeckela versteht, weiches genüge 
um in den Surg hineinzuschauen und „die Neugierde, wie acin 
Bewohner aussehe, zu befriedigen, Aber diese Aushülfe hängt 
mit jener Vorstellung von einem karmlasen Besuch bei dem tadten 
Könige zusammen, gegen welche wir uns bereits oben atsapre- 
chen mussten. Auch die Art und Weise, wie .كا‎ das gänzliche 
Wercheben des Steines mit dem 70077 combinirt, indem er dies 
(8, 9) von dem Belusten des Sarges mit einem daraufgesetzten 
zweiten versteht (nach 8; 11 hält er sogar dia Daranfaetzen eines 
zweiten, «dritten مقن‎ w; für möglich), Per wir nieht billigen. 
Ihe mächtigen steinernen Surkophage der Alten sind nicht, wie 
unsere Särge, darmach angeihan um aufeinander gesetzt au werden, 

Darf عذج سس‎ weder فلب‎ Surg noch ula Deckel erklärt wer- 
den, مم‎ kann ea däucht uns nur ein drittes sein, nämlich der in 


denken, Wir امت‎ daher geneigt in Z. 2 um بها‎ DNB حكم]‎ m. 
فلاح‎ ich vollendet habe deu Manal ERENY, nlunlich die in demselben Uhll- 
chen Woiben; man vel, im winer Simait, Inschrift سل‎ von Toch (ti. M. % 
I, 303) glücklich erkfürte II عد نوكم‎ er hai sullindet Canık. se) 
seinen Monat, Auf MW falst, bier wie in Carih. XI sin Kigennane, vielleicht, 
da هه‎ alek um heilige Dinge handeli, der Name des Priester. Ihnlich wie 
unf zwei von Hlan لسن‎ mir anf Imbros erfundenem Weihetofeln din ehratolng- 
Besilmmung dei degnoog mit folgendem Namen lautet, (lo den Munalsberichten 
der Fi. Prowss, Akademia.d,,W. v. 1855 5. Son, 392.) ب‎ Auffühlie im hiebei 
freilich (welehe Schwierigkoit Übrigens auch H.’s Erklärung. triMi dass der 
Kamm dessen, von dem das (irah wrrinhtet umd für den ca bestimmt ist, fehlt, 
während derselbe in der au Anfang nicht ganz vollständigen, aber lejebt zu 
ergänzemwien Larık, 4] vorangeb, Wenn Hin Beschaffenheit des au; Paris 
aufbowahrten Stelnna es gostatiet, werden wir unnehmen, du von demselber 
ein ذفنم‎ erlernen اعلااك‎ als von der Cartbog. 1 oben مادا‎ nei لسر‎ dort 
einige eiwn nach der Analogie von Cit. Il 4ه‎ zu ergäneemle Wurte fehlen: 
Ich - » habe dies Mal erriehter über der hammer des ewigen Hansen, dem 
gebauten Grabe (7761 725), reis (2) durch melne Vellendung des Monats 
usw, Das 753 ginge a0 auf die Persun; es cben وه‎ wis >72: auf dan 
Grab um bericben, hätte dom hebr, Sprachgebrauch gegenüber grössere 
Sehnierigheli 





dem Sarge (n5r) rubende Leichnam, Dies sprachlich zu جوعنا‎ 
den zeigt sich uns eine doppelte Möglichkeit. Man kann 
gehen eutweder I) von der Bedeutung des m>r — hisa ren 
binaufgebohen werden, wornuch dann der Leichnam يكم‎ genannt 
würde, insofern man ihn auf die Bahre hebt, oder noch besser 
insofern man ihn zu dem immer ziemlich höhen Sarkophag empur- 
hebt, um هط‎ im das letzte Ruhehett (سعحد)‎ hineinzulegen (hieran 
würde der Ausdruck 250 ذم‎ gut passen), older 2) was wir 
vorziehen, ron der Bedeutung =>7 — festgenummen werden, talli 
ingl. die Stellen in Ges. 'Thes. unter 2n p. 1023, nusserdem im 
Niph. Nam. 16, 24, im Hiph, Ps. 102, 25). Der hestattete Leich- 
num heisst also 77 als ein Dahinfahrendes, Hinweggeraffies, aus - 
dem Kreise der Menschen Hinweggetrugenes '!)., Man vgl. das griech, 5 
degapei, لببروسط‎ für Bestattung, unch Alrahoms wielerhaltes _ 
ran ra 2787 Gen. 23 und besonders Xrnsphon memorab. 1, 
2, 53: نع‎ ma قمع‎ aizuoruroe سومونع 3ن‎ +4« rapie dEendyr- 
zürtsg .ممع« مواساوث‎ Zur Erlänterung dient nuch Bi, 5,26: „Da 
kommat in hbahem Alter zur Gruft, 1793 vr mis, wie mine 
Garbe duhinfährt an ihrer Zeit, 

Die gegeheue Erklärung passt zunächst an #ععققمه‎ ‚Stelle 
vollkommen, Das 007 sehmen wir in der sach Massih 218 0! 
festatehenden Bedeutung — tragen, bringen. Für das fol 23 
gilt die Regel: „Die Verbn der Bawogung künmen sich mit3 rer- 
binden, wenn die Sache sich im den Ort bewegt mm hier bleibe“ 
(Ewald 1,8. 217 6, Ib). Wenn مجع‎ nach Obigem der Leichuum 
ala der fortzuirngende, zu bestattonds brisat, ao Int auch su die 
Zusummenstellung موحت‎ r5r sehr natürlich, Dos .عمست‎ "2 
متنا‎ zu mr und int, da man zunächst an einen andern in der 
Grufkıeu bastattenden Mnun denkt, eine Construction dem Sione 
nach tEw. LB, 318). Wir haben also nicht nölkig mit EL 
عي‎ asus مع نانس‎ lesen, Der Sinn des Ganzen: nieht Irage man 
in diese Ruhestätie einen zweiten Leichnam, Dabei erklärt sich 
such vollkommen, wie das سطغم ونوكو عد‎ bei der Winderkolung 
(Z. 7. 31) wegüleiben konn. Die Worte : a20n2 jew in ب‎ 
dort für nich klar — „nicht trage man in diese Ruhestätte” nüm- 
lich einen Todten بك‎ I. nicht bestatte man in diese Ruhentätte, — 
Man. könnte bier auf den ersien Blick die bei 2.4 für möglich 
erklärte aber verwnrfene Erklärung موت‎ 227% (= Ruhestlltte im 

1) Vieitsicht Fall bienlareh auch ein Licht auf das gleichlantende ابلا ذا‎ 
27 Kraslopfer, Wir Ihellen Kwall's Bedenken gegen die liebe 
Krilfirsiig. werden aber aoch durch die von ihm (ie den Alierihämern) vor- 


geichisgene Ableilang von dem ,له‎ A nicht recht befriadigl. Win wem 
der Ursprung der Nenmnung darin zu suchen wäre, ılam bei dam Brandogfer 
das gurse Opferthler, natürlich ها‎ umlerm Sinne alas der zu heaistionde Leich- 
nam wel ونوا‎ von Anfang an wit beaundrer اامافسة جلما‎ , dem Kreise der 


sündigre Menschen ud Ihrem Üenume entuogen wurde ? 
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weitern Sinne, (ruft) für passender halten, als die des Rube- 
lagers im Sarge, weil die Hinwegnalme des Sarges (nr) sorher 
erwähnt wird. Aber olfenkar werden hier zwei ganz verschiedene 
Mögliehkeiten zusammengestellt, wobei, wie mau aus der umge- 
kehrten Ordaung in 2. 21 sicht, die Reihefolge gleichgültig int. 
Vgl. unten die Erwerkung zu Z. 21. Auch unsere Auffassung 
des ددم‎ und nr wird sich durch die لطا‎ rm Zusammen- 
stellung der vier in Betracht kommenden Parallelstellen bestätigen. 
In grammat. Reriehung fügen wir noch Folgendes دهج :سعدلا‎ 
ist Plurulform wie ganz sicher 737277 Z. 6 und bug 4.9. H. 
erklärt dus plützliche Rintreten dea Plur. daraus, dusn „voruussäte- 
lich diese Handlung von mehrern vollaogen würde“, aber dus gilt 
freilich auch von dem Wegnchmen مجع عمل‎ selbat wenn man duronter 
mit H. den steinernen Sarkophag-Leckel verstände, denn auch den 
irägt Ein Mann nicht hinweg. BHesauders störend, ja (net unerträg- 
lich ist der Plur, in 192 2.7 u. 4. 2], wo Singularia vorhergehen 
und nnchfolgen. Freilich aber sind Verbal- und Prosominul-Plurale 
anch im Hobr, much Hitzig’s ireffendem Ausdruck {in der Beurbei- 
x der Plantin, Punica im Rhein, Mas. 1853 5. 92] wenig fest 
rl. Pa. 02,5, Sach, 14, 12). Sonst möchte man vermuthen, ıdasa 


dus Phöuizisebe ähnlich wie das Arabische (يحملن ركملن)‎ auch 


der 9. Sing. Apr. ein : angehängt habe, ao dass 524+ مهلام‎ 
sprechen wäre, Das erste ذع‎ in 2, 8 (==0%2 كه‎ 7278) könnte 
man +labei aingnlarisch nehmen, wie &s unserer Meinung nach 
ohne Zweifel in Z. 11 steht '), Auch das Solfix in or (2. Il 
und 22 unserer Inschrift) ist ainpulariach; dagegen halten wir 
das zweite 55 in Z, 11 wegen des darauf Folgenden für sicher 
pluralisch, Be 
4,6 par puma عع‎ n%] auch wenn Hochstehende dich عونا‎ 
reden. 27 emphutisch wie in siner andern Beziehung Richt. 14, 
7. Den Aceus. kalten wir mit Räd. für hinreichend belegt durch 
Gen. 37,4 MH. erklärt dort: „nie hielten sein Hoden nicht ana 
im Guten“, Aber das عد 3ج‎ bedarf keiner nähern Bestimmung, 
wohl aber erwartet man عاغاقة‎ bei dem 23T Was das ey“ 
: هدوع ععليم‎ beiriffi, #6 missen wir Ra جه‎ Si —dirdprnde ع‎ 
mit H, für unmöglich halten, In der Mussil, 7. 10 Ina Judas 
mit gewohnter Unbedenklichkeit ديدم‎ Die Unmöglichkeit diener 
Form darf man wohl nicht zu fest behnupten: wer hätte vor Auf- 
Godlung unserer Inschrift das Plantinische ytb alonim ‚valonuth 
durch m3anı Dre جسم‎ wirderzugehen gewagt! Doch wind wir 
allerdings bei dem jeizigen Stande der Dinge verpflichtet mn 
nach andern Möglichkeiten umzusehen, H, winmt قاد 4 سل‎ Form 
des Artikels. Diese lässt sich nehen dem = in der Erycion Z, 4 





1) Ewald hat dan دع‎ in gleicher Aeieutang in Masill. 2. 5 erkamal, 


اس 
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und ausserdem mit mehr üder weniger Sicherheit in andern In- 
schriften erkennen .زا‎ Aber alle diese Denkmale sind nur "pi- 
موي‎ Zeit: Die Massil. Opfertafel dagegen hat nur = Durnach 
küunen wir auch hier dos x ahnen zwingenden Grund sicht zu- 
Inisen. Wir fügen hinzu dass wir auch die von Hitzig angenom- 
mine‘ Bedeutung won 9777 — susurratures nicht für erweislich 
ernehten, da das werglichene 3397 überall nicht Gellüster sun- 
dern Schweigen bedeutet (vgl; weinen Commentar zu Hi. 4, 186). 
— Ihe Rathaamate scheint mir علط‎ jetzt zone zu lesen in dem 
Sinne von حيسم‎ Hochstehende wie Hi. 21, 22, hier wahr 
scheinlich won Gliedern der Sidanischen Aristokratin oder des 
Kelidenntammes. Die Wurzel جوع — مرجع‎ scheint in YET zu 
Gronde zu liegen. 

h. gleleh wie‏ بل gleich dem ganzen Königthum‏ ]25+ ورم حدم 
unch das dann herrschende Geschlecht auf die Stimme „ulcher‏ 
Memsrhen nicht hören wird, Man künnte geneigt wein für das‏ 
(؟ die Beilsutung unseres deutschen anknüpfenden „so wie auch‘‏ > 
anzunehmen („an wie much das ganze Königtkum nicht büren‏ 
möge), Aber für jenen Gebrauch des Vergleichungswortes ken-‏ 
nen wir keine Anulagie in irgen einer semitischen Spraclie:‏ 
Vol. die Bemerk. zu 4. 22,‏ 

2.7 + دودو‎ nie none We] مج‎ steht nicht nur won dem 
Gellnen eines Raumes, aumndern bat auch den is dem vorher ver- 
schlunseuen Raume enthaltenen Gegenstand als Objekt neben nich 
Am. 8, نمث‎ Für die Verbindung des 7 mit nr »pricht das "2 
2.6, für die mit 3200 das öfter vorkommende 7 zur; dir 
letztere ziehen wie Fr, 

2, 9 كيج‎ bus er er Ten ne] mit dem grossmächtigen 
Königihum, welches tnter ihnen herrscht, 28 722% entspricht 
dem 39 35% Dan. 11,8. 5, die Verbindung Say oa jotn dem 
mses مكدعسي وعد‎ Pa. 103, 10. In دجم‎ könnte man, um die ire- 
wöhnliche Construction des Sr mit 3 zu gewinnen as 5 wie in 
sine ala > epenthet. nehmen, doch wird auch die Verbindung 
mit دحو‎ keinem erhehlichen Kiowande unterliegen, Müglich wäre 
auch zu Imen يوه م ديق‎ ar Tu on 1) ح‎ „fund) mit ihnen 

1) ich durf hier die von Dr. Mıdg mir freundlichst.miigeiheilien Stellen 
erwähnen, in welchen derselbe ausser in der Erye. 4 ميل‎ & als Art, vimmit 
Ch. 3 mama, 7 IOnK, 33 314 Nam. 14 55884 55 - DON jees, 
Auleit, 2 DRM. 

2) Diese Bedeutung plebt Ewald (Lassen's ,ماعب‎ IV, dırf,) dem = 
iu Ci, I, 2, wo or ناس‎ Lörsbarh wirds lie and erklärt: (1eh habe für 
mich dies Grahlenkmal errichtet) ‚wie auch für hein Weib“, Es نذا‎ alu 
sicher mil سهدلا‎ neadt ععسا عع‎ Auf das dafür sprerbende graphl- 
sche Moment hat Elan aufmerksam grmarht D. CM ZU III 442 Anm. 

3) 55 ıheilte Aöd, bereits die Würtor , das Intzte ausgenommen, komale 
aber die Coustrnetion sich nicht zurechllegen, 
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(mögen die بط‎ Gölter preisgeben) den grossmächtigen König, 
welcher unter ihnen berrscht" — was uns aber weniger leich 
und natlrlich scheint. I. erklärt: u ende حيري‎ in or 
—sie fertig wachend umgekehrt wie die Sonne L,ehmateins festet 
{». .ل‎ Begründung in seiner Schrift 8. 14 —16] — wobei uns 
uber schun formell unsser dem wieder als Art. geouommenen x das 
> b5 — „umgekehrt wie" ala schwerlich haltbar erscheint, 
2.10, 11 "ar ar era زعم‎ Die Annahme فعمل رهلا‎ a7 dem 
hebr. wir entaprechen könne, scheint una des Beweisen zu ermun- 
geln, Deberdiess kommt dabei eine matto Wiederbnlung des vor- 
hergehendon Abschnittes heran. Mm vgl, mit diesem 11.'s Ueher- 
setzung der folgenden Warte: „Went ein Mensch ist welcher - -: 
das Reife ihrer Sant sei rerwelkt, weun Menachen-(Saat) (sie ist), 
umgehracht: nicht nel ihnen Worzel unten und Gezweig oben, und 
seine Gestalt Immitten der Lebenden unier der Sonne sei demülhig, 
ebene“ Hier wäre höchstens in den latzton Warten ein neues 
Moment des Fluches, und grade diese vermögen wir nicht au zu 
fassen, Jene Zusammenstellung der Getraide- un Menschensnnt 
scheint ums trotz Jer Berufung auf 1 Sam, رق‎ 6; 6, 1 unwahr- 
scheinlich und die Ergänzung „wenn Monschen-(Sant sie int)‘ 
hart; die sprachliche Begründung des ويج‎ rrifes Gelraidle nach 












dem ينع ,لصم‎ (—zur Reife gelangen) und ds nm—rmn 


(vgl. born» Pa. 30, 6) mindestens höchst wweifelhaft, —‏ ونام ب 


er 


Wir nehmen diesen Abnate ale weitere Ausführung ıes im Vor- 
hergehenden nur kurs erwäbuten Moments der Ausrottung der 
Nuchkommenschaft, wus hei dem grossen Weribe, den man grade 
أنه‎ diese legte, gunz pnssend ist. Dort hiess es „nicht sei ihm 
ein Same an seiner Statt“, bier „wenn das Hans seines Samena 
voll ist, müsse es Joch leer werden“, سدم زلا‎ bemerken wir 
1) in Bezichung auf das Einzelnen: ديعم‎ entspricht der bebr. Pin- 
eulform m: Ivan Menschenwohnungen Pr. 74, 20. [Man künnte 
nach der andern hehr. Analogie auch überselzen „die Zierde ari- 
nes Samene", همه‎ aber das ni nicht wohl passt.| r>4y für 
ضوح‎ vgl. ro Hi. 32, 19. Man kann entweder verbinden: „Jan 
Hass — von seinem Samen voll ist. en" (die Wortfolge ähnlich 
wie in وذير‎ wre man Pe 16, 6, vl. Nah 9, 17 تفخت‎ atände قله‎ 
Kom, absol. voran), oder, was wir wegen der leichtern Auknüpfung 
an das Vorhergehende vorziehen: „dans Haus seines Sumens — 
es ist roll“, wobei vorausgesetzt wird, dusa er seinen Kindern 
ein eignen Haus baute: Mau vergleiche zu der ganzen Stelle 
Hi. 5, 4. 5 und die bewonders ähnlichen Verse Hi. 18, 15 
— 17. 2) in Berichung )سم‎ die Constrnetion des Ganzen: In 
dem nrov ea ar ينع هدع‎ dat a das dem hebr. Kit entspre- 
chende Demonstrativum (ehren un dan حي‎ nis Femin. Z. 22), 
بروع جحي‎ ist Nomin, abaol.; der mit ou anfangende Beilingungs- 
sutz wird sachher fortgesetzt in den Warten an mau arır mass 
das zweite عبج‎ in den Warten nung DI Dom int dem ersien Dir 


Zn — 





nicht eigentlich coordinirt, sondern bereitet in einer andern Be- 
ziehung (einer Zeitbestimmung ähnlich) den folgenden Nachsutz 
vor. Ganz eben wo steht ein doppeltes 2x Hi, 8, 5. 6 (eiwan 
anders 11; 13—15). Das „wenn derselbe Mensch getödtet ist“ 
weist auf das 67730 in Z. 9 eurück, wodurch dem Frerier sammt 
dem an seinem Frevel mitschulligen Königsgeschlecht ein gewalt- 
sumer Untergang gedroht wurde. 

نس So lesen wir mit H, nach Van Hyck‏ ]33 :535 12 .2 ؛ 
oder “2 fir unzulünsig. Wäre Thomson's‏ وج halten mit ibm M.'s‏ 
Abschrift hier richtiger und statt des ein 5 zu lesen, so wäre‏ 
dieser Bedentung "nicht vor-‏ قل Zweig der im Hobr. sonnt‏ — ود 
kommende Sing, und es hiesse: >rna 2.‏ 

“&h] Gestalt, Bild. dem aral. B, صو‎ entsprechend, hier von 
dem Abhilde, das jemand in seinem Sohn zurücklässt. 

Tıns] Dass nicht كه‎ geangt ist, deulet darauf hin, düsa 
dus د‎ (wie Jen. 8, 23; Bl, II) zu dem ganzen folgenden Salze 
gehürt. Archulleh steht es höchst wahrscheinlich in den nenpuni- 
schen Danktafelu in der Formel: #23 a2 sue3 — gleichwie 
er seine Stimme hörte (und) Ihn aegnete. Denn dass art 5 
zu leaum wei, schliesst Ewald (Kutziffr, der veupun. Inschr. ده‎ 22 

mit Hecht aud der Schreiblung كعنمت‎ und uw. 
! زوب‎ So mit Recht 8. Dass der König sich selbit erbar- 

menswiirdig heont, weil er ohne Nachkommen stirbt, und dem Ent- 
weiher seiner Gruft ein ähnliches 1,004 droht, ist ebarakteristinch, 
Im letzten Abschnitt tröstet er sich dann mit Jer Aussicht, dass 
die Götter, die عه‎ mit seiner Mutter vereint verberrlichte, wenig- 
stens ihrem Geschlecht die Herrschaft bewahren und das Reich 
beständig schützen werden. 

Z. 13 sm] Statt des > ist hier ans Versehen ein > in den 
Stein gehauen, wie in Z. 15 umgekehrt sintt des > ein 7. Die 
einzige Möglichkeit مهل‎ > zu halten wäre die, dass man es ähn- 
lich wie in Z. 12 als Conjunetion nähme, 8 duss der Nachante 
mit dem ده‎ u in 2. 18 begänne: „Gleich wie wir كت‎ sind, die 
wir وين‎ w. — »0 setzte Baal und ferner mache er“ u. u. w. Aher 
das wäre zu künstlich. — Dieser und die andern Fehler werden 
den nicht Wunder vehmen, der auf die ähnlichen Versehen jetei- 
ger Steinhauer Acht ge reben تابط‎ 

trace] Wir stimmen der Hrpothese 11.53 bei, wornach die- 
جوع‎ Tran mil dem Srrrora سا‎ Z, 15 identisch (vielleicht der 
Anfänger einer عسعم‎ Königsreihe), Am-Astarte uber, als dessen 
Tochter und Gemahlin des Thahhnitb, dem Intztern, dem Vater 
فول‎ zweiten Kschmunazar, erst durch ihre Heirath den Thron ror- 
schaffte. Nur وو‎ scheint das auffällige 72 72 — Subnes-Sohn im 
7, 14 seine Erklärung zu finden. (nuazp= ماوق‎ der Kin- 
der des Enchmonazar nach H.'s Vermuthung zu lesen, scheint ns 
vicht nuthwendig.) Auch atimmt dazu gaoz wnrtreflich dus Prie- 
stertium und die Mitregentschaft der Am-Astarte Z. 15. Wir er- 

Bd. 4, 28 








. 
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innern nm die von Morers (Phönizier II, 1, 532—540), gründlich 
erörterton analogen Institufianen van Tyras. Es wuren dort, ähn- 
lich wie in den nach dem Vorbilde der Mutteratudt eingerichteten 
Kolonien, zwei Sufeten oder Könige. Der sweite yon ihnen, der 
gleich dem zweiten karthagischrn Sufeten, in den politischen An- 
gelogenheiten mehr in den Hintergrund trat, gewühnlich ein Bru- 
der oder naher Verwandter des ersten, verwultote zugleich, in 
“pätern Zeiten wiens scheint regrelmässie, das Hohenpri برص‎ 
des Melkartb als des National-Guttes. Dunn selbat in Tyrus ein 
Weib diese Stellung einnehmen konnte, zeigt die beabsichtigte 
Mitregentschaft der Elivsn neben dem Pyemalion, wohel jene, 
was wieder charakteristisch ist, an «lem Hohenpriosier des Mel- 
karth vermählt werden sollio /Movera a. m. 0.535,34. Um so 
weniger wird es mmffällig sein, in Sion ı wo wie iu ganz Phöni- 
zien, Tyras ausgenommen; der Dienst der Astarte Mittelpunkt 
des nationalen Cnlian war, wine Priesterin dieser Göttin als Mit- 
regentin zu linden. 

2. 15 1552] Wenn das Wort, was möglich ist, gewühn- 
licher Titel der Königin war, würde es such im Munde des Kö. 
nigs nicht auffallen können. Nach Manssgubr den For und jar3 
der Karthng, Inschriften ziehen indess nuch wir vor وهم‎ vonder 
Kältin zu verstehen, ohgleich es auffällig scheinen köunte, dass 
grade dort neben jenen Bezeichnungen نمل‎ Baal die weibliche 
Gottheit nicht 173%, sondern سدح‎ genannt wird. | 

2 28] R. und علا‎ ergänzen: „wir sind es die wirt, Aber 
man sieht sicht ein, warum dann nicht hier und au den beiden 
fülgenden entsprechenden Stellen einfach 3732 jr sieht. Und 
ausserdem würde dans in der Mitte von Z, IR nach dem nurrs 
die Rede in einer wie ons dünkt maschinen Weise ubhrechen, 
während der ganze erste Abschnitt von Z. (8 in erhr. 
chenem Finsue sich fortbewegie, Wir nehmen daber dns deei- 
füche „wir die wir“ als Nominalivus ahanl., der durch das 15 in 
2. 15 wieder aufgenommen wird. Die darnach folgende I. Pers. 
Sing. in re 2, 10 und m 7 20 kann gr ron diene Auffas- 
“ung nicht geltend gemacht werden, da ja in dem in der دوع‎ 
särbsi Redende, durch dns Tax 2 18 aich Einführende, rorwiegt. 

2 Mi rn] ist wie das parallele كدف‎ Z. 17 und zıza 
7.15 sicher eine Urtsbestimmung, aber weiter lässt alch kaum 
elwas Gowisses erkennen, R, eomhinirt das hehr. مسد‎ (wozu sich 
das "833 in ıen heupun. Insehe, bei Ewald 8. 28 vergleichen 
liesge, wenn des Intztern Vermuthbung, dass es „am Flusen' مون‎ 
deute, richtig ist) لوه‎ schlägt vor entwoder zu erklären „an dem 
Strömungen des Meeres“ oder „an den Strömen da wo nie ins 
Meer Diessen“, Allein و11‎ Einwendungen da egen (8. 25, 20) 
miss jch mich durchuus anschliessen, Er selhet liemt بيحصءق‎ 12 
> zwischen den beiden Kanälen oder Teichen. Näher zu liegen 
scheint mir, nach dem 3 den Numen einer Ortschaft سه‎ suchen: 
vielleicht عم‎ po: == Licht oder Kuuchto des Meeres, weiche Be- 
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zeichnung man sich auf verichiödae "Weise erklären könnte (vgl. 
die Stämme Sr: und 14 may ‚ei, Baus m, ونار‎ mim. 
ya). 

2.18 وج ون‎ rom ra rom] سز دوه‎ Hebr. — grode machen; 
damit vahe verwandt ist die Bedeniung des Aufrichtens, welche 
bei der identischen Wurzel u durch “zen und wie wir meinen 
auch durch nyöx belegt wird. Das Wort komnte dann füglich 
von der schliesslichen Vollendırag und färmlichen Einrichtung eines 
Bates gesagt werden, ähnlich wie mar ra لزع‎ 1 Kön. بلك‎ 20, 
sel. 7, 51, (Vielleicht liesse sich dieselbe Bedeutung auch nach 
der Srounymität von eb, incolume, perfectum aliquid, und 77}, 
id. quod est ملسن‎ esse debet, ableiten.) Man vergl, auch عاج‎ 
neben كي‎ 1 Kön, 6, 14, — re دون‎ = der Erstling von Haus 
(vgl. über snlche losere Zusammenseizungen Ew. LB. 287 g. I), 
wahrscheinlich Bezeichnung dieses Bauer هات‎ des ersten, den der 
König während seiner Regierung unternahm. 27787 = lobprei- 
send, verherrlichend (Böd.ı: apeciell zw beziehen auf die Ein- 
weibungsfeierlichkeiten {man vgl: die Einweihung des Salomoni- 
schen Tempels). — Ungern haben wir die von Dietr. und H. bier 
‚gefundene Ableitung des Bostrenus aufgegeben. Aber es spricht 
dagegen 1) dass graphisch in beiden Absehriften grade hier ılas 
= achr deutlich ist; — wenn Thomaon (bei Dieir. 8, 123), ohne 
übrigens das حبر‎ zu vergleichen, meint, es könne nuch ein 
2 sein, so hat dien usch dem ganzen Charakter seiner Jdurt mit- 
getheilten Bemerkungen wenig سه‎ bedeuten. 2) ‚lass schwerlich 
von einer aus dem Musir. grapeinten Wasserleitung phönizisch 
gesaugt werden kann: „den Boatr, ableiten“, Man würde ähnlich 
wie 2 Chron. 32, 30. wenigstens rerea “nn erwarten, 5) duns 
dubei DIR nicht wahl pnast, D. liest جع‎ 79, was weder 
sprachlich möglich, noch sachlich passend int; H. uhzan, was 
trotz der Berufung aul Gen, 13, 11 schwerlich „mach سمل‎ hin 
beieuten kann, worin uns wieder هد‎ als Artikel begegnet, لاسن‎ 
war die Analogie das Hebr. or, ,سوم‎ Dim, Brpm (mit 8 
immer ohne Artikel) gegen sich hat. | 
2.17 .zuxb] Jeder wird geneigt sein, wie in 2.15 % irrig 
für © steht, hier das Umgekehrie ansunchmen. Man erhält da- 
durch einen Tempel des jnox, der dem Könige wegen nein» 
Namens besonders nahe zu stehen scheint. Aber freilich erweckt 
die Cit. 21, in der nicht sur nach der Pocock'achen, aundern auch 
unch der hier erhaltenen genaueren Porter'schen Abschrift der 
Name ann. deutlich zu lesen ist رز!‎ einen starken Zweifel an 
der Berechtigung zu jener Aunalme, Man müsste darsach in zwei 
ganz verschirdenen Inschriften das gleiche sehr auffällige Ver- 


Y) Denn عرلا‎ Welse, wie Gesen. (Mom, I, 187). indem er hier Pacork 
dem genasern Parter vorsieht and dans وال‎ Schriltzige der Tuggena ver- 
rleicht, das SW graphisch zu begründen verzucht, int villig: enhaltbar. 

| ne 
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schen voraussetzen, was uflängbar sehr gewagt ist: Diünnoch 
möchten wir uns bis jetzt dazu eutschliessn, weil die doppelte 
Schreibung eines Buchstabena in guter »emitischer Schrifi üner- 
hürt ist und von phönizischen Denkmälern böchatena die spätesien 
afrikanischen das noch zweifelhafte Textoos (nach Ewald'u Ver- 
muthung a. a, DO. 8, 14 — Munsinissa) als Analogie durbieten, 
der Aegrpt. Ammon aber überdies unch و11‎ Brmerkung Jer. 
46, 25 und nuf den ägypt. griechischen Denkmälern mit Einem 
m geschrieben wird. | | 
“= جؤء‎ wre] Das سم د‎ Anfang lässt 11. bei Seite, ob- 
gleich es nach der von Thomson nach 24 angegebenen Läcke 
von 2 Buchsinben, die unch nach Van Dreck ungefähr eben wo 
: irrosa int, nicht fehlen kann. نمسلا‎ aber dürfte حت‎ kattım anders 
genommen werden als — دسو‎ (Koh, 2, 10) und zwar in dem 
Sinve „da wa; — 557 das arab, دل‎ inıicavit Des Königs Auge 
hut also selbst die Stätte des Tempels auf dem Berge 'erkoren, 
\ STIRE Eu mc] State des د‎ in “rot hat Armilich beson- 
ders die Abschrift V. D.’a ein achr deutlichen 3. _ Aber die عق‎ 
عسسم‎ Correspondenz der heiden Reihen 





555115 bo rı 5557 ma por 
undı Brian Bin 30% 1 


führt wit so höher Wahrscheinlichkeit عمد‎ dom gleichen Wortlaut, 
duan man nuch hier wahl, wen ein د‎ Hastände, ein Verschen 
des Steinhaners vermolhen dürfte Wir lesen دده‎ + entsprechend 
dem chald, ددعم‎ er, Nur ös sprich: shimano — Hier 
rermuthete schon Röd. ein Pron. der 3. Porn, wollte هه‎ aber 
mit Unrecht anf dan Bild des Eschmun besichen, 

2,18 yhab] ist hier ohne Zweifel zu lesen, da es auf Ranl 
und Asterie zugleich geht, =» yo steht ala Apposition عسه‎ Stadt 
'Sidan. Vergleichen kaun man die bei den Arahern gewöhnliche 
Identifiention des مها‎ und der. Hauptstadt: Kairo heisst im 
gewöhnlichen Leben schlechthin محر‎ (ansgesyr, Mass), ja wohl auch 
محم‎ oa. Diese Bezeichnung und ‚iu Ginden wich neben ein- 
ander in der Zeile eines von mir ans (lem Munde rines Arahera 
nnchgeschriebenen Kriegaliodes aus der Zelt Mehmen Ali’a: 


| AT عن الأسوث الكاسره من أرس معدر‎ 
لشده ام لمم سم‎ el känire min Aridi mägr el ل لمتطان‎ — wir sind 
die Löwen die einsenden mus dem Lande Masr dem ubsiegenden 
(= mus Kairo) 1), | 

ie 7 a 55h se] wie H, zuerst richtig gelesen und er- 
klärt 3 Ei und سطعام دم‎ wio so hänlig نسل لضن داه‎ 
Sinib dor vorhergehenden Formel نع مسجدة‎ He tritt hier auch 


1, 3 Fi-Tuntary, Traitö وق‎ ja langen arabe هقر علد‎ ١ نه‎ 9 
ارضل هضر‎ pa كيار‎ Ist nur Name des لاسا‎ Fi, 


Schlonmann, über die Grabschrift des Kachmungsur, 420 


der Erwähonng Baals die ausführliche gegenwärtige Danksagung 
und Anrufung ein. Das j> bezeugt die Liebe عل‎ Königs zu 
seinem Volke und seinen Nachfolgern, in denen er fortleht and 
deren Segnung er daher zugleich als eigne betrachtet, 

2. 18. 19 جعدؤ‎ na eozu ge] In der Lesung ينج‎ folgen 
wir قز‎ Das Wort kommt im A. T. freilich nar in einer sehr 
specielleu Bedeutung für „Fussgestell, Basis“ vor. Aber es dürfte 
nichta im Wege stehn ihm eine ähnliche bildlichn Bedeutung bei- 
zulegen wie dem iron? 25 .ل ,3 عع‎ Vielleicht ist ıdarnach 
der Name tr2308 Carıling. XL, 5 (vgl. oben 8,419 Anm.) Adui- 
banl zu sprechen, Dans der "Tempel قعل‎ höchsten Gottes eine 
Stütze der Könige genannt wird, erinnert an die Pa; 20, 3 zu 
dem Könige wesprochenen Worte: 5ج تعجج‎ (pürallel .لسجدك‎ 


Zu “7 Wohnung rail. ausser شار‎ auch >, welches rorzugs- 
weise van christlichen Klöstern und Kirchen steht und daher in 
den Namen der jetzigen Ürtschaften des alten Phüniziena #fter 
vorkommt, nieht selten mit Anklängen an alte beidnische kulta 
iz. B, in dem bekannten „El „> das Kloster oler der Tempel 
den Mondes). = — ومامم‎ Wohnnng scheint uns durch den Zu- 
sammenhang erfundert zu werden, obgleich ılas + als Sul der 
3. Pers. in den Inschriften noch nicht mit Sicherheit nachgewie- 
sen ist. (H. findet es unch 8, 41 in Erye. #.1, Suleir I und 2), 
Man könnte übersetzen: Basl mache für une zu einer Stützn der 
Könige die Wohnung und zu einem Schmuck u, مف‎ w., aber dies 
scheint uns doch kart, — H. erklürt: „Geschaffen bat Enul und 
fürder verleihe er une مسنم جيك‎ = Ban) 2 Bestand des König- 
فسويل‎ auf hunderte von Gesehlechtern.* 7% wird dabei direct 
yon dem Stawmme „Ace firmus mansit abgeleitet, was alıer Gesenits 
mit Recht عون‎ zweifelnd verglichen bat Die Form mas wie 
د‎ Klin. 11,9. 10, 1A, Alier dazu passt schwerlich der Sing, “art. 
Anders 3 ,عيطم‎ was H. vergleicht: — Viel für sich könnte es 
hüben mit Röüd, und Dieir. 02% Yıy (man gl. Dumun rs 
Theot, 10, 17, Pr. 136,3) als Bezeichnung des Gottes gu nehmen. 
Hanl hiesse مع‎ vielleicht hesunders als Herr des van ihm ülb- 
stammenden könlgl. Geschlechts, Oder man könnte nnch bloss 
gie nuf Ihn beriehen. Also entweder: Es setzte Bual und ferner 
gebe er una zu Königen sein Geschlecht; oder; Es machte Baul 
und ferner gebe uns der Herr der Könige seine Wohnung zu 
einem Schmuck des Gotraidelandes on. a, .كو‎ Bie verschiedenen 
Schwierigkeiten, die uns abgehalten eine dieser Auffassungen zu 
wählen, beilürfen wohl nieht weiterer Krörlering-. 

2.10 nern ون‎ name *2%] Apposition zu mar: Bag der 
Hanptiempel des Banl, wie nicht unwahrscheinlich int, anf dem 
Hügel au der Südseite Silons, مل‎ schaute er weit in die Kand- 
schufl hinaus und der Ausdruck wäre dann hesunders heseichneni. 
nz Fomisinalform durch Jen Si, constr. mit 737 verbunden, 


reg ala Adj. zu ne gehörig, Möglich ist auch rar zu 
lesen لمي‎ 2 im عام‎ ronstr, mit 337 stehend zu ade — 
H. weint nur lesen und „Korn der Tensen“ erklären zu müs- 
sen, weil dio Sidanier koin ackerbaunndes Volk gewesen seien; 
aber las waren sie doch, wenn gleich ia späterer Zeit die gronae 
Stadt vielleicht der Zufuhr von aussen bedurfte; — die sie um- 
gebende Lundschaft ist noch jetzt von üppiger Fruchtbarkeit, — 
Wäre 732 slatt 737.20 lesen, سه‎ hiesse es: im Garten der Herr- 
lichkeit, 

Dr] zwei ewardinirte Re-‏ منت 5د( 5ط دم معطم we‏ وددم 
Praor.‏ وعد 570 Intivsätze zu 7787 gehörig, Man vergl. zu dem‏ 
ar Dr a. Das rn bedeutet hier aber wohl. nicht‏ 9,16 
übersetzen könnte: ‚wenn unser Herrscher‏ ميم herrschen (wobei‏ 
herrscht), sondern aireiten wie Hos. 12, 5, wo es mit EM con-‏ 
zurück-‏ صسذدة atrnirt ist. Man könnte das o> (welchen auf die‏ 
geht) damit verbinden — wenn Streiter sie bestreiten. Indess er-‏ 
ziehen wir vor‏ نة hier leicht won selbst, und‏ عزنا عمل gänzt sich‏ 
dan 25 zu dem Folgenden zu ziehen (über die Wortstellung =.‏ 
zu iesen, 0‏ 23ب = Ew,. I.B. 307, vgl. Ps. 7, 14) Wäre‏ 
wäre die Wurzel Y=+73: „wenn die Verwüster verwüsten‘.‏ 
Vielleicht könnte man nuch 73 aussprechen und an schädliche‏ 
Geister denken (vgl. über den Kakadümun der Phänitier Murera‏ 
ist nach bei-‏ م (das‏ ست وعدت Durch dus‏ — ,زلا #22 Phüniz. I,‏ 
den Abschriften dentlich zu erkennen) erinnert der König an sein‏ 
wahrscheinlicher‏ مدع Verdienst um die Erbauung oder vielmehr,‏ 
ist, um den Neubau des Tempels. — H. liest die ohigen Warte;‏ 
„dass das Pleisch sich uns‏ د Sonde‏ د narda noyy nach‏ 
eraruere zwischen Gobeinen hervor, welche schlottern‘, eine Er-‏ 
klärung, welche ins sowohl aprachlich ala suchlich mancherlei‏ 
Schwierigkeit au haben scheint,‏ 

2.19. 20 98 ba nam مدنا لاي‎ Subj. ist Baal wie 
vorher: „ne beuchütze (eigentlich: ver ze) uns wur dem ماسو ذا‎ 
ziehen gegen die (Grenze des Landes“. 57 steht wie üfter von 
dem feindlichen Heranfzichon gegen rin Lund und ist mit dem 
folgenden Accus. loralis constrmirt wie Jes. 7,1. 11. liest 1 
rs — [lie Götter, wügen schirmen مثل‎ Zugänge der Ürome 
u. 0 .هر‎ Aber كه‎ kans ariner Grundbedeutung (der des Ver- 
bergena) gomäss wahl van der Beschirmung dar Menschen, achwer- 
lich aber von Jder der Zugänge des Landes gesagt werden, tnd 
auch ob diese n527 genannt wurden, scheint uns achr zweifelhuft, 

1222] nach der bibl, Sprache san der Jauernden Begründun; 
einer Sindt,. eines an, eines Volker, wie denn Ihetr. 
namentlich Pr.,dä, 9 troffend verglichen hat. Van dieser Beiden, 
tung abzugeben scheint una kein Grund vorhanden. (H. z:5% 


uneh dem arab. Er beschützen‘) سمت‎ kinzugefügte „mich anlbat 


und dus ganze Königthum" passt recht wahl, Insafern der و‎ 
storbene König in dem Königthume fortlebt, en 


الل ا علا اسه 


Schloitmann, tiber ماله‎ Grabschrifi des Eschnunaser. AI 


7.31 “yr] von mar enthlüssen, bloss legen. Diese Lesung 
und Erklärung ziehen wir der andern {77% > nicht vorrücke, 
entferne ee — von ir) vor. Hier stellen wir nun zur Bestäti- 
gung unserer Auffassung die 4 betreffenden Parallelntellen über- 
sichtlich zusammen, und zwar, da sie alle in 2 Hälften zerfallen, 
in 2 Gruppen {A und B). Die arab, Zuhlen bezeichwen die Zei- 
len der Inschrift. 
دده أذس كه 139 ودج‎ Ja 35مْك‎ Ft موود ؟‎ ea. بهذ عمسم‎ Dre جد‎ A. 

Tas rar ano" ro 55711 

+ ون دوجم جنم دوعت‎ amade II 

spart nano br عيدج‎ ba" IV, 
as nr Hr por ber مودو‎ nn a more. B. 
t 22'002 1077 لطت‎ san ea urn 1. 

non m حون‎ on Det "IHN. 

sch non اعم‎ er bin 1 دوج هد‎ wur تيد‎ 

Die erste Hälfte umter A geht durchgehenda auf den Frevel in- 
sofern er unmittelbar gegen den leichunm selbat gerichtet ish, 
Kir int überall eupbemistisch ausgedrückt durch das Oeffnen, Br- 
suchen, Entblössen. Das Delfnen der Rabeställe unter | entspricht 
dem Oecffuen des Leichnams unter IV, das Besuchen dea Schlum- 
mernden an ersterer dem Eniblössen des Lieichnams an letzterer 
Stelle. In IV sind offenkar absichtlich stärkere Ausdrücke gr- 
wählt. Die zweite Hälfte unter B bereiehuet den Frevel an der 
Girabatätte, der tbeile durch ihren Gebrauch zu einer zweiten عنقا‎ 
sinttung, theils durch ‚ihre gänzliehe Entlverung, nämlich durch 
das Wegnehmen des Stuinsurges verübt werden kanı. Diese وما‎ 
deu Stücke stehen unter WW in umgekehrter Ordoung wie unter 
بن ا‎ I. — I und IV, beide mit dem feierlichen no 5 DI 55 
beginnend, entsprechen einander om vollständigsten: sie haben 
je 4 Glieder. — 1, آل‎ und I beziehen «ich unmittelbar auf ein- 
ander, daher bei jeder Wiederholung eive Alkürsung eintritt: 

suerat 4, dann 3, emdlich 2 Glieder. 

2, 21.05] Die Bedeutung „dass nicht* (a5 Koh. 5, 3) ist 
hier vom allen binheriren Erklärern anerkannt. 

2.22 4] 8% ال‎ Van Dyck hut 154. سروكلا‎ wir die 
Wahl haben, ziehen wir مول‎ erstero vor, da wir es namittelhar im 
dem vs der Minchna (z. B. Pirqe Abhath 5, 97 wiederfinden. 
Es liegt darin; wenn die Frevfer sich steh von allen Keiten 
sicher wähnen, — diese, die Glitter, werden sie gewinalich strafen, 
(Ewald schreibt jene Form überall ya. In den mir zu Gnhate ate- 
henden Ausgahen der mas لمن محج»‎ bei dem rahhin. Grammarikern 
finde ich überall +5%. Se hat auch Geson. im "Tihosanr. unter Ta) 
— عملم جود‎ man mit H. nis Verkürzung des chald, ji faasen. 

ss=r3]| Auch hier steht das > nicht anknilpfend (= #6 wie 
auch ihr Sume), sundern wergleichend (— gleich ibrem Samen, 
dessen Untergang schon vorher nachdrücklich angekündigt wurde). 

Zürich, Kud | 
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Geschichte der Dynastien der Hamdaniden 
in Mosul ımd Aleppo,. 
Von 
Prof. Dr. @. WW. Freytag. . 


Einleitung. 


Der Stammrater der beiden Drunstien, deren Geschichte wir 
zu erzählen im Begriffe stehn, heisst Homdan *), Sohn des Ham- 
dün, Hamdün للدة‎ ein Sohn des No مقس‎ gewesen seyn, der von 
,لتقا‎ rinem Sahne des Räli لمهت‎ Enkel des Mawüd, ubsinmmtr. 
Einzelne arnhische Schriftsteller beweisen durch eine lange hin 
zu Goum, dem Sohne des Toglib, hinanfgeführte Ahnenreihe, 
مسق‎ er zum Stamme Taflib gehörte, Der Stammbaum T'ajrlih's, 
eines Bruders des ملعتا‎ und Sohnen des Wär, hing durch لسكا‎ 
mit Rabi'ah zusammen, der zum Unterschiede von Andern dieses 
Namens Rabl'at-ulfaras genannt wird, weil sich diese Familie 
besonders mit Pferdezucht abgalb *) oder sich durch Pferde und 
Reiterei unszeichnete, Dieser Rabflah wiederum führte das Ge- 
schlecht der Tarlikiden durch arinen Vater Nizär, Sohn das 
Maadd, auf "Adnan, durch diesen aber auf Isinanl zurück, Dar- 
auf bezieht sich was Gemäl-aldin Abu'l-Häsan in seinem Alrisne 


هذه الدولة من ارشع الدول مهادا واثيتيا dieser Dynastien saugt:‏ 
اوتاذا ويبت. اريابها حمق ,انيه بيوت العرب نكرا واعلاها قدرا اما 
„En ist diene der‏ > السب ختغلب وأما شعيه قريبعة 
Dyanstien vou edelstem Ursprung und festester Begründung 9).‏ 


1) Der gelnhria Schlosser, Weltgeschichte DL IL, Th. 2, 8, 251, لسساه ا‎ 
an. dass die „Hawslaniden' sun der Sale Haeradan (Erkatuna) den Namen 
erhalten haben. drenau aber beisat ك‎ Mamdaniden, vom Staeeyaler Uasmutka. 
Im medischnn Hamsdan sind sie nie اصع سمج‎ Es scheint, dns die Nanen 
عحميد أن‎ und gem der Vorsäter Unser ماافسجط‎ nrspringlich lobens- 
weribe Kigenschaflon bereichurten. 

2) Die Araber erklären dieann Beinamen, Nahl'ah der Muske, Jedurch, 
Ans Ihm mir der Erharkaft des Vaters die Pferde ragefalten سدع‎ währen! 
dos übrige Vermögen antur ممتمة‎ drei andern Ariider geiheilt worden ser; allein 
ich gestebe,, dass mir diese Theilung, weren aneh die anderm Brüder Hei- 
kamen erkaltan haben wollen, wriche aber bei diesen wicht فس‎ Test geblieben 
sind und nicht recht passen, unwahrscheinlich vurkammi. Ich glaube, عمد‎ diese 
andern Beinstim erst spiler erfunden aind. نلعلا‎ Camszin Essui, T, l, p. 487, 

3 Wörlich; „von den festeiten was dir Zeliplöcke beisil®, weil 
durch Fest eingenchlageno Zoliplüche das Zeit anlbst fest steht, 
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Ihr Ahnenhans lat eines der berühmtesten und nm höchsten angr- 
sehenen mmter den Arabern. Ihr Stammvater ist Tailib, der 

össere Stamm aber, zu dem dieser gehört, int Rabiah.“ Die 
ursprüngliche Heimath des Stammes Rabfah wir unstreitie die 
Umgegend yon Mekkah, unter deren Insassen Ismael seinen Wohn- 
sitz aufgeschlagen hatte, Allein die Unfruchtbarkeit dienes Land- 
striches machte die Auswanderung der Iamaeliten notbwendig, und 
ول‎ die Nachkommen des Rabi’at-alfaras, wie arnbische Genchicht- 
schreiber berichten, später mit den Königen von Jemen ein Bünd- 
nisa schlusnen, هف‎ jet om wahrscheinlich, dass dieser Stamm, wenn 
auch nuch in Higäz wohnhaft, sich an den Gränzen von Jemen 
und arlbat jenseits derselben aushreitele, Aus diesem Bündnisse 
kann aber nicht mit Sicherheit geschlossen werden, dass deraclhe, 
wie Cawssin Essai T. I, 0لل بم‎ anniamt, den Königen von Jemen 
tribmtpflichtige gewesen ser. Vielleicht sollten durch dieses Bünd- 
nias عنم‎ die gegenseitigen Verhältnisse geregelt werden, um die 
ackerhauterihenden Bewohner Jemens vor feindlichen Einfällen und 
Räuboreien zu sichern, Caassin T. .م جا‎ 116. Später finden wir 
den Stamm Bekr nod Toglib in Negd, wohin er vielleicht dess- 
wegen gezogen war, weil ihm seine Wohnsitze zu enge wurden 
und dadurch Streitigkeiten mit den sesahaften Bawohnern domens 
etitstanden, Dass im 5. Jubrh; عم‎ Chr; ein König von Jemen, 
Salbäh, Sohn oder امأو‎ Abrahuh'e, in diese Gegend zog, um 
sieh die Stämme Rabi’ ah zu unterwerfen, liaat uns ebenlalls auf eine 
frühere Verbindung derselben mit Jemen schliessen. Die Hegie- 
rung ilieses Königs von Jemen wird van arabischen Schriftstel- 
lern als gleichzeitig mit der Regierung den persischen Königs 
Jerdegerd 11. angenommen. Um diese Zeit, also in der zweiten 
Hälfte des Zu Juhrls; m. Chr., batten sich Bekr und Taglib wohl 
schon von den übrigen Stämmen Rahi'ah getrennt, denn eben die- 
ver König setzte zu ihrem Fürsten den Zohnir ein, der somit 
dem Könige von Jemen unterworfen und trihutpllichtig war, in- 
dem her jene Stämme, wie über die von Ma انان‎ abntammenden 
annlischen Araber überhaupt, zunächst die Könige matt Kindah 
heerschten, Der Stamm Bekr hatte sich aber schon in der Nähe 
von Bayrab bis nach Küfah hin ausgebreitet, und daher kam es, 
dass Hakr mit dem Beinamen Akil-almordr mit den Lachmiden- 
Königen, welche im للستلا‎ ihren Sitz hatten, In Krieg verwickelt 
wurde, weil diese das Gebiet des Stammes llekr in Bahrain be- 
nspruchten, Es ist sehr wahrscheinlich, duss in diesem Kriege 
hesönders der Stamm Bekr kämpfte, dessen Gebiet die Sache 
anging, und dass der Sinmm Tarlib ihm عدم‎ beintand, Io dem 
damaln erfochienen Siege ist wohl der Grund davon للها‎ suchen, 
dass die beiden Stämme, welche ihre Macht kennen gelerut hat- 
ten, sich von Jen Königen von Kindul und der jemenischen 
Uberherrachaft frei zu machen sunbten, «da nach dem Tode des 
Hogr, Jemen Sohn 'Amr, mit dem Beinamen Alunhsür, ein 
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schwacher Regent war, sich eine gute Gelegenheit dazu darhor. 
Es scheint, dass diese Empörung hauptsächlich im Stammn . 
ihren Aufung nahm und die beiden Hröder Kolaib und Mohalbil, 
beide sehr stolz, die Häupter derselben waren. Deswegen glaubte 
der den beiden Stämmen vom Könige von Jemru als» Eızir vor- 
gesetzte Zobuir سعط‎ Ganäb die Empürung dureh die Gefungen- 
nehmung Kolaib’a und Mohalhil’s unterdrücken zu können. Diese 
Gefangennehmung uber brachte gerade die eolgegeogeseizte Wir- 
kung hervor; denn um diese beiden jungen Leute, welche grossch 
Ansehen und duber auch einen zahlreichen Anhang hatten, zu be-. 
freien, vereinigten sich die heiden Stamme Beke und Taglib, oml 
vielleicht schlossen sich ihnen noch nndern an. Nachdem jene 
beiden Söhne des Robi’ab ben-Härit befreit worden waren und 
Zohnir sich nach Jemen zurückgezugen hatte, um den Siamm durch 
Walfengewalt wieder zum Gehorsam zu bringen, gingen die ver- 
einigten Stämme Bekr und Taglib ') dem aus Jemen heran- 
siehenden Heere entgegen, ond in der Schlacht von Bolläu, einem 
Orte in Tihämab on der Gränze von Jemen, wurden die Jeme- 
nenser besiegt. Es scheint aber, dass dieser Sieg nach nicht 
vollständig war und dass die beiden Stämme, #0 عجرمما‎ Rabi' ah 
ben Härit lebte, fortwährend Tribut an den König von Jemen 
zahlten ; denn ea wird berichtet, dass ein Mann, der von Unsain 
obstammte und die Schwester des Kulaib geheirathet hatte, noch 
nach jeuer Zeit den Tribut einferderte, Ueber den Namen dieses 
Mannes ist man nicht einig. Einst hatte er seiner Frau eine 
Uhbrfeige gegeben. Der Stolz ihres Bruders Kolnik konnte diesen 
Schimpf nicht ertragen, und er tödtets deswegen den Mann, Dies 
war der Gruml einer neuen Kmpörung, welche das Treilen am 
Berge عقعملا‎ oder Hacdıa ') zur Folge halte, worin die Je- 
meneuser günzlich geschlagen würden. Aus den Worten des 'Amr 
ben Koltim ١. 65 seiner Mo ollakah muss man schliessen, dass 

der Krieg sicht EEE gegen den Stamm Trklib, sondern 

gegen andere Nachkommen des Nieder gerichtet war, nnd der 
Stamm Tazlib nur, zu Hülfe gerufen, die Sache dieser Andern 

zur seinigen machte. Der Anführer des siegenden Heeres, Kuluih, 

ward von beiden Stämmen zum Fürsten ernannt. Diener Sieg 

und diese Wahl aber vermehrten seinen früheren Stolz, und zu 

diesem scheint noch Anmasınng umd Härte gekommen zu weym, 

welche iha arinen nächsten Auverwandten verhasst machte. Die 

Veranlnsaung zum Zwint zwischen Kolnib und Gunsde gab ein 

Kumeel, welches der Busüs (nnch Amilern dem un ihr 'he- 





1) Es ist wahrscheinlich, dass sich die mit نوكلا‎ vermundies Sikmma 
zum Theil مداق‎ Zuge amschlonsen and ihr Hose Vergrömerien. Häril 
führte dasselbe. 


25 Dimer berg all anf dem دوو لا‎ von Basrah nach Mehkah liegen. 
Marägid m, 55 .راز‎ 


schützten Sad) gehörte. ولمهطةا.‎ war eiun Verwandte den Üussäs, 
unter dessen Schutze sin lehte und mit dessen Kamerlen das ihrige 
auf die Weide ging. Kolaih hatte dieses Kameel gesehen und 
es wit einem Pfeile am Euter verwundet, Deswegen schrie Basäs 
um Rache und Gassäs, unstreitig schon früher über den Stole 
und. die Anmnsaung des Kolnib aufgebracht, tödırte denselben. 
Dieser Mord forderte Blutrache, and da Gassäs ron seiner Familie 
vertheidigt ward, so entstand ein langjähriger Krieg zwischen 
den beiden Stämmen Tagflıb und Bekr. Über Stamm Taflib war 
In diesem Kriege beständig siegreich, au dass der Stamm Bekr 
ausserordentlich كاتا‎ Härit ben 'Albäd, ein tapferer Mann, war 
mit seinem Anhnnge vom Kampfe entfert geblieben, weil das Un- 
rocht auf der Seite dor Stammes Bekr war. Dach da sein Volk 
durch das Uecbermas# der Rache, die der Stamm Taglib nahm, 
sehr litt, =0 liess er sich endlich bewegen, هلد‎ Friedennstifter 
aufzutreten. Er achickte seinen Soha Boguir سد‎ Mohalhil, der 
als Rächer seines Bruders Kolaib auch das Haupt des Krieges 
war, mit der Bitte, dans er, da nun Rache genommen sey, mit 
dem Unglück des verwandten Stammes Mitleid haben möge, Aber 
wie früher der Üchermuth Koluib's durch Erbitterung der مع‎ 
müiher den Krieg entründet hatte, صف‎ verhinderte nun der Ueber- 
much Maohnlkil’e die Beendigung desselben, Als dieser hörte, 


wer Kogair war, tötete er ihm mit den Worten: بونششع كليب‎ 


„Stirb für den Schuhriemen Kalnib'n!® (denn mehr bist فال‎ nicht 
werfh). Märit ben “Albäd wollte sich selbst über die Ermurdansr 
seines Sohnes zufrieden geben, wenn ser der Friede dailurch 
unter den Stimmen zu Stande küme; als er aber die stolzen und 
دا و ا‎ Worte Mohnlhil's erfuhr لد‎ erkannte, dass مدل‎ 
انسلا‎ weinen Sohnes nutzlos vergossen war, da trat or mit seinem 
Anbange auf die Seite des Stammes Hekr, und mu veränderte 
sich die gunze Sachlage, =. Arabb, Prowr. 'T. I, p- 856, Dei dem 
Berge Kidab '') war die erste entscheidende Schlacht, uml nach der- 
selben blieben die Bekriden Sieger. Wann dieser Krieg geendet 
hat, darüber ist wan nicht im Klaren, ehem so wenig و‎ über 
seiin eigentliche Mauer; denn „vierzig Jahre" bezeichnet wohl 
nur überhaupt. eine lange Zei, Wie es mir scheint, wurde die 
feindaelige Stimmung unter den beiden verwandten Stämmen, 
deren Fürsien, durch Wechaelheirutben verbunden, such, wie 
man aus dem Anfange des Krieges Basis sieht, nulie bei einan- 











1) لكلا‎ Ko, dat Elm elter Berg in dem ماعن الله‎ Theile von 


Klaus le, Da in diesem Rampfs der Stamm Behr der ungreilemde 
Tbeil wer, جم‎ ist on wahrschninlieh, dans er in dan Gebiet des Slums 
Taglib eindrang und dieses sich also mach Jemimah hinein erstreckte, 
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der wohnten '), durch die Beendigung desselben nicht عامط‎ 


drückt; denn wir finden hei einigen Schriftstellern, dass die bei- 
den Moullakah des 'Amr ben Koltüm und des Härig معط‎ Hillizah 
durch einen Zwist veranlasst wurden, bei welchem der Stamm Bekr 
Leuten des Stammes Taplib, Wasser verweigert hatte, wodurch 
mehrere verdurstet waren, und zu dessen Schlichtung man sich 
an den König 'Amr ben Hind in Hirah gewendet hatte, Diener 
Umstand lässt uns mit Recht schliessen, dass die beiden Stämme 
zu dem Könige in einer Art von Abhängigkeitsrerhiltnisa standen. 

Bisher haben wir gesehen, dass der Stamm Taglib in Negd 
und den angränzenden Ländern wohnte; später finden wir ihn in 
Mesopotamien, ohne Zweifel unter der Oberherrschaft der Könign 
von HHirah; denn als "Amr ben Hind denen, welche es geleugnet 
hatten, beweisen wollte, dass die Mutter des عمق"‎ ben د‎ 
sich nicht für zu gut halten werde, ariner Mutter Dienste zu 
leisten, Iud er den 'Amr ben Kultüm zu sich nach Hirabh ein, 
In dessen Lebensbeschreibung aber, welche Kossgurten mus dem 
Kitäb-alagäni mit seiner Mo'allukab .م‎ 7 herausgegeben hat, heisst 
es, dass derselbe mit seinen sämmtlichen Siammgenossen aus Meso- 
potumien nach Hirahı gekommen ser! Hass dl mi قاقبل مرو مع‎ 
تغلب . . , . , وامر عمرو بن هنك برواقه قصرب كيبا بين‎ een فى‎ 
ليرا والغرات‎ „Darauf عسة “ومع‎ mit den sämmtlichen Tatlibiden 
ans Mesopotamien nnch Hirah . . . ». und auf Befehledes "Amr ben 
Hind wurde sein Zelt zwischen Hirah und dem Euphrat aufge- 
schlagen“. Ist diese Erzählung wuhr, so beweist sie, dass dieser 
Stamm schen vor Mohammeis Zeit über den Kuphent nach Meso- 
potamien gegangen war '), Wahrscheinlich war der Krieg Baslıs, 
ia dessen zweiter Periode der Stamm Taglih heutändige Nieder- 
Ingen erlitten hatte, und die nach geschlossenem Frieden fart- 
dauerude feindsclige Gesinnung des Stammes ماعنا‎ wegen den 
Stamm Taxlib die Gründorsache dieser Auswunderung, Später 
möchte sich der Stamm Taklib kaum noch in Ne&d und den an- 
grenzenden Ländern nachweisen lüssen, es sey Jena dass ein- 
zelne Theile des Stummes zurückgoblieben wären, die vielleicht 


— 


1) Als Gabe den Kolaik töltlich verwundet hatte, bat ihn dieser um 


etwas Wauser, Er schlag و‎ Ibm ab alt den Worten: الإحدن والشبيمًا‎ Su 

„Du bist an den Gewässern Alahass und Aldabalth verübergegangen“ (da hät- 

test" ول‎ Arinken ,زساامة‎ Diese beiden Gewässer aber licgen in Nehd: als 
u 


müssen also dert ihre Wohnsitze gehabi kuben, 4 

2) '"Amr ben hollüm sagt in seiner Muallokah ءا‎ 24: „Wir haben نس‎ 
sera Zelte in Dä-Tolöh nach den Beeirkon Syriens hin nufgrschlagen,, ver- 
irnibend din uns Hedrobenden"“, und V, 34 nenn er den isilichen Theil بد‎ 
Nekd als Kumpfplate seines Volkes, DA-Tetäh ist ale Ort, weicher (dm 
erg Dabbah, Dobaib, His] und Hosail gehärte, Ähnlich dem Urte سنا‎ 
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mit dem Stamme Nekr in ein besseren Veroehmen kamen. Der 
Hanpttheil des Sinmmer, — denn "Anır معط‎ Koltüm war der Fürst 
desselben. — war schon dert. Ob vun ein Theil des Stammes 
Bekr, der nach dem Kriege Basis sich der Auswanderung an- 
schloss, hinzog, oder ob dieses erst wach Mobammei geschah, 
lüsst sich nicht mit Gewissheit angen, Gewiss Ist, dass ein 
grosser Theil you Mesopotamien später aus den Prorinzen Dijär- 
Kubfab, Dijär-Madar und Dijär-Bekr bestand, so genannt, weil 
diese Stämme dort ihre Wohnsitze hatlen, Zu Dijär-Moder لعج‎ 
hört Harrän und als Hauptstädte Alrakkab nad Karkiaijd (Circe- 
siumj. Den Anfang des Gebietes Dijär-Habfah, von Dijär-Mojar 
aus, bildete die Stadt Räs-Aln, Dor gelehrte Alsaw'änl rechnet 
diese Stat zu Dijär-Bekr, währen! Andere sie zu Algexirah, 
بل‎ b. Mennpotamien ausser jenen drei Provinzen, ziehen. Zu 
Dijär-Rabi'ah gehörten die Städte Nesibis تصيبيي‎ , Singär وستجار‎ 
Kafrtütä كفرتوتا‎ Beled AL, 511 En oder أسعرثك‎ !), und 
Märidin مارديى‎ , Dan Gebiet dieses Stammes füngt also von Ne- 
sibie und Ris-Ain an und geht bis über Singär hinaus, indem 
os sich durch Beled nach dem Tigris hinzieht, Von Dijär-Bekr 


sull nach Ibn-Baid die Hauptstadt Majjäfärikin ميافارقين‎ gewesen 
seyn (Andere rechnen sie zu Mesopotamien]; ebendazu gehürten 


Alrahbah >, und Albattäh UN, ferner Hizän حيران‎ und 


Amid el, Dieses Gobier geht oberhalb Märidin bis nach Ar- 
menien hinauf. Das Gebiet der Stammes MoJar liegt am Kuphrat 
liesmeits und jenseits des Chaboras und enthält die Städte Ralı- 
hal, Rakkalund Räfikuh, 

Ich habe im Obigen die Schicksale des Stammes Tazlib bis 
zu den Zeiten herabzuführen genucht, in welchen Jie Familie 
Hamddu aus ihm hervorging, Der kriegerischen Sinn, die Topfer- 
keit und der ündurch erzeugte Stolz dieses Stummes war ihm, 
wie wir mus der Mönllnkab des 'Amr ben Koltüim sehen, auch 
in Mesopotamien gehliehen, und diese Eigenachaften begründeten, 
فاع‎ der Thron der "Abbäsiden zu wanken anliog, die Erhebung 
der Familie Hamiıldn. Durch die Macht ihres Stammes war dieselbe 
in Mesopotomien einllussreich, in dessen erhlicher Topferkeit fand 
ie Hülle, in srinem Stolze ninen Antrieb zu grossen Unterneh- 
mungen. Wie der Stamm es schon von den frühesten Zeiten ge- 
ihan hatte, strebten amch die Hamdäniden nnch Umobhängigkeit. 





1) أسعرث‎ (a. Ztsehr, VII, 35.357, Anm. 3) und حيرارن‎ liegen male نهنا‎ 
mmen, أسهرث‎ jur alas wohl die Gränse von Dijär-Rabi ah, und مشعلا‎ von 
Jieser Solte der Anfang der Provinz Dijär-Behr. 
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Bevor ich zu der Geschichte der Hamdäniden selkat üher- 
‚he, sey es mir erlaubt, kurz die (Quellen anzugeben, welche 
ch bemmtzt habe, 
1, Handschriftiliche, 

I) Aus dem grossen geschichtlichen Werke des Nowniri 
(gest. im J. 732 d. H.) die Theile, welche na) von den 
"Abbäshlischen Herrschern, b) den Bujidischen, €) den 
Aegrptischen, d) den Hamdäniden insbesondere handeln, 
#. Dizionario degli autori Arabi plü celebri von De Rossi, 
Parma 1807, p. 152. | | 

٠ 2) Das geschichtliche Werk ron Dehebl, ebend, .مر‎ 840 

3) Ein genchichtliches Werk unter dem Titel: 31 كتناب‎ 
اخلفاء‎ 2,5 „Buch der Nachrichten über die Geschichte 
der Chalifen” ودر‎ Mohammed ..... ben Mahnmmed Iho- 
Alimräni .زا‎ Er erzählt Manches genauer und ausführ- 
‚licher als Andere, 

4) Ein Werk des Jabjä beu-Said hen -Batrik des Antioche- 
ners, welches dieser im Anschiuns au das Geschichtawerk 
seines Vaters verfasst Int, كتاب مبنفه عيى ون سعيت‎ 


| ,الاتطاكيى تتبعا لقا رمحم سعبك بى بطرية‎ Nach einer amı- 
bischen Handschrift int der Vater Said hen-Batrik im Jahre 
263 ,ل‎ 1. (Chr. 868—7 | geboren. Im sechzigsten Jahre 
seines Alters wurde er Patriarch von Alexandrien und stark 
سه‎ Ende des Regel im Jahre 328 (Anf. Mai 940), unchdem 
er jene Würde siehen Juhrs sechs Monate bekleidet hatte, 
Sein vorerwähnten ‚71,2 نظم‎ ist bekanntlich vum معلا ل‎ 
Uxforl 1855 in zwei Muarthänden mit يلكا‎ Pocack's Int. 
Vebers, herausgegeben worden. Das Werk ist nicht ohne 

historischen Werth. 

5) Died, فى علم الأوايل‎ DU m von dem Oberriebter Ibn- 
Aläohnah. Er atarlı 853 ري بل‎ =. De Rossi unter Scohnn. 

6) ثاريح تخلفاء‎ von Sojätl, a. De Rossi unter Sojuti, 

7) ,لو‎ 637 der Puriser kaiserl, Bibliothek von "Afif-uldin 
Abd-Mahammed "Abd- Allih m. m. w., gestorben im eräten 
Gomädi ,ل .ل‎ 778.4. U, Im Paria, Catnloge hat das Werk 
den Titol: Le miroir des esprits أن‎ Paignillon des Sultans ete, 
alirne: über die Könige ron Misr und Uniro“ , woran den 
ersten Theil Prof. Juyuboll kernusgegeben hat Leyden 
1552 u. 1855. 


Eu 


1) Allmräuljjah, woher Afimedol kommt, ist ine ii يملفاية‎ 
re Ahr ne hegend bei اسملا‎ 
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9) Das Werk حلب‎ li من‎ AB زبذه‎ „Üremor Inetis ax 


historia ,“الول‎ von dem ich ausführlich in Selerta ex 
historin Hulebi gehandelt babe, 

Ein Werk des Gemäl-aldin Abu "N-Haxan "All, Soln des 
Rechtsgelehrten Abu 'l-Mansür Zifir ben-Allonnin ben-Gäsi 
Allıalahi للعملق‎ , dessen zweiter Theil die abgesonderten 
Mynastien behandelt. ٠. 
Das Werk ربحة الفكرة 4ق = اليجرة‎ „Uremor eogitntionis 
de historin fugue‘ vom Emir Baibars Roku-aldin Almansürf, 
welcher im J. 724 atarlı, 

Das Werk des Taalibi SA يتبيلا‎ theils nach der Hand- 
schrift, theile nach Dieteriei’s Mutanabbi and Saifnddaula, 
Leipzig 1547. | 

Ein türkisches historisches Werk, unstreitig aus neuerer 
Zeit, welches früher dem verstorbenen schwelischen عه‎ 
sandten J’Uhsson gehörte und dessen dritter Theil von der 
liynastie der Hamdaniden handel. Es ward mir erlaubt, 
den für mich wichtigen Theil daraus abzuschreiben. 


2, Ledruckie, 


Selecta ex histeria Halebi, von mir mit historischen und 
andern Erläuternngen zu Paris 1819 herausgegeben. 


10) 


11) 


12) 


13) 


1 


2) Regierung’ des Sud-aldaulab. Der Text aus dem näm- 


Steindruck mit deutscher Veber-‏ ما ربدة الحلم Werke‏ سوط )ا 
setzung and Anmerkungen Bonn 1820 herausgegeben.‏ 

la der von mir unter dem Titel: 2, الكتاب الدليل الى‎ 
الادابيا فى كلام الأعراب‎ a السبيل.‎ Bonn 1823 herausge- 
gebenen Chrestomathie, 71ح الل .نز‎ der Text der Regie- 
rungsgeschichte des Sald-aldaulahb aus dem nämlichen 
Werke abgedruckt. 

Ibn Challikani vwitae Iluntrium wirorum od. Würtenfeld, 


) Abulfedae Annalen ed. Adler, Hafn, 1780 MM. 


Abul-Pharajii historia Üriental, ed. Pocock, Oxon. 1672. 


Bar-Hebraci chronicon Syrincum ed. Bruns et Kirse 
زان‎ | +83, yri ründ Kirsch, 


Minconus, Bonn 1838,‏ موريا 
Georg. Cedrenus, Boun 1838,‏ 
Zonarae Aunnles.‏ 
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Geschlechtstafel der Familie Hamdän, 
سل سملا‎ 










1. 3 3. 4. Bu. 
Ihrühım "Abil» Alldh Nasr >» اذا‎ ar 3 شن تا‎ 
Abwl-Hulka لس "سنال‎ Abu’ قال"‎ 
| | i 
[u 222 0 اويويريييي ئئ‎ 
l. E: 
Ammar فإفووزا باعتا‎ alarb 8 
ben-Ahi"l-Sarjä Abü-Pirda Abi Abd = Allüh 
Fer | | - Er 
1, der 
Ali 
acc Ssif-alilaulahı 















y, 3 4. 


0 7 1 5 | Hi. Ts - د‎ 1 TH 9 5 Wa 
Abd: Tarlib Hamdda + سام سا اناا "اقل جزرة‎ ١ءكامبل"‎ Mohammed: ضعملة-'نططة‎ Ali-Fählr Abu I-Berekat Abu- لظ‎ Allah Abu'l-Maäli 
Fall Hibat-Allih Du'k-karnain Abu-Fawhrie Ihrähln Labf-Allih — Alhonuint 30 d-aldumlalı 
' ناهأ ن ماران اول ل0)‎ l . | 5 il 
Alu’ ١١ Surjä Sald-aldantah 
I 
LT — 6/1 
# 1 I. ai 
نا نأل‎ 0 - Ha all An 
“erif Abu 'l-MHasan, 


Freytag, Geschichte der Dynastlon der Hamdanidon 


440 


Freylag, Geschichte der Dynastien der Hamdaniden. اال‎ 


Stammbaum der Hamdäniden in Mosul. 


AN Ja‏ حسى 
Näsir-allunlah Hasau starb 358‏ 


عله الدولة الغصنق ابو تغلب ai‏ اللد 
"Oddat-aldaulah Alkudanfar Abd-Taglih‏ 
F agl-Alläh starb 369.‏ 


Der früher erwähnte Stammvater Humdän ben Hamdün war 
ein Fürst des Stammes Toglib in der Gegend von Mosul und 
hatte seche Sühne: 1) Ibrählm, 2) Hosain, #) Nasr Aln')-Sarjd و("‎ 
4) Abu *l-Haigd  Abd-Alläh, 5 Abu’l- Ali Said, 8) Dad, Abu’l- 
Haigä's zwei Sühne waren Hasau, der später vom Uhalifen den 
Ehrentitel Näsir-aldanlab, Helfer der Dynastie, und "Ali, der den 
Ehrentitel Suif-aldaulah, Schwert der Drunstie, erhielt, von denen 
jener, der ältere, der Stifter der Linie in Mol, dieser, der 
jüngere, ‚der Stifter der Linie in Aleppo ward. Von den audern 
Brüdern werdo ich spreehen, wenn sie in Jer Gescbichte aulire- 
ton. Im يل‎ 255, als Jahüb der Sohn des Lait mit dem Beinamen 
Alsufär, der Kupferschmidt (vgl. Mlistoria priorum regum Persa- 
rum pont frmutum in regno Islaminmum, Viennne 1782, p U, 
107,148), sich in. den Proviuzun Kermän und F üris der Sache, 
wenn auch nicht dem Namen much vom Chalifen wnabhlingig 
gemacht und der sogenannte Silib-Alzenf (Herr der Arikiopier إل‎ 
sich ganz von der Obergewalt der Chalifen longesagt hatte, sol] jener 
Hamddu die Gelegenheit benutzt haben, sich der Burg Märidin 
zu bemächtigen und die meisten in Mesopotamien wehnenden 
Araber unter seine Botmässigkeit au bringen (Türk, Hdachr.). 
Dass derselbe mit dem Uhnlifen in gutem Vernehmen blieb und 
die Burg behielt, wird ana Fulgendem wahrscheinlich. Im J. 260 
hatten مزل‎ Bewohner vou Moaul ihren vom Chalifen ساق‎ fand 
eingesetsien Präfecten Asntekin wegen «einer vielen Üngrrechtig- 
keiten vortriehen und die Leitung ihrer Angelegenheiten dem Juhjä 
ben Solnimän hergeben. Denwegen zog der zum Präfecten der 
Stadt ernamitelabäh ben Ajjüb vom Stamme Taglib, nachdem vorber 





بعما م micht‏ كنا anszunprechen sey,‏ السريا Wie der Name‏ زلا 
#لتهاهاة zum‏ الس Dieser Nerrführer hiess "Ali ben Mohammed und‏ / 
.tiftele‏ انمه "Abd-Alkals gebürt haben. Er rühmte sich von 'All abzustammen‏ 
einn Schte. In Bahrala trieb er sein Wesen seit dem J- 244 and hrarb ven‏ 
dort in dia Gegend ron Basral ein, wo er grossen Anhang unier jenem‏ 
Keiblopiern Band, welche sich in den sumpfigen Niedorungen siedergelassen‏ 
er sirh‏ هقاس 240 ,ل hatten. Laron erhielt or den wbignu Heimamen, im‏ 
ward er gelldisl, Abul-‏ 270 ل Dos der Ierraihaft des Chalifen und im‏ 
| عق لا © 
١ 20‏ بلك 
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Abu ’l-Haitam hen Abd-Alläh von den Kinwohnern znrückgetrieben 
worden war, mit ZUNG Akanın ad won Hamdän ben Hamdün un- 
terstützt gegen die Stadt |Newsiri). Es Ist wahrscheinlich, dans 
die kräftigere Führung همل‎ Cholifats und die Besiegung des SAbib- 
Alzen& durch Mowalfak ; den Bruder des Challfen, dieses Unter- 
würligkeitsrerhältniss soch längere Zeit erhielt, denn wir finden 
Hamılän ben Hamdän ala Gesellschafter des Almotmlid-billäh, wel- 
eher im J. 270 von فصلق‎ tamid zum Nachfolger im Chalifäte ممع‎ 
nanıt worden war Hamdäu gehörte damals 20 den Vertrauen 
desselben uud hatte Feute anf dem Markte in Bagdad, welehe 
ihm die Nenigkeiten aus der Stadt hinterbrachten, die er dann im 
Kreise les Chalifen mittkeilte (Mohammed Ihun-Af imräni). BDirses 
gute Vernehmen danerte bis zum ل‎ 261, In demselben zog der 
zwei Jahr vorber zur Regierung gelangte Ohalif Almo'tadid, Bahn 
des Mowaffuk,, gegen Hansdin, welcher sich in keiner Burg Märi- 
din befand und, wie dem Chalifen berichtet worden war, sich auf 
die Seite des Aebullen Härdn ') neigte, ja sogor für ihn warb. 
Die Araber, ماعطا‎ dem Hamilän zugetkan, theils wohl nneh ihm 
untergeben, hatten Nachrieht won der المسامق‎ des Uhnlifen er 
kulten um riinteten sich zum Kampfe, Allein der Chalif, dem 
diess nicht unbekannt geblieben wur, überfel ae plützlich mit 
ausgewählter Reiterei, richtete ein Riusbad unter ihnen an) und 
juyte einen grossen Theil in dem Fluse Zäb "r, wo viele er 
Iranken, Nach diesem Siege ging er nach Mosul, mm von ها‎ 
gegen die Burg Märidin zu sichen. Hamdan, durch die Nieder- 
Inge der Araber der IHlülfe beraubt, auf die er gerechnet hatte, 
wartete die Ankunft des Ubulifen nicht ab, sondern entlläh ann 
der Burg, worin er einen sriner Söhne ala Stellvertreter enrüeck- 
liess, Der Chalif belagerte die Burg einen Tag lang und wagte 
es um zweiten, an die Mauer hinanzurriten und dem Sohn Ham- 
dän’s porsünlich zur Oefluung des Tihores aufınfordern. Dieser, 


1} Von diesem Härän Inisst مه‎ iu der türkischen Mhluche-: بعك ذلأن‎ 
اولان قاروى الشارعيه تابع اولوب فساك‎ ad, خوار طائفد سفك‎ 
A ziel وشقاوت‎ „Maekber سولاعة‎ er sich dem Itäpie Aldäri, dem 
Haupiiinge der Empärer, un und سمط‎ Unheil snsnrichten und Unfug مع‎ 
treiben,” Nach einer andern ätnlle demaeiben Häsehr. war Härde das I 
der gafritischne Kmpirer. 


cc In beiden Flüsse Zah, der kleinere und. der grilstere,, ereirsenn 
sich nicht weit won einauler in den Tierie Ha num die Araber, welehe 
Hude sntersläksen wollten, wahrschrinlich seine ,وعننة ووس سدات‎ die Mund. 
Foglih, amd Mand-Urkr هه قمعو‎ hai man wuhl ansunohinen, dass sie, die 
um westhiehen Klar dem Tigra in علس ناديم هااا‎ salat when, über dem 
Flusa rum سيان‎ um Jorb dem  اطدلا دع‎ wem عله فرصل‎ wnalen dans 
هد ؟>‎ jenseiligen Une مد‎ Hagdad herunkam, ansugreifen, Sie mut 
sieh in der Nähe les kleineren ih gela kahben, weil sin dert überfetlen 
werden. Nach-Abulfaras hatten sich Kurden: mit den Arabera vereimigt, 
a vom der türkikehen Ndachr, يع | نوعط‎ wird, 


in der Meinung, der Chalif wünsche eine friedliche Beilegaig 
dus Streiten, kam der Aufforderung nach. Der Chalif Ihess dar- 
anf Alles, was باعزة‎ in der Burg befand, Toribringen und sie 
selbst zerstören, Jen Hamddin uber eifrig verfalgen und seine 
Güter einziehen. Nachdem Ale tmdid onch Bagdad zurückgekehrt 
war, ممه‎ sich des Hamdän bemächtigt zu haben, wrhielt er im 
3.282 die Nachricht, dass derselbe in Mösul ser. Da berief er 
ihm und Ihäk ben Afjüb zu wich, entweder um ihren Gehorsam 
eu jirüfen, oder auch um sie zur IHeruligung der Araber und 
Kurden zu verwenden. Iabäk ben Ajjüb beeilte sich dem Befehle 
zu geharchen, Hamdän uber befestigte anino Burgen und hrachte 
seine Schätze und Weiber in Sicherheit, Budorch errürmt, 
schickte Almotndid unter der Anführung des Wasif Muitekin ب("‎ 
des Nusr Alkadürl *) und Anderer ’Truppen gegen ihn. Dürch 
Ueberfall tödteten nie eine Menge seiner , Leute un er selhat 
ward auf der Flucht von der Reiterei wa in die Enge getrieben, 
dass er sich in das Zeli des Iahük ben Ajjüb Nächten und diesen 
um Schutz bitten munste, Durch die Gefangemmehmung Hannlän’s 
war aber der Aufstand keineswegs unterdrückt, denn Härdn Ieharrie 
darin und Almdtadid sah sich اعمسلول‎ im ل‎ 283 gendthigt, wie- 
der nach Maul zu ziehen, Jessen Umgegenl der eigentliche 
Heerd der Espörung war. Er wusste wohl, dus es schwer 
zer würde, den Märdn im noiun Gewalt zu bekommen, um 
beschloss daher, Livt anzuwenden. Himdän hatte قع‎ mit Härde 
gelmitenz; am füglichsten war daber jener Zweck durch Personen 
von des Kratern Familie 20 erreichen, weil diese wit Hirün’s 
Aufruthnltsorte bekannt waren und sich demnelben am lerelitesten, 
ohne Verdacht zu erregen, nähern konnten. Als der dazu ge 
eignetste Munn ward Albosain vom Chalifen ausersehen, Da des 
Vater denselben in Fesarin sehmuchtete, #0 konnte Härdn glauben, 
dass Allıossin, wenn or wit seinem Gefolge von Masul herum küme, 
sich vor dem Ühnlifen سه‎ ihm Nüchten wolle; Jems wenngleich 
Altosain nicht in die Empörung weinen Vaters gegen den Chalifen 
verwickell gewesen zu seyn acheint, مه‎ lüsst sich doch nicht: an- 
nehmen, dass or geradexu gegen seinen Vater Partei genommen 
haben aollie, Der Chalif liess ihn also zu sich kummen , m ihn zu 
bewegen, Härko gefungen zu hehmen; Albonain ging darauf ein 
unter drei Beiingungen, deren erste die Freilnssung stinen Valors 
wor; die beiden andern ausziisprechen, behielt er sich für die Zeit 
vor, wenn die Unternehmung gelungen seyn würde, Und sie ge- 


1 Der Nümo Warif kommt in jener Zeit häufiger vor, جه‎ den Inder 
مع‎ Selerta ax hintorla Malehl, Die versehledenen Wasif werdden dureh Mel- 
unten unterschieden. Dieser war wnaireitig em Peldherr am Hofe des 
GChulllen, 

2) طعا‎ bla nicht aleber, win das Wort القشو رف‎ arena kat und 
wuvon شق‎ hrekömmt. 29 
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lang. Er a0 mit dreihundert Reitern aus مم‎ brachte Härün 
gelangen zu Alwotalid ناعمه‎ Morul, Der Chalif heyab sich um 
mit dem Gefangenen nuch Bagdad, wo er um 22. Jes ersten 
Rob ankam, Hirie wurde unf einem Eirpkanten in die Stadt 
gebracht und gekreuzigt, Albosain aber mit einem Ehrengewande 
un einer Halskette beschenkt '), اسه‎ auch seino Hrüger, welche 
المع‎ an der Suche Theil genommen hatten, erhielten Ehrenge- 
wänder. Ihrem Vater Hamsdän wurden die Fesseln abgenommen; 
man gesinttete ihm grössere Freiheit und versprach seine völlige 
Freilussung. 

dieser Zeit an finden wir neun Jahre lang in den Ge-‏ هما 
srhichtsbüchern keine besondere Erwähnung der Familie Hamdän.‏ 
von jener‏ ملعتلا Es scheint, dass nach dem Untergange des‏ 
Seite Rube in Mesopotamien berrschte und, nnehllem Hamddu aus‏ 
dem Gsefängnisse enilassen war, die Glieier seinsr Familin heile‏ 
معلا um Hofe theils in der Provinz lebten und sich die Gunst‏ 
scheint Allyosnin mit Mohummei‏ 201 ,ل Chalifen erwarben Im‏ 
ben Soluimän gegen die in Argrpten ud einem Theile von Syrien‏ 
herrschenden 'Tuluniden gezogen zu seyn und den Vorderang he-‏ 
ag. adnntt.‏ قلط عر Fohligt zu haben; x. Selecta ex hiatoria Halehi‏ 

Im Anfange des مفمط 202 ,ل‎ der Chalif Almoktafi-billäh die 
Herrschaft über Mosul dem Alın 1- Haiga "Alul-Alläh ben Haumdan 
übertragen, und deswegen beseichten die arabischen Gesehicht- 
schreiber dieses Juhr قاد‎ dns erste der Hamdäniden-Dyrnantie. Er 
lungte im Mohurrem 203 in der Stadt an; a0 mach dem Werke 
El zu 3 ,ربحة الفكرة‎ Der Grund dieser Auszeichnung ur 
unstreitig darin, dass die Kurden junaeits des Tigris sich ler 
Botmänsigkeit des Chnlifen untzagen hatten und er keinen‘ au 
ihrer Bekämpfung geeignetern Mann finden könnte. Da, wie wir 
gesehn haben, der Stamm Tazlib, zu dem die Familie Hamdän 
gehörte, seine Wohnsitze in der Gegemi von Mosnf hatte um 
mächtig und kriegerisch war, مو‎ konnte diese Familie in einem 








1} Die Geschichtschreiber schweigen über die zwei nicht ausgnıprenhe- 
non Bodirgungen, Violleirht hesogen فاو‎ ich ehem auf dis Ehrengemanil, 
welches مسلط‎ eine عجوم اماع دمل‎ bel, and auf Wie Halakotim. welchen كو‎ lin 
Nnlohnaug ‚mil einer Provinz لسن‎ die Unbertragung eines Uberbelahls be- 


deutel; denn beim 4, MR heisst نوع‎ Jess! كلد آبو القِياجاء‎ „Abu ']- 
Haipa erhielk Mon) ala علس اعون .«ومتيودة‎ wir ماسوو و الامقناصه‎ 
dans inne Firllen uuch gesehen warden weil Jemand inan Einprer اءالقاعع‎ 
hatın, mad dammf kann sich dinad auch heriehu, lu dem uben unter Nr. ذال‎ 
der handschriflliebes Gssllen aufgeführten Werke des Gemäl-alılin عطق‎ 'j- 
Uasan "All wird von Albosuin berlehtet: اتساب عنل» نيف وعشرون حنوقا‎ 


mn‏ وتتفك فنوكلا er „er‏ خلم الخلقاء حل u‏ منها Kl:‏ خارجى 
وول von den Challfen erkultene Khremanichen, win‏ هلط “liche Inlakötion,‏ 
ihm eine jede für die Erlegung rines Kimpörers verlichrn worden ar,"‏ 
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Kriege gegen die Kurden anf Unterstützung ihren Stammes mit 
Sickerbeit rechnen, Abu’l-Haigd zog daher auch schon am zwei- 
ten Tage بأغمم‎ seiner Ankunft in Mosul üher die Brücke anf das 
jenseitige Ufer des Flusses zum Kampfe aus. Er stiess anf die 
Frinde- am Flusse Allıdsir zwischen Mosul und Arbela oder viel- 
mehr zwischen Mosul und dem obern Zäb: denn in diesen, nahe 
bei seiner Einmündung in den Tigris, ergiesst sich der Häsir. 
In dem Kampfe zwiächen beiden Pnrteires wurde einer von den 
ausgereichnelsten Genusuen des Abu 'I-Hoikä, der Humdänide 
Simä, gerüdteL Abu'l-Haigä anl ein, dus er nicht atark genug 
war, um مله‎ Sieger aus dem Kämpfe herrorsugehen; er zog sich 
daher zurück und schrieb an den Chalifen um Hülfstruppen. Erat 
nach mehrern Monaten erkielt er sie, Mit ihnen zog er nun im 
ersten Rabi' 204 grgen die Feinde. Diesn hatten sich HM Fa- 
milien alırk ensammen gezugen; als sie aber das feindliche Heer 
erblickten, hielten sie es für rathanmer, aich auf das Gebirge 
Salak ') zurückzuziehen, welches sich am لفك‎ bis nach Sehrale 
erätreckt, Ihn kam ihr Anführer heran wind Tiesa dem Abu لكألا"‎ 
durch einen Abgeordneten die Einstellung der Feindewlickeiten 
vnrschlugen, wogrgen er srinn Kinder als Goisselo zu stellm 
versprach, Alu’l-Halka ging darauf ein. Aber Mohammed hen 
Kiläl — so hiess der Anführer — hatte blows durch eine Kriegs 
ندال‎ Zeit gewinnen wollen: denn ala er unter dem Vorwande, die 
Geisseln zu holen, zu seinen Leuten zurückgekehrt war, trieb 
er liess an, nach Aderbeigän am Miehen. Auf die Konde hiervon 
setzte ihnen Ab 'l-Haiga nach لهس‎ holte einen "Theil van ihnen 
ein, während ein anderer sich in die Gebirge rettete, Alu'l- 
Haid kehrte nun nach Mosul zurück; Ihn Biläl aber erschien 
wieder im Gehirge Salak und Ging متعم‎ Unwesen von neuem an. 
Du nun Abw’l-Huiga einsah, dass er die Feinde nur durch Aus- 
dauer bezwingen könne, schloss er sio anf jenem Gehirge ein 
umd setein علو لمالا معتل‎ selbst im Winter fort, وه‎ dass sie in 
die grösste Noth geriniben, Nur Mohammed ben Biläl rettete 
sich mit seinen Weibern, Kindern und Angehörigen; die Lehri- 
gen mussen um Pardon bitten Abu'l-Haigü bemächtigte wich 
ihren Gepäcken, ihrer Schätze und ihrer Familien, behandelte aie 
uber mit Milde: denn er liess mir den, welcher seinem Genassen 
Simil gelädter hatte, mit dem Neben blissen, sonst gewährte er 
ihnen den erbeienen Pardun, ab ihnen ihre Habe zurück md 
entliose sie in ihre Deimuih. Diese wohlherechonte Milde عتامط‎ 
auch den besten Erfole; selhet Mohnmmed ben Biläl kam «u ihm 
nach Mosul und blieb daselbat; denn folgten die Kurden, welche 
den Namen Koss! führen, desgleichen die Kurden vom Ge- 


— — 


1) Vallsikulig u! FL „Salat bay '| يمسمزل‎ u لوقع هلا‎ 
a. d. W, 


446 Freytag, Geschichte der Dymastion der Hamdaniden. 


hirge Däsin nürdlich von Mosnl anf dem öntlirhen Ufer des Tigris. 
Auf diese Weise wurde wieder Ruhe im Lande, und diese dauerte 
wnunterhrochen fort bis zum 301ل‎ (Nowsirl und die türk. Hydschr.). 

In der Zwischenzeit spielte besonders Alhosain, einer der 
Kühne Hamdän’s, am Hofe des Chalifen und قلس‎ Anführer im 
Heere eine bedentende Rolle, Wahrscheinlich wurde er im .ل‎ 24 
Stutthalter der Stadt Alepjn, jedoch, wie es scheint, nur m die 
unrubigen arabischen Stämme Kelb, Jemen(f), Asnd und undere 
so wie die Kurmatitea in der Umgegend der Stadt zu bekämpfen; 
denn uochlem wur von den Stämmen im Monate Ramndän io die 
Flucht geschlugen und bis an die Tore der Stadt verfolgt worden 
war, dans aber in denselben Jnhre die Karmutiten vollständig be- 
siegt hatte, würd ihm die Prarinz winler abgenommen. (Selecta 
ex historin Halebi, p- 29 .ل‎ Vebers.) 

Is .ل‎ 205 hatte Almoktudir, erst dreizehn Jahr alt, هسل‎ 
Chalifut angetreten. Es scheint, dass bald nachbor in dew nän- 
lichen Juhre Albasain , damals Anführer der Truppen in Bagdad, 
dem Dokä, den der Ohnlif Almoktafi über Aleppo gesetzt hatte, 
zu Hülfe geschickt wurde, weil der mächtige arabische Stamm 
Tamin in Syrien sich empört hatten und den Dukd anllat ia Aloppo 
belugerie, Er zog in der Kucht aus Alrabbah '), logerte sich 
bei Hundsirab, wachte viele Araber jrues Stammes zu Gofnn- 

mad erlüste dadorch den Pukä mus seiner Bodrängniss.‏ وى 
ein syrischer Dichter in falgenden‏ هداز ir diene Walenthat Inbte‏ 
:)31 بر Vebere,‏ بيك من Versen (a, Selectu ex hist. Halehi‏ 
je a‏ لمن eu‏ وكا ابلح يشي بالرمام من شتا 
يدث اخيش أذا ما سلكا كانه سلمكة ين السلا 2( 
هنع شلظة1!] Tamlm und‏ تعطاموإهد Wielerhorgesinlii hat den PFrisdeun‏ 
hubellblickender Mann, der mit Lanzen die Klagen aller Klagsteller‏ 
broritigt wm, wenn er vinkorzieht, wit seinem Hoere alles wieder-‏ 
لظ Salelkah Sachen des Kolakd‏ عع wirft, wleich ale nen‏ 
Zu dieser Zeit mag er nuch, um die Karmatiten zu bekämpfen,‏ 
nach Damaskus gekommen sem, da Aldehebi diesen hriegsuur‏ 
in die Regierung Almoktadir's setzt,‏ 





1) Umtreilig it معنهو زمك‎ Makkalı guwuwi, weichen unterhaib التمتاعدمًا‎ 
a Kupbrak Legt; deun der Numm Alrubbuh Ist vielen Oxrterm مومع‎ De 
dieses aber وم‎ der Provins MNjär-Bokr gehört, ao anheint der A ir had u. 
zunehmen, dass Alboxauin Im jenem duhre Statibalter dieser Pruvian wur, 
Diess bit möglich, obgleich مه‎ wich als Anführer عمار‎ Truppen in Magda 
belanl, — Duhabl sagt, نزم عه‎ unter dor Hugiarung des Almukiafl sr De 
kimplang der Toluniden mit einem Heere nach سوق‎ gekommm, 


2) Kine durch Versmmase اسه‎ Mein ersenngans Verkiderneg der Üherlirferten 


FT We الآ حي‎ : 
Namensfarıı KALT ,سليكها بن‎ 6 Aral. Pros, II, 2, 8. 218, 2, 2; 


14 .5 ,لا Duraid's Hiräb alläukäh, 5. fol, Zu 3; diese Zische. Bd,‏ هذا 
Nr, 137, 03.204, Nr 5 > 2 u,‏ 


ةد 2 2" . 


Bei dem jugesdlichen Alter den Chalifen batte sich der Vezir 
Jesselbon, Alublüäs ben Allasan, zum Alleinberrscher gemacht 
und versachlässigte das seiner Wichtigkeit sich wohl bewusste 
Heer. Dadurch hatte er sich die Missgunsi einer ea Partei 
und, wie man sagt, noch überdiess. den hesondern Allosain's 
ılmdurch zugezogen, dass er eine Dienerin desselben, in die er 
verliebt war, zu einem Stelllichein au bewegen graucht hutie, 
Seine deswegen an sie geachrirbeuen Hilletsa waren von ihr selhnt 
ihrem Herru überliefert worden. [her Vorstsher aller Hegierungs- 
kanzleion unter Alnoktafı und Almotadid, "Ali ben قدأ"‎ ben Dänd 
ben Algarrah, warnte den Vezir; dieser aber hielt wich fir voll- 
kommen gesichert. Die sich vorbereitende Kutnatropbe ward a6 
ruchbar, dass selbst der junge Chalif, welcher zum Bullapiele 
ausperiiten war, durch Säf Albaraml Pr ضايغ‎ Nachricht davan 
bekam und der Sicherheit wegen in nein Schluss gebracht wurde; 
nllein der Vezir, der das Nümliche erführ, liess «ich nicht al- 
halten, nach weiner Gowohnheit auazureıten, zu seiner Rechten 
Altusain beu Hamdän, zu seiner Linken Fätik, ein Ulient des 
Alma tadid: Als wie un den Ort kamen, der مقسم اذاه‎ heisst, 
zog Alhornin plötzlich das Schwert und lühmte dem Vezir mit 
einem Hiebe die Schulter; anf Fatik's Frage, was er he, anl- 
Tas er mit mehren neuen Hicben, und Wasif Suratekin 

gab dem Vezir vollende den Rest. In Folge daron wi‏ عو 


ek Häuser des Gemordeten und seiner Kehötzlinge keplün-‏ ف 
drei, Dieses war las erste wichtige Kreighins nach der "Thrbu-‏ 
besteigung des Chalifen;z im Zusammenhauge damit stand, dus er‏ 
selbst abgesetzt um Ihn-Almotazz zu seinem Nachfolger ernannt‏ 
wurde. Der rum dieser Absetzung lag wohl hauptsächlich in der‏ 
Jagen des Ubalifen, welcher dem Spiele ergehen war und von einer‏ 
عمل dem Herre abgünntigen Partel beherrscht wurde, ferner In‏ 
Beliebtheit den Ihn-Almoinze, der ala fein gebildeter Maun und‏ 
Dichter ausgezeichnet, dabei aber bie zur Schwäche gutmürhig‏ 
war, so Jons die Partei, welche ihm zum Chalifnt verholfen hatte,‏ 
mit Sicherheit nicht nur auf seine Dunkbarkeit, sondern auch‏ 
dursuf rechnen konnte, dass sin ihn vollständig beherrschen würde,‏ 
Wir wollen diese Begebenheiten biernächst nach Newairi und Ibo-‏ 
Afimräni In. oben 8. 438 No. 3) erzählen. Der damulige Vexir‏ 
hatte nich mit dem Kädi, den Regierunga-Seerelären und den An-‏ 
führern des Heeres geeinigt, dem Ibn-Almo tazz durch Abıreord-‏ 
nete das Uhnlifüt anzutragen, Ibn-Almoinzs machte zur Bedin-‏ 
pr seiner Annalme, dans kein Hiut vergnanen wlrde und kein‏ 
Kr; rieg daraus entstände, Diess wurde ihm wugesngt. Rei der‏ 
Suchen waren besouders hälig gewesen ıer 0 Muhammiil‏ 
الجا der‏ رابو للع bon Dihd ben Algurräb und Abu’l-Motunnä‏ 
Al-‏ و1 7 und von den RBufehlahühern der‏ ,نيا ول Akmel hen‏ 


hosnin ben Hamdin, Bade Alapemi und Wasil ben Surstekin 
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مو Der Verir, da er am Ende seinen‏ .سورائكين oder‏ صورتكين 
theil darin fand, bei Almoktadir zu bleiben, zog sich zurück‏ 
und wurde (nach Nowairi) deswegen getödter *}; Nach dem Mit-‏ 
ingsgehrte begraben sich alle Verschworenen in den Pallnst des‏ 
"Abd-Alläh Iba-Almotarz und leisteten ibm den Eid der Treue.‏ 
die‏ فعضل Zur Zeit des Ahbendgebeis zweifelte Niemand inehr,‏ 
Sache glücklich abgemacht ser (nnch Ibn-Afimräni), nad man‏ 
schlug vor seinem Pallaste zur bestimmten Zeit die Pauken;‏ 
صلاة dasselbe geschah such weiterhin zur Zeit des Nachtgebets‏ 
vor dem Pallante des‏ صلاة und des Morgengebets ul‏ العتمة 
Chalifen Almoktadir’j, Als man dem Ibn-Almo'iazz am Sonnabend‏ 
zur Zeit des Mitingsgebetes den Eid der 'Treoe geleistet hatte,‏ 
den Ehrentitel: der durch Gott Gerechtigkeit Unbende‏ عم nalm‏ 
an?) und machte Mohnmmed ben Diddl ben Algarräl‏ النتصسفي باللد 
zum Vezir. Indessen war eine Puriei, nnd darunter bedeutende‏ 
und kluge Männer, im Chulifenpallaste bei Almoktadie geblieben,‏ 
welche die Nucht gut anwondeten, um das Volk für ihn zu‏ 

winnen. Es waren der Kammerherr Süsen, Säfi Albarami, der 
Schotzueister Münis, und Münis der Eunuch „A231, der Client 
Almeotadid’e, ond eine Anzahl Trabunten, während. sämtliche 
arabische, türkischn und andere Trappen, alle Rogierungs-Secre- 
مقا‎ und Richter für Iha-Almo’tnzz waren, Während der Nacht 
hatte dieser die Annrdaurnge getrölfen, dass Jan Heer geikeilt 
würde, Der eine Theil sollte vun der Latd-, der mnılere von 
der Wasserseite gegen den Chulifenpallast anrüchen, wenn dessen 
Vchbergabo verweigert würde, Am Sountugsmorgen schickte der 
Vezir des Ibo-Almn عصرم‎ dem Vorsteher der Gurderobe den Befehl, 
die Zeichen der höchsten Würde: den Mantel والبردة‎ das Kahr 
القسيب‎ ad den Siegelring „u *) dem neuen Chulifen au über- 


Ze 


1) Ihn-Afimränf giaht andern Gründe Für die Ermordung dos Vezirs an. 
Sie künnen wuhl alle mitgewirkt haben. Die Ermurdung srfelgie mach No- 
walri am SU des فعلوع‎ Habt Su Am folgenden Murgen wählte mau Ihe- 
Alımn نمه‎ zum Chalifen, 


2) Es ia dien مأل‎ Woche vor dom Huuse des ذا لاسا‎ als Zeichn der 
N 


8 


Anerkrangug wniner Würd 

3) Die "Abbäslden uahmen dergleichen Titel beim Anisitte 00 
an, إنتعسع‎ Aline tar, and mach him die Folgenden Chalifen: Ar a 
T, il, P- 174 nl, 

4) Der Mauinf war der, weicher dem Rob ben Zuhalr von Mohammed 
amgehängt watile, als er dus Gedicht Sms نات‎ vor Ihm meeltint hattır. 
Nach hab's Tode ward er aeinen Saba von dem Chalifen Ma äwiiah 
Son الماح معلا‎ abzekuaft und gehörte von dimser Falk [17 ae Ei 
traeht des Chalifen, vol. meine Ausg, jemen Gmdiohins MAX — Mohammed 
hatie mehrere Stücke, derm er sich bedbente, iind ou scheint, duss er darie 
die Sitte der edlen Araber unchahmie, die جماع‎ walchem Stock selbst io dem 
ألملا‎ des Könige Noman bei sich trugen, wohin علد‎ wahl kein Schwert 


indir selhat mit dienen Insignien hehleidet ‚zer, Darauf wand 
sich Ibo-Almo tazz an die ihn umgehenden Seeretäre, Richter und 
Krieger mit den Warten: وللياطل أن‎ al أ‎ al] كك أن‎ 
gets „Jetzt ist es Zeit, dass dos Recht ans Licht komme und 
das Unrecht zu Schanden werde“, Darauf antwortete Mohammed 
hen Chalaf, bekannt unter dem Namen Waki‘, mit den Versen, 
welche der Dichter Allatähijah einst auf den Chalifen Almuhdi 
gedichtet hatte: 


Leib اليه تجرر‎ wa 
فلم 'تك تصلح الا له . ولم يك يصلح إلا لها‎ 


Fulgsam ham die Chalifenwürde ,سال سم‎ ihre مسمكامعتاعلما‎ nnch- 
schlejpend ; 
Denn sur er war Ihrer, nur ale aniner würdig“, 
und dabei .angte er gleich das ganze Geilicht her. 


Auf diese und ähnliche Weise schelnt durch Mangel an 
Energie und übel angehrachte Schöogeisterei eine unersetzliche 
Zeit verloren gegungen zu seyn; denn سام‎ sich endlich der oeue 
Chalif zu kräftigen Manssregeln entschloss und Allosain hen 
Numdän rufen lies, war en zu apät Zwar hofahl er diesem, 
nach Albosnk af !) au reiten und eine Anzahl Leute auf 
Schiffen gegen den Chalifenpallsst zu senden, um die Besatzung 
desselben zu beschäftigen. Während dieser Zeit aollten die An- 
dem, Alhosain un der Spitze, von der l;unıdarite anrücken., 
Dieser Befehl ward ausgeführt, aber mit wenig Nachdruck, da die 
von عمل‎ Wasserseite Augreifenden die Leute im Chalifenpillaste 
verschten zu können glunhten und daher nur saumselig zu Werke 
ingen. Dann näberte sich Allıosain dem Pallaste von der Lundseite, 
and uber um denselben eine unermessliche Volkamenge in Waffen, 
um der Besatzung beisusiehne. Diese bekam dadurch Muth, fiel 
zus und griff die Truppen Allıusain’s au. Während eines kurzen 
Kumpfos verwundete ein Schleuderstein ستدممبللك‎ im Gesichte 


mibriupen durften, باهذ‎ Gagnier عل‎ vita Mohammndis pi 154 oda. — Im 
siebenton Jahre der Flucht legte sich Mühammed einen. allbernen Sirgelring 
au, wuruuf die Worte all am; Au „Mohammel der Gesandter Gatten بف‎ 
in drei Zeilen, مع‎ dass jedes Wort مداه‎ Zeile anamnchte, eineegraben waren. 
Diesem erbton arine nliehsten Nachfolger. Nach der Chalif "0 اما اهنا ولاه‎ 
ach aniner. Im .ل‎ 30 aber Gel er ihm von dor Hand it den Brunnen Aria 
za Molinah und ward nieht wieder gefunden, Man machte daher einen موه‎ 
dern nach, مومعل‎ sich die folgenden Ghatifen beiienten, 

. N Ele. das ächhnate, Names des von Almo'tadid im عل ل‎ H, 280 erbauten 
Ubolifenschlossen; 4. Juyuboil's Abulinabäsin, 1, 1, 16-12 FL 
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und ein Pfeil im der Seite, Er kehrte deshalb in soine Wohnung 
zurück, um sich verbinden au lassen. Aber die scheinbare Flucht 
des Auführers zug die wirkliche der Soldaten nach sich, und während 
Albosnin noch verbunden wurde, meldete ihm einer seiner Leute, 
dass keiner von ihnen mehr um das Schloss zu schen wer wall 
das Volk gesiegt habe, Almoktadir komme schen ungeriiten, 
Auf diese Nachricht طولا‎ Albosain allein anf der Strasse von 
Simurrä (Sorra-man-rad} nach Mosul in seine Provinz Burke): 
Das Volk aber wurf Wie noch zurückgebliehenen Sollaten mit 
Ziegelsteinen und rief den Almoktndir-billäh ala Sieger aus, Als 
Ibn-Almotnzz dieses Geschrei hörte, fragte er, was die Ursache 
davon- und ob Albosain im Allosnd eingezogen ses! Dorf 
wollte er sich zu Pferde setzen; allein nun eröffnete man ihm, 
Altosain sey geflohen und Jie Truppen bälten sich zerstreut. 
Auch erfahr er aul seine betreffende Frage, dass das Volk gegen 
iba sey. Da sprach er den Haälbvers: 


ليس يومى بواحف من ظلوم 
Der heutige Tag int nicht der vinnigen gegen mich nngererbie,‏ 
womit er meinte, ıluss das Volk anch bei dor Absetzung Almns-‏ 
gegen seinen Vater Almotazı gewesen sey, Buld kam‏ وماق 
dus Geschrei seinem Pallasie, den man mit Schleudern beschnss,‏ 
ganz nahe, Er wullte sich nach der Wasserseite retten, be-‏ 
die Anhänger Almoktsdir's ihm die Flucht‏ نسيل merkto aber,‏ 
dahin schon ubgeschniiten hatten, indem ungefähr 500 Schiffe‏ 
gegen seinen Pallust heranzogen, üungelührt von Gurib, dem‏ 
Onkel Almokiadirs, So anlı er seinen Üntorgang vor Augen, und‏ 
die, welche noch hei ihm im Pallasto waren, verloren sich Einrr‏ 
noch dem Andern, indem sie sich unter das Volk mischten oder‏ 
durch Schwimmen rotteten. Dan Volk drang nn ein nnd schleppte‏ 
Er ar in ein Stick Zeug ge‏ اعم ihn anf srhmähliche Weise‏ 
wickelt und dessen beide Enden wugebunden, #6 dass er eratickie.‏ 
Dunn trug man ihn in meine Wohnung und begrob ihn, Votor‏ 
alten "Abhdsiden war er der gebilletste und der beste Dichter,‏ 
sehr bewandert in dem Traditinnsrechte und den Lesarten des‏ 
Koarans, besonders ausgezeichnet ber in den schünen Wissen-‏ 
"(١.١ Als Almoktadir wieder zum Chalifate ge-‏ الادب. schaften‏ 





5) Diess int wohl ein Terihum oder eine Vegrmanigkeli des Schrifistellers, 
denn jene Provins Iaite damals Abu'i-Haikk Zu diesem fh er alas wohl; 
x Abullurad p. 25 4. Tex, 

2) Die Absetzung نعل‎ Almoktadir and die Einsetzung des Ibe-Almatare 
wird von Nuwairi im Einzelnen enhr verschivden erzählt, Nach ihm bedanerie 
Albasaln, sicht vor dem Vezir dem Ubalifeu grllidtei سه‎ haben, da dieser 
durch den Ted jears gewarnt worden .رود‎ Muhammad bon Su ld لحنلل‎ 
war beauflragt, das Volk dem. Ibn-Aluotace hulligen zu Inssen. Bel dor 
Huldigung waren mar Ihn-Moklah nnd ماق‎ Veriranien dos Almoktalir micht 
ingegen, Der nene Challf nahm den Ehrentliel all N (der ia لاعن‎ 


langt war, machte er den Ihn-Alforät, welcher sich nicht für Ihn- 
Al عمس‎ erklärt hatte, zu seinem Vezirz Mohammed ben رشقت‎ 
der Verir سك‎ Ibn-Almo tarz, wurde ergriffen und hiogerichte 
"All ben "lad unch Wäsit verbannt, der Kädi "Amer um 100,000 
steaft, Die Liste der Vebrigen, welche gegen Almoktadir H 
eleistet hatten, wurde in den Tigris geworfen; gegen die 'ab- 
bäsidischen Hausverwandten and die Bittsteller erwies man nich 
freigebig und die Heerführer stellte man durch reiche Geschenke 
zufrieden, su dass ein grosser Theil der ülfentlichen Gelder 
Wir haben gesehn, dass Allıosain die Flucht ergriffen hatte. 
Zu seiner Verfolgung wurde Alkdaim der Sohn des Simä mit 
wehrern andern Anführern abgeschickt. Sie kamen bis nach 
Karkisijd ') obne ihn zw erreichen, mul kehrien unrerrichteter 
Sache nnech Bagdad zurück. Der Chalif Almoktndie schrieb nun 
an Abı'-Haiga "Abd-Alläh, den Bruder Allosuin's, Jduss er. die- 
sen verfolgen solle. Abu'l-Haigd zog wirklich mit Ibn-Simd aus 
und stioss bei 'Tekrit *) auf Albasain, ‚der die Flacht ergrifl. 





Ererhene) an. Man fertigte dem abgesetzien Chnlifen den Mefchl zu, in das 
Haus das Ibo-Zähir sarärkrukehren, wa er früher gewohut halle. Er bat 
wm Anferhüb wur عاط‎ sur Nacht, Als er aber unch am folsenilen Morgen alcht 
vom Plätze gewirhen war, bekämpfte Albasaio die Diener, Trabanten und 
Fussauldaten im ملعم اول‎ vergeblich den ganzen Tag. wel Muh dann In der 
Nacht mit aniıner Familie und seinen Schützen aus Barılad noch Alusul, 
Almoktsdir batte aleh wirklich in neine Frühere Wohnung suräckziehen wullen, 
über die Scinigen waren tuischlossen gewosen zu kämpfen... Dana schifien 
ala each der Wohnung des Ibn: Almo'tare, und جل‎ dessen Anhänger die Mengr 
der Horanzichenden sahen, worden ale muthlos and ergriffen schon vor ihrer 
Ankanfı die Flucht. Viele waren der Meinung, Albonaln's Adelesg ser im 
Einrerständeiss mit Almekindir. erfolgt. Als aan Ihn» Alma ععدا‎ dies nah, 
Hächtete الس عم‎ aninem Verir ins Peld, in der Halfnung, das die Truppen, 
weiche ihm gehnldigt, Ihm folgen warden; da dies aber nicht Per 
kamen ale surlek. Mohammed bes Did versteckte طعاة‎ jo Keinen Manie, 
Ibu-Almo’iaxt suchte mil seinem Trabenien يمن صما‎ Schutz سا‎ Hause des 
Abi-Abd- Alläh ben Alfands. Die meisten derer, welche Ihm gehuldigt 
kalten, verbargen sich: Der Bofahlahaber der Stadliwache هن[ , الخرطة‎ 
"Anraweih, weklärne sich mil seiner Truppn, sbelnich er dom عدم مسااردها]‎ 
gehuldigt hatte, Hlfentlich für Almöktmlir, das Volk aber schalt ihn einen 
Lügner, © dass er sich verbergen mossie, Almoktadir übertrug den Befühl 
der Stnltwache dem Eunuehen bMünie und ساسع‎ Iba-Moklah zum Verie, 

1) Warkisijä gehörte zur Previoz Pijär-Bekr. Wiührsehbeiulieh hats Al- 
hasalı diesen Weg desswegrn Fingeschlagen,, weil entweder Ijär-Bokr دمل‎ 

ing war, oder er امل‎ auf breoodere Untersliitzung rechnen komute, 

2) Tehrit liegt in Menoputamien am Tigrin nicht weit von Rardad. Man 
muss lan annehmen, dass Allusaiu, durch anioem Ankang verstärkt. alch 
nach der Aüchkehr des جطا‎ Simä der Stadt Bagdad gewübert عنتما‎ Ks dat 
Ebrieoms إناعلف‎ wahrscheinlich, dam مصواعة لطاجلاء)" ينام‎ Uruder wirklich مج‎ 
fangen zu nehmen gesmonen war, deun er würde dadurch der Marbi seiner 
Familie und somit sich selhat eiupfndlich grschwlel baben Anch jener Ijhsim 
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Doch da jetzt sein Bruder auf der Seite Almoktadira stand, 
glaubte er der Fürsprache desselben gewiss zu seyn, und schickie 
daher einen andern seiner Brüder, Ihrähim, nach Hagdad, um 
sich vom Chalifen Pardon zu erbittes, Dieser ward ihm auch 
gewährt, entweder bloss um die vielrermögende Familie zu. uche- 
nen, older auch weil.er welbat, nach einer unter dem Volke ver- 
breiteten Meinung, ‘der Partei des Ihn-Almetazs wicht مف‎ fest 
zugethun gewesen und, ملم‎ ihm der Sieg derselben zweifelhaft 
schien, absichtlich geflohen war. Als er nach Bagdad kam, wurde 
er sogar mit einem Ehrenkleide beschenkt und erhielt die Provinz 
komm und Käsän, wohin er aueh abging '). MDies# geschah im 
J. 200. 


Es war indessen unstreitig sein Wunsch, bald wieder in die 
Nähe seiner Familie zu kommen, und dieser musste ebenfalls an 
seiner Rückkehr viel liegen, weil dadurch ihre Macht bedentemd 
vergrässert wurd, Und هق‎ finden wir denn, dass er, aey es auf 
seine Bitte, sey es durch Jen Einfluss seiner Familie und Freunde, 
im ,ل‎ 20% die Provinz Dijär-Bekr mit den Hauptorten Karkisijä 
und Alrahbah erhiell, (Debehi, ) 

im .د‎ 301 hatte Abn’l-Haikä in Mosul auf eine une unbe- 
kaunte Veranlassung dem Chulifen Almoktadir den Gehorsnm ver- 
weigert, und Münis Almogaffar ward mit einom Heere gegen ihn 
geschickt, Zu schwach, demselben erfolgreichen Widersinml 
zu leisten, bat er ihn um Pardon und übergab aich auf dessen 
Zusicherung. (Ibm-Afimräni.) Mönis führte Ihe mit sich nach 
Bagdoı, und es mag wohl der Verwendung desselben znzuschrei- 
ben seyn, duss er schon im folgenden Jahre wieder io arine Pro- 
vinz eingesetzt ward, 

Allossin hatte die ihm im ,ل‎ 208 augetheiite Provisz Dijär- 
Bekr mit ılem kunptsächlich vom Stamme Taglib bewohnten Dijär- 
Rabi’ah vertnuncht, wann! kann ich nicht ungen, ahnr wohl schön 
einigr Zeit vor 303, weil in diesem Jahre (vgl, Alulfarag p. 266 
يل‎ Text.) der Verir "All ben "lea Tribut won ihm einforderte und, 
da er ibn nicht zahlte, die letztere Provinz den Unterpräfeeten 


Albosain nun auch diess ver-‏ علق zu übergeben befahl,‏ ز؟ العتال 





der Sohn des Simä war vielleicht ein Mamdänide, denn wir haben früher 
gesehen, ale Alboenla den Tod كروك‎ ru jelüer Familie هه لنيم اذام ع‎ Sl 
rächte, Unter diesen Umständen konnte der Chalif ‘wohl nicht erwarlen, 
Alboniain In seine Gewall au bekommen, . 

1) Romm und Wädhn wind zwei Städte Im persischen Irak 12 Parkiangen 
vom einander بلكل‎ Die Verleihung سادوبط ممما‎ mm Albin اها‎ al 
wohl ala wine Arı Verweisung مع‎ beireehlen , wodurch er- ran heine Blamin- 
verwändten getrennt werden sullie. Abulfeda, Mardsid, 

2) Während das Ganze nnter سول‎ Überpräfeeten stud, werden din ein- 
zelnen Theile der Prorinz vun Unterpräafeeien verwaliei. Werlioss lan dnr 
Oberpehfeet die Pruvioe dhne winen Stellvertemer erhalten zu haben, wm 


Freytag. Geschichte ‚der Dynanien der Hanutanülen. 453 


weigerte, rüsieie der Vezie gegen ihn ein Heer unter Jer An- 
führung Jes äAltonten Räik u a, und schrieb zugleich au 
den Münis, welcher in Aegypten gegen die Anhänger den Al- 
makdli focht, daws er, sohnld der Krieg dort beendigt sera werde, 
gegen Albonain nach Mesopntamien ziehen #olle. In dem heftigen 
Kumpfe, den Räik mit Albosain zu hestehn hatte, blieb dieser 
Sieger اسن‎ bekam das Gepäck des Räik in seine Gewalt. Räik 
wollte sich mm mit Münis vereinigen, erhielt aber Befehl im 
Mosul zu bleiben *), Miünis seinerseits rückte in Eilmärschen 
vor, tim Allnsnin bald zu erreichen. Als dieser seine Annähe- 
rung erfuhr, schickte er Abgeordnete mit Entschuldigungen an 
ihn; indessen kam nach mehrfachen Verhandlungen kein Vergleich 
zu Stunde, und da Münis zum Angriff heranzog, entlluh Albomain 
mit seinem Gopäcke und seinen Kindern nuch Armenien, während 
seine Truppen sich iheils zersireuten, theila zu Münia übergingrem, 
Münie schiekte dann ein Corps unter der Anführung des Balik 
older Balaik بلميقف‎ zu seiner Verfolgung ab. Als dusselbe den 
Hügel von Fäfäu *) erreichte, fand es diesen Ort niedergohrunnt 
und seine Kinwahner getüdtet. Von dort setzte man ihm eifrig 
nach, halte ihm ein, griff ihn an und jagte ihn mit seinen Ge- 
fährten in die Flucht, Endlich ward er mit srinem Sahne "Abıl- 
Alwabbäb, der ganzen Fumilie und dem grüssten Theile keiner 
Leute gefüngen genommen. Was er besusn, nahm man ihm ab, 
Minis kehrte dann üher Mosul nach Bagdad aurück, indem er 
Albosain mit sich führte. Vater und Sohn wurden, mit Kupuzen 
anf dem Kopfe und mit rothen härenen Hemden ungelban, nuf 
einem Kumpels in der Stadt herumgrführt und date gefangen 
gesetzt. Nur einer von Allosain’'s Söhnen hatte nich durch die 
Hlucht geroitet, zog Anhünger an sich und marschirte gegen 
Amid +, Sie warden aber von dem Befehlshaber der Stadt üher- 
fallen om der Suhn Albosnin’s getödtet. Seinen Kupf schickte 
nun vach Bagdad *, Die ganze Fumilie wurde im Chalifen- 
pallaste gefangen gehalten; die von ihnen heberrschten Provinzen 
ühertrog man Anilern. Die Verwaltuog zu Maaul erhielt ein موز‎ 
geboruer dieser Stadt, Alımeil ben-Gimäd. Erst im ال‎ 304 wur- 
لو‎ er مأل‎ Nlegierung der. einzelnes Laudestheile ممقعل‎ Unterprüfreten 
ühergeben. 

11 En scheint alas, dais auch Alın 'i-Haidk die Provior Moanl sicht ehr 
ham, wundern بأعاة‎ dor Espörung ungeschlosann baite, da er nach der 
ra ame Albosaln's mit der ähriern Familie ins Gefängnis gewor- 
can war, 

=) Ein Ort um Tigris unterhalb Maijälärikie, Bali dnmarlken Prime 
sieh der Flums Al-Zarn in deu Tieris, 

35 Eine alte feste Stadt in DijärBeke, in winer schönen Gegend سد‎ 
Tigris, welcher ale wie ein Halbwond umgirbt 

4 Aba'i-Haiga mit allen Übrigen Brüdern wurde von Mänis gefungrh 
anch Bag geführt لسن‎ ibre abmmiliche Habe elngesapgen 
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den alle wieder frei gelussen. (Türk, Hdschr.) Albosain aber 
kum einige Zeit nachher in den Verdacht, mit dem Vezir Hın- 
Alforät im geheimen Einverständnisae zur Anzeitelung einer Ver 
schwürung gewenen zu seyn; und wurde deswegen im ersten عونا‎ 
mädi umgebracht, der Vezir aber gefangen gesetzt. Die Ge- 
schiehtschreiber erzählen die Ursache davon sworschieden. Iher 
Verir hatte sich gegen den Chalifen Almoktadir verpflichtet, das 
gesammte Heer zufrieden zu stellen, alle Ausguben zu bestreiten 
und unch der Erfüllung dieses Verspreehbens noch Tag für Tag 
eine bestimmte Summe einzuliefers, Da معنم‎ der Vezir, nachdem 
er dns Ami zum: zweiten Male 5 Monnte und 17 Tage verwaltet 
hutte, sich ansser Stande sah, sein Wort zu lösen, und die Trup- 
pen wegen verzögerter Auszahlung ihrer Lähnung sehr unrahig 
wurden, au but er den Chulifen, eine Summe نيتنا‎ seinem Privat- 
schutze berzugeben, zu welcher er eine gleich starke hinzufügen 
wolle, Der Chalif war darüber achr ungrhalten und glaubte dem 
Verir nicht, welcher als Ursache die geringen Einkünfte wm die 
grossen Kosten des Krieges gegen Ibn-Abi’l-Büg ’) augah. An- 
dere behnnpten, der Vezir habe Alhosnin angeblich gegen مقطا‎ 
Abi'L-SAg senden wollen, dabei aber die Absicht gebabt, Allosuln 
solle mit demselben gemeinschaflliche Sache machen, Desswegen 
sey zuerat Albosain geiödtet und einen Monat später der Vezir 
ins Gefängniss geworfen worden, Es ist möglich, dass Ieide 
Gründe die Gefangensetzung des Vezirs bewirkt kaben; Alhmanin 
nber wird dach wohl nur desawegen umgehracht worden aeyn, 
weil man ihm nicht Lraute und neuen Verrath fürchtete. — Tap- 
ferkeit, Kühnbeit und Unternehmungsgeist lussen sich diesem 
Marne nicht absprechen, Der Cbolif Almoktafi hatte ihm den 
Krirg gegen die Tuluniden übertruges; Almoktolir machte ihm 
zum Anführer gegen die Karmutiten. Er war der Erste aus dies 
ser Familie, der sich mehrmals von der Oberherrschuft der Chn- 
lifen unabhängige zu machen sirebte und gewissormansen die Kr- 
folge der heilen Brüder Nüsir -aldanlah und Saif-aldaulah vor- 
bereitete. 

Im ,ل‎ 307 verlieh Almuktadir ie Sintihalterschaft Mosul dem 
Aku'l-Haigd, und عله‎ im vämlichen Jahre die Strussen nach Uhn- 
räsäu لأس‎ Dinnwer *) durch Räuhereien unsicher gemacht wurden, 
»ebickte er ihm und zugleich seinen Brüdern Abu "1 All und Alu"- 








4) Aba'l-5E لاقن‎ , der Vater dee Obengennanten, war enter Alınm tarı 
ia eratei Mubt 254 ula Präfeet Über Aloppa md Whinearin geweiet worden, 
bebanptele diese Stelle aber nirbt lange, fi hl schen هذا‎ felgen Jahre 
wurde er doreelben von Abmed han له"‎ ken Sail beraubt; viel. مأعمامة‎ ex 
historin Halebi .له 21 مع‎ Tal, Leber, Ueber snlann Sehr verglelihe ehenda 
das Negister anfer Muhnmmed ben-Abi-Alumlj; 

7) Rinawer, rine Stadt im perwiachen Irmk nahe bei barmlain, ist 40 
Porsuanere vo لاسن اسوملة‎ ungefähr 20 von Humadin eniferie, wen welchem 
letztorn Orte بكب‎ nerdösllieh lieti. 


Des auf, die Sicherheit der Stras.‏ لمم Ehrengrwänder‏ لمع 
erhielt‏ أله "أطدقا -عذزأنا ie -Prorins‏ د sen wirderherzustellen‏ 
dessen Bruder Ihrähim, und da Jirser schon im Anfange des‏ 
عقا atarb, wurde sie im folgenden Jahre seinem andern‏ 305 .ل 
der Däüd übertragen.‏ 

Eu ist wahrscheinlich, dans, als Alu'l-Haigä zur Ausführnug 
des ihm vom Chalifen gegebenen Aufırngs اسملا‎ verliess, die 
Kurden, wie sie es früher schon oft gethun, am ‘andern Ufer 
des Tigris aufstanden «und in der Umgegend Unfug trieben, auch 
dasa in Moaul aelbsı Unruhen nunbrachen. Vesswegen achickte 
der Chalif soch im J. 209 den Kammerherrn Mohammed hen Nnsr 
mit einem Heere gegen Mosul. Dieser überfiel die Kurden, tödtere 
einen Theil und machte Andere zu Gefangenen, vun denen er معز‎ 
nach Bugdad schickte, wo sie Gffentlich herumgelührt wurden, 

Seit dem .ل‎ 277 war zuerst in der Gegend van Küfah ia. 
Abulf, Ann. T. I, ,نر‎ #67) einen Sokte, nach ihrem Stiller lie 
kärmatiten ep ') genannt, aufgeireten, die sich unch und 
neh a0 vermehrt hatte, dass sie durch ihre Raubzüre wronsen 
Schaden anrichtete, selbst viele bedeutende Anführer besiegte nnd 
grusse Hoere in die Flucht schlug. Sie waren keine “trengen 
Mohnmmeilaner, hielten es auch nicht für Unrecht, die Mokkab- 
Pilger zu beraulen und zu mörden. - Zuerst scheinen sin diess 
im ,ل‎ 204 geihan zu haben, Obgleich in diesem Jahre für ihren 
Freivel Ta eine Niederluge geatrafi, wwixten عله‎ ihr Unwesen 
doch fort, an dass der Chalif Almoktadir im .ل‎ 312 sich genb- 
thigt nal, dem Abu '[ - Unigä Hie Sorge für die Sicherheit der 
Sirasse nach Mehkalı zu übertragen. Erst unehdem die Karmati- 
tea die zurückkehronden Pilger überfallen, ihnen alle ملاعم سه خا‎ 
abgenommen, dus Uchrige aber geluusen hutten, su ass die mei- 
len, ausser Stande ihre Reise fortzusetzen , vorhüngert und ver- 
durstet waren, — z0g Abu'l-Haigä gegen die Räuber Aue, ward 
aber mit Mehrern, durunter Ahmed bean Nädie, dem Oheim der 
Mutter den Chalifen, gelungen genommen, jedoch wieder frei 
welnasen. 

En ist noch zu berichten, dann im ,ل‎ 308 im erstun Comäls 
eim gewinmer in Albawärig *) wohnhufter Sälih ben Mahmiil wich 
empürts und in die Wüste jenseits les Flussen eins, wo ein 
Anzahl Bunh-Mälik sich ihm anschlossen. Von da wandte er aich 


1) مدلا‎ fürkischo Werk اوماد‎ diene نل مما‎ 314 Hd fügt ضداط‎ Abm. 
alfa babe, da er in Mngdad Erwrern any, seinen Sohn Knieulantuh zum 
Stellverirelor eingesetzt, عمل‎ dann such .عاك‎ Kurden und Arsber, welrke die 
Wege ousleber machten, zur Nahe gebrarkt und die geranbien Sachen grins: 
tentheils ihren Kigenihlimern: wieder zugestellt habe, 

2) Die Nrklürung den Worten قبرمط‎ ist unsicher. 

3) Eier Stadt am Tigris, nahe bei der Kinnändang des antern Zib, 


höher am Finsae hinauf مله‎ das auf der andern Selle liegende Peirit, 


nach Singär, von desseo Einwohnern er Geld erhob, Jann nach 
Alsägijuh الساجية‎ im Gebiete von Masul, Von den Mohnmme- 
danern liess er sich den Zehnten, von den Christen das Kopf- 
geld entrichten. Dort kam es aber zu einem Treffen, in dem 
viele seiner Leute getüdtel wurden: auch nahmen die Einwohner 
von Albaditah x; a2 *) einen Sohn von ihm, Namens Mohammed, 
gefungen und führten ihn nach Mosul. Diese Umstände mögen 
ihn bewogen huben, كيه‎ das westliche Flossufer überzusetzen, 
Dort wendete er sich nach Alsinn الس‎ "rund dann nach Albn- 
wäzig zwischen Tekrit umd Arbela. Die Bewohner von Alsion 
erkanften dan Frieden mit Geld, Als er aber in das Gebiet von 
Mosul kam, wurde er am 5, Suabän von عجسلا‎ ben Hamdän عمس‎ 
gegriffen, Es entspann sich ein harter Kampf, worin hundert 
Feinde getüdtet und Sälih nebst seinen Söhnen zu Gefangenen 
gemacht wurden. Diese brachte man wach Mosul und von da 
nach Bagdad. (Nowair.) 

im 3.312 ward Said ben Hamdän vom Chalifen zum Kriegs- 
obersien gegen Nehäwend *) gemacht. Im J. 314 würden die 
Einkünfte Abu’l-Haiga’a schr vergrüssert. Er blieb in Bagdad, 
während sein Sohn Näsir-aldaulah io Moaul sintt seiner die Be- 
gierung führte. | | 

Als im 3. 316 eine Uneinigkeit zwischen Mänis und dem 
Chalifen entstand, verband sich Abu 'l-Haigä, welcher mit einem 

en Heere aus dem persischen Irak berbeikam, mit Münin, 
(Nowairt.) Dieser zug endlich mit seinem Anhange vor das 'T’hor 
von Aldummäsijjab *j. Dort vereinigten sich mit ibm Abu’l- 
Haigd und Närük ®), der die Stadtwache الخرضلا‎ kefehligte, لسن‎ 
Andere, Der Chalif veräunmelle nun bei sich Härdu Garib, 
Ahmed ben Kiklag, die Trubanten mit Namen KL, die Fuss- 
soldaten mit Namen الحشائيئا‎ , m. مه‎ w.; Joch schon um Ende dieses 
Tages, des I, Molarrem 317, verliessen die meisten derselben 
den Chalifen und gingen zu Münis über. Hierauf achrieh Münis 
dem Chnlifen einen Brief Jes Inhults: das Heer wei unzufrieden 
mit der Verschwendung für Kunnchen und Weiber, so wie mit 
deren Einfluss auf die Regierung und Verwaltung. Es fordere 






1) Eine Kleine Sindı im Gablein von Masol auf dem Katlichen Ufer des 
Tigris, vabe beim obern Zäb, au der Grenze von Irak, 

2) Eine Stadt am Tigria bei der Einmlodung des Leinen Zib, 10 Par- 
sungen von Albasditah, 

3) Eine Hut im persischen ,ركذا‎ 14 Parasamgen von Hanadan, 

4) 54 genannt von der سا‎ höchsten Thulle von Nagdad gelrgenen Ebene 

5) Dieser Name wird auch ثاروك‎ Närüb, bei Abalfedn ياروك‎ Jirik, 
noch anderwärts نازول‎ Näzöl grachrirchem, | 
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die Entfernung des Härdn Garib, Der Chalif versprach zu thun 
was ihm möglich ser und sich mit dem Unentbehrlichen zu he- 
gnügen. Er suchte den Münis zu gewinnen un erinnerte ihn 
daran, dans er uml seine Anhänger ihm mehrmals Treun gelobt 
hätten, Hirün verwies er aus Bagdad uad gab ibm die wyrischen 
Gränzländer und Mesopotamien zu lschn. Zu derselben Zeit nla 
Härün am 9. Muharrem die Stadt verliess, zogen Minis, Abu'l- 
Haigä und Näzük wieder ein Man fürchtete indessen schen, 
dass Minis und seine Anbänger Jie Absetzung des Chalifen be- 
achloaaen hätten. So blich ea bis zum Iiten. An diesem Tage 
begab sich Münis mit seinem Anhange in die Ebene Aldammd- 
sijjuh, Nach dort gepflogener Beratung zogen sie alle zum Cha- 
lifenpalluste. Bei ihrer Annäherung enillah Almozafler ben Jiküt 
mit ullen "Thürstebern, und ebenso der Vezir Ibn-Moklab, Münis 
deang mil seinen Soldaten eis. Der Chalif, dessen Mutter wnd 
ante, die vornehmaten seiner Weiber und seine Kinder wurden 
in din Wohnung des Münis gebracht und dert eingeschlossen. 
Als Härün io Kotrabbul, einem Flecken zwischen Bagdad und 
“Okbard, wohin er sich begeben hatte, diess erfuhr, kehrie er 
unch Bagdad zurück und verkarg nich, um den Ausgaug der 
Sache abeoworten. Abu'-Huigä begab sich nun onch dem Hanse 
des Ihn-Zähie und holte Mohammed ben Almetadid herbei, dem 
man la Chalifen huldigte und der den Titel Alkähir-billäh, (der 
durch Gott Heawingende) annalım, Dann führte man den Kädl 
Abü-Amr au Almoktadir, bei dem hereits Minis, Näzük, Abu’l 
Haigäd und Andere versaumelt waren, um bei seiner rg 
وان‎ Zeugen zu dienen. Münis sugte ihm darauf, er möge sich 
des Chalifuts begeben, Er that es, indem der Kädi die Kut- 
sugungsurkunde aufseizte- Als dies geschehen war, wendete sich 
Abu'l-Haigä zu Almoktadir mit den Worten: „Herr! Es schmeret 
mich, dieh in diesem Zustande zu sehn. Ich babe diess gefürchtet 
und dich gewarnt; Joch, wie ich vorausgeselen, hürtest du mehr 
auf die Worte deiner Eunuchen und Weiber, Wir sind. indessen 
noch immer deine Konchte لسن‎ Diener.” Seine لمم‎ Almoktndirs 
Augen standen bei diesen Worten voll 'Thränen. Bann unter- 
zeichneten Alte die Entsagungsurkunde. Die Schrift wurde beim 
Kädi niedergelegt, welcher sie geheim hielt uni keinem Men- 
schen zeigte. Als Almoktalir wieder zur Regierung kom, lie- 
عم‎ ihm der Kädi die Schrift aus wit der Bemerkung, Niemanı 
halıo äie gesehen. Dies war dem Cbnlifen no angenchm, dass 
er ihn Jafir sum Oherriehter القصضاة‎ „ls machte. 


Als nun Alkähir-billäb das Chalifat übernommen hatte, ent- 
مقغنا‎ Münis den "All الفا "بسنا‎ aus dem Gefünguisse und bestätigte 
den Abü-All Iko-Moklab in dem Verirat. Zu den Ortschaften 
un der Strasse uach Uhorasan, welche hereita unter dom Schutze 
Abu'l-Hnigä’s standen, fügte er noch Hotwän, Dinuwer, Humadin, 

Kid, X 30 
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Kinkiwer in Irak, Ahagdu, Sähän, die Provinz Kermän und noch 
viele andere Orte ola Lehn hinzu, Der Chalifenpallant ward ممعم‎ 
00 Ein gewisser Ihn-Nafie (oder nach einer andero Lesart 
Ibo-In id تعبش‎ ont), welcher zur Partei des Münis gehürte, zug 
ans dem Grabe der Mutter Almaktadirs 00,000 Denare hrevar, 
die er in den Pallast hrachte. Die Abdankung des Chulifen im 
ia der Mitte des Moharrem ملاعم‎ der Empörung ein Kode. 

Näzük, der mit der Oberanfsicht über die Thürwächter be- 
aufiragt worden war, muchte nun Einrichtungen, welche riel- 
fache Unzufriedenheit erregten und wohl كلم‎ Grund davon an- 
gesehen werden können, dass Almoktadir wieder zur Rregierun 
kum: denn dieser hätte noch viele Anhänger, welche im Gehsi- 
men ihätig gewesen zu seyn scheiien, um مدل‎ ihm nicht ahgr- 
neigte Volk für ihn zu bewalinen, 

Zuerst gab Nüzük den Pusssohlnten mit Namen Almodälijjah 
الصائيع‎ einen Befehl, der sie hächlich verdenns '); auch rererd- 
ماهم‎ er, ععمل‎ Niemand ausser im Falle dringender Kotbwendlig- 
keit bei dem Pallnste vorübergeben solle. Er befahl den Tbür- 
sichern, keiner Persun ohne Rang den Eintritt zu gestullen, wuan 
unter denen, welche die innern Gemicher zu bewachen hatten 
العجريع‎ *), unruhige Bewegungen yerursuchte. Montags, um 17. 
Molarrem, einem Festtage, z20g eine solche Menge nach dem 
Palluste, dass die Ufer des Tigris ganz voll Menschen waren. 
Es kam zugleich das gegen Nirük aufgebrachte Funsrolk المصسائية‎ 


und forderte ausser der „Hulligungsgebühr“ kai (؟ حق‎ einen 
ganzen اللفجمععطامك‎ Mänis war nu diesem Tage gernde abwesend. 
las Geschrei und der l.ärm wuchs, und Näzık fürchtete, هه‎ 
möchte zwischen dem Volke und weinen Leuten zum Handlgemenge 
kommer. Er untersagte daher jede feindliche Demonstration und 





1) Die betreffende Stelle in der Abschrift, welche جوز‎ ter Angen habe, 
int dunkel, مألا‎ Worte sind: ein “un „la, المضافية‎ TE A 
ialE, Ob zu> ein Fehler sder ein den Bagistensern eigenihümllches 
Wort lat, weiss ich meh, 016 الكضافية‎ hatten nunlreitig dem Dienat ذا‎ 
Pallunte des Chalifen, | Wahrsehnintich: in خناجة‎ zu بصعكا‎ „er befahl 
een, Ihrm Üniche aus dem Pallaste des Chalifen hermuseelehnm”, Eine 
Nealerklärung ist khermit Freilich لعو‎ nichl greeben, Für الضصاتمة‎ halıen 
قلاف ]اشام‎ um Kamzah Iafakhünl أخده‎ riebtig ؟ الصائية‎ u Meiske a Abulf. ll. 
5.751. .فض .سمل‎ Fi] | | 
2) Usbor die Bedeutung des Worten الجرية‎ bin le nicht مفتضعم‎ jeh 
؛ لآ طاه‎ 
leite 04 von حك‎ ub, 


3) Jederfalla ein Gescheuk, relohen den Hanatruppen hi der Haldieon 
«ine nonen Chalifen gemacht wurde كار‎ haider Huldigung 
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jeden Widerstund, Inzwischen stieg der Tumuli der Fusssollaten 
immer höher; sie suchten in das Innere des Pallastes التصسعيى‎ 
einzudringen, und da Näzük’s متسعي1‎ keine ernstliche Gegen- 
wehr leisteten, #0 storste Alles wach, was am Ufer des Tieris 
in Waffen war. 

Vom Sitzungssale nun, wo sich auch der Vezir Ibu-Moklah, 
Näzük und Abu 'I-Huigä befunden, börte man das gewaltige دعا‎ 
schrei, Der neue Chalif befahl dem Näzök, hinunszugehn und 
die Leute صم‎ besänftigen, Dieser war noch von einer nächtlichen 
Schwelgerri her beirunken. Als er die ibm entgegenkommenden 
Fusaunldnten erblickte, ergrifi er die Flucht, und da er vor eine 
am Tage vorher verschlosene Thür kam, tödtelen sie zuerst 
seinen Kammerdiener "Agıb und dann ihn selbst, Dünen schriern 
sie: „0 Moktadir! و‎ Siegreicher!“ Als man diesen Parteiruf im 
Pallaste hörte, معطم‎ Allv, der Vezir, die Thürböter und die 
übrigen Hausbesmten. Näzük und Aglb wurden noch ans Kreuz 
geschlagen und zwar so, dass man sie vom Ufer des 'Tigris mus 
sehen konnie, Dann z0g Jun Fussvolk aur Wohnung des Minis, 
indem ف‎ mit Geschrei die Neruusgahe Almoktadir's verlangte, 
Die Diener aber, welche noch im Chslifenpallnste geblieben wa- 
ren, — alles Leibrigne und Leibwächter Almoktadir's, — beeilten 
sich die 'Thöore zu verschliessen, wie es scheint in der Ahsicht, 
das Entrinnen Alkähir's zu verhindern, Als sich nun Abu'l-Haiga 
von Alkähir verabnchieden wullte, hing sich dieser an Hin und 
sprach: „Ich stelle mich unter deinen Schutz!“ Al’ l-Huifä ont- 
wortete: „Brei Gott, ich werde dich nicht verrathen"* und ergrilf 
seite Hand mit den Worten: „Komm, wir wollen zusammen gehn! 
Ich will meine Leute und meine Familie zu Hülfe rufen; sie 
werden dich vertheidigen.“ Als sie aber hinaus wollten, fanden 
sie din Tore verschlossen. Es wär bei Ihnen noch Fäik, ge- 
wöhnlieh genannt das Schlisselgesicht .محم القع‎ Alkähle sah 
son einem Dachn die Grüsse der Volkamenge. Im Hinnbsteigen 
sugie Abu'l-Hoaifa au ihm: „Bleib hier, bis ich zu die aurück- 
kamme", Dann zug er sein sehwurzes Oberkleid ') und seine 


übrigen Grewänder uua, legte deu heibroch مهاه حي‎ jungen 
Sklaven un und wollte قق‎ verkleidet durch das Thor النوقش‎ dam 
Weite gewinnen, fand es aber ebenfalls verschlossen, Hierhin 
waren ihm +lie noch im Pallante befindlichen Diener gefolgt. Als 
non Abu’l-Hoigä zu Alkähir zurückgekehrt war, furderte Füik 
jene auf, beide سه‎ tödten, um Almoktadir au rächen, Zehn 
bnwnffneie Diener gingen, diesem Aufrufe Folie zu leisten, Abnl- 
Haiga ward in der Vertheidigung den Chalifen getödtet, während 





1) Schwarz war bekanntlich die "ahbäsidiache Parteilarbe, 
an” 
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dieser sich an يمل‎ Ansserste Kode den Schlossgartens Müchtete 
und dort verbarg, 

Als die Fusssoldnten zum Hause des Münis kamen, fragt 
er sie nach ihrem Begehr. Sie verlangten Almoktalir heraus, 
and Minis befahl, ihnen denselben zu übergehen, Zuerst fürch- 
tele dieser einen Anschlag gegen seine eigene Person und wei- 
grrie sich zu gehen, مف‎ dass man ihm hinausiragen musste, Die 
Soldaten brachten ihn nun auf ihren Schultern in den Chalifen- 
pallast sul, Als er glücklich in dem Innern desselben an- 
gekommen war, verschwand, seine Furcht und er fragte nach 
seinem Bruder und Albu’l-Haigi. Man meinte, sie lebten heide 
noch, und es wunle nun gleich für Abu l-Haigä ein Sicherheits- 
hrief ausgefertigt, Ball aber fand man seinen Leichnam und 
krachte seinen Kopf zu Almoktadir, عمل‎ sich sehr Jarüber مضنا‎ 
trühte, Als man nuch seinen Bruder gefunden und zu ihm gr- 
bracht hatte, liess er ihn neben sich sitzen und angie: „Ich 
weiss, معدل‎ du keine Schuld hant, wondern nur geewungen wur- 
dest; man hätte dich pusannder Almakhür (der Beswungene) ge- 
anne ala Alkähir /der Brzwingendej*. Der arme Prinz weinte 
und sprach: „Schone meines Lebens, o Gebieter der Gläubigen, und 
geilenke des Mutterleibes, der uns beide getragen harl® Da der 
Chalif versprach, dass ihm nichts za Leide geschehen: wolle, ward 
مم‎ ruhig, Die Köpfe Näzük's mund Abi \-Haigä's wurden üffent- 
lieh rergereigt unter dem Ausrufe: „So wird denen vergollen, die 
sich gegen ihren Horen nmpören!“ Der Bruder Alıl- Haiga's, 
Nasr سعط‎ Hamdän, floh nach Mosul, und die Empörung war zu 
Ende. Man glaubt, Münis habe die Abserzung Almoktadirs nicht 
selbat betrieben, sondern nur der Menge narhgrgeben, ala er 
vingesehen, dass seine Stimme nicht derahdringen wand sein 
Widerspruch dem Chalifen wichts helfen würde. 80 habe er bei- 
pestimmt, nur um dann für dessen Sicherheit sorgen zu können, 
Gewiss ist, dass, als Almoktadir. wieder zur Regierung kom, 
Münis zur Würde des Überemirs “1,251 امب‎ hefärdert wurde und 
Niemand ihm entgegenzufreten wagte. Den ubgesetzten Chalifen 
liess Almoktadir von seiner Mutter in Gewahrsum halten, doch 
so, dass diese ihn lieberoll und ausgezeichnet hehündelte und 
viel Geld für ibn ansgah, indem sie Sklavinneu und Mädehei zu 
seiner Borienung kaufte, (Nowairl und Ik-Afimräni,) 

Im nämlichen Jahre 317 kam en in Mosul zu einem Hand- 
gemenge zwischen den Kleishändlern amd dem Volke. Der Emir 
der Stadt, Albasaun ben "Abd-Alläh ben Hamdän, stieg zu Pferde 
ken din Streilenden zu beruhigen, aber vergebens. Da nn 
sich Mlemas und fromme Leute unter aie und atifteten Frieden. 
— Der Chalif Almoktadir bestätigte auch den Näxir-uldunlah im 
Besitzo der Gebiete, die er inne hate, and der Lehen und Höfe 
“eines Vaiers. : 1 
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Im Sabin 318 empörte sich ein Mann Namnns Alazarr ben 

Matar Alto lebi ‚ndlaill بى مطر‎ EN im Gebiete von Maosul, zug 
nach Rds- Ain '!) und von da nach Kafrtötk *), wo 10000 Mann sich 
mit ihm vereinigten und er plünderte und mordete. Dann rückte 
er vor Nesibis un lugerte sich in der Nähe der Stadt. Die Ein- 
wohner, welche eine Anzahl Soldaten zu ihrer Hülfe hatten, 
riffen ibn au, nber er tödtete hundert von ihnen und machte 
tausend Gefangene, die sich laskaufen mussten. Von den Ein- 
wohnern erpresste er 400,000 Droehmen. Als Nüsir-aldaulah, 
damals Statthalter der Provinz Dijär-Rabi’ah, diesa erführ, schickt» 
er Truppen gegen ibn ab, die ihn gefungen nahmen, und liess 
ihn dann nach Bagdad bringen. (Nowairi,) 

Ein anderer Empürer, Mohammei ben Sälib, wurde von Naar 
Ahu'l-Sarjä ben Hamdän besiegt und gefangen eingebracht, Nach- 
her nahm der Chalif Almoktadir dem Näsir-aldaulah Moxul لنت‎ 
zub ihm dufür Dijär-Rabi'ah, Nesibis, Singär, das Gebiet vom 
Chnboras und Majjäfärikin. Mosul erhielten, jedenfalls für die 
glückliche Bekämpfung der Empörer, die beiden Brüder Nase und 


und Said gemeinschaftlich. (’Fürk. Hdschr.) 

Im ,ل‎ 320 war zwischen Almuktadir und Münis wieder Un- 
einigkeit ausgebrochen, مق‎ dass Einer den Audern fürchtete, Es 
scheint, Joss Münis sich in Bagdad nicht mehr für sicber hielt; 
er lagerte nich daher ausserhalb der Stadt in der Ebene Alinm- 
mäsijjah und wartete einige Tage, ob der Chalif Schritte zur عم ا‎ 
söhnung thun würde, Dieser aber kümmerte sich nicht um Ihn. 
Um nichts unversucht zu lassen, schrieb er an den Chalifen durch 
einen Diener Namens Beiri. Diesen Boten liess der Chalif ein- 
kerkern, was Minis überzeugte, dass keine Ausgleichung zu 
huffen مجعم‎ Er zog daher, von 800 Reitern begleitet, von Bagdad 
nach Musnl. Der Chalif liess durch den Verir an die Hamidläni- 
den Said, Dädd, mad Albiesan ben "Alsl- Alläh schreiben, dass 
sie Münis angreifen und son Mas! wnrücktreiben sollten. Zu 
diesem Zwerke vereinigten sich die Genannten gegen ihn; nur Daiı 
weigerte sich anfangs, weil Münis ihm Wohlthaten erzeigt und 
ihn nach neinen Vaters Tode erzogen hatte; endlich aber gab er 
dem Drängen der beiden Andern nach. Als Münis sich der Stadt 
näberte, soll er nicht mehr als jene #00 Reiter bei sich gehaht 
huben, das hamdänidische Heer dngegen 30,000 Mann atark gewe- 
sen seyn (Abulfarag مم‎ 200 d, Text); Dennoch wurde leizieres 
in die Flucht geschlagen; Münis zog in Moaul ein und. bemäch- 
tigte nich der Schütze und des Gebiets der Hamdäniden, Dänd 
wor in der Schlucht gefallen +). Said ,لهل‎ mit einer Anzahl 


1) Ris-"Aln int der Urt, wo die Duellen des Chaburas sind, 

2) Kafrtütd ist ein grosser Flecken zwischen Därk und وعلط "عقا‎ Finf 
Paranngen vun لمانا‎ entfernt. | | 
3) Eu fat ,لعزا انماع مسا‎ dans Münia, olıne dass sich wein Herr auf dem 
Zuge une Mürul Iulentend verstärkt bitte, gegra eine Aelche Vebarmarlı 
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seiner Leute nach Bagdad, wo der Chalif ihm ein Ehrengewand 
schenkte und ihn sonst anszeichnete. Der Einzug des Minis in Mo- 
sul fund am 3, Sufar statt, Während seines nensmnnatlichen Auf- 
enthalts in Mosul (Ahulfar. يم‎ 200) vereinigten sich mit ihm viele 
Truppen aus Mesopotamien, Hugdad, Syrien und Angypten '), 
und selbst Näsir-uldanlah kehrte dahin zu ihm zurück. Die ver 
sammelten Kriegsleute furlorten Münis auf, mit ihnen gegen den 
Chalifen zu ziehen. Befriedige dieser ihre Forderungen und zullr 
ihnen den schuldigen Soll, so ser قع‎ gut; wi sicht, 5-5 acllien 
die Waffen entscheiden. Auf die Nachricht hiervon wurden such 
die Truppen in Bugdad unruhig und forderten ihren Sohl. Al- 
moktadir liess viel Geld uuter sie verihrilen, das aber nicht عونا‎ 
reichte. Dann schickte er Said ben Hamdan mit zahlreicher Rei- 
terei nach Sämarä, zwischen Bagdad und Tekrit, dem Münis 
enigegen, wir wissen über nichts von dem Erfülge diener Heme- 
gung. Minis scheint ungehindert üher Tekrit gegen Hagdaıl her- 
ungezugen zu seyn, wo er sich bei dem Thore Alkammäsijjah 
lagerte. Der Uholif, von vielen sriner Truppe verlassen, wollte 
auf dem Tigris nach Tiekrit entfliehen; allein seine Leute hielten 
ihn zurück und beschlossen den Kampf mit Minis zu 2+ ا‎ 
gern gab er nach, Vor ihm her zogen zu Aciner Deckung Ge- 
seizgelehrte und Koranleser mit aufgeschlugenen Exemplaren des 
heiligen Buches, Noch hieli er unschlüssig anf einem Hügel, 
aber seine Leute drängten vwarwärta, und der Kampf begann. 
Bald jedoch wendeten sie sich zur Flucht; der Chalif ward von 
einigen afrikanischen Soldaten getüdtet, sein Kupf and eine Stunge 
gesteckt und zu Münis noch Rädidijjah (؟‎ gehrucht, So andets 
Almoktadir nach einer beinahe fünf und zwansigjährigen Regie- 
rung, während ‚deren er die Geschäfte vernachlässigte, die Kin- 
künfte wergeudete und won Eunuchen und Weihern hehnrracht 
wurde, Ihm folgte im Chalifate sein Bruder Alkahir, (Abulfedu.) 
Im .ل‎ 321 2) waren die Stimme Talnbah,; Asud und Tajj 
rereinigt gegen die Hanı-Mälik ml einen Theil der Kand-Taztil 
in die Gegend von Masul gezogen. Näsiraldaulah, zum Stamm 
Taglıb gehörig, fund nich mit seinen Leuten hei diesem Kampf 
ein tind versuchte Frieden zu stiften.  Inswischen tötete ein 
Talabit einen Vetter von Näsir-nldaulah mit Namen Abu 'l-Akarr 


den ع5‎ hlitte artangen können, wenn Ihn leranihe erodilich “irelllg geinuchl 
wurden wäre. 

1) Ihm-Afimräuf behaupten, Mänis ser van لاسعلا‎ nach Argypirn ل‎ 
gen, habe أل‎ alrikanlschn Truppen angewochen, ılann' hei seiner Näckkebr 
das aytische Meer an sich geisgrn, und ود‎ sey er mil einer grossen Macht 
such Bazsdal grkammen. | 

2}; Eis Flecken oder Dorf Ks im Gehlele von Bagial. 


, De ]ا‎ des Kuchen وبح الفكرة الج‎ meint diese Degebenheit in مما‎ 


oder مه 'أبدا' بطخ‎ mit einem kurzen Speer موراق‎ , Nun griff Näsir- 
aldaulah die Feinde an, tödtrie viele und machte ihre Weiber and 
Augehürigen zu Gefangenen. indessen durch Vermilielune des 
Sänie, wines Trabanten des Milnin, Jen sein Herr über Masul 
gesetzt hatte md der ihm bei Allnditah, bie wohin man die 
Feine verfolgte, entgegenkam, durften die Stämme Ta lahuh und 
Asad wieler nach Dijär-Rabi ab zurückkehren. (:جبدة الفكية)‎ 

Näsir-allauluh im Verein mit den Sägitischen 'Trabanten‏ ون 
und Anderen, die den Pallast umzingelt hatten, zur Absetzung des‏ 
Uhalifen Alkähir behülflich gewesen war (Ibn-Afimränl), #6 erhielter‏ 
die Provinz Masul zurück unıl bemlich-‏ 322 .ل von Cbalifen Alrädi im‏ 
tigte sich der Stadt im folgenden Jahre, Der Vezir Ibn-Muklah aber‏ 
gab nie dem Oheim desselben, Abo '1-Alä Suhl, der, wie es‏ 
scheint, In Bogılad seinen Neffen verdächtigt hatte, und beanf-‏ 
tragte ihn mit dessen Gofangennehmung. Als Sa id sich nun mit‏ 
funfzig Reitern der Stadt näherte, zog ihm Näsir-allanlah ent-‏ 
gegen, Said aber wich ihm aus, gelangte anf einem Umwego‏ 
in die Stadt, deang in Näsir-alduulah’e Haus und bemüchtigte‏ 
Nachricht davon kehrte dieser‏ فلل sich seinen Schutzen. Auf‏ 
schnell in die Stadt zurück, nahm seinen Oheim gefangen und‏ 
liess ihn durch einen #elner Trabanten umbringen, Diens ke-‏ 
schab im Regeh 32%, (Nowairi u. Jehehl.) Darüber achr er‏ 
zürst, entsendete der Chalif am 5. Sabän den Vezir Ibo-Moklalh‏ 
mit rinem Heere von Bagdad nach Moanl gegen Nägir-oldunlah,‏ 
fhieser bruchte deine Schütze und Weiher auf die Burg von Mosul,‏ 
عع انا seiner vertrauten Trobanten zur Vertheidligeng‏ سضوام die er‏ 
عافاسلاة gab. Er selbst mit den Truppen räumte die Stadt, führte‏ 
liche Kauflente mit sich fort und liess alle Lebenamittel und‏ 
Futterrorräthe ans ihr anf eine Burj bringen, Als nun der‏ 
efnrlickende Ihn-Mukluh diesen Zustand der Dinge sah, setzte‏ 
er em Fliehenden noch bis zum Gebirge Altinnin im öntlichen‏ 
Theile des Gebietes von Mosol, nahe beim Gebirge Algüdi, zu‏ 
weiterer Verfolgung aber «chickte er "Ali ben Halnf ben Tehit‏ 
ab, der indessen umkehrte, als Näsir-nldaulah in Armenien ') ein-‏ 
in Mosul verweilte und dort Geld‏ عتمملا drang, Während nun der‏ 
erpresste, — angeblich gegen vierbunderltuusend Denare (Mehehi),‏ 
ersaun Kühl ben Hidim in Bagdad, der Soeretär Näsir-nldnu-‏ — 
Inh’s, eine List, um Ihn-Mokluh nus Moaul zu entfernen. Kr bot‏ 
nämlich dem Solne des Vezirs, den dieser für die Zeit reiner‏ 
Ahwesenbeit zu seinem Stellvertreier gemacht hatte, zehntaunend‏ 
Uennre, wenn er ihn zur Rückkehr unch Bagdad bewegen könn,‏ 
Diener schriab nun an seinen Vater, die Angelegenheiten am Hofe‏ 
kefünden sich in einem nehr belenklichen Zustande, und wenn er‏ 





1} Drbobl und Nowairl nennen dufür den Distriet Alzauzäm zwischen 
den Gebirgen von Armenien und Aderbeikän von der einen, der Provinz Dijär- 
Dukr und Mesul von der andern Seile- 


noch länger aussenbleibe, könnten sich Dinge معموتوى‎ ılie ihm 
und den Seinigen verderhlieh würden, Dies» reraninsate den Vezir, 
in der Mitte des Sawwäl zurückzukehren, Nach einem anıern Be- 
richte wäre diess geschehen weil er des längern Aufenthaltes 
in der Prorine überdrüssig war and die lebensmittel zu mangeln 
anfingen. Vielleicht haben beide Ursachen zusummengewirkt. Var 
seiner ÄAhreise setzte er über Mosul "All ben Halaf, über Mesopo- 
tamien مالا‎ Omar ben Mükerd aus Deilem, und über Nesibis Ahti- 
"Abd-Alläb Hosain, einen Salın des ermordeten Abu Ali. Sobald 
Näsiraldaulah erfuhr, dass der Vezir im Du’l-kulah wieder in 
Bagdad eingetroffen war, kehrte er aus Armenien zurück , dessen 
Fürsten sich ih unterwürfig gezeigt und ihren Vnsallentribut an 
ih gezalılt Ne un zog unch Mesopotamien, Mäkerd schrieb 
uun un die Emire, welche es mit Näsir- aldaulah bielten, und 
machte ihnen von Seiten des Vezirs Vers rechungen, denen zu 
Folge sie ihm um Pardon baten und sich von Näsir- ulduulal 
[renulen. So war dieser genäthigt, mus Mesopotumien Müchti 
zu werden. In dieser Bedrängniss wendete er sich an "Ali ben 
afhr, einen Deilemiten, welcher bei "Ali beu Halaf in Mosul 
war, und machte ihm grosse Versprechungen. Durch dieses Mittel 
wurden dem "Ali ben Hulaf weine Leute ubspenstig gemacht und 
Näsie-aldaulah konnte nach Mosol zurückkehren, "Al usb. fra 
12. Du’I-kadah die Flucht ergreifen, und dann traten die Andern 
auf die Seite Näsir-aldaulah's, Alsohald rüstete dieser ein Hrer, 
zu dessen Anführer er 'Ali bou Gu'far machte, kim صمل‎ Mukeril 
aus Mesopotamien zu vertreiben. Dieser wendete sich an Abü- 
Tabit Afnlä ben عمس ملا‎ in Nesibis um Hülfe. Abd- Tähit brachte 
zu diesem Zwecke viele Araber zusammen, مه‎ dasa sich "Al nicht 
stark genug fühlte und dem Nägir-aldaulah die Suche berichtete, 
Darauf schickte dieser ihm erst a8inen Bruder, "Ali ben "Ald- 
Allih, später Saif-uldaulah genannt, ماد‎ Vorgesetzten au Hülfe, 
und kam dunn selbst onch. Im Du I-biegab lieferten ale dem 
Mikerd und Abt-Tahlı ein Trelfen:. Dieser leiztero ward مع‎ 
tödtet und Mäkerd zur Flucht nach Rükkal Kerwungen. Der 
Siamm des Abd-Täbit aber zur sich auf das griechische Gobiet 
und ging zum Christenihum über, Nach diesen Siegen bat Näsir- 
aldanlah den Chalifen um Frieden und fürwliche Anerkennung sei- 
فعس‎ Länderbkesitzes, Die Gewährung dieses Gesuche hefestigte 
seine Horrschaft über Mosul, Dijär-Rahi'ah und Dijär-Modar, 
Als Mikerd aus Mesopotamien veririeben war, bewarb sich 
"Ali ben Ga far der Deilemit bei Näsir-aldanlah um die Belehnung 
mit einer Provinz. Er schlug diess ah, stellte Ihm aber frei, mit 
einem Theile seines Hreren Ahmed ben Nase Alkadiri et 
ans Dijär-Bekr zu vertreiben und diese Provinz für nich ب‎ neh- 
men. Diess Pe Ibo-bu far erkannte Nisir-aldaulah als Ober. 
herren ac und nahm acinn Residenz ir Ärzun. Zugleich aber معنا‎ 
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fentigte er die Stadt und vermehrte sein Heer. Näsir-nldaul 
fasste deswegen Argwohn, und da «ine Vorladung erfolglos blieb, 
forderte er seinen Bruder Suif-aldanlah zur Bestrafung des Un- 
gehorsamen auf, und versprach, wenn er Dijär-Bekr erohere und 
den Meilemiten gefangen einbringe, ihm die Prorinz mit i 
Burgen zu geben, olne dass er dem Chalifen oder einem Anden 
Tribut zu bezahlen habe. Saif-aldaulah zog darauf mit tnusend 
Reitern gegen Ibo-Ga'far. Dieser befestigte sich in der Bur 
Arzon, während jener sich unter derselben am Fiusse Sorait 
سريط‎ lagerte und durch Errichtung grosser Bauten immer neue 
Truppen und andere Leute an sich zog. Als der Deilemit wnh, 
dass die Sache ernsthaft wurde, entfernte er den grössten Theil 
seiner Leute aus der Burg, wo die Lebensmi auf die Neig 
gingen, unı liess durch seinen Kuammerherru Bode Albassäni 
Sl den König von Armenien Ihn-Tarsik ترنيك‎ a! und die 
Magnoten dieses Lundes um Hülfe bitten, mit Hinweisung darauf, 
dass Saif-aldaulab, wenn er die Provinz in Besitz nehme, ein 
sehr gefährlicher Nachbar für sie seyn werde. Mittlerweile hatte 
ein Urberläufer aus der Burg dem Saif-aldaufah die Sendung des 
Kammerberrn verratben, Man lauerte ibm auf, nahm iha bei aei- 
ner Rückkehr gefangen und führte ihn im Heere herum: Da ent- 
fiel seinem Herru der Muth; er bat Saif-aldanlah um Pardon أده‎ 
um Erlauboisa entweder nach Bagdad zu gehn, oder in seinen 
Dienst zu treten. Saif-aldanlah gewährte ihm das Letztere. مون‎ 
auf nahm der Sieger gunz Armenien und die an Dijär-Bekr grän- 
zenden Lundatriche in Besitz; Dijär-Bekr ober war vom J. 325 
un seine eigentliche Staithalterschnft, Später stellte sich Ihn- 
Gafar unter deu Schutz Iln-Räik’s, 

Im Du'l-kadah 326 zog Seif-allanlah (unch dem (زبكة اخلب‎ 
gegen die Burg Dädem دادم‎ im griechischen Gränzlunde, und 
sundte Albasan ben "Ali Alkawwüs mit einem Reitercorpn gegen 
die Borg Altell JS, Dana belagerte er selbst die Burg Zijäl '( 
und wur nach neun Tagen oahe daran, sie einzunehmen: ala der 
Domssticns mit einem Heere von ZI Mann anrückte, Da 
zug sich Salf-alılanlak, won der griechischen Reiterei verfol 1 
nach dem سه‎ Euphrat im Gebiete von Chartabirt liegenden فيز‎ 
(Arsumvsata, Armosata), lngerte sich bei Landgütern, welche den 
Namen المقدمية‎ hätten, und beschloss mit den Griechen einen 
Kampf zu bestehen, Da er aber in jenem Namen einen Wink 
des Schicksals zu weiterem Vorwärtsgehen fand, rückte er bis 
zwischen die beiden Burgen Suläm (Heil) und Zijädl (Zunahme) 
vor Die glückliche Vorbedentung, die er aus dieser Lage des 
von ihm gewählten Schlachtfeldes 200g, täuschte ibn nicht: in 


— || 


ب “لخ بم .اهما معنا Abulf,‏ 4 : عترتبرت الى Identlsch‏ )4 
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dem Kampfe, welcher sich hier mit einem "Theile des griechi- 
schen Heeres entspans, blieb der Sieg auf seiner Seite und aich- 
zig Patrieier !) wurden gefangen. عع‎ Thron und der Stuhl 
des Domesticus wurden tet und erst die Nacht machte dem 
Gemetzel ein Eude. (Nowairi stimmt hiermit überein.) 
Naäsir-oldaulah blieb bis 327 im ungestörten Besitze yon Mo- 
sul und den ührigen Prorinzen, und würde es noch länger ge- 
blieben seyn, wenns er in der Bezahlung seines Tributs sicht an 
sunmaelig gewesen wäre, Der Chalif Alrädi-billäh, welcher = 
Alkähir gefolgt wur und nach der Entfernung Ibo-Räik’s 
Uberemirat *) den Bagkum ’) zu dessen Nachfolger eruunnt. hatte, 
veranlusste diesen, gegen معل‎ säumigen Vosallen in Musul zu Felde 
| 7 ١ begleitete das Heer bin Tekrit. Näsir- 
uldaulah schickte ihnen seine Truppen uuter Anführung seines 
Vetters Alhärit ben Sald entgegen; da sich aber unter ihnen, 
schon im Angesichte des Feindes, die Meinung rien hatte, 
Albärit habe um Pardon geheien, und sie desshalb in eili Be 
Flucht zurückkamen, so übernahm Näsir-aldaulah den Überbefehl 
selbst, Sechs Parasangen von Mosul sliess Bagkam mit Näsir- 
aldaulab zusammen, In dem heftigen Kampfe, zu welchem es 
dort kam, blieb Bagkam Sieger und rückte den 30, Moharrem in 
Mosul ein. Näsir-aldaulah zog nach Albülidijjah, einem Flecken 
im Gebiete von Mosul, und wollte von dort nach Barkaid, einer 
kleinen Stadt zwischen Mosul umd Nesibis, In Albälidijjah war 
noch eine Menge seiner Leute zurückgeblieben, welche von Bag- 
kum überfallen wurden, Näsir-aldanlah selbst Hob, von Bagkam 


verfolgt, nach Nesibis und, auch dort nicht sicher, nach Amik, 
Endlich سمط‎ der Friede ته‎ Stande, nnd Nägir-nldanlah kehrte 
am 2. des zweiten Rabi' much Monul zurück, we er bis 330 
blieb. Er hatte, um Frinden zu erlungen, unverzüglich 500,000 
Drachmen zu zulleu versprochen. Dass Bagkam selbst den Ab- 
schiuss des Friedens betrieb, hatte seinen guten Grund darin, dass 






1) Es werden besonders die gefangenen Patrieler genamt, weil dieses 
Wort den Adel und die Vorsebinen der Griechen bezeichnet, 
+) Heiske ninmt am, dass Bafkam der Erste gewesen sey, welchen der 
der Challl zum Kir - مساق‎ ernannte, Ans Abulleda T. II, p. 404 اعاء)‎ 
diess nicht; er :اهس‎ Kim رايقف‎ mal امارة‎ He mil, „and en war die 
Dauer des Ewiratis des Ibn-Iläik 0 1 فعذلا‎ kann aber uuch won Über- 
emirai versiamlen werden, denn ,م‎ 414 wird eben هه‎ vom Überemiraie des 
Bafkam .- امارة‎ gesagt, Ibo-Räik erhielt diese Würde schun Im 3.330, 
3) Bafkum “ar ursprünglich = Sklave des Vesirs von Mäkde, einem 
Fa deal ans Deilem, weicher Gorfän erobert hatte end bebertarhte Dunn 
dem Iinnst des ملاظلا‎ selber, und nachdem dieser, ordän 
eben, on. 319 in Tabaristän getiidiel worden war, im den Diana ns al Mardänig, 
Er wur einer عمل‎ Wirder dieses Leietern, Noch dessen Tode رشاع‎ er in den 
nis; Dieser schickte ihn in die Provinz Akwär, ams weicher er 
-Albarldi vertrieb. Als Moiez-aldanlah sich dieser Prorioz bemärhtlgt 
hatte, zug er nach Wänif, nnd von da kam er 336 nach Bapılad, 






Ibn-Räik, der sich فمته‎ Zeitlang verborgen gehulten, unterdessen 
Bagdud überfallen un hesetzt hatte. | 

Ibn-Räik wurde fürs Erste dadurch abgefunden, dass man ihm 
die Wahl zwischen den Statthalterschaften von Wäsif und Aleppe 
liess. Er wählte die letztere, räumte Buzdal im zweiten Kahl‘ 
und zog nach Syrien, wo er im .ل‎ 325 in Aleppn einrückte, 
Aber nicht zufrieden mit dem Besitzo dieser einen Provinz, entriss 
er dem Ihsidl auch Damaskus, Als er jedoch in Aegypten selhst 
einzulringen versuchte, ward er zurückgeschlagen, (Selecta ex 
kisterin Halebi يم‎ 34 der Debers.) 

Im J. 325 zog Suif-alduulah aus Nesibis zum Kampfe gegen 
die Griechen auf die الس‎ Tälikd تاليقا‎ zu. Die Griechen hat- 
ten dieser gegenüber eine Stadt erbaut, welche al Hafgig zus 
nannten. Als die Griechen seinen Heränzug erfuhren, branhten 
sie diese Stadt nieder und ergriffen die Flucht. Dies hat der 
Dichter Alnämi beaungen. Durüuf kehrte er zurück und blieh im 
Arsän an der Gränze von Armenien, bis der Schnee geschmolzen 
war. Dann ging er nach Chiläf, der Hauptstadt den mittleren 
Armeniens, nachdem zu ihm der König von Armenien nad dem 
Chararenlande „N,;> gekommen war. Er hatte ihn gut nufge- 
ommen und gegen Anslieferung einiger den Mohammedanern lü- 







stigen Burgen mit einem Ehrengewande beschenkt. Auch hatte . 


er ihn Gehorsam und Sicherhaltung der Strassen schwören lussen. 
Die andern Könige hatten schriftlich Gehorsam versprochen. Hier- 
auf fiel er in das Land des Iha-Tarnik il ein انهه‎ zer. 
störte die kleine Stadt Mös in der Gegend vom Chilät, desglei- 
chen eine von den Uhristen sehr heilig gehaltene Kirche, Von 
dort brach er io das griechische Gebiet ein, wo er ebenfalla viele 
feste Burgen eroberto und zerstörte. | | 

Hierauf soll Saif-uldanlah ميمه‎ grossen Schrecken der Grie- 
chen bis zur Stadt Kaldnijah قلوئيمء‎ (Unlonint) sechzig Pontstn- 
tionen ran Unnatantinopel vorgelrungen seyn und auf dem Rück- 
Nine dem Domesticns nach eine grosse Niederlage beigebracht 
üben 

Im ,ل‎ 320 wur der Chalif Alrädi-billäh nach einer Rrgie- 
rung von 0 Jahren und 10 Tageu an der Wassersucht gesturben, 
Auf die Nachricht hiervon achickte sogleich der Oberemir Hazkam 
aus Wäsit, wa er sich damnis befand, seinen viel hei ihm gel- 
tenden Secretär Abü-Abd-Altäh Alkdfi nach Bagdad mit dem 
schriftlichen Befehl, dass die Kanzleibenmten, die Aliden, die 


Richter und Vornehmen der Stadt bei dem Verir Abu '1-Käsim 






Solaimän zusammenkommen und sich Über die Wahl eines neuen 
Chalifen vereinigen sollten. Es ward demaufolge Ibehh VRR 
Sohn Almoktadir’s, um 20. des ersten إل "اط‎ und mah 
den Titel Almottaki-Iilläh (der Gottenfürchtige) an. Bogkam aber, 
der aus dem Chalifonpallaste manches schöne Stück für sich hatte 
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fortbringen lassen, gab dem Ohalifen, um ihn sicher beherrschen 
zu können, den ihm ganz ergebenen Tuluniden Sulämah zum 
Kammerherrn (Hägib), Im Vezirate bestätigte er Solsimän heu 
Hason, einen Mann ohne Ansehn, während jener Abü-’Abd-Alläh 
Alles nach Bagkam’s Willen leitete. Bafkam war uber nach 
Wäsit gezogen, weil tin gewisser Aba’l-Hasun: Ibn-Albaridi von 
Basrah aus seine Herrschaft über Wäsit auszudehnen versuchte لأ‎ 
Er hatte von Wäsit Truppen gegen ihn ausgesendet, welchen er 
selbst folgte. Da er aber var seiner Ankunft hei denselben die 
Na bricht von einem über Ihn-Albarldi erfochtenen Siege erhielt, 
0 kehrte er mit seinen Begleitern um und brachte bis Nahr-Hür 
نيم خور‎ die Zeit mit Jagen zu. Dabei wandelte ihn die Lust an, 
eine ihm in dem Weg kommende Schaar reicher Kurden nnszu- 
plündern. Die Kurden wurden zwar in die Flucht geschlagen, 
aber er selbst dabei yon einem jungen Menschen mit der Lanze 
von hinten todigestochen. 

Nun gingen, so scheint es, die türkischen Truppen, welche 
die ود وح لج‎ h و"‎ ausgemacht hatten, nach Mosul io den 
Dienst Nägir-aldanlah’s; da sie aber hier, wo gewiss Araber die 
erste Stelle einnahmen, ihre Hoffnungen nicht erfüllt ,معطو‎ so 
*0geu sie weiter nach Syrien zu Ibn-Bäik und suchten diesen 
‚ zur Rückkehr nach Irak zu bewegen. Unter ihren Auführern war 

Tuzun „5, خحكم دراملا‎ , Nustekin نميشتكين‎ und Saigun 
sie. Durch den Tod Bagkam's und den Abzug seiner Tür- 
ken hatte Ibo-Albaridi freie Hand bekommen und brach daher 
nach dem von Truppen fast gänzlich enthlössten Burdad nuf. 
Er nahm es ein, ward aber vom Volke nach einigen Tagen wie- 
der vertrieben. Eben sa konnte sich ein gewisser KÄortekin, — 
ممناه‎ Zweifel ein türkischer Anführer —, der sich nach ihm سوه‎ 
Überheren der Stadt aufwarf, nur wenige Tage behaupten, 

Der Chalif in Bagdad rief nun, im Gefühle seiner Ohnmacht 
und Hülflosirkeit, Abü-Behr Ibn-Räik aus Syrien herbei. Dieser 
verliess am 20, Hamadän Damaskus, das er, wie früher erwähnt, 
den Aegypiern abgenommen hatte, und liess Abu 4-KHasan Alımed 
ben Ali Ibe-Mokätil als seinen Stellvertreter zurück. Zugleich 
über bat der Chalif auch Näsir-allaulah in Mosul gegen Ibo- 
Alboridi, dessen Rückkehr er fürchtete, um Hilfe, ‚Näsir-aldanlah 
beauftragte biermit seinen Bruder Saif-aldaulab, Es scheint, dasa 





4) Wober dieser Ibo-Albaridi atammı, weiss man hlebty denn selbit der 
Name wird verschieden geschrieben, Heiske hält diese Schraibart für die Fichtien 
und ist der Meinung, dass sein Vater Postmeister, d. bu Aufscher über die 

sipferde البرييك‎ gewesen .رمد‎ Der Name wird allerdings am häufigsten 
leben. Wir Ünden, dass er die Provinz Abwäz vwerwaliete und im 
den Een 1١ davon zu zahlen verweigerie. Ans dieser Provins waril 
er von Iba-Käik vertrieben und nahm dann wohl Basrah in Besitz, Später 
hatte er noch wohl Wäsit inne. 











Fr Geh عند‎ Di a ende. A 0 


hinreichenden‏ عملن da er Syrien und Damaskus nicht‏ ,عاتفكاءمذا 
Schutz gegen einen Angriff = egypter lassen konnte, mtr mit‏ 
معطا wenigen Truppen zum Cholifer kam, so dass beide, als‏ 
wiederum gegen Bagdad nnrückte, sich nicht‏ 330 .ل Albaridi im‏ 
stark genug fühlten, ihm Widerstand zu leisten ’), und ihm die‏ 
Stadt üherliessen. Die Andern hielten sich ebenfalls für nicht‏ 
stark genug, den Chalifen nuch Bagdad zurückzuführen, und be-‏ 
schlossen nach Masol zu ziehen, was sie dem Näsir-aldaulah im‏ 
vorass atkündigten. Dieser, der wohl einsah, dass er mit aeiner‏ 
Familie unter diesen Umständen dem Chalifen nothwendig wewor-‏ 
den war und grosse Mucht au erlangen hoffen konnte, dass er aber,‏ 
su lange Ibn-Räik Oberemir wäre, seinen Zweck nicht erreichen‏ 
würde, scheint von Anfang an es darauf ungelegt zu haben, sich‏ 
dieses Nebenbuhlers zu entledigen, damit der Chalif, auch dieser‏ 
Stütze beraubt, ganz in seiun Gewalt kommen möchte, Als daher‏ 
der Chalif mit Ihn-Räik in Mosul ankam, hatte sich Näsir-uldauluh‏ 





auf das ästliche Ufer des Tigris nach Maultajjä ?) Läles, einer 


kleinen Stadt nahe bei Gezirat-Ihn Omar, zurückgezogen; denn 
es berrschte zwischen ihm und Ibo-Härk Feindachaft, welche über 
durch Gesanitenwechsel ausgeglichen wurde, so dass eine wenn 
auch nur scheinbare Aussühnunng zu Stande kam. Dem Chnlifen 
wurde die Sinti überlassen, Es war ganz natürlich, هدك‎ dieser 
seinen Sohn Abü-Mangür an Näsir-aldaulah schickte, um seine 
Ankunft zu melden, und dass Ibo-Räik ihn begleitete. Näsir- 
aldanlah nahm den Prinzen mit aller Zuvorkommenheit auf und 
liess قله‎ besondere Ehrenbezeigung, nach der Sitte der damali- 
gen Zeit bei feierlichen Gelegenheiten, über das Hnupt desselben 
Gold- uud Silbermünzen ausstreuen, Die Suche ging bis zuletzt 
ganz gut; aber Näsir-aldanlah verlor seinen Zweck nicht aus den 
Augen. Als der Prinz sich ممع‎ ihm verabschiedete, ersuchte er 
den Ibm-Rärk, noch einen Tag bei ihm zu verweilen, um sich 
mit ihm über das Weitere zu امنا رفي‎ und da Ibo-Räik, sey 
es weil er en für unschicklich hielt den Sohn des Chalifen 
zu verlassen, ney es weil er nicht العم‎ traute, sich beharrlich 
weigerte, so liess Näsir-aldanlah nicht nach im ihn au dringen, 
ja giog so weit, ihm — im eigentlichen Wortverstande — den 
Arrmel uuszureissen, Als nun beim Aufsitzen dan Pferd Ihn- 
Käik’a sich bäumte und ihn abwarf, nahm Näsir-nldaulah die Ge- 
legenheit wahr, ihn von seinen Trabanten umbringen zu lassen, 


1} Der Chalif scheint schon vor der Ankunft Ibo-Aäik's Bagdad verlassen 
un! sich nach Tekrit zurüekgesogen zu haben, wu dann auch Saif-aldanlah 
zu ihm. ariees, Saif-aldaulah soil dem Challfen, der mit rer Eu 
Tehrit in der kümmerlichsten Lage war, schr grosse Geschruke vrerschlade- 
ner Ärt gemacht haben, ML; 

. 2) 3, Journ. Aslat, Mars مم ركقة1‎ 255, I 75 الس‎ de Anm. Mardgid hat 
معلثايا‎ . ri. 
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Den Leichnam warf man in den Fluss, Diess geschul Montags 
am ©., nach Andern am 24, BE 50 kam der Chalif ganz in 
die Gewalt der Familie Hamdän und musste das Geschrhene, 
möchte er wullen nder wicht, gut beissen. Näsir-alduulah liess 
dem Chalifen die Sache melden und schützte vor, Ibn-Räik habe 
ihm hinterrücks nach dem Leben getrnchtet. Der Chalif nolım, 
wie die Geschichtschreiber sagen, die Sache gmt muf, berief 
den Mörder seines Überemirs zu sich, und heschenkte ihn und 
seinen Bruder wit Ehrengewäudern, ala sie den ersten des ful- 
genden Mannts einteafen. Ihn selbst tilulirte er Näsir - uldaulah 
ا‎ Helfer der Dynastie), seinen Bruder "Ali Saif-alduuluh (Schwert 
der Mysastie) "). 

Nachdem auf diese Weise Ihn-Räik ans dem Woge geräumt 
worden war, gab, Näsir-aldaulul die Verwaltung von Dijär-ModJar 
und Syrien dem "Ali ben Halaf und atellte ihn an die Kpitse 
eines Heores, indem er dem Jänie, einem Freigelusuenen des 
Münia Almosafler, Statthalter von Dijär-MoJar für "Näsir-aldanlahı, 
den schriftlichen Befehl gab, denselben zu unterstützen. In 
Aleppo befand sich damals als Statthalter des Ibn Räik der Fell- 
herr Ahmed ben “Alf Ibn-Mokätil und ‚bei ihm ein Sahn Ibn-Rälk's 
mit Namen Mozähim. Auf die Nachricht, Unsa "All und Jänis 
ünch der Brücke zögen, welche über den Euplrot nach Mankig 
führt, begraben sich Ibn Mokätil und Mozähim nach der genannten 
Stadt. Als die beiden Parteien um Ufer des Euphrat auf einander 
stiessen, schickte Jänin seinen Seeretär und einen seiner Traban- 
ten, Nadir mit Namen, mit einem Briefe un Ibu-Mokätil, da dieser 
uber beide in Fraseln legte,'au kam قغ‎ zum Kampfe. In diesem 
worde Jänis beinahe tödlich verwundet und munsie sich zu Ärzi- 
licher Behnndlung اشنا‎ die Burg Negm bringen lnsaon. Während 
noch der Schlacht der gefungene Trabant neben einem Mielh- 
soldaten auf einem Maulesel ritt, nahm عن‎ die Gelegenheit wahr, 
dem Selduten dns ‚Schwert au uatreilken And’ sich anf ein Hand- 
pferd neben ihm zu „chwingen. So bewuflnet stürzie er sich auf 
Ihn-Mokätil und tödtete ihn, während dessen Leute die Flucht 
ergriffen. Als Jünis wieder genesen war, zog er mit Ihn-Halaf 
gegen Aleppo, Die Heerfühbrer Ibn-Mokätil’s, die sich wegen 
ihrer Flucht wechselseitige Vorwürfe machten, stellten sich zum 
Kampfe im Thule Botnan zwischen Manbig und Aleppo. Sie 
Nahen über zum zweiten Male, und so nahmen Ihn-Halaf und Jänia 


1) Die Ebreniliel der Chalilen bezogen sich auf die Neligion, die der 
Heerführer auf politische und kriegerische Macht, Der VL von en 


eat in diese. Zeit den Anfang der Grüsse‏ الراضية قي par Be‏ والقاعرة 


der Familie Yamdän, Ihrem 1 de beiden Brüder damala die Berechtigung 
erhielten, Münzen mit ihrem | ‚zu sch ع د‎ eine Berechtigung, die 
bis dahin Niemandem ertbellt ei war, dus Münzrecht der obersten 
Gewalt ungehürte, 
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Aleppo ein im ,ل‎ 330. Jänis blieb dort علد‎ Statihalter hie zum 
.ل‎ 331. Zur Zeit des Chalifen Alkähir war er Statthalter in 
Moaul gewesen und hatte bis 330 für Näsir-aldaulah die Pro- 
vinz Dijär-Modar verwaltet. (Seleeta ex histeria Halcbi p. Fi ng. 
d. arab, Text.) : 


Ermordung Ibn-Rüik’s hatte zur Folge, dass Alihähl Da-‏ ءثم 
wieder eroberte. Während dieser Zeit hatte Ihn-Albariıi‏ ماسم 
in Bagdad sieh weder die Bewohner au Freunden gemacht, voch‏ 
auch die Troppeu zufrieden gestellt. Zwei bedeutende Anführer‏ 
der Türken, Haghag und Tozun, hegaben sich daher ebenfalls nach‏ 
Mosul. So verstärkt zog Näsir-uldanlah, welcher an Ibn -Raik’s‏ 
Stelle zum Überemir ernannt wurden war, is Begleitung dea‏ 
Chalifen gegen Bagdad, und Ibo-Albaridi, der sich nicht stark‏ 
genug fühlte, verliean die Stwlt, worin er 3 Monate und 20 Tags‏ 
geherrscht hatte, Er wendete sich nach Wäsit, und da Näsir-‏ 
Ühbalifen enrückgeführt‏ معلا aldaulah von Bagdad, wohin er erst‏ 
hatte, dorthin uachrückte, zog sich jener nach Basrah aurück, Ala‏ 
er von da, wahl verstärkt, gegen das Heer der Hamdiniden her-‏ 
aumarschirte, schickte ihm Näsir-aldanlah, während er selbst in Al-‏ 
mudiis zurückblieb, seinen Bruder Saif-aldaulah mit seinem V‏ 
tor Alhosain ben Said entgegen, Zwei Parasangtn unter‏ 
وا +عوسدا Almadäin erfolgte der Zusammenstoss, Mehrere Tage‏ 
der Kampf unentschieden; am 4. Du 'l-bigguh enillich ward Saif-‏ 
aldunlah geswungen, sich zu seinem Bruder zurückzuziehen. Die-‏ 
ser schickte ihn, durch Hülfsteuppen verstärkt, wieder in den‏ 
Kampf, und vun gelung es ihm, dem Sieg zu erringen, Viele‏ 
Feinde wurden gelödtet und zu Gefangenen gemacht. Ihn-Al-‏ 
baridi musste nach Bayrah NMüchten; Saif-uldaulah blieh in Wärit,‏ 
Geld un einem An-‏ من Diess geschah im J. 331, Durch Mangel‏ 
griff auf Basrah verhindert, schrieb Suif-uldaulah einmal um das‏ 
andere deswegen an seinen Bruder, der nach Bagdad zurückge-‏ 
gangen wur. Dieser acheint dadurch veranlasst worden zu neyn,‏ 
den Chalifen in seioen Ausgaben zu beschränken, ihn seiner. Land-‏ 
güler zu berouben und aus den ülfentlichen Kassen Guld mit Ge-‏ 
walt zu nehmen, wodurch er bei dem Valke unbelicht ward. Sei-‏ 
tem Vetter Alhosain ben Said gab er die Provinz Kinnesrin und‏ 
Aluwägim, weswegen sich dieser nach Aleppa begab, (Dehebi,)‏ 
Endlich nach längerem Zögern schickte er seinem Erader durch‏ 
"Abd-Alläh Alküfi einigen Geld, um es unter die Türken zu veriliei-‏ 
und Harlıng unziemliche Heden gegen Saifal-‏ مسمس ل" len. Da aber‏ 
dauluh geführt hatten, ja sich sogar am ihm persönlich hatten ver-‏ 
greifen wollen, so hielt er dieses Geld tor ihnen gebeim und‏ 
schiekte es nach reisen zurück, sagte ihnen aber, sin möchten‏ 
sich des Orta Algdmidah im Gebiets von Wänit un der Sitrasao‏ 
nach Bapruh bemächtigen und sich daraus bezahlt machen, Al‏ 
er ihnen ferner den Vorschlag machte, mit ihm zur Eroberung‏ 
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von ‚Syrien und Aegypten auszuzichen, schenkten en zwar dem 
Glauben, was er ihnen zum Nachtheile seines Bruders نه‎ Ba 
ten sich uber auf die Sache selbst einzugehen, und لس‎ ihr 

ihn blieb unverändert: Am Ende des Subin, auf einem mit 
unternommenen Zuge, überfielen sie ihm plötzlich des Nachts, so 
dns er nach Bagdad fliehen muaste, Sein Gepäck ward geplün- 
dert und eine ar > seiner Leute getödtet '). 





1) Die Abwesenheit der beiden Brüder Näsir-aldanlah und Saif-aldanlah 
benuirten auch die Griechen zu einem Einfalle in das arablache Gebiet, Sie 
kamen im J. 331 mit einem grossen lieere nach Iijär-Bekr, eroberten nnd 
zerstürten eine Stadt Arziin أرزمى‎ (wohl أررن‎ Arzon ها‎ Armenien), rückten 
dann in die Kühe vom Nesibis und forderten endlich von den تمده سان‎ von 
Haba (Edessa) die Auslieferong des nen ال‎ mit dem Jesus د‎ ab- 
geiroeknet and worin er dabei die Züge seines Gesichtes abgedrückt haben 
soll, Dafür versprochen sie die Gefangenen, die ale gemacht, frei zu geben. 
Dir Edessener schrirben deswegen au den Chalifen und baten um seine Zu- 
stimmung, Ein Theil der Geseizgelehrten erklärte die Auslieferung für wa- 
erlaubt, #in anderer für erlaube Da die Ieistere Meinung die Oberband be- 
hielt, wurde das Schweissiuch معوعم‎ zweihandert agene Mohammedaner 
ausgetauscht, Die Bewohner von Edessa erlangten von Pkg Griechen anch 
noch die Zusage, keinen weitern feindlichen Einfall in ihr linbiet zu machen, 
und وه‎ kam zwischen beiden ein sogenannter „ewiger Friede“ مر‎ Stande, 
der his zum .ل‎ 338 dauerte, wo Salf-alılanlah die Kdemener zum Ka Eegrn 
die Griechen zwang. Anders und Ins Wunderbare fahrer re wird diese 
Sr a en 70 ed, Bona. unter dem .ل‎ 368 5 Chr. 
erzählt, 

Nach im alimlichen Jahre brachen die Griechen auch in Dijär-Hekr ein, 
eroberten am 10, Antadlän die Stadı Därä und blieben zwei Tage ‚urin. 

Auch im folgenden Jahre drangen die Griechen in die Stadı is -"Ain, 
blieben daselbst zwel Tage und Mührien tausrod Menschen gefangen fort. 
Näsir-aldaulah setzte im ersten Nabf dieses Jahres über Aleppo, Dijär-Moilar 
und Afuwäsim den Abü-Nekr Mohsinmed bes "All Ibu - 39 den frühern 
Vezir Ihn-Höik's, welcher versprach, Ihm nach seines Eiteuge In App 
funfriginusend Nenare zu zahlen. Er zwar mil mehreru Anführers  r 
Masnt ab, kam aber nieht nach Aleppn. wischen Salf-aldauluh nämlich tor 
seinem Vetter Albosnin معنا‎ Abi-Firäs in Moanl fel ein Wortwechsel vor, in 
dessen Folge jener diesen gefaugen nehmen wollle; um nuu em Strelle 
ein Ende zu machen, übertrug Näsir-aldanlah din Statthalterschaft Alone auf 
jenen Albosaln. Er "ging dablo ab im Monate Mefeb. Makkah musste er mit 
Gewalt eionchmen,, weil die Bewohner mit ihrem Emir Man ben Habib 
Albalsani ihm Widerstand leistelen. Er mabım diesen bei der Einnahme go- 
fungen, biendete ihn und brannte winen Theil der Stadt nieder, Den Häup- 
ter der Stadt, welche er auch gefangen nahm, Irgte عت‎ Strafgeller naf. 
Von عمل‎ zog er nach Aleppe in Boglritung des Abu- Hekr M ben 
"All Ibn-Mokätil, In Aleppo waren der früher erwähnte Jäula und Abı ed تددم‎ 
Alabbäs vom Stamme Kiläh, Bei seiner Kanu eulllohrn sin ana ‚Stall. 
Er folgts ibneon bis Maurrat-Aluo’ win, dann sach Emesan, dessen Emir Jakük 
hen Pa die Fiocht ER Auch Hess Gegenden unhm er in Nesitz, und 
die hansenden Beduinen unlerworfen eich ibn. Im Nm po blieb er bin 
انلالخ‎ mnrückte (a, Selecta ex historin Halehl يل 37 يز‎ Leber), Da er 
sich diesem nicht grwachsen fühlte, zog er sich nach Aakkah zurück, wäh- 
rend Ibn-Mokdil sich ia dem Thurme dur Hauptmuscher versteckte, bis 
Alikäid ankam, zu dem er dann übergieg. 18 befund sich zu euer 
Zeit Salf-aldaulah mit dem Chalifen Almoltaki, welcher vor Touran ko 


Freytag, Geschichte der Dynastion der Hamdanidm. 473 


Als Näsir-aldaulah die Nachricht von der Flucht seinen ممع‎ 
ders erhielt, wollle er sich sach Monul begeben, wo er sich in 
der Nähe seines Stammes für sicherer hielt als in der ihm nicht 
mehr gewogenen Hauptstadt, und wo er sich üherdiess durch 
seinen Anbang verstärken konnte. Der Chalif Almottakf, von 
diesem Vorbaben unterrichtet, ritt zu ihm und bat ihn um Auf- 
schub, Näsir-aldonlab schien dem Wunsche des Chalifen nach- 
geben zu wollen; ala dieser aber sich entfernt hatte, brach er 

Seine Verwaltung hatte 13 Monate und 5 Tage gednnert) 
Vorläufg führte nun die Geschäfte ohne den Vezirstitel Abü- 
Ishäk Alkaräriti; den man aus dem Gefängnisne geholt halte; 
später, سم‎ 8, Ramadän, setzte der Chalif den Abu ’l-Hosain عمطلا‎ 
koklah zum Vezir ein, | 

Da die Türken Saif-uldaulah nicht einholen konnten, kehrten 
sie in ihr Lager zurück. Dort fiel zwischen den beiden Haupt- 
anführers 'Tuzun und مامهلا‎ wegen des Emirata ein Streit 
vor, der dadurch beigelegt ward, dass Tuzun die Fürstenwürde 
(das Emiral), Hagbaf über den Oberhefehl über das Heer erhielt 
ala لايش‎ „bs, Zur Befestigung des Vergleichs verschwäger- 
ten sie sich unter einander. Ihn-Albarldi indessen, der Wäsit in 
seine Gewalt zu bekommen wünsebte, schickte deswegen Gesandte 
an Tuzun, sie konnten es aber zu keiner Vereinbarung bringen. 
Bei Haghag scheint er dasselbe mit hesserem Glücke versucht zu 
haben, denn Turun erhielt die Nachricht, dass jener sich mit 
Ibn-Albaridi verbinden wolle Um diesem zuvorzukommen, überfiel 
er ihn in der zwülften Nachi des Ramadin auf seinem Lager 
und blendete ihn, / 

Saif-aldaulab, nachdem er sich durch die Flucht vor Jen 
Türken gerettet hbutte, lieas den Ohnlifen um Geld ersuchen, di- 
mit er Tuzun, wenn dieser nach Bagdad zöge, hekriegen könnte. 
Er erhielt 400,000 Drachmen, welche er unter seine Leute rer- 
theilte, und zog um 13. Ramadän in Bagdad «in, Anf die Nach- 
richt davon liess Tiuaun den Kiglad zlas mit 300 Mana in Wäsit 
zurück und zog gegen Bagılad. Saif-aldaulah, von der Ankunft 
des Tuzun unterrichtet, verliess die Stadt, in die jener schon 
am 25. Ranndän eiozog, Der Chalif munste gute Miene zum bö- 
sen Spiele machen, beschenkte Tiuzun mit einem Ehreukleide und 
übergab ihm das Amt eines Oberemirs 1,1 .امير‎ Abü-Gafır 
Alkarhi erhielt die Verwaltung der Stuntsangelegenheiten, wie 
sie früher Alküfi gehabt hatte, 





Asben war, Der Chalif bene vor Albosala die Thare verachliessen- Da aber 
der Friede zwischen ihm und Saif-aldaulah wermiltell ward, ging er nach 
arran und vun da nach Moaul, Saif-aldaulah hatte alch damals In Folge 
eints Wortwechsels von seloem Bruder Näsir-aldaulah BAER: 
Bd, X, 
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Nach Tuzun’s Abzug von Wäsit brach Ihbn-Albartdi sogleich 
auf und trieb die Truppen Tuzan's in die Flucht, Dieser konnt 
Bagdad, wo seine Macht noch nicht befestigt war, nicht sogleich 
verlässen, aber schon im Du’l-ka'duh zog er gegen Wäeit, indem 
er dem Ibu-Sirzäd, welcher auf der Flucht vor Ibe-Albaridi am 
> Mohnrrem 332 nach Bagdad gekommen war, die günze Ver- 
waltung übergab. Dieser spielte, ohne sich um den Cholifen au 
bekümmern, vollkommen den Übergewalthuber, 

Schon im .ل‎ 331 hatte sich der Chalif in seiner Bedrängnias 
um Hülfe un deu Beherricher von Ae pten, Ahü-Bekr ben Toxag, 
gewendet, Sey es nun, dass der Chalif unf diese nicht hoffte, 
oder dass er glaubte, sie würde für ibn zu apüt kommen: er 
hat, ala Tuzun nach Wäsit gezogen war, Näsir-aldauluh um 
Escorte nach Mosul, wohin er sich unter seinen Schutz begehen 
wolle, Näsir-aldaulah schiekte ibm unter Anführung den Albomain 
ben Seid Truppen, die sich bei Bäb-Harb ') Iugerten. Bei Ihrer 
Annäherung hatte sich Ihn -Sirzäd verborgen, wnl der Chalif 
Almoitaki zog mit seinen Frauen und Kindern, dem Vezir und 
den Vornehmen Bagdads zu Allnsain hinaus, Nach dor Abreise 
des Chalifen beilrückte IbusSirzäd das Volk unch mehr und معنا‎ 
nachriehtigte Tuzun in Wäsit van der Lage der Dinge. Bieser 
sah ein, dass er unter diesen Verhältnissen, da ihm ein neuer 
Krieg mit den Hamdäniden und dem Chalifen bevorsiand, mit 
Ibo-Albaridi Frieden schliessen müsse, Er überliess ihm die Ver- 
waltong von Wasit und لمع‎ ihm sein® Tochter zur Gemahlin, 
Kach Bagdad schickte er Müsd hen Solaiman mit 10000 Mann, 
und dieser lugerte sich am Thore Aldammäsijjah, Tuzun arlbat 
folgte nach einigen Tagen mit seinem Heere und nahm Bagdad ein. 
ber Chalif ging zuerst nach Tekrit, wohin Saif-aldaulah ihm 
entgegengekommen wur und später am 21. des zweiten Rabi' 
auch Näsir-alduulah nachfolgte. Bei dessen Annäherung stieg der 
Chalif selbst zu Pferde, um ihn ehrenvoll zu empfangen. Wiäh- 
rend der Chalif nach Moaul °) zog, blieb Näsir-aldanlah in Tek- 
rt. Von Mosul ging der Chalif nach Rakkalı, wo er die Nach- 
riebt erhielt, dass Ihn-Togag aus Argypton nach Syrien gekom- 
man sey. Daher schickte er Alu’l-Hasan Abmed ben 'Abd-Alläh 
bon Iahäk Altarki nach Aleppo, wo jener sich autkielt, und liess 
ihn zu sich nach Hakkah einladen. Ibn-Togng kam dass auch mit 
einem wohlausgerüsteten Hoere nach Rakkahb (؟‎ und brachte dem 





nn 


1) Wohl von diesem Thare heisst وله‎ grosser Flecken bei Kazilal 
Albarbijjah, auch Rubad-Harb; ». Maräsid, I, p, Fol, L قد‎ u. Ik 

2) Nach لدع النحوم الراضرة‎ Saif-aldaulah dem Challfen des Hatb, nach 
Mosol zu grhu, wus der Chalif anfangs nleht Iibnn wällie. 

3) Es srheint, dass der Chalif zuerst nach Makkah 3ع‎ um mit dem Be- 


berrscher von Aegypten, von dessen Ankunft er unterrichtet war, eiue Za- 
mmeukunft zu balten; denn nach Maanl, dem bschiete Nänie- aldanlah'n, 


لغ 


Chalifen und dessen Verir Geschenke aus Aegypten mit. Zu- 
gleich lud er Jen Chulifen ein” zu ihm zu kommen; denn wo er 
sich jetzt befinde, sey er zwischen den Mumdäniden und Nujiden 
in dor Klemme und babe überdiess Tozun zu fürchten; in Aegrp- 
ten hingegen werde er ganz behaglich بمعطعا‎ Der Chalif Iohnie 
diess jedoch ab, da er es für nnwürdig hielt, unthätig in einem 
Winkel seines Reichs zu sitzen, während die übrigen Theile dar 
Aullösung entgegengingen. (Ibm-Alimräni.) 


Tuzun hielt es für nöthig,“ die Hamdäniden aus seiner Nähe 
in. Tekrit zu vertreiben, un zog deswegen gegen diesen rt. 
Zwei Purasangen. unterhalb. Tekrit stiess er auf Saif- alıdaulah. 
Drei Tage lang blieb der Kampf unentschieden, endlich aber musste 
Suif-aldaulah am 208. des zweiten “تلم‎ 332 die Fiucht ergreifen. 
Tuzun plünderte عمل‎ Gepäck Saif-aldaulah's und Näsir-aldanlah's 
und nahm Jie Stadt Tiekrit ein. Auf dem Rückzuge nach Mosul 
hielt Saif-aldanlab dem nuchsetzenden Tozun noch eiumal Stand, 
ward aber wieder geschlugen. 55 von Tuzun noch weiter ver- 
folgt, flohen der Chalif, Näsir-aldaulah, Saif-nldaulah wod eine 
Menge andere Personen von Mosul nach Nesibis, von wo der 
Chalif sich nach Rukkah begab, whhin ihm Salf-aldaulah folgte. 
Tuzuu ouhm Masul ein لست‎ liess sich van den Einwohnern 100,000 
Denare zahlen. Nach diesen wiederholten Niederlagen musste wohl 
der Chalif zum Frieden geneigt seyn, den Tuzun früher verweb- 
lieh angeboten hatte, und schrieb daher an denselben; „Er babe 
sich wegen seiner Verbindung mit Ihn-Albaridi gefürchtet und 
deswegen Bagdad verlassen. Wenn ihm aber un seinem Wohl. 
wollen gelegen sey, möge er mit Näsir-aldaulah und Saif-aldanlah 
Frieden schliessen, damit er selbst unch Bagdad zurückkehren 


kannte jener nicht gut zum Chalifen kommen, Der Chalif hatte wohl عوبر‎ 
,الام‎ Alba, werde ans Asgypten nach Hagdad kommen nnd seine. Feinde 
bekämpfen; allein dieser war zu klug, um ein sicheres Besitzihum und ela 
a schönes Land wie Aegypten daranzusetzen nnd sich in einen ungewissen 
Kampf einzulassen. Hr lad im Gopentbeil den Chalifen anch Argrpien ein, 
weil die Aumesenheit عضوم عماء‎ von نهنا‎ abhingiem „Beberrerhers der 
Gläubigen" Ihm den Henitz des Landen noch mehr gesichert un sein نودم‎ 
vermehrt baben würde Der Challf aber, der nicht aus einer Sklaverei nor 
in die andere übergeben mochte, lehnte die Einladung ab. — Ka scheint, dans 
der Chalif wweimal uuch Nakkalı zing, einmal, um nich mit Alihiid zu be- 
sprechen, das andere Mai ala er vor Touran aus Mosul Michen musste Abul- 
feda setat مغل‎ Zusummenkunft wit Alibiid apäler ats Ende des ل‎ 332 nach 
dem Friedensschlusse mit Tazunz diese Zeit scheint mir aber nieht a0 ern 
send سم‎ neyn. Noch Seleeia عع‎ hisloria Aulebi ل 34 ,م‎ Vrbers. ging Aliıhiil 
am Donuerstage ,ل‎ 13. Moburrem über den Eupbrat In jenem Werke in 
diese Zusammenkunft noch näher beschrieben, Im oder عوط‎ Na. 646 Iren 
wir, dans im ,ل‎ 331 der Chalif Almmtaki den Hoberrschor von Aecgyplen, 
dareh ein Schteibon zu sich entbaten habe, Alihild sey darsuf mach القلاماًا‎ 
erkoumen, Suif-aldaulah aber habe ihm nicht in die Stadı grlamsen. Er se 

daber narb Narrän gegaugen und habe dort einen Vergivich mit Saif-aldaulah 
grachlossaen. - 

1 “ 


476 _ Freytag. Geschichte der Dynastien der Hamdaniden, 


könne.“ Durch mehrfachen Gesandienwechsel kam der Friede 
zu Stande. Dem Näsir-aldanlah wurden die Länder, die er in 
seiner Gewalt hatte '), auf drei Jahre zugesichert gegen einen 
jährlichen Tribut von 3,600,000 Drachmen. Tiurzun schwor dem 
Chalifen Treue in Gegenwart der Richter, Notare, der "Abbasi- 
dischen Hausverwandten und des Oberkanzlera; auch ward darüber 
eioe Urkunde nufgesetzt, Der Chalif blieb bis im folgenden Jahre 
333 noch hei den Hamdäniden, weil er dem Tuzon doch nicht 
ganz frante; als er aber anh, dass er der Familie Hamdän lästig 
wurde und sie seine Entfernung wünschte, schrieb er wegen sei- 
ner Rückkehr nach Bagdad an Tuzun und verlangte neue eil- 
liche Zusicherungen, Tuzun, der dem Chalifen keine guten Ge- 
ainnungen gegen sich zuiraute, weil er sich den 7 وا‎ und 
den Hamtdäniden in die Arme geworfen hatte, wallte ilm anf 
jeden Fall in seine Gewalt bringen und versprach Alles was ver- 
“langt wurde, Dadurch sicher gemacht, zog der Chalif am 26, 
Moharrem von Rakkah نام‎ und ging nach sm Euphrat, zwi- 
schen Alhaditah und Alnnbär. Dort blieb er und liess sich von 
Tuzun nee eidliche Zusicherungen geben. Nachdem diess ge- 
schehn war, z0g Tuzun zum Empfunge des Chalifen von Bagdad 
aus und traf ihn in dem Flecken Alsindijjah bei Bagdad an dem 
Kann Nahr-Isä, welcher unterhalb Alanbär anfängt und bei Bag- 
dad sich mit dem Tigris vereinigt. Dort liesa er den Chalifen 
bis zu seiner Ankunft im Luger von Jemand bewachen, dann ihm 
greifen und an beiden Augen blenden, das Geschrei der Frauen 
und Diener aber durch Paukenschlag übertünen, Den gehlendeten 
und dadurch zur Bekleidung der Würde des Chnlifats untanglich 
gemachten Mann ’), der 3 Jahre 3 Monate und 20 Tage regiert 
hatte, führte er mit sich nach Bagdad und ernannte zu seinem 
Nachfolger Abu'l-Käsim "Abd-Allähb, den Sohn des Chalifen Al- 
moktafi-billäb. Diess geschah noch am Tage der Absetzung den 
vorigen, im Mounte Safar. Der neue Chalif nahm den Ehrentitel 
Almostakfi-billäh an (der nich an Gott genügen lässt). Tuzun 
erfreute sich der Früchte seines Frevels nicht lange, denn schon 
im Moharrem 334 raffte ihn der Tod hinweg, nachdem er 2 Jahre 
4 Monate und 19 Tage Oberemir gewesen war. 

Nach Tuzun’s Tode wollte der Chnlif Almostakfi-billäh den 
Näsir-oldaulah zum Oberemir mäuchen; allein das Heer wider- 
setzte sich und erhob zu dieser Würde den in Hit albwesenden 
Ihn-Sirzäd, den ehemuligen Secretär Tuzun's, der, wie früher 


1) Nach Selecta ex historia Halebi mllie er die Provinzen von 
Mosul bia an das üusserate Ende von Syrien haben, Tazun aber die Ge- 
biete von Alyinn bis mach Basrab and was er noch über diese Stadt hinana 
robern würde; p fr بل‎ arab, Text, | 

) Es ist ein Grundgesetz, dass der Ühalif kein körperlichen Gebr 
und kein verstümmeltos Glied haben darf. ..-سيض سيريا‎ 





bemerkt wurde, die Geschäfte ganz allein geführt ‚hatte. Auf 
die Nachricht von seiner Erhebung kam Ihn-Sirzäd nach Bagdad 
zurück*und Ingerte sich vor dem Bäb-Harb. Dorthin zogen alle 
Truppen und leisteten ihm den Eid, Darauf schickte er zu dem 
Chalifen, um diesem zu huldigen. Der Chalif nahm die Huldi- 
‚gung au und liess ibn in Gegenwart der Ricbter und Notare als 
Emir-Alomarä schwören. Dem Heere gab er eine BEN 
und als das Geld ausging, forderte und erhielt er von N 
aldanlah S0,000 Drachmen, 


Als Moizz-aldaulab ben Büjah '), welcher sich in Alah- 


ييا 
ىفو 


4) Uster den Dailam lebte ein Mann انه‎ Namen لدزة18‎ ie mittelmässigen 
Vormügensverbälinissen, mit dem Beiunmen Abu '1-Sofd, Die Dailum, des- 
selben Namens wie ihr Land, wohnten ها‎ den Gebirgen in der Nähe von 
Alfilän ) على‎ „ Persisch ea), welches eine grosse Landstrecke nard- 
westlich von Tabaristän ist und aus Wissengründen zwischen Gebirgen be- 
steht, Der Stamm Dailam war, wie alle Gebirgsrülker, tapfer und haltın sich 
von eto Lande aus weiter verbreitet. Ein Theil von ihm lebte am üit- 
lichen Ufer des Tigris nieht weit von Mosul. Dort Mel er oft ranbond in 
audere Gebiete ein, und much die Hamıddnlden halten Kämpfe mit ihoen zu 
besiehn. Auch gingen Brieger dieses Stammes in den Dienst der Chalifen. 
Nachdem die Familie Büjah د‎ Macht uud Anschn gelangt wär, atellte sie 
einen Slammbnum anf, nach welchem sie yon perslschen abatamınte; 
wahrseheinlich Ist uber dieser Sinmmbsum sur Unterstützung ihrer Ansprürke 
auf die Herrschaft 0 عبد‎ Büjah halle drei Söhne: Abu "I-Kanan 
"All, welcher 4 © ليم‎ vom Chalifen den Ehrentitel "Imäd-aldanlah (Stütze der 
Herrschaft) erhielt; Hasan, mit suinem apätern Ehrentitel: Nokn- uldaulah 
(Pfeiler der Herrschaft) ; und Abu'l-Yosalu Abmed, mit seinem apälern Khren- 
نالعالا‎ Moizz-nldanlah (der Machtgeber der Herrschnft), Zuerst dienten diese 
drei Brüder unter Mäkin aus dem Stamme Dalilam, welcher die Provies Ta- 
baristän beherrschte. Sie waren ihrem Ilerrn tren, und ala Mardäwig den Theil 
vom Tabaristän, welcher dem Mäkän gebürte, eroberte, zogen sie mit diesem 
fort zur KEroberang von Dämegin nnd, von dort vertrieben, naeh Nisaber. 









Als jedoch die drei Brüder sahen, dans ihr Herr dem Mardäwid nicht gewach- 
sen war, verabschindeten ale sich ans seinem Dienste und versprachen wioder- 
zukommen, weon arine Angelegenheiten sieh gehessert haben würden. Viele عوم‎ 
dere Anführer folgten ıhnen zu Mardäwi£. Dieser nahm sie gülig auf nnd gab 
dem "Imbd-aldanlah die Verwaltung von Karaf 2? ‚ein Name, welcher 
mehreren Orten emmeinschafllich im. Nicht lange daranf gab er mehrere 
Anführern Anweisungen uf die Kinküufte von بحسا‎ Als diese ده‎ 'Imäd- 
aldanlah kamen, kewanm er ale für sein eigenes Interesse. Darauf zog جم‎ 
mit #00 Mann gegen Inpakan, wo Ihn-Jäküt herrschte, Dieser rückte Ihm zwar 
eine #0 grosse Lebermacht nahm das Ansehn "Imäd-aldaulah's aebr .ود‎ Er 
verfolgte Thn-Jäküt mach Arrafhn, ohne dass dieser ihm Widerstand ieinten 
konnte, Als etälich im ,ل‎ 321 "Imäd-aldaulah den Ort Nübenfäu erobert hatt 
schirkte er seinen Bruder Hoka-aldaulah nach Käzerün in Persien and andere 
Gegenden, um Tribut zu erheben. Der dritte. und jüngste Bruder أ" عطق‎ 
osain Ahmed, geb, im ,ل‎ 304, machte anf den Koih seiner Brüder alnen 
fail in hiaramaoien, wor Im Anfange glücklich, wurde فشفل‎ aber von de 
Kurden ها‎ einem Engpasse überfallen und blieb mit Vertust der linken Mafld 
und einiger Finger der rechten ala الها‎ auf dem Platze, Auf wunderbare 
Weise gereltet, nahm er sphter .ل هذ‎ 345 die Provins Ahwär ein. Von dort 
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wäz 'j befund, die Nachricht وميه‎ dass Tuzum gest : user, 
brach er sogleich gegen Bagdal auf, um sich dieser. tade | 
bemächtigen. Der. Chalir . sich mit Ibu-Sirzäd, und Jie 
Türken ergriffen bei der Ankunft Hasan ben Mobammed Almo- 
hallebi’s, des Vegirs von Moizs-ullaulah, die Flucht, um sich 
nach MMosul zu Näsir-aldanlah zu begeben. Als diese fart waren; 
kam der Chalif wieder zum Vorschein und batte eine Unterredung 
mit dem Vezir Moizz-uldaulah's, dem er seine Freude über die 
Ankunft seines Herrn bezeigte, mit dem Vorgeben, er habe sich 
nur aus Furcht vor den Türken verborgen, Mo'izz-nldanlah selbst 
kam am 12. des ersten Gomädä 334 in Bagdad an und huldigte 
dem Cbalifen. Dor Cbalif uber leistete ihm auch seinerseits einen 
Eid, beschenkte ibu mit einem Ehrenkleide und gub ibm den 
Ehrentitel Mo’izz-aldanlah *j, Kr liess die Ehrentitel der Bujiden 
auch auf die Gold- und Silbermüuzen prägen, Moizz-alduulnb 
nahm seine Wohnung in dem Pallaste des Münis; seine Soldaten 
wurden in die Häuser der Einwohner gelegt und diese dadurch 
sehr belästigt. Dem Chalifen selbst setzie er zur Bestreitunge 
seiner Bedürfnisse täglich 5000 Drachmen aus, welche ihm durch 
seinen Secretär ausgezahlt wurden. 

Es ist nicht zu verwundern, dass eine s0 kläglieh veränderte 
Luge den Chalifen and seine Umgebung zu dem Eutschlunse 
bracbte, sich ihrer Tyrannen so hald ala möglich zu entledigen, 
zumal da sie von den Bewohnern Bagdads, die durch den unge- 
wohnten Druck ebenso erbittert waren, Hülfe erwarten könnten, 
und doss sie selbst zur Ausführung dieses Entachlusses thäti, 
wären; denn wäre nicht etwas dieser Art vorgefallen und dem 
تامامحلا مع ملق‎ verrmthen worden, مد‎ kann man keinen Grund 
auffinden, warum er gegen den Chalifen, trotz der wechselaritigen 
eidlichon, Zusicherungen, nach nur kurzer Zeit so Krausam wer- 
fuhr. Am 21. Tage des zweiten Gomädd nämlich sollte im Pal- 
Insto des Cbalifen der Gesaudte des Böherrschers won Uborasau 
feierlich empfangen werden, Der Chalif liess den Moizz-aldauluh 


brach, er nach Bagdad auf. Er beherrachte 21 Jahre und 11 Monats Bugdad 
und Irak, und starb an eralerem Arie im J, 35h. Dalurch dass Ibo-Albaridl, 
der .ل سا‎ 325 zum 'Imäd-midanlah grllohen war, ihm die Eroberung von 
aglal als etwas Leichtes dargestellt hatte ‚ waren die Hajlıdlan duhin ge- 
zogra worien. 


2) N ist der arabische Name. in der Porm des Piurals für dus 
persischen و خورسما,‎ welches zwischen Kasrah - und Persien Tlegt, Dans 
wird such wehl الأعوار‎ als Name einen grossen Laudıtrichs In Chuzisfäu ge- 
brauebt, 8 : 

2} Es اما‎ zu bemerken, duss die Würde des “1, ‚nal, dem der Ühalif 
kfinen Eid zu friston brauchte, hiermit uufbörte, Die weltliche Herrschaft des 


Challfen giug eigentlich mit Mo'tez- atdaulah in Bagdad 2 
‚selbst der en 5 Kae au Ende, nnd 


ic 


| 
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auf einem Sessel sitzen. Da komen zwei Anführer der Dailemiten 
und ergriffen den Chalifen bei beiden Händen (— er glaubte im 
ersten Augenblick r sie wollten sie küssen — ), zugen ihn von 
seinem "Throne und handen ihm srine eigene Kopfhinde um den 
Hals, Als Jiess geschehu war, erhob sich Mo'izz-aldaulah in- 
mitten allgemeiner Verwirrung, Dor Chulif wurde wu Fuss in 
die Wohnung Mo izz-uldaulah’s geführt, dort gefesselt und der 
Chalifenpallast rein ausgeplündert. Nach einer nominellen wir 
rung von I Jahr und 4 Monäten wurde er geblendet und blieb 
bis zu seinem Tode im Kerker, Ihm folgte um 22. des zweiten 
Gomädä Almofaddal der Sohn Almektadir’s, welcher den Klreo- 
titel Almogi‘-Lilläh (der Gott Geborsame) annahm. Mo'ixz-aldanlah 
übergab seinen eigenen Stellveriretern die ganze Provinz; der 
Chalif behielt nor das, was ihm gleichsam zu Juehen gegeben 
wurde und. womit er einen Theil seiner Bedürfnisse beatrei- 
ten konnte, 3 

Als Näsir-nldaulah, der bisher ruhig in معطو أاطعج لمعملل‎ war, 
von diesen Gewallthnten gegen das Uhnlifnt Nachrieht erhielt, 
salı er wohl ein, dass der veränderte Zustand der Dinge, wenn 
er sich erhielte, auch auf seine Herrschaft einen nachtheilige: 
Einfluss üben müsse Er hielt es daher für das Gerathbenste, den 
neuen Herrscher in Bagdad sobald ala müglich anzugreifen, ehe 
sich noch seine Mucht befestigt und die Unzufriedenheit mit على‎ 
nen Neuerungen erstickt hätte. Schon im zweiten Gomädä, nnch- 
dem aich die aus Bagdad ontluhrnen Türken und Ibn-Sirzäd mit 
ihm vereinigi halten, seirie er sich in Bewegung und beingerte 
Moizz-ulduuluh, ao Jass er ihn beinahe gefangen genommen 
hätte. Die Suche trug sich so zu. Am 10, Rumaddo war Näsir- 
aldanlah von Sämarri mit einem Heere nach Bagdad nufgebru- 
chen md hatte die ihm entgegen gesendeten Truppen zurückge- 
worfen. Ibn-Sirzäd nalim während der Abwesenheit Moizz-nldan- 
lab's in "Okbard mit Truppen Nigiraldanlah’s die östliche Seite 
von Bagdad ein. Moizz-aldaulah hatte den ron ihm eingesetzten 
Chalifen mit nach dem in Näsir-aldanlah’s Gebiete liegenden Tiek- 
rit genommen und dert plündern lassen, Da ihm diese Diversion 
aber nichts half, so kehrto er nach Bagdad zurück und behanp- 
tete die westliche Seite, während Näsir-uldanlab die östliche be- 
setzt ,لاعت‎ Die nomadischen Araber unterstützten Jiesen und 
schnitten jenem ملل‎ Zufuhr ab, am dass die Dailomiten Mangel 
an Futter litten. Moizz-aldaulah hatte schon den Abzug nach 
Alahwäz beschlonsen, gebrauchte aber vorher nuch die Kriegullat, 
einige seiner Troppen mit Fuckeln am Tigris hinunterziehn zu las 
sen, ala wollte er nach Kntrabbol gehn. Dadurch getäuscht, zog 
ihnen ein grosser "Theil des feindlichen Heeres auf der andern Seite 
nach. Diess benutzte Moizz-aldanlah zum Ucherwang auf. jene 
Seite. Der zurückgebliebene Heerestheil Näsir-aldauloh’s ملع‎ 


in die Fineht geschlagen und die Dailomiten nahmen auch die 
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östliche Seite der Stadt Bagdad ein. Es wurde dort in den 

Hünsern geplündert, und der Werth des Geraubten, insoweit man 
es überschen konnte, soll zehn Millionen Denare betragen haben. 
Nur mit grosser Mübe und durch angewendefe Strenge konnte 
Moizz-aldaulah der Plünderung Rinhalt than. Der Johannis-Markt 
سوئ حبى‎ wurde von den Doilemiten niedergebrunnt, Männer 
getüdtet und Weiber zu Gefangenen gemacht. Viele Weiber Haben 
nach "Okbard und kamen vor Durst um. Dorthin hatte sich Näsir- 
nldaulah zurückgezogen und ging von da nach Mosul zurück. 
Der Friede kum im Moharrem 335 darauf bin zu Stande, dass 
dem Näsir-aldaulah das ganze Gebiet ممم‎ Trekrit his nach Syrien 
gehören sollte. Nachdem Näsir-allaulah aus Bagdad entfernt war, 
setzte man auch Jen bisher in Gewahrsam gehaltenen Chulifen 
wieder nuf freien Fuss und liess ihn in seinen Pallast zurück- 
kehren. ’ 

Als die Türken, welche für Näsir-aldaulah gekämpft hatten, 
den vor ihnen geheim gehaltenen Friedensvertrag erfuhren, be- 
schlossen sie, Näsir-aldanlah zu überfüllen. Da dieser in Moaul 
nicht sicher zu seyn gluuhte, zog er sich nach Singdr zurück, 
Die Türken ober, fünftausend Mann stark, wählten den Takin 
Aläieäzi zum Anführer und zogen gegen Mosul, so dass Näsir- 
aldauluh an den Fluss Zäb zu Nichn geswungen wär. In dieser 
Noth bat er Mo izz-aldauluh, dem er zugleich den Tribut schickte, 
um Hülfe und erhielt sie unter Anführung des Vezirs Abü-Gn far 
Damwirl, Auch sein Bruder Saif-allanlah sandte Hülfe aus Aleppo. 
Zuerst gab 68 einen Zusammenatosa bei der Stadt Alsinn „St 
oberhalb Tekrit am Tigris bei der Einmündung des Zäb, und 
einen zweiten bei Alhaditeb, wa Nägir-aldaulah siegte. Viele 
Hauptenführer der Türken wurden getödtet, viele gefangen ge- 
nommen. Takin selbat ward von 2 Hamme -Nomair er- 
griffen und zu Näsir-aldanlah nach Mosul gebracht. 

Alu Näsir-aldanlab im ناعمس 330 ,ل‎ Bagdad gegen Mo'iar- 
aldaulah zieben wollte, war in seinem Heere eine Meng# BDaile- 
miten, denen er nicht traute لمم‎ von denen er fürchtete, dass 
sie zu seinem Gegner übergehen würden. Zum Anführer dieser 
Truppen machte er den Gomän, welcher früher im Dienste To- 
zun’s gewesen war, und schickte ihn als Statthalter nach Alrah- 
bub: Dort brauchte dieser ein grosses Heer zusummen und trat 
offen als Empürer auf, Er zog nach Rukkah und beingerte مه‎ 
17 Tage lang, musste aber unverrichteter Sache wieder abriehn. 
Auf die Nuchricht hiervon tädtete mas in Alrahbah selue Secre- 
täre und einige deiner Diener, wofür Gomin, nach Alrabbah موه‎ 
rückgekehrt, au den Einwohnern blutige Rache nahm. Im Mo- 
barrem 336 zog dann gegen denselben Maruch, der Vegie Näsir- 
aldaulah’s, überfiel ihn am Ufer des Euphbrat und schlug وزعة‎ Heer 
auf dus Haupt; Gomän selbst fiel auf der Flucht in den Euphrat und 





ertrank. Die Truppen ergaben sich, und der Ertrunkene ward 
auf der Stelle, wo man ihn fand, begraben, Maruch übernahm 
bierauf die Provinz. | 

Näsir-aldaulah hatte zwar Tribut versprochen, war aber nieht 
Willeos sein Wort zu halten. Schon im .ل‎ 337 musste Moizz- 
aldaulah deswegen von neuem gegen ihn zu Felde ziehm. Im 
Bamadän rückte er in das von Kasir-aldaulah geräumte Most] ein 
und plagte die Einwohner mit harten Erpressungen. Er halte 
die Absicht, das Banze Gebiet Näsir-aldaulab's zu besetzen, wur 
aber durch eine Nachricht von seinem Bruder Rokn-aldaulah daran 
verhindert. Dieser schrieb ihm, dass das Heer von Chorasan im 
Begriff stebe, die Städte Gorgin und Rai einzunehmen, und dass 
er ihm zu Hülfe kommet möge... Ühelurch wurde der Abschluss 
des Friedens beschleunigt. Nügir-aldanlah, der nach Nesibis ge- 
gangen war, verpllichtete sich, für den Besitz von Mosul und 
ganz Mesopotamien nebst Syrien jährlich acht Millionen Drach- 
men Tribut zu zablen und dus Konzeigebet für die Familie Büjah 
halten zu Inssen. 

Im 3. 338 am 15. des zweiten Gomädi starb in Moaul Al- 
bosain hen Bald und wurde in dem obern Kloster begraben. Ef 
wur durch seine Tapferkeit eine der Hanptstützen der Mucht der 
Hamdiniden. Der Dichter Abu’l-Monaggim hat seine Tupferkeit 
in folgendem Verse gepriesen: 


واذا رأوه مقبلا قالوا ألا إن المنايا تحنت راي ذاكا 


anrücken snben, aprechen ale: Seht, unler der Fahne‏ س©ا wenn sie‏ لم1 
von dem dort wandelt der Tod! e‏ 


Nach obigem Friedensschlusse scheint Näsir-aldaulah seiner 
Tribatpflichtigkeit geraume Zeit entweder ganz oder wenigstens 
theilweise nnchgekommen zu seyn; denn wir finden nicht, dass 
Moizz-aldaulah zu neuen Zwungsmnsaregeln gegen ihn genäthigt 

esen wäre. Im J. 347 aber weigerte er den Trilut von oeuem, 

"isr-uldaulah schickte zuerst seinen Verir Almohnllebi gegen 
ibn, und Näsir-aldaulab, da er sich demarlben in offener Feld- 
schlacht nicht gewuchsen fühlte, überliess ihm die Stadt Mosul, 
nüchlem er seine Schäter und Weiber auf die Burg in Sicherheit 
gebracht und alle Lebensmittel und Futtervorrätbe aus der Stadt 
enifernt batte- Er selbst begab sich mit einem Geschwader leich- 
ter arnbischer Reiterei zuerst nach Nesibis und zog dann aus einer 
Stadt seines Gebietes in die andere, Moizz-aldanlah, der seinem 
Vezir gefolgt war, gquartierte sich in den Pallast Naäsir-aldanlah's 
zu Masul ein, Durch eintretenden Mangel an Lebensmitteln und 
Viehfutter suh er sich aber gezwungen, zur Herbeischaffuug des 
Nöthigen kleine Heeresabtheilungen in die Umgegend unszu- 
schieken. Näsir-aldaulah’s acht Söhne, tapfere Männer, deren 
jeder mehr als fünfhundert Trabanteo und Krieger bei sich hatte, 
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überfieleu die einzelnen Abtbeilungen und jagten sie im die Flucht. 
Der dadurch entstandene Mangel zwang Moizz-aldaulah Musnl 
zu verlassen. Er vertrieb Näsir-aldaulah aus Nesibis, über welche 
Stadt er dann den Kummerherrn Subuktekin setzte, und schickte 
auch ein Heer nach Singär. Die sich dort nufhaltenden heiden 
Söhne Nagir-nldaulah’s mussten die Flucht ergreifen. Während 
nun aber die Soldaten Moizz-aldaulah's, wie in välliger Sicher- 
heit, die Zelte der Geflohesen plünderten, kehrten diese plätzlich 
zurück, tödteten Mehrere und nahmen Anderemgefungen.. 

Endlich oh Nasir-uldaulah sach Majjifürikin. Dort verliess 
ihn der grösute Theil seines Heeres und ging zu Mo'izz-aldonlah 
über. In dieser Noth nahm er seine Zußucht zu seinem Eruder 
Saifaldaulah in Aleppo. Dieser empfing ihn liebevoll und ehr- 
erbietig, ja er ging so weit, ihm eigenhändig die Fussbekleidung 
nuszuzieben; hierauf sebickte er durch seinen Serretär Abü-Mo- 
hammed Alfajjädi einen versähnenden Brief an Moizz-aldanlah, 
Durch diese Vermittelung kam der Friede au Stande. Da aber 
Mo izz-nldaulah blossen Versprechungen nicht mehr traute, lines 
er bei seinem Rückmarsche nach Bagdad Almohalleht und Subuk- 
«ekin in Mosul zurück, bin der Tribut bezahlt war. 

im .ل‎ 348 war Näsir-aldanlah’s Sohn Mohammed mit einem 
Kleinen Trupp Reiterei in das griechische Gebiet eingebrochen, 
hatte aber das Unglück, mit allen seinen Leuten: in Gefangen- 
schaft zu gerathen. Die Griechen drangen verheerend his Kıessa 
und Harris vor, Unter den Gefungenen, die sie dahe) machten, 
befand sich auch Abu’l-Haitam, der Sohn des Kali Hugain !}. 

Im .ل‎ 353. brach neue Uneinigkeit zwischen der Fumilie 
Hamdän und Mo izz-aldaulah aus, welche diesen veranlasste, wie- 
der gegen Mosul zu ziehn. Näwir-aldauluh konnte sich darin 
sicht bulten, sondern ilberliess dem Feinde die Stadt und hegab 
sich nach Nesibia. Als er auch dahin verfolgt ward, schickte 
er eine Schnar ans, um Mosul in Mo izz-aldaulah’s Abweseaheit 
u überfallen. Diese Schnar ergriff bei der Rückkehr desselhen 
die Flucht, fünd aber doch Gelegenheit, die Schiffe der Duilemi- 
ten zu verbrennen, Auf diese Nachricht schickte Moizz-aldaulahı 
Leute nun, um den Aufeuthaltauet Nisir- aldanlah's anazıkand- 
schaften, Er sollte sich in Gezirat “مطل‎ Omar befinden *). Mo'izz- 


1) Der VL, von BEN النكوم‎ hüssı erst hier Käsir-aldauiab's Sohn 
Mohammed mil einem Carpe im .ل‎ 347 einen Einfall ins griechische Gebiet 
machen. Nach diesem wäre also dieser Zug eine Folge des rühern Kinfafls 
der Griechen gewesen. Eben dieser Schriftsteller erzählt, dns Im 4. 3 
ungeführ 500 Kämpfer, aus Chorasan zur Unterstülaung der Bewuhurr von 
Mesul angekommen seyen, Da die Griechen üher den Buphrat zogen, um in 
Mesopotamien einzufullen, مم‎ rüstete sich Nüsir-aldanlah am $7, Du '! امنا‎ 
sie zurürkzoireiben, 

2) Gesient عمسن "مط‎ (Insel, d. b. Halbinseh, Ihn-Omar’s) Is eins Sad, 
die und deren Gebiet der Tigris in Farm eines Halbmondes umiliast, Are) 


2 4 e ww 


aldanlah brach dahin auf und nahm, da er ihn nicht fand, Jen 
Urt in Besitz, Während dieser Zeit verband sich Nüsir-aldaulah 
mit avinen Sühnen nr nee Veberfülle von ee Dieser 
elang, und mehr als 70 Anführer ابسن‎ ungefähr BOO gemeine 
Soldaten wurden gefangen, schnell gefesselt und sodann auf die 
Burg gebracht. Man erbentete bei dieser Gelegenheit auch 130 
Badrahk Drachmen '). Nach diesem Handstreiche bielt Näsir-aldau- 
lab sich selbst in seiner Provinz nicht mehr für sicher, sondern 
zog sich zu seinem Bruder Saif-aldaulah nach Aleppo zurück, 
So blieb es, bin zwischen Moizz-aldunlah und Abi-Taglib, dem 
Sohne Nasir-aldaulab's, unter der Bedingung der Freilassung 
der Gefungenen und der Zurückgahe Jes erhenteten Geldes der 
Friede zu Stande kam, deu auch Nägir-aldaulah bestätigte. Nach- 
dem Moize-aldoulah, ohne seinen Zweck in diesem Kriere er- 
reicht zu haben, nach Bagdad zurückgekehrt wor, kam Näsir- 
aldaulah aus Syrien wieder nach Mosul, gab die Gefungenen frei 
und schickte dns Geld nach Bagdad. Von dieser Zeit an. blieb 
er im a ee Besitze seiner Provinz, bin er von seinem 
Sohne Abi-Taglib, im Einrersländniss mit seinen Brüdern, wis 
Ibo-Challikän sagt *), gefangen gesetzt wurde. Der Grund hier- 
von wird verschieden angegeben. Nach Ibn-Challikin hatte der 
Tod Saif-aldaulah's, welchen er sehr liebte, einen هف‎ nachthei- 
ligen Einlluss auf sein Gemüth und seinen Verstand, dass er die 
Achtung seiner Söhne und Anhänger verlor. Jeuer Todesfull 
musnte ibn allerdings sehr schmerzen, auch wenn er seinen Bru- 
der wirklich nicht geliebt hätte; denn in ihm verlor er eine Zu- 
lucht und eine feste Stülze in der Noth, Gewiss ist, dass die 
Sühne sich mit dom gealterten Vater nicht mehr vertrugen. Gemäl- 
aldin Abu 'l-Hasan "Ali giebt im zweiten Theile seiner Geschichte 
der einzelnen Dynastien Folgende besondere Verunlassung an; Nägir- 
aldaulah habe dem Abd+-Taxlibk die Erbschaft seiner Mutter, der 
Fätimah, der Tochter des Kurden Ahmed ben "Ali, übgefordert 
und ihm, als er sie verweigerte, mit dem Tode gedroht, Des- 
wegen habe ihn Abid-Taglih Dienstags زا‎ d. 24. den ernten Gomädä 
mitten in der Nacht, während er schlief, auf seinem Bette in die 
Burg von Mosiil bringen und iha dort gefangen setzen lassen ني"‎ 







Tagrreiseu uberbalb Mosul, Bel dieser Entferuung batte Näsir-allaulab Zeit, 
‚oninen Plan aussuführen. 

Nach Gauharl enthält die Hadrah 10,000, nach Feirtahbädi 1000 oder‏ زو 
Drachmen, nach Abd-Zeid 20 damascenische Aatl (Pfund). Das‏ 10,000 
sche und Jamascenischo Rafl lit aber anch verschieden, Das errischr kat 12‏ 
die Unze 40 Drachmen. 1‏ لمن Uusen,‏ 

2) Nach Abulfada and وععايقة‎ hingegen waren nicht alle Brüder mit der 
Gelnsgenuehmung des Valera zufrieden. 

3) Ibn-Challikän giebt den Sonnabend an. 

4) Ibn-Challikän angt, Närir-aldaulah sei auf die Ciindelle Ordemist 
N) 0 سأ‎ der Burg Alselämalı gebracht warden. Nach Ihn-Alatir hiess 
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Zur Bewuchung gab er ibm einen Kurden, den Näsir- aldaulah 
hasste, und einen Diener, den er eben su wenig leiden kannte, 
und befahl diesen, nicht mit ihm zu sprechen und Ibm nichts zu 
erzählen. Sie brachten ihm nur zu essen und zu trinken. Redete 
er sie an und fragte sie nach seinen Söhnen, so antworteten sie 
ihm nicht. So ging es fort his zu seinem Tode, | 
Während seiner Regierung hatte er den Grundsatz, seine 
Sklaven und Trabanten som Heirathen abzuhalten, weil er meinte, 
Weiber und Kinder würden ihre Dienstbeflissenheit beeinträchti. 
zen. Zu der Zeit, als er Türken in seinen Dienst nahm und 
Hoizz-aldaulah in Bagdad einzog, betrug der monutliche Sold 
seiner Truppen 600,000 Denare; dazu kamen nun noch alle zwei 
Monate für die Türken 330,000 Denare. Die Erhaltung seiner 
Macht kam ihm also theuer genug zu stehen. — Mutl und Enter- 
nehmungsgeist kann man ilım nicht absprechen. Er war aber ein 
unrubiger Kopf, stolz und, wie es scheint, selbst gegen seinen 
ihm ganz ergebenen Bruder Saif-aldaulıh rücksichtslon, unzuver- 
lässig in der Erfüllung gegebener Maine und steis zur 
mpörung bereit, Unterstützte er nuch von Zeit zu Zeit den 
Chnlifen, مم‎ Ihat er diess dach mehr um sein selbst als um des 
Chalifen willen. Es lag ihm nicht sowohl daran ‚ die Feinde des 
Islam zu hekämpfen, als darun, seine Macht zu Vergrössern, 
Daher seine häufigen Kriege mit den Chalifea und den Macht- 
habern in Bagdad. Man kann also wohl mit vollem Hechte be- 
haupten, dass er eine Hauptursache des weitern Verfalla der schon 





diese Citadelle später Kuwäli. Abulfrda sagt, Näsir-alılanlah habe nach seiner 
Gefaugensetsung an Hamdin keschrioben لاسي‎ ibn zu Hülfe ‚gersfen, Dieser 
Brief »ey aufgefangen worden, und kun hälten die Brüder سنا‎ durch Drohun- 
en einschlichtern wollen. Darauf habe man ihn in die Veste Kawäll 

seinem Tode geblichen say. Ham‏ دع wo er mehrere Monate his‏ سابد 

war der zwelillieste der Brüder, achr inpfer und won solnem Vater sehr ge- 
liebt, Er halte von سمال‎ Altahbah als Provinz erhalten. Als sein Obeim 
Saif-aldaulah gestorben war, hitte er aich in den Besitz der Städte امم‎ 
and Nesibis geselzt, und sein Vater halte Ihm erlaubt, die Abgaben von die- 
sen Ländern zu erheben, Eine Burg Alselimah السلامة‎ Unde ich von den 
arabischen Geographen nicht verzeichnet; aber Alselämijjah int ein Fruser . 
Flecken im Gebiet von Masul, ucht Parasangen von der Stadt, üstlich vom 
Tigris. Balde Nachrichten kann man مد‎ vereinigen, dass er اموي‎ auf die 
Burg von Mosul gebracht, dann aber, da man seinen Einfuss auf die Be- 
wohner von Mosul fürchtete, aus der Stadt entfernt worden say. Diejenigen 
Sehriftstellör, weirhe sagen, er soy bis zu seinem Tode im Gefängnisse ممع‎ 
blieben, bedienen sieh doch des Ausdracks: ‚en reiste Aba’I- berekät, um 
die Leiche zu holen, mund die Sühne gingen Ihr zu Fuus entkegeu و نلقاه‎ 
والأخوة منشاأة‎ > I, ابو تغلب‎ „and فء‎ emplingen die Leiche Abü-Tagtib 
und die Brüder, und die Brüder Eingen za Fass" d.h. Abd-Tazlib eing 
nieht zu Fuss, mar dio andern Brüder ihaten dies. Der Ausdruck reisen 
يلق مق‎ Ar aber nicht passen, wenn Näsir-aldaulah in der Borg von Moral 

‚en wäre. 
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sehr gesunkenen Macht des Chulifats in jener Zeit war; denn 
hätte er ihr, anstatt selbst gegen sie aufzutreten, »teis ula treuer 
Freund zur Seite gestanden, so würde es mit derselben nicht مم‎ 
weit gekommen seyn. — Er atarlı Freitags den 12, des ersten 


Robi‘ 358. Als die Nachricht von seinem Tode einging, reiste 
sein Sold Abn’l-berekät hin, um die Leiche nach Mosul zu-hrin- 


gen. Sie kam den 17. des ersten Robi’ an. Abdı-Tazlib und 
seine Brüder zogen ihr entgegen, — die Brüder, weinend und 
wehklagend, zu Fuss. Ibo-Hamsalı aus der Familie "Ali’s ابن‎ 
alt Kos لعوعرة‎ das Leichengebet über den Verstorbenen, 
hatte ungefähr 33 Jahr in Moaul regiert (die Zeit, in welcher er 
die Verwaltung dieser Stadt unter fremder Autorität führte, nicht 
witgerechnet), und hinterliess folgende Söhne: 11 Oddat-nldaulah 
Alzulanfar Abt-Tazlib Fadl-Alläh, 2) Abn‘-Mozaffer Hamddn, 
Statihulter von Nesibin, 8) Abu'l-fowäris Mohammed, Statthalter 
von Mosul, 4) Abu’l-Käsim Hibat-Alläb, Befehlahnber in Beled, 
5) Abd-Zähir Ibräbim, Stattbalter von Mesopotamien 5; ب[‎ 
6) Abu’l-Margd ,رابو المرجا‎ Befehlshaber in "Arabän „Uu,=, einer 
kleinen Stadt am Chaboras, 7) Abn’l-berekät Lutf-Alläh, und 
8) Abu ’l-Motä Du’l-karnain, Statthalter von Singär. 

Wir huben erzäblt, dass Hamdän, der zweitälteste Bruder, 
über die Gefangensetzung seines Vaters aufgebracht war, Er 
chrieb in dieser Stimmung an seinen Bruder Abd-Taglib, er 
solle den Vater frei geben; für den Weigerungsfall fügte er 
Drokungen ,سعمننا‎ Abü-Taglib hielt es oun für nöthig, sich zu- 
erst mit Bahtijär zu vergleichen, damit er keine Feindseligkeit 
zu fürchten und sein Brader keine Hülfe zu hoffen hätte. Er ver- 
sprach ihm daher einen jährlichen Tribut von 2,200,000 Deachmen, 
Als diess in Ordnung war, brach er mit einem Heere gegen sei- 
nen Heuder, dessen Drohung iho verdross, nach Rakkah auf. 
Hamdän befestigte sich in Alrälikah *), نمه‎ Abi-Tazlib konnte, 
trotz einer lungen Belagerung, der Stadt nichts nnhaben, So 
kam endlich der Friede zwischen den Brüdern zu Stande. Als 
aber Abd-Taglib nach Mosul aurückgekehrt war, liess er seinen 
Unmuth durch Plackereien an den unter neinem Schulze stehen- 
den Verwaltern der Güter seines Bruders aus. Daher neue Drohun- 
gen von Seiten Hamdän’s. Durch diese noch mehr gereizt, nahm 


1) Algesirah beereifi ها‎ weiterer Bedemtung ganı Mesopataimien In sich, 
in’engerer, wie hier, mit Abzug der Provinzen Dijär- Hablah, Dijär - Behr, 
Dijär-Modar and der Stadl Moral, 

2) Aälikah ist eine Stadt nahe bei Aakkah, nur etwa dreibundert Elli 
davem entfernt, beide am Ufer des Emphrat. Hafikab war mit doppelten 
Mauern umgeben, zwischen welchen ein froler Raum war, und hatte auch 
eine Vorstadt mach Hakkab zu, Als Hakkah in Verfall kam, trat Hällkah an 
ra usd ward هق‎ genannt. Seit مول‎ Zeit der Tataren aber stand 
d الها‎ Iieer. 


ا ير ا 7 
7 قم 
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Abl-Tazlib die Güter gernderu in Beschlag ind vertrieb die‏ سم 
Verwalter. Auch schickte er ein Heer gegen Hamdän unter der‏ 
Anführung aeinea Bruders Abu’l-berekät, Homdän musste mil‏ 
seinen Schätzen und Weibern die Flucht ergreifen und hegah sich‏ 
nach Bagdad zu Habtijär. Durch dessen Vermittelung‏ 355 .ل im‏ 
kam «in neuer Friede awischen den Brüdern zu Stande und Ham-‏ 
Hin erhielt die Stadt Rahbabh, | a‏ 

Es ist hier noch zu erwähnen, dass im ,ل‎ 350 die Simde 
Menäzkerd, welche zwischen Hilät und Griechisch-Armenien liegt, 
aber unter mohommedanischer Oberherrschaft atand, von den Grie- 
chen eingenommen wurde. Niemand zweifelte damals, dass der 
haiser Nicephürss seine Eroberungen üher ganz Syrien, Dijar- 
Modar, Dijär-Rabi’ah und Dijär-Bekr ausdehnen würde, Regel 
wässig ulle Jahre سمط‎ er, brannte Städte und Dörfer nieder, 
führte die Einwohner als Gofangene und dus Vieh ala Beute fort. 
Nuhbje die Zeit der Erndte, so liess er die Saaten in Feuer auf- 
geben und gab die Bevülkerung dem Hungertode preis. Durch 
die Nath gezwungen, übergaben sich ihm endlich die Städte ohne 
Widerstund, Auf diese Weine hatte er sich der syrischen Gränz- 
orte ebenso wie der Gränzarte der Chazaren bemächtigt und setzte 
jene Verheerungen so ungehindert fort, duss seine feindlichen 
Einfälle zu militärischen Spaziergängen wurden, Als Ibo-Kimid- 
kik (Zimisces) aus Bulgarien zurück war, fiel er in das molum- 
medanische Gebiet ein, ging in der Gegend von Malatin über 
den Euphrat, zog sengend und hrennend mit einem starken ممعملا‎ 
gegen Dijär-Rabi’ahb, und hielt dann Nesibis hesetzt his ein Waf- 
fenstillständ vereinbart wurde, wobei sich ناتاه" "عطق‎ zur Zahlung 
eines jährlichen Tributes verpflichten und den für das erste Juhr 
gleich anzahlen musste, Dann rückte Zimisces vor Majjäfärikin, 
konnte aber die Stadt nicht zur Debergahe bringen. Er zog ab 
und معنا‎ einen seiner Tirahnnten als Domestiens über den Osten 
zurück. Dann lagerte er sich vor Amid. 

Jener Friede zwischen Abt-Taglib und Hamdün hatte keinen 
Imgen Bestand: Ahd-Taglib schickte wieder ein Heer unter An- 
führung Abu'l-herekäts gegen Rabbah, und Hamdin Hüchtete 
sich in der Richtung nach Syrien in die Wüste. Abt')- berekät 
zog in die Stadt ein, liess einen Theil seines Heeres mit seinen 
Trabonten ala Besatzung darin stehen, und wine nnch Maosul zu- 
rück. Van Durst geplagt, kehrte Hamdän mit Geführ seinen Le- 
hens um und kam des Nachts vor dem Stadtthore an. Seinen 
Leuten war ein Riss in der Mater bekannt, Durch diesen liexa 
er einige seiner Trabanten in die Stadi eindringen umd das "Thor 
öffnen; hierauf zog er in aller Stille ein, legrie sich mit seinen 
leuten in ein Versteck au der innern Seite der Mauer, اسن‎ liess 
dunn ausserhalb der Stadt in die Trompeten stossen, Didurch 
aufgeschreckt, eilten die feindlichen Soldaten in der Stadt م‎ 
zeln, wie وعم‎ gernle kam, zum Thore und wurden da ninderge- 


a 
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macht. Der Stadltcommandant und der Steuerrinnehmer werden 
gefangen genommen, die Kassen und عسل‎ ganze Gepäck erbeutet. 
Hierauf zog Humdän auf der syrischen Seite des Euphrat nach 
KCircesium biunuf, Abu’l-berekät aber, von dem Vorfalle benach- 
richtigt, kehrte mit seinen Truppen um nd zug ihm auf der 
دع باع قا سسانم سقغنس‎ Seite entgegen, „Jeder von beiden bestieg einen 
Nuchen und fuhr auf den Anders los, Nachdem sie sieh in: der 
Mitte des Flusses eine Zeitlung umkreist hatten, kam es zu 
einer Ünterredung, die ohne Erfolg blieb. Sie schieden wie zie 
gekommen wuren: ala Feinde, Wegen Pruviantmungel musste 
Abıt'l-berekät sein. Herr vom Euphrat hinweg nach dem Chabaras 
führen, Unterdessen hatten sich zweihundert Reiter von Stamme 
Nomnir mit Damdän vereinigt. Ausserdem hatte er dreihundert 
Trobanten hei sich, So verstärkt, ging er, um seinen Brüder 
zu überfallen, obne Gepäck über den Kuphrat und bekam dessen 
Heer bei der Stadt Mäkisin am Chnboras unle bei Circesinm zu 
Gesicht. Er lagerie sich zwei Parusangen weil darpn. Am an- 
deru Morgen hruch er auf und erreichte die Feinde, während sie, 
nichts weniger als kampfbereit, in einzelnen Abtheilungen einher- 
zogen. Zuerst warf er Aruberschwärme vom Stomme Tamim dem 
tiepäcke seines Bruders entgegen und kehrte dann mit einigen 
TVrabanten aurück, wm schnell den übrigen ‘Theil seines Heeres 
heranzuführen. Darauf machte er selbst einen Angriff und stiess 
auf seinen Bruder, Jder an der Spitze aciner Leute rasch heran- 
kam. Sie erkannten einander, und bald waren sie handgemein, 
Hamdän versetzte seinem Bruder einen Hiebgauf den Kopf, ده‎ 
dass er ninderstürzte und gefangen ward, Das Gepäck gab Ham- 
din sninen Kriegern preis, und das feindliche Heer ging theils 
zu ihm über, tbeils ward es gefangen #der getödter. Seinen ver- 
wundeten Bruder liess er zu ärztlicher Verpflegung nach Circesium 
schaffen; aber schon nach drei Tagen atorb er, ward um 3, Ra- 
madän 390 in einem Sarge nach Moaul gebracht und dort asben 
seinen Vater begraben. 50 kum es denn zu steter Feindschaft 
zwischen Hamdän einerseits, und Abd-Taglib und dessen Schwe- 
ster dsamilah anderseite. 

Die übrigen Brüder waren ebenfalls unter einander uneinig. 
Einen derselben, Mohammed Abu'l-Inwäris, Statthalter von Ne- 
sibin, dem Abi-Taglib nicht für sich zu gewinnen hoffen konnte 
und der, wie er gehört hatte, sich mit Hamdän verbinden wullte, 
nahm er im Sahän, nach Andern im Ramadin, 360 hinterlistig 
gefangen und bielt ihn seitdem auf der Burg Ordemist in Ge- 
walrsum. In Folge davon Mohn zwei andere Brüder, Ibrahim 
und Hosuin, zu Hamdän, Im Hamndin desselben Jubrs zog Abi- 
Taglib von Mosul nun gegen sie, und musser Stande, ihm za 
widerstehn,, schickten sie Unterwerfungaschreiben an ihn und مهنا‎ 
ten um Pardon, hielten es aber später doch für sicherer, won 
neuem die Flucht zu ergreifen, Nachber ging der Munt, welchem 


Hamdän seinn Stadt Rahhah übergeben hatte, mit allen Schätzen 
dessellen nach Harrän zur Partei Abd-Taglih'n über, Als Ham- 
dän diese Nachrieht erhielt, begab er sich nach Rahbah 1). In- 
dessen war Abd-Toglib nach Circesium gekommen und. überfiel 
Hamdän mit einem grossen Heore. Dieser Hoh mit seinem Bruder 
Ibräbim zu Bahtijär. Abd-Taglib nahm Hahbah ein und ضام ممعم‎ 
die Mauern aus. Hosain ging dann zu Abd-Taglib über. Von 
diesem Zuge kehrte Abü-Toplib noch im ,ل‎ 300 nach Mom 
aurück: 

Im Chronicon Syriacum wird erzählt, dass Abü-Taxlib die 
Christen von Mosul mit einer schweren Geldbysse belegte, weil 
sie zwei Araber, welche des Nachts in der Kirche neben dem 
Michaels-Kloster ge worden waren, getödtet halten. 

Im .ل‎ 361 übergab Hamlän seinem leiblichen Aruder Abü- 
Tazlib die Borg Märidin, in der er von 'Ammär ken Abi’l-Surjä 
Nasr ben Hamdän mit dem Beinamen Abu’l-Jakzän belagert عم‎ 
den war, Dieser führte seine Schätze und Frauen darans fort. 
Zur Fortschaffung der darin erbeuteten Teppiche, Edelsteine und 
Gewänder brauchte man mehr ala لكيه‎ aulthiere, Auch fand 
man darin 2,000 Drachmen hanres Geld 

Sonnabenda d. 17. Moharrem 362 wur der Domesticus noch 
Besetzung von ganz Dijär-Habiah in Nesibia eingezogen. Den 
grössten Theil der Bewohner dieser Stadt hatte er zu Gefange- 
nen gemacht und war 20 Tage dert geblieben '). Abü-Taxlib, 
welcher ihn damals nicht mit Vortheil bekämpfen zu können glaubte, 
— das ee, جد‎ soll fünfzigtausen Reiter sturk gewesen 
seyn, — kaufte sich von weitern Angriffen durch eine dem Do- 
mesticus überschickte Geldsumme lo». .. überfiel Subuk 
Sue, Statthalter ve s:Majkfärikie, eine keilung von B000 
Griechen, machte 2000 davon nieder und nahm die Üchrigen ge- 
fangen, Auch ihr Keane Gepäck fiel in seine Hände. 

Als dann Abd-Tlaklib die Nachricht erhielt, dass der Dome- 
stiens sich rünte, nach Amid zu ziehn, und er von dem Trahanten 
des "AbJ-Alläh ben Hamdäo, welcher dort den Oberbefehl führte, 
um Hülfe gebeten wurde, schickte er den Hibat-Allälh mit einem zubl- 
reichen Deere hin, Dieser richtete seinen Zug so ein, dass er in der 
letzten Nacht des Rumndän ankam, und Ingerte sich ausserhalb der 





1) Abulfeda, Aunales T. I, مم‎ 506, erzählt, Abü-Taglib habe die Siadı 
محقلا‎ eine Zeit Inng belagert und sie unch der Einnahme dem Harka'ldi, 
einem der angesehenen Feldberen der Hamdäuiden, übergeben. Von dort 
sey er طعمم‎ Mosal zurückgekobhrt. * 

2) An einer Stelle heisst ,ى‎ der Dumeaticns ser am 1. Mobarrem Im 
Nesibis eingexogen, und bald darauf, derselbe babe sich am 17. der Stadt 
Nesibla ne Er scheint alas zweimal In der Stadt gewesen zu seyn, 
Abu’l-farak im Chronieon Syrineam berichtet diese Thaisache und erzählt, 
dass er. 22 Tage nichts getban habe, als Gelungene وه‎ machen, zu plündern 
und zu verheerem. 


عي اننا 
= = 
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Stadt. Ai folgenden Morgen rückte der Domesticus gegen Ahü- 
Taglib aus, erlitt aber, in einem Engpnsse angegriffen, eine schwere 
Ninderlage, indem der grösste Theil seines Heeres getödter oder 
zu Gefangrnen gemacht wurde; er aclbat gerieih in Gefangenschaft 
und wurde zu Aböd-Taglib gebracht, wo er in eine Krankheit 
werdel und trotz der sorgfültigsten Pllege starb. 
- Nun fing Abd-Tatlib an, seine Brüder einen nach dem عطس‎ 
dern auf verschiedene Weise zu umparnen, mit Ausnahme Ibrä- 
him’'s, welcher zu ed nach Bagdad geflohen war. Zuerst 
zog Abü-Taplib nach Circesinm und schickte von dort seinen 
Bruder Abu’l-Käsim Hibat-Alläh nach Alrablab; denn es lag ihm 
unstreitig daran, فونه‎ Humdis au unterwerfen, قل‎ dieser es 
hauptsächlich war, auf den sich die übrigen Brüder in der Be- 
hauptung ihrer Unabbäugigkeil stützen, Man buffte ihn zu über- 
füllen; nla er aber die Annäherung des Heeres erfuhr, begab er 
sich auf die Flucht und sein Sohn Abu't-Sarjä folgte ihm, Auf 
dem Wege durch die Wüste wäre er heinuhe gefangen worden, 
Ja man sagt, dass Hibat-Alläh ihn hätte gefangen nehmen künnen, 
en uber absichtlich nicht geihan hube. Hamdin ging nach Bagdud, 
wo er im Du'l-higgah 360 unkam und sich mit seinem Bruder 
Ihrähblm vereinte. Alu sie dort einige Zeit geblieben waren, wurde 
Ihrählın durch Briefe aus Masul aufgefordert, sich seinem Bruder 
wieder zu anterwerfen, Heimlich entfernte er wich ns Bagdad 
und nahm auch seinen Bruder Du’l-karsain mit, welcher ein An- 
führer der Truppen “Iaz-ullaulah's war. Bahtijär betrachtete diesa 
als eine Troulosigkeit gegen eich und zog duher sehr erzürnt im 
orsten Rabi 363 gegen Mosul, welches er ohne Widerstand ein- 
nahm; denn Abt-Taglib war bei sniner Annäherrong nach Singär 
'ezogen, hatte aber vörber alle Vorräthe an andere Urte ge- 
bracht und die Stadt leer zurückgelassen, Van dert wallte er 
gegen Bagdad ziehen. Bahtijär batte ibm zu Lande den Kummir- 
herrn Subuktekin und Abü-Taglib's Bruder Hamdin, zu Wasser 
den Ibu-Bäkijah (Ks ابى‎ ohne diakritischen Punkt des ersten 
Buchstaben), welcher im Jahre 362 zum Vezir erunnnt worden war, 
entgegen gestell. Das Heer Abd-Taglib’« wtand hei dem Dorfe 
Alfirimiijah am Ufer des Nahr-isd, zwei Paraanngen oberhalh 
Almohawwal !), Der Vezir Ingerie sich bei’Okburd, einem Städt- 
chen am kleinen TWigris, zehn Parasangen von Bagdad .(؟‎ Abi- 
Taglib ging Much Almärihijjah >, and die Reiterei machte 
gegenseitige Augriffe. Daun kam der Friede unter folgenden Be- 
1) Altuohawwal ist ins kleine Stadi an diesem Kanal, eine Parwauge 
von Bopdal, 
+) 5; ,عمق عل‎ Chrest. ar, 2 Ausg, I, مم‎ 359, Wogen des von de’3asr 


falsch. geloanuen المسيف‎ „01 s. Merksid, I1, Auf, 2, m. Aum. 
Bd. X. 32 


هي" 


490 Freviog, Geschichte der Dynastirn der Hamdaniden; 


dingungen zu Stande: Abi-Taxlib sollte seinem Bruder Hamıldn 
seine Güter zurückgeben, ihm anlbst dagegen ie Schwester 
Hahtijär's, welche ihm früher ewar verlobt gewesen, aber wegen 
ihres zarten Altera nach nicht als Gattin zugeführt worden wor, 
jetzt wirklich übergeben werden und er einen Ehrentitel, wie ihn 
die Herrscher gewöhnlich führten, vom Chalifen erhalten, Die Ver- 
mählung erfolgte Donnerstags .ل‎ 10, Da’l-Iiggalh 363, und er 
erhielt den Ehrentitel 1, A] she (Rüstzeug der Dynastie) !). 

Durch diesen Frieden wurde معتل‎ Herrschaft Abd-Taglib's in 
Mosul befestigt, und er blieb bis zum ,ل‎ 367 Seitens seiner Brü- 
der im unangefochtenen Besitze derselben, da Hamdän, sein Haupt- 
wegner, während dieser Zeit in Bagdal hei Bahtijär verweilte 
und die übrigen sieh unter seiner Überberrschaft rulig verbielten. 
Io dem erwähnten Jahre aber fübrte seine Trenlosigkeit nal Gran- 
samkeit seinen Untergaug herbei, Um die Veranlassung dazu voll- 
ständig in's Licht zu seizen, müssen wir einige Juhre in der Ge- 
schichte zurückgehen. 

Habtijär, welcher damals in Bagdad herrschte, wor im J. 
362 in die Provinz Ahwär gezogen und harte wührend seiner 
Ahwesenheit den Suhnktekin, den Anführer der Türken in Bagdad, 
zu seinem Stellvertreter eingenelst, Während dieser Zeit überhel 
Bahlijär nus Gründen, die mir nicht näher bekannt sind, die Tür- 
ken, die er bei sich hutte, und hemächtigte sich der Lehen Su- 
buktekin’s. Darüber aufgebracht, plünderten Suluktekin und die 
io Bagdad unter ihm stöhenden Türken die Wohnung Bohtijär's. 
Ian indessen der Chnlif den Bahtijär, mit dem er so lange in 

ntem Vernehmen gestanden, unatreitig brgünaligle, فى‎ musste 
dem Sobuktekin daran liegen, an dessen Stelle einen andern Uhn- 
lifen zu bringen, der, als sein Geschöpf, gunz in seinem lo- 
teresse wäre, 80 benttzte denn Suhuktekin die Schwäche des 
alten Chalifen Almatf-Lilläh, ihn zu scheinbar freiwilliger Nieler- 
legung seiner Würdo zu bereilen. Sey es min, (ass er en gern راهنا‎ 
as im die Furcht vor dem Türken die Weigerung un- 
möglich machte: er legte in der Mitte des Du’l-ka dab 363 die 
ungeführ 20 Jahre und 5 Monate bekleidete Chalifenwürde nieder, 
die nun sein Sohn Abdü-Bekr "Abd- Alkarim mit dem Ehrentitel 
Altäi-Hiläh annahm, Die beiden Chalifen, den frühern und den nen 
ernannten, nahmen die Türken mit sich anf den Murach unch Wäsit, 
wohin sie gegen Bahtijär zogen. Zwar starb Suhuktekin hald an 
einer Krankheit, und صف‎ nuch der frühere Chalif; allein diess 
beiserte die Loge Bahtijär's nicht; denn nachdem die Türken 


I) Abulfeda weist die Verlaihmmg diesen Eihremitels مماعم‎ im das 1, 
058, Es اها‎ miglich, dans er den Titel bei Gelegenheit seiner Verlobung 
erhieit,.die Ausferligung des Diploma aber, دز‎ wis die Heiraib selbst, durch 
Zwisligkalien zwisehen ihm end Bahlijär verzögert wurde, 
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heile Leichen nach Bagılal zurückgebrncht hatten, ernannten sie 
zu ihrem Anführer den Aftekin, der zu den. Müchtigsien unter 
ihnen gehörte, und dieser zug sogleich mit seinem Anhunge nach 
Wäsit, wo sich Bahtijär bafand. هل‎ der Nähe der Stadt schlugen 
sie ihr Lager auf. Beinahe 7 Tage hielt der Kampf Erlasken 
beiden Theilen am; und der Sieg blieb den Türken. ملا‎ dieser 
Noth schickte Bahtijär einmal über عمل‎ andere un aninen Velter 
"Adad-nldanlah, den Sohn Rokn-nldnulah'e, indem er:sich erbor, 
ihm, went er es wolle, die Herrschaft in Kugdal zu übergehen, 
Diener "Adud-aldenlah Abd-Sogd Fanähosran war im J. 325 in 
Ispabän geboren. Als Imäd-aldanlalı im ,ل‎ 337 gefährlich krank 
wur لوه‎ keine männlichen Krhen. butte, liess er seinen Bruder 
Rokn-aldanlah bitten, ihm seinen Sohn zu schicken, damit er-ihu 
zum Erbes des Reichs einsetze, Als daher im folgenden Jahre 
338 "Imäd-nldanlah starb, ging Rokn-aldanlah nach Sirdz, um lei 
dem zurten Alter seines Sahtes die Angelegenheiten Persiens zu 
ordoen. "Adad-uldaulah kam a0 in den Besitz dog NHerrachaft von 
Persien, ward mächtig und liess keine Gelegenheit vorbei, seine 
Macht au vergrössern und neue Eroberungen zu machen, Dieser 
Mann ulao, durch die wiederhulten Bitten seines Verwanilten bewo- 
gen, a0 mit seinem persischen Heero im .d, 364 geren Wäsit. Die 
Türken zogen sich nach Bagdad zurück. "Adud-alduulah rückte 
mit seinem Herre anf dem ästlichen Ufer des Tigris gegen die 
Stadt an und liess Hahlijär auf dem westlichen heranziehen, Als er 
sich der Stadt näherte, zogen ılie Türken ihm, als dem, welchum 
sie am meisten fürchteten, entgegen; unstreitig weil sie glaub- 
ten, duss, wenn 'Adail-aldaulab überwunden wäre, ale mit Bahlijär 
leichten Spiel haben würden. In dem schweren Kumpfe, welcher 
am 14. des ersten Gomädä statt fand; wurden viele Leute getödtet, 
die Türken uber in die Flucht geschlagen. Der Chalif, welchen 
sie mit sich furtgeführt hatten, wurde von "Adud- nldaulah nuch 
Bagdad zurückgehrscht, wo er am B. Regeh ankam. Alu un 
‘ Adad-aldanlah sich in Bagdad hefeatigt hatte, war Bahtijür, du 
er kein Geld mehr hatte, nicht im Stände, Jie Forderungen der 
Truppen zu erfüllen, Er sah sich daher gezwungen, seine Herr- 
schaft niederanlegen und seine Serretäre und Kaumerberreu zu el- 
Inssen: Adadenldanlah aber liena die Leute öffentlich die Schwäche 
Hahtijär's bezeugen um zugleich seinen Wunsch nuas rechen, 
ihm die Herrschaft abzunehmen. Nachdem dinses geschehen war, 
نا‎ "Adud-nldaulab denselben mit seinen Brüdern zu sich ein und 
nahm sie dann im zweiten Gomädh gefangen, So in der Herr- 
schaft befestigt, vergrünserte er عمل‎ Ansehn des Chalifen und 
schichte ihm grosse Summen Geldes und das nothwendige Haus- 
geräuh. 
Als Bahtijärs Sohn Almarzubän, Präfeet von Hograli,. die 
Gefangennehmung seines Vaters erfuhr, beklagte or sich deswe- 
ممع‎ bitter bei Rokn-aldunlah, dem Vater" Adad-nldunlah'n. Dieser 
32" 
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war im höchsten Grade erzürnt über dus Verfahren wrines Sohnes 
wegen seinen Verwandten, md als sun" Adad-aldanlah seinen Vater 
hitten Hesa, dem Bahtijär statt Bagdad einen Theil von Persien 
zu geben, wollte er den Gesundten iödten und drohte selhat gegen 
seinen Sohn zu Felde zu ziehn, wgon er dem jär nicht die 
Herrschuft über Bagdad zurückgähe. Es half dem Ayad-nldanlahı 
nichts, dass erden Abu 'l-fath bon Abmed an seinen Vater arhickte: 
er musste sich dem Befehle desselben fügen. Bahtijär wurde aus 
Jem Gefängninse antInssen, mit einem Ehrengewunde beschenkt und 
in die Herrschaft wieder eingesetzt, während "Adad-aldoulah noch 
in demaelhen Jahre nach Persien zurückkehrte, | 

Hahtijär blieh ممم‎ in dem Besitze der Herrschaft bis SH, 
lu diesem Jahre sinrb Rokn-aldanlah, nud so war denn Aıal- 
nldaulah nieht mehr gehindert gegen Bahtljär feindlich zu rer- 
fahren. Er brach in die Provinz Aluhwäs ein, in welcher sich 
Hahtijür befand. Dort kam es zum Kampfe: vom grässten Theile 
seines Hcores verlassen, musste Bahtijar die Flucht ergreifen und 
zog sich mach Wäsit zurück. "Adad-aldaulah schickte nun ein 
Heer gegen Büsrab, welches sich dieser Stndt bemächtigte In 
dem. noch übrigen Theile des Juhres eroberte" Adad-aldunlah jene 
Gegenden und befestigte darin seine Herrschaft, während Bahtijär 
sich nach Bagdad zurückziehen musste. 

Im folgenden Jahre 367 schrieb ihm Adad-nldunlab, dass er 
ihm jedes Land, welches er wählen würde, überlassen wolle, wenn 
er freiwillig Bagdad ausliefere, Bahtijär, dem, wenn er sich nieht 
der grössten Gefahr aussetzen wollte, wohl nichts übrige blieh, 
als أنه‎ diesen Vorschlag einzugeho, wählte Syrien, und "Adad- 
aldaulah machte dazu nur die Bedingung , dass er sich nn keinem 
Besitzthume Abd-Tazlih Alkadanfar's, dessen Länder mit Syrien 
susammenhingen, vergreifen solle; zugleich sandte er ihm فلم‎ 
Zeichen seines Wohlwollens ein Ehrengewand. Bahtijär rüstete 
sich nun zur Erobereug Syriona, welche dumala leicht schien, indem 
er nach "Okbarä zog, هلا‎ seiner Geselluchaft wur Humdän, der 
Sohn Näsir-allanlah's. welcher, wie früher berichtet wurde, von 
seinem Bruler Abö-Toglib der Besitzungen beraobt, deren Ver- 
waltung ihm sein Vater anvertraut hatte, wach Bagılad golohen 
war und wich, wie ich ginube, in den Dienst Bahtijär's begeben 
hatte, Hamdan, immer noch voll Erhitterung gegen Abd-Taxtib, 
suchte Bahtijär zu überreden, dass مع‎ leichter sey,; das Gebiet 
Abü-Tatlib's, ale Syrien zu erobern, Sein durch mehrjährigen 
Umgang auf Bahtıjär erlangtor Einluns überwog; ,عا زلملا‎ sein 
dem "Adad-aldaulah gegebenes Versprechen vergessend und mehr 
nuch augenblicklichen Eindrücken ala nuch reifer Vcherlegung 
handelnd, zog nach Tekrit, Es scheint, dass Abd-Taklib von 
dem veränderten Entschlusse Bahtijär's unbneriehtet wüurdo oder 
ibn aus der veränderten Richtung des Maraches vermuthete. Er 
suchte nlao dessen Ausführung zu hintertreiben und aanıdte en 








diesem Zwecke seinen Seeretär "All ben Omar mit Geschenken 
an Bahtijär. Der Gesandte begleitete denselben auf dem Marsche 
und nahm die Gelegenheit wahr, Bahtijär insgeheim zu über- 
reden, dus Beste was er thum könne, sey, Bagdad und Irak 
wieder zu erobern, und Abi-Taglib werde ihn bei dieser Unterneh- 
mtng mit seiner gänsen Macht unterstützen, weun er ihm den Ham- 
dän ausliefere, Bahtijär, unstreitig ebensowohl von Inas gegen 
‘Adad-alllaulah als von Verlungen nach dem Besitre von Bagdad 

etrieben, wurde ein zweites Mal zum Verrätber an Hamdän. 
Ohne dass dieser es erfuhr oder abınte, liess Bahtijär den Abd- 
Taglib die eingegangenen Verlindlichkeiten insgeheim dureh einen 
Abgenandten beschwören. Hierauf سطسم‎ er Hamdän gelungen und 
übergab ihn dem Abd-Taglib und dessen Schwester Gamilah, wol- 
che ihn einkerkerten und tödteten. Hamdün’s Sohn Abu’l-Sarjd 
aber floh nach Bugdud zu "Adad-nldaulah und spornte ihn zur 
Rache an. 

Nach der Beseitignng Hamdän’s brachte Ald-Taglib ein Heer 
zusammen, um dem Babtijär beizustehn, nnd zog mit demselben 
gegen Bagdad. "Adad-aldanfuh rückte ihnen entgegen und lugerte 
sich bei dem vom Uhulifen Almetasim wesilich von Sämarri er- 
bauten Lustschlosse Kasr-ulgigg a قم‎ (der Gyps-Pallast). Die 
beiden Andern standen mit Ihren Meeren ihm gegenüber. Mitt 
woels d. 17, Sawwäl 367 kum es zum Kampfe: Bahtijär fiol auf dom 
Platze, Abü-Tuglib mussia verwundet Richen- "Adaıl-aldanlah zog 
darauf gegen Mousul, wo er Freitags ,ل‎ I2 Du'-kudah ein- 
rückte, In einer Burg fand er Hamdän’s Leichnam,  Ieraelhe 
wurde nach Bagdad gebracht und im Rumajin 308 auf dem Be- 
gräbnissplatze معل‎ Stammes Korais shrenvoll bestattet. Humdän 
ist vom Dichter "Ald-Afaziz معنا‎ Nohätab in vielen Gedichten ge- 
priesen worden, 

Von Mosel ans schickte "Adad-nldaulah. ein Heer unter An- 
führung seines Kummerherrn Tozän „sb (türk. Falke) nach 
Mesopotamien und ein anderes nuter Abı'I-Wefä 'Tübir ben Mo- 
hammed zur Verfolgung Abü-Tagrlib’a, مه‎ wie Omdat- allaulah's 
und Mobammed’s, der beiden Söhne Mo izz-nldanlah's, ferner des 
Marzuhün ben Bahtijär, welche sich nach Majjafärikin gewendet 
und von dort nach verschiedenen Richtungen zerstreut hatten. Der 
Bruder Bahtijär's und dessen Sohn gingen nach Damuseun zu 
Almagrebi (dem Afrikaner), einem Trrabanten Altekin’s, Ahd-Taglib 
musste von einer Stadt zur andern fliehen, indem die zu xeiner 
Verfolgung ausgesundten Truppen ihn aufsuchten und din Wege 
beseizten, Das undere Heer des "Adad-uldanlah unter Anführung 
Ahu'l- Wefä’n hatte inzwischen iin .ل‎ 30% durch Vebergahe die 
Stadt Majjäfürikin eingenommen, nachdem Abü-Taglib sie verlassen 
hatte und nach Bedlis in Armenien geflohen war. Von dort war 
er dem griechischen Gebiete zugeeilt, und als er deri Stand hal- 
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tem musste, lächelte ihm das Glück noch einmal: er siegte und 
schlug dns Heer 'Adad-aldanlah's in die Plucht, Hierauf besetzte 
er die Burg Zijäd (später Hartabirt) zwischen Amid und Malutiah, 
schrieb von dort an den gritchlschen Kaiser كعقاو‎ |, *) 
wit dem Beinamen Ward, und bat Ihn سن‎ Hülfe. Gegen diesen 
war aber ein Gegenkalser (Basil II.) aufgetreten und batte stär- 
ken Anhuug gefunden. Hierdurch verhindert, Hülfe zu leisten, 
machte Ward dem Abi-Taglib den Vorschlag; ihm selbst zuerst 
wieder zur Herrschuft zu verhelfen. Siege er, sa wolle er ihm 
dann seinerseits heistehen, Abd-Taglib konnte oder wollte ihm 
aber nur einen Theil seines Heeres zu Hülfe senden. Inzwischen 
hatte ihm der Sieg über 'Adüd-aldaulah doch einige Ruhe ver- 
schafft, denn er konnte ungefähr zwei Monate in Amid, wohin 
er sich aus der Burg #ijäd begeben hatte, ungestört verweilen. 
Er scheint auch Majjäfärikin wieder in Besitz genommen, aber 
währen seines Aufenthalte in Amid oder Zijäd wieder verloreh 
نع‎ haben, Auf die Nachrieht davon zog er sich aus Zijäd nach 

id, und da er dort von den Truppen "Adad-uldanluh’e einge- 
schlossen zu werden fürchten musste, von da noch Alrahbalı. Der 
griechische Kaiser, welchem er Hülfsteuppen geschickt hatte und 
son dem er Beistand huffie,. würde aber im ذو د‎ 388 besiegt, 
und, ohne die von Alaypo abhängigen Gebisie amsutanten, brachte 
"Adad-nldanlah-ulle Bexitzungen Abü-Taxlib’; nämlich Dijär-Modar, 
Dijär-Rabiah und die daran sioasenden Länder und festen Plätze, 
auch Amid und Alrabhab, unter seine Boimässigkeit and eroberte 
überdiess seine Hurgen ') an der Ostseite des Wigris auf dem 
Wege nach Mesopotamien, Geswungen, der Vebermacht au wei- 
chen, versuchte Abü-Tiazlib sein Glück nun in Syrien. Er wandte 
sich nach Damaseus, fand aber die Stadt schon von Knnsdm Al. 
“ajjär in Besitz genommen +). Er lagerte sich daher ausserhalb 
derselben لمن‎ schrieb an Alarlz, den Beherrscher vom Aegypten, 
unter dessen Botmäasigkeit Damascun stand, dans er ihm die Ver- 
waltung vou Syrien übertragen möge. Dieser, welchem die Haul- 
lungsweise Abi-Toaxlib's in Mosul nieht unbekanat geblieben seyn 





1) Man muss wohl Kaldrıa um; sebreiben. Bel Jahjä ben Sell Alan 


1äki heisst er | ir Barılas. Alsaklärine,. d.h, طعمع عقن السك‎ 
Koorg رمسععله:)‎ dor seine erste Kupörung T. I. ,بر‎ 4A ME, und die andere 
p: #0 8, beschreibt, Leo Dieronus arzählt dasanlbe p. 170 عله‎ Bonn. 

7) Zu diesen grhürte wech Ordenmist, worin Aba')-frwäre, der افق‎ Wäsir- 
uldiniah’a, von seinem Brader Abü:Tastib seht acht Juhren‘, Wie Wir berichtet 
haben. gelangen gehalten wurde. Dive milinen "Adadalidanlab mit Khren- 
beseigungen und Kal ihm die gernabten Gäler zurück In der Marz selliat 
fanıl man Vielen von sicht wohedentendem Werihe. | 

3 Dieser Bassän war van Aftekin über die Siwdt gosatat, Hr Iless aber 
das öffentliche Gebet für Afnzir, Jen Beherrocher van Argrpton, halten und 
bekannte sich dudareh هقانا‎ desaen WVaaall. 
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konnte, musste fürchten, dass er, in Syrien mächtig geworden, 
sich sehr bald seiner Öberberrschaft zu entziehen suchen würds; 
da er aber zu einem sofortigen Kriege nicht gerüstet war, nuchte 
er مزل‎ Sache hinzuzieben und gab seine schriftliche Einwilligung, - 
befahl aber St: dem Kassänh, die امرك‎ ‚nicht zu übergeben 

ward Abö-Taglib. durch Hin- und Herschieken von Gesanilt-‏ وق 
schaften hingehalten. Als aber darauf die Araber des Stammes‏ 
“Okail, — beutelustige und unrulige Leute, die sieh leicht an‏ 
fremde Eroberer anschlassen, aber diese auch hei einem Gllicks-‏ 
wechsel eben so leicht wieder verliessen, — sich mit ihm ver-‏ 
einigt hatten, zog er im Mohurrem 369 zegen Ramluh, und da‏ 
der nicht gerüstete Dakful ben Algarräh ') die Flucht ergreifen‏ 
mesate, bemächtigte er ich der Stadt. Indessen hatte Dagfal‏ 
Kriegsleute gesammelt und rückte mit ihnen an. Vor dem Stadi-‏ 
Sofar auf einander.‏ .1 .ل (höre atieasen beide Parteien Montags‏ 
Die Arabor und die übrigen Truppen Aböd-Tozlib's ergriffen die‏ 
Flucht, und nur seine Trabanten, ungefähr 700 Reiter, verliessen‏ 
ihn nicht, Nachdem ihm aber das Pferd unter dem Leibe getödiet‏ 
worden war, wurde er von Sabo ans dem Stumme Taij ‚all Eine‏ 
anfangen genommen, Sabo, ein Velter Dakfal'a, übergub diesem‏ 
den Gefangenen, der am folgenden Tage getädter wurde").‏ 
nach Aegypten geschickt.‏ علس للق Sein Kopf worde an‏ 








1) Abulfeda nennt ihn Soho des Alinnfärrep. Er soll vom Stuemme بيذ‎ 
gewesen sera und sich ia der Gegend der Stadt unfgeballen hoben. 
2) Bei Juhjü معط‎ Said Alanpäki wird die Sache مه‎ dargentellt: „Ale Abi- 
Tatlib die Nächriebt von der اطعماظ‎ des Saklärius (.Dardas Selerus ) erhielt, 
zog er nach Damascun, wo er aber einen Mans mis Namen Basskın vorfand, 
der sich der Stadt bemächtigt und darin befesilgt halte. Dem Allariz-billäh 
(dem Brherrwcher von Argypien) wur er nieht: anlerikan, Aba-Taklih konnte 
nieht in ılle Stat Knemmen und musste sich Jaber ausserhalb lagern, Zwi- 
schen ihm und Kasaän’s Leuten erfolgte «in Feindliches Zusammentrellen, 
um Mülfe, Dieser machte ihm div besten Versprechungen end schickte Br 
ben Sällh, einen seiner Hauptfeldherrn, nach Syrien, nm dem N die 
Stadt durch List wegzunehmen. Alfadl zog nach Tiherias in die Nähe Ahd- 
Taplib's und beide unterbandelten dureh Gerandte über Ihre Vereiiigung, 
Sie selbst kamen in Alyirah اتصيرة‎ zusammen und Alfadi versprach Tan Saı- 
ten des Afziı alles سردن‎ Beide gingen In Ihre (Puartiere zurück لسك‎ Alfıdı 
rückte vor Diemnsens. Als er aber dort dureh List gegen liassäm nlehla aus. 
riehtete, nog or lüngs des Meerruufors wach Hamlah wnrüch, هل‎ Namlah war 
Mafarret ben Dakfal ben Alkurräb, ein Bedulne, weicher alch jener Gegend 
bemichtigt hatte, äusserlich zwar dem Afusiz unlerwurfen, kümmerte eich 
uber nicht um dessen Mefeble. Er war möchte und die Brininen. تاها‎ er- 
goben, Dieser zog gegra die Heere des Stammes 'Okail, die sich In Syrien 
niedergelassen halten, um sie daraus zu vertreiben, Der Stamm wendele sieh 
au Abl-Taglib und bat ihn, »ich seiner anzunchmen. Dieser schrieb daher 
as Ibn-Alzerrib, er solle jenen Vorsatz ‚niehl ausführen, لعف‎ Iagerie sieh 
dann in der Nachbarschaft des Stammes, um dessen Austrelbung zu terbindern. 
Ibn-Alkarräb und such Alfa sahen Jensen gr nit dem Stamm nicht 
ohme Benorgniss und beide fürchteieh ibn; Dom Ab -Taglib aber blieb die 
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Gamilah, die Schwester Abü-Toglib’s, und seine Gemahlin, 
die Tochter Saif-aldaulah’s, worden vom Stamme اتمباقن"‎ nach 
مومعلل‎ gebracht, wo der Sohn Saif-aldanlah’s herrschte. ‚Dieser 
٠ bebielt seine Schwester bei sich, Gaullab aber schickte er nach 
Bagdad, wo sie im Pallaste “Adad- alduulah'e gelungen gehnl- 
ten wurde, 

Abü-Taxlib war am 11١ Du'l-kndah 328 gehören und hatte 
in Mosol bis zu seinem Ahzuge nach Ämid ungefähr 12 Jahre 
gtherrscht, = | 

Mit ihm hatte die Herrschaft dieser Familie in Musul eigent- 
lich ihr Ende erreicht; denn die nnch übrigen heiden Sühne Näsir- 
alduulab's, Abü-Tähir Ihrähin und Abh- Abd-Alläh Albosain, waren 
im Dienste "Adud-uldanlab’s und nachher in dem seines Sohnes 
Sarof-ldaulah zu Bagdad, und erhielten erst später (wovon wei- 
ter unten) die Verwaliung von Mosul zurück, 

Die Regierung Abd-Taxlib's, mit dem Ehrentitel "Oddat-al- 
daulak, war der Regierung seinen Vaters Näsir-aldaniah darin 
ähnlich, dass er in riele Kämpfe mit den Herrschern in Bagdad 
und zuweilen mit den Griechen verwickelt wurde. Er begann 
mit einer Ungerechtigkeit und Grausamkeit gegen seinen Vater, 
Daraus entsprang die lange لش‎ bittere Feindschaft mit Hamdän 
und seinen andern Brüdern. Diese, die durch ihre Anzahl und 
Tapferkeit die Stlitze «einer Herrschaft hätten werden können, 
wenn er Ansehn genug gehabt hätte, sie in Unterwürfirkeit au 
erhalten, Gorechtigkeit und Klugheit genug, um ale neiner Per- 
son geneigt zu machen, wurden durch ihre Empärungen und 
Kämpfe gegen ihn die Ursache seiner Schwäche. Wenn man auch 
in der Sitte jener Zeit, wonnch der älteste Sohn das Haus- mil 
Familienregiment führte, eine Entschnldigumg seines Strebens nach 
der Oberberrschaft über seine Brüder Nuden kann, a0 muss men 
doch die Art und Weise, win or dieselbe uunühte und zu he 
haupten suchte, verdammen. Durch die Einkerkerung seines Vo- 
ters لس‎ häufige Ungerechtigkeiten gegen seine eigene Peraon 
war ملسملا‎ immer mehr erbittert ver zuletzt dahin gehracht 
worden, zur Bofrielligung seiner Hachnucht den Bahtijär zum 
Kriege gegen Abö-Varlib aufsureisen, Um diesen Krieg نالع‎ 


Hülle قنع‎ Asgypien zu lange ans und er zog daher ‚mit den Truppen des 
Summen nach Mawlah, Ibo- Alkarräh un Alfadi Duoheu wor ihm weit hinweg, 
indes dieser die Truppen, welche um Ufer tagen, jemer die Araber eusammen- 
z0g. Zwischen ıirsen vereinigten Truppen nnd Abd-Taplib kam es ansanrhulb 
der Stadt Kamlab zu einem Treifen, is welchem der letztere beningt un von 
Ibn-Algerrüb auf der Fiucht gafangen Kenömmen wurde. Alfa begab sich 
zu Ihm, um ibın «en Gefangenen دع‎ entrelssen; aber Iba-Alfarrkh, weicher 
besorgte, dass عمل‎ Gefangene ما‎ Aegypien von Alnzie-billäh chin a0 wohl. 
wollend behandelt werden möchte wie Aftekin der Türke, tüdtete ihn erst. 
beror er ihm dem Alfadi übergab, Üieser nahm seinen Kopf und die andern 
Gefangeien mit aich nach Argrpien; 





wenden, besonders aber wohl om Hamdin zu verderben, ver- 
wickelte er sich in einen viel gefahrvollern mit "Adad-aldanlah, 
der seine Vertreibung und endlich seinen Untergung zur Fulge 
hatte. Der Krieg mit Babtlj dr wäre für ib nicht so verderhlich 
gewesen, denn er hätte in gewiss aufden Beistand "Adad- 
aldaulah’s rechnen können. 

Die beiden Söhne Näsir- -aldanlah's , Abd-Tähir Ibrähim 
und Abü-Abd-Alläh Albosnin, welche, wie wir bemerkt ha- 
ben, in Bagdad lebten, erhielten von dem zu Anfang des .ل‎ 8 
noch seinem Bruder Saraf-aldauluh zur Regierung gelangten 
Behä-nldaulah die Erlaubniss zur Rückkehr unch Mosul, unstreitig 
in der Absicht, das väterliche Reich wiederkerzustellen, Mit 
Hälfe der Bewohner von Mosul, welche ihnen geneigt waren, 
vertrieben sie den Prüfecten %r الماع‎ Indessen blieben ale 
nicht lange ruhig im Besitze derselben, denn schon im folgenden 
Jahre zog Bäd,’der Herr von Dijär-Bekr, gegen dieselben, ohne 
Zweifel weil er fürchtete, dass, wenn er nicht gleich im An- 
fange vorheuge, die beiden Brüder nuch Befestigung ihrer Herr- 
schaft in Mosul nicht zögern würden, dieselbe auch ausserhalb 
Mosul auszudehnen, um das väterliche Gebiet wieder einzunehmen, 
In einen hitzigen Treffen wurde zwuor Bäl gotödtet, aber er 
hinterliess einen Schwestersbhn الى “شلك‎ ben Morwän '), welcher 
sieh mit der Wittwe des ,ناتللا‎ die in der Burg Kuifä weiter 
hinauf um TVigris ihren Wohnsitz hatte, verbeirathete, mach und 
nach dan ganze Gebiel seines Onkels eroberte und mehrere 
Kämpfe mit deu beiden Brüdern bestand, ohne sie aus Morul 
vertreiben zu können, 


Im folgenden Juhre 380 uber hemächtigte sich der Fürst 
des Stammes "Okail, welcher sich schon früher in der Gegend 
von Somaisät aufgehalten (s. Selecta ex historia Halebi p. 10 
.ل‎ Int, Üebers.) und vielleicht auch durch Zuzüge aus Syrien 
versiärkt hatte, Abü-Doäd Mohammed ben Almoanjjeb ben “نما‎ 
ben Almokalled ben Gu für, der Stadt Mosul, wobei Abil - Tähir, 
der Sohn Näsir-aldaulah's, mit seinen Söhnen und einer Menge 
seiner Heerführer gelüdter ward. Sein Bruder war, wie es 
scheint, schon früher gestorben, du die Genchichtschreiber ihn 
nicht mehr erwähnen. 

Nach dem Tode Abd-Taglib's hatten sich die Nachkommen 
Näsir-aldanlah'“, wie berichtet wurde, zerstreut, Ein Theil un- 
terwarf sich dem "Adad-nidaulah, ein anderer dem Afaxiz, dem 
Beberracher von Aegypten, noch andere endlich vereinigten sich 
mit ihrem Vetter Abu'I-Madli Sorif ben Suif-aldanlah, dem Be- 
herrscher von Aleppo. 


1) Unber dieses Ereignisss it zu vergleichen Abulfar. bistoria dyna- 
siiarum p: 323 d, Teut, 





Nach Aegypten wandeten sich Abü-Abd-Alläh Alboaein ben 
Näsir-aldaulub und dessen Bender Abu '1-Motä‘ Du’l-karnaiu ! ول‎ 

Dem Albusain ward in Aegypten ein Soln Allasan Ei 
ren, welcher den Kheentitel Nägir- aldunlalı bekam, Er wur ein 
wackerer Krieger, der einst au einem Kampfe eine Be an 
deronteug. Er führte eine Zeitlang die Verwaltung, von هلا‎ 
muscus und gelungte endlich zu a6 grosser MaÄht, dass = 
Chalifen Almostunsir-billäb selbst our noch der Herrschertitel 
blieb, Durch den Missbrauch seiner Macht aber und weil er 
darauf ausging, in Aegypten die Herrschaft der "abbäsidischen 
Chalifen herzustellen und in deren Namen zu regieren, bildete 
sich eine Verschwörung gegen ihn, durch welche er im Regeb 
465 das Leben verlor. Nach ihm findet man keinen Mann mehr 
sus dieser Familie erwähnt, der eine Statthalterschaft gehabt 
hätte; s. Abulfed. Ansul. T, IN, p. 227 #. 


Diesen Abu'l- Mord Du’l- karnain nennt Ihn-Challikön Nr. 229 ed.‏ ؛ 
des Sohnes von Nbrir-‏ , ماسملا Wüstenfeld einen Sohn des Abn’l-Mogaller‏ 
aldanlah, und führt viele Verse von ihm ao, Nach Aegypten soll er gekam-‏ 
‚men seyn unter der Negierung des Alyäbir-idin-Alläh ben Albäkie 7 477,‏ 
also nach dem Jahre 411, in welchem dieser zur Hegierung gelangte. Dar-‏ 
selbe machte ihn im Hefch 414 zum Befehlshaber von Alexanirien und dessen‏ 
Gebiete. Nachdem er diese Würde ein Jahr bekleide halte, ging er nach‏ 
Damascus rurück,‏ 

Nach Gemäl-aldin Abu 'l-Hasan war Abo '| “لادلا‎ m’i-karmain, Statihalter 
von Sindär, einer der acht عمطت‎ Näxir-ulianlah's, die alln mit Namen ml 
genau aufgeführt werden. Er wird ron ullen Schriftstellern ein Arader Abü- 
"Abd-Alläh Monain’s genansi, der mit seinem Bruder Ibrählm das väterliche 
Heich in Maul wieder aufrichten wollte, Unter den Söhnen Nisir-aldanilah'e lat 
aber Abü- Abd-Alläh Hosain nicht genannt: weun man ihn hinaurähli, a0 hat 
Näsir-uldaulah neun Söhne gehabt. War es vielleicht ein Sohm des Abi- 
Taftib ben Nägir-aldaulah, wie Ihe-Challikän den Dre Cam einen Salt 
des HJamdin nennt? Die türkische Illache, führt in Geschlecktstabelle 
unr fünf Söhne Nöüsir-aldanlah's auf, 


(Die Fortsetzung im nächaten Bande.) 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Neues von Caleutta ®): 
(Nachtrag سه‎ Gillemeister's Eibl, Sauseriia.) 
Von 
Dr. A, Weber, 


1) Eine mine Ausgabe vun Mägha’s (igupätsbadka mi Mallinä- 
iba’s Usmmentur (sarvrodkarkä), is zwei Theilen pp: 504 und: 459, oclare, 
Caleatia 1847. Das Titelblatt, wie folgt: 

eicupllakadham ][ *) grimägbakarikritam || sädbäranavidyävpiddbyurtbaks- 
samdjädhipatipaitam || crimat thränäthatarkaväcasp atibhaftd- 

eäryddiribodbavarair vigodklitam [| erimnd achratamsa gri ذطقط‎ 
rasamays dultamahäcayindn Ajnayä |kalikdtäräjndhängd säru- 
audbänidhimuidräyanire | wndritam abbäı || ankhneadrirnchükmnnmmmiln 
ملي‎ mug erw ) guabar bei Theil 2) dalam | yantro sAra- 
audbänidheu aulalitam تسا لزيا لاا هق‎ | ١ مقع هط لتمطاقه فع4‎ 
marddivibadbaib grilaih مقسمم‎ ehodhıltam | erimaddattakulägruni rasn- 
mayäderäd abkilin mmdeltam || 1766 || 

Das Sehlusshlatt des zweiten Theiles االاطلت )498 م‎ eine Liste der im 
Commentar eitirien Autoren. 

2) Eine desglı von الكو عطاق‎ Rirätärjuniyam; mil د “سطالاد | أملة‎ 
Commentor (chantäpotba), in zwei Theilen, pp, 289 nnd 288, orlaro, Cale, 
1847, Das Titelblalt, ganz wie das vorige, nur mit folgenden adihigen Ver- 
anderongen : 








1) Die bier aufgeführten Werke erhielt ich kürzlich nobet einigen an- 
dern, bereits. bei Gildemeister rerreichneten (Vilogmnits, Virddarintämani, 
Xetrntastvadipikä), über Hamburg, dureh die frenndschafliche VYarmlitiang 
meines geehrieu Freundes Dr, Nier, der mir darüber Folgenden schrieb: 
„Diese Werke هدعا‎ 1-3 ond din drei ben gemannton) bat mir Pandit Mag- 
namigral?), der augleich Nachbändier lat, mit der Bitte. übergeben, sie 
einem deutschen Gelehrten in seinem Namen zum Geschemk za machen, neier 
der Hedingung, Jana مامهلا‎ sie In inem wnlehrtien Blaito bekannt mache 
und einige Nolicen darüber geben wolle, Ich aanate Sie, in der Dehereeu- 
Kung, dass Sie Kern eine Dedingung erfüllen würden, welche Ihnen Gelegen- 
heit ,علقم‎ din Freunde der Sanskrltliteratar mit dem Lelstengen hieslger Ge- 
een bekannt zu machen, Die Bespreehung braucht vor ganz kurz 20 sein, 

em gelohrten Buchhändler ist هع‎ nur darum zu than, dans die deu 

ar 1 wisson, ale Können sulche und solche Bächer van Ihm beziehen.‘ — Wir 

hierauf malürlich mit der grüssien Bereitwilligkeit ein, um 8ه‎ inehr, 

1 es ja تاعمد‎ lange einer unserer lebhuftesten Wünsche ist, reine mögliche! 

dieekte Verbindang mil Caleatia und dem iIndlarhen Barkhanılel überkaupt 
bergestelli an schen | 


2} Durch einfachen oder doppelten Strich int der Zeilenschlums angedeutet‘, 


kirätärjuniyan || gribhäravikritam || — | — || — || سسشلا ماج ال فوفقلفه‎ 
müsgake köryam kritir bhärave | gantre -شاقة قم 111 قط ل وموعارة‎ 
مانا‎ ghnntäpathälaikritam | — | — || |اح‎ , 
Auch hier enthält das 'Schlussblatt des zweiten Theilts (p. 288) Veiite 
Kiste der im Commeninr eitirien Autoren, | j 
3) Bhäskara's Lilärall pp 2 ,زأعقو)‎ 124, vetave, Cole 1546, Dias Titel- 
blatt ganı win bei den vorigen beiden ars, nar mit folgmden Veränderangen: 





Kilävatl || gribhäskarbehryavirasih || ع‎ || — Cbhatrichrparigadhik) || — 
(undritäbhüt) 


güke nigarasigusdgmrasule sribhänkarmpraditä | 
täränäthadbaräsurenm vidashä شااطالمعسد‎ erimard | 
srimadılattahelägrani rasammyäderhn npipälepaith | r 
yantso shrasudhänidkan مامساحد‎ Kidvati معلهه‎ || 1768 |] 

4) The Umurakosha ur Sungskrit Dietiunary nf Umor Singh. Printed له‎ 
Ihe Stanbope Press, 185, Bow-Bazar, for Haboos Bansemadhub Day and Uamp, 
1854. pp: 138 im daoder, Die 1482 Verse aind Tortlanfend هل بالطشامقع‎ 
Bengalischrift, und mit dem Bengali-Titwl:, Amarakoshe | Amarasinhakrirh- 
bhlibänam | griyura würd vepimädhars de kom !) unumalyänusäre eri- 
Ierarscandre | vasura 385 nam %) iahjänahopa vanirdlare mudränkla halle 
| sana 1351 قال‎ | 

5) wapnädbyära, 56 sloka über Träume, in Bengall-Scheift: jedem Vets 
folgt ein bengaliseher Comibentar, pp. 16. Seder, Obne Titel Beginn auf 
p. 1: gri grirädhükrishu |] grienranabharıns || avapnbdhrärärambha || #icvapru- 
köge | svapnädbydyam pravanyami yarhärasın vi bhänhitam | Yyena’ vijudna- 
mütrena jndynte ca gubbärubham || 1 || avapnädkyäya kühl vicraprakägern hiate 
|. Int der Inhalt selbst identisch mit dem des bei Gildemeister verzeich- 
wien WWerkes ؟‎ 

6) simudrikam, über Chirumantie, pp 2 (sücipatra). 40, ortavo. ale. 
1855: in Dengallarhrift. Der Text in Sanakrit-slokäe, nebst Commentar in 
Bengali. Des Titelblatt, wie Tolgt; 

 srieridergä | (aranamı إز‎ ahmudrikandmakngranihali | grimahhdera vakık 

gripärvrati قامع‎ | ei aumskritarlokern aha gaudiya | biihahäya ممع‎ 
kariyä | idänim | ([srimadann mahnnade] (wohl Siegel) | crivakta 
väru madana de ogriripradäen mäldkärera [vinduväsint- 
yanire yantrdta haila | 7 pustaka فطلم‎ prarejana haiveka tin! mukäm | 
kulikätära aimuliyära®) rüjärern pageimäuce | eriputardru مقع‎ 
مسمس ل لعم؟‎ bhalajl mahlicayera 27. nanvara *) bhava | me زسانها‎ 5 
kurile عاله 1262 ممه نام | مممككام‎ tärikha 4 mägbn | | 

Auf der Rückssite des Titelblattes eine Hand mit hungenpreisten Plugern, 
von l.inien darchzagen, and mit Pigaren (Häusern, Blumen, Fahnen, Thierun 
au. dgl.) erfüllt, 

7) A deseripfive calalogae of Banguli Works, enniniuing لستاتمساةء ه‎ 
list of foorteon hundred Benguli books and pamphlets , which hare Insted from 








1 أده )2 ا‎ 3) Simliya, eins Lokalität io Cnleuttm 
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Zong.: Caleutta, printed by‏ .كلك Ihe price, und where printed. Dy‏ , معوز 
octaro,‏ .للا 108 Cossitollah. 1855. pp-#‏ ,65 .مه Sanders, Cones and Comp,‏ 

Eine جمدم‎ erstaunliche Fülle ron Schriften tritt uns hier untgegen, von 
deren Existenz wir in Earopa bisher fast gar keine Kunde gehabt haben. 
Kinwndrirraig hengalischt Drnckereien zählt der VI. p, 107 — 108 allein in 
Caleuttn als 1854—5 bestebend anf, neben anderen vier In Serampore! Das 
Werkoben ist ein Auszug ana einem grösseren, welches „Ihe author ia pre- 
paring Tor the press amd which will enter more into detail an varioas points," 
— ie der That eine: äusserst verdiematliche Arbeit, weiche don Mangel einer 
ähnlichen für die vielen: in Indien erschienenen Sanskrit-Ürmeke, die ja 
una مز‎ Europa kun grünten Theile wohl nach unbekannt geblichen sind, auf das 
Schmerzlichste vermissen lisi! — Der Herr Vf bat seinen relchen املك‎ 
folgewiermaassen weribeilt, wobei nur nach zu bemerken Ist, dass jeder Ab- 
schnitt mit einer allgemeinen Ucbersicht der betreffenden Literatur beginat, 
wol dann ersi die einzeinen nros, welche biblisgraphisch erschöpfend 
behandelt sind (im Ganzen لهله‎ dies 488), folgen: | 

Part. 1. Edusstionsl, 1) arlikmeties. — 2) dirtissaris يمر‎ 2-8. — 3 
eibles and moral وعلها‎ p. 3-17, — 4 grograpby قمع )5 — ,20 —17 .م‎ 
meiry p, 20, — 6} grammar مم‎ 20-4: - 7) history and biography وبع‎ 
32. — ره‎ medien ع .322 .م‎ 9) mensuration .مر‎ i—37. — 10) menial 
philosophy p. 37—38, — 11) antnral history مم‎ 3342, — 12) mataral philo- 
sophy .ير‎ 32H, — 14} political eronumy مم‎ 44. — 14) sehon! syateım 1.48. 
— 15) spelling least بير‎ 454. — 16) readers (Lesebücher) p 49-5, 

Part. I, Lilerary and Miscellaneous, 1) law 2.5 — ht, — 2) مقعم‎ 
Jieals, a; olmanaen p, 51-52. — A. eneyolopaedins 1, 52-837 — y. فس‎ 
zines p. اقلق تق‎ — 8, aewspaper: p G6—69, — 3) peeiry um Ihe drama 
نر‎ 70—74. — 4) popular songs .م‎ 73-742 — 5) laleı انر‎ 74-57 — 
رق‎ miscellunseus m TT—84, 

Part, Ill, Theolagieal, 1) Theology, Christian; =. Serampero am early 
printed tracis عم‎ 85. — A. laler قاعها‎ an aut af prini بع‎ 88. 87. — y. اعهها‎ 
surieiy’s 4و8 .م باعها‎ — 2) wunalman-beugall literature b هن‎ 95, — 
3) وأمتعسم‎ works ,م‎ 85-97, — 4) Sirite مر ناد‎ 9804, — 5} Vaisbanr 
p. 100-104. — fi) Veiläntie works p. 104-106. 


— — سيور 





Winsche für ein Wörterbuch der hebräischen Sprache, 
Yun 
Wons eis hebräischen Lexikon den Wartrorraib des hebräiseh redenien 
und schribenden Wolkes bedeutet, au besitzen wir noch kein selches. Nie- 


maod würde ein Lexikon zum MHerodot, selhat mins für alle Autoren vor 
Thenphrant, مقطة‎ weileren ein Wörterbuch der griechischen Sprache wennen, 


m » u u  تييضيقتت ذا‎ 0 
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عله لع für die Schriftsteller und dem Zeitreum, auf welche‏ مه vollatändis‏ هد 
möchte. Vier und zwanzig hebräische Dächer, in‏ سرع gerichtet wäre, unch‏ 
der Amsterdamer Ausgabe vom Jähre 1630 — maclı Abzug der aramülschen‏ 
mänsige Oktareriten Füllmd, dirselben welche die Alten var‏ كوخ — Stürke‏ 
allein, deren Sprechschats die vn‏ بس zugweise hiblia nannten, — diese sim‏ 
len Juden erbenden Theologen in das Würterbach anfgrnammen haben; der‏ 
gleich atarke aus noch aniern zehttausrud Rüchern wurde des Mebons ajcht‏ 
fir würdig befunden, Diesem Theile widmeten sich nur schr vereinzelte‏ 
Kräfte früherer Jahrhunderte, und mit Nastorf dem Acltern hatten sie Ihren‏ 
Tar-‏ ضل Höhepunkt erreicht, Derselhe begann im Jahre |6504 ein Lexikon‏ 
berürksiehtigte bei'sniner Arbeit auch den Wartrorssih der Talmuide‏ سم 
und des Mldrssch, "sdurch er grlegeutlich sich veranlasst fand, mehrere‏ 
ent-‏ وك Ausdrücke mitaufsinehmen; die er bei jüdischen Autoren gefunden.‏ 
stand das wach seinen Tode von dem jüngern Baxtorf vermehrt heruusgepebene‏ 
Lexicon ehaldaienn, talmadienm ei rabbinieum, wech heute die winzige Zuflucht‏ 
derer, welche oichtbihlisehn hebrüiarhe Bücher lem oder studiren wollen,‏ 

Hess: „much heute" عالاضة‎ in Erstaunen arten, Gleichenllig mil موه‎ 
törf Tieferte Jecsb Donacher (1627) ein Konsiblirhlein für Kochkunst um 
Conditerel,  Phllipp Müller (1611) ein ansfährlicher Resept für «die Berenang 
den Steinen der: Weisen, der Arzt Zurnto (1649) eion Leberschau über das 
Neilverführen seiner Vorgänger. Ausserdem schrieben über Geschütr nnd 
Fourrwerk, Büchsenmeinterei und Befertigangskunst de Bor (1619), Furtien- 
bach (1fi27), Mernier (1620); Über Mineralbrunnen schrieb Saltamanıı (1612), 
über Sonnenubren Zubler (1614); Holyrke gab (1617) ein lateinisch-engli- 
sches Wörterbuch, Schukard (I621) elnon Anfang سه‎ biblischen Kinleiinngen, 
und von Sprenger wurden (1410) Nomer und Wirgil ia Heime gebracht. Aber 
beule giebt on keinen Jünger der Kriegskonst, der aus jemen Büchern sich war 
Prüfang vorbereitet, keinen Leser der in der Leihbiblioihek nark Sprunger 
fragt, keinen Reisenden der Holyrke nachschlägt, an kilmes Knstwirh der 
nach Donucher kocht, عد‎ wenig eln Anturforscher ch auf Mulleres عمط‎ 
rufes und ein Professor der Exogese dan Heckinat ha-peruschlm au Gramis 
legım wird. Alle jene Männer mussten von Nachfolgern abgalber werden, — 
Buxtorf allein steht noch auf aninom Posten. 1 

Nabe إععم ذا‎ der Kinwurf, alle jme Leistongen seien durch grösiere er- 
setzt, während Burterf für alle Zeiten genlige; er allein babe unter selonn 
Zeitgenosien seine Aufgabe erschöpft, مك‎ vollendeies Werk gellefert, Aber 
selbst wenn sein Wörterbuch das شرن‎ ndimirablle Ist, wie Bochurt ea nennt, 
int cine welche Behbaupteng nnatatihaf. Kur don Werken des Genius jur dan 
Vorreeht einzurüumee, dass sie im ihrer Art wulleudei, ماد‎ sehöpferische Er- 
zongulsse ‚jeder spätern Leber- oder Ümarbeitang unzngänglieh sind, Bie 
Kunstwerke von Gervantes, Shakespear und Habens konnten von Nachfulgern 
ulehbt verbessert werden, aber Leziko, die sie grachrieben, blilten es gekonnt. 
Schwerlich dürfte ein Wörterbuch, zu einer Zeit begannen, wo Earopn nur 
zwei Zeitangen besass — die eine نا‎ London, die andere in Venedig —, 
heute nach drittehnlb Jahrhunderten noch ansreicbend befunden worden, da 
die Werke schr verdienter Männer, die damals in den verschiedenaten P5- 
chern nich Lörbeeren errangen,. Minser wie Kepler, Neper, Galilei, win 


- 
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Selden, Cosaubon, Erpen, Heinsins, wie Jungius, Camponella, ofre 

durch die grossen Fortschritte und Entdcckougen: einer jingern an in den 
Hintergrund geireten sind, Dem Jünger, der ale studiert, können nur die 
Alexander von Inmboldt, Arage, Faraday, Gosss, die Fr. Aug, Walf, de 


Saey, Ritter, die Wilhelm won Humboldt, Bapp, Grimm, können nur löse: 


krüsseren Nachfulger die Heife goben, Von dem Geseten des sieten Fort- 


schrittes kann anch Huxiorf alch nicht befreien: derselbe, dessen Schriften. 





über hebräische Grammatik, biblische Kritik und Lexikographie längut ver- 
drängt ind, kann in dem einzigen un ar a Werke nicht des 
Voltendete erzeugi haben, 

Vielmehr teralten Lexika gerne am achnellsten, Mi den Fartschritten 
in Welt- und Nutorkunde, der Bereicherung au Sprarhkenntnisa an geschlehl- 
lichem Wissei. mit veränderten religiisen اسه‎ philosopbierhen Auschenungen 
und ganz وعم‎ Kertalleren Beziehungen zwischen häuslichen und öffentlichem 
Leben muss schlechterdings eine veränderte Auffassung eintreten von all dem- 
jenigen, worin das Leben mad der Geist سما‎ Volkes besteht, mithin auch 
von der Sprache, als dem Ausdrocke für jene, Jedes Wart, zugleich Sache 
und Bild, wird Gedunke und Kunplindung; jede Hedessart die Fracht einer un- 
siehibar sich entwickelnden Kultar. Die Erläuterung von Worten und Dingen, 
فوا‎ Verständuiss عمل‎ Autoren und der Epochen, von philosopkiecher und Tile- 
rarischer Bildung, von vielerlei Konntnissen abhängige, kann 1856 wicht auf 
der Stufe won I64R sichen, Von don heutigen Ansprüchen au ein hebräischen 
Wörterbuch konnte der alte Buxtorf keine Abnong haben nad. ein sulchrs 
eben ون‎ wenig schreiben als Kepler den Kosmos, 

Laci der Voreede des jüngorn Buatarf glebt das von Ibn boranagogebene 
Lexikon alle Wörter vollständig, die irgendwo in hebräischen Büchern vor- 
handen sind, sammt deren Kiymologie, uwmmnllich seien die griechischen 
Wörter wiederbnrgestellt; ferner die verschiedesen Stellen, din Redeweisen 
und deren Anwendung, eine Sammlong von Senteneen und Spriehwlrtern net 
sachlichen Erlinterungen, Was die letzten unbelangt, هذ‎ erscheinen sle 
unzuläszlich aelbat bei einem sursorischeo Darchleseo, Sogar ausführlicher 
Eenprechungen, wie x. ال١ رويك ,755352582 كن‎ 72, gehen cheils wiebt im 
die Sache ein, thrils dienen sie mar polemischen Zwecken. Wie weit andere 
hinter heutiger Wissenschaft zurücksiehrn, kann beispielsweise eine Verglei- 
chung der Artikel 738 .م‎ 1205, AIEDBR pp. 12, RTSER p 237, 4 


6ك .م 1Ash, TO pa, aa‏ بم تدز ,446 م ذ5مده ,2642 p.‏ 


mil domjeruigen zeigen, wos hierüber in Krockmel's More (Lemberg 1851), 
in Anpoport'd Eneyklopädie (erster Tbril, Prag 1852), In den wissenachult- 
lichen Abhandlungen genannt Prarir (zweiter Jahrgang, Lenherg 1851) und 
einigen deutschen Werken nenorer Zeit za finden il. Selhat derjenige, der in 
dem Bsche „Die wrungogale Poesie des Mittelalters" (Berlin 1855) den Ab- 
'لالسباعة‎ Pit mid Selichs nlcht اعم‎ hat, wird in den fünf, Nelken des 
Artikels Ir73D p. 1483 Nichts eniderken von der Eigenschaft eines Heal- 
lexikon. هط‎ Being كمه‎ die Vollständigkeit der Conjugationen uml der Au- 
wendungen kommt ‚des Hermusgehers nigenen Gorthndoies سد‎ zuvor: in tal- 
mudieis كم‎ rabbinieis oa ratio سسا‎ areurate obsurvari non pofuil; nur dus 
سجر‎ int bier gemmint, Talnnd und bebräische Sehrifteller geben Ieer 
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und für die Hedeweisen der miltelalterlichen Autoren ist beinahe gar‏ رمس 
niehts geleistet, Was au Scntenzen noch nechzutragen ist, kann man unter‏ 


andern aus Dukes* Schriften Iernen; 
Nach der Versicherung des Herausgebers ist Alles genzu mit Remals- 
5ه‎ stellen belegt, testimanio “سمامتصالهمء‎ In dem Burhstaben Beth allein be- 
geguel mau folgenden Artikeln ohne alle Nachwelsung: 
83 Kalle und Spätere achr oft A 
MO"n2 übler Geruch: | Ben 
حددوج‎ Josippon بم‎ 513: Samuel Tibbon 179% 3. 86. Nachmanides Genna. 
”-% 
"33 Mischns Nedarin 10, 2. 
r7r72 das einsam Seyn. 
near (eins Stelle aus Kimebi giebt dan Lexicon brere rahbinico- 
philssophicum Buxtorf's, Basel 1655) Jchuda Tibbon Emusot 10, 3 $- 12. 





| Samuel Tibbon Mare 1, # Abraham halevi PTE ta 5. 48, 
73 Erdichtung, ultes Nizzachon 8. 95, 9. 151. 157. 
قحدودة‎ verzimmt. 


aTar Mischen Beracboi 5, 2. 

Mischna Peanchim Auf. Sanhedrin 5.‏ كححدورم 

run773 Verschwenderin. | 

om Jehuda Tibbon Herzenspflichten 3, 2. Finsari 2, 26. Elssar in Po- 
leach 7b. Joseph Zudik Mikrokoamus 5, 41. 

Mezia 276, 3m,‏ تتحدم 

na (404) ١١. More 3, 25, 

nun Jehoda Tibbon Ermahrmng'$, 5. Emunot 6, 1, Joseph Zuddik 
S.:50. Mare 1. 2. 2, 6 m dfler. | 

"oma (393) Simson b. Isaac heroba des Nenjahrfesins, Abeneara Girnos. 
4. 

sos in allın Comjugationen, 

23 Plel: Mischna hama A, 

Saab füschi Genes, 37, 24: Parchon Lex. 5b. Kusari فال .68 به‎ 
zenapil. 5, 6. 

rorbs Mischna Teborot Anl, Tusefta Berachöt عطاك‎ 

5555 1337) Aaschi, Kiddnachin 17a, 

ow3 Tritt, hama 19a. 

rris {in مل و "ماحولا‎ coena dominiea & 57 It auf Ürsch Chajlm 167 
verwiesen) Raschl Berachot 47a. Tosafor daselbst 34. 

mp3 Raschi Gittio H9b, Sammel b. Meir Lerii, 13, 2. Serachja haleri 
24 Challin ع‎ 3. Tann 80. 8. 151. 

ara Simson zu Kilajim 7, 2 Nachmanides zu Aatra .قت‎ Tosafot 
Aatra Ala. 

jer. Sabbat 7, 2: Erubis 36h, |‏ جحددكيرمر 

Soarrt Mischna Terumot 10. 11. Nedarin &, 2, woselbst auch (6, 6) 
die Conjugstion Aitpeel, 


1) Die bier and In folgenden Artikeln hinter dem Schlagwurl befindlichen 
Zahlen in Klammern verweisen anf die Selte meiner „synagogalon Poesie”, 
wo jenes Wort aufgellihri ist. 











7” 7 : حك اديه‎ 3 Pe 


عطءالطعممم für Autkentie, Alter. des Ausdrucks amd Geschichte der‏ اذا 
Entwickelung die Nachweisung der Quelle wichtig, so kat vinlieicht die grüsst-‏ 
uoch drisglichere Aufgabe, indem jedes fehlende‏ مداع wiigliche Vollständigkeit‏ 
Wort den Snchenden im Stich lässt, Tu der That scheint Naxtorf der Jüngere‏ 


diess gewollt, auch geglaubt zu haben, مله‎ vollständiges Lexikon zu liefern. 


Allein diess at nicht der Fall nnd war in jener Zeit, hei dem Mangel un 
Ouelben, anch nicht zu erreichen. Hülfswerke wie Elia Lerita für Zune, "in 
Arurh فعل‎ A. Naton, Münster un der deu Lousans atlllschweigend ausscheni- 
bende Philipp Ayuinas für Tolmud und ältern Miılraach darboten,, gub ca für 
das Mittelalter keine; der ültere Buxtorf hatte für das sogenannte rabbinische 
Collegiam sich ein kurzes Vorabularium angelezt, und Nachträge »der Naeb- 
weisungen ans More und einizeh bekannten Erklirern أده‎ Grammatikern lie- 
ferte ler Subn, der beim Tode des Vaters das Werk in inextrirabili ens- 
farioue gefunden, ideen mögen einige Beispiele durtkon, wie riel hier 
noch narbenholen ist 
Gänslich vermisst werden im Ruchstaben Beth folgende bebräische Wör- 
ter und Conjugationen : 
“et Raschi Rechtsgitachten N, 14. 
r8°2 Adj. Israeli astronumisches Lehrbuch Jeaod olam 1, 1 
aaa (401). 
7533 Midr. eat, Se bahyloniseh, 
Yp">22 Tanchima 304 | 
555335 (409). 
mir Erdichtung. Fam) 6. 107 Auf. Jechlel dlsput. 5. 5. 
8273 dasselhn bei Chindal Urt 8 2, بذ‎ 2 Ende, 4, 5,5. 2, 6, 1 Sign. 
18, 4b unten, und hieraus in 8355 553 I, 45 
7772 (all). 
555355 (421). 
ككدول‎ alte Loberseizung von Sandia'e Emnnat. 
Ars (411). 
8772 (597) meh In der Aboda anf, NIS. 
حب‎ Aldabi "530 Abuebn. gl, 114 d ed. Hiva. 
DR Buch der Delinitionen (Hagedarim) 72b. 
rosa Adj: Mose Narboni zum More 2, 1 5 26m. 
art Menschen 1. Seruk Wörterbuch ]٠ “iR. 
MARI grow Pesikia 36: Josippon p 4. Al, 572, Schabtni Donsle 
Der Mensch 5.4. 
ons (3). 
85-5155 (309), 
mbar Mose Narhoni a. a. 0.3, 6. 
mars HMerzenspflichten 8,3 9: 12, 
mama Aldabi 6, 10 1. Ha. Zara Pentatench-Commenlar ] Id, Simson 
Durss ATI Sf. طاكة‎ 
Fra (411). 
Fr3 Pirl, in der römischen Aboıa, 
كتحصوم‎ Salamo Aleaber نس‎ Can. 4, 1. 
"ma (410). 
Bd. x. 3 
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5755 Tobis im. Lekach ich f, 17a, 

der Abhandlung Majau chalum,‏ ,51 ,30 .م Joseph Deimedigo‏ تكحودد 

me ja ro rn A يق‎ 39 

“RYI0 Adj. Auron b, Elia im. Ex-chajim ec. 95 und 96 Ende, 

72 (33). 

Tan (407). | | 

It (in dem erwähnten lexie, brere aufgeführt) schon von Jehuds Tibben 
bel Menachom بط‎ Salome. | 

van (409). | 

AIR jer. Pesachim 6, 2. Channca-Midrasch $. 135 .له‎ Leipr. Conj. 
Nitpael in Taanit 16a. | 

miran? bei. Abraham haleri a. a. 0. 5. 106. 

*73 Maimonldes In 5377 3, 11; Commenter zu كلذخ‎ und Abort به‎ 4, 
Nuchmanidesn Genese. 25, 34. Buch Mat nun5D 32a, 

:رقم 555 

Tran Frühgebet; نشلمة ;11 .€ 285 ساانطعملة‎ 1245. Sanbedeis Ab, Auch 
Jezira. | | 

na (5). | 

FETT Joseph Kara au Hiob 4, 30. Alto Uobersatzung von Saodin’s 
Emunol, Abrab. b. Daod Glaubenwwerk 5, 02, 

nam Todros Abetorik des Arisiatelns $. 54, 

jnam (405). 

555 Kos 5, 20. Samuel Tihbon Meinungen des Philosophen ms, I, 2, 
3. Palguera 882355 116, 15 

“p3 Abrab. بط‎ Did 2,0, 8, 7. Ge Deuteron, fi Hi, 
Miss Narboni a. a, D, مد مد ليود ا‎ Rohe 

oder "HI Kusarl 5,20,‏ 5ك 

(arab,) Hrisis in Fiecbern,‏ تنكام 

nR“n3 Mainioniden Perakim 8, dt f اجو‎ 

una Piel Aldabi 57. 

,5 همهم 6 3 ,4 .506 .1 4,1 (arab.) Ente, Aldabi‏ دط 
Das arabische 55555 ist bei Kinsari 3, 35,‏ ع كم 

830302 Sehemot rabba 31 E 1480, Tanchume 30u. Haseht Exud, 32, 24 

, — und hieraus Burst. — lest 853555 + Lonsen od8anı 

MRNDI (303). 

535355 (395), 

MREIE =. Wolf bihlieth. ١ 3 p. 1157. 

mes (393). 

583 Kal, Aboı M. Nataı ©. 7 und 64 

n7=53 Midrasch Temum قاع‎ 

Jedaje's Sondschreiben,‏ كنظ ةقطنم 

DOX’2 =». v. يم‎ 8772 Dirt, jer, Sota 11, 11 

3 (392). | 

Y'2 eine kleine Münze, der sechate Theil 


| il einen Man, عمل‎ Kiddusehin 4, 1 
=’ elweissartig. Abenesra bei Zarsa a u. ب‎ 494+. Menachem in Zoda 
Isderenh 1. 8, 14. ’ 1 


Au سي‎ Zn u . طن ف(‎ 
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2 / I 
بز ودعب‎ elweissarlig. Almansor 9, 25, Malmanides Perakim 4b, Simen | 
Daran ION صذز‎ 5b. ©) eifüemig. Joseph Delmedigo فذق م‎ u 0. 
3773 Jehuda hadasi nommt die Aahbaniten 3712 us, 7 
Ta s 9.00 71553 Portiras, Jesippen p. 839; 3 
mus Blödigkeit, Maimonides Einteitung zu ,أفطط‎ e. 4. افقطق‎ Luuchter 3 
2+ 337. 
جنم‎ das griechische Bein, Schekallm 3, 2, bei den Neugriechen Bil 
(Simson Daran نه‎ ı 0, Fb). 
Tea (402). 
1723 (308). 
6353 jarab.) das griechische مرضي‎ , der weisse kalte Safı (plinita) Im 1 


Körper, einer der vier معلاعالعملاعيسه‎ Sie bei den Aerzten des Mlitel- 
altare, habe. كحك‎ (Douslo 5, 13} oder Faabrr Frrr?s (Aldabl 4 1 434), | 
daber jede im Körper لف‎ ansammelnde Kalte Fliissigkeit (Mainenldes : 
Perakim 0. 2). 

wa353 Ad). Maimanider a 0, 2b BE 550, Menuchem Zein 
laderech 1, 3, 10. 

5553 Jehnda مانلا‎ ms, f. 654, Definitionen ,و‎ rt nad Nah. 

vb2 Verwesung, medizinisches Bach 77275 mu, 6. 65; Definitionen Arh; - 
ووم ددم بواطمم‎ beipmwrın Abat &. 5 gegen Enie. j 

mess in Jam mans 11: 

ebarts in der Aboda anf, MTIVOM. | 

bus Nitul: Mischnm Mennchut 42. Hill: Menachem b, Mordechal Perach- 
Joser,. Hofal: مغل‎ Sotn بن‎ 1 Ende, 

Tihben in Hasari‏ ملعل ;25 ,10 Midrasch Tamura; Raschl Genen,‏ سوط دا 
.7 عق 4 ,1 انسفسطظ und‏ 48 ,1 

053 Piel oder Hofal: Toseha Bocborat 4, Bocherot 0b, j 

>53 Hofalr Mischnn Krubio 4, 6. 

eb Erubin 44b, Menachem b, Salons Wäürterbuch +, 5219, Tosafot 
Abnda 62a, : 

>53 (421). 4 
an Kallr im Chasurs-Joser, 

(Mir).‏ :ووه 

ler DEI Gewürchändler, jer. ‚Schebuot 6; 6. Kidduschin 82 b. Tobin‏ ذدة 
Lrkach 10h 3% b,‏ 

5553 Biujemin b. Sammel Korsba des Wachenfesies. 

BO Piel, a. din aywagegale Ponsle بذك‎ 425 N, 9, 

san (400). 

5923 verachten: jer. Joma 4, 1. 

1730 .رومع‎ 4, I erklärı Midrasch Cant. 23u durch das arab, 173 geräs- 
mig seyn, ‚hebr. MI". 

p7>2 (398).. 

573 Hiäl: Baira 21a. 

.زعم دهعم 

773 Hitpnel: Mischna Maaser schemi 5, A. jer. Pesarhim 3 4 Surca 406. 

ei (387 7} 

“33 (405). 


E Te VE 5 


. ناكا . ا بارع‎ nn 
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Samuel Tibbon 7797 8, 94, 10. 8‏ 5525م 

| .)408( كدمدم 

Ralira Keroba des Versühnungifestes Hitpael‏ .5 مسولا Mischns‏ :اقنلا دمر 
in den Vorzeichen des Messia,‏ 

.)356( وى 

72 (393). 3 

بع أموسطتلة Taxefıa‏ .1 ,7 سافعسعط hervorguelien: jer.‏ دنار 

“23 Nitpeel: Aegilla 14a: 

"122 (387). 

5525 das Welnlesen, لمملا‎ kalan 3a. 

"RI im Buche Eiim .م‎ 56. u 

77277 Bach der Dellsitionen v. pt [la Estorl's Kaftlor waferach € 33 
in beiden Ausgaben |, جردت‎ 

Nıfal im Gebete Darm: Hifi bei Kalir 1417).‏ حزم 

72 4.9.0. 8773 bei Jehuda بط‎ Harsilla: fs; Halichot kodem $; TO. 75) 
und Jehuda bacohen Im Midrasch ba-chochma ms. 

835355 (405). 

MIRTI2 Arcrross Compeniliom der Logik f. 2b. Buch der DeBnitionen a, +. 

727 Alganali 5539555 Abüche, 1. Todros a. a. D. 8. 1% 

Tan Johoda hadası in Eschkol به‎ 56, 

"772: Die mittlere (krystallinische) Penehbtigkeit im Auge, bumerkt Simeon 
Daran fs. a. 0, 516), arabisch rrrbabn murbnset, wird ول عمد‎ 
Ccbersetzern bald كك"‎ von 493 Hagel, bald MP. von MP Kia, 
bald 555555 von 55ج‎ Heil genannt, Tu der Thal Bader sich 2 
bei Samuel Tibbon. Meinungen der Philosophen VI, 3, I. Jchuda hacolıra 
im Midrasch ha-chochma, Schemtob Palquera Wp2UT dba, Aldabi In 
555 Abschalii 4 no, A, "AP haben Abonesra bei Zarsa Commentar 
496 und Menachem in Zeda laderech 1,1, 34. 15 ader IE 
finder man bei Gersonides Cat, 5, 11, Altraham b, ندمتلا‎ Gianbenswerk 
5. 28, Mose Binte in Juabr كد‎ me., Abraranel با‎ Don Bow 
f. 310, Ausserdem giebt es noch zwel Bezeichnungen, nämlich 4 مذ‎ 
Samuel Tibbon a, m. 0, Maimonides Perakim بع‎ 3, Commentar me. zu 
Almansor 9, ذا‎ 5) M*373T bei Aldabi أ ق4 > ف‎ und im Hacke مممطعة‎ 
haschamajim 4a, welche beide Autaren die gläserne Feochtigkeit mir 
FED bezeichnen, 

an 

YO Maimanides in Mischne Torn ivom Aussalze 5, 2), 

"2792 Chirurgische Operationen heissen MTY5Te2 FrtE" Malmanlden Pe: 
ralım ©. 15 1. Bde, 

ran (dir) 

"177773 Josippon بر‎ 570, Kusari 3, 11. More 3, 37, 

RAT Maimonides Hechtsguischten N, 170. 

ma jer, Sorceel 5, 4. | 

77273 In einen poetischen Kadılisch, anf, ia, 

DOMArT. Jochunan Jerechon: ide urins na. nennt die Hirwwuth bei سعد‎ 
starken hiteigen Fieber 85 دممح معدودم مجو ود ديف‎ man uam, 
Er beseichnet demnach die gocwirsg, ähnlich wie Jehuda مسال"‎ (Kusari 
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5, 14) ERDE dureh كقدم‎ ROTE wiedergicht, wührend das arabische ١ 
8542 pleurilis bedeutet, wie auch Aruch das talmadische حدكط‎ (Gittin 
59, Chullin 1056, A letzterm Orte und bei Bustorf mit > anhebend) 
erklärt. Dahiogogen meint Raschi, es bedeute einen Niesseuden Schnupfen, 75 | 
(ranzösisch 5552+ Bu a 

pa More Einleltung, : | 

10a, David Kimchi Lex, v. H19.‏ 733 ددم Simson Daran‏ محدمم 

192 lat, braeene, fehlt bei una Tauehuma 4a, Vol, Arach SID, Lonsano 
ركدحه؟‎ Mussala ددم‎ und كيح"(‎ | 

Tepe (ler. Nedarim 3, 2, jer. Schabust 3, A) guhür zu dem Yoren- 
echenden "50, vzl. mohlfgegen, m 

“72 Hill, Joseph Tobnlem Keroba des grossen Sahbat, NMofal: Haschi En 
bin 37a, Beza 376. 

wa (410). 

Mana die durch Wärme bewirkte Meife, u. Samuel Tibboy Meinen 
1 2: 43 13 Palgeera zum More 5, 110. | 
5-3 Zigerung: Binjumin b, Samuel im Jozer für Zwischensahbat Peaach, 
bear jer. Joma 3,9, Krabin 54a. | 

je ماقا‎ 093. 

Adj. Maimonldes Perakim 23d, 36a.‏ دجاه 

aan Ma. Wion CLVJI, Verse 3, 167. 

,1048 ج55 .لوطا Germniden‏ كتطؤودوم 

“3 Adj, Herzenspllichten 10, 4 MT9 POT 3m. Aldabi 446,524. hänfig 
bei den meillainiarhru Aularen, 


will Jehade hacoben im Midrasch bu-chuchma ma. )ا‎ 425, Aldabi 39h. 
Kinichi Lex. v. 387. 
Pina (426). 


jrına Meir عمهما عط‎ im Channoa-Jorer. 

Aber welbsi in den Artikels, die Buxtorf bat, lüsst die Angabe der ملا‎ 
deuten, was die Vollständigkeit betrifft, wiel zu wünschen übrig. Die 
Zusammenselzungen, insbesondere ie mit بف بن 5353 رت‎ w., alnd spärlich 
und Fast stets ohne Quelleuangube. Einige Beispiele aus dem Buchriaben 
Beth werden auch hier gentigen. 

5433 11 abstrocetum, körperloa, gleiehbedontenid mit "55 بم‎ 1800, meint mit 
mr, ORT, 555 verbunden: 2) incnmmensurabel (Samael Tibban 
Verzeichnlss der Fremdwörter, Buchstabe 'D). 

7729 war im Mittelalter eine Bezeichnung des Standes nad rin Khrontitel; 
vgl, mein Zur Geschichte und Literster 9. 318 Anm. عل‎ 

>73 oder MF72 die Urinhlase (Sammel Tibben Meinungen dur Philoaaphun 
ms. Schemish Palyuers ERIOM Ihe. Aldabl Ash, Menschen ها‎ Zeia 
iäderech 1١, 1, 13 und 37, Das Buch BEO .م8‎ 2 uf), Die anderen 
syouoymen Ausdrücke sind: 2) 0534 wor bin 095 Elisser b. Natan 
im Eben Ila-eser 6. 257. 3) NEM 8555 Jchudu bacchen Midrosch ha- 
ehachma, Boch 5175 wo im $, 6 293 allein; Aldabi 894, 60%, 4) 
ren 3م55‎ Schobtai Danolo Der Mensch 3, 4, Schanr haschnmajim | 
300 u m., Meir Aldabl ,لهذ ,عله‎ 60h, 5) 87534 دده‎ mp Daneln j 

| 
. 
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5. 10 nnd hier مس‎ Orebot Zadikim ه‎ 28. 6) DEAN ذه‎ na Mokeach 
9, 398. 7) >22 Donulo 5. 10, 8( gran صما‎ 533 Domain 8, 4. 
Altabl 590, زه‎ MEN Commentar zu Almalor 9, 72, 73 Maimonides 
Porakim 3b, دك‎ u. a, m. Schunr haschemajlm bbb, Aldabi Kid. Huch 
der Deflaitionen #. 9, und sonst. 10) MIM°CEit Dosolo 3.4. 10, 16. 
Elieser b. Natan a. a. ,ثلا‎ Werzenspfichten 2, 5; Asıhorj zu Chullle 28 
$. 45, Jore Doah 45, Serucham Hitnalbuch 15, 10, Almansor 9, 22 لابب‎ 
جعي‎ mem me. 346, 36h, Aldabl AUb, Bank ندج‎ 6. 1159, Orchot 
Zadikim. Es ist für den Charskier der Stadien seiner Zeit bereichunnd, 
dass Bensew’s Würterbuch keinen dieser Ausdrücke, sondern das mn- 
Echräachliche aramäische KIT (Beutel) hat. 

MESD اها‎ hei Joseph يط‎ Zulik da, wo es die Feststellung der Aegrilfe بالخ‎ 
so viel als Erkenntaiss (Mikrokosmus 8. 39), parallel الس‎ 5525 Verstand, 
beide nicht. sinnlich wahrnehmbar (5. 34: vel. 3.3,6, 4, 32) 35]; 
dahin heisst die Logik (Dialektik) KESHM MEIN (3, 2, 6). Den Gie- 
brauch dirses Ausdrackes besengt auch der Commentator 5555 brik 
4 56a. Böa. Viellelebt hal derselbe bei Jusippon ,م‎ 488 denselben Sinn, 
Noch اممسمة.‎ Tibbon (1797 3. 371 untersabeidei zwischen Husserlinhem 
und innerm REIS, latztern verstehen مال‎ ROIOMI DIT} Sechmnarja 
(#. Wolf bibl, Th. 3 8. 1157) verbindet MYTIHMT TTRDAUT. Da 
733 and 5135 anonym mit >35 (Samuet Tibbom Verzeichnis der 
Fremdwörter v, MD, Conmenter #907" za 15h), m ward د85‎ 
auch arsoorm الس‎ 137 [a. فصل امه سل الا‎ Logik .م‎ 14, rel. Helsschnelder 
jüdische Literatur 5. 397 Aum, 3), und schoo bei Joseph Zadik (5, 24) 
wird in diesem Sinne "173771 MUST verbanden. Was Tibbon inneren 
8025 nenut, heisst bei Palquera (paar #3) ST 7737, daher die 
Logik auch beisst IST PBIN (Paiquern m 0. 0, 406, 436) oder 
art كلدم‎ (Sammel Tibbon Verzelchnias Bachat. #7), oder 5م‎ 
5355 (Herzeanpliebten Vorrede und 7, 5. Jacob im Malmad m, Ab- 
schnitt #2831 Serochja halevi zu Ende des Bucbes KEN) un die Imgl- 
schen Wahrbailen MITIIT7 MINI (Eusari 5, 12). — سا‎ dem Buche 
as 2 1 7 wird die Grammatik 285 555 Ennannt. 

152 die Reimzeile, seit Danach, 7733 MI u. a m. In der Asiralugie, 

“7273 ١. meine synagogale Poesie $. 70. 

572 In vielen Zusammenselzungen, z..N, اق‎ - Wunderihüter, mbsn- 









endlichen, 
23 Nifnl, In der Bodentung Trauben schnelden: jer. Jehamot 15, بق‎ 
22 der Sinns im Kreise المدعما)‎ agironomisches Lehrburh, 4, 2 Fig, du. 


der Hebel, (Deimedigs p. 37: 187),‏ 5م 
ep 4) Untersuchung, 2) die poetische Bakaschn,‏ 


Der Tadel اللا‎ wicht diejanigen, die vor mehr ala zwei Jahrhunderten jeooa 
Lexikon geschrieben, enndorn die, welche anlıher kalt beaseros انتدحو‎ ha- 
ben. Ein solchen sullte-wichte aus dem Spenchschatze musschliennes, wider 
"issensehaftliche nach فطعذأافمم‎ Hildungen, zumal bei vielen وه‎ schwrr iu 
ermitteln seyn dürfte, ob es Lrberreste der lebenden Sprache, ob cs Nou- 








bildungen sind, ob Grammatlker und. Erklärer von dem Peltan, ser dieser 
سه‎ jenen gelernt Ei kleines Verzeichnis von Belsplelen, die uch ver- 
mehrt werden könnten, wird diess beweisen Mun Endet «ümlich Wörter, 
die der Altern Zeit fremd sind, bei Dichtorn und Proaaisten 
ala دده‎ Balir, Meuschem ,ذا‎ Salumo im Wörterbuch; Trab Ralir,. Kaloay- 
mos im Thierfabelbach ; DIOR Jechlal In einer Selicha, im karälschen Bunhe 
man! : و عردم‎ 727 Salıma und Kalooynas, Samue) Tibbon 15 
$. 113; par kalie, Buch der Prommen ,و‎ 306; Ion; SIEDD Joseph 
b. Salumo, Hasechi Sabb. 42h; 25" Haschi in einer Selicha, alle Leborsel- 
zung des Exunot wedeot: »ككل‎ 1772 Isane مط‎ oben, Samuel Tibben; 
nen أله‎ Donolo m A; 115551 717702: Salomu b, Jehnda, Menschem 
b; Salomo im Wöürterbuche ; EB13; 71220; ممم‎ Nifal (syung. Ponsins, 414) 
die alte Ueberseteung عل‎ Enunot wedeot ; im pe a 5177011 عاك‎ 
sas سمل‎ jerusslemschen Targum (s Arash s, v.) uufgonummen, bei Kalir 
5 cn Dunolo, Joseph Zadik; 335; mY°CH Kalir, Minjamie, Samuel b. 
Meir Genen, 77, 4; Armin: MTEn (Bowegung, Klage) ‚bei Binjamia.b, 
Samuel; Jehude Tibbun, David Bimechi, Obnebin haben Uchersetzer und Pei- 
tanim, wenn amch nicht Immer gemeinsebaftliche, doch bänfig, im berhältahes 
zu den Stimmen, äbnliehe Aikdungen; so .لا ع‎ eutsprechen 1) 5771853 von 
لط‎ bei Palguere in Heschil Chochma 55ر5 )2 ,مس‎ Meuachem b. Seruk, 
3) FINYI Childai’s, 4) Fast bei Aldahi 50a, 5) Frta, 6) mawın 
der Tibboniden,, 7) #777. Schlailesigkrit (medizin. Autoren) und 8) ATUEN 
bei Abraham b Chiju, dem peitanischen 1) ET (415), 2) 5735 (406), 
زد‎ mas (493), 4) تمتصحم )6 ,)349( 7057 )3 ,)398( كدت‎ (408), 7) 
mern (409) und 8) Isar .زعم‎ Diesem letztere Wort unmentlich hätte 
in seiner Bedeutung „Stirke, Unbermacbt* in des neueren deutsch-hebräi- 
schon Wörterbüchern einen Platz verdient, den das ganze Mittelalter ihm 
bereite, Ausser den Diebiern gebrauchen es Aotoren aller Gattungen به‎ A, 
Baschi, Mennchem b, Salomo, Flasar بط‎ Johoda (Rokench 4 سل , زع‎ Buck der 
Frammen ($. 300). Jehuda Tibbon (kmuni 3,6), Samaecl Tibbon (More 2, 10), 
David Kimchi (Ps 120%, Abraham des Maimenides Sohn (Milekamoi 3b), der 
Mikrokonmus (8, 55, 64, 74), Jeheds Charisi (Lehres der Philssopken 2, 4), 
Maimonides ها‎ den Perakim, Muse Tibbon (bei Natanei Kaspl), das Buch 
Schnar baschainajim (545), Todros Abetorik (3. 37). die Abhandlung 355 
p- Al, 5alomn Costankini (bei معدم‎ 1207, das Sitienboch einns Ungonannien, 
Machir b, Abbamaro, Mose Norboni, Aissim (MIST Ta), Sammıl. Zures 
(Mekaor chajim SAd), Meir Aldubi, das Glaubenshuch Abraham's b, سانا‎ 
Bonnfus im Nurbe der Definliiosen, Simeou مسن‎ (6. #. O, 0b, 65h, باقة‎ 
70b), dessen Sohn Solume Daran ها‎ der Streitschrii gegen Hiersoymas de 
Santa Fe il. 4b), Darid ا‎ Jachia im Commentar 537 32 zu deu Sprüchen, 
Jochonan Alıman (a, Roggio’s Kriefe Th, 2 5,71), Isane Abramnnel, Abrahmm 
Farisaol, Inne Almeanine اده‎ m. ١ Veberkanpt sind aus Poasie und Wlssenschaft 
lehemafühlge Bildungen ber , 8ه‎ denen riela üller sind alı au 
glaubt, so =. B, Fon ‚älter als Aaron b, Elia, da es berelu Saadia hat; 
manches war مي‎ eingebürgert, duss فكع‎ unter biblischen Wartformen mit uuf- 
gerähli wurde, wie كل و‎ FIT bei Abraham de Balmes in seiner Grammatik 
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(de radie, sirata 16, Signater a f. 7b). Vielleicht liessen sich noch heute 
ähnliche beue Würter für neue Begrife bilden. 

Ein vollständiges bebraisches Wörterbuch, das für den gesammian Wort- 
vorraib Abstammung, Bedeutong und queltenmässig begründeten Gohrauch عون‎ 
giebt, ist nicht ane für einzelne Fächer, wie Sprachlihre, Geographie, Heit- 
und Hiemelskunde, andern für die Geschichte der Caltur mid der Literatur 
von unborechenbarem Wertbe, von grüsserem vlelleicht für Humanltät, fir 
Ausrottung blotiärstiger Worurtbeile, Für Mecht und Wahrbeit. Nebeiher 
würde eine solche Arbeit dor Kritik der alten wie der veucren Werke er- 
spriesslich werden, 50 würde man د‎ B., dass Meir Aldabi’s Werk ein aus 
verschiedenen Schriftstellern zasummergelesenes Werk‘ kat, schun an den حروى‎ 
sehindenen Ausdrücken erkennen, die er für die Bla hat, Ohne einem 
solchen Wörterhache die Lant eines Rrallexikons aufhlirden zu wollen, müsste 
es doch Überall eine richtige Sacherklärung geben, und in seinen Kreis mit 
hineinzieben sowuhl die dureh Analogie ond Uchertragung hebrüisch gchilde- 
tea, ala auch die in ihrer ausländischen Form gelassenen Fremdwörter, Eigen- 
wie Gatiunganamen, Zu ersieren würden gehärm =. بها‎ 21171744 Husalien, 
50793 Grossi, Groschen, 558575 Prödikanten, 8255757 Franziskaner (vor- 
deliors), E59 370 Guikind, 11 ana Lunel, 1722 Slaronien, 832 Hulab, 
تحدم‎ Minoriten. Zu den Ietzteren gehören alle allgemein gebräuchlichen 
fremden Wörter, solche zumal, die wit dem Kebräischen Artikel vorkommen 
und aus welchen Eigenschafts- and Zeitwürter gebildet wind; sie haben den 
gleichen Anspruch wie archen, angolus, basilien, romes on. =, w, aus den 
Midruschim. Solche sind x, B, TRImER (Eatori Parchi), 6352, aa a! 
(Salomo Verga), J8ın3, orm3, neo (Herzruspllichten ( يعن‎ 
أعممدكا)‎ 2, 64), 15533535, MI79%2 (Tosefia Meiis 2), MUBEN Säule 
sder Cylinder, Daher heisst der. Kegel حومط كوك‎ 55525 sonst auch, 
nach dem arablichen, MET, wohel gelegentlich zu bemerken, als 
EII29 (bei Schemtob Pulquers nnd Joseph Caspi zu More f, 73%. 10) und 
1159595 (im Herzempilichten رع‎ 4) Druckfehler ind, und Oraeriahe 
bei Caspi nicht in Kuklid verhessen werden durfte, da es Apallanius 
د حتددة)‎ 1/( der Verfasser des Buchen von den Regelichnliten (BOTH =>) 
kat, worelhst die zwei sieh nähurnden und nie treffenden Linien bekanutlieh 
die Hyperbel und معطا‎ Asyınplatea لماز‎ Endlich مسالاب‎ auch Abkürzungs- 
Formeln in dem Lexikon Plute Adam, nicht bloss wölehe, deren Verstünduisa 
für Geschichte und Alterikimer wichtig rind. — ich habe Belnge معمك‎ in 
meinem Buche zur Geschichte und Literatur gegeben — äondern م‎ vinle, 
die قعل‎ Lesor aufhalten oder Irreführen könorn, zumal wens sie ihm ahhe Er- 
kentungszeichen begegnen, wie ححظ‎ das Unondliche, MU lie Metaphralk, 
"SE eine Eupbemle, und andere mehr. Ein Wörterbuch, sprachvergleichnud, ٠ 
vollständig, autbentisch, ansfährlich und geschichilich, würde demnarlı noch 
immer, eine Leistung acyn, einer Akademin der Wissenschaften wärlig; der 
Lorbeor kam ibm nicht entgehen, da die Niederlage, die ein ملعاف‎ Werk 
eine grossen Heere von Irrikümern beibriagt, unvermehllich ist. 


Mu 








Lesefrüchte, 
Yım 
Prof. Dr. ©. Ina 


دع معسد الم 


In der Wisseischaft ناودع معالى الحروف‎ Ya Chalfı II, 5 30 بعنها‎ 
nr. 4475) , هزاط .ل‎ der Anweisung zur ممأماممم؟!ا‎ des geheimen Fienes und 
der geheimen hrüfte der Buchstaben, wird gelahri, wie diese mnter Anderem 
zur mönmgrammatischen Bezeichnnng der vier ersten Chalifen, der beiden 
Söhne "Als, der vorzüglichsten Propheten und mubammedanischen Melden 
angewendet werden, الس‎ Ausanhme des Allf, das wach eniner geheinen عملا‎ 
deviung mus — woror man sich win bei den folgenden Nawen in der 
Aurufang يأ‎ zu deoken but — Gott ala Erbörer der Wünsche bezeichnet. — 
Die Bodeutung der übrigen Buchstaben ist lulgende: 





bedeutet Abınad.‏ نب 
Mabmäd (beides Benennungen für den Propheten).‏ , 
Abü Bahr,‏ ىن 
KUnar.‏ “ 
 Kimin.‏ ىن 
Ab‏ -„ 
سمهلا .2 
Unsain.‏ 5 
bie‏ „ 
Mia (Elias),‏ 
 Jaküb,‏ , 


„Sf لوول‎ 

 Ibrähin (Abraham):‏ ى, 
w Tomi.‏ 

“ شوم‎ (David). 

,  Salalakn (Salamo)) 


Mamza,‏ م 

ww,  Kuziam. 

“ Mish (Moses). 
بن‎ Ana (Jesns). 


Pr Ajjäh (Hish). 

wo  Zakarijjä tZnchariae), 
ف‎ Jahjä (Johannes). 

lahäk (Isaak),‏ ىم 


ا EN ı‏ لوطاو 
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و‎ bedestet Jünis oder Jünas (Jonas). 
ل‎ Halil. 


Sn Adels (Minseh), 


2. Zahl der Suren, Verse, Wörter, Sagda, Fatha, Damma, 
Kasra, Punkte, Hamza und anderer Zeichen im Koran. 


Die Zabl der Suren wird, wie bekannt, zu 114 angenommen , welcher 
Zahl auch die der Basmala entspricht, — Verse mihält der Koran unch der 


Zählung des Kilfie زكفيى)‎ 2), Kiski und معسملا‎ 8668, aueh den Basrensern 
6624, noch den Modineusern #217, much Gafar und Ismiiil 6214 nach 
"Abd-al-aziz 6256, nach den Mekkanern Ali, nach den Syrern 6226, nach 
dem Getigesandten (Muhammad) 6460, darmmter 1000 die Wohlthaten oder 
himmlische Gäter versprechen, 1000 die vom Koran handels, 1000 die Bechi 
zu ibn befchlen, 1000 die Unrecht za than verbieten, 1000 die Prophe- 
Im-Legenden berühren, 3000 die mit Ausserorimntlichem und Gleichnissen 
(غريب ومثاى)‎ zu than haben, 500 die won Erlaubtem und Verbötenem 
sprechen, 100 die vom Gebet und gütiliebem Lobpreis ) Ami, Le) 
handeln, 66 die als aufhebende und aufgebobene (+ ymdim 0 betraeblet 
werden. — Wörter (كليات)‎ enthält der Koran 77,499, Sakla 14 d.h. 
14 Stellen In 14 Suren (7, 13, 16, 17, 19, 22, 25, 27, 32, 38, 41, 53, 84 
05), die den der sie hör, Test oder hersagt, gesetelich niltkigen nleder- 
zufallen — Folba 94,243 — Danwms 40.84 — kaarı 535 — Haze 
3273 — Madila 1771 — Tasdid 19,253 — Buchstaben 323,015 — diakel- 
tische Punkte (DE) 156651, oder usch einem andern Berlehi (روايم)‎ 
141537 ّْ 

Yon des einzelnen Buchstaben beänden sich im Koran 44,200 Alf — 
11,200 BA — 10,119 TA — 1676 TA — 3272 Gim — aa فلا‎ — za6ı [fü 
— 564 Dal — 4 1 ماق 5 — 1556 ح انثا‎ - 3 
Sin — اقم‎ Sid — 2670 Did — 1674 TA — Ba2 Zu — 000 Kin — 
2280 Gain - بجيظ‎ Fi — 6813 ع انرا‎ 1354 Kt — 3,5 — ' 5 
Mim — 26,565 Nin — 25,536 Wie — 19,070 Hi — 3000 Läm-Alif — 
25.910 IA ل‎ 

Diese Heauliaie beruhen auf wiederhölier Verzleichung van Männern, die 
den Koran answeniig wuanten محفاهل‎ 3), 


1) Kilfie Ist kein arah. Name, Ich vermuihe unadef, der KRufen- 
ser, d. hi der kuflschen Koranlesor, u 
2) Din Gesammtzahl der Aochstaben wäre demnach ME,HTE. 
3} Noch sel em Bd, IX, 5. 224 der Zeitschrift, wo Ich dus Werk ZW Br de 


als, a0 viel mir bekannt, sur auf der Wiener Hofbiklisihek in vier Exrem- 
plaren vorhanden beseichnele, dio Hemerkung erlaubt, dass ich anferdessen 
einem wellern von Guayamgos ke. dessen Hinter of Ihe Mohammedan Dynaslies 





ف عدة . الخ 


Fleischer, Nachtrag هده‎ den | 





Nachteuge von Prof. Fleischer. 

Zur Vergleichung folgen hier einige Stellen meiner Beschreibung der 
arab., pers, und tärk, Hdschrr. der Leipziger Stadtbibliothek in ف "موده‎ 
Catologas lihb, سد‎ Bibi. Sen. Eiv. Lipe Grinma 184: A 

Col. 1 1. Bang. (God, CVIN): „Versieuli arabiel, pernlei, türeieh,‏ 393 .م 
Inter nos eiminent fol. 269 das epigrammats wemyrialla, allerum Bemäl-‏ 
Päsehä-zädae, ulterum aldi Efendl Mufuil, de numero veralcalormm enrani-‏ 
corum (6666), promissionum (As, 1000), eumminntlonmm (Aus, 1000),‏ 
jussorum (‚“l, 1000), veliterum (‚.#, +000), parabslarım (Sal, 1000),‏ 
,)00> ب خلال وعصرام) narralionum (ui, 10001, lieitorum 24 illieitorum‏ 
, ناس ومفسو :( invocallouus Dei (les, {00}, abrogmmtiom et abrogatorum‏ 
al, pie us;‏ عبانت Kemäl-Pärchl-zäde pro simplici Al habet‏ .)65 
مم واخبار ey‏ ؛ قصصس. pie‏ و امثال ann‏ :'مثال دهم ed‏ وتبديد 
sunt, de‏ سملا ws: Les, Garni; numeri antem In atrogun epigrammale‏ 
guibus quid sentiemdkum sit mon est quad moneam,.*‏ 

L 30 et 31 (God. CKVI, in eiser Gelsterbeschwürung) :‏ 1 ءامنا 407 م 
„per srationem divinam sex millibus serrentis seraginta ser versicalls con-‏ 
sanlem, rl!"‏ 

F, وري‎ Col, يغ‎ adu. 2 ıGad, CAYIIT): „Hio quogus apparen 6665 ver- 
sieuli eoranich, fol. ركه‎ Hin. 8 يبك الشبور :10 اه‎ a انك مثل‎ 
النمشن الى ابت ايجدد.‎ .“ 

per qm‏ بفساسدام {Cod, CXVIN): „Inter‏ جو 2 ,1 2 Cal,‏ 412 م 
ازاك 44,770 aingulae literae eorahlene, at‏ نس adjurater, fol. 101. —10ir,‏ 
هنذا be, 100 te Lubi millin exeidiuse patel) ang. Sad Kane mmnla‏ 10,200 
علدا eoteris pro labitu Acta, eerie tarbata almodam vi corrupla esse vel‏ 
T7U,GOE, quuis Fol. 1052 euncise‏ انث constat, quod horam numeroram sutama‏ 
Gorani dieaniur esse 540,221. Namerns vorsichlorum perhibeiur A238,‏ ممعملا 
habet:‏ شاه ع 221 — وروت Alla precatio ih Cod. Kehr. 171 (Catal, CNXIX) fol,‏ 
Horum vunma ent 4012, qm‏ موود elif, 11,418 bo, 10,064 ie‏ 49,370 
runelne Titeran Corani Ihidem diruntur esse 370,600, Versiralorum aumerus‏ 
ont wulgutus Ile A6RB, verborum 76,400,"‏ تدا 





in Spain Val. I, .م‎ EAN. Anm. 1) benutzten und heachriebenen Exemplare 
begegnete. Dasselbe ermihnt auch Wright in einem Belofn an Prof, Fleischer, 
London di 1. Juli 1855, min der Angabe, dans en über 1200 Saiten zu 39 
Zellen عااتطلمع‎ nnd dass nach den Artikel ابن شاقن‎ in demarlben يف‎ 220 
“. a. 0. تفككظ‎ au los nel, wie Prof, Flelscher Anm. | horsits mnibmasite. 
— Ausserdem بعلملا‎ sich In mehrern Biblloiheken Constantinopeli, le طعا‎ 
sbulchtlich bei abiger Andeutung nicht in Erwügung zog, Exemplare, weriher 
Bd. VII des . اليفلا‎ Chalfa zu vergleichen sein wird. — Ur Wright erwähnt 
nach einer Milikeilung Dugat’a fnrnor, dass der ersie Dragoman der franzi- 
sinchen Gesandischaft zu Constantinopel, Ierr Scheffer, iu seiner aus ungefähr 
450 Numers besinhmmden Sammlnng vrientalinchor Manuseripte ebenfalls eine 
Abschrift des bezeichneten Werkes besitze, 


u‏ َك 


(Cod. 0571301 „Pol. in — Bär. — Indinatio‏ ,ووه 1.25 2 Cal,‏ 442 ,م 
name suralarum (114), versienlorum (B,6665), verberum (77,800), literarum‏ 
promissionum (1000), eomminstlomim (1000), Jusserum (1000),‏ ,)123,690( 
velitoram (1000), narraliooum ($000), parabolarum (1000), leltorum er Illi-‏ 
eitorum (50), invoentionam. Dei (100), abrogantium et abrogatorum (68).‏ 

Wirderam anders der Gatalogas ginäral des manuserits des hibliothögnes 
publiguns des departemeuts, tom. I, Paris 1849, .م‎ 441, ia der Beschreibung 
eines arsb,, pers, und törk Colleetanesn-Baches der meilicinlachen Schule 
zu Montpellier: „Une note plaece en tete porte ها مر‎ oombre des souraten عل‎ 
lAlecoran ent de 114, celui des mots da 96,480, el أداق‎ les leitres de 322,090" 

ist denn hier, über die Zahl der Suren, der Sakda und etwa — mit Bo-‏ مق 
rüeksichtigung der verschiedenen Abtbeilengamethodes — die der Veran hinans,‏ 
niebts gewiss als die Ungewissbeit, und es bedürfle der fabolkaften Aus-‏ 
douer uod der peislicben Genauigkeit neuer Masoreton, am, statt fichte-‏ 
sagender runder und weit auseinander gebender bestimmter Zahlen, ulchere‏ 
عوط Angaben zu gewinnen; wiewohl auch diese Sicherhnit immer var eine‏ 
dingte und relalive seyn könnte, da seibei der kunomisch geschlossene Koran-‏ 
der Lesarten, Anwendung voller‏ ا der „Stehen“ durch‏ يد 
w. ein vielfuch schwankendes Zählungs-‏ مف مس oder defeeliver Schreihwelse‏ 
object derbieiet,‏ 


Brief des Herrn Dr, Edw. Ilineks an Prof, Brockhaus, 
1 Killyleagb d. 24, Jin. 1858. 

En Ihoen bier für die Zeitschrift der D. M..G. Sprachproben 
von dem zweisprachigen Thontafeln im Britischen Museum. Oberst Hawlinaon 
nennt die erste dieser beiden Sprachen seythisch and vergleicht sis mit dem 
Mimgolischen nnd Mandsrbu; aber die Proben dieser Sprachen , weiche v. d. 
Gabelent: ia der Zeitschrift 1. بل‎ Bd. M, gegeben kat, achelnen mir den 
vorliegenden In keiner Hinsiebt Ühnlich zu seyn. — Ich babe die einzelnen 
Buchstaben der assyrischen Worte genau s6, wie ale auf den Tufeln stchen, 
wiedergegeben. Man bumerkt darin hier und da ‚eine Uuregelmüssigkeit in 
Beziehung anf die VWerdoppelmg der Consonanten, div bisweilen im Piel 
nicht, dagegen aber im hal atuitlinder. Für k, wenn on in mnmitielbare Be- 
rübrung mit = kommt, iritl nach einem eupbonischen Gesetse koeln. ب‎ In 
der seebsten Probe scheint der akkadisehe Text (wie ihn Oberst Rawliason 
ebonfalls zu nennen vorgeschlagen hat) mehr paraphrasirt als übersetet au 
sein, Diese Stelle bezieht sich, wie ich glaabe, auf Anlegung einer Colonie, 
ما‎ der siehenten Probe findet sich gleichfalls eine, jedoch nur unbedentende 
Versebiedenheit zwischen den beiden Texten, indem der akkalischn ein Ac- 
eusaliv-Prosomen. einseblebL — Dir Verka bleiben Anrch alle Numeri und 
Personen unveränderi. Der Aorist ist die Warzel, au welche für die andern 
Tempora Flexionsendemgen treten, Der Plural der Nomina bilder sich durch 
Anbängung von ua oder wa; der Singnlar. nimmt bisweilen dien Auslant & am, 
der nicht bloss den Genitiv, sondern jeden beliebigen rasıs obliquus amamm- 
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drücken scheint. — Die Präpositinsen der indo-europäischnn und semilischnn 
Sprachen werden dorch Poslpositionen ersetzt, Hierin und in einigen andern 
Punkten schliesst nich die Sprache dem Turanischen an; sie hal aber باعمد‎ 
vieles, was dem Assyrischen entspricht. Sar ginn bedentar im Akkadischen 
nie alte künig''; der gleichbednutende ausyrische Ausdruck würde عع مق‎ 
kina sern, Ss biess der Silfer der letzten assrrischen Drsastin, der. uffen- 
bar von akkadiseber Herkunft war, — Zweifelhafle Lesasies sine unterstri- 
سما‎ und mögen in Carsivschrifi gereizt werden. 


In lal in lalis in لها‎ in Taf دنا‎ 
Iskul iskuln isakal ala 
Er wog Er bat gewogen Er wäge Er wird wlges 
Ih mu ade فاعه ها‎ 
Junakir od, jusanni Junakira od. juzannu'u 
Er hasste (od. vielleicht verfeindete) Er hit gehmsai 
in mnri in murikum 
Jjunnkkar od. jusannn Junakaru od, jnsanna'n 
Er hasse Er wird hassen 
| 3, 
In man لذأ‎ im non كما‎ 
Iskul - wa isukni- au 
Er hat es gewogen Er wäge 
# 
Namgah uaingaba - ml namgaba - لس‎ - ku 
iptiru intiru - um ana Iptiri- au 
die Befrelüng seine Befreiung für seiun Befrei 
nemgaba-ni-ku ال‎ in lal 
una ki” k. fat 
für ebend. das Silber 


wog 
Nam bilder das Nomen wetionis; gab lat die Ware Ein: Brochstüch 
hat [Hab] سمزما | طدع‎ | Sie hefreiten. Eine eleichheilentenie Vorsylbe int 
أطعاة‎ sicher; vielleicht "il. 


3. 
' مول اسلا" ول لملا‎ -ni "Hkuldmmi im wi tal 
albirde sibirte - au ki” قال لا‎ 
dün لاععهوة.]‎ wein Lönegeld (Ark) ebend, er pab 
namgan bildet das Komm possionin, 
6. 
namgankaa قن كوم لله‎ - An كتامممسقم‎ - ku 
arsabule una اكمطدققع‎ ana assahtll 
die Wahnsitze für die Wohnsitze für die Wuhnsitze od. die Niederinunugen 
kuntan tudı Mau vergleiche in ku 
أ أأيدز‎ (1sehij Jjurisib 
er führte beruns, Assyr. oder er setze 
sie wurden heranngeführt, Akkad. اننا‎ am] 


1) Die Lesung anbekannt, 
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T 

idrapa - هه‎ - mi bau nah أكها‎ 

manabti - am isakala 

seine Geschenke sie wägen dieselben 
IM | 

idrapa=-ua-tl ban nam cimn 

seinn Geschenke | sie gaben dieselben 

han findet sich vor einem Dental, und طقط‎ vor den übrigen Consananten. 

3 

Id g’ida- mu td kappa - دس‎ 

Ina imni- ya مدا‎ sumili-ya 

An meiner rechten Haud an meiner linken Hand. 


Die Faeultät für orientalische Sprachen an der Universität 
zu St, Petersburg. 

Auf Antrag des Ministers der Volksaufklürung erliess Kaiser Nikolnuz I. 
am 22, Ort. (3. Nor.) 1854 folgenden Ukas un den Dirigirenden Senat: 

„Da Wir erachten, dass das Stadium der erieutallschen Sprachen hraser 
gefördert werde, wenn es, stall In verschiedenen Messorts des Ministeriums 
der Volksanfklärung betrieben zu werden, in St. Petersburg eoneontrirt wird, 
wo mehr Hölfe- und Lehrmittel für diesen umfassenden Zweig des Wissens 
vorhanden sind, als an andern Orten des Reichs, مد‎ befchlen Wir: 

Die jetet bei der St. Peteraburger Universität bestehende Ahtbeilung‏ زر 
fir orientalische Sprachen wird unch beiliegeudem Etat In eine Farultät ver-‏ 
wandelt mit Lehrstühlen für folgende Sprachen: 1) Arabisch, 2) Persisch,‏ 
Türkisch-Tatarisch, 4) Mongolisch und Kalmrkisch, 5) Chinesisch, 6)‏ )3 
Hehrälsch, 7) Armenlsch, B} Grusinisch und 9) Mandschu, wobei «a dem‏ 
Minister der Volksaufklärung überlassen bleibt, gemäss dem allgemeinen Be-‏ 
glement für die Universitäten, und je nach Bedürfnis and Umständen, ordent-‏ 
liche wu nusserordentliche Professoren für diese Lehratühle au ernennen,‏ 

Die im Etat aufgeführten 3 Adjunelen uulerslätren die Professoren im 
Vartrage des Arabischen, Türkisch-Taiarisachen und Kalmykischen; die 3 
Leetoren haben praktische Debungen mit den Leroeuden anzustellen, 

4) Zum Unterricht io dimer Faculiäi werden, ausser den elaimässigen 
Süipendisten, auch Studirende كمه‎ eigens kosten nach den darüber bestehen- 
den Vorschriften zögelansen, ferner Stipendiaten verachledener Behlrden nach 
dem Ermessen der Irtzleren, 

3) Um den Stipendiaten die Mittel zu siner möglichst vollatkodigen Er- 
lernung der orientalischen Spracken und namentlich zur praktischen Vervall- 
kommnung .نا‎ denselben zu gewähren, wird der Gurms In dar neugrgründe- 
ten Factität sicht, win sonst, vier, anndern fünf Jahre dauern. Doch soll 
dieses Ergänzungs-Jahr, während dessen die Stipendiaten ihren Unterhalt weiter 
beziehen, ملو‎ nicht daran verbindern, sebon nach Ablauf von vier Jahren Ihr 
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letztes Exauen zu machen, und den Titel eines wirklichen ماس لساك‎ oder 
den Grad eines Gandidaten zu orwerhen, | 

4) Der Vortrag er orientalischen Sprachen an der Üniversilät Kusan, 
im Hichelien'schen Lycenm and dem damit verbundenen Gymassium, und im 
ersten Kusas'schen Gymnasium ') kürt auf. Jedoch wird in dem Ietztgenann- 
Inn Gymnnsiom, in Berücksichtigung der Oertlichkeit, der Unterricht im der 
tatarischen Sprache fir vier Zöglinge, aus den dureh die Verordnung vom 
2. Jannar 1846 bestimmten ; fortgeartet. 

Die für den Vortrag der orientalischen Sprachen an den genannled An- 
stallen anszeworfenen Summen werden fortan dem Einst der Faculiät ميمه‎ 
wand, welcher auch die vorkanilenen Lehrmittel zukommen, mit Ausnahme 
derjenigen, welche das Kason’sche Gymnasium für des Vortrag der tatarischum 
Sprache besilat. 

3) Mit allen weiteren Verfügungen, wm die bier angeorduelen Mass. 
regeln in's Leben zu rufen, wird der Minister der Volksunfklärung معطا‎ 
sullragi," 

Die Eröffnung dieser Facultät erfolgte im Petersburger Universitätsgo- 
biode Sonnabend» d 27, Aug, (8, Sept} 1855 im Beiseyn des Ministers der 
Volksaufklürung Gebelmratbs Nurow, des Minister-Collegen wirkt. Stants- 
ملام‎ Fürsten Wjusemaki, des Curatora des St. Petersburger Lohrbealrka 
Gcheimratha Muasin-Puschkin, des Mecisra und der Decann der لسلا‎ 
versißit, den Tehrenden mod turnenden Persouals der Faculiät selbst und 
einiger Freunde der Wissenschaft. Nach sinem eistritenden Gohete verias 
der Recter der Unirersitht den beireifunden kaiserlichen Ukas; hieranf folgte 
eine Nede des ordenllichen Professors der mangulisch-Lalmskischen Literatur, 
Herrn Popew, über den Gang, welchen der Unterriebt in den urleutallschem 
Sprachen von der Zeit an, wo ihre Wichtigkeit Tür Nasslanıl erkannk wurde, 
in diesen Reiche genommen kat, und eine zweite des Dreans der orienlali- 
schen Faeoltät und vrdentt. Praf, der persischen Literotar, Mira Alexander 
Kasembek, über die Bedeulung der nenerrichtöten Fanultäi; wumit. der- 
selbe zum Schluss eine Ausprache an neioe Collegen und an die Stadirenden 
verband, Während dieses Actes wurde unter der Versammlung elan ممع‎ 
öruekte Üchersicht des Bestandes und عمل‎ Vorträge der Vacaltät veribeilt, 
zus dem wir Folgendes aushoben, Die Faculiät zerfällt In fünf Abtheilum- 
gen: 1) die arnbisch-persisch-fürkisch-tatarische, 7) die mengolisch- امنا‎ 
mykisch-taferische, 3) مال‎ chinesisch- mmidschwrische, 4) die Achrüisch - 
arabische , 5) ie armenisch- grusinisch-tatarische, Im Laufe des akademi- 
schen Jahres 1855 — 50 halten folgende Docenten Vorlesungen: 1) ما‎ der 
ersten Ablheilung: Miren Mexander Kasembek, ord. Prof, .ل‎ pers. Lil. 
(ausgewählte Stellen aus Saadi, Nafis und Attar; aus Anwari-Suhelli, Tarichi- 
Kudir und Nisami; Geschichte Perniens; Lcherseizen in dies Pers.), Aut, 
Muchblinskl, on. Prof إل‎ türk. Lit (türk Grammatik: kisschiehte und 
Geographie des vannnischen Heichs; Uebersetzen in dan Türk.) , Scheich عمللا‎ 


هر 


 ,# Diese وفلنلتسةة1‎ waren, ausser der Ünlveraliät zu 51. Petersbarg, die 
einzigen im eigentlichen Husslamd, an denem ,ل هذا‎ 185% die orientallächen 
Spraches üffeatlich gelehri wurden. Anm, عل‎ Ned, 
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kummed Ajad Tantawi, ord. Prof, d. arab, Lit. (Vebersotzen in d. Arab. 
und Leetüre schwerer ملسم‎ Mes.; Geschichte dar Araber), Ilja Beresin, 
ord, Prof, der türkischen Sprachen (Lesen u. Farmenlehre des Türkischen; 
Urberaeizen der Geschichte des Abulgasi und des Werkes von Mir Ali-Sehir; 
Geschichte der dachagatai-Imtarischen Linretur),. Michel Nawroznki, Ad- 
junet für die arab, Sprache (arub. Grammatik; Vchersotzen aus dor Chresto- 
maihie von Boldyrew; ausgewählt Suren I Korana), Nikolai Senin, 
Leetor يل‎ pers. Sprache (Lesen, Schreiben, Lrbersetzen m. prakt, Ucbungen 
im Persischen), Ibe-Jamin Aminsw, Lehrer der orienlal. ‚Kalligraphie 
(Schreibübungen). 2} In der zweiten Abtbeilung: Alex, Popow, ord. Prof, 
ل‎ mungoligeb-kalmyk. Lit. (mosgul. Grammatik; Veberseizen aus عل‎ Mongel, 
und in ل١‎ Mongol.; Geschichte Dachingis-Chan’s من‎ der Mongolen bis auf die 
Gegenwart; Lebungen in kritischer Schätzong ausgewählter theologische Ar- 
beiten; Geschichte der mongel. Literalur) , Constantia Galetunski, Adjunet 
für بل‎ kalmyk, Sprache (kalmyk. Grammatik ; Unbersrtzen aus dem Kalmyk. 
.ل هذ لسعم‎ Kalmrk.), 3) In der dritten Abiheilung; Waasill Wussiljew, 
ord. Prof. يل‎ ebines. u, mandsehor, Lit (chives, u. mandschur. Grammatik; 

Lebersetzen aus dem Chives. u. Mandschur.; Geschichte .ل‎ ebines; Literatur ; 
mandschur, Geschlehle), 4) In der vierten Abtheilung: Daniel Chwolsche, 
ansserord. Prof. .ل‎ bebr, Sprache (hebr, Grammalik; Lchersetten auspemwähl- 
ver Stellen d. heil, Schrift). 5) In der fünften Abiheilung: Nikita Nergae 
jew, Adjunet für d. armen, Sprache (armen. Grammatik; Ucberseizeo aus 
ıd. Armen. u. in .ل‎ Armen.), David Tachbubinow, Adjunct für عل‎ grusin, 
Sprache (grosin, Grammutik; Uobersetzen ou d. Grosin, m. ind. Girusin. ; 
Geschichte ,ل‎ grwsin, Literatur), Loor Budagow, Adjunct. für .ل‎ Tatar. 
Sprache (Lesen des Talarischon; Vebersetzen aus .ل‎ Tatar, m. in d, Tatar,, 
mit btsandernr Berücksichtigung des aderbeidschanischen Dialnkta). 

Alle Studenten der arientalischen Farultät sind gehalten, mit denen der 
übrigen Foroltäten zu hören; Tbeslogle سا‎ 1, Cursus, russische Sprache im 
1. m 2. Curaus, russische Geschleble im 1. m. 2% Curaun, Geschiehle der 
rnssischen Gesetzgebung im 1. Corsns, und französische. Sprache. 

Zu diesen aus der Beilage zu Na. 196 der St, Petersburger Zeitung v. 
8. (20.) September 1855 ausgerogenen Nachrirbirn können wir manh sicherer 
Privatmittheilung biezufügen, dass ueuerlings noch Vorttöge über drei andere 
orienluliseke Sprachen angeorduel und beziehungsweise erölfnet worden aind: 
über Afgenisch von Dorn, über Tibetisch von Wassiljew, und über 
Anmskrit von eitem noch zu ernenseoden Prüfessor, 
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The Journal of the Boyal Asintie Society of Great Britein amd Ireland. 
Vol. NV. London 1855. 8. Vol XV, Part يل‎ London 1834, & 
{Vgl Zeitschr, Bd, 1115: 551١ 5 41 5( 

Während Parı 3 des Alten Banden diesen Journals, der den He des 
altpersischen Glossar's von Rawlinson, und Part 2 des XlVten Banden, der 
die Vollendang seines Memoire's über die habylonischen und assyrischen In- 
schriften bringen soll, nuch immer nicht erschienen sind ood nach einer dem 
leteierschlenenen Hefte beigegebenen Nachricht noch länger auf sich warten 
lussen werden, schreitet der Druck iw Debrigen welter, so dass jetzt Vol, XV 
vollafandig und von Vol. KVI die متك‎ Hälfte vorliegt (lie zweite Hälfte Ist 
unter der Presse). 

Vol. AV; Der ernste Theil diesen Bandes, welcher schan 1853 erschlen 
und mur Kinen Artikel, das ansführliche „Memoir on ihe Seythie Version of 
the Behistun Inseriptlon" vun Norris, enthielt, ist schen anderweitig im 
unsrer Zeitschrift (Bd. VIII, S, 394 زعا‎ angereist worden. Wir haben daher 
jetzt nur noch den Tohnit des 2. Theils 20 mustern, der, wie wir gleich hier 
bemerken wollen, einige Addenda su Th. 1 onikäh (8 41433), 

Art, II. Notes om the Karly History of Bakjloxia, by Colonel Ruikfinnen, 
3. 215-259. Für die Gründung des ersten semitischen Reichen in Babylo- 
عله‎ stellt der Vf. auf Grund der bisher achon versuchten wie seiner nignen 
Berechnungen und Verwulbengen die Jahrzahl 224 vor Chr. fest. Vorber denkt 
er sich das Lan unter der Herracbaft einer shythiechen Bevölkerung, die er 
naeh kaschitisch nonnt und hauptsächlich von Rusiene aus beinahe über die 
gauzw alie Welt, nach Indien, Arabien, Syrien, Kleinasien and unch Europa 
and Afrika sich verbreiten lüsst, so dass er Sporen ihrer Existenz nicht anr 
in dem mitleren Texte der deeisprachigen Achimeniden-Insehriften, sonders 
auch io den voraanakritischen Sprachen Indiens and denen der Iberer, Buuken, 
Berber m. v. m, ja im Mimjurischen, ie den eypristischen Inschrifien nad 
überall anderwärts findet oder vermutbet, meist مد‎ dass diese ملعا تيلم‎ Be- 
völkerungsachicht durch eine semitische oder arinche verdrängt oder über- 
اعطاق‎ worden seyw soll. Der an atrengere Zucht des Gerlaukens rewihnte 
Leser nicht sich hier in ein schwer za emtwirrendes Geschiehe von Conjochren 
und Combinationes versetzt, das nicht einer wenn anch noch هفو‎ bunten -or- 
ganischen Kirystalllairung gleicht, aundern etwa dem von jugendlicher Hand 
gawälzten Sehnoeball, der, je schwerer er wird, desto mehr Hrdreleh und 
Gestrüpp den Bodens in sein Volumen aufnimmt. Uster andern, im ein Bei- 
spiel هع‎ geben, ist, wie Zoronsier, so much Ninroil ein Repräsentant dieser 
slyibischen sce, sogar dem Namen nach, sofern Nimrod ممه‎ ein enistellter 
Plural seyn zoll von aimr (73), dem Jogd-Lenparden, wie die Skyikm 
von deu umwühnenden Sesilten wegen ihrer Jagdiust benannt warden, analog 
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dem ton den Ariero ans gluichem Grande Ihnen beigelegten Namen Sacan 
Li Jagdhunde (!, Dazu gehürm nuch dis Valk der Namri im den asspri- 
schen Inschrifien und einige geographische Namen, wie Nimrah (تيمراة)‎ 
und Nimroz. (js 3). Wir verkennen niebt ‚den ‚ofı aufgewendeten Schärf- 
sion, und gar Manches verdient Erwägung, wie 5, 244 der Veraneb, die 
Erzählung des htesias und Ierodot von Deiocen und Phraortes mit den Daten 
der Monnmenis oansznglaichen, und عمل‎ Meiste von dem, was عمل‎ NWf, über 
die Meder لدم‎ in Verbindung danit über die arische Religion und den (aky- 
Ihischem) Magismus sagt; aber such diese Partie hal ihre Lutiefen, nnd 
Vieles bleibt hinter aller Wahrscheinlichkeit zurück Dankbar müssen wir 
sern für dus geschichtliche und sprachliche Material, das der VL. wun deu 
Honumenten zieht, obwohl er auch in dieser Bexichung Manches hinstellt, 
was ihm selbst noch vüllig zweifelhaft iel, oder Folgermngen zieht, für die 
er schwerlich Zustimmung gewinnen wird, wie die das biblische Salem umd 
Jerusulem beirefenden (5. 252) | 

Art. IL Notes on Ihr Anine of Mugeger, by JE. Taylor, 8, 2609-T. 
مانا‎ Ruinenslälte ‚ala (nach dörliger Aussprache Mapeijer, hei مودس‎ Keisen- 
den auch Megheyer, Umsbeir) hal ihren Namen von dem vielen in-den Ban- 
resien sieh Andomden Asphalı PP sie liegi Ih eugl. M. oordwestlich win 
Sükn -'5 - علذةزسا‎ am rechten Ufer des Enphrat. Hr. T. machte dort für das 
Britische Museum Ausgrahangen, deren Ergebnisse in dinsem Artikel beschrie- 
hau werden. Plau und Abbildungen dienen zur Veranschaulichung, Es wurde 
ein Maus blossgelegt, ein unregelmässiger Bau aus wei Stockwerken عا‎ 
stehen mil Sparen lan» ganz verfallenen dritten, ausserdem nur Grabhüh- 
len, ou dans ılas Ganze den Eindrock eines grossen Begräbnissplitins machte 
und des Haus cher ein Tempel als ein Wohngebäude, عولد‎ wohl gar nur 
ein leirhenhaus zu Abwaschnag der Todten a. مق‎ w. gewesen zu seyn schien. 
In den Gräbern fanden sich sehen dem Skeleton stets Trinkgefisie um 
Schusseln mil Speiseresten. ausserdem verschiedene kleine indene, kupfern, 
such goldene Gegenstinde, zum Theil -Achmucksachen, hie und da Inlene 
Crlinder und Tafeln mit Keilschrifl. ie Skeioto ingen regelmässig auf der 
linken Seite, die Arme nach eimem links atahenden kupfernen Gefäss ansgr- 
troekt, die linke Hand unter dem Gefüss, die Finger der Rechten dasselbe 
von oben berührtnd. Cylinder und Backsteine mil Schrift wurden anch in 
dem erwähnten Hause gefunden und zunächnt an OÜhrist Hawlinson milgeiheilt, 
der, win aniderwnitig bekannt geworden, diese Muinon für Ur-Kusdim kielı 
und auf einem der Cylinder oin» Nachrieht über Nabonid'« Bauten Ind. 

Art IV, Ehranolony of the Reime of Tigluth Pilsser, Sargon, Shnl- 
mumezer, اسم‎ Sennacherib, in connezion wiih Ihe phenomemen wer um the 
Dint of يرعملا‎ by J. W. Bosunguet, 3, 277208, Ir. H, hatte in seiner 
لدع سكي‎ und Profane Chranslogy" (Lond. 1854) eine Merislos der biblischen 
Chronologie vorgemmmmen, wunach die Ereignissen der bier in Betracht Lom- 
menden Geschicbtsperiode nm eiwa 30 Jahre Lofer berahzurücken wiren als 
sie wach der berfschenden Annahme fallen. Er sucht مماء.‎ Bestätigung aniner 
Anankıne lurch. die Bexiehung des Wunder am Sonnenzeiger des Ahnas auf 





eine Sennenfinsterniss au gewinnen, Die in der ممعطدزع اعمط لعطتنا‎ Wirkung 
konhle wur eine grüssere partielle und um die Mittagszeit fallende Verfuste- 
rang bervorbringen, wie sie üusserat selleu vorkommen, -Es fand aber فونه‎ 
solche Für Jerusalem statt, wie die Mittheilungen des küniglichen Astrmanmen 
Ira, Airy beatütigen, gegen Minag des 11. Januar 68% vor Uhr, nnd dies 
int nach Urs, Hs System gerade um Ende des Iten Jahrs des Sonberib und 
zu Anfang des dien Jahres des Hiskin Er bedarf dazu nicht, wie Thrnins, 
der Ausahme eines Sonnenzeigers mil Abtbeilung ganz kleiner Zeiitheile, sum- 
dera هس‎ würde selbst der Stinfensufgung zum Königspulsst genligen, aber chen 
مه‎ gu ein im Zimmer den krankon Königs anfgestellies Instrument, Vgl, 
unten Art WIIL er 
Art, لا‎ Topography of Nineveh, ilfustrative of the Maps af the chief 
between the Tigris amd Ihe Upper Zub, by Folie Jones, 8. 207 — 397, 
Dieser Art. enthält den erlänternden Text zu drei grossen Blättern, welche 
ihm beigegeben sind '), die Ebene von Ninere daratellend, wie ale von بسلا‎ 
Jones auf Befehl der onlimdischen Hegierung im Frühjahr 1852 Irlepuometrinch 
nulgenonmen wurde: eine für die Orienlirung wichlige und sehr dankens- 
weribe Arbeit, bei weicher wir etwas ,مقا‎ verweilen müssen, Zuerei wird 
das عانزعك‎ Blatt besprochen, die Lehersichtakaste der von den Hühen des 
Tourus und Zapros gegen des Tigrislauf und längs dem rechten Ufer des 
oboron Züb sich absenkenlen Ehmme, welche Ur. J. recht punsend mit Jem 
Namen Central- Assyria belegt, ein otwan unregelmlsiges Parullelugramm 
van 25 امع‎ M. Länge an 15 اهمه‎ M. Hreite, Die Gobirgsmarken der 
Losdschaft Im Osten sind der Gebet Maklib عمل فده‎ Berg von "Alu ep Safrd, 
hinter welchen von NO, ber der Gomel (= Bumadus) oder ممعتططة)‎ (bei 
Jakut (خازر‎ kommt, der in den Zäb minder und so die Ebese schlitzeni 
umschliessen بلالا‎ Im N, um NW, wird sie #urch den obem Lauf dns 
Khosr-au umschlossen, dem unbedeutenderen Finsse bei Khorsäbäd, der aber 
im Alterıhom dort wie weiter unten, wid er an Nineve vworibergoht, durch 
könstlicbe Werke eur Schotzgren:e gemucht war. Diese durch Wasserliufe, 
Winterregen und Thau befruchteie Ebene bildet ده‎ in gewisser Art مك‎ K- 
sehloasenen Ganze von 614 .لوو‎ A, im Umfang wit einem Arcal von A150 
engl. .لذن‎ und dieses Enner, aleichsam das Städtgehlot vun Ninsve, ist 
nach Hrn, ,لل سل ل‎ Jona 3, 3 4 zu versichen, während er din Angaben der 
Kiesian über die Grüsse der Stadı elofsch ums Veberireibung und aglelch 
(zu später 8+ 333) سه‎ einem Schreibfehler In der Zahl der Stadien erklärt. 
Die viren künstlichen Hügel in dieser Ebene hält er für nesyrischn Cultns- 
stätten; sie #ind auf der Karte alte verzeichnet, Die sogen. grosse Pyramide 
von Ninrud war die Hauptstätte dieser Art and Ninrud selbat (br, وقد‎ 
=L.arisen) vielleicht der Central-Sitz des Cultus, wo der König ala Oberprie- 





1) Featigen of Assurin. Sheet tur an Ichnogrnphic Sketch of the remalna 
In Kay aaa Ma Vestiges uf Asmurin, Sheet 2d re the سوم‎ 
sitions mul plan of the ancient eitien of Nimrüd md Selamlych. — Sheet Si 
” Map of the علا بجا املساعم وملعم‎ auple formed by the river Tigris mil 
the upper Zub, 8, die wollmändigeren Titel oben $. 324, 
34 8 
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ster fangiren mochte. Bei der Besprechung der Veniisser, besanders des Züb 
mit einen alten Canale, wird auch Aleranders Stellung dem Fenre des Darin 
gegenüber und der Durcheug der zehntensend Griechen kurz erwogen, Der 
Position Eihorsäbärd und den Tings dem دوع عمط‎ gelegenen Werken will der 
VE eine grosse strategische Bedentang beilegen, — Das Blatt Nr, 1, welchen 
demnächst besprochen wird, ist ein Grmdriss des eismtlichen Ninere nach 
seinen Ucherrestem, den Aingmauern, und den beiden Trümmerhaufen kornt- 
&ik und MNebi Yanus, nebst den nächsten Umgebungen (nebenbei uuch ein 
Plan der Siadt Musal). Diese mit den besten wissensehaftlieben Mitteln aus- 
geführte Arbeit lasst alle früheren, auch die bisher brauchburste Dursiellong 
von Rich, an Vollständigkeit und Ihentlichkell weit hinter sich. Der Tigris 
loss in alter Zeit ohne Zweifel mnhe der West-Mauer Ninere's vorüber, er 
hat sein Bett allmäblig welter westlich geschoben, Fir die Anlage und Sicher- 
heit عمل‎ Stadt wer aber der Lauf des lihvar-Flusses von grosser. Kedeutung. 
Bei hbahem Wasserstand im Frühjahr murste er, che seine Sirdmnngen gr- 
reguli waren, einen grossen Theil der Plattform, ouf weicher Nineve erbant 
wurde, übgräuihen nod versumyfen; im Herbst dugegen hat er nur foöchel- 
tiefe, amd Im dieser Jahreszeit allein konnten Werke zur Entwässerung des 
Bodens und aum Schutze der Stadt bier angelegt werden, Längs der ganzen 
NO,-Seite der Stoltmaner ist ein Einschnitt zu sehen, der alte Stadigraben, 
in welchen oben im N. cin aller (lausl einmändet, der vom Kihosr berüber- 
kommt Gleich oberhalb dieser Stelle biegt der Graben links um nd fünft 
ebensu gerade die NW,-Seite der Stadi entlang bis much dem Untrande des 
Tigris, wie er wüten südüntlich der Stall durch Anschlites an مله‎ Hegenbett 
sich mit dem Tigris verbindet, Weiter östlich der Stadt sind nach mei 
andere Gräben, Aa mehrero Stellen sind noch Dänume su erkennen, die zur 
Hegulirung der Gewässer dienten. Die Mauern der Siadı aus ملعك‎ ' 
jedoch, mach einigen aufgegrabenen Stellen zu wribeilun, init einem Panda. 

ment vom تسم‎ behauenen Kalksteinen, alud auf der Ostseite, much jetzt مز‎ 
ihrem Verfall noch derchschnittlich 46 F. hoch, md haben hier einige Aussen- 
werke gehabt; كسس‎ den anders Seiten aind ale niedriger und mehr ruiniert, 
Der ganze Umfnng der Stat beirägt 39,600 Fans ,„T miles 4 furlongs uf 
English statoın meaaure", also mar + des Umfangs, wie er bei Diedar an 

gegeben ist. Das Arcal enthält 8,712,000 CYarda, und wenn man 30 7]Yardı 
كم‎ Einen Einwohner reebnel, هق‎ würde Nineve 174,000 E. gehabt haben, 
koyunfik war ohse Zweilel die Akropelie Abgeschn rom diesem an Alter- 
(hämeru مو‎ ergiehigen Hügel and dem von Nebl Yünus, wo der Pascha vom 
Mosul mit einigem Erfulg bat graben lassen, zeigen sich innerhallı des السك‎ 

mauern keine Spuren von grossen Gebiaden wit Ausnahme des eirdlichen 
Thors, wo ماء‎ Sehutthögel Sculpturen barg, Mit Recht vortheidigt| der Vf. 
die Ansiebt, dass eben bier dan eigentliche Ninnve, die aanyrische Msidenz, 
greslanden babe, und nicht welter südlich an عمل‎ Stelle den hentignn Nimruil, 
wie behauptet worden. — Nimrmud und Sallämiys sind auf Jem swelten Blatto 
dargesielit, Bei NMimrad ist der Tigris welt westlich gewichen, wie مال‎ 
deutlich Spuren seiner früheren unmillelbaren Nähe unter lem Ruinanbligel 
beweisen, an welchem ausserhalb wenig Alterthümliches zu schen ist, wlh- 
reud das Inarse schun هو‎ vieles hergegeben hat, Die Mauern aind wi & 
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bedeutender md meh mehr vorfallen als dio ممم‎ Niome, Die vier aufge: 
grabenen Palinte sind aus Loyard bekannt; ebenso die grosse Pyramide, 
Letztere diente usch des YL’s Vermuthung dem Zwecken des Culias. Ucher 
Sallämira war noch weniger za sagen 5, 352 bis 374 تكرام‎ daum die Er- 
zählung von dem Verlauf der Vermessungen und den Erfahrungen und Er- 
eignissen dieser Zeit, wo noch wiel Unterhaltendes vorkommt, aber anch 
Belebrendos, besonders über alle die kleineres Orte der Gegend, die auf 
der Karte (Bi. 3) verzeichnet sind. Den Schluss machen Tabellen über die 
vorgenommenen Messungen um! antronomischen Beobachtungen, insbesondere 
anch in Berug auf die Meise von Bagdad her, 

Art. VI. On the Oriköography of some of the Inter Royal names of 
Aszyriom mid Babylonieon history, by .اهنا‎ Anwlinson, 5. 398402, und: 
Letter from Dr. Hincke, in reply 10 Colonel Nawlinson’s Note on ihn Sar- 
zessor of Sennacberib, 3. 402 — 4, beirelfend einige Differenzen in der 
Lesung von Namen auf Keilschritmenumenten, von deren Entscheidung مد‎ B, 
نجع‎ Wichtiges abhängt, ob eine Anzahl Inschriften historischen Inhalts den 
Nabanid oder don Nabopolassar betroffen, 

Art- Vi. Notes on Ab Shahrein and Te له‎ Lahm, by J. E. Taylor, 
3. 4415 mit Abbildengen, Wan diesen awel Aninensätten Bahyloniens 
liegt die erstere westlich von Makajjar بقع‎ oben Art. II) in einem Tihaln 
rwisches dem Harim und alsem wratlicheren Gebirgenuge. Die Hulne fallt 
gut in die Augen, ein pyramidenartiges Gebäude auf einen Hügel, gegen 
70 hoch, mit Manerresien ringsumbor. Fin undres Gebäode wurle in. einem 
bessehharten Schutikügel ausgegraben, Diese Hoineu bestehen aus Testen 
Barksielnuinssen, die Manern som Thrill auch aus Kalkstein. Ein babes 
Alieribam scheinen die aufgefundenen Werkzeuge aus Stein zu bekunden,. 
Eeiln, Messer a. ,نأو‎ selbst eine steinerne Sichel, Saust fanden sich Stheke 
سعستاسر نمم‎ Marmor, Alabaster um Achat, Nägel mit vergeldeten Köpfen, 
dünne Goldblättehen und Auderes, was zur Verzierung der Gebäude gelient 
habeı muss. Von Inschriften scheint hier nichts verhanden zu seyn, alazeine 
Backsielne haben Formen, die von der gewühnlichen Form abweichen, Die 
Ausgrabungen in Tel el-Labm weiter südlich ergaben nur Wenigen, beson- 
ders indene Sürge, duch auch eine vollständig erhaltene Keilschrif-Tafel. 
Bel einer. nochmallgen Untersorhbung einiger Grabhüblen von Mokaljar مكلام‎ 
ir. 7 auf: eine grössere Zahl von solchen Schriftiafele, einen Scarablius mit 
iHlerogiyphe, Zierraibon aos Gold, Elfenbein n. a, Die irdenen Sarge sind 
ans zwei Stücken in Gefüssform zusammengesetzt, deren Oofluungen ruram- 
mengefügt und mit Erdharz hermeilsch verschlossen ; an dem einen Knte 
haben sin eloe Kleine Orffuneg, vermuthlich damit die sich entwiekelnden 
Gase Abeug haben, a. dus Bild 8. did, 

Art. WII Corrections of Ihe Omon of Ptolemy, required in arder to 
place it in Aarmony with the Soler Eclipees of Jan, tik, B. 6. 59, and 
May 28th ,م‎ U, 585, by J. W. Bommgnet, 3. 416-430, ir. 3, will den 
Canos sur in wowelt mnantantbar finden, ale er aich لدم‎ astronomische Dita 
(Mondinstermisse) stützt, علا‎ Im Almagent angeführt and. Nach diesen اطعلة‎ 
auch ihm font, dass das ersie Jahr des Nobunauser 747 war, das erste den 
Mardokempad 721, das Ste des Nahopolansar 621, das 718 des Cambyses 523. 
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Für die Zeit der fünf letzten babplonlschen Könige macbi er geltend die 
Sonveniinstereiss des Thaler, die jeizt auf den 23. Mai 595 bestimmen at, 
und die vom 11. Jun, 689, welches Jahr er für das Ste des Sanherib und 
für dan 1ite des Miskia hätt, Indem er das Wunder am Songenzeiger darauf 
bezieht (a. oben Art, IV}, Hiermit sucht er Berosus and Herodot in Einklang 
zu bringen ud eorrigiet nun die Zahlen des Canon in folgender Art: 
Nabachodonusue 44 Jahr, Anf, ,ل‎ Heg. 578 vor Chr. 
Here oo 1: Be En 
Neriglissar . ٠ a 1“ “ Pe اف‎ 533 Pe 
Lahoronvarchod 5 1 + fr Fr we = 00. 
Nabonid : u تدهم و‎ 
Im Einzelnen können wir die kritischen ال‎ "ins VL’ bler 
nieht verfolgen, 


Val, KVI, Part T: Wlhrend der Inhalt des Vol. XV, sich durchgebends 
in dem Gebiet dor Keilschrift-Monumente bewegte, briagt Vol KVI. wieder 
eine Reihe vermischter Aufsätze in der Art der meisten früheren Bünde, 

Art. 1. (m Ihe restoration of am ancient Persian Inerriptiom, analuyous 
to those ct Hohletun, by Ihe Hev. ال‎ W, Donald, 5. 1-7. Der Vf. 
sucht eine altperninche Inschrift herzustellen, سه‎ deren Missverständsiss die 
bekannte Erzählung Herodois von der Thronbesteigung des Darins gellossen 
seyn könnte, Das Thier mil dem Reiter über der Inschrift (Herodot II, 88) 
wäre hiersach das Bild Aburamanıda's auf dem himmlischen Ross gewesen und 
der Name des Stallmeisiers Oidapns هسه‎ einem Worte wie wyahera (ent- 
sprechend dem frübera der Behistun-Inachri) entslanden. 


Art, Il. On the Lake Phiala — the Jordan anıl Its قمع وى‎ br Ihe late 


"Copiain Newbold, 5. 8—M. Der Kleine romantisch gelegene Sem Phiala, 


von welchem die Umwahner ooch jetat meinen, Mass er die Banias-(nolle des 


Jordan mit Wasser spelse, wurde sehon von Irby und Mangles beaucht, uber 


nicht مه‎ genan beschrieben wie عع‎ hier von ارثا‎ Nebold, geschleht, ١ عمل‎ sich 
Hunger dort aufbielt. Ebene ziebt derselhe umständiiche Nachrichten über 
die (Quellenliise des Jordan nnd den Sen Hälch, auwls, much manche auf 
eigener Anschauung rauhende Bemerkungen über den Lauf des Jordan und فالا‎ 
.علطا‎ Die Hesultate, der amerikanischen Jordan- Expoilition unter Lynch 
kaunie er noch nicht, dann er reiste hier sebon im ,ل‎ 1846. Kr hatts wohl 
Lust, den ganzen Jordan hinunter zu fahren, Araile uber dem zerbrechlichen 
Boote nieht, dom einzigen, das auf dem See von Tiberias vorbamlen war, 
tl las später bei dem ersten Versuche, den Lynch damit machte, zu Krunde 
ging. Ihesto Aeisaiger schildert or den Fluss und seine Umgebungen au den 
Stellen, wo er ihn überschriti, wie auch mehrere auliogende Ürtschaften, 
die er besuchte, sehr umständlich, z, 8, ılas Schloss von Banias und das 
Pabcuu, 

Art. ,لأا‎ Om the Site زه‎ Carnma , um the Takanıd of ب(الروات) امس امار‎ 
Ihe ابمسرل‎ or لسر‎ |? of-Seripture, by ibe Inte Cnpt, Newbold, 3. 33-3. Noch 
ein kleiner Mleisoherirbi desanlben Verfamners فنع‎ dem 4 1845. Er besuchte 
damals die Insel Arndus in Gesnllschafi des Ilm. 11. .لق‎ Thomann, der 
seinerseits sehen im der Biblioihees Saera Vol. V. 1848 (a. Zeitschr. لظا‎ I, 


خ 
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3. 365) deren berichtet kat * زر‎ Sie fanden den ulten Hafesuri Caranın, Jen 
Poosche verfeblie, und auch die süsse Quelle auf dem Meerestwien , die 
Strabo erwähnt und von deren Existenz Volney nichts erfahren konmie, wäh- 
rond ale noch hente benutzt wird, 

Art. IV. On the Miniatere Chaityas md Inzeriptions of the Buddkiet 
ee, ايه‎ im the wein of Ihe femple of لااللسصف8‎ , near Benares, 
br Liomt.-Göl. Syker, 5. 377—53, mit Abbildungen u. Sehrifttafeln, ‘u einem 
Nuachirng 5, 8و جه‎ , geht beinnders auf Vergleichung, Feststellung und 
Erklürung der buddhistischen Glaubonsformei em, win sio in werschleden- 
urtiger Fassung Iheils anderweitig vorkommt, theils den kleinen Caityus oder 
irdenen Reliquien-Behällern gowähnlich millelst rines Sirgelstempels einge- 
ürmekt lat. 

Art. V. Deseription of an -Krreufion at Önnton, by T. T, Mendes, 
ره‎ 54-58, eine sehauerliche Scene, wo Innerhalb drei Minuten 33 Rebellen 
und Verbrecher enthauptet, und zuletzt win auf cin Ärenz gebundoner im 
Sticker zerschnilten wurde, 

Art. VI. Remarks om the umuretlan betwren the Imts-Chinzer amd Ihe 
Indo-Üermmie Lengunges , suggrefrd by am Kreminntion of the تليق‎ amd 
Pyho Dinloets of the .عمجم‎ by .ل‎ W. Laidlay, 5, 59— 72. An einige 
oberflächliehe Vergleichungen wird die Behamplung der Verwandtschaft der 
einszihigen Sprachen wit anders geknüpft; von der Sprache der Karen wor 
Weniges und Allgemeines, win ei schon bekannt. war. 

Art. VII: Memnrks on the presmt tele of Buldhiem in China, by Ihe 
Nev. Dr. ©, Gntzlaff, communicued br IF. ©, Syke, 5, 79: eine nicht 
tiefer eingehende Skiste des heutigen buddhistischen Wesens in China nach 
seiner Äusspren Kracheinang mit all seinen Bilssen und Gebrechen, div der 
ana لد‎ zu grell ala miglich zeichnet, 

VII: Os the Winged Bulle, Eions, and elher, Symbolical Figures 
يسيب‎ br E. ©. Ravenshme, 5. 935-3117. Der VE, trägt weine 
Vermutbungeh vor über die Bedeotong der symbolischen Figuren anf den 
useyrisehen Monamenten, Zuerst bebt er wir miche Figaren hersor, din 
der visionfiren Darstollung der Chorabs bei Exerbiel zur Unterlage gedient 
haben mügen, 1) den geffügeltos Stier mit Menschen-Antliiz, 2) den gelü- 
gelten Löwen mit dem Kesicht einns Menschen, 3) den geüligelten Mann mit 
dem Fichtexsupfen io der einen und dem Horb oder Geläss io der andern 
Hund, 4) die adlerköplige Gestalt انس‎ Fiügeln. Er finder in demseiben antro- 
nümische Symbole der Aciwinortinl- لمم‎ Sofstitinlpunkte, und damit 25+ 
gleich Repräsentunten der vier Jahreszeiten, vielleicht auch der sier Winde 
und der vier Elomente, In Ühnlicher Welse sieht er zucb in andern bild- 
lichen Darstellungen, wie علا .ع‎ iu dem sogen. Lebensbaume der ansyrischen 
Denkmäler, astronomische und Insbesondere planetarlache Beziehuigen, Man- 
ehr von lesen Aunahmes, die Übrigens zum Theil schon von. Layard u. A. 








» Din NMerausgeber des Journals bomerkes das nicht; obwohl die beiden 
Berichte ziemlich wörtlich überelsatiimmen. Auch die griechischen Inschriften 
en kalte Thomson nicht mur eopirt. sondern =, a, 0, auch schon mit- 

eilt. 
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aufgestellt sind, wird sich wohl bemähren,. wenn erst die Inschriften deut- 
lieber zu عمد‎ sprechen, عله‎ die stummen Bilder; mehreren deren aber sicht 
man ibre Unhaltbarkeit schon jetzt an, nad der Vf, urtheilt aoch bescheiden 
genug über seine Versuche, Einer seiner wildesten. Vergleiche ist, dass er 
den Sonnenzatt der Drulden von Wales, genanıl Hu oder Muss, mis dei 
arab, „# „Er“ als Bezeichnung der Gotibelt, und weiter auch mit me, 
weicher hebräische Gottermame ursprünglich Thuk lauten soll (lj, und mit 
Jupiter, Javis .ها مق مه‎ zusammenwirft.. Doch ist nicht alles ao. verkehrt. 

Art, IX, 05 tie Mahammeren Scimee of Täbir, or Interprotation of 
Dreams, by N, Bland, 5. 118-171: eine ebenso inieremsmte als gelehrie 
Darstellung der Lehre von den Träumen und ihrer Auslegung bei des Mu- 
bammedanern nebst Angabe der dahin gehüirigen arabischen, persischen, auch 
türkischen Litteraturwerke, Zu Grande gelegt siod, das hasführliche arabi- 
scho Werk des hihalıl ibn Schäbin (m, H. Eihalfa Nr, 754), von welchem 
der VI. eine Handschrift besitzt, das persische كامل التعيمر‎ und einige an- 
dere Manuseripte, auch Einiges aus Tipä واطتطلة‎ Tranmbuch, das die Biblie- 
tbek des East India Honse besitzt, Die Abhandlung erinnert in Ihrer ganzen 
Art und Weise هه‎ des Vf.'s Artikel über des Schachspiel im 13. Bande des 
Journals. Wir machen noch uufmerkanm auf den Anhang 5. 169-171 „On 
he pretended Greck and Latin version of Ibn Sirin's Öneirerities". Er 
meint das von Higauli Paris 1603 in Verbindung mit Artemidor hermuagegebene 
Werk, das einem Achmetes Pillus Seirim, im griech, Texte Inpein nder 
Zuuprr oder 6 wie ro? ماسوو‎ beigelngt wird. Da dieser darin als drsugo- 
يريع‎ des Protosymbulos Maimoun (d. أ‎ des Kbalifen Mamin, dem er In 
Mekka einen Traum deutete) bezeichnet wird, مد‎ kann Ibn مأعاق‎ nicht ge- 
meint seyn, denn dieser starb etwa 100 Jahre früher unter dem Khalifen 
Hischim, Es wird in dem Buche das Neue Testament. eitirt, uiemals der. 
Koran, auch sonst kommen ehristliche Formeln vor, und dan Euch hat üher- 
baupt keinen orientalischen Charakter, Blund vormuihei daher einen grierhi- 
scheo Ghrisien als Verfasser, der vielleicht ein arabischen Werk benutzte, 
worin Ibn Sirin ala Traumdanter viel genanıt war. | 

Art, X. On Ihe original extension of the Sanserit fungunge over certain 
porfions of Aeio und Europe; and om Ihe mmelent Aryıme, Indie, or 
Hindus of Indie-Proper, by 4. Curzoa, 8, 172—200, Der VE, atellt das 
Alter عمل‎ Arisch-Indischen Caltur böber ala jetzt gowühnlich geschieht, und 
behaupiet, dass das elgmiliche /ndien (Äryk- Yarıia ) der aranfüngliche Site 
der Arior gewesen, von wa sie sich über Iran nach dem Westen vorberiiel 
bötlen, Au eine Einwanderung derselben aus Nordweilen sder gar aus Nur- 
den glaubt er nicht, und beruft sich dafür theils auf eihnographischn Dhata, 
Iheils كمه‎ die Inferioriiht der westlichen Sprachen, aueh des Altperaisehen in 
den Keilinschriften und des Zend, gegenüber dem vedisehen Sanskril Lete- 
teres rückt er In unrondenkliche Zeiten hinauf, und die Mieböhas und die 
niebt-arischen Gebirgsatäuume mit ihren eignen Idiomen behandelt er dagegen 
مله‎ Bagntelle, 

Art, Al, On the aupposed Vaidie authority for te Inning of Hindu 
Widors, anıl on the füneral ceremonies af Ihe Hindus, br Professor Wilson, 
5 20th, Dar Vf.  ظفاتم‎ schon früher bebanptet, dass die suuere لابقا‎ 





sehe Sitte der Wittwenverbreusung in den Vodas nicht begründet sey, Durch 
gennasres Studium ergab sich ihm nngar, dass der Vera den Nigreda (X, 
15, 8), auf welchru sich die Brahmanen hauptsächlich berufen; vielmehr 
eine gegentheilige Vorschrift enthält („Steh auf, م‎ Weib! Komm zu der 
Welt des Lebens" =, ,ف‎ w.), wie dans auch die Sutraa die Witwen ram 
$cheiterhanfen ibres Mannes zur Fanilie zurückweisen, Was der Vf. weiter 
aus den مسوك‎ über die Todtenbestattung beibringt, ruht auf Mittbeilungen 
"von Mar Müller, der sich darüber seitdem ausführlicher iu der Zeitschr. der 
D. M. ©. Bd. IA verbreitet. kat, 

Art, XI. Om ihe Assyriom md Babylonine Weights, by E. Norris, 
3, 215-20. Der gelehrte VI, baudelt von den Gewichlen aus Stein nnd 
Erunze is Löwes- und Enten-Gestall, deren man alch aus Layard's Disee- 
reries erinnere wird, Die Freunde semitischer Paläugraphie hat die Re 
die diese Gewichte Iragen, bereits mehr beschäftigt als Hr, I, meint, 
die Worte MIO wohnt Zahlen, 7>9 I, wowie das räthselhafte hehe 
sind von mir amd gewiss such von Andern meiner Fachgeoossen schon in der 
mangelhaften Ahbilikuug bei Loyard leicht erkannt worden, Hr. N. giebt gan 
eine mehrfach genauere Abbildung der Inschriften, veraueht weitere Deutan- 
gen, MW gewinnt durch genaue Abwägnogen der Gewichtstlicke, die Im Brit. 
Museum aufbewahrt werden, und durch Vergleichung der an ihnen befind- 
lichen lioilinschriftea, a. a. das sichere Mesalıst, dass diesn Gewichte auf 
ein bei den Assyrern amd Habylonierw gebräuchlichen grösseres Gewicht (To- 
leut} vom 60 Minen hinweisen, nnd dass dieses Talent bei den Assprorm 
ungeführ 164 #4, engl, Troy-Gewicht hatin, bei den Babylonlern aber, wie 
die hatıylonischen Stücke unter diesen Gewichten, näwlich die aüimmilicben 
fünf Enten {muf einer derselben steht: „... Könlg von Babel) und Nr, 6, 
10 und 18 unter don Löwen beweisen, nor eiwa 82 رثن‎ also die halbe 
Schwere des assprischen, RB, Röldiger. 


Bibliotheca اسه ممق‎ Americon Biblical Repasitory. Vol. X. Al. Xi 
Andover 1553 — 1855. A, 
(Vgl. Bd, VIl. 5 449.) 

Abgeschn von Aufsätzen, مأك‎ sich auf die Theologie oder die elnasische 
Phllslogie Immiohen, bemerken wir in den vorliegenden Jahrglingen folgende 
Artikel : 

1853: 1) Outlines of a Journey in Polestine in 1552 by E, Robinson, 
E. 5milh, ml others, drawm up by يآ‎ Hobinson, 3: 113—151, wesent. 
lieh derselbe vorläußge Bericht, den der Vf, auch uns io deutscher Sprache 
mitgetheilt hat (Zeitschr, Bd. VII, 8, 1-78). — 2) Interpretntion af Ihe 
28h ehapter of Job, by E, P. Barmws, 5. 45484, eine wergfültige Er- 
Klärung des schwierigen Capitels, doch ohne genügeniden Nachweis des Zu: 
sammenhangs mit dem vorangehenden Cap, 27, — 3) Human features of the 
Hebrew Law, by Rev. Henry .للا‎ Field, 3. 0 — 366, hebt die millero 
Seite den Mossischon Genelzen hervor und sucht ılin härtsens Satzungen مول‎ 
selben zu erklären und zu enischuldigrm, — 4) From dutipatris to Emmana, 
by E. Hobinson, 3, 5235544, ein kleines Stück aus dem Tagebuch seiner 





eweiten Heise, حمل‎ aber einige historisch wichtige und van عم متها عنيسو و6‎ 
den bis dabin nicht besuchte Orte berührt, wie u. a. Tälo, das alliestament- 
liebe Aljalon, und "Amarde, ماعو‎ der berühmte Vf. jetzt, im Wider 
mit seiner früheren Meinung und zum Theil auf Grund der vom Hef, 8 
mochten Einwendungen (Allg, Lit-Zeit. , Apr. 1842, Nr. 72, 5, 576( das 
neuteriamentliche Emmaus au erkennen gmelgt بل مانا‎ fand auf diesem Wege 
eine alte Kelter, gama ia Stein gehauen, die Hachere FA mil einem Abrugs- 
eanal in den tiefer liegenden 35°. — 5) The Prophet Jon, iv C. E. 
Stuwe, 3. 739-764, ein Aufsatz , der die Abfasaung des Buches Joun durch 
den Propheten diesen Namens (2. Kön. 14) von senem in Schutz almmt, aber 
عسوم‎ mit der alien ubgenuisten Verwendang der Sagen von Persens, Herkules, 
Oannes und sogar ‚der Br. Grorg-Sage, die zur ein Wiederhall der Junas- 
Saga seyn sollen: wuinit man dann zugleich bewiesen zu haben meint, sieht 
nur حمل‎ Ietelere buchstäblich wahre Gesebichte, sondern such dass sie von 
Jonas würtlich so niedergeschrieben sey, wie wir sie da lesen. Vielleicht 
wird uns Hr. St, of ähnlichem Wege beweisen können, dam die Oannes- 
Geschichte bei Beroms سد‎ einem von Öannes verfassten Bache stammt. Wie 
aber, wenn sich dereimst ergeben sallls, dass die Fischmeuschen, die auf 
den ausprisehen Denkmalen Aguriren und die hier Für lauter Currieutug des 
Jonas genummen werden, zum Theil solchen Denkmalen angehüren, die vor 
die Zeit dien Propheten Fallen? Es muss dies bald aufs Heine ea wenn 
die schöne Aussicht ersı verwirklicht ist, die uns hier in den Worten er- 
أمدلاتق‎ wird: „The language of Ninereh عه‎ eluosely resembies Ihe Hebrew, 
thai any one who is acquaintod with Ihe lalter, can easily, su soon as be 
bas lentmed ibe arrow-bead alpkabel of نمطا‎ ancheni city, understand Ihe in- 
seriptions on فال‎ a0 recently diseovered monuments“ (p: 74: 

1854: In diesem Jahraange haben wir auszuzeichnen die werihvollen 
Reiseberichte des Missionar بك .كلك‎ Porfer 1) Kxrcureion to هذا‎ ummit of 
Hermon, 8. إن‎ fh, 2) Errursion to the معطمل‎ anal. of Damnerus, 3. 324 





, — 42,3) Exrcursion to Krsierh, 5, 34-344 , 41 Koewreien from Damaacna 


Vabrüd رمك‎ 8. 433 -455, und 5) Notes uf. = Tour [ram Dumnsens to 

Hnlbek amd Hans, 5. 69-9 Hr. Porter int in Damsak ototionirt amd 
bereit von Zeit zu Zeit die Umgebungen der Mat مز‎ ziemlicher Ausdehnung, 
am das Material eu einer gennneren Sperlalkarte der dortigen Gegend anı 
besunders des Antilibanns مع‎ anmmeln, Er kat bald gesehen, wie unzarei- 
chend nnd fehlerhaft die bisherigen Karten sind, und von seiner Sarbkeent- 
nis und gewissenhalten Beobachtung darf man eine vortrefliche Arbeit er- 
warten, Der Ireigipfolige Mermen war noch ger nmechl antersocht, von neueron 
Heisenden bat ihn عمس‎ Lynch Müchtig überschritten, wogegen P, eine genauere 
Ürientirmug giebt. Der mittlere der drei Gipfel trägt Aulnen, des Antar- 
Schlons genannt, die dem älteren Thuile nach vielleicht die وعفكء علدلا‎ 
Heiligthums des Sonnen-Haal sind, Die drei Seen im 50, von أممضدنا‎ be- 
sehreikbt P, viel genauer هله‎ frühere Beiseade, Der unf der nächsten Neise 
verfolgte Weg von Damank über Zaidanaya nach Yabrüd, Autaifa und Muksüra 
ist einen grossen Theile nach noch von keinem. Kurspäer heirelm worden, 
In Makaürs wurde P, durch einen grossen wohl erhaltsaen Tempel von kurin- 
ikisch:r Basırl überrascht, daran eine griechische Inschrift aus der Kalser- 


8 
zeit (3. 453)- Eine halbe Stande tstlich diesem Orte legen hart am NMande 
der Wüste die Huinen einer grösseren Stadt, die 2, mur Müchtig- besucher 
kannte, da er zu »pät von ibrer Existenz bürte, Auch anf der Reise von 
Dumask anch Banibok und Huma ist fir, P, hauptsächlich darauf bedacht, 
durch Messungen nnd Orkontirangen #in richtiges Aild vom der Landschaft gu 
erhalten, und übergeht daher die Ruinen von Baslbek fast wit Stillschweigen ; 
doch erwlihnt er mauche andere Maste des Altarihums und verweilt ummentlich 
länger bei فاطتلا‎ und dem merkwürdigen Monumente in der dortigen weiten 
Ebene, in welcher vardem die assyrischen, ehaldäischen und ägyptischen . 
Hocre lagerien. — Ausser diesen Koiseberichten, welche eine Zierde die. 
„es Bandes sind, Babe" wir I amade einen وميه جاه‎ 6) Unate ها‎ 
the deland of Ceylom, by Benj, ©. Meigs, Den, Foor, and | Willem W. 
Holland, 5. 370439, eine auf reichen Erfahrungen und lang; 

obschtungen dieser drei Alissionare beruhbende Auseinanderzetzung äber die 
Veränderungen, welche Begriff und Wesen der Kasienthailung dort im Laufe 
der Zeil orfahren haben. 

1855: 1) Ercursion for the identifiention of Pelln, by E. ست‎ 
5. 1H—14: & wind bier fesigestellt, dass die Sıadı Pelle, ها‎ welche die 
Christen von Jerunalem Moben vor der Eroberung des Titas, ها‎ den Hulasn 
des haniigen Fahll zu auchen ist, A, war der erste Europäer, der die Ruinen 
solhat beaurbte, In welchen man früher schon Pella vermuihet ‚baue, Er 
reiste init seinem Frührren Gefährten .كا‎ Smilb. Auch van de Velde war bei 
der Exenrslon, aber nur als tingrladeser Gast, während er in seinen ge- 
druckten Briefen sich mehr wie das Hanpt der Unternehmung darstellt, Ucher 
die Lage vun Jahesch Gilead, wahrscheinlich in dem heutigen Wadi Yäble, in 
welchem biuanf der Weg führte, konnto RM. nichts Festes ermitteln, weil din 95 
Zeit nieht ausreichte. — 2( The مالم‎ of Caperaimm , by E, Robinson, 5. 3 
—132. Schon auf seiner ersten Heise hatte sich H. eifrig bemäbt, die Lage 
von Laprrosum ausfindig zu mochen (Pullat, II, 536 M.}. Im Mal 1852 علهلا‎ 
wir ihn abermals eifrig damit beschifligt, und in dem vorliegenden Artikel 
hat er seine früher ausgesprochene Vermuthung, dass dieser Ort au der Su “ * 
des heutigen Khan Minyeb gelegen, wit all der Gründlichkeil und Gew 
bafıigkeit, die wir on Ihm gewahnt aind, und mit Hiozunahme der | ur - 
nen zweiten Besuch neugewunnenen Eindrücke weiter begründet und et 
Wahrschtiniichkeit erhoben, wie مث‎ sich in solch einer schwierigen ]' 
suchung nur itgend erreichen lässt Dias galiläische Beihanida entrt 
un die Ahuelle Tablgha, لمن‎ Cborasin much dem heutigen Tell Bü, Die 
uulfallends Aubullehkeit dieses Intztereu Namens „Hibe سدة لا‎ '* mit „Flecken 
Nuhäm' lässt er dabei wech üwerklürt; عتلاقة‎ etwa eine Üeberiragung des 
Namens wlallgefunden haben. wie .كل‎ weiche für Keraach onnium? Gegen 
die Idemität von Teil Hüm um Capernonm marbi er a. a. noch immer gel- 
von, dass sich dort keins علادولا‎ finde; die Verseichnung «iner michen 2. H. 
auf der. Karte von Isambert im Dalletin de ها‎ Sociötd de gingraphle 1858 
wäre demnach "نما‎ — 3) Letter from Heary Lulnlell, Missienary of &he 
American Band de Assyria, und: Howarks om the abe, by Prof. Stowe, 
3. 8و3‎ 401١ Auf Anlass Jen beim vorigen Jahrgange erwähnten Art über 
das Doch مسلط‎ schreibt Ir. Lobdell, dass die Pflanze TR > welche dem 








Jonas Schatten gab, nach der ومعتسستلومء‎ Meinung der Mohammedaner, Chri- 
sten und متسل‎ in der Umgegend des alten Nineveh nicht der Wunderbaum, 
ririnas commmnis sey (obwohl dieser على‎ enltiented, inderd, fo some لقاع‎ 
Kerr‘), sondern eine Art Kürbis, zwar اأطعلة‎ der gonrd Amorika’s, sber eine 


Art pumpkin, ähnlich dem amerik, squneh, arab. وقرع‎ mit. grossen Blättern 
und von schnellem Wachsthum, häufig an den Ifern des Tigris und in der 
Ebene zwischen diesem Fiusse und den Kuinen von Ninerch, und on daze 
dienend, um Hütten auf dem Felde damit zu überziehen, wozu man den Niel- 
فسنت‎ nicht verwende, Hr. Stowe erklärt sich in der Nachschrift dessenunge- 
sebtet und mit Recht für den Rieinus. — 4) Recent enplorations of the Dead 
öen, by Joseph B. Thompsm, 5. 523— 559, eine unpartsiische und  s0ch- 
kundige Kritik der bekannten angeblichen Entdeckungen des Hrn. de Sauley 
am todien Meere, mit rortrefflichen Winken. über die rechte Ausrüstung za 
wissenschaftlichen Reisen in Palästina, die der VE. selbst erprobt hat, — 
5) The song of Deborah لول‎ F, by A, 120, 0. Kobbins, 5. 847—642, Eis- 


 kellang, en und Erläuterung des schwierigen Testen mit Neissiger 


Benutzung der deutschen Arbeiten, doch durch viele Druckfehler sawellt. — 
6) Notes om Palestine, by W. M. Thomson „ 3. 822 — 833, ein Brief über 
eine Heise nahe der Metresküste von Aumeisch über Terschihn, Jeth (mia 
Kulnen einer alten Stadt), Verka (mit Ruinen) nach 'Akka, und سن‎ der Kiste 
nördlich zu der alten Säule Uamain, dann über Zib (—u38 in Ascher), 
Bussah und Mescheirifeh [= لماح طفن اعلدك‎ f) nach "Alma auf der Hüho dor 
Tyrischen Leiter (viel. = 7522 Jos. 19, 307); von da cın Ausflug nach dem 
allen Schlossn Kurein, dann an der hüste hinauf nach Sidon. Eino überaus 

grosse Zahl Hulnen Andet alch in dieser Gesenil, so dass Hr, TA, umwill- 
are an die 240 Städte Galiläin’'s erinnert wurde, die Jusephus kanule, wie 
ihm such die Hichtigkeit der Angabe von der vormaligen Fruchtbarkeit und 
dieliten Berülkerung dieses Lundes vwüllig einleuchtend wurde, 


Rn asiatique, de serie, T. ماللا‎ 1852 ( Juillet — Döcemhre ), 
م5‎ serie, T. I. I. 1853, 1. I. IV. 1854. 8, 


+ 1+ (Vet. Ba. VI, 8. زلا حكة‎ 

Die fünf neueren Bände des ,عموتتساس امصمول‎ die wir jetzt rar dass 
وله‎ zu bringen haben, bieten eine. beträchtliche Reihe دم‎ ‚Artikeln Iehr- 
reichen Inhalts und ven mansichfaltigem Interesse dar; iu mehreren derselben 
sind die Meaultate umfassender um tief eingehender wissenschaftlicher For- 
schungen nirdergelegt, andere breitsn wenigstens nenes Material vor mus aus; 
sach die kleinsren Notizen bringen أله‎ willkommene Data zur Bereicherung 

der Wissenschaft, und Überall bekandet sich sinn guwultige Thätigkeit der 
ae, die sieh bekanntlich nicht mehr auf die reiche Ausstattung وعد أل‎ 
ihres wissnnschafllichen Orguns beschränkt, sondern neuerlich auch die Her- 
ausgabe einer Collection Mouvrayer orientaur mit rnachem Ürfolg bepus- 

Tom. AN, 1852. ist der Seblusabnod der dien Serie des Journals, der 
Filste der Gesammirelhe. Mohl's Jahresbericht sinht auf die Zeit der Stiftong 


.. 





ilschaft zurück لسه‎ zieht elon ملسعكاعما‎ Parallele zwischen قعل‎ freien 
مان العامة مدنت‎ Verdiate der neuesten Zeit, die dureh ملل‎ mächtigen. Er- 
weiterungen der Wissenschaften hervorgerufen wurden, end en. grichrien 
Instituten, welche in Folge عمل‎ Wirderbelchung der elnssischen Stalien علد‎ 
standen, und apricht die Hofuung aus, dass das Interesse für die son jenen 
zunächst durch Privatmittel und persinliche Opfer eröfneten nenen Regionen 
des Wissens altmählig ebrnan Eingang in weitere reise Anden und durch 
Hervorrafung ülfentlichen Schutzes eine allgemeine Anerkennung für dieselben 
suwege bringen werde, wie dies dem nuflauchenden elassischen Studium sei- 
ner Zeit zu Theil geworden, Er redet dann noch von den unahlissig fort- 
geselzten Arbeiten der Soeiete asletiqur lusbesondere, und schliesst mil einer 
von gerechter Theilnahime eingegebenen Lobrede auf den kurz zuvor dabin- 
gesehledenen Burnanf, an welchem wahrhaft grossen Gelehrten anch unsere 
Gesellschaft eins ihrer Ehreumitglieder verloren bat. — Alphonsr House, 
هل مومززمه‎ Schwikh er- Tidjemi dena fa regence de Tunis , trasdwit de Karabe, 
ir partie, ,م‎ 55-208. Der Schalkb reiste in den Jahren 706— 708 1. 
1306-1309 .م‎ Chr, in Gnsellschaft eines Prinzen des Landes, der bald 
darauf zum Sultan erhoben wurde. Er beschreibt die Städte und Strassen 
des Landes, achtet auf Huinen und Alterikimer (z. B. Imsebriften, die aueh 
die Christen nicht lesen konnten, 3. 182), und Biebt sehr viele hislorische 
und biograpbische Nachrichten مز‎ ; alles um sa beachtensweriher, je weniger 
ms sonat Umellen für die Kunde dieses Landes und seiner Geschichte ممم‎ 
äsglieh sind, Wir müssen es daher anch gan: angemessen finden, dass Or. 
A, den Reisebericht fast ganz wnverkörst übersetet bat, ludem er nur kleine 
weist unwenentlicbe Stücke ,اسلالمسة‎ wie wir ihm unch für die vielen erläu- 
Lernen Anmwerkanges nor dankbar aeyu kiünnen, zumal er das Terrain zum 
Tbeil ala Augenzeuge kennt. — 4A, Üherbonnenw, ka Farcuinde, om com- 
mencement de In dynaatie des Heni-Hafss; de ertrait traut on fraugais ei 
nrcompeagud مل‎ meter, .م‎ 20H. Die früheren Aumüge stechen in den 
Jahrgg. 1848, 1844 und 1851. Aueh bier wird der Tert hie und da emen- 
dirt, einige Stellen scheioen noch Im Arges zu liegen, — J, Hofe 
H. Schulter, سمه‎ tmuligener Wan rhoir de plantes do Japun et de In Chi 





«ine Liste von 630 Pllunzenarten, botanisch beutimmt, mit beigeset 

sischen und japanischen Benennungen, hauptsächlich anf Ürundinge der Werk 
van Sichel und Zunvarini, mit doppelter ملظم‎ alphabitigwe der ı 

und japanischen Wäre, — 6 Drfrömery, histoire des Nians mongols فك‎ 
Turkistau et de la Trausariane, ertrwite de Habib Essiier de Khonıldeir, 
trehwite له ممعم شاء‎ acrompegmde de malen; Je et dermier article, يم‎ 370 
— 40%, Die Auszügen aus Khundemir waren mit den beiden ersten Artikoln 
dieser Arbeit (im vorbergehonden Rande des Journals) beschlossen ; dieser 
deitte Art, bringt als Anhang dazu ein Stück aus Guwaini's وقاريه جهار., كشاىق‎ 
dem pers. Text mit Vobersetzung أسه‎ Noten, enthaltend dem Bericht von Tä- 
rabi’a Empörung und von der Regierung des "Gapniai-Kban und dessen Sohnes 
und Enkels, — 6, Barbier de Meyer, mötice sur Mohammed مط‎ Hass 
eh - Cherbumi, ,م‎ 406 — 419, bingrapblsche Notisen über diesen berilbumten 
Neebtslehrer des 2 Jahrbunderta dee Hide. — F, Worpke, كمه‎ sur mie 


determinds Wapırda Ten عل هه اللتممقة‎ Iherbier den Prrys-Has, p. ie 5-5 
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p 40— 420. Dieser Artikel ist gegen das Voruribeil geriohtel , al wenn 
lie Araber in den mathematischen Wissenschaften nie über die Nezultnte der 
Grierben binaugekommen wären. Der bier besprochene Fall beteifft: die 


sogen, „numeri amleahiles“ و (متحابة)‎ über weiche Euler grachrichen hat. — 
Lettre de M, Place & M. Mohl aur une erpedition foite a Arböle, عر‎ Hi 
470. Die hier beschrichenn Kapedilion des Conaul Pisce vom Moral aus 
unch der Gegend, wo die Schlacht von Arbeln ‚geschlagen wurde, brachie 
wenigstens das Ergebniss, dass عمل‎ heulige ‚Arbil ممع‎ seuere Sindi ist, die 
einesthuila die abere Fläche eiors künstlichen Nögels elunimmi, andernibeils 
am Fame Aleses Hügels erbaut ist, und zwar aus Baeksteinen, die aber, mil 
den ausyrischen verglichen, modern erscheinen; ausserdem warde die Gewist- 
beit gewonnen, dass dart besonders durch Aufgraben der in Jr Ebene zer- 
streut liegenden künstlichen Hügel, deren einer ein ungehrarss Getrelde- 
magazin zu rnihalten schien, wohl wichtige Alterthümer aufgedeckt werden 
könnten, معد‎ aber mehr Zeit und Mütel gehören würden, ala dem Conssl 


diesmal zur Ve.fügung standen; ب‎ Cherbonmenu, documents ladlite sur -إنانا‎ 
rätiqgue Abos- Fezid-Mukhalled-ibe-Kidad de Tademket,, irmidtuit de la سوال‎ 
eigwe Pibn-EDnmmid, .م‎ 470—510, zur Ergänzung der Nachrichten des Ihn 
fihaldün über diesen Ketzer Abo-Vazid, der in den Jahres 332-336 H, als 
Empörer in Magrib, eine gradsame palitisebe Rolle spielte. — Hammer-Purg- 
ötall, fettre & M. Mohl, sur ler chevamn arabes, p, $10—514, keilisirt zu- 
erst zwei Artikel des Emir Abd-el-Kader im Moniteur über diesen Gegenstand, 
und zählt dann Ab arabische Werke über Pferde auf. — Uherbonsrau, فأ لاما‎ 
M. Defrdmery, sur Te entchisme des Hahmamirms, مم‎ 515—518, kurze Noliz 
über eine etwa seit TO Jahren in Algier bestehende wulläche Serte uni ihren 
Katechismus (Kalle il), 
1853. 5e ,عملم‎ Tom. I. und 11. Die ها‎ diesen beiden Bänden emihalte- 
nen Artikel sind folgende: Gustme Dignt, Je ادع‎ Nomin, ara jeure de diem 
sch joe de mal, Extrait de roman dW'Anter, tradwit de عناصم "ا‎ et ae- 
ديهم‎ de weten, T. بو ل‎ 1-39, Es ist bekannt, wie der Verfüsser len 
sen arabischen Antar-Honan’s font nllo berühmte Namen der vornnham- 
edanlärhen Geschichte der Araber mit seinem Helden in Beziehung gebracht 
a Hr. .ل‎ der seit lüngerer Zeit eine Veberntznmg diesws in vieler Hin- 
hebt anziehenden Momane vorbereitet, hat auch den darin verwehten histeri- 
schen Daten ein aufmerksames Hudiom gewidmei, wie bereite die „Antar an 
Perso‘ bbernchriebeneu Artikel in früheren Bänden dieses Juurnals bezengen. 
Die Geschiebta von dem Glückstag und Unglücksiug wird hier, wis in einem 
Commontar مع‎ Hariri (Sacy's 1. Ausg. 8. 130) mir Nemdn لآل‎ König von 
Hira, in Verbindung gebracht, während Andere die von dessen Vater (Mer- 
did IV.) and wieder Anders fansser den von I). genannten aueh Ihe Badrüu 
8,1320, 1001 N, Bil. زااالا‎ von seinem Schne Neimän V, erzählen, Der Antar- 
Human macht daraus مله‎ allerliebstes Mähreben, das Ur. 13: vortreflich über- 
setzt und dureh einige Anmerkungen erläutert. سملا‎ Texte giebt er nur einige 


Verse ($. 28), in weleben m. m, مد وأقيع‎ schreiben ist für واشبع‎ . —' 
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Du ومعصة‎ setzt T. 1. بم‎ 39-91 und "1 IL p- 471-528 مسنمة‎ Darstellung 
des kanafitischen ‚Heecbts fort (a. die früberen Jahrgänge). مانا‎ beiden Artikel 
ichliewsen mit dem Kriegsrocht ,طن‎ Die Beissige Arbeit bleibt unvnllendet, 
du der Verfanser werstorben ist. — CUherbouneeu, lettre a Al: Defrimery 
sur Almed Baba te Tombouctien , ممم‎ du Tekmilet d-Dibndj, T. ٠ 
يمر‎ 45-100. Die Chranik vor Sum des Ahmed Bäbä, die wir dureh 
Ihr, Bartk's Auszlige kennen gelerut baben (5, darüber ألملا‎ oben Ad. IX, 
,رق‎ 5ta If), berührt CA, nur nach Hürennapeu; die Tekmilet ed-Dibäf, welche 
er sach drei ihm vorliegenden Aldss, etwas näher beschreibt, Ist eine Ergän- 
zung des Dibäf des Barkänn-d-Adin Ibrählm ibe "Ali ibo Farbüs (H. Khalfa 
T. IM. p. 240) und enihält die Bingrapkira von 0 Gelehrten ter Mälikiti- 
schen Secte, einschliesslich des Wis elgnes Leben; einen x, deu er 


darans machie, botitelie er الدييا‎ 1: ed um Kal Bre las 
(wonach lie Angsbe bei falle a. =. Ö, zn ergänzen ist), — > lnkonse Huns- 
scan, عومومم‎ du Scheikh et-Tiljeni alıma ta يلم‎ de Tunis, Ermdinht die 
Parabe, 2 م‎ dermibre partie, Top 100 — 169 und p- 354— 425 (die 
te partie im vorhergehenden Rande, a. oben), Auch hier sind rinige Alter- 
thümer erwähnt, u; B. 8. 124 f. zwei alle Säulen und die Ruinen der Stat 
Sabra ,ل ضيرلا‎ i. Sabratha, ferner In Tripoli, wo der Schaikb 18 Monate 
wrilte, der noch hente vorbasdene schöne Marmorbas aus dor Zeit des An- 
Inninna Pins (eielmehr des Severus oder Caracalla?) mit liasreliefs nnd In- 
schrifien 8; 15%, سما‎ eine ausführliche Beschreihung van Tripull, und weiter 
blu 5, 35T die vellständige Wseuchichte der Sinit at-Mahdija المهدية‎ 
Der 'östensible Zweck der feine des Prinzen, der ein ganzes hriegslager mit 
sich führte, war eine Expedition gegen die Tasel Gerba % >, deren Be- 
wohner in Aufstand waren, das wahre Ziel des Prien aber die Pilgerschafi 
nach Makka, was er eine Zeitlang geheim zu halten Gründe hatte, Der 
Schaikh seinerseits wurde durch Frankbeit genüthigl zurückzukehren, als er 
nneh nicht weit Eber Trlpoli hinans gekommen war, — ©, Barbier de Mey- 
nord, fahlenu Nittireire de Käorussen et de In. Tromsorlane au IVe side 
de Phögire, "1" 1. pe 169-230, Dies Ist der Anfang einer Üebersctzung des 
vierten Theils der Jatima von Ta Alibi, jener arabischen Anthologie, die ans 
dureh مع معط‎ „Mutanabbi und Seifaddania“ (Leipzig 1847. 8.) etwas näher 
bokannt goworden ist, Hr. B, من‎ A, verfolgt bei seiner Arbeit hauptsächlich 
historische Zwerke, indem er in dem beigegebenen Anmerkungen bean 

die Chronik des مدعلا‎ -"- Atir benutzt, wm die geseklebtlichen يا‎ 
die in Inn Versen ان‎ enthalten sind, zu erläutern und die politische Stellang 
dor vorgrführten Dichter أمطاعة‎ , die um Theil in Stanishmtern standen, oder 
der von ihnen Immangenen oder anch wohl معام لسعم‎ Personen zu ermilieln, 
wedarch einerseits die Bedeutung der Verso besser erkammt und Ihr Verstlind- 
wies gefürdert, amidrerseits aber anch manche historische Perwinlirhkeit, ja 
twwellen وام‎ verborgeneren Motiv gesebichtlicher Ereigniase ins Liebt geatelli 
wird. Mehrere Verse sind übergangen, (hells weil sie in dieser Beziehnag 
unergiehig, tbells weil ale genchmnehles oder unch dem Leherseizer über- 
hanpt aörerständlich waren; die berückeichtigten Verse aber simd alle unch 
Im Original mitgetheilt, während der prosaische Text nar in Vebersetzung 
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erscheint, Der vorliegende erste Artikel kb ضع‎ erste Capitel des .لك‎ 
Bacha; nur elner vun den 20 Dichtern, welehe dasselbe nmeh Dieterlei's قل‎ 
gabe enthalt, ist عمسم‎ übergangen; alln gebliren iu dem Diebterkreise, der 
damals (während der ersten Hälfte des معط لق‎ der IL) in dem Samanlden- 

١ Hofe مع‎ Bakbära seinen Mittelpunkt hatie, Fleiss nnd Sorgfolt aind nicht her 
- An der Sammlang der historischen Nachrichten, sondern unch in der Constitui-- 
rung des Textes der Verse uni deren Ücbersetzung wohl sichtbar; duch wind 
hier, auch wenn wir von etwas weitgehenden Freiheiten der Usberseizung und 
مدر‎ muthmassslichen Drack- oder Schreibfehlere is den Texten uberben, wiebt 


wenige Irrungen zu bemerken, x. B. 8. 178 Z. 1 أو فارضين‎ statt وأو أرضيى‎ 
ebond. ZI لفاسه‎ nat ااماء ]= 225 .5 وكناسد‎ Pe (nicht ein Aus- 
sprach er sonderu eine Koramatelle, Sur, 49, 12), 5, 210 wo die 
Schreibung غبرى > أمرى‎ gegen das Metrum und Ja zugleich gegen die 
Grammatik veratäan, 3. 198, ws. die Warte قَرى 2 الطبيه يفون العبيرا‎ über- 
solst werden: (terre) dont ها‎ fertilitl depasar foufe erpression, während sie 
uur den würzigen Duft aussagen, 5. 207 هودوجات‎ nicht „mullanger'‘, soo- 
dera Doppelreime wie ومتلوق‎ m. A, — Amari, queitione philosophie 
wdresscen ur onvonts musulmans por Vempereur Frederie 11. , T. T. مم‎ 240 
— 374. In einer arabischen Hs. zu Oxford والكسايل الصقلية)‎ Uri eatal. 
Nr. 466) erkannte der WI, dieses Art, ein inieressantes Sehriftstüek, dien Phi- 
lösophen Ihn Sab’in Heantyppriung der vom Kalser طور)‎ „44.1 lies والاميمراطور‎ 
nämlich, wie Hr. 4. aus den Zeitangaben,schllesst, Friedrich II,) ‚gertellten 
Fragen Ber lie von Aristoteles behauptete Ewigkeit der Welt, den Zweck 
der Theologie, die Kategorien u. u Er giebt hier den Inhalt and. reich- 


liebe biograpbiache Notizen über Ibn Sabin ups ers ech. zu Murcia 
014 H.=1217 65. , .له‎ 69 H.=1271 Chr, وعامنظا‎ der vorkommenden phi- 


Iosophischen Ausdrücke, wie يتوم م العقل الفعال‎ 5 mosmrunde 4 277, صلاكط‎ 
passend aus Schahrauläini erläutert werdeu köngen ; أطلافات‎ 3, 262 gehört 


ohne weiteres zu اطلاق‎ #. Sary gramm, TI, 6 4 — Giant Dregik; 
r\ 


etudes sur |١ (raitd de meileeine d'Abos Djäfer Al mad, intituld: المسافر‎ 3}; 


nach der‏ ,2850-353 ار al-Atagajir „ta prouision da voyugeur, Tl,‏ اع 
eine Capie für die Pariser Bi-‏ .3 بعلا Dresdener Is... Nr, Mt, von welcher‏ 
in seiner Unter-‏ هله blistbek zu machen hatte, Auch Dr, Daremberg benutste‏ 
suchung über die griechiache, Inteinischn und hebrülsche Loabersetzung dienen‏ 
Werkes (s. Archives des missions seinntillgues ol lititralres, Sopt. 1851,‏ 
Hr. Thugmt beschreibt zuwörderst die Ms, (die mnch Fleischer‏ ).1 3,490 
fügt die Biographie‏ لس H., nieht 1009 vollendet Ast),‏ 1091 ,ل Gatalog im‏ 
des Verfassers ans Ihn Abi Usaibia's Geschiebte der Acrzto bei in Text und‏ 
Veberseizung. Wästenfeld's Text (Gesch. der arab, Aerzte 3. )]( scheint‏ 


zu بيدا | ةهج سيا نحا‎ ٠ 
فك‎ . | 8 3 — 
4 


عقا 305 .3 en wird ihm‏ مسق D, nicht vor Augen gehabt zu haben,‏ .ملا 





des Werks (über die Lisbe als Erankheit, und über die Handswmih), mit 
Angabe der Stelleu des Texten, die er zu smendiren halte. Naraaf eine, 
Liste der griechischen and arabischen Aerzte لس‎ ihrer Schriften, welche in | 
dem المسبافر‎ al; eitirt werden, mit biegraphischen und literarischen Nach- ١ 

: 





welsungen aus Ihm Abi Esalbia, (Hier ist der Name Inkhtichne' 3, 329, 334 





v..312 iu Bakbtiebou’ zu surbemern,) Endlich noch eine Inhaftsunzeigv. des 
ganzen Werkes, wodurch nicht nur Umfang und Anurduung desselben zur 






Anschaunag. gebracht, sondern auch den arabischen Wirte: عونا‎ einige 
specielle Wortbedeutungen zugeführt werden, — U. وم لوم الس اط‎ 
sur عووام عا‎ du مله‎ Seldjoukidte Barkinrok (485 — 498 8. 2ت‎ 1052-14 
Chr), 1. 1. ,ال‎ 425—458 mai TI. ,م‎ 217-342 eine و نط انمد‎ Dar- e 
stellung der ereignissrelches Besierang des Barkisrok, vierten Nlerrachers der 
Seläuk-Dysastie, Nachlülgers des inlebtigen Mähllschah, der mit Hölfe seines 

berühmten Vezirs Nieimu-I-Mulk das عامط‎ auf عمل‎ höchsten Gipfel palili- 

scher Stärke gehoben hatte, welche nach. soinem Tode alıbald zu sinken be- 

gas. Hr. Dofremery hat das gebäufte Material سم‎ den مسيعط‎ Onellen, 

snmenilich aus der anschätsbaren hrunik des Iünu-'l-Atir gerogen mad mit 
grossem Geschleh zu einer ausammenkängenden und ansinhendun Erzählung 

verarbeitst. — Cherbonnens, ertreit ساب‎ Here d’Ibn el -Konihyia ietitule : 

Fotouh -اء‎ Andulos Tilmoslomin, canynöte de 1" Bapuzne per Ira Musulmmes, 

1+ ٠١ 9 458478. Dar Schriftsteller, aus denen Geirhlehtswerk Hr, اه‎ ١ 

des Abschnitt Über die Negierung Hakam des ا‎ des dritten Umajjalen in ui 
Spaules (130-206 1.), übersntst, war von mälterlicher Saite nin Abkönm- 

ling ‚den vorletzten gothlächen fündig Wiliea, woher ماد‎ Heiname Iham -"L- 2 
Kötija, أ ل‎ der Schn der Golkin. Scheu Dosy hat sel werthrallen Ge- 95 
schichtuwerk تمسلعم‎ und benutzt مم‎ dessen Ausgahr vos ع'اعقللة " مطل‎ Najän 

1, 28 @.), es at davon mur eine einzige Nandschrili in Para vorhanden, ps 1 
welcher er vorliegende Auszug gellvasen ini. — Leitre de M. Freisel 4 اق‎ | =. ' 
Mohl, T, 1, .م‎ M5— 588 m. T. Il. p. 5— 78, eigentlich eine Meike von | 
Briefos, aus der Zeit von Dee, 1852 bis Febr, 4853, io enilmiten Be- ' 
riehte Über die. Arhollen der won Jer franala, Regierung zur Erfurschung‘ 
Babylon's abgesandten wissenschafllichrn Cammlasiom. Was der verslor- 
مص‎ Ersangl nchrieb,; hats immer eeprit, aber zugleich Meibole, und 6 | 
einen überspradelnden Scharfsun, Alten das Andot sich auch bier in rei 








chem Mauss, nur dass die Erielform gelnguntliche Abschweifungen دع‎ 

um] in Laufe der Zeit manche Wiederkalungen, nicht minder aber, auch 

manche Berichtigung des früber Gesagion veranlasste, Er beschreibt zaerai 

dan Gofundeoe und Angekaufte, Darunter Bruchstürke eines grosaen Mosalk, 

dns ans bemallen oder vielmehr mit hemalten Basreljels‘ verschenen Backstei- 

Dia Mursmengesetzt grersmm, worn F, das von Diador (il, 8). erwähnte 

Jagigemälin erkatioen- will, da diese Bruchstücke nabıt dem Arte einer عن[‎ 

schrift auf سمل‎ laken Euphrat-Ufer in dem sogen, Iiasr gefunden wurde, 

wun ohne Zweifel der Palnut des Nehokmärezar war. Farmer eine Anzahl 

a aus gehrannter Erde, Tbieröguren in Stein, win Alle , Eine Tanhe, > 
d. X 35 
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Stiere, gewähnlich durchbohrt, wo dass sie ale Amalete am Paden getragen 
«erden konnten. Drei Gräber wurden in demselben Tasr aufgedeckt mit zer- 
fallenen Skeleiten, goldenin Diedimen, Goldhtättchen und Flitter, Giankägel- 
ehen, Kisenstücken, zerbruchenen Alnbastergefässen, irdenen Lampen, einen 


 guldenen Obrring: nach 179 Vermolbueg die Gräber فعملة‎ griechlschen Sol- 


duten, seiner Frau end seines Sohnes Ein underes Grab in dem HHgel Ohakmir 
(Haimer) mit einem goldenen Ninge, zwei kleinen Masken nos Terracotta und 
einer Statuelle, Und sn mach andere hileinigkeiten. Auch der schen bekannte 
eolossale Löwe aus schwarzem Marmor, 9 F. lang, zwischen دوعق‎ Tatzen 
nsch auf dem Höcken لاجعلا‎ Der grösste Theil der briefichen Mitibei- 
besebäfigt sich mit der Topograpbie des alten Babel, wo uns sogleich 
4 üngcheuerlich klingende Hypothese begeznet, dass die Torrasam 






‚des n Bolnstempels (Birs Nimrel = borsippa wach Öpperf) und der Ghu- 


tichen Huneolosse anf dem UNMaimir, im Akerköf w a, der zahlreichen Prie- 
sturschaft als Inflige Schlafstellen gedient haben und das oberste Gemach mit 
dem guldenen Bett iusbesundere das Schlafgemach des Oberprieuters gentarn 
ser. Fr. mein, lass das Klima dies am die Mund gegeben, und dass die schwe- 
benden Gärtse reinen ähnlichen Zwerk gehabt. Dann sorht er eine Testere 
Ansicht über den alieo Lauf des Eophrat zu gewinnen; ## scheint ninlench- 
ten, هدملا‎ der Fluss hier ach nach Osten drängt, dem علا‎ Substrurtiooen des 
Kar lesen Jetel im Flussbeit und um wertlieben Ufer ist Allarialbaden. 


‚lau aufallende Fartem, dasa sich won den ungeheuren Niogmanern der ابولق‎ 


keine Spur Änder, scheint ihm onr erklärfich durch die Annuhme, dass die- 
selben nicht aus gehrannlen, sondern nur aus gelrockoeinn Erditelnen be- 
standen, mit denen die Zerstörer den Graben füllten, der die Maner قم اتاج‎ 


Ds Viereck, in welchem die Stadt gebaut war, wire nach P.'s sorgfältigen 
Vntersuchungen mit seinen Ecken uneh den vier Weligegenden, nnd ehanss 


wur ıler Beluateinpel urienlirt. Mag manche der einzelnen Verwutbungen und 
Behmuptungen «ich in عمل‎ Folge als irrig erweisen, #0 haben wir doch Jeden- 
falla an Kenninios des Terruins dureh die Arbeiten der leider abberufenen 
französischen Gommlaniom rel gewonnen. ,لل ب‎ 15: Smgninetti, autire contre 
tes principnles ,اعم مسلام؟‎ Extraht سل‎ Heike si - Altdh, me; abe de 
Leyıte, 1, 1١١ دنر‎ 548-572 Diese Verse, olme Zweifel früheren Deblern 
ungehörig, amd ensammengeatelli und in den Rahmen einer Erzählung مدما‎ 
ringehängl im winem anibologischen Werke, dus Dosy in des Abhaillden 
للفه (1 ل م بلا كلق‎ im وسامامة‎ (I. .ع‎ 268) waere nutzte, Er hai much 
Hrn, 5. den Text mitgetheilt, der ihm im vielen corrumpirten Stellen glück- 
lich berateilte und sorgfällig übersetzte. Nur einige wenige Stellen erfordern 
Nockbülfe, wie 5.54 25. 3 ,مس .؟‎ wo das Meirum die volle For des Nahen 


nöotkig macht, wogegen im folgenden Bait die verkürzte atatt ha In‏ جيه 
steckt wieder ein Fehler, .S. 555‏ مزينة dem nlichsten Bnit über den Stamm‏ 


إن للإرنى 7 .2 589 .3 alt US, und‏ سرعة عنما wird Pe zu‏ ,£ بآ 
1a. Un Stammnamen FO a spricht Hr. 8, mit Canssin‏ إذ! الجرمى statt‏ 


gg كا‎ 
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| 

















„Tonsukh" ‚aus, er lantet aber nach den besten Autoritüten, (Lubib, Ibn kall, 
زو به‎ vielmehr Tunhkh, Die Satire dieser Verse ist اله‎ pllumt, ‚mehrere da- 
von sind schmiutzigen Inhalts. — MoAl macht im Jahresberiebt (T, IL p. 104 
— 200) zuorat darauf aufmerksen, wie in den orientalischen Studien mehr 


und mehr eins vorwiegend historische Tendenz Plate greift, sofern die. be- ؛‎ 


sandere sowohl al din zusammenfussende and vergleichende Behandlung der 
Sprachen orieulalischer Vülker, die Auffassung und Betrachtung ihrer Lillers- 
turen, به‎ B, selbst der. Poesie, lie Bichlung uuf Erforschung. des Ursprungs 
und Zusummenbanges der Vilker, ihrer Wanderungen, ihrer politischen und 
sorialon Zustände, ihrer religiösen Vorstellnogen, der Fortschritte ihrer ErBiiee 
bildung u. ى‎ w. nimmt. Hieran kuüpft er dann den. Bericht über die 
särhlichsten Leistungen der verschiedenen orientalischen Vereine 
einzeloss Gelohrinn. ia deu Gebieten der arabischen Lilteratur, der & feilschrif- 
atudlen, des Persischon, lodiseben und Chinesischen, das übrige einer عقن‎ 
teren Berüeksichtigung aufbebultend. — Sciiltot, de Unlgöhre chris Ice Arabes, 
1 I. p 323-356, أرما‎ an Woopke's Al-Khayyäml an und übersetzt eini- 
ges dabia lichnrige ans Handschriften , die sich ihm, dem laugfübrigen For- _ 
scher auf diesem Orientalisten wie Mathematikern meist unzegänglichen Folde, 
dargeboten halten, — N, Hfand, tettre 4 M. Gerein de Taasy, sur Mas’ond, 
pofte persom et Aindoni, T, il. بر‎ 356 — 369, Hr, Dlamd weisst una seioem 
reichen Schutze von Biographien persischer Diebier oach, dass nicht Sa’di 
zuerst Kekbis's gedichte, wie Garcıo de Taxsy im Journal nslatiqun 1843 
sunalm, sondern dass schon dem Munüd ibn Sad ibn Selmän, der herelıs 
595 H. stark, nchen einem persischen und einem srahischen surh «in Hindul- 
Diwan zugeschrieben wird, obwohl .لل‎ nirgenda eiwaz aus leisterem angelührt 
fand, In einer Nochsehrift .م‎ BEN—ITL apriebt G. do Tassr gegea die Ver- 
murkumg, dass jener 3adi, der Verfasser hindustauischer Verse, eln anderer 
als der berühmie peraische Dichter dieses Namens gewesen. — Belin, عه‎ 
trnit Kun meine. ser Vorigins 3 Ta comatitwtion des biena de mein-morte, 
en payı musulman, T. Il. ,7ل ب 375 ,م‎ zwei türkische Actemstäcke Über 


frommm Stiftungen (3), in Text and Uchersetzung nebal erllinternden An- 
merkungen, — KÄrasst Roman, frugmente du fiere guostigue intituld Apoca- 
Inpse d’Adam, ou Penitenee U’ Adam, au Testammt d’Adam, publider d’aprds 
deus versions syrlagues, T, Il. يم‎ 427-471. Hr. 8, stellt les Tert dieser 
Fragmeute nach zwei Hs». des Vollean und einer des Deit. Museum zusammen 
mit Angabe der beträchtlichen Abweichungen. die durch Heranzichen einer 
arabischen Unarbeitung noch vermehrt werden, Iie abweichenden Ausführun- 
gen dieser letzteren werden melat مل‎ den Anmerkungen hinter der Uchber- 
selzung mitgeiheilt, wo alch auch hanstige Erläuterungen fadm. Es lingt 
diesen syrischen. Fragmenten ein grieeblscher Text zu Grumle, woren alch 
Einiges bei Cedrenne nnd Synoellus erhalten عمط‎ Des fehlerhaften Text der 
sa, hat Ir. A, an riolen Stellen verbessert. loch Int er hoch nicht. can. 
frei vun Mängeln, die indess zumeii aaf Druckverschen beruhen mügen. 
1854 Veaerie, T. II. mid IV. Diese Bünde enibalten folarndo Aufsätze: 
Bazin, recherches sur Tea institulions adwminiatrativen el manivipules de fa 
Chine, in 3 mömoires 1 IH, .م‎ 166, T. IV. p. 249-345 und 45-81 
55 * 
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In dem ersten dieser drei Mömoires handelt Hr. B. von den allgemeinen Par- 
men and Nefngnisenn der Munieipalbehörden im Chisr mit einer geschichtlichen 
Einleitung und einer Vechersicht der Orgseisatlou der Distrietiverwalteng. - 9 
zweite Wen. giebt eine klar geordnete Weobersicht der Alanieipalverw 
schhst in Beziehung aul Einwohnerlisten, Steuern, Veräusserung des el 
weglichen Eigentums, Ackerbau, Rotigionsenlius (nämlich dus was man die: 
chinesische Stantsreligion nemen kann, bestehmd in vergeschriebenen Gere- 
monien, beinaders Opfern Für die himmlischen und die Natat-Geister amd für 
die Verstorbenen, den Aniserlichen Cultus mit Thierepfern nur in Peking, 
den Mundarineo-Cultus mit Weibranchöpfern in den Provinzen: ein wichtiger 
mauchs. gaugbare Meinung Öber die chinesische Religion beriehtigenider 
Abschnin IV, 297T— 0), endlich in Berishung كمد‎ Polizei und Fffentliche _ 
Sitte, Das 3, Mim. beschreibt spociell die administrativen Kinrichtungen der 
Stadt Peking. Hr. 2, bat für anine Unterseehung nicht mr die beireifenten 
ehinenlachen Dücher beautet, sundern dazu anch viele Nachrichten und Er- 
linterungen von einem In Paris anweienlen gelehrten Chinesen erhalten, — 
Snulcy, Iraduction de Winzeription naryrieme de Bekistomn, T. IL. p. 93 
— 160: Text, Umsohrift und Vebursetzung nach den vom Wr. im 3, 1849 
aufgestellten Prineipien, vielfach abweichend von Hawlinson; anlangıweine 
nich die drei Inschriften von Nakschi-Austam, dann das Alphabet mihst sijffen, 
ehiffrer, eignen eomventiommels معساميا! غم‎ mm den Zablreichen der ريف‎ 
schen Tuschriften. — Theod, Pavie, Bhodjeprabendkuo, Kistoire de Hhodju, 
roi de Malen, يعمل كه‎ pemdils de son temps, premiöre partie TA, 1520, 
und: Ze ports Kulüulasn 6 In wur de Bhoitje, تم‎ de Malen (erfrail du 
Bhodjapraiendke نل‎ peenchit (امافظ‎ , T. IV, p385—44. De Sunskritwerk, 
waron Mr, P. hier den ersten Theil In Text und Uchersetzung,, den zweiten 
in reichlichben Auseuro giebt, ist, wie os scheint. im 19, Jahrk. von dem 
Pundit Ballül verfasst in Prosa, die mit vielen Versen dorehwebt ist, Des 
erste Stück erzählı, wie Bhoja مام‎ Kind dem Tode entgeht win] auf den 
Thron gelangi. Iher andere Theil des Werkos berirhtei, wie die Dichter am 
Hufe des hünigs Ahn)'a (im 41. Jahrhundert) Zutritt: mad elinzende Anerkan- 
nung ihrer Talente fanden zum grossen Verdruss der Pandlts, deren Gelehr- 
sumkeit bier adlır rarückgesutzt und wohl gar ins Llichetliche gezogen wird, 
Unter diesen Dichtern „piell namentlich Fälidina eine Melle, der doch sonst 
wie anch Vararmei, der hier gleichfalls Agarirt, anter dio menn Juwele des 
Hofes des Vikramädiija geräbll wird, Die KErzählong, lat anmuihlg 5 lesen, 
aber man überzeugt aich bald, dnss sie keinen geschichllichen, sondern wur 
einen belleitiatischen Werth hat, Die vielen eingestrenten Verse hat Hr. كز‎ 
im Original beigefügt. — Hammer-Purgstall, sur دما‎ Immen dee Ürleninusr, 
I, 66— 80, nach winer Leydener arabischen Hs, (Dory eatal. 1. 8. 24), 
nicht عسم‎ Neues über den Gegentand, ممع تس‎ und andere Schweriklin- 
gen, sondern auch einige Texienlischs Aushbeiite an hiäher nicht gellinfigen 
technischen Ausdröckeu bieten), übwohl vieles olfenbar 'Tehlerhaf zumelst 
wegen schlechter Beschaffenheit عمل‎ Mandachrift, #ialees anch nicht عون هه‎ 
erhört, =: 8, سابرقانى‎ bei Nerwini .قم‎ Wüntenf, 1, '8. 207, قلع‎ ebend, 11, 
>59. — RB. KR. Sengwinetli, premier rtrait de Towerage وال "لق ملسم‎ Abu 
Orsmibitah zur |" فقا رتوفيئط‎ mindecins , وم امسايسرة‎ franraise, eecompagnde 
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de notes : TIT, 2390-291, um] Deueidme ertreit eis. IV, 177-213: die سانا‎ 
leitung and die beiden ersten Cnpitel den bekannten schätzbaren Werkes 
des Ibn Abi Ugaibfa, betreffend Plan und Inhalt des Buchen, die Qnnllen 
und erstem Anfänge der Heilkunde, den Asseulap und die Auklepiaden, wo- 


bei, wie sich erwarten Eissl, viel Unhistorisches uud Apokrypbisches er 





unterläufi, oowie manch entslelller Name, dessen Erkennung und 
gung dem Üchersetzer Mibe machen musale. Eie dritter Artikel soll das 
Tin Capilel onıhalten von den hltesten arabischen Aerzien, weron wir una 


Chöre, ui, Bi — Fertselzaung der Unberseizung uud Erläuterung des 
vierten Encha von Ta’äliba Jatima (a. T. L. 1853), diesmal dag zweile مهنا‎ 
pllel, worin 22 Dichter vorgeführt werden, nämlich 20 von den 24, die bei 


Dieteriei (3: 1937.) das 2. Cup, ausmaerben, nnd daza die zwei, weiche dar 


das 3. Cap. bilden, alle in der zweilen مالقالا‎ der Summmiden-Horrschaft, 
etwa 350 hia 390 H., am Hofe in Bukkära den Mittelpunkt lindend für Ihr 
Talent und dessen Anerkennung, Kine Auswahl der Verse giebt Hr. AL 
wioder zugleich Im Original, und auf deren Erlönterung hauptsächlich be- 
ziehen sich die gelshrien Aumarkungen, zu welchen diesmal, wie und Hr. ML 
sagt, ein jüngerer Gelehrter, Hr, Ponet de Conrleille, manches beigetragen 
bat, der milk der Horausgabo des Theils der Jatima beschäftigt ist, der von 
den Dichten won 'Iräk "Adam, Fürs mad Gibäl handelt, Ex Fehlt wicht مم‎ 
kleinen Fehlern in Text und Lebersetzung, بع‎ U, 8. 206 2,1 für رللوحيه‎ 


لمم لمن 309 :5 = اا ؟ن] üfer Dibäl f,‏ ,> ) احلها 29 ١‏ 


3.303 بالضعطه‎ und غيطه‎ f. بالفقظة‎ u امام عمد 3 كذ 309 :5 ضبطة‎ 
für nen pennes anlörieures ,زقواتمد)‎ 5 345 1. meint Hr. M,, der ماسلا‎ 
Bafaml sey nieht selbst der Urbersetzer des Tabari, aber auf Hägt Khulfa 
durfie er sich nicht berufen, به‎ Flügel’s Ausg, 11, 156, مده عام‎ die VWorrede 
des pers, Tahari, — Ü. Defrdmery, anuwelles rechrrehes zur lea Temniliens غات‎ 
Batbiniens de Syrie, plus عل نيم مومع‎ mom dAssasine, ei 
sur مها‎ rappurts anse Tea مامالا‎ chreitiems d’orient : Ill, ar, der drei 
Artikel einer Meibe von Nachrichten über diese Seete und Ihr Eingreifen سا‎ 
die geschichtlichen Ercigoisse bowooders der Zeiten der hreuerige, darunter 
riel Noges مده‎ den bisher woch weuig oder gar nicht dafür hemnizien histeri- 
schen Werken von معطا‎ ‘i-türi, Aba’l-Mahlein, Dahabi und Ihew'i-Alir. — 
Gerein de Tasıy, uumoirr PR Kaas propres el ar bes files mmumul- 
mens; Il, 422 — 510, eine Zusammenstellung der verschledenen Arten van 
Air, Zunamen, Beinamen, Geschlechts- uni Berlehungsnnmen, Slandes- 
und Ehrennamen , Dichteruamen a. #, w., sawio der Titel bei den Müksw- 
مذ دود‎ ‚tbeils auf Grund eiors diesen Gegenstand betrofonden handschrint- 
Ilchen Werkes (dus nicht wüher bereichnet wird), ihalls nach andern, انا‎ 
mitteln und eignen Beobarhiuugen, welche letztere besanders den seueren 
Gebrauch der Namen und Titel in Persien und dem muhummadanisehen Indien 
nachweisen und vielfach zeigen, wie der Werth der Titel allınählig Immer 
tiefer gesunken ist. — Jules Moll, rnpport sur Ten عسوو‎ de comeril عل‎ 








In #الاعوق‎ arintique, IV, وق نل‎ , beginnt اله‎ Erwähnung.  Ableb - 

vier Mitgliedern, des um 11. März 1854 im "sten Lebemjuhre veratorbei 

Jenn-Joseph Marcel, der zu den eraten Begründern der Pa gehörte 

(vel. über sein bewegten und dhätiges Leben Ausführlieberen T. ut, 8. 553 

— 562), des Hrm, Cor, der als premier interpröfe aux affaire ıger 

lange Zeit in Constantinspel gelebt hatte wod kanm nach Paris gekommen, ١ 

am die ihm übertragene مسعاطط‎ des Türkischen am Lallege de Fran um 0 — 

der Cholera erlag, des vormallgen Prof. zu Cambridge Samuel PP‏ , نس إمعامع 

und Gratefemd's, Hr. Mol führt daranf die Arbeiten der verschiedenen 

orientalischen Gesellschuften un (darunter dus erste Heft eines Journnf af 

the Archneolögient Sociely of Delki, Janv, 1853. A), und vorweilt zaletzt 

eiwns länger bei der Besprechnng der „Collection Movernges orimimr" (Ihn 

Batlita ١١ 1١. I, Manädi ا‎ 1.), indem er much ähnlicher früberer Unterneb- 

zınngen gedenkt und zu möglichster Förderung jener eben mu tüchtig began- 

nenen als gwockmässig angolegieu Collcetion auffordert. Ueber den sonstigen 

Fortgang der orientalischen Studien har Hr, A. sich diesmal nicht gräussert. 

— بسر‎ de Tehihatchrf, Teitre wur هنا‎ mmitiquitis de 1° Asie #مضسله‎ : IV, 49 

—443, Des ]ا‎ Reisen ih Kleinasien hatten natarwissensehafliehe Zwecke, 

und der Inhalt seines grossen Im Druck beilndlieheu Heisewerken hat nor 

bisrauf Beziehung, dock lat er an den vielen Spuren des Alterikuns, welche 

das Land birgt, nieht blind verübergegangen, sondern bat ausser den schon 

bekannten noch manche bishor unbekannte Trümmer gefunden, die er in die- 

sem nm .معلا‎ Mohl gerichteten Briefe notirt, am #in der nähen Untersurkung 

känfliger Reisenden zu empfehlen. — Uhrrbonem, matlee et estruils ‚lu 

Afriqme neptentrionnle, au 1116 #idche de‏ "1 تكسما d’el-Ablery ik‏ يمرم 

Uhdsire, IV, 144-120: "Abdari relain Im ,ل‎ 688 I zu Lande über 'Tiem- 

sen, Algier, Bougie (—=Bigaya), Milo, Constsntine, Bons noch Tirnis, mo er 

den Agquädort von harikago rühmt, von da über Barka mit seinem rein ars- 

bischen Diulert, anch Alozanılria and Hahire, auf der Pilgersirasae mach Makka, 

dann fiher Madinn, Alla, IHehren, Jerusalem, Gas mach Kahlra nnd, zum 

Theil auf andern Wrgm, zurück مسلعة ها‎ Heimatb, Ahnen Zweifel انا‎ 

"Ahdari’s Bach مم‎ gut wir die übrigen arabischen Meisewerke des Inhalts 

wegen der Herausgabe “لمعم‎ Er schreibt nieht in der einfachen und 

klaren Weise wie Mas’ädi amd Ibn Batüta (obwohl er diese. üfter am- 

schreibt), sondern in der bei des Späteren beliebten Kunsiprosa (wie anch 

Ibrahim Khiydri und Näbulusi in ihren Meisebichern); doch. scheint er 
N nich ebense wenig wie die beiden letrigenanmnien gleichmässig auf auleher 

oft sehr geschruublen Mühe der Stila zu hallen. — .لكل‎ Climmi-Mullet, 

rerherches zur Phirloire unfturelle chez lea Araber, IV, 214— 237, Stellen 

arabischer. Schriftsteller, wie Damiri, Kanwini, Ihn Sion, Maimnmidas, äher 

die Ararhniden, in Test لمم‎ Veberseizung, mil Narbweisung. ما اتويات‎ 

١ bel Aristotelea, Plinlas به‎ A., wow der Denesuungen in di 

Syslemen, — F. Worpke, recherches sur Thistaire dee acieneca molhrnt 
ques cher عم[‎ Orientuwe, Waprös der مقنامم‎ meta معباممه‎ er Dres. 
Premier article: Notice sur lea molafione nlgebrigues employder par Ts 
Araber, IV, .فقت وبق‎ Hr. W, führt fort, mit dem angrstrengiesten Fleissn 
und glücktiehaten Erfolge die mathematische Litterslur der Araber zugänglich 
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und für die Wissenschaft. nutzbar zu machen. In den bisher bekannt ge- 
a arabischen Werken über Algehra, die sämtlich in Asien abgefasıt 
sind, halte wich nirgends eine Spur algobrnischer | | 
alles Ist darin in fortlaufender Bade uuscinundergesetzi, und duch. kuben 
schon Diophantus und die indischen Algebraisten solche Zeichen. Endlich 
ملام‎ Hr. W. auf eine Schrift von einem spanischen Araber Ali ibn Muham- 
mid al-Kulshdi, worin die Anfangsbachstaben der Wörter „A> (Wurzel), 
2 (4. Polenz, also يزعت‎ Ju (=ıt), un sr) m; einign. a. als 
symbolische Zeichen gehrausbt werden, und aus einer Nachricht bei Ihm 
Khaldin sowie ein paar aueren Zengnissen ergieht sich, dass dergleichen 
dort schon vor dem 14. Jahrh. erinlirte: was übrigens dem Verdienste Vleta’s, 
das «im viel hliheres jet, keinem Abbruch hut. (Ueber rinen 2. und 3. Artikel 
a. später bei Tom. V.). — Belin, lettre AM, ‚Reinmud sur un document arabe 
relatif & Mahomet, IV, 432—518. Hr, Etienne Bartbelemy fand bei seinem 
Aufenthalt io Acgrpten 1850 in dem losgelösten Einbunde einer In, auseeı 
10 Bißttern koptischen Evangelientextos ein altes Blatt Pergament mir Kull 
scher Schrift und erkannte bald den Namen = und mehrere andere Wör- 


ver, le القيط‎ abe, Hr Behim, dem er das Blatt mittheilte, entdeckte 
darin مول‎ bei Makrizi ungeführis Schreiben Muhbunmud‘s سه‎ Jen damaligen 


VRei Norge Argyptons ) المقوكس‎ , Namens مك‎ ur m) anten mi 








dum Siegel des Prophetin | s>) beitirnekt, und macht bier Mitiheilung 


davon, indem er mus dem Im jeder Ueziehung sehr altortkimlieben Schrift 
ehurakter (em Ist ماع‎ Farsimile beigeseben) und den historischen Linatänden 
die Kebiheit des Documents sicher zu stellen mucht. und die beireffonde 
Stelle aus Makrizi (der bier besonders don "Abdu *l-Uäkim copirt) In Kar 
selzung beifügt. Die Echtheit ist num wohl nicht. völlig ausser Zweifel ge 

stellt, doch hat Hr. B. alles gründlich erschöpft, was sich ılafür sagen Kat, 
und mindestens die Wahrscheinlichkeil der Echtheit begründe, — Sroulu- 
bad, tralt de prosudie ennarrite, eompose per Kälidian, publid et tradult 
par €. Zu, Lanerrem, IV, 519-551, das bekannte didvetische Gedicht, das 
Brockhuns In Intein. Umschrifi edirt hat, Text nach zwei Pariser Has., mil 
Vebersetzusg, karten Aumerkungen and Darstellung des darin enthaltenen 
Systems der Meirik. — Eugene de Meritene, عنما‎ olphabitigur ‚des Nien 
Huö, e'est-b-dire den more سن‎ Fre sonweraine de ها‎ Uhine ont demmdre ur 
erden عا فاسؤل رعميلم عبما مل‎ dymantie des Ham jumgu' Ta prösemie dy- 
nastie معك‎ Thrlay بره‎ Tartaren mamdichmer, II, S0— SR, dinselbe Liste 
nach dem Tranklulgeban ‚Alphabet ركاسع‎ wülche ham 4 Keinen Ca- 








لد de Constantinr,‏ علا 
zelchniss der Mandbihiiothek eines heutigen arabischen Studenten, von Mira,‏ 
Ködiger.‏ كا Cherkommeans mit liltersrhistorischen Notizen verachen,‏ 





Spiellegiem Syriacum, couteining Berlins of Barden ein 
bruse md Mara Bar Sermpion, No fire ul 
Trimalntion and Noten, by the Ber. William Dar he Mar 
A. 5. Chaplais in ordinary to Ihe Que, Hector of St. Margareta 
” Canon of Westminster. London, MICCELVG IV, 285, Tan 

und 102 33, bebersetz. nebst Ammerkk.. Ler--H, 

Hr. Can, Caretou führt fort, aus der grossen und wiehtigen syri 
Handschriften-Sammlung des Hritischen Maseıma interessante Mitiheilungen <5 
machen سه‎ aleb um die Bereicherung unserer مكتمتفوعة]‎ der syrischen 
ud Literatur ممم‎ Verdiemte zu erwerbiw. Kr ist nach Lee’ Tode der 
einzige, welcher in Grogsbrituunien diesen Sprankgeblol vertritt und den 
Frenmden desseiben die alten bandıchriftliehon Werke, ie deren Beaite alch 
das Brit. Massam nicht olıne Ks rege Thütigkeit nad Mitwirkung in mmerer 
Zeit gesetzt hat, مزال سوسم ألم‎ Fieiss und Eifer wufschlienst, 

Was عمد‎ in dem oben grmannten Werke aus einer alten Nondachrift, 
einer nach Cs Dafürkallen im A. oder 7. christl, Jahrhundert gewschten und 
aus dem ayrischen Kioster 31, Maria Deipara der Nitrischen Wüste dem Brit. 
Museum engekommenen Ahachrifi dargeboten wird, ist 

N عمق‎ dem Names noch bekamnte, in griechischer Urberseizung abor 

niebt mehr verkandene Dinlog des Bardesau, des Syrera ond ältesten ayr. 
Hyimnendiähters, ans der Zum Mile des Dion انيضق‎ Jährhumderts (rel. 
m A. Aug, Habs, Bardesanm gnostirus 8.13 MM), „Ueber das Schlekanl, 
welchen er au don Kaiser Moreus Autodiuus gerlebtet haben aull. تسا فقس‎ 
nennt diese Schrift (Hist, Eeelos, IV, 30) „DO mpös Arravivor ونع لامها‎ 
تممه‎ weg) zigapaerge Bandoyogt', und hiernach Nieronymus (Cstal. Seript: 
keeles,) „Clarissimus ei fortissimus liber, quem Marco Antanino do fars tra- 
didie. Tbeodoret and Epiphanius erwälmen dieselbe obenfulle. Kuschins 
hat, in به‎ Praeparatio Erang. VI, اعد‎ Bruchstücke derrelben ans alner freien 
grieebischen Ucbersetzung mitgelbeilt, welche Hr, با‎ aeiner englischeu Leber- 
selamug hat beidrucken lassen. Das zweite dieser beiden Siehe Inder sich 
in dem dem Ciemens von Nam zageschriebenen Recognllionen in latsin, Leber- 
setzung vor (In der Ausg, vun Gersdorf 8, 24 لافقا ,كا‎ ©. 19-29), und ini 
von dem Herausgeber gleichfalls beigefügt worden, لأسف‎ das, was Usessrlm, 
der Bruder Gregor's, des Theologen, ما‎ seinem zweiten Dialoge aus dem 
dea Bardeson stillschweigend eullohut hat: 

Zu unsrer Freude erhalıcn wir nun hier das vollständige Ayrische Orl- 
ginal diesen wiehligen Dialogs zugleich mit einer sorgfallig gearheitelen 
Vobersetzung. In der. Häschr. ist er beiitelt 12032]; Imatan Jans, 
ذل‎ I Buch der Lünder-Gescten , ist aber, wio was aus der Vrrglelebung der 
bei Eusebius erhaltenen Stärke uurerkemnbar. eralcbt and علطا‎ 8. II 
erünilish nuchgewiosen hut, kein anderer als der, welcher von Eusehina 
er نيوو‎ kinagnivne, Ueber das Verklinguiss oder oder Schickauf, ze- 





3) eine Nede des Meliin, des لاود يمام‎ HE #4 iu der Veberichrif 
'helast, vor Anlouluus Unesar, um diesen zur Erkemminlia Golter zu führen and 


| rim des Weg der Wahrbeil zu zeigen, — einen ‚Apologie des Chrisionihuma 
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von dem berühmten Melito, Bischof von Sardas In der zweiten Hälfte des 
ماك‎ ehrinl. Hahehnnderte. Ursprünglich griechisch grachrieben, lingt ale hier 
in einer eyrischen Ucbersetzaug erhalten ver uns, Eusehius fhhrt zwar diese 
Apolngle unter den Schriften des Melito (vgl, unten 5, 57, wo dus hierhor 
Gehöronde aus Kasobins in عرو‎ Ücbersetruag beigebracht ist} nichk aament- 

lich auf, sondern عمس‎ im. Allgemeinen eine au den Kaiser Antoninus Kerichtets | 


a سس‎ 


Schrift, and es muss dahin gestelli bleiben, ob er عذال‎ Apologie darunter 
verstanden, oder eine andere au Antoainus gerichtete Schrift Iadessen supi 
Eusebids ausdrücklich, dass عم‎ nur die Schriften des Melite anmhafı mache, 
welehe za seiter Kenotniss. gelangt seien, und ex ist möglich, dass ihm diese | 
Apologie entgangen ist, Div Acchtleit derselben behauptet Lareton mit 0 
reichen Gründen, Eins dankenswerihe Zugabe sind einige Auszüge aus au- 

dern Sehriften "desselben Meliio, weiche der Heimuszeber au ein: kndere) 


Nitrischen Mäschr. autfehut und 8. P كي‎ beigefügt hat, a) مده‎ der Ab- 
handlung Ueber die مامعة‎ und den Kürper, b} Leber das hrenz,zund e) Ucber 
den Glauben. Darzuf glebt derselbe 3. —S aus dem IV, Buche der 


Kirchengeschichte des Ensobisa, welche ins Syrische übersetzt von ihm im 
einer Hdichr, des Kritischen Yluseoms rorgefanden worden ist, und auf welche 
Häschr, ‚ur sebon im Corpes Iguatlanum 5, 350 aufmerksam gemacht hut, das 
24ste Cspitel, welchen das 24, 25. 26; u. 27ate Capitel der griech. Ausgaben 
umfasit. und eigen Dertebt über Thosphiles, Bischof von Autiockia, Melite, 
Bischof von Sarden, u. A. und deren Schriften enthält. „It :may be oon- 
sidored“, bemerkt Hr; سن , 88 ,5 مثا‎ fair specimen uf ibo Syriao version, which 
future elitors of Eusebins sbonid nol negleci “الوفضمع ها‎ — Am Ende des 
vorliegenden Werkes findet sich noch als Brnebstiick sus einer Schrifil 
Mellto’s vor, welches der Herausg. später hinzugefügt bat, nachdem er dis 
Lsberteugung gewoinen, was früber nicht der Fall wer, dass der Verf, der 
Schrift. aus welcher es groommen, kein anderer Melito sei, als der vor- 


genannte Mischof vun Sardes. Er Im münlich überschrieben : abe; 
lan, so [كسمهدك] تاينغا‎ , 4. I. Von Mellte, )مامالا‎ dur Stadt Attira, 


Ir. C. glaubt, نك‎ sel hier Melito mir Meletins, Rischof von Sehastopal in 
Pontas, verwechselt worden, von welchem letztern Eusebius berichte, dass 
er seiner grossen Gniehrsamkeit und Nednerkrafi wegen 30 اسع أذ وه نم‎ 
der Honig won Auike, genonut worden “ci, Kin Ahschreiber möge مكرمدة|‎ 
zu las] hlözugrseist haben (a. نكن‎ Bemerk. 3. 96 ل‎ 


3) 5. كيب‎ hie Fine, Aypomnemmta beiitelte Sendachrift eians 
gewissen Ambrosius, eines zum Chrisienihum lbergetreinoen vornehmen Grie- 
chen um! Senators, an seine Collegen, von welchen pr, wegen der Aunahms 
des Christenthuns angeklagt, geflohen war, und in welcher er den yon 
reihanen Schritt rechtfertigt; Diese-Sehrifi ist im Ganzen dieselbe, 1 8 
unter dem Titnl oyus عوقي»‎ "Ailrens, „Oratin al ب“ اكالتسع‎ bekannt عه‎ 
Justin dem Märtyrer ingeichrieben warden اذا‎ Wenn die syrische Aufschrih 
rieblig ist, wuran zu aweileln wir keinen Grund baben, مى‎ dürlle maelı 
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Coretan's Dafürhalten der Verfasser dleser Schrift kein anderer ala ‚Ambrosios, 
der Freund and Schüler des Origenes, sein, von welchem dieser bei der Her- 
ansgabe der Hezapla لمانا‎ unterstützt werden ist (Enseb, Hist, Ecel. VI, 23}. 

4( 3. bis كيم‎ Schreiben Mara’s, des Sohnts Seraplon’a, aiı 
seinen Sohn Semelan: Wer dieser Alara gewesen, lässt sieh mit Sicherheit 
nicht narkweisen, Bei Assemani kommt der Name ]jS0, Mara oder Maran, 
wie Assem. schreibt, wiederholt ver (Bibl. Or, 1, 169b 2 5 v. mt. , 248 im. 


der Mitte, 3522, 1), aber nicht der hier genannte Schu des ‚Serapion, Aus 


Inneren Daten glaubt der Herausg. diesen jedoeh iu die Zie Hälfte des Zien 
Jahrh. setzen zn können, und wenn das richtig ai, #0. dürfe, meinl er, der 
Serapion, an welchen das vorliegende Schreiben gerichlet, derselbe sein, 
welcher dem Marimiaus als aebter Bischuf von Antiochten um's J. 190 nach 
Chr. م‎ sei .تاعسسظ)‎ Mist, Brei. V, 42. Entych. Ann, 1, 368, welcher den 
Ra سر‎ als Bies Patriarchen von Antiochien namhafl möcht), 

Der srrische Text der gegebenen Stücke dat schr eorreet, umd dis Lober- 
setzung zengt von ebeuso tüchtiger Sprechkenntulss als diem rühmlichew Sire- 
ben des Vorfussers nach möglichst irener und richliger Auffassung und Ver- 
ständlichkeit Zu den Stellen, welche meiner Meinung nach ساقت‎ anders 
zu fassen sein dürfen, rechne ich 2 B 3: a Z 13, wo os heisal: 


دل om Saas‏ دقدها a] oil‏ ردقلا مب Al; So,‏ كه 


“nad, welche Worte .نا‎ 3.6231. wiedergegeben: „amd If’he be in 


healıb er Ihe une of his bands, he is able فادها‎ give somelking 
of hut which طامط نط‎ “. Ich Überseize: und woran er genund ist und es 
vermiz, #0. ist er such im. Stande zu spenden von dem, was er hal. 


Be pe ES 1300 kann nämlich nieht bedanten: und (wem) er den Ge- 


branab seiner Hände hat, sondern besagt: md (wenn) es in seiner 
Macht steht, ers vermag (die Mittel صفق‎ hat), ماعو‎ 3 Mon. 12, 8, 


2 Tim. 2, 2. Hebe. 11, 19, an welcher سعسما‎ Stelle Für مدهما كأمرمهوي‎ 
in der liharkl, Ücherseizung أذأا تجاويعع : أ‎ — 5, 0 leiste Z. lesen wir: 
:(أكت رأسطلد] ذا متدعريا‎ und in der Ucheraetzung 8, 7 يك‎ 28 1.: 
„ibal ihn oorostrained ardour of lore is ealled Ina". Dass aber 
las asli nicht „zügelluse Hofligkeit der Liebe", sondern „falsche 
Liebe‘ bedeute, weiss Hr, ©. 50 gut wie ich. Er hai wahrscheinlich كه‎ Les 
, vor sieb zu haben geglaubt, Dans jedoch asılı kein Ürmchfebler كما‎ 35 
anal, ist daraus au erschen, dass gleich daranf (S. 1 zn dor.„fal- 
schen “ماما‎ (hip Mass, ءا .ل‎ wahre Liebe, enigegemgesetst wird, — 


Die Warte: بهذم[‎ ze] وأمن رماايكييب‎ 3.0 23 sind 3,9 111 
übertragen: „and Ibere are sume that are led like aheep", nnd es int مياه‎ 
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u Ss] durch geführt oder BASRrIe “erden gegeben worden. Melnes 


Wissens hat aber ملظ‎ von متيب‎ diese Bedeutung uleht und kann ale 


figlich nicht haben. Deus دكييه‎ bereichnet forfreizam , fort- oder wieg- 
schleppen, lat. trahere, abstrahere, rapere, und kammt su vor Ephr, 11, 351 
3 und davon Las ruptas, traotas (zur Schlachibank) Acta Mart. 1, 204 


NEN Sprüche. 10, 24 (impies ad interitum) trabitur oder mm 
a ass Bedentung auch au unserer Stelle bossor passt und dem griech. 
dhavrortns bei Eusphins entspricht. — Anf die Lebersetzung l[algen s.77 
bla 20% Anmerkungen, in welchen Hr. C. ماعطا‎ Rinsnines ans dem Inhalte 
ubiger Schriftes beleuchtet, erläutert un begründet, und dabel eine oben so 
grosse Umsicht und Sorgfalt ala Belesenheit entwickelt, Iheils auf einige zweiln- 
hafte Stellen seiner lebersetzong nnd verdüchtige Lesarten aufmerksam macht, 


Ein» solche ist بغ‎ B. ur! | فى :5 مومدن‎ 2.7, wo gesagt win: und 
به‎ einem Tage, dem ernten der Woche (Sountage), versammeln wir uns, 
un] 14mm محيوقة] رعسب فك‎ , „and on عضا‎ appein- 
tod days we abstain from food“, wozu ,ا‎ 5.84 din Bemerkung macht : The 
Syrine صدعةن أ (عرملمهب ذأ‎ (1. a) lä0042), 1 de nat konw 
whai ihe procise meaning af „auLa;o bere in, und Küschlon gives mo aid, 
for he has omilted Ibis passage, and Iho Greek alas olberwise varies con- 
slderably From ihn original 16 Ihe end of Ihe trealise, „ui,,0 ist affen- 


bar ein falsch geleannes Wort statt aus, 2 — dem in den Häschrr. als 


bekanntlich aus und “u, au wel يمه‎ oft kaum von einander zu unler- 
= 
scheiden —, von as; , erlebrmit, Bahr. 11, 530 Z. 13, waren مرنهل‎ 
erlrhratus , eeleber (Har- Hebr.. 92, 3), elarıs, dann auch mänifestiis, 
ac) 1a, sind mirkin dies eelchreti oder enlebres (Castell. hat anr 


Aph, PR ‚ deralvarit ete, wohl aber ao elarus, mänifeatis, PL, nall, 
eelebren), — ر لل بع‎ 4 6 heisst ns: wie Du Ihn (Gott) erkamat hast hier, 
wird er Dieh erkemen dert; وزحا لل‎ Ted» a 20] na قل‎ 


an asyolo oma سفت كثير فد أنكب‎ „and“, übersetzt 0 
5. 51,206, „IP هنا‎ esinem him great here, ولا‎ ertoemeth not Iheo 
more than ihnss هذى‎ have known him anıl eonlensed him,“ bemerkt aber 
3. 05 mil Heebt: „This last sentenee ها‎ öbarure, und | um غنم‎ sure Ihal | 
hare given ويلا‎ exact menning". Dar Fehler steckt weisen Ernchtenk‘in: der 
Vebertragang dies Worten طععول قينا‎ gross, während ea bier ممتلمعكاة‎ über- 
Nüssij (superwaranmmı Ass, Ribl, Or. I, 3174 2. 6. 437 كه بط‎ 15. Bar-llehr. 
Grammat, ,عرق‎ 3. 70 2 2,) bedeutet, und die Worte au geben sun dürften; 
und wenn Du ihn für Überüünnig أمااقط‎ hier, هفو‎ wird ar Dieb nicht ماعنا‎ 


4 u ليو‎ 2:7 
548 Bibliographische Anzergen. 


halten (berücksichtigen, was ana auch bedeafet) vor denen (Dich nicht 
vorziehen denen ), die ihn erkannt uml sich zu Ibm bekannt haben, ص‎ 
205 يكحا‎ 5. 2-16 ist 3,652, 24 dem Zusammmmhange ange- 
messen durch (Penelope) was employed (with works) gegeben, mit der 
Brmerkung 5. 100: „The manaseript reads las, wbich eppenrs to be 
an error. There is mo such root io tho Lexicons. Parhaps من يكس‎ 
wa intended“. Allerdings giebt اس‎ kein Zeitw, يكنا‎ oder WZ,]. Die 
Vermuihung des gelehrten Heransgebers, dass buy 50 die ursprüngliche 
Lesart gewesen, katın ich indessen darım nicht Ikeilen, einmal, weil u, 
Ama, serämeen, spaftee bezeichnet, und daron eine passive Bedentung hier 
ulcht passend wäre, und sodann, weil won diesem Zeitw., soweit ich den 
ayr, Sprachschatse übersche, weder Eihpe, noch Eihpa. in Gebrauch ist, Mir 
scheint die wahre Lesarı فك لحكل‎ zu sein — 2 mad S Küchen leicht 
mit einander verwechaclt werdun —, und Ur. C, nur dam wicht nach dieser 
Fr 
viel näher Hiegenilen Berichtigung gegriffen zu haben, weil WA gl dei Castell, 
nur durch dolose zit لسو‎ mstntos fartos ent erklärt wird; Ha bedeutet aber 
auch nach ممما‎ Irachten, eifrig bemüht kein, wunımo alndio aunizus cat, 
omnimodo stüduit, Assem, Bibl, Or. Il, 74 2. 5, Catal, BibL Wat. IM, 257 


# Ei | 3 
ينه‎ 7, mithin Zom jur] فك‎ hier mit رك‎ He wer eifrig bemüht mit 
einer Sache. — Eine sehr verdächtige Lesart Iodet sich ferner $, « مد‎ 9 


2,8, .مندديب‎ Mara schreibt hier seinem Sohne nach مصلا‎ Cs Leber- 
selzung: „amd all Ibose Kings of the Inatruetion of ibe Greeks I here found 
ihem wreeked together wilh iho birkb of life“, der Veberseizer bekennt 
aber 5. 101 offen, dass die Worte: „aa Kay ١ وخ خكمة ميمح‎ 
wreeked lögeiber with tbe birih af ,“ملا‎ dunkel srien, and تممه‎ hinzu: 
„l suppose Ihey refer جز‎ Ihe new birih of = Christin rendering ihm preeopis 
of Greek philosophy superfuous. Compare what Ambrose says, p- Bi abore," 
Noch dem Zusnmmenhange muss ich jedoch schlivrasen, dass Mara so قاع‎ 
nieht geschrioben habe, und wenn er daa wirklich hätte sagen wollen, würde 
er sieh wahl deuilicher ansgodrückt haben ala: und alle diese Dinge von 
griechischer Wissenschaft habe ich rersmakan gefunden zugleich wil der 
Geburt des Lebens, Ich halte Era Eu 7 Hieser Stelle für تممع‎ uepasend, 
und sermulhe, dass in der Hdachr, قيم‎ , verbunden, vereinlot, gelsanı 
werde, was ia مندعي‎ teicht übergehen kann, wenn dus ١١ wabe an das 6 


gerückt und mit diesem zusammengeschlossen Ist. Es wird mil وى خط‎ 
streirt, und zu übersetzen sein: Alles diesen von griechischer Wissenschaft 
babe ich mit der Geburt der Lebana vereinigt gefunden. — و1 7 44 بع‎ 








540 








steht In der Vebersetzong: „The Elumites worsbipped Nuh, danghter of Ihe 
king of Elam', Im Text Sao, 28 عع‎ mit der Versicherung in einer 
‚Anmerkung, dass in der Hdschr, wirklich so geschrichen stehe. Es ist dafür 
aber gaux sicher wazı"s, Nani, zu lesen (das zweite Nat mag in der 


Hdschr. nicht hoch genug grsugen sein), eine vou Jen Perser عفدت"‎ 


weibliche Gottheit كت‎ Venus, 2 Mace. 1, 13. 15, wo der Nume im Grlech 
Narnia geschrieben ist. Castell. kat das Wort (bei Michsıl. 5. & ) 


mad, Ar ee ouliguum Fioneris nomen لمعه‎ Arales”, ohne jedoch die 
vorgenanute Belegstelle. atzufübren, und Bar-Babl, sagt: u =? je „el, 


" der Stern Venus. — Ebendaselbst Z. 10 wird: Athi بد بنهدة]‎ genanst. „I 
du mol kunw", sagı Er. U. in einer Anmark,. „wbai بم يحيثا‎ releri 10. 
Es bezeichnet eine, welche aus Adiabene (ass) gchbürlig ist, d. mase, 
lm as, Adiabenus, Assam. Bibl Or. Ill. Pı 4.413. Val P. 11, 708 1. — 
Einige Ürneklehler, welche in den Anmerkuogen vorkommen, wis ألملا‎ 
به‎ 77 von. 2 خسف‎ Bi], al 3:29 5, rn 
5, 94 2. 30 at, لقي في‎ ٠ wird man als solebe leicht ‚erkennen. 


Ich füge dieser Anzeige nur noch den Wunsch hinzu, lass 2a dem عض‎ 
Ishrien Horgmageber und Lebersetzer vergünnt sein und gefullon möge, ums 
im Interesse der Wisseasebaft noch mit manchen anderen gleich schätsharen 
alterthömlichen Ueberresten der eyriachen Literatur au bescheuken, 
Aus derselben Handschrifieu-Quelle, aus weleber das voßgunaunio Werk 
reflossen, sind auch die Maupibestandtheile der nachstehenden kleinen Schrif 


Lodicam Syriscorem sperimina , yuae ad illuntromdam dopmalis de coema 
Hera عمد‎ non acripturne Syrincae historiam facerent, م‎ Museo Bri- 
معدم‎ elegit, wrplirwit, tabullsgur ser Inpidi ineidi لأسصس‎ Fran- 
eische Dietrich, Philos, أ‎ Theol, Dortor, Professor Marburgensis, 
Markursi, MDGCELV. 20 85, gr. 4. 
reschöpfı. Leider mass ich aber bekennen, ‚dass der Vorfanmer bei der Ver- 
urbeitung derselben ملع‎ bnhen Grad von Uokanntals der ssrischm Sprache 
an deu Tag grlegi hal, die Schrif\ mit so Munstrüsen Ayrischen Typen مع‎ 
druckt it, wie ملم‎ die Welt noch nicht gesrben, and der Deuck des Spri- 
sehen beispiellos verwahrlost erscheint, #0 dann Ich عمد‎ beinuern kann, dass 
der Verf. die ullseilig hervertroiende grosse Mangelhaftigkeit ععماعة‎ Abhand- 
Inng nicht selbat erkannt and in seinem eigenen Interesse nicht vorgerogen 
hat, dieselbe In diesem höchat anvollkommenen Zustände der Osffentlichkeit 
بلع امطاؤع سما‎ 

Sie anrfüllt هذا‎ zwei Abschnitte, In dem ersten (& 1-13) wil dür Verf. 
einen Beitrag zur Grschichte der Abandinahlslehre geben, indem er aus ayrl- 
schon Hlscher. des Brit, Museums, welche die Lebensgeickichten der heiligen 
Väter oder Mönche, das Boch des Paradiener enthalten, die Ereählong, als 


فى u A‏ 59 دا 


deren Grwührsmann Arsenius genannt wind, von der wunderbaren Verwand- 


lung des Brotes in Fleisch und des Weines in كملق‎ bei dem Genuss des 
heiligen Abendmabls deeier Mönche, von denen der eine, ein يغلا‎ am, die 
wirkliche Traussubstantiation nieht glanbte, aondern der symballschen Auf- 
fassung zugetban war, nach diesem Wunder aber von iJerkelben überreugt 
warde, beibringt, den Inhalt und das Alter dieser Hdscher. , die ihm dem 
ست‎ Jahrh, anzugehören unbeinen, belenchtet fwabel ihm, was Assem, im 
Catal, Bibl. Valle. II, 156 M. über diese Bücher nad ihren Inhalt ausführlich 
berichlel, ganz entgangen zu sein scheint), und 3, 13 zu dem Resultate ge- 
langt: „Miracnlum ab Arsenio relatum, com terium gräscum aliguantn مهاعم‎ 
rem YVersione Ayriaca sloluns necesse gi, vorm Älnein المعممة‎ ١١ aul لس‎ 
initinm sexti volgetum fuisse, ideoque senlonliam ex نان‎ panis encharistirus 
figurn divehater jum sanenla V in Asgyple haereiicam hakitam esie, 
ortbadoram autem aa secandum uam panis natnraliter corpua Ikmini 
esse el trausügurari doeebatur, ul et visml eorpas et sangnis apparere posant,' 

Er führt dann fort: „Maximl Fgiter عمط‎ in re mumenti es, srripluren 
syrincae pro sacculo diversan eharaeteres conlemplaude eoghbatere, ni 6r 
faeie codienm nostrorum seribarumgoe Imlole artas eurum muds dieta eluseat, 
id qued altern ermmenistionis nastran parte. (3. 14.— 28) exseyuamur" Zu 
diesem Dehnfe hat er aus mehreren syruschen Handschriften des Britischen 
Mnseums, welche versehledenen Zeitallern, dem ماك‎ bis töten Jahrhundert, 
angehören, eine Melbe von Schriftproben auf 6 litkögrapkirten Wältern mit- 
Fetbeilt, diese sodann aus der allayrischon Schrift In die peuere übertragen 
sad übersntit, hierbei aber die Aprechbendsten Beweise gegeben, dass er die 
von Ibm abgeschriebenen Stellen weder ordentlich zu lesen, mach richtig au 
verstehen und zu überseisen im Stande gewesen ist. Ich bin nicht Eenrigt, 
diese aämmtlichen Schriftpruben durchtugehen und wis sin Exereilium zu kor- 
rigiren, auch will ich nicht etwa eine oder die andere derselben aushchen, 
deren Erklärung vorzugsweise ah ÜGchreehliehkeiten leidet, sondern, um ala 
جمدم‎ unbefangeser Dowriheiler zu verfahren, zur Bekräfligung des von mir 
susgenpeurbenen Uriballs die علص‎ (Tafel زا‎ and die letzte derselben (Tafel Vi) 
auswählen, 

Die erste der vorgelegten Schriftproben hat Hr. Dr. D, 8, 17 In die neuere 
syrische Schrift 40 übertragen: ba] وكاب‎ had مخقرى مدب كب‎ 
يسم‎ al مكقئف , م2مناية |لحندة‎ mus 0] ui 
In} كينا [| تتمحسه‎ Fan, und übersetst: „Ei Potrus respondit 
mibi: Meete Incwian en, dileete mi Clemens, vernque stalwistl; at enlın sine 
oculs Beri أن ,لأسومة‎ vident (quiz)*, Die syrischen Worte, wie ieh sie Ltku- 
grüphirt hier vor mir aehe, sind leicht verständlich amd bieten auch nicht 
die geringata Schwierigkeit dar, Dennoch hat „in der Work, zum ..Tbeil 


falsch zelnen und unrichtig aufgefasst, Eia Adverk. belas, das wir روزن‎ 
erhalten, giebt eu nicht; en heisst Ss] nZ (ürmiter, probe), Ephr. 1, 524 
4.16, Teir. Dan. 8 57 ‚Note TZ4r. ont. Bar-Hebr. Uhren: 466-2; 2 


| 


L.lihographirt steht ein Mittelding zwischen „ and 2, büber als ف‎ und ein 
wenig nindriger ملس‎ 2: dass aber Lulısz zu Icsen sel, daran! متتقط‎ Ihe 
schon die Abkunft desselben von <5 führen müssen Das darauf folgende 


Zeitwert [تحيدة‎ twie der Verf. geschrieben) Aut ihm grosse Mühe 2 
macht, dena or angt! „Stallm ممما مقط‎ Ilerarum Jod, Nun et Ajin si ade 
summam veulls parat Jiffieultatem im verbs A192], quad si معلا معانو‎ 


rum ساعمل‎ speetaveris, etiam |#حكدة , اتحممة‎ , Auın2] ei نه‎ as, 
loetiones Inceam, etiam aan elferre polnerla. 51 recle se اعظسط‎ quod 





propösui, 2] أنه‎ Kibi atabilire, vol nalurem et jndolem rei penelrare.“ 
Es wäre oiebt nölhie gewesen, diese none und dem Zeitw, al, das sonst 
Tactns, paratıin ent, “ecidit, ineldii, evenli, bexsichnet, vllig frenide Be- 
denlung هد‎ ermilteln und sufzantellen, wens der Verf, nicht اتحنقة‎ 
ir. | 
sondern با نل , الحيتة‎ sl, intellexistll, wie ia der Hdschr, unstreitig 
stehen wird, gelesen ,علاطا‎ Wie das Werl Tihegrapbirt durgesielli int, عمق‎ 
kenne ول ناذا‎ dem auf Z] Folgenden Buchstaben weit mehr ein «als ein 
رحب‎ wann wach bier der obere Zug. mehr nach nnten za als aufwärts g6- 
richtet int, da er sich doreh seine grössere Areite vun den gleich nachfolgen- 
den kleineren حت‎ in Jam] und lunato merklich unterscheiden In der 
Hidschr, mag sich das كب‎ wielioicht norb kennilicher machen, als in, der 
vorliegenden Nachzeichnung. Was die nächatfolgenden Worte .يم‎ Jul 
I عب‎ „at fnim sine sonlo Karl الموعه‎ ai vident: (qua) betrit, 
wird kein Syrer „Hari negult mt vident (quin) durch as تمحيف‎ [[ 5 
welche Worte nicht anders als er vermag‘ wicht, welcher sinkt, oder ein 
sehender übersetzt werden können, sondern durch Isa متهحب‎ |] 
(rel. Matth, 6,27, 7,18. 10, 26) oder متفحيب ونس[‎ | ) 81٠ .مها‎ 
10, 28, 12, 20) ausdrücken, عول‎ wäre cbense spraehwidrig als alunlne. 
Nun finde ich aber Titbographirt nicht متسكيب‎ , sonderu klar und deutlich 


Lunato ‚ um wicht Ira}, sondern sprachrichtig In , schreibe 1 f a 


statt [rat (die zwei Punkto mag der Verf. beim Umrehseichnen weggulasen 
haben), du man mit einem Auge recht gut schen kann, مولت‎ Augen. aber 
nicht, und übersetze: denn gleichwie ات‎ nicht möglich dat ohne Augen zu 
sch. — Die daneben sichende, aus demseiben Codex gegebene zweite 
Schriftpeabe besteht in einigen Zuilen aus der Thenphanle des Ensebins , 
welebe Leo aus dieser Handschrift herausgegchen nd übersetzt hat (bei Lee 
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Veberschrift und erste Zeile); auf welche Autorität gestützt‏ 25 ,م IV‏ يكز 
nicht wohl hat Iren kinnen, Dies Ist auch der Fall bei der darauf‏ ,لآ Hr.‏ 
folgenden Unterschrift des Codex, welche Cureton erst später auf einem ub-‏ 
grrissenen Blatte entleckt und In der Vorrede seiner Ausgabe Jer Fesibriefe‏ 
des Athanaaios 5. KALT beigebracht, entziffert und übersetzt bat, Bei dieser‏ 
letzten Worten nach „ensolz »ar noch einige‏ نعل Unterschrift sind vos‏ 


Buchstaben schen geblieben mod lesbar, nämlich Z von Jhrs to und 
eb Da, mach Cs Vermuthung von „FOL سيو رحية‎ Hrn. D. 8. 18 
2, 2 aber As (van [Ars so!) , lihograpkirt dagegen mehr AI, Von 


du uber ist dnsnlbat gar nichts angegeben —, هلم‎ Beweis, wie wenig 
zuverlissig der Verf. auch in dieser Minsicht ist. Von derselben Handschrift 
hat unch Lies seiner Debersetzung der Theophanlo des Eusebins cin Fas- 
simile vorgesetat. Dieses weicht jedoch merklich ab von dem, welches wir 
bier erballen; die Buchstaben sind in jeeem eiwas grisser,, schöner, die 
Schrifizige ل‎ und gleichmässiger, Sull Ich nun von der ظانااناها‎ 
rung Jieses Facnimile auf die der übrigen schliessen, #0 kann ich mich emi- 
ger Bedenken gegen die Gengnizkeit and Trens derselben nicht erwehren, 
welchn Bedenken durch die in: der ganzen Abhandlung sich Lundgebende 
Fahrlissigkeit und Unwissenschaftliebkelt uch bedeutend verstärkt werden. 
— Iio letzte der Schrifipreben (aul Talel VI), zu der ich mieh ann wende, 


مم1 „Liss]) el N et alas‏ قنرما 
Die Schrift ist schön, gruss und schr Ieserlich, daher auch die ans der Hand-‏ 
und den Pankt‏ حضف schrift unsgebabeore 3 Zeilen bis auf den Strich über‏ 
und ol riehblig wiedergegeben worden sind, Dexts‏ متهميبا ان 
aber mit der Vebersetzung derselben. Der Verf, hat ale‏ وم schlimmer aiobi‏ 
übertragen: Privum offeium ia vigilis Dominica (remmrremionis). Peecavi‏ مم 
in te, qui misertus #4 pereontiom, Ühriste, qui reiurronlione aua hilaravit‏ 


enelestas at intrentcas, Dominn, Ob er mit „Primum ufieium* hier hat aus- 
drücken wollen „Das erste Offieinm', oder „Zuerst das ,“ممم ةمات‎ kaum ich 


natürlich nicht sagen, möchte aber das erdiere =" da 0,5 
gewöhnlich primus bedentel, Adverbialiter, statt Ban , kommi مف‎ unr 
höchst selten und ausnahmsweise vor, 2. B, in Assem. Bibl, Or. IL, II, 285 


(in der Mitte), wo auf ls , شاع‎ > serundum, _ terkim, .قا مله‎ 1 
folgt. Hier ist es obenfalls odrerblaliter, zuerst, zu nehmen, wie قهها‎ nicht 
nor ans dem Zusammenkunge und عمل‎ nicht annehmbaren Verbindung mit 
lı.ı= , sonders auolı daraus, dass es Yöoransgeht und sieh ختمدا م متم‎ 


steht, deutlich erschen kann, la.ıs hat der Verfasser durch „offelam 
gegeben, aino Bedeutung, die dieasm Worte ahenso fremd ala hirr unalatihafı 
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,ام‎ Er hat عله‎ ans Castelli Lexie, entiehnt, wo unter Hinwelsung auf Severi 
40 ritibus baptismi ,عام‎ liber مع‎ 10 diesem Works amch die Bedeutung Offi- 
سق‎ , pars Ilurgiae ale dieta, beigelegt worden ist. Sie ist aber falsch und 
von dem Herausngebnr und Lchersetzer jener Schrift, Fabriehns Baderiamna, 
rein ans der Luft gegriffen worden. Öffelum heisst im Syrischen [Laia2, 
lisıx aber, ron las rerpundit, bedeutet rcepunslo, reapime, rerpum- 
sorium, woran sich die übrigen Balsutungen, die das Wort hal, For / 1 
conawetwdo u. 5. w., Jeicht anschliessen, Hier ist es, wie auch bei موعن‎ 
und anderwärts, Re@ponsorinm. Vgl, x. B. Jos. Aloys, Assemani Codex Inn 
ie L. VI, دلت نكيم 11 نط‎ 1: zolo ممدهرا دنمصهذ| عرضية|‎ "١" 
حب معردأ‎ „oo مخدند! : كسدهدا‎ 12aS, „A Terkont prinum 
effielum, لت‎ dielt arstionse أه‎ responsorium: Propiliatio este mihl. et 
rellgun ع“‎ ebenian. م‎ 2233 „E A7TE: ud بلا‎ il, P- 2, drmleiıte عي‎ 
ELF حنيتأ: [يفت‎ „polo „et do Feraponsorium Psalml: Mi- 

: ee 

serere mei”, Assen, Ribl, Or 11, 1732.38: Ir aı% responsorin, Z. 14: 
In as Sau أرب حسدا‎ „ee en Responsorium al 
Poulmem, imiserere mei Deus“ Z. 47: La] N حسدا روت‎ 
امم مفويم ةبر‎ ad Paalmem, Drus Deus menn", — Di unmittelbar auf 
حقمدز‎ folgende كرمكهل‎ hat der Verf. nicht minder Fulsch aufgefknnt , عوط‎ 
dem er es durch ie wigilie gegeben, als oh law}, vespera, auch zugleich 
vigilin bexelchnen künntet Diese haiist im Syrischen هد[‎ oder Tora 


lead, Gatal, Bibl. Var II, 169 27: 3%. las}, verperu, bezeichnet 
im kirchlichen Siene dir Fesper, temps preenwdi verperiieum, Math, © 
Ueberscheift (im der Lond, PalygL), Assem, Bibi. Ge. MI, 11 338 Z 232 
# a اح‎ 3 ١ 
= عنما رومكه[‎ Üffeium verpertinum , Assem, Bibl, Or, ,آلا‎ I, 597 


Col, 22, 14. — Das dann #لاضوات!‎ Sans hat der Verl. ganz anliberseist > 
Arlässen, well er #= nicht werstanilem, Die von انه‎ am dem God, Ihturg. 
und uus Adam. Bihl. Or. oben beigehrachten Stellen werden kinreichen,, ilın 
duriber مع‎ beichren. SL, سل‎ gewühnlich dübei sicht, fehlt hier. Der 
oben genannte Fahrieins Böderiamis تفط‎ es iu Severi de ritibus lih. p- 10, 
wo. die Vebersebrifi, an حكت‎ Zah; List, heinpke ehenan اهما‎ 
wie hier, schon im J. 1572 riehlig gegeben, wern aueh ساد‎ Uebrige durch ” 
„Offchem, Misereatur mel da ublatione” von ihm ebenfalls falsch äheriragen 

worden it — Nass Isa daneben stehende صف‎ eine Abkürzung von 


ER (in reaurreeiione) sei, int dem Verf, eine ganz ansgemachte Sache, 

und vos dem Wahre befangen, dass hier die dem Auferstiehungafeste des 

Heilands vormnagehende Vigilia gemeint sel, bat er sich dir Freiheit genom- 
Bd. X. 36 






و 
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men, „Ihminiene* vor „resnrreeilonia" willkährlich winensobiöhen | und woR 
der Untrüglichkeit seiner Erklärung fest überzeugt, sagt er عطقل‎ naiy In einer 
Anmerkung: „Lie السلا‎ acnaus سكام‎ conkint, verbo {verba) «jas allima 
obseura اد‎ Prime oblulu 'opinerie, حص ) حف‎ esse „decariatum 5 
| خقيصةة‎ (ich bitte mich davon auszunehmen); ni mins Iiqaet, qnid. sit 
and untecedil Sal ملس‎ enim سمه‎ wesporus Paschutis festum praceuntis 
fraitra gquagsiri. Forsitan Jeweils signißeuiur, 0a noche recitari Iyris بعامعيوهم‎ 
ور‎ Prulmus Miserere mei?“ Hier war er dem لاه ابامعم‎ Wege كسم‎ der Spar, 
bat ibn aber wie ein in der Dunkelheit Herumtsppender verfehli. Da sun 
ومني‎ Hach خف‎ hier nicht sieht, welches im resurreriione Domini nostri 
uder Domwinien ausdrücken würde, sondern bloss خف‎ (much des Verf.s An- 
nülme In feaurreciione), #0 hätten wir hier, bei dem Mungel einer ander- 
weltlzen Bestimmung, das Ofßeiam, oder, Wie ich übtrertze, Has Rerpnnao- 
rium, weichen hei dor künftigen Aufersichung ia Anwnndung gebracht werden 
soll Vitkloicht um einem auleben Missrersländnisse zu begegnen, but Nr. D. 
das obige „Dominiene“ einzufügen sich bangen gefunden, „n int aber 
weder eine Abkürzung von | عمفكة‎ , noch, wir Fahrieins Boderianns a, oben 
Er OH 
a. 0, 3. 10, 13 Mlschlich augewunmen, von lıosas „sondern I KBer 4 
tectio قد‎ es خف وا‎ hier au Ühnrsetzen Im Tectlowe. Bekanntlich sind bei 
den Syrern die Erangelien und Episteln in Lertiomen eingeibrilt, wrlcbr an 
bestimmien Tagen und Festen verlesen werden (vgl, Hesauder Liturgiaram Or, 
celleeiis T. IT .ير‎ 68 m. 590), und diese قملة‎ am Rande vieler Handschrifien, 
2. 8: der Hlnrklomsischen Uebersetzung March «oD.0der is ungemerkt, 
». 8. ,فى ردم كمخا 363 ربس[‎ ferner ,ف زركخكا كمدزحز‎ dann 
5 4 = Ze له‎ : 7 
lösasatıı «5, oder Sun دمةتكا‎ 2, bei welsher اله وو‎ 
wirderkchrenden und allen Lesern bekannten und versländlichen Abkürzung 
واء‎ Missrerstchen nieht wohl müglich war. Wörter wie [so ader lisias 
dagegen werden nie مف‎ abgekürzt, weil تسمه‎ Missverständnisse dabei unver- 
mehdlich wären, Uechrigens ist schon von Bogali Teir. Danielis 3. 151 das dori 
au Fame tehende سبيت‎ „am خلا لكأن‎ initinlis 5" lürch Ieetio richlig er- 
مقاط‎ worden, _ An der auf كف‎ folgenden, in dem Facsimilu-Abdrunk 
9 Vehlıtbaft ausgedröckten Form der 1. Pers. داه‎ Pruster,. öde» hat der Verf. 
keinen Anstoss genommen, sie vielmehr 8.28 geirenlich wiederholt und ممم‎ 
avi übersetst, obgleich Jeder, der über din ersten Anfange der Grammatik 
hinana jet, weiss, dass ala Aulyas (628) Inntal; Er ing beim Narb- 
zeichnen سكل‎ s überschen haben, hälle aber beim Wiedergehen $, 48 anf 
diesen Fehler aufmerksam machen und ibe verbessern sollen, wenn er ihn 
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erkannt, am sich gegen den jetzt auf ihm ruhnnden Verdacht grummatiacher 
Unkenninias sicher zu alellen, Die übrigen Worte dieser Schrifiprobe auch 
eu habs sind ganz falsch aufgefasst: „(Peccari in te,) qui misertus ca 
ب تقد اهعمو‎ Christie‘, qui resurreetiong ana bilaravii الغادماعقة‎ ei بقعا ةرفط‎ 
Domine“, 1) hat der Leberseizer hier „misertus 00" gesetzl nlalt milsereria, أ‎ 
obgleich im Syrischen سل‎ sicht und das Erburmen nicht einer vergan 






Zeit angehört, sondern fortdanert. 2) hater a ayf Christas berogen, wie m 

aus dem Folgenden Uhriste ersieht, stalt auf Gott. Vor diesen und Kinigen 1:9 
vorbergehonden Aissgriffen würde ihm eine ziemlich gleich laatende Stehte اما‎ 
Assem. Bibl. ع0‎ I, 173 #. 14 1 kerwäahrt يد عرو‎ sin gekannt HUN, 


won لمعاونا فك‎ Js Ge نوطيفة‎ 1 ass So Pu مكب حنيكا‎ 
حدق[ ه م‎ „et dient Resporsorlun ai Peak; miserere mel Deus, 
Peeonvi تمن بانلا‎ pecvatorım inliererls eis." 3) Int das Folgente تكفمييل‎ 


WW Fon Ihn ungehürig mit ya in Vorbindung gebrocht and deshalb 
Christe und Domino geseiat دروي‎ während schen Jer Umstand, dass die 


Warte du Ja حب‎ babas in der Handschrift rofh, die fnlgemden 


Dr “الا .4 دفر‎ aber schier geschrieben sind, ihm zum Fingerzeig hälle 


dienen sollen, das diese nicht zu jenen gehören, selbat wein der auffallende 
Vrborgang von Chrisie zur dritten Person, resurreelione wm und hilarawit, 
nicht hingereicht hütte, ihm auf das Unstatihafte seiner Auffassung aufmerk- 


zu machen. Mil ls uatn beginnt ein Heuer Salr, dessen zweite‏ سبد 
ühersoizen: Christus, qui resur-‏ مع ist‏ هه anbebt, und‏ مكريا Hälfte mit‏ 


reetionn ana lantilleavit eoelestes et terreatres, Dominns +... Was folgt nnd 
noch hierher ؛ أعانيامع‎ bat Ir, D, nicht الس‎ abgeschrieben, Er bat nämlich, 
wie man hier und andermärts ersicht, helin Abschrellen die nicht empfeblent- 
wertbe Meibode befolgt, sein Blatt سمه‎ Achuf der Durchzeichwung auf die 
von ihm معدل‎ nmsgewählien Zeilen zu legen, أل‎ dem ersten Worte der 
ersten. Zeile das larchzreichnen za beginnen and mit dem letzten der ben 
oder Aten Zeile dasselbe abzubrechen, unbeküinmert um die Worte, die dort 
voramsgeben und hier nachfolgen, wodurch er sich und Anderen das ricbilge 
Verstehen der vereinzelt dastchenden und aus dem Zusummenkäunge gerissenen 
Wurte sche erschwert oder unmöglich gemacht but. Zu dem von ihm beab- 
siehtiglen Zwecke hätte er las, was. zum Zasammenkauge gehört, wich wenig- 
slaus Aückiig noliren sollen, um bei der Krklärung مدهل‎ Nulsein مع‎ ziehen, 
und über Jeu Zananmenhbaug. und den darana sich ergebenden wahren Sinn 
eines Worten ader einer Stelle den nöthigen Anfschlums geben zu köonen, 
Er seibos klagt daher 5. 27 Aumerk, 102, we er einige Würter, wie ofi, 
nieht lesen und verstehen kann: „nune totum oontextum oomparare nom valens 
ennlreturä temtat, amd da kommt, wie man sich leicht denken kann, nicht 
viel Erunebbures herana, Die Warte aim zu lesen Taf, V ZT, und lauten, 
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wie ieb deutlich erkenne: وكام‎ oano ball ونا‎ aba 
Lissas, Ai. In dieser Welt reichlich und In jener künftigen überflüssig. 
Anders Mr: D. Er Feat und gieht مأو‎ 8,27 2.1 #0 wieder: Jan Kal 

Ulune ب مم‎ om مشمرأمث‎ and überseiai : Ra ana Ne ae 
undanter, et in (direefione ins) afiluenter, mit der Bemerkung u Daljals! 
„Kodex habere videtur متفمأمة‎ (ein ganz veues Wera) rel Bulls , 
vol كبايث‎ wtiense. Mare et عمس‎ anquuntun pessime In eodiee seripta, 
vous سلما‎ eonterium comparare non valens caninelurd نج عامقا‎ Ferri quidem 
pusait Kalauslio extonse, sed post ع‎ mullım In endiee lorua est literne 
Jod, (use ‚proximt. sequanlur aegerrime distingui_ pussunt. مستنانا‎ quiden 
venkentiae vor eul ها مث‎ margine brevins adseriplum est, porspiewe and 


bolsam, (obem hat er richtig geschrieben Asse‘) cupiase, affinen: 


ter--. ‚Reliquis حاموسناي لمعم زم قوس‎ In direstione عضا (قلأستاساما) سسؤم‎ 
esse. Diese ulberoe عماءء زمه‎ wird wohl Niemand mit Ihm Ibeilen, uni 


ea gehliet in Wahrheit keine Dirinationsgabe dazu, um nach ونا‎ asus 
sogleich an den Gegenantz ms} بع ومحوة‎ denken; man wird, le 
möchte augen, instinkimässig ılarauf hingeführt. مركأ‎ das Hr, ل[‎ aus 








obigen Monstris غم‎ , 0 zusammengesetzt hal, int och dazu ein von ihm 
erinnehtes Wort, mit welchem er die syrische Sprache bereichert. Eine andere 


Sprachbereicherung findet sich 8, 25 Aumerk. 97 vor, wu er alall مق كب‎ 


wie im #عالصاسو؟‎ Taf. IV لك‎ 5 unverkennbar sieht,  بفكموص‎ melesen aml 
dieses seripeimms zu Überaelzen kein Medenken geiragen hat, Anf dieser 
Tafel erhalten wir wümlich einige, gan ana dem Zusswmenbange gerisene 
Zeilen ans der Nachnehrifi den Abschreibers des God, 17965, welche nicht 
mit der altayrischen Schrift, wie der Codex, sondern mit der neueren ge- 
schrieben isi, deren erste und die Hälfte der zweiten Zeile مم‎ Tauten: 


ie كله[‎ , Im مكحديل , احا ل[‎ , much Hru, D, 8, كه‎ 
2.16 aber: فرصب‎ aD, رمكحديلا . احا ل[ بكرا‎ mit der Kr- 
Klärung: „Primm vorba لالدو‎ abi weliut Kerle, ini Inalt iin: Et Curanie 
]دود‎ dirigente Patre ingenito Deo soripaimma codlcem", um Ina einer 
Anmerkang zu SD; sag er: „In legeudu baesi, eu prima liters et Var 
esse possit, (uod dei „DS denominalhrem eenmerim a معد‎ Tojas 
erg سمحن‎ Lorsbachins Arch. 1, 108 هل‎ medium pretalit, mir Ingen- 

er nicht‏ ممما sit „DO; relemtor noster.“ Hier erfahren wir mm,‏ سمل 
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win oben steht, sondern © gelesen, und dieses vielleicht‏ . كرصلتب 
ein Verb, denuminat, sei von [Lo5ao membrana. Wein aber much diesms‏ 
Hant, 2) die zum Schreiben zube-‏ مط lotztero Wort wirklich 1) membraun, d.‏ 
reltete Haut, Pergamnm bedenten sollte, was nicht der Fall ist, so sche Ich‏ 
nicht ein. wie wo davon die Bedeutung zeripsil codicem erhalten haben‏ 
könnte; ich würde eber on Adulen oder die Hm sauberen, Prrgement‏ 
machen denken, dann aber nicht Pe., sondern Ta, 30,0 als ein solches‏ 
Verb, deuominat, annehmen. Es lat indessen längst erwiesen und ungenomi-‏ 
men, dass Jojo nicht membrana ist, suudern das grieeblsche wopnds,‏ 
loss, stipites in den Aet,‏ تساك irancns, cauder, atipes, In welchem‏ 
Mart. Il, 146 Z. 23. 25, 29 und anderwärts vorkammt. Selbst aber zugegeben,‏ 
habe die von dem Verf, ersonaene Bedeutung, wie kounte er OD,‏ مم 
عو seribunt‏ عفن Pe, sein müsste und seribentes‏ سا das er Plur, des Part, act,‏ 
dicem uusdrürken würde, durch „seripeimms eodieem‘' wiedergeben? Er mag‏ 
’ 
es mit „18050 , der 1. Pers. Plar. Praster,, verwechselt haben, und giebt‏ 
somit einen neuen Belog für die Mangethaftigkeit aniner Beknentschaft mit‏ 


den Anfangsgründen der syrischen Sprochlehre, Was ma die won ihm als 
طعا ع انه‎ hingestellle Auffassung der ohigen Werte betrifft, هف‎ lat معتل‎ eine 


darchmus bodeniose, aprachlich unmigliche und darum unstatthafte, as 


bedentet nicht euratio oder رح‎ sondern ron Pa. Wis abolerit, abregarit, 
sich ableitend, abolilio, abrogalio, Assem; Bibl, Or. N, [I Col. 1 7 15. 
IL, 1.54 Z, 2 des Syr. 567 Col. 4 Z, 5 9. malı, und كه‎ kann dieses Wort 


mit I] nicht- verbunden werden und im Genitivverhültuiss stehu, wie dor 
Verf., als er eurante oder dirigente Patre Ebersetzte‘, Fälschlich angenommen 
bat, هل‎ Im diesem Fallen vor Io] dem Sprachgehranche gemäss ein 1 
stehen müsste, abgesehen ılaren, dass nach مهم ل]‎ ein كلوط‎ gesetzt Ist. 
Die Warte bilden offenbar den Schluss einer vorhergehmden, auch sonst 
nicht ungewühulichen Doxologie des Abschreibers, und مكتحة ولا‎ xebürt, 
wie man sowohl aus dem vorgesetzien © als dem darauf folzenden Pankt 
erziehl, zu dem voraungebenden Hedesatz, dessen Verbum wir nicht kennen, 
und darum auch nicht zu bestkmmm vermögen, ob hier ui abslitionem oder 
et abolltkoni die rechte Ucbersetzueg ach, Dei un, wie in dem Far- 


simile ganz unverkennbar zu lesen ist, int das zweile ى‎ awischen 40 und „ 

beisutend kleiner ala das zwischen عر‎ und %&, and wahrscheinlich ana sion 
Versehen beim Narbreichnen oder einem Ausläufer aus dem Verbindungsstrich 
von ب‎ bervorgegungen, da der عدا"‎ aan hier nicht statihaft, sondern 


AS au Vasen ist. Der Paukt über dem a vertritt dio Stelle des Vokal _ 


u 


ع غات 558 


Kus-d, Arıb.‏ رقيمذ 5211107 صنق dass‏ اعد عا يه 
unter‏ 4 ب welches eu auch bei Novar.‏ مله ist ein Epitheton Gottes,‏ القبيوم 
den „Nominibus et attributta Dei* mufgeführt siehe, und die Worte U ol‏ 
ass ja, Ip Ss sin demnach zu geben: Pater ingenitus, Deus aeler-‏ 


entspricht, Das Üechrige, was‏ ل[ مكبر dass „Soap dem‏ مذ ander,‏ عدن 
dieser Nackscheift in dem Farsimile erhalten, sinkt Hr. D. 3 25‏ هده wir‏ 
ونا est anna millesimo‏ حسانتامساة wo wieder: „Ei‏ ,1 16 .2 


scxta Üirascorum, ‚aaa مثا حد‎ min فنا‎ yopan 


Lan كدادا رخدفحا)‎ chariran mennis die vieesims ساعن‎ tune عع‎ 
ararimus hune librum* Joh glanhe nicht, dass selbst der bomirtesio Ab- 





schreiber solchen Unsina geschrieben haben würde: Und es ist beendist (die 


hbanbrilt) im ,ل‎ 1325 der Griechen, um 2Asten Tage des ماسولا‎ Hhesiran, 
damals haben wir ubgeschriehre diesen Buch )11(, Er مسسلنا لعلغة‎ : „Wocls 
teriise ante finem prrobseuri sont duelus, Forsitan رمم‎ mSAD Keripeli 
سوع‎ vers Inde efformandum est, arquente seribae memiue." [m wäre 
allerdings etwas gauz Anderes, obgleich aD, das or dareh tan gegeben, 
dnzu gar nicht passen würde, wenn nur nieht In dem Facsimile gun laut- 


lieh gedruckt atände: فب‎ «AS lets ls En basis Mr ErE= 
Lion حدنفح[ا‎ , as 1 auch OU hat Hr. D., wahrscheinlich weil er nicht 
Kownsst, was er damit anfangen soll, weislich ganz mil Stifischweigen ibergun. 
gro, und dem كفك‎ als mit Punkten angedeuteira و‎ angehlugt, das übrigen 
ebenso gut stehen قاف‎ wegbleiben kann, Diesws | nun كه‎ aber, wi ب‎ 
يمسن‎ dass os in dor Handschrift den cr wirklich us Rn ia, oder 
duns ach Ans Papier des Dnrehreichners wührend des Schreibens eiwas nach 
links geschoben bat, gebört zu كفك‎ oder, wie der Worf, uns den dunklen 
Zügen erkannt haben will, حعقهت‎ ud حفكض اناوه‎ 1 öler أتفحة‎ 
zu lesen; MS 'أعتناهجر‎ zu dem Vorbergehenden, was ja such durch Jen 


Punkt unter on angedeutet Ist, und bericht alch auf lu», Die Wirte 
besagen mithin; Im Monat Hbexirun, am Aston desselben (eignmilich Im dem- 
selben, nämlich Monat), Geschrieben بط عل)‎ verfasst) aber hat disnse Bach 

.„ worauf. in der Hlschr, der Namn des Verfasser folgen wird, gleichwie 
BEN bei عمل‎ ersten in diesem Coder onihaltenen Schrift der Name lea 
Autors derselben (Joh. Chrysostamma), wir 8, 25 2,0 vermerkt steht, واس‎ 
سداسنا‎ seeunli (sermanis) legitur‘, ا .ل‎ am Ende der Schrift, und #0’ wohl 
auch bei dem falgenden. Win aber Jemand un خض آهب‎ des Facsimile 


der حفحت وب‎ , wie Hr. D, gerchtieben, das Uading wel zuaa- 
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mensetzen und, was noch ärger ist, ohne Weiteres dorch exararimus über- 
kr könne, kt in der Thai raihrelbaf. Auf einen Buchstaben mehr 
ober weniger kommt es dem Verfasser allerdings gar nicht am. Gleichwir 


hier das | mach ones ganz. رادها‎ so macht er es auch in der wächst 


folgenden, مقع‎ dem Cad. 14510 سلمطعلاس‎ Schrifiprabe mit dem ] in ,اهمده‎ 2 
das er dort 2.8 zu fewen vermeint (a. 3.26 .2. 7), für die 3, Pern.. “ing. 


) von اانا ول‎ und purwi انيضر‎ Übersetat, obne zu bedenken, da in 


diesem Falle تممكث‎ und sicht وه أصكغ‎ geschrieben stehen milante, Virlleleht 


kst er mit den arublachen Conjugstionen vertranter als mit dem ayrischen nnd 
kat Jubel un die 3. Kowjug. im Aroblachen gedachl, wriche alch durch ملع‎ 
nach dem ersteh Stammbuchstaben ängenommenes | eharakterisirt Ich kann 
indessnn die Versicherung geban, dass in dem Facsimile m u U, ‚gar kein 
solches Wort vorgefunden wird, sondere die Stelle, wo د‎ Hr. D. entdeckt 
haben will, au zu lesen um zu Hheiweizen Ist! Amar Pr, تكفا‎ 
خف‎ un مكسهد]‎ jan] 23] Los, 4: 1, مامه‎ men, فقس‎ 
obscurata أت‎ delietie et ealigine سمتممان‎ persereiintom, eren, enhllictate, 


lrina Ta Ilamina tenebrasıyur meas dissipa. Im dem Farsimile-Aburuck‏ موا 
Darst Tor am trennen dat, nicht aber Arsen‏ ذا steht Dasitoler, dar‏ 


Var, wie Ir. D. train dem angehärigen | berausgelesen und darnach der 
Sinn der obigen Worte verkehrt gegeben kat: „anlmanı meam qwas obscarata 
est renilbuna, kenebrisgun مالغ لالم ممم‎ ommds ممم امم‎ peecatum, Ice 
divina* .ماع‎ Üehrigena Mnder sich In dem Facaimlle wirklich lıhwass 
vor Fir حخصتيد]‎ , wie das Wort sonst Immer geschrieben wird, dagegen 
nieht [LaSam oder gar |Zatom, wie hier verdruckt weht, anndern 


der Plur, tabs , und ausser diesem Drockversehen kommen in diesen 
ulcht vollen zwei Zeilen nicht weniger ala noch. 5 Üruek- und Nacklässig- 


keits-Fehler vor, nänlich Son at, حتححوب‎ , Das a. um, 
ركملا‎ at. Say, In u. Lan und aan do u. lau, 


Poch ich ‚bin von meinem Vorsatz, mar die erate und letzte der gegebenen 
Schrifiproben in näheren Betracht zu sichern wol zu beleuchten, durch die 
Hinweisung anf einige Boispiele, bei welchen aich die Ausserochtinsunag ds 
Ansammunhanges der brigebruchten Stellen in Ihren nachiheiligen Folgra 
terbt sichtbar herausgestelll bat, schon zu well abgewichen; und kehre daher 
von. dieser Abschwelfung zu der Intaten Pfhbe Taf. VI zurück, wo mie mur 
noch din Prüfung dar Unterschrifi des Abschreibers übriggublieben ist. I 


dieser soll Z 2 nach Hrn. D.’s Angabe $. هه‎ 2, 20 lad ww] lo 
„nanlbus frntrie peocatarie' geschrieben stchen, und er meint مله ها‎ Amnerk, 











105): „Post كابوت‎ easpretaveris women propriam seribae, لعف‎ are au] 
sive aan] legeris, vix probabile علصا معسمة‎ oritur*, war ناا‎ ihm gern glau- 
ss] für den at, eonstr, won [EM gehalten zu haben, der jedoch, soviel ich 
wolss, ebenso wenig gebräuchlich Ist als die absel, Fora wi. In dem Fae- 


sinile lese ich indessen nicht Jadss so], sondern deutlich Jul آنه‎ 
eia Sinder, wie sich die Alschreiber üfter zu gennen pflegen, 

Wie auf dem Umschloge vermerkt steht, ist diese Abhandlung امراب‎ 
senlemieis" zu Marburg gedruckt, Die dabei in Anwendung gebrachten زه‎ 
schen Schriftzeichen sind der kleinen Taachnite'sohen Schrift, wriche eine 
schr unvollkommene ist und der grösseren an Richtigkeit amd Schänbeit weit 
nachsteht, nachgebildet, Statt jedoch die Unriebtigkeiten derselben dabei zu 
vermeiden und zu verbessern, almd diese nicht nur beibehalten, soideru 
noch bedeutend vermehrt worden, nnd leh kann mir uleht denken, dass ein 
Suchverständiger dem Schriftschoeider bei der Ausführung dieses Geschäften 
zur. Seite gestanden nnd ibn überwacht habe, weil sonst Missgratalten , wir 
sie hier hervorireten, wohl nicht hätten an das Tageslicht gebracht werden 
können, Die 7 z. B;, deron körper auf der Linie ruben und deren Punkt unter 
derselben stehen mess, ragen onter den übrigen Rochstabren, wenn diese nicht 
gerade emporstchenie aind, wie |, &, Z, um die Hülhe der Kürperlänge 
bervor; sie scheinen ول‎ der Luft zu schweben und einen Anlauf genommen 
zu haben, dem nächsifolgendeu anf den Kopf zu springen, Mit Wider- 
willen blickt das Auge auf verunsialtele und Jabel lächerliche Figuren wie 
om, ركلا‎ ol, una Das > bill man für ,كافك‎ daher en 


auch In dieser Druckschrift häulg Air das lotztere genntzi lat; die & und 0-5 
haben beinahe eiun und dieselbe llibe, so surh die ى‎ nnd m, su dası ale 
nur mit Mühe von winander unterschleden werden können. Die a laiıfen 
wider alle Regel spiteig nach oben zu und haben die Gmmtalt einen Zueker- 
butes usch verjüngtem Iansstabe, als Anfaugsbuchstaben aber einum langen 
Schweif kinter alch, einem Kumeteuschweife ühnlich, Eine traurige, verkäm- 
merte Figur machen die m, die wie von einer Last ıdarnieder gedrickt je: 
scheinen. Kurz, nieht ein einziger Buchstabe bat eine regelrechte und عمج‎ 
fällige Form, und ich würde es hicht für möglich erhalten haben, dans in 
der Mitte des 19. Jahrh,, bei der auch In unserem Dentschen. Vererlämde معطا‎ 
deuten fortgeschritteoen Kunst, هه‎ erbärmliche, aller Kanal Ho sprechende 
Schriftzeichen berworgebranht werden könuten, wenn die, welche wir bler 
vor Angen haben, nicht den Dengis dafır lieherton.. 

Wenn der Keoner mit Misofallen diese Typon beirsehlet, ده‎ wird er 
mit noch grüsserem Unwillan erfüllt, wenn or den auf eine unverantwärtliche, 
beispiellose Weiss vernachläaäigien Drank des Sprischen gewahrt. in wel. 
ebom ieh Fehler auf Fehler büufen, 8, 13 Aumerk, Z ı sivrhen 5 
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Wörter, davan هماد‎ 3 vordenekt, a Ds at Sata, جامحاخب‎ il, 
فصت‎ nnd lin si. har 3.0 Anmerkil 22 and ie 
اتسحقق‎ ish #. Into, 2.7 emasıılae] sl. De 
102280 8 Al: 8 11 521 Ja] .د‎ Ja, 2.25 كمتحنت‎ 
u. حكتصدقص‎ u لسكية أ ناه تمهدة]‎ 3:17 2-14 au; a uno 
2: 15 Jam] a. Jin] بم‎ mat st, #7أمحدا 26 72 , متمحيب‎ ar. 
lıasir, lan st, Io, bar at, bus, Zar مننذا‎ er 
7. 32 ash], مذسرب , أمشحصة‎ H. مكسرب‎ und Aula a. 
6.20; 8.182. 16 [oda كمكنات‎ at. حدفكخا‎ aaa, zu 
(منحاذب‎ ai رصندنابي.‎ 2 25 „anal at. aa; 5.1024 
r. us, أدإحلا‎ Wo]; 3.02 8 ass a, Zu lasann; 5 
4 49 fehlt 001 much sr, das. im Facaimile gelesen wird, sicht حكه‎ 
a. an 3 مهنا 1 حرمرا عريها‎ a2, wie das Farsimile richtig 
bat {weun wicht viellelebt Ar. D, صرمسة]‎ für einen Fehler gehalten mod 
diesen allilschweigend bat verbessern wollen), „no mol ملق‎ 1 
زوأسحمخس‎ 5. 23,11 Das; at Dan, Z. 6 Ga 0] ıt. je 
a0], 2:90 f. طمحنكص‎ ه٠:‎ oh, وقفكه اه كفك‎ ٍ | 
| 0 
OF LS, st. mo} ma ,, und aan masse ul, 
منكاكا‎ Ita PP 5. 24 2: 4ه‎ ]٠١ اذا‎ nach كرما الاقف انافاه فب‎ 
des Facaimile, atebt ;mS, ولرصئنيثة‎ at. وأتحث 5 وك صنل تسم‎ ai Uoilo 
„Mo zweimat hinter einander a. Vo, نه‎ dorgleichen m. Wäre der Iutei- 
nische Druck ebenso fehlerhaft win der arrischo, an würde jch vermulhen, 
der Verfasser habe os nicht dor Mühe für werth erachtet, die Verschen des 
Setzern am berichtigen. Ihn das aber nicht der Fall int, مد‎ kann ich die 
Versarhlässigung alcht ammohl dem Mangel an gutem Willen, wundern mass 
sie vielmehr dem Unvermigen eusrhreiben, 

Dem Vorfüsser wird es hoffentlich jetet Klar geworden sein, dass er mil 
dieser Arbeit, fir welche dan Prädikat „schülerhafl” such zu aut ist, der 
Wissenschaft keinen Dienst geleistet und sich einer Aufgabe unlersngeh hat, 
der ur durchaus nicht gewachsen war, Tch kann ibm daher nur den wahl- 
keneinten Mail eriheilen, ıliese ما‎ völliger Uureife عمد‎ don Markı gebrachie 
literarische Prucht von demselben zerücksuziohen, div etwa bereits unier- 
gebrachten KEremplare wirder un sich zu bringen zu surhen, and sie سد‎ Aeiner 


und Deutschlands Ehre den Flammen zu übergebta, zu welchem Ealsweck 
/22 ibın mein Exemplar unantgrlllich وى‎ Diensten sleht. .قي‎ H, Berustein. 
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‚Ch. .لق‎ Fraehnit Opusenlarum postunorum pers grrimm Imagine beat 
.لاسن‎ Edidit Derak. Dorn. Petrspoli, typ. Acailem. Imperial, 
Scientior. MDCGCLF. — Auch unier dem Titel: 

Ch. M. Fraehnii Nova Suppleminta ad Kecension. anmorum Muhnm- 
medanor, Acaıemine Imp- Srietiar, Petropotitim, Auılitornentis eni- 
toris aucte, subjumetis einadem de Ferehehl welt, aperilms imprresis 
et Bibliatheen relatlaniles. Edidit B, Dorn, Musel Arintiel Director. 
Petrop. ap, Eggers et بعس‎ et Lipsiae ap. L. Vans, (2 e) | 

Wer bat au der Gruft salch eines Mannes der Wisseuschaft, der unbe- 
atritten auf einem Felde die erste Stelle eionahım, geilanden,; oben von einem 
schwerzlichen Gefühle bewegt zu werden, duss ein reiches, im allım لال‎ 
mitteln der Purschung wohlerfahrnes Wissen, geeint ainem Scharfsiane, den 
lange Lchang ebenso gestärkt, wie zu grlisster Vornlcht gewühn hatte, Ad 
sufhtiri Früchte zu treiben und Mit- und Nachwelt انس‎ seinen Gabeo zu speisen ? 
Welche Irewege, welche Klippen gefährden erst wieder die Nachnirebönden, 
ou denen sie ein einziger Fingerzeig des hbeimgeganganen Meisters in. ichrer 
Babın vorübergeleiter hätte! Und welche Fülle neun Gombinatiooen, in wei- 
teror Feroo liegender, vworermt عمد‎ ala Abnangen aufgostiegener Wahrbeiten 
katto aich in »eleh مك‎ rmatlun fürschenden Geiste angesammelt, uud sinkt 
mit einem Gelehrten solchen Banges ها‎ dus Grab! Sie unfeurelchnen, diese 
Blicke und gelegentlichen Wahrnehmungen, welche niebt sogleich هد‎ einem 
sieberu Ziele verfolgt werden konnten, ala Vermächiniss für ihre Jünger, 
zullte den Meistern, sie aufzunchmen wie Goldkörner und soweit als müglieh 
zu verbreiten, sollte dem leberlebenden für einen heilige Pflicht gelten. 

Betrachinngen dieser Art anzuregen war der Mans in vorzöglichrn Maanse 
geeignet, dessen Drustbild dem ersten uns vorliegenden Bande seiner liliere- 
riachen Hinterlassenschaft vorangritelli ist, der wirkliche Stankeraik Christ. 
Mart. Frühu, langjährigen Mitglied und eiae der ersten Zierden der Hiainerl. 
Akademie zu 5). Pefersburg, ein Stolz nines demtschen Vatertandas, Yan 
Privanioernt zu Nostock sam ordentlichen Professor der mergenländischen 
Sprachen an der Universitiit Kasan berufen , dann au 0.6, Tyehaen's Nachfolger 
bestimmt, in Jer nordischen Haupistudt aber zuribekgrhalten, als ef schon auf 
dein Wege nach seiner lleimaiıı war, ist er der Begrünler einer nenen Aera 
des Stadioms der orientalischen Wissensrhaft in Husaland نولم مهتوم‎ and hot 
damit die Blüihe vorbereitot, in der wir dasselbe jetzt dort mii Freuden 
erbiicken. 

Nasstanıd Ist bekanntlich anter allen europälsehen Ländern derjenige علطا‎ 
den, welcher die reichsten muhnsmedanischen Münzschätre In sich birgt, 
wozu überdies kriegrrische Zusaummenstässe and friedlicher Verkehr mit nala- 
tischen Reichrn immerwäbrende Zuflüsse gewährten, Mier hat ana Fräho als 
in seinem eigenllichsten Klemente oln Leben lang gewaltet,. wit allezeit 
wachsumen Augen #eil ausgeschant طعمه‎ jeglicher Quelle, wohtr nene عونا‎ 
reichetungen 23 pemwitnen, und dus zustrümende Material gesichtel, geordnsi 
und in einer Heibe von Schrifiworken, die von bleibewlem Weribe sind, bald 
kürzer, bald aunführlicher behanlell Was mehrere Millionen Münzen — su 
viele sind ihm derch die Hand gegungen — dem aufwerksamsten foobuchler 
an wisseuschafllicher Ausbeute bieten, das hat or Iheils in den zur Oslfent- 
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lichkeit gelangten, theils ها‎ den vorbereiteten nnd. handachrifilieh hintorlas- 
senen Werken uml don mit emsigstem Fleisse grasmmehen Colleetannen aufge- 
speichert. Diese nomismatischen Sammiungen umfassen, win fir; St, Dorn 
io seinom Berichte un die Äaisert, Akademio sagt, den ganzen Bereich der 
muhammelanischen Münzckiunde, Wenn es wänschenswerth dat, dan auch - 
künftig diesne Zweig der Wissenschaft In der Mitte der Akademie im. Geiste 
Prähu's gepflegt werde, a0 wird, onch der Versicherung desselben تناع مهلا‎ 

erstaliers, kein Orieutalist In der Welt ohne jena Gollecluneen im Staade 
seyn, diesem Wunseke auch nur aonähernungsweise nachzukommen; weil noch 
keinem dio dexu nütkigen Hülfemittel im solcher Fülle zu Gebole gestanden 
haben und voraussichtlich nicht zu Gebote stechen werdes, wie dem srligen 
Frähn. Diese handachriltliche Hinterlassenschafl int eine wahre Schateksmmmer 
für gie muhanmedanische Münzwissenschaft, die ihren wahren Uraprung erat 
von diesem Gelehrien datirl, 

Dis Kaiserl. Akademie hat deminnch durch die begonnene Veröffentlichung 
der Opera postums ihres wovergesslichen Mitgliedes eine Ehrenpfiicht sowohl 
gegen. die Manen des Verstorbonen, wie gegen die gelehrie Welt zu er- 
füllen angefangen md sich dadarch den wärmsien Dank Aller erworben, die 
überhaupt un geschichtlichen and sprachlichen Stnlien des Orleuts Anıbeil 
nehmen, büsomlerheit aber عمل‎ selbstforschend in Jiesnm Fachbe Thätigen, 
Ein kurzer Uebörblick über dem Inhalt des vorliegendan Bandes wird dies 
vor Augea stellen, wobol zugleich das durchuus und unbedingt beifallawertbe 
Verfahren des gelohrien. Horansgebers erkannt werden wird. 

Die Schrift zerfälli in zwei Haupttheile end deei Corellaria, Der erste 
sun jenen (bla 3. 21h) giebt Nora Supplements als Portsetsung der هذا‎ Jahr 
1824 ماه‎ Necendio Frühn's, seines Huuptwerkes, Alle seit jenur Zeit his 
هنا‎ Jahr 1842 dem Aslat. Musenm der Kulserl. Alademis zngeküinmenen 
muhammed,-mumiamstischen Vermohrungen sind bier kurz verzeichnet in einer 
eatalogartigen, mach den Classen der Hecensio geordueten, chronologfschen 
Aufzählung , mit Hervorhebung der Tata über Zeit und Ort der Prägung und 
der um meisten charakteristischen Legenden, entweder Ihren merkwürdigsten 
Theilee nach, oder in ihrem zungen Umfange, ففطة‎ beigefügte Ucherertiung, In 
der Weise, wie der Keuner zunüichst für seinen Gebrauch Münzen hell. عمل‎ 
doch hai der Hr. Heransgober bei Stücken, die سك‎ Gegenstand welterer Krörte- 
rungen, .ع‎ B. ia unserer Zeitschr. oder Im Ballet. seimt. de l'Acad, geweien 
sind, durch eine literarische Verweisung anf die betrelfonden Stellen dem 
Leser au Mille kommen wollen. — Der Zuwachs umfasst ibeila solche سقلا‎ 
zn, welehe مع‎ den ها‎ der Rocensie mihaltenen Dynastien gehören, worunter 
besonders die Seldsehuken, Fatimiden, Hulngeiden, persischen Sendiden, 
Knischariden, Feib-Ali-Schab, um) Onmaniden ausserordentlich vermehrt worden 
«ind, vorzüglich durch den von Persien an Hussland grsuhlten Tribut, Ihells 
solche, welche dort noch nicht vorkommende Dyuastion helrgmm, wie die 
Wolge-Bulgbaren,, Scheddalidischn Enire, Handoniden, Atabekon von ملعو‎ 
Firar Ik Omar, Äeyplische Gisspasten, Murubiten in Spanien, Ayjubiden won 
Hamzı und Milafarekin, Maralferiden, Chbane von Chakaud und Chiwa, Kam 
linjunli und Ak-Kojunli, Schiewanschahe, Kankasische Chane anier russischer 
Überherrlichkelt,, وو‎ Derbend, Schaki, Karalügh, und Algkanen, 
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‚Als einen weseutlichen Fortschriti im Verhilieisse ur Ansatal | 
Rocensio begrüssen wir os, dass per enschtahnenmgluriä en be 
hafter Ausiegung, etliche Malo auch ganze Münzen fonesimilirt im Texte dar- 
gestellt sind. Niemals kann, auch wicht darch die worgfüliigste and قش امس‎ 
lichste Beschreibung dem, welchen das Münzstück wicht vor Augen Hiegt, ein 
solches Abbild ersetst werden; er wird sieh obme dasselbe gerade denjenigen _ 
Münzen gegenüber, die am meisten der vereinten Anstrengungen der Fur- 4 
schenden bedürfen, uur anf معطتااعيمةه‎ Verwuthunges beschränken missen und | 
der Fürderung enibehren, welche vorzugsweise derartige Stücke zur Auf- 
hellung anderer schwieriger gewähren können: Wie trefllich auch jene Re- 
censiu Frühn’s ist, jedenfalls würde sie einen ungleich grössern Nutzen ge- 
währen, wenn ihr gleicher Weise wie den won der Königl, Schwedischen 
Akademie publicirten Numi Cuflei Tornberg's einige Münziafels, oder wgnig- 
stens solche xrlogröphische Bilder wie in der vorliegenden Schrif beigrgeben 
wären, Wir sind des Wertbes dieser Konterfeie recbt is Hinsicht auf jenen 
merkwürdigen Abbasiden-Dirbkem von Sarenduch = 182 d. Hidschr. inne ge- 
worden, der ‚drei Mal in dieser Zischr. (Bd. WI. 8. 15 لقت‎ 55 — FT. 
398— 402) von ممه‎ besprochen worden ist. Hr SUL Dora hat No. 14. 
No. 183, a, das vorzüglich in Froge kommende Wort mit dem بجر جح‎ dar- 
enter mach dem pelersburger Exemplar copiren lassen, so dass wir kun 
mittelst der von uns vorgelegten Abbildung des glückstudter Examplars beider 
Verhältnis mit ziemlicher Sicherheit bestimmen können, Sie ind nicht, 
wenn die pelorsburger Cople ganz genau ist, — woran zu zweifeln wir kei- 
sen Grund haben, — von einem und demselben Stempel ubgeprägt, stimmen’ 
über in den Worten der Legenden vüllig übereln, Auch Augesicht« der 
petersburger Copie meine ich noch bei meiner Lesung A ١ beharren zu 
dürfen. 

Im zweiten Hauptiheile (S, 217—404) werden alle die weilern Vermeh- 
rungen vorgeführt, die dem Kaiser, Asist, Museum seit dem Jahre 1842. his 
1354 zigegungen aind, an Zahl 3844 Stücke, während der erste Theil, 68 
Glaspanten ungerechnet, uogeführ 3130 begreift, Diese 11 الع ئلا نان لي بجعا ينا بلا ذنة‎ 
mt den in der Becensio beschriebenen 3075 Stöcken (mit den Ihanbleiten 
5374), ergiebl alch als Gesammt-Bestand des in seiner Art wohl einzigen 
petersburger mnbanmedauiseben Mönznusenm die Summe von 10049 (12348). 
Gewiss ein staunenswerlber Heichikum | 


Dieser zweite Hanpttheil ist nicht #0 durchgängig wie ‚der erste wii 
Werk Frübn’s selbst; zwar alnd darin seine Aufzeichnungen , soweit selhige 
über die hier aufgeführten Müssen vorhanden waren, würtlich aufgesmmn, 
aber über die von ihm nicht behandeliea hat Iheila Nr. Sul Dorn die Be- 
schreibung geliefert, theils Hr. ءالا‎ Chanykov ممته‎ lehrrwichn Erörterung über 
die van (hiwa (8. 343-337) beigegeben, iheila Ur, Prof. Schiefger über die Indi- 
schen (3. 42—350).. Anch bier begegorn wir elulgen wenen Dynastie, ولع‎ 
denen der kleinen Könige von Spanlen, عباتا‎ 'l-Nun, eines Gburidischen Sultans, 
unter den indischnn denen von Nepal, Assain und Geylon, mnd unter dem 
afrikanischen zwei Miuren des tapfern Abd el-Hndir, Fügen wir hinzo, dans 
die Gorsllarin eine Lebensberchreiiung Frühn's, ferner ein Verschiukee 
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ring: gedrucklen Sebriften (143 Nummer, ohne mehrere kleinere Aufsätze 
und Artikel, Anszlige aus Briefen an auswärtige Gulehrte), endlich eine Be- 
sehreibung der für die Kaiserl. Akademie angekauften Riblioihek Frühn’s 
(2000 gedruckte Werke, & morgenländische landschriften, der handschrift- 
liche Nachlass, ein berrlicher Schatz numismatischen, geschichtlichen, geo- 
graphischen, litterarischen به‎ a. Inhaltes, das Ergehniss ran Früba’s fuufrig- 
jührigen angestrengten Studien, und sein Briefwerharl) enthalten: ss fat hier- 
mit ماه‎ kürzester Abrim des Werkes gegeben, dureh dessen Veröffentlichung 
sich die haiserl. Akademie boch verdient gemacht hat, und Jessen Heraus- 
xabo in keinen Gewissenhaftern und Befähigtern Hand, als die den Häsrs 
SıH. Born griegt werden komate, 

Wesn übrigens neuerlich die Ansicht ausgesprochen EN 6 
hald die Gessmmmiheit der muhnmmedaniscehen Prägen bekannt md in diesem 
Theile der Wissenschaft Alles ins Heine gebracht sey, au müssen wir das 
trolz des hier in reichster,. Taat ataunenswerther Fülle vor uns ausgebreiteten 
Materials für tinen schweren Irrthum erklären. Noch tsuchen Jeden Tag In 
nirht unbedeuiender Zahl unbekannte Münzstöcke aus der Verborgenheil auf, 
Wie Hr, Geheimer Legationseuth Dr, Soret uns in verhälteissmlissie kureen 
Awischenräumen mit Hoschreibongen sniner nra erlangten inodiia überrascht, 
مه‎ ist dureh die Thätigkeit des Hrm, Vieekanzlers Dr. Bias in Konstantinopel 
manches Novum an das Llebt gekommen, soger lim Ännern Deutschland aind 
rerbt werthvelle Entdeckungen gemacht warden, Jewer io ungleich gross- 
artigerom Maasse in Schweden geschrhenrn nirbt zu gedenken. Rücksichilich 
des ممم‎ den Muhammedanern im Alachreb, in Spanien, im Sicihien m. a, 
gemänzten Geldes haben andere Cabinctte reichere Suiten ala die den Asia, 
Museum zu Petersburg) Immer aber Fohlen anech für beinnhe Immdert Uyma- 
سعناة‎ des سعافا‎ ie Münz-Nepräsratalionen, Also, es Im zwar chen Vieles, 
ja Grossss geleistet, aber noch sind wir hier lange nicht auf dem Hübepunkt, 
weder rärksichllich der Zahl, noch wach in der Auslegung der Minien, uf 
dem sich die Numismatik der elassischen Välker befindet, 

Wir glauben hieran erionern هد‎ müssen, damit man sich nicht in dem 


Wahne, hier وعدن‎ bereits Alles geiban, einer trägen Nabe überlassen möge, 


Auch wird man Acht haben معمملاس‎ , dass nicht die Alle Überragende Ancio- 
ritäk Frühn’s zu einem Hemmniss werde der freien اسه‎ selbsiändigen Fur- 
schung, wie es oft geschehen, dasa Llehlingsansichten und wusichere Ver- 
mulhungen wissensehafllicher Meroen eine Art Draock auf die mmahlolgende 
Reit geübt und den atetigen Fortschritt der Wahrheit etwas anfgchalten haben, 
فا‎ scheint une mit der tlefsten Verehrung vor dem wnübertreflichen ماك‎ 


sehr wohl vereinbar, ja recht eigentlich im seinem Geiste zu seyn, dam 


Jeder nach seionm Vermögen ued Mitteln auf den von dem grossen Vargin- 
ger لس‎ Lehrmeister gegebenen Grundisgen weiter au سعوسوط‎ auche- Kin 
"inrigen neu au Tage gokommenes Münzatück kann zu Derichliguugen von 
Ansichten nnd Erklärungen selbu des grössten Konners dienen, dem diesen 
Stück nieht verlag; und auleber Rüthsnt und Dunkelbelten giebt or auf die- 
sen Felde noch gar viele, fast möchte mam angen kaum zu zühlende. 57 
ist, um wenigstens eim Beispiel zu erwähnen, auf der .ف‎ If No, 228, 0 

unfgeführten Münze Muhammedia's a. 189, die Beischrih des Rev, nicht, wie 


خض حي يي 3 سير ةك يوق ددا كان فح يبا نيا 


566 Bibliographische Anzeigen. 


Frähn vermutber, وتقف اللد لام حعقر‎ zu Teen; denn zwei in Königsberg 
Pers erworbene, auf dem Gute Kamsau bei Wartenburg im Mai 1834 ausge- 
grubene Exemplare, die ebenfalls in Muhammellä #. 1890 geprägt wind, bleien, 
wie ich durch Abidrücke erache, welche Hr, Professor Nesselmann Kita 


mir mitgetbeilt bat, deutlich die Elemente الله لام جعفر‎ Hs, a0 däss der 
Sion ist: Gott gebe, langen Leben عول (بقاء)‎ Matter Duchafar's, 


Um weiter hbuuen zu klnnen, bedürfen wir aber. ersi der Kinsicht im 
Frühn’s geaammte Arbeiten und den Gebrauch aller der Hülismittel, die seine 
weilamfassende Gufchraumkeit wod scin Fleiss in aninen Lolloetansen gesam- 
العم‎ hat. Vor Altem ist am der Veräffentlichuag des im. vorliegenden Banıe 
5. 44547 verzeichneten Nachlasses gelegen, durch dessen wöglichnt voll- 
slindigen Abdruck den Numismatikern vieljäbrige Mühe und Arbeit erapart 
werden wird, Möge die kaiserliche Akademie «u 51 Petersburg. die, wäh 
rend, deruriige Summlongen anderer Grosssianten. für. Auswärtige wie tadt 
liegen, weil üffomlichs Beschreibungen ern noch zu urhollen sind, aich 
durch die ennsequente Zatagefürderung namismatiicher Werke einen schinen 
يعنلم]ا‎ bereitet bat, einem Hub, an dem nur Schweden, Göttingen, Gutba 
und Weimar Theil nahmen, möge قله‎ fortfahren, wie begonnen lat. die bei 
ihr bewahrten Fräbn’achen Schütze zu einem Gemeingut der Geichrtenwelt xu 
machen نمه‎ die erregien Hoffnungen baldigsı und vollständig zu erfüllen! 

dena. Dr. Stickel, 


Das Mostemiiche Recht mus den Quellen derrgestellt von Nicolnus 
.م‎ Tornauw,. Leipzig, Dyk'sche Buchh, 1855. الم‎ m. 255 5, 4. 

„Ie_saropäischen Staaten können *, wie der Hr. Verf, im Vorwort wo 
unwunden aapt, „bis jeiet sich nicht ninos Warkes rühmen, welches das 
wöslewische Neehi in allra seinen Thellen riebtig und erschlipfend darstellte. 
Diese Licke auszofüllen, lat nachgerade esondors den Staaten, welehe Dekenner 
des Islam. za ihren Unterthonen zählen, ein um هم‎ tiefer gefibliea Nodärfuiss 
geworden, je mehr sie sich die Aufgabe zu stellen halten, für die Nechts- 
verkälinisse eben dirses Theiles ihrer Staatssngehilrigen, der ausserhalb der 
christlieh-eurnpälschen Mechtsverhander stand und “tehl, eine müssgebendn 
Grundisge zu Anden. Frankreich hat in Algier, England in Indien Erfahrun- 
نمع‎ gemacht, die zwar zur Erkenniniss des Fehlenden, aber uoch ulebt u 
einer Abhilfe des Mangels geführt haben ; und während. ihnen dort nur die 
Ietehtere Arbeik zuliel, eine in der Verschmelzung mit europäischen Elemen- 
len sehon begriffene Minderheit allmälig anf das Nivanı der Mehrheit kinüber- 
zuführen, sind jetst beide Mächte berufen, un eher. Umgestaltung van Berhts- 
zustinden. mitzuwirken, densn ein grusses waslemischss Hulch, die Tärkel, 
in seinem eigenen Inucrslen untgegengeht. Es Ist.eine seltsame Fügung des 
Schickanls, dass Munsland, Ibven bieru die bezton Vorsrbeiten liefern mun, 
Hussland, in hundertfachem Verkehr mit Monlemen, im seinen Grünzen, hut die 
Nothmendigkeit erkannt, aa eine Codifioation mmalemischnr Gesetze und Ucher- 
lieferungen zu gehen, und bat in .هنا‎ von Tormauw einen Mans gefunden, 
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der dureh elden langjährigen Auferihall im Orkeut, In Persien und den trans» 
Luukusischen Provinern Hasslanıda, anwie eine fünfjihrige Belbe bei 
der Verwaltung der kaspischro Provinz als Vieegauverneur derselben unter 
ollen telchrten Europas wohl nm meisten befähigt war, einer anlchen Ar- 
beit vorzustchem, 

Wir annach die Tornasw’sche Darstellung des moslemischen Nochts aus 
dem Brdürfniss eines praellschen Leitfadens für die Gerichte und Verwaltungs- 
bebörden der runlach-tranakankasischen Proviusen hervorgegangen ist, هق‎ Ist 
مزه‎ auch im der Hauptsuche wesentlich auf Befriedigung desselben brrechner 
Sie wurde daher zunächst russisch geschrieben, nnd die gegenwärtige deutsche 
Ausgabe ist eine von zwei Prewmlen des Via, dem Megiernagar. لأ‎ Tidebähl 
nnd Hafgrrichtrrath von Boelticher, nlan Mäntern, هو‎ deren juristischer Re- 
Fihlgung بع‎ dieser Bearbeitung ninbt zu eweifeln ist, angefertigte un vom 
سنا‎ vw. Tornsauw revidirte Lebersotzung des russischen Werkes. 

ler jractische Zweck des Verfassers hestimmle ihn wach, sein Augen 
merk vornehmlich anf die bürgerlichen AMechtabestimmnngen zu richten, Dnbei 
uber hat er nicht versäumt, in ücht wissenschaflliober Welse انمد‎ din 
Unbersichtlichkeit and Brauchbarkeit des Hohntoffes, dem die mosiemischen 
(wellen ibm hierfür Heferien, dureh eine geschickte. Auurlaung a» fürdern, 
als aueh dem Ganren «ine volleee Abrundung dadureb zu geben und einen 
festeren Boden dadurch unierzubrelten, dass er deu dogmatischen und praeti- 
scheu Theil der islamischen Glaubenslebre in systematischer Zusaumenatel- 
lung vorausschicht, Das Buch zerfällt somit, nachdem in der Kinleilung 
(3. 1—t4) قاء‎ Abriss der Dogmengeschichte des Inlam gegeben ii, هآ‎ zwei 
Theile, deren Inbegriff nach meslemischer Lehre auf 3. 15—18 ker ılar- 
gelegt wird. 

2 Dhr ernste Theil stellt die Im Tlml-Keläm, der iheoretisch - lagmall- 
sehon Glunbenswissrnachaft, begrifenen Glaubonssltze dar 13. 18-0, 

Der zweite, natürlich umfangreiebere, hat die Darsiellung der dem I1mi- 
Filb, der Nechiswissenschaft, zngeördneten Gesotzesvorsehrifien zum Zwerk, 
ia diese sich sowahl anf die practische Glanhbenalchre, als au das birger- 
liebe Leben der Moalemen bezichen, عد‎ scheidet wich dieser Theil in zwei 
grössere Abschnitte, deren erster, so au nugen, las canuuische Hecht, der 
zweite die elrilrechtlichen Destimmungen bebamlelt. Jener, das Buch "1 عشنا‎ 
där, mnfusst alle Vorschrifien über Gebot, Fasten, Feste, Wallfahrien, Al- 
معسم‎ und Gluubensänmpf (3. 26-55), dieser die drei Bücher: 1) 'Uküdin 
die Lehre von den Verträgen, oder besser, allen bilateralen Aston (3, 61-145), 
2) IkWät, die Lehre vum den einselligen Chrkläntem (8. 165191), 3) Ahr 
käm, die ullgemeinne Lebemregeln, will augen, die Hogeln über Sans 
grwalt, Niebter, Erbreeht, Zesgenachaf,. Nachbarrecht, Jagd, Fpeian und 
Trank, endlich das Strufrecht, die Bleirsche und مالا‎ Sühne (5. 191—23H). 
Uiesem zweiten Abschnitt vernangeschiekt ist ninigen Allgemeincre über Pro- 

er, Proeedor m ع‎ w., worunler wir als von weiterem Interesse die Sehil- 
derung dos Verfahrens der masalmmischen Gerichlsböfo in den trmmakankani- 
schen Provinzen Hnsılandn (3.58 IC) berrarhahen. 

Dis Gesawmtdarstellung ruht mal der Grundlage schlitischer Nechtsin- 
sebanung. Dias allein wäre achun ein hahes Verdlesst, da مصاع‎ Darlegung 
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gerade ‚der sehiitischen l.chren lüngst zu den haupisichliebsien Diesideratis 
unserer Wissenschaft gehört. Erhübt aber hat der Verf. dies Verdienst noch 

In, dass er namentlich im ten Theile durchgebenda auf die Alwei- 
chungen der anderen bedoutenderen Rochisschuien und Sorten Hücksieht اليك‎ 
und sumit einen recht dankenswerihen Anlıng za einer Loncordans des mos- 
iemisehen Mechtes gemacht hat, Der jelem Capitel vorsigehende Nachweis 
der muhammedanischen und eurupkischen Quellenwerke, die der Vf. benutzte, 
führt uns ziemlich weil im die juristische Litterator des ala «in, Mit Närk- 
sicht auf jene Quellen آمهم فهو‎ den Gang der Stadion des liro, Vs wird es 
daher auch unser, sonst mehr an arabische und türkische Aussprache 7 
wühntes Ohr und Auge um ذه‎ weniger تاعتلتفهرة‎ befremien dürfen, dass 
die im Huche vorkommenden Termini der Nechtswissenschaft u, مق‎ w. nach 
der jenen Büchern geläußgeren persischen Form und 'nneb Lranskaukasiseher 
Aussprache wiedergegeben sind, ala fast überall die originale Schreibart in 
arabischen Leitern daueben gestellt ناذا‎ 

Wir können duher, sowohl hinsichtlich seines Wieriben für die ‚Wissen- 
schaft, als seiner prostischen Medeutsamkeit für die Grgemart, dem Wirke 
nur dos wünschen, was der VI. ‚ihm wünscht: „es möge asch. in weiteren 
fireisan -selten Zweck erfüllen, dem: lutnresse für das moslemische llecht عمس‎ 
zuregen und zu ferneren Stadien auf dem Gebiete desselben Vermulassung 
zu geben, * 5 | 

erg November 1855. Dr, 0. Blau, 


a gg للج‎ 


Nortvs Pelnugiin sel Symbole ad engmoscondas dinlectos Graerine pelus- 
gina collatse curn Dr, ), H. Th, Beinkhold, Hawnovero-Gsttin- 
gumsis, Alben, 1855. (Drei besunders paginirte Abtbeilungen AS. 1 
—40; 1— 80; 1—128, und IV.) #, 


Dem immer wachsenden Hiufein derer, die &uit v. Hulın’a Albonesischen 
Studien ihre Aufmerksamkoit der Sprache der Albanssen mit der nme -فلا‎ 
rücksichtigung der Pelasger-Frage gewidmet haben, bil us gewian Hab Komit- — 5 
wiss von der Existenz eines Büchleins zu erhalten, dan a0 abon zu Athen 
erschienen ist und eine Art Anhang zu v. Mahns gedachtem Werke bilden 
Bekoontlich besteht die Bemannung der Kön. Hellenischen Flotte fast aus- 
schliesslich aus Aruanten. Dar Wf., Uberarit anf der Flotte, war daher in 
besnwders günstiger Lage, am die Sprache dieser „Genossen Poseidon zu 
stuliren,. Die erste Abtbeilung اللتطلقء‎ Grammatische Sammlungen ; Ihe zweite 
Lexiealisches (Zuaßaial عق و‎ „Zeußodas' قمع‎ Dr. v. Nahe); die drilte 
eine Anthologie won Texten, Irische Gesänge ia MKalaurla, Hydrea und 
Haliusa,. Dass die letziern nicht übersetzt sind, dass die erklürende Sprache 
im Grammalik und Lexieon die veugriechische und nur zwischendurch andere 
Sprachen sind (lateinisch )ها‎ bloss Titel and Vorrede), wird baflentlich unsere 
Albannphilen nieht abschrecken, das Büchlein für die Wissenschaft nutıhar 
بع‎ morhen. Alle: drei 'Abikilungen werden Tüetgeseiut; Dr. 0. Blsn 
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De uumis Achsemnidorum عمد مرك‎ - prerriela, Serineit K, Dito Fr. H. 
'BIau. Lips. 10: 18.55. 4. nebst 2 Steindracktafeln. 

In dieser Gelegenbeitsschrift babe ich den Versuch gemacht, die Münzen, 
welche: ich früher In anihen Helirügen zur جسم‎ era Minrkunde (k diese 
£tsehr, Bd. VI m, IX) Ibeilweise erläutert hatte, und einige andern Classen 
für spruch-historische, ellinographische und refigionsgrsckichtliche Falgerun- 
geh au benntzen, Inh ملاع‎ Beweise dafür erfunden mm haben, dans uuter 
der Herrschaft der Achäwenlilen mirkt war zunächst westlich vun Faphrat, aun- mut 
dero bis tief in Kleinasien hinein und sürdlich متط‎ zum Pantus eine Mischsprurk 
gesprochen wird, deren Grunibestandihril semitinch, und zwar aramlilnch, aber 
reichlich mit arischen, dem Alıpersischen uahrstehenden Elementen vorartzt war; 
vioe Sprache, die vielleicht ala Mutter des Pehlevi anzuschen ist, mad. sell 
bei der Entelfforuag der Keilschrifien in Betracht zu ziehen dein dürfte, Die 
Mischung arischer Sieger mlt semlilschen Bewohnera kitte in eben diesem 
Gebielen auch einen arsmüiseb-persischen اأمعطعوالا‎ zur لوبت‎ he dem sich 
ala die ilrel obersten Battheiten Ahnramarda, Tanzia (Anahid} und Omance 
(Vihamano), der grossen semitischen Trias entsprechend, "deullich erkennen 
lassen, Die uramälsch-persische Schrift, deren Entwickelung md Verbreitung 
anf Tal. 2 veranschmmlicht int, bildet eine wigene أبمه‎ wirhtige Abart des 








ältern semltischen Alphabrien amd ist mamsser diesen Miinzen son mehreren 


anderev Monumenten nachweilich, worunter die sogenannten aramlisch-Ägyp- 
tischen: Schrilidenkinhler, die ich um desseillen um gut ein ل‎ ler Alter 
alaube, ala Roer und Gimenius wollten, Auf Tal, 1 habe ich ‚wahrend wich- 
ige Münzen und Siegel-Steioe abbilden lassen. 0. Biaa. 





of Leyen , edited im‏ مسر FSB‏ ا 
L. Konegarten.‏ .نا Annotatione by J.‏ لنت tenmatnted‏ أبس Arabic‏ 
Fol, 8. caniaining the First Paortaf the Arnbie Test. Lomlun , printed‏ 
wider the patrunage of the Orimtn! Translation Fund of Gremt Hritaim‏ 
and Ireland. 1854. Villu2 5 &‏ 

Dem arabischen Pbilologen As-Sukkuri (gub. 212 إلا ,ل‎ scheinen lie 
alten Diehler seiner Nation ganz besonilers am Herzen ‚gelegmn zu haben. 
Damit von ihren Gndiehten nichts umkäme ond'verloren giuge, unmelte er 
ihra Werke, amd damit diese allgemein gelesen uni verstanden würden, or- 
interne er علو‎ dureh Commentere, Eine von. diesen seinen Sammlungen, 
welche Poesien von Diehtern aus dem Stamıme Hudwil اأقطنوع‎ , Ist dem Namen 
nach arkon Inge iu Europa bekannt gewesen, lch mage: dem Namen nach, 
denn مل‎ Wenige, war ans diesem angenannten Divan der Hulalllton bier and 
da beiläufig bekannt gemacht wurden war, bildotn von dem Gassen, zu dem 
مه‎ gehörte, Juch Immer wur صوق‎ sehr geringen Theil, Jetzt wird una das 
kanzs ıngänglich werden, da Kossparten die Herausgabe amd Üchersitnung 
desssihen übernummen hat. Leider muss ich, wenn Ich hier von سعواع‎ Ganzen 
ıpreche, diesen Degrif gleich wiederum elmsehräuken, Unter diesem Gaugen 
ist باعتاسقم‎ derjewige Theil der Sammlung As-Sukkarl's zu verstehen, der 
In ninom au Leyden befindlichen AManuseript nach Europa gehemmea ist; In 
diesem Mauuseript aber fehlt der مرو‎ Theil des Ganzen, 

Bd. X, 37 
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Wir kaben hior den ersten Bund van Kosegarten 
enthält den nrabischen Test won 19 Vichtern mehat dem bezüglinken | 
mentur As-Sukkarl's, her zweite Ban sell die Veberselzung aller rn dein 
Leydener Coler bendlicben Gedieble, auwie des Commentars deranlben, und 
der dritte Rand endlieb den Most des arabischen Textes eothallen, 

Ihr Gegenstinde der Bichter der ممتسملا‎ — Kirirg, Fuble, Nintrache, 
Züge und Fahriee bei Tag und bei Nacht, In Freundes- un Feindesland, 
Stammesrukm, Gromikalsn, Liebe, u, a. w, — werden auch van den Dich- 
tern Miehen Divanı besungen. Dach spielt die Licbe in diesem Divan, #0 
weit er uns vorliegt, nur eine Nebenrulle, und eigentliche Liebesgedichte, 
die von nichts als von Liebe handeln, Hnden sich hier zur nieht, Die تاعس‎ 
sten Kediehte betreffen Kämpfe und Fehden, duch aueh die Satire bei wiem- 
lieh stark vertreten, Au Einfarbbeit سه‎ Adel سمطغلة‎ die Gedichte Wiesen 
مموواتا‎ deu Gediehleu der Hamäza wicht nach. Sehwulst , witzige Wortspiele, 
ungebonerliche Bilder, Vrberlädenbeit und andere Unantärlichkeiten späterer 
nurabischer Dichter finden sich bier gar nieht, Doch wollen wir damit keinss- 
wegs gelüuguri babım, dass manches Gedicht dirser Sammlung apätuern Ur- 
sprung wel, au wie aneh, فحمل‎ in die alten üchlen Gedichte mancher Flick- 
vers aus sphterer Zeil sich eingeschlichen hale, Wins Jedem Leser diesen 
Hivanı nöihwendig gleich auffallen mass; نذأ‎ das, dass diese Dirbier مه‎ 
häufig Seenen nad Bilder aus dem Jägerleben evilchnen, Ganz bosumders 
möchten wir vun üllrn Gedichten bervorbeben das 218 am) das 10010, Kim 
erstere wird jeden Leser unwillkörlich au Homer und Hich erinnern, nd In 
dem letstern herrscht eine arltene Lebendigkeit nnd ein ungemein rascher 
Portsrbritt der Hamllung. — Die Sprache bietet manches Eigenikümliche dar, 
das alle Beachtung verdient. Es اها‎ hier nieht der Ort, weilläiuig سه‎ ein- 
موامع‎ Erschrinnegem dieser Art emengehen; wir bemerken nor dienes ‚Kioe, 
dass 151 hler weit häußger mit dom Tarperfeetum als mit dem Perfeelum run- 
truirt wird. Viele Zuslitee, mit demen Meiske seinen Göfina bersinkert und 
din Freytag in sein Letieon nufgenummen hat, sind wur diesem Miran gelus- 
wen. Bei der عاسم عابسلا‎ diener Zushtee wird مهش‎ die von Prof, Pleiscber 
bel Benriheilung der Froytnp’schen Arabb; مم‎ (A- L-Z. 1840, Nr. 1A3) 
gemachte ont mit Beispielen ans Moideni bolegte Bemerkung von nnuem be- 
lhtigt Anden, dass Neluke mil dem Aufstellen wener Bedentongen oft etwas 
zu schnell bei der Hand war, 30 int = B, der Zusatz ثام ناشم‎ fa, نشم‎ 
bei زعمارور]‎ zu berichtigen, Dieser Zusatz gründet sich auf den Ben Very 
des ١171 Kodiehts unseres Divans; a, aber بل‎ Comm. Ka ist zu beidanoru, dass 
int Commentar An-Sukkarl's #0 ganz and gar allır Ausführlichkeit entbehrt; 
wir helfen, dass der gelebrie Herausgeber una dafür darch Natn and امسق‎ 
وعبراللتاعيادة‎ wird, — Nieht ماعلاه‎ Jie Verse, sondern طعوع‎ der Cunmentur 
almd In der bekannten Weise des Herausgebers Wort fir Wort, Sylbe für 
Sylbe vorulisirt. Oboe Nath, wie ans scheint, ist dabei kn einigen Stellen die 
von arabischen Metrikern aufgestellte leidige Verklirzung das Fusses مب مه‎ 
im Wäfie in معدب‎ angenommen, 5. Gedicht 4, Wed, 4. und 2. سعطتهة‎ 
(Basis und Pa), ١١ 9, 2 Malers (Aida); 8.270. 3 (mia), 
Leberall. ini bier Teicht derch Wiederkerstollung der nrapringlichen wollen 
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Form des Proonmens. u, »اه انناو واكم‎ abzuhelfen, Eben so möchte 


“ma 332 Ins 


Gel. 137, V. 4, 1. Halbvers, ادم تتركهم فسذا‎ lesen sein, Die معلاءظ‎ 
ill, 5.21, 2 5, und 8. 282, 2. 1, sides isch unmöglich ; am 
beiden Stollen mınan اللكميين و‎ beissen. Dar 4 Hakbrars don 15 Wehe عد‎ 
بق‎ 152 im unvollsfündig- 8 78 1. Z. erfordert das Metrum’ in der Lesari 


} وم 5 س3 


Abd -"Anr's صجحا يورقها‎ 5.197, V, 51, verlangen Versmass und Zussm- 
methang Jasi un nis, Fair فت‎ und ,اق 5 ْ عقا‎ ١. 3 wohl 
angemessener ud und لكك‎ Vgl. Le Diwan ,نت نسلل‎ 3. 35, V. 10 
Wir gastehm, nicht zu wissen, wie 3.38, ,لا‎ 16 Ze AS نمدم‎ 
zu rechifertigen wäre; das Richtige schein! una zul REM (d. h. 
ذائب‎ >) ein rocht sehmelzender, بل‎ I, glühend heinser, and Im Scho- 








ion Ray قال ذاكي عن الذكب الى يدن‎ zu son, Dr Commentätor will 
hier schwerlich wine urue Leosurt, sondern eine andere Radix angeben, von 
der man is ableiten köunn: ein recht wegireibender, — was uber, ang 
das Scholion, mir dem Wortlaute nach auf den „Tag“, dem Sinne nach: auf 
den Mann geht, der ihn vom Wasser wegzetrieben halle (vgl 3: 55. 2.8 
u. 7). — Mit Schmsuebt snben wir der versprochenen Lchersetzung enigegen, 
die ohne Zweifel alle Schwierigkelten beseitigen wird, die, wie in altarahl- 
seben Gediebten überhaupt, #6 gans versüglich in diesem Diva سه‎ über- 
winden aind. GC, Halfa, 


Seaskrit- Wörterbuch, Arrmusgigeben von der Kaiserlichmnm Akademie der 
Wissenschaften اماما معطي‎ von 05 Böhtlingk md Nudolph 
Koth. Erster Theil (182 — 55). Die Vorulr, 51. Pelersburg, 
Burhilruckerei der Kuiserlichen Akademie der Wissenschaften. 1555. 
Zu berichen durch Eggers & Comp. in Peteräberg, mil dureh عا‎ Voss 
in Leipzig. pp. KH: 114% 1; fol: 7 Thaler, 

Mit der grüntei Frende begrüssen wir hier den ersten Ban eines Wer- 
kes, weiches inmitten all der jetzigen äussern Stärme rubig mil sicher 
fortgeleitet #5 haben für die Energie der Kalserlichen Akademie von St. Pe- 
terahurg In der That ein sehr ehremmnllen Zeogniga ublegt, wie و‎ freilich 
andrerselts Für die Wissenschaft als eim wahres Glöeh ونه‎ betrmehlen Ik, dass 
der Beginn desselben bereits gemacht war, hu noch der pulltlsche Morkesnt 
ich هف‎ düster ummogen halte, Bel den jettigen friedlichen Aussichten Im 
nm glücklicher Weise mit voller Sicherheit zo hoffen, dans der Fortgaog'des 
Werken, were nor den beiden Verfassern die ووتطرقه‎ Lebenafrist bearbie- 
den iät, — und dan wollen wir von ganzer Seoln wünschen! — هماه‎ Unter- 
breekung sicht erteiden werde; Ahr wir können nicht verbeblen, dass ans 
gewaltig gebangt hat, ala die Kriegsrfistungen für dem Lommendes Sommer 
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Wir 


die Oststoprorinzen und die Metropolis an der Newa أسااعة‎ be ir a h 
sind eben in der That im Interesse der Wissonächaft egulstlsch. und naiv 
genag, schon dieses Lexikons allein und srines ungestärten Forlganges wegen 


den Frieden auf das Lebhafteste م‎ wünschen! 


Es liegt uns bier mit diesem oralen Bande bereits etwa der vierte oder 
ممم‎ Theil des Gunxen vor, und ein Blick hinein genügt, um uns zu über- 
zeugen , weicher ruiche Schatz ans damit geboten wird. Ich verweise hiefür 
auf meine frühere Boriebterstattung über das damals erschienene erste Heft 
(VI, 392 dieser Zeitsehrifl), und bemerke dazu blos noch, dass aich die 
اناس‎ der benulzten Schriften während der Arbeit noch um din gut Theil ver- 
mehrt hat, #0 wie auch dem Angaben in Wilson's Lexikon eine grössere دملا‎ 
rüoksiehtigung zu Theil geworden ist, als Aufaugs Absicht war, s0 dans sieh 
dadureh besonders ie letzten drei Hefte (pp. 641 f.) vor معلل‎ früheren vier 
auszeichnen; und #4 wird nich vormmasichtlich dien Verhälluiee in den fulgen- 
همل‎ Hefles عبن‎ Immer günstiger gestalten, Iuanfern eben bei der ungrmid- 
lichen, ausdauernden Thätigkeit der beiden VE, باعدة‎ immer mehr neue Marl- 
Ion ihre Flachen in diesen „sanadre” erglessen werden, Ausser vielen bis 
jetzt erit noch kamlachrifttich bekannıon Werken Andet wich hier berelia بالل‎ 
wan ih Euros his jetzt gedrankt worden انا‎ mehr oder minder erachöpfend 
wnrarbeitel vor, und aoch von dem zugänglichen indischen Urucken wüsste ich 
ausser einigen Finnst-Epen uud philosophischen: oder astranomischen Werken nur 
das Muhäbbürata als mangelhaft benulzi anzugeben, a beienke man dann 
aber wuch, dass bei dem Umfunge dieses Werkes (von اموق ااانا 1000 و‎ 
bei dem: zänlieben Mangel aller und jeder Vorarbeiten dafür امم سدم وح‎ die 
مسسكمم‎ Lobilliekeit wäre, wem man مسدعة ل‎ einen Tadel berleilm wüllte, 
lobrigens sind doch bereits wenigstens die drei ernien und die fünf leteton 
Bücher desselben girmlich ausführlich, wu alchl vollständig bearbeitet, wenig- 
“tens was die darin eulhaltenen anderweitig unbelezien Wirer betrifft, Auch 
las umfangreiche Bhägavatapuräun ist von A ab ameh Buruouf'a Ausgahn aus- 
gebentnt worden. Dass übrigens einige Weiko apecieller ala andre vertreten 
sind, dass überhaum eine absalnte Volländigkeitt bei einen سامت‎ An- 
fange iieser Art niebl entfernt au erreichen war, tersteht sich so von schhat, 
duss man darüber eigentlich kein Wort zu verlieren kraucht, 


Rinen um سق‎ peinlicheren Kindenek mans هك‎ nuf jeden wahrheltalloben- 
den Forscher machen, wenn er dieser an gun natürliche Verhältoiss in einer 
مه‎ lurchäun wahrheitewidrigen Weise aufgefasst findet, wie dies im oinmm 
Artikel des Westminster Review April 1855 .نر‎ SEA NM. geschehen int, 
Der dortige Hexonsen den Wörerbuches entblüdel sieh niebt, dieses Werk 
des bewundernewertbenten Plolisen und der sorgsamsten Geniisenhaftigkeit, 
von dem Ibm damals doch hereits vier Hefte vorlagen, eine ‚emmedy" zu 
nenne, ein „Iheatrical leger-de-sain“] Er nchlebl dem Verfussern „wrong 
prineiples, gross negleei, اسه‎ auch lennranen and فده‎ want af ومسو لول‎ 
20, „as are ineompatible wilh فطلا‎ Funelium ba unibars of د‎ Thesaurus 
asien لاوطا ن؟‎ by necesaity®, min erreicht den Höhepunkt aeiner galll- 
sen Mintribe am Schloss in der مومعب‎ apprehonsion, Ihat Sanskrit atndies 
night سعط عنا‎ far back, should ihm nikon of Ihe Sanakplı Wärterhbach 
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not ألا ععل‎ te cancel Ihe فاعوطة‎ bey have Issucd und ramudel عاعظا‎ lubmur 
ou Ihe basis of sonnder prineijles und on عفص‎ sölll Inarning!t* 

Seben wir die Gründe an, mit denen diese Schmähungen unterstlitzt wer- 
den, a0 jritt uns zmmlichst die ganz eigenmächtige Annahme entgegen, dis 
die Verfasser einen „Thesaures & Ju Foreallini and Stopkunus * zu geben 
versprochen bällen, und als Beweis dafür werden ‚die 300 Nımen. von 
beautzten Werken aufgeführt, deren Chifere auf dem Umschlage jedes Heflas 
bemerkt sind, Der Titel des Werkes int معلنما‎ kanz einfarh* ,, Sanskrit- 
Wörterbuch “ : wir, die Empfänger, nun dürfen es zwar dankbar als den 


Beginn einen „Thesmuras“ annehmen, din Verfasser aber haben sich كلها‎ 


geniws verpliehtet, uns كسما‎ anlchen zu sehen, Die 3006 Werketitel auf 


dem Umschlage als Beweis dafür anzunehmen, bei Fans absurd: denn da m 
bei einem jeden Citat In einem mit Stellen belegten Leaikou war Allem dar- 
auf ankömmt zu wissen, ma welchem Werke, also aus welcher Periode und 
Literstargatiung كت‎ bersinmmt, nicht aber io weichem Journal oder del. Werke 
sieh das لذلا‎ mitgnikeilt finder أما د عمل‎ bon die erklärende Liste ler Ab- 
breristuron da), nu bit es hieht har vallsländig gerechtfertigt, dass eben hier 
auch deu Werken selbst, uicht wach Jonrmalen أعلاك عاع‎ wird, anndern dus 
Gegeniheil wäre sogar absolut tadelunwerib. Dass die بلالا‎ aber durch Angalın 
jener 300 Werktitel die vollständige Auabrutung aller der beirelfinden Werke 
hätten undeuten, und renp. , da eine anlcbe nicht stattgefunden habe , dem 
Publikum blos dureh eino dal, ممما‎ Honnmmage Sand in die Augen alrenon 
wolle — diese ganz eigenmchtige Annahme wirft «im miwas sweileoliges Licht 
auf die buna files des Herowuentes, ml Ist. ععملعة‎ waitsren Inainunilon 
vollkommen würdig, dass nlimlich „by far Ihe gresirat number (der Citate 
„from those 300 books“) appear نا‎ be taken merely ai random, ma any en. 
conld da in opening a book, but ihat they do certuinly mot procend from ه‎ 
proper and regular permmil af the original work,“ weren er nur مزل‎ Vedi- 
schen ملع"‎ nebst „some Ermmmalical kextk and the Humäyann besides such 
Sanskrit works as have been published wilh indiees" ansalımmt. Wir bogrei- 
fen ia der That nicht, wie sich واه‎ Gelehrier, ala welcher sieh der Hoven- 
sent doch ب عتمم‎ zu solchen absoluten Unwahrbeiten, von deren Unriehtigkeit 
er selbst überzengi sein masa, verleiten lassen kann! | 

Wann nr ferner ein gewaltigen Geschrei dnrüber erhebt, dans die ve. 
die anabandha نا يل‎ die Wortbildungs-Aflxe mit ihren stammen Buchktaben 
sieht mitgeiheilt, somit ie Iensendjührige Arbelt der Imlischen Grammatiker 
und Lexikographen ganz ignorirt hätten, هم‎ geiligt ein eiseiger Blick in سك‎ 
Werk, سم‎ auch liesen Vorwurf, In selonın wesentlichen Ichalte ذاه‎ vollständig 
unwahr zu erkennen, insofern die Vi, grade durchwag hei jedem Worte, 
so weit dies Überhaupt möglıch war, für Horioitwag und Hildung desselben 
auf die entsprechenden Stell der einheimischen معلاممقن‎ verweisin! Die 
Mitibeilung dur annhamäha selbst ندا‎ bei der vielfachen Unsicherbuit derselben, 
reap. den. Widersprüchen der Indischen Etyaulogen anter einander (vol. zu ملل‎ 
mein Väjna. Say, spee, Il, peael, بر‎ 10—12 Berlin 1847) durchaus koln 
wesentlichen Bedürfnian, zumal durch die Acrentsirung, welche bier ملعتيل‎ 
wog bei allen sicher soceninirbaren Würtern Iemerkt lat, هاه‎ grosase Theil 
des Nutzens: jener nunbandha schon beseitigt wird. - Aber much. div hier! 
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zewäblte Art und Weise der Aceentbetsichuung hat nicht den Beifull des علا‎ 


censenten, und er مما‎ auch darüber schr hochtrabende. Orakelaprüche hüren: 


dagegen ist einfach zu bemerken, dass dieselbe in der That allen Ausprü- 
cbra der Klarheit genügt: sie ist oben gewählt, um die vielfache Vndentlich- 


keit und Weitschweißgkelt der einheimischen Breeichuungsweise zu Vermei- 


don, Tu den eilirten Textstellen übrigens ist diese letters durchweg hei- 


bebulen, ihr somit ibr bisterischen Recht, für welches der Recrnanmnt seinm 


Lanze sinlegt, durchaus gewahrt worden; 


Wenn derselbe weiter über die Anorduumg عمل‎ Bedeuiungen Im Wörter- 


bunbe bemerkt; „ie عجرا‎ Ihe ariginm hen of m word Ahrongb Ihe Ioxienl 


arungemeni of iin meauinze is almusi Impossible هل‎ this Wörterbuch, und: 


where Ihe atteımpis nt auch an urrangement are made Ihey alord Ihm man 
rariouy insinncen of some alronge defeet ما‎ ressoning“, du können wir aneh 
dies ner als eine mil dom vollen Bewusstsein der Unriehtigkeit ausgesprachne 
Unwahrbeit beeeichnen, Grade dus der Eutwiekelang der Bedentungen, ‚ibrer 


historischen Aufelnanderfolge ein #9 spociilles Augenmark الأسطموعم‎ ist, bilder. 


Hauptverdliongt don Werkes, Jedes Wort wird von seinem ältesieo Ver-‏ داه 
kommen ad seiner uraprünglichen Bedeulung herab kis in. seine neusten Ver‏ 
sind, #0 weit dies irgend‏ اأطلمة tweigungen zu verfülgen gesucht: die Stellen‏ 
ihunlieh, durchweg chrunelsgisch geordnet: en mögen dabei bie und da im‏ 
Einzeineu Irrihümer Matigefonden halen, win dei, an nnd für aich und hei‏ 
dem jeleigen Stande der Dinge unvermeidlich sind, mauches wird für alle‏ 
Zeit Gegeostand der Lantrorerse bleihen, auch ll eine Fein Anmppheit Im‏ 
Ausdruck und eins hie und da etwan zu weit gebrmilie Nesignaliun in etymologi-‏ 
scher Dezishang ‚nicht In Abrede zu atellon. — aber zu verkenura, dass cn‏ 
gerade rerbi eigentlich das Siraben der ١ ist, den gunzen Wortschate In‏ 
Allge-‏ بم einer wöglichat lichtvallen Weise zu ordnen, mod dam Ihnen dies‏ 
meinen wntarhleden gelungen ist, das biessn ganz. einfach, den Wald war‏ 
lauter Bäumen nicht auhen wollen ! |‏ 

Als geharnischter Kümpe كناعا‎ freilich der Neeensent Krzem lie im Wür- 
terbank ergebeor Erklürung der vodischen Würter auf , وول مومعناسا‎ gegen 
die angebliche, Nichibanehtang der einheimischen Commentare. ‚Aber wur. عاط‎ 
sind عسس نه‎ Ieore Works, die er drischt, koiun Beweise, die er heihringt. 
Und wenn er hei eintr andern behgenbeit (auf بخ‎ 570 0.00) des Näheren 
anf sine von Kath früher einmal kherunisie Stelle eingeht, an prutituirt er 
dabei seine eizun kenutniss der indischen Commeitare auf das Grändlichste, 
Er kennt ulmlich alfenbar nur die ystematisironde Erklärung der Miminci- 
Schule, wührend die speeiellen, and daber wohl schon ohan Weiteres dem 
Vorzug verdionenden Lommentare Söyann's (zum Altareya - Frdkmana ) und 


Durge's (zur Nieukti) grade gunz مع لياه‎ die Hoth'schu Auffassung ver- 


trelim., Es ist duher eine Loiehtfortigkeit und zugleich ins Abgoschmarkikeit 
ersten Baugen, wenn er danelbut »ugt: ‚ihn resder العملا عيدو‎ chuuse 
between Ihe suerillre an ee br: Ihe Hudu auihoriles, and Ike Anerifine, 
» Professor Hoth would celehrats ذا‎ im Tühingen, iu howeur tu أبعم‎ and 
Soma,“ Fr häfle sich vorher نوعب‎ kenaner amiına sollum; ehe er eine Stelle 
als Baweln für die Trefllichkeit der indischen Tesditkon anführle, in der ilie- 
eelbe chen in ihren ainzeinen Zweigen ganz aus eluauder geht, 
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Das Einzige, سي‎ in dienem zgumzen „Iibel" deinselben irgend einen 
Sehain der Begründung متملع‎ Könnte, ist, dans der Necensent allerdings 
aus den ihm vorliegenden 640 Seiten drei wirkliche Fehler nnchweint] Nun, 
vor dieser Armada brauchen die VE des Würturbuchen ihre Waffen. noch 
wicht zu strocken! Auch Howerun Jermiiat interdom. Wenn der. Wet- 
winster-Weise weiter niebis vorbringen Kuno, au gilt from seinem. liehahren 
das alte Wort: parterinnt wüntes, unserlur ridienlus win. Wir wollen zu 
seiner Khre boßen, dass er moch recht wiel le. Im pero. habe, mm] wir 
Alle, die, WM, des Wörterbucbes gewiss سه‎ dor Spitze, würden u "ke Dank 
wissen, wenn er Jamit, und zwar mit efluem Visir, herverireten wollis; 
Schmähen ist leicht, — besser zu machen, das int der Punkt, Zodenfulln 
müsse wir annehmen, dass der Nocensent ein Mann an, der schaun wine 
beieninnde eigene Leistungen unfruwelses vermag, sone würde فاع‎ 
Auftreten, wis er es sich erlaubt hat, شنا‎ der Thnt nur ala din ungereshifer- 
tiglate Anmassung zu breeichnen anio, 

Die VE haben es mit Recht unter ihrer Würde gohallen, anf diesen Anfall 
au aufwarten. Was allein etwa als ine (talitang darüber ungeschen werden 
könnte, bil eine vurtrelfliche Darmtelluog des Verbültoisees der indischem 
Commentare zu den vellschen Liedera, die im Verworte اعم‎ wird, wohl 
aber auch ohuedien ums zu Theil geworden wäre, Allem, was darüber gw- 
اده‎ int, schlirasen wir nos auf das Ünbedingieste und Entschlodenais an: 
Wie kuun um vom Communtaren, welche höchstens 5— fi Jahrhunderte all 
sind, aim ausreichenden Verständnis für jenn Lieder مكامط‎ , wenn wie sohen, 
wie falsch Nieseiben فم‎ vielfach schau bei Ylaka, resp, auch Im dien neck 
مععسالا‎ Irkkmana vorstanden werden, die ja duch für uns jedenfults dir Aliens 
Stufe der traditionilten Exegane repräseutiren Welch ein kilieliches Verzleht- 
ieislen auf jegliches Verständeisa bemehint 2: RB. une der Stelle is Catap, Br; 
١١ 4 4, 35 harsur, wenn كت‎ dunnibat تممتعط‎ , dass Kinige in dem Verse, der 
sich بطسدساترا‎ I, 12, ١ Andet, ninht 7 ان‎ igvaredasam“, sondern 

„betä yo ricraredanam" renitirien, weil man möglicher Weise „bets- 
ya in „boaih ara zerlegen konnte, und der kutar, dpr jenen Vers 
eu sprechen hat, sich doch wicht awlbst dureh dieses Wort: aram („genug, 
hinreichend“, also: nirärsnäribah). beschränken dürfe! Van #inem zusum- ı 
menhängenden Sinne ‚des ganzen Versen it hier ala gar nicht die Rode, 
sondern har wm dem Klingen der Laute!! Allerdings tadell dus Ahih- 
man diese Aulfaasung, aber das Footom gebt doch hieran mil Iratimmı- 
heit herwoe, wid gelstlos und rein uarhplappernd schen damals Manche diene 
ihre heiligen Linder recitirien,. Um der Mahn, der die anblane Falderkang 
geomncht hatte, dass شمف‎ hotäram much ala huid aram faasen könne, hat 
sieh gewiss viel damit grwunai, und wahl auch dafür Anhlinger und Nuchbeier 
sefunden , sonst wiirde eben das Drübmanem nicht dagegen, uls eine dürch 
„ehe „Kinige“ verieetenm Ansicht polamisiren, 

War also bereits damals das Verständaiss dinsor Lieder tbeilweise وع ماع‎ 
sehwuehes, هد‎ giebt schun dies ein auhır ungänsiiges Progseslleun ah für den 
Werth ihrer traditionellen Exegesn überbaupt: هل‎ der That int die Schwierig- 
keit ihrer Erklärum: eine ganz ungammin gronse, dune abgenihen davon, dans mia 
ja auch sonst noch ون‎ moendlich viole, garaı ungeläste Fragen über ihre Ent: 


u. 5 = u 2 I 
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stehang and Ueberlieferung vorliegen: ‚der Weg aber, des die Vi. dafür ein- 


geschlagen haben „den Texten atlbat Ihren Sina abzugrwinseo, durch Zusum- 
wenstellung aller nach Wortlaut oder Inhalt verwandten Stellen,“ untürlich 
unter steter Ahnärung auch der einheimischen, traditiunslien Erklärungen, 
besonders der Bräbmana und Värka’s, int entschloden der elnsige, der uns 
wirklich zum Ziete führen kana, wenn auch Niemand, der selbat on del, 
Handangelegt bat, erwarten wird, dass das Ziel hier nach schon er 
reicht sel, Die VIE sprechen zieh dnrüber selber عل‎ folgender Wein ans: 
„Wer die Schwierigkeit einen solchen Geschlifts kennt, der wird, ons Nach- 
sicht für unsere olns Zweifel zahlreichen Fehlgrilfe nicht versagen, Pehl- 
prilfe, welche im Fortgang des Werkes zuerst und am Jeullichsten تنطلقة نوه‎ 
sich enihüllen werden. Und dieser Theil des Wörterboches wird, wie er 
der nenesto ist, m anch am ersten veralten, denn die - vereinigte Arbeit 
vieler tüehtiger Kräfte, welche sich anf den Vedn richten, wird das Vers 
stündaiss desselben achr rasch flrders und Vieles wahrer und genauer be- 
stimmen, ale una beim ersten Anlauf gelingen wollte, Jahrhunderte habe 
an dem lexikalisckhen Versländules Homer's gearbeilet, woch Int sein Wort- 
schatz wicht zu Ende erklärı, und doch bietet Homer nach der aprachliches 
Sclte nagieich geringere Schwierigkeiten dar nis das Voda- Lied, 
 Ansern wären Dank desn den kibnen Pioniere der vedischen Sprach- 
Forschung, die dies Eis breeben, und die dann welter den frachiharen Strom 
über das ganze Sprachgeblet des Sanskrit veriheilan ! Mag auch hie und da 
eine Stelle zunächst versunden, dan ganze Land grün dafür duch fh viel 
üppigerem, bellerem Schmucke, als früher, che sich dieie lebeugebende Piuih 
darüber ergossem halte, 

Mige deum — dies ist unser ianiger Wunsch! — den beiden VL; die 
frische Kraft nie ausgehen, weiche ihnen so nöthig Ist, um dieses schöne 
und grossarlige Werk, „für welches such der ساع ال‎ eines Jahraubunden nicht 
hinreiehen wird‘, ‚weiterzuffhren und Su wellenden. Ihr eigenes Bewasilsaein 
win! ihnen den schönsten Lehn für die unsligliebe Mlihn und Arbeit bieten, 
die sie daran au wenden haben! 4 Woher, 

Berlin, 24sten Fubrnar 1656. 


Reise بلعمه‎ Ostindiem von K, Granl, Direktor der very Antherischem 
Mission in Leipzig. Vierter Theil: Der عاطق‎ Osfindieng ml Ceylon, 
Erste Abthellung,. Mit einer Ansicht de 8 -Tempels in وموس‎ 
Leiprig 1855. Dürfling aod Frauke, pP. AV, 245 
Der Aufanihalt in Trankebor und dem sinn kleine Tagersise rolfernten 

Mayaveram, من‎ wie verschiedene Ausflüge von da unch den einzelnen Mission 
Satiunen in Tamuteulande und wach Geylon bilden den Iohall dieses Eahlei, 
Deraclbo zeichnet aleh wie der vorika يم‎ IA, 255) durch eine grosse An- 
schanlichkeit mad Wärme der Darstellung, am win durch eine ganz umge. 
schwinkte Deriehterstattung über die bisherigen Erfolge and فلل‎ weiteren Aub- 
siebten der verschledeoen chriätlichen Missionen köehat vorthellkafi vor- dei 
meisten Werken ähnlichen Ürspruugs ana. Sehr behersigenawerth bat; ووو‎ 
der Vf. in dieser Berzichung nelbat auf ,م‎ 107 über die Ucberschwenglichköft 
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mancher deutschen Missionsblätier bemerkt. Was dem wurliegenlen Nelse- 
berichte 'nuch ein قوع‎ besonderes Iuteresse verleiht, iat dass der Vf, düsch- 
weg mit der Geschichte des indischen Volkes Überhaupt, مه‎ welt علط‎ aqua den 
Kesultaten der neueren indischen Forsehungen hervorgegangen, vollständig ver- 
traut ist, لقم‎ somit dnreh vielfache Mückblicke auf die Vergmugenheit die 
Zustände der liegenwart zu begründen im هه‎ erklären webee, Dar zweito Ab- 
schnitt dieses Bandes p. 113—214, welcher die Nerälkerung des Tasulen- 
Landes in Bezug auf Bellsion, Stammes- und Knsten-Theilung, und überhaupt 
ihren geistigen Zustand arhildert, gehört zu dem Treflichsten, was man der 
Art lesen kam. Auch die Heise nach Goylon, welche erst in dem nlichsten 
Bande abgeschlossen werden wird, bietet schon jetet dan höchste Interesse 
dar. Br, Heffseister's ser عه‎ reiche Hriefe erhalten hierdurch für die 
In ibnen nur schwach verirotene neligions- mil Lalter- geschichlliche Seite 
eins böebat willkommene Kreinzung. — Den näebalen Hand wird eine Karla 
von Südindien mit besonderer Berücksichtigung der dortigen Missiunen be- 
#leiten, 

Wir hoffen, dans dus Ausland, untürlich wor Allem England :selbrt, die 
Vorzägliehkeit dienes Reiseberichtes rerbt bald durch Üeberweizung deaselben 
مسنم اموه‎ wird. Er verdient in der That eine moglichst weite Verhreitum 
Berlin im August 1564. 4W, 











Heise manch Ostindien über ورج امم لول‎ wit Egypten vun Juli 1B49 bir Apr 
1853. Fon K. Graul, D, TA., Direktor der venagelisch-Inthrrierhen 
Mission ددع‎ Leipsür. Fünfter Theil: Der Süden Ostimdlions und Coylan, 
Zweite Abtheilung, Alt einer Ansicht von Kandy auf امنا‎ und einer 
Karte, Leiprig 1856. Döring und Franke. pi الكل‎ 362. 

Auch dieser dritte (renp. Tanfto) Band ler Grmul’schen Delse In مكعتلها‎ 
it mit derselben Wärme und Anschanlichkeit geschrieben, als die beiden 
ersten (5. im dinser Zeitschrift IN, 28485 und oben); Er: zerfälli in 
sechs Abschnitte, In den beiden araten schildeH der Vf. seine wei- 
teren Ansllige-in das Iunere des paradiesischen Ceylon, die Münkkehr won 
da nach dem Fenilande, und seine Weiterrelse per Debsenwagen nach Madran, 
onter den Neschwerden der heissen Jahrrasolt, die ihn selbat faat kork muchr 
drickten وله‎ seine wene Gattia, die Ihm wach hier überall köhne Helssge- 
fährtin bild. — Der Uritte Abschnitt emfünat den Aufenthalt ih Madras 
selbst, wu der Vf. wegen seiner milderen Ausichten über das Iiadtenwesun, 
das er our mach und nach, von Innen heran, nicht durch äussere Gewalt- 
massregeln unter dos einhsimischen Christen هه‎ brasitigen wünschte, von deu 
uuglikanischen Missiumaren schwere Aufschlungen zu erdulden hats, Mit 
اعمال‎ habt er diesen radikalen Bestrebungen ganliber den eignen Kastengeint 
der Engländer borver, „dor seines Gleichen unter den Hindn sucht, und In 
(sales Augen gewiss in violen Fällen verwerflicher ist, ala der Fastengeist 
unter den Hindas, -Sonderkar, dass selbst unter denen, die hier mit aller 
Macht nicht bloss wider den Hastengelit, sondern auch wider din Kanten- 
eiprieblung selbat zu Felde ziehen, gar Mäncher Ist,’ der mm keinen Preis 
den halbbiutigen Indo-Kuropäer zu Tische Inden würde, wie ich denn Über- 
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haupt fart nirgends In Indien den vollblutigen Kuropäer wit dem balbhlatignn 
habe speisen sehen.“ Auch was p, 134 M. über die Anssäogung Indiens durch 
din Engländer gesagt wird, über die Grund-Abguben, die oft bie zur Mälfte 
den Rahertrags binanlaufen, über din 3—4 Millionen Pfund Sterling; die jühr- 
lich durch heimkehrendn Beamte ans dem Lande gehen (selbst wenn diese 
Summe etwas zu bach gegriffen würe!}, über die Verniektung der einheimi- 
schen Industrie zum Besten der englischen Fabriken ete, lat im höckrnten 
Grade beheraigenswerib; und were aucb عاضا‎ alledem die onglische Herr- 
schaft der frühere oiuheimischen und Maslemischen Regierong gegenüber im- 
mer vor als eine wahren Wohltbat für das Land betrachtet werden kann, 6ق‎ 
ist es doch freilich „ein sehr leidiger Trost, wenn man dem Gemähle einer 
christtichen Regierung in Ostindien mit dem dunkeln Rahmen musehnännischer 
Stantswirihschaft aulhrlfen süss! Als besumlers bejunmernswertb übrigens 
erscheint dem Vf, der Zustand der sogenannten „Ostindier“, عا يل‎ der Misch“ 
linge und Halbblutigen, wie uns Ja Nord-Amierika ein anderes, nicht minder 
berbes Beispiel hiefle gewährt. — Auf p. 153 1]: erhälten wir einen kurzen 
Bericht über den ersten Jahrgang einer tamulischen Zeitung, die 1844 von 
der Vier-Veda-Gesnllachaft als ihr Organ gegen die Missionm gegründet war. 
— Der rierie Akschnltt mat die Arlsen und Ausflüge des Vf.'s von Ma- 
dras ana, der fünfte elne allgemeine Lebersicht über die onnere ehristliche 
Mission unter don Tamulen غم‎ 207—312, und der sechste sebildert die 
Heimreiie. Von ganz besondrem Ioteresse ist nafürlich jener fünfte Abschnitt 
Nuch einem Nückblick nuf die Ältere Geschichte der Ausbreitung des Chri- 
stenihums gebt der Vf. der Reihe nach die rümische Mission und sodahn die 
Missionen der anglikanischen Propaganda, der Londoner Independenten, der 
kirchlichen Gesellschaft, der Nordamerikaner, der Wealeyauer, der Schotten, 
und der lulberischen Missionagesellschaft in Leipxig dureh, uud kalipft daran 
schliesslich eine achr olfenhorsige allesımeine Wirdigung derselben, Wir sind 
überzeugt, dass er #elbet wirklich anch der متاعم‎ Mann ist, um für arinen 
Theil den Uobeilständen, die er rügt, für die Zukunft, so weit dies überkanpt 
möglieh lat, dnsernd abanhelfen! A. Weber. 
Berlin I Februar 1856. 9 





Bibliotheca Tamulicn, sire Öpern prooripus Temulicnsiem علق‎ trımal, 
adaotat. glossriingar instructa a Car, Grauf. Tom. Il: Kaicalya- 
غمالسسيه‎ berlin femuliennis سيم‎ inlergr, Anglien , item lose ud- 
uöleflonibusgae. اللصدعك‎ grammalica Tamulieneie, Lips, 1855. Dirfüing 
und Frauke. & X. 174. u, 4 SE 

(Aucb mit dem Speeinltitel: Kalvalyanavanltia, a Feddnta Poom, the 
انسل‎ text with م‎ tremalalion, u olossary, amd granmmntical wufer, ‚To 
which de added an outline of Tamilgrammar swilh, speeimms uf 
Tamit structire اسه‎ camparative tnbien uf the لسموإعهار‎ aystem in olher 
Vravida Lanjzungen, By Charles Graul.) 

Der ausführliche Titel überhebt mas einer speriellen Angabe des Inhalten, 
und zeigt zugleich أله‎ einem Nick, was Alles bier geboten ie. Wir orhal- 
ha hier سنو‎ zu augen Grammulik, Chrestomatbie und Glossar des Tamuliechen 
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anf einmal, nnd wie höchst dankonswerth dies sowohl im Interesse der Wis- 
senschaft ist, wie ما‎ dem speeiellen der Mission, bedarf keiner besonderen 
Anseinanlersetzung. — Eine ehronologische Aufzählimg dessen, was bisber 
Für das Tamulische geleistet worden ist, bat Ph. wann der مصاوع هل‎ In dom, 
AN. .هس‎ 3 der Balletios der Acaldmie Hoyale de Belgigue gegeben, van 
dem wir dansch obenfalls weitere direkte Beiträge zur fienniniss desariben 
zu erwarten haben, Die zaletet erschionens Iamalischn Grammatik von Ake- 
niss (Moiras 1836) ist in Europa zu sollen, um nicht die vorliegenden 
„Ontlines“, die sich überdem durch Kürze, wissenschaftliche Klarheit unıl عسل‎ 
schuuliebkeit muszeichnen, ala eine höchst willkummme Erscheinang ده‎ br- 
grüssen, die eine enischiedene Lücke ausfüllı, 

Das Kaivalyaoavanitıaım ist uns boreils In deutscher Ueberseizung aus dem 
ersien Bande ,اتنا عمل‎ Tamal. ols cine sehr dankenswertke moderne Uarstel- 
lung die Wedänts-Spatema in swiner jetzigen Auffassung bekannt: die hier 
dem tamulischen Text brigegebene englische Vebersetzung wird für alle die 
Fälle, wo das etwas kurse Glossar nicht ولع اعسوم‎ aulite, hinfänglieben 
Aufschluss bieten. Auch ist her die ها مبطعة‎ lom. | enthaltene „Mist of 
Sanskrit Vedinte terms erplained“ englisch heigrfigl, die wir in Iheer 
kurzen pointirten Fassung ala höchst instruktiv und nahezu mnsierhafi be- 
zeichnen können,. 

Schliesslich verdienen sach die schönen nougeschnilinen lamulischen Tiy- 
pen der Uruckerel von Giesecke un Deorient eine besondere anerkennends 





Ernähnnng,. 
Der dritte Band der Dibl. Tamulica win) den gefeierlen Burel بها‎ Tert 
mit leberseisung, Glossar لصن‎ Commentar rulbalien, A W. 


Berlin Im Augwi 1855. 


Glückwunsch Seiner Exrtellrms Herrn Freier Al. .م‎ Humboldt zum 
den August 1855 dargebrecht von Dr, As, Fr. Stenzler, يلصم‎ Prof. 
der orimd. Sprachen an der königl. Univ, zu Lreslau, Nebst جنات‎ 
Bruchstücke ممم‎ Pärnakurn’a Dürstellung der häuslichen Gebräuche 
der Inder. 15 pp. 4. Breslau, Mroch von Grass, Barth m. Comp, 

Die Hyjäbrige Dokterfeiur Al, به‎ Humboldi's durch die Bresinser philos, 
Fakulikt gab dem Vf. Gelrgenhrit „lange gefühltem Danke einen besonderen 
Ausirech zu ‚leihen, einem. Dauko für zuhlreiche, seit fast 25 Jahren er- 
haltene Bewnien persbalichen Wahlewullens rinerselts, وه‎ wie Mir die Fürde- 
rung andrerseila, welche die Studien دمل‎ Imlischen Alterikums schum su أله‎ 
dureh عسل‎ Gewicht der Fürsproche ساف‎ Humbohlt's erhalten haben.“ Diesen 
Studien ist dem auch die „Beilnge entlehnt, mit welcher der Vf, nach altem 
Hrauche seinen Dank boginliet,“ und zwar demjnnigen Tbeilo derseiben, 
weleber in ihm gerade alern ww treflich Bisgerüsieten Boarbeiter gefunden 
bat, سل‎ Grihyaslira nämlich, dien Werken „ans der Nolge des redischen 
#oltalters, welche, während als einerselta die Kirundlags der Geselsbücher 
bilden, din مهنا‎ zu Anulang der Indischen Staillen ala Erzeugnisse des blich- 
‚tan Altarkhums erschienen, andrerseits in eine Zeit zuriehweisen, die wohl 
soch vor allem Indischen Alterihume liegeo ming.“ 

ber gewählte Alschnätt kat der dritte 4 des ersten Buchen, In. welchem 
دع اددهم أ "ا‎ das arghadisam, die Ehrengabe un kiäste, behandelt, Text mm 


اا بن اح الشيته | ديدلا A BE‏ 
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Unberschzung sind von erklärenden Noten begleitet, und das Ganze nacht 
durch den Eindruck der saubersten Abrundung den Wunsch ia ms rege, 
möglichst bald auch das ganze Werk selber Ta einer. #6 wmslehligen, “لاوما‎ 
lichen Bearbeitung kennen zu lernen. — Die Vergloichung mit dem enlspre- 
chenden Abschnitte in Qhnkhäyasın'z grautanhira (IV, 21), auf welchen übri- 
ممع‎ der VE. auch bereils:solbat (p- 10) hinweist, der aber demselben nicht 
zur لمملا‎ war, ist im Sinnde uns für einige Punkte noch ibeils näheren Auf- 
schluss zu gewähren, Iheils einigu interessante Abweichungen und Speeinli- 
ten kommen مع‎ lehren, 80 steht bei Gänkl, unter den 6 arghya, des 
arghadänam, Würdigen, das Wort evapura, Schwiegervater, alati des vai- 
vähya bei Pärask,, an wir möchten deshalb in dor That anch is letzlerem 
nieht den „ Brlintigum", sondern eben den Schwiegervater erkennen, Der 
Dräutigum ist dem Scholinsten zu Cänkb, nach In سرامم‎ enihalten, wnlches 
sr durch: dahitah parioaganlırıımm Aguto yarah erklirt. — Dass die Worte 
pädärtbem adakam eine schon früh iu den Text gekommene Ülosse sind, 
wie der Vf, p. 11 المسستوسير‎ dafiir sprechen gunz besonders die später fol- 
genden Worte philoyor anyam, dio, wenn von dem zweiten Kiss bereits 
die Rede gewesen wäre, nicht so, sondern pädayor itaram nder aparamı 
Inuten würden, Auch Cünkh versteht mnter pAdyam das Fasswusser. — Der 
Vers: أن وملسم‎ enmändnhm ndyalämı iva üryab laulat bei مسق ولط مقن‎ 
aham varıhma sherichmän vidyutäm iva süryah. Veberhaupt ist die Differenz 
in den anzuwendenden Sprüchen eine sehr bedeutende. Was mit dem urgbys- 
Wasser anzufangen lat, wird auch ass Gänkb, nieht klar. — عونا‎ Vierlanf 
der gunzeu Ceremonie daselbut ist In Kurzem folgemdor: „Der Gast wett nich 
auf den kürca (—risbfara, Kissen) mit dem Sprüche: aha varıhma: er oimml 
das Fuxswasser an (vir)jo dobe'si) , ebenen das ursbya-Wasser jübne Spruch), 
darauf spüilt er sich dreimnl den Mund aus (äpoblshibiyähbis tieribhir ekai- 
ل فيح‎ 1, BIKE X, 9, 1-3), sebaul den madhuparka (die Noniggahe) wnter 
Keeilirang derselben Sprüebe an, die heim prägilram grhräuchlich sind (d. I. 
desselben, die Pär. anführt, vgl. Ind, Stud. H, 407), und almmt Ilm 18 slei- 
eher Weise in die Hand Lauter Hivzufügung der Werte: jarase bralhwavarrs- 
زديل‎ hierauf ها‎ die Linke ihn nehmen, theill er mit dem Daummn ml 
dem vorletzten Finger (npakanlshthikayä) von der vorderen Alle etwas Wo- 
aiges ab, سنك‎ or auf die vordere: lälfte des (kAmyas ممعملا كاز‎ niederiraufen 
fäset, mit dem Sprache: vanıran trä'gmiräjäne bbaxayunia, سمفواة‎ fechin, 
blotin , مكمذا‎ und ممم‎ der Mitte mit deo Sprüchen: pitaras tva قل رمسو‎ 
bh,. وؤوائلة‎ Ivä vernuar, hh., rudräs tvendrar, bb., vigre ذا‎ deväb الهم‎ 
patir, bh... und zwur je dreimal, einmal unter Heeitirang des betzeilfeadun 
Sprmebes, zweimal ohne denselben. Nun erst isst er Ireimal davon, je much 
Heeltirung einer der drei mahäryähtiti (bhür, bhuvab, avarj, das vierte Mal 
trinkt er ordentlich. Den Mani giobt er oinom Rrahmanne, wenn er nieht 
lieber selbst Allen trinkt, der wirft ihn ins Wasser Mit den Sprüchen 
gammadewir (Rik X, 0, 4-7) berührt er die Orsat, daraul in عم الع افع معط‎ 
Weise die Sinnesurgane, reinigt sich deu Mund, und bleibt nun still altzen, 
bis die Aufforderüng wegen der Kub am Ihn ergeht, die er dann entweder 
schlaebten oder Treigeben lässt." A W, 
Berlin im Novenber 1833. 








Nachrichten über Angelegenheli 


Als ordentliche Mitglieder. sind der Gesellschaft beigetretan: 

429. Herr Jacob iruger, Privatzeichrter in, Wien, 

430, ىن‎ Sulomm Buher, Lilternt im Lemberg. 

431. ,. Abraham Schmiedi, Aahbiner ها‎ Prassnitz. 

432. „ E. WYilmar, Caud, ibeol. ia Murburg. 

433. „ &Hosan in Paris, 

434. „ Dr. Mich, .عقولا ]ا يفول‎ Prof. سس‎ Lyeeum Hosianum zu 3 
يننا‎ 

435. . Charles Mae Douall, Professar in bolfast. | 

430. — Ed. معطملا‎ Hüsler, Zügling des Instituis für üsterreleh, Geschlechts: 
forschung is Wien, 

#37, „ Grote هلا‎ Üsleulia, 

438. „ HM. Durerrier in Leipzig. . 

439: m Genre von Urhäsy in Pesith, | 

Durch den Tod verlor die Gesellachafi das ordentliche Miighiel Here 
G.B. von Klor, Generalsnperintendent von Livland, in سرتلا‎ (at d. 30: Get 
1655), Seinen Austritt het Hin Dr. Zehme ermoldet, 

Veränderungen des Wohnortes , Beförderungen u u wi 
Herr Anger: nrdentl, Professor d. Thenl. m Leiptig. 

„ Scheuffler int sach Eonstautinupel zurückgekehrt. 

„ Schlefner: sunserondenil,. Akademiker zu St. Petersburg, 

„ Albrerht Woher: Professor un der Univers. in Berlin. 

u. Wright: Professor des Arabischen in Trinliy Cullege, Dublin, 

Die 200 جوت‎ Untersiäteoung der Känigl, Sächsischen Megierung für dan 
Jahr 1855 aowie die 200 Se Unterstütsong der Künigl. Preussischen Begie- 
rung für Jas J. 1556 «ind ansgezahlt worden. 

Im Auftrage des واس‎ österreichischen Ministeriuam der auswärtigen An: 
relegenheiten bat der &, &. Gsenoralonmanl and Geschäftsträger مم‎ Leipeig, 
Iberr von Grüner, dem Leireiger Vorstand يل‎ D. M. G. unter dem 16, Fehr, 
d. 1, Aundgegeben, dass Su, عا‎ Apusisllsche Majenät, durch eine Eingabe 
Sr. Exeellene des Nerra von Prokmch-Osten bewogen, diepem wissensnehaft- 
lichen Vereine den Betrag von jührlich 500 N, ذا‎ AL, vor der Moal anf die 
Dauer von drei Jahren, nllergnädigst مع‎ bewilligen geruht haben, und iet 
diese Summe mul das ,ل‎ 1856 bereits ansgezahlt worden, 
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Verzeichniss der bis zum 17, Mal 1856 für die Bibliothek 
der DM, Gesellschafi eingegangenen Schriften u. 8. ws*). 
(Vel. 3,220 —324,) 


1١ Foriseizungen, 
Von der Kais. Akad, .ل‎ Wissenschaften au St Petersburg : 
1. Zu Nr. 9. Bullefin de ها‎ elasse des aciennen hister., philol, et polit, dr 
l’ Acadewie Imperiale des nr de Sr Petersbsorg. Nr, 241 — Wr. 
) Tome Alll. Ar. 3-4.) 4 
Yu 2 Heduelion: 
. Zu Ar. 155. Zeitschrift يل‎ DM. 6. Bd. X. len 4. & 
Yon der hön, Akad, بل‎ Wissenschoflen بد‎ München: 
3. Zu Nr. 183. Abkböndlungen der philos.-philol, Classe der Kiüo, ‚Bayeri- 
schen Akademie der Wissenschaften. Srebenten Bandes dritte Abtheilung. 
la der سطعلا‎ der Denkschriften der KAX. Band. München 1855. 4, 


Yan der 3ocicts Asialigue: 
4. Zu Nr. 202, Journal Asintigee., Cinqwiöne serie, Tame Vi, Paris 1855. 8. 
Yun der kön, Gesellaebaft der Wissenschaften in Göttingen: 
5 Zu Nr, = a, bötllagische gelchrio Anzeigen - -. 1855, I—IIL, Gu- 
ii 
E. Nachrichten von der Georg-Angnits-Universität und der künigl, مع‎ 
sellsehafi der Wissnnechuften zu Götlingeon. Vom J. 1855. Nr. t—18. 
Nebst Hezlsler. Gllitingen, A 
Yon der k, kb. Akad. der Wissenschaften zu Wie: 
nv. Zu Ar. 44. Sitzungsborichte der kuiserl. Akademie .ل‎ Wissenschaften, 
Philos. -hister, Clusse. Bd, AV. Heft Il. Jahre. 1955. — Mal, Mit elner 
Beilage, Band .الل‎ Heft I, 11. Jahrg, 1955. — Juni, Juli, Zusammen 
4 Helle. 8 _ 
7, Zu Nr. 205. a Archiv für Kande österreich. ‚Grschichtäquellen --. Yier- 
zehnter Hand. I. Fonfschnter Band, ٠١ Wien 1855. Zus, # This, #, 
.نا‎ Notizenblait. Beilage zum Archiv für Kunde üslerreich, Geschlebta- 
ng 1555. Ar, 13 ne 8 
c. Fontes rerum Austriacgrom,. Orsterreichlache Goschichtsquellen, - - 
Ersie Ahihellangr Serimorce, 1: Band, - - Wind ARE: B, Aush nike 
dem Titel: Johannes Tichtels Tagebuch MCCLELAXXVI bis MELLCKEV 
Sigmunda van Herbersteln Selbatbiograpbie NUCCCLAKAYT hin Al 12 
Johannes Cuspininn’s Tagobuch MD bis MDAX und Geurg Kirchmair's 
ee a Eur bis MDLIN, kermesgegehen ron Th. 6, von Ko- 
rem & 0 5 
d. Dasselbe, Zweite Abtbeilung: Diplomatarin et Acta, VIll. Hand. -- 
سن‎ 18 e zu. er) dem Titel: or Sual- ro des Sironlictiuer- 
a wel. Mi uterungen und midem Inmalise nhange 
von Wilkoinw Karlin, / ec 
e) Dasselbe. Zweite Abtheiling: Diplomatarin el Acta. IX. Band. - - 
Wien 1855. Auch nnier dem Titel: Actenstücke zur lirmehichte Franz 
وروم نافلا‎ und seiner Verbindungen mit dem Auslande, Aus dem Popleren 
Ladisiaus Kükenyeodi's von Votos, seines Agenten in Balara, Frankreich, 


dee und Nassland, 1705-1715 lerausgegehen von Josrph Fiedler. 
and, 





1) Die Becken Zusender, sowelt sie Miglinder der D. M, 6, sind, 
"erden ersucht, die Aufführoug ihrer Geschenko in diesem fortlaufenden Yer- 
zeichnlaae zugleich als den van der Biblioikek ausgestellten nn وي اه‎ 
مقاط عامط نع‎ Die Biblietheksverwallung der D. 

Dr. Rüdlgar. lir, ee 


TE .سسا‎ rn 
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Von .ل‎ Anintie Soniety_ of Bengali: _ 3 59955 
A. Zu Nr. 544 4.504, Biblisthees: Indien. Nr. 128— :2ة‎ (1290.12. ia, 
das Lohrige in 8.1 Caloutia 1855, 5 Hefte, | 
Yon .ل‎ Hoyal he Soeieiy in. Londun: 9 ْ 
%. Za .نأا‎ 606, Journal of Royal Geograpbical nr With [9] maps 
and illastrations. Velume هنا‎ twenty-Tourth. 1854. Edited hy Dr, Nart, 
Aha. London. به‎ 
Von Herrn Perkins: 

10. Zu Nr. 839, om | لوت‎ Val. IL. 155. Nu. ووم‎ 4; Vol, Ill. 1851. 

No. 1-12 4.5 Vel. IV. 1852. Na. 1-10. 8 

Za Nr. 850. Persische Staatseritung: 

a) anf 167 11ل‎ 7 St ohne Numer. | 
b) auf 2203 ل‎ B. Nr. 0-15, 67—70. 77, وقحنة‎ , Mor, 
١١1-119, 121-1242137, 1238, 130-134, | 
e) auf 1269 اهل‎ H. No. 90, 01, 93-45 97, 1a—ın. 
Vom Herauszeber: | | 31 

12. Zu Nr. 1040, The white Yajurreds edited br Dr. Albrecht Wober. In 
Ihren Parts ع‎ Printed ander Ihe putronage of the Hon, Coart uf Di- 
eneiors uf tbe Emat-India Company, (Part 11:) The (atapatha-Brähmana 
in Ihe Mädhyandion-Kähbh. with axtrecis from Ihe eommentarien uf Säruna, 
Hariswämie und Drivedaganga edited by Dr. Albrecht Weber, Berlin 
155. gr #. 

Asistte Soeietr of Bengal ı |‏ .لودلا 

1%: Zu Nr, 1044, Joursel of ihe Asintie Soeiety of Nungal, Na, CCXLX Isie 
وى الى‎ Yan der Mechitharistentongregstioa zu Wien: | 

14. Zu Nr. 1822. Earopa, (Armmische Zeitschrift. } 1856. Ar 3 Poll 

‚ Von der b, k, Akademie der Wissenschaften in Wine: 

15, Zu Nr. 1333. Moonmenta Nababurgien ein. Erste Abikeilung: Dun Zeit- 
ulter Maximilian's 1, Zeriter Baal, Auch unter dem Titel: ماع سممساعق‎ 
md Briefe zur Geschichte der Hauses Hababurg Im Zeitalter Maximilian's 1, 
Aus Archiven und Bibliotheken gesammelt nnd mitgetheilt von Joseph 
Chmel, Zweiter Band, Wien 1855, 8. 

Von der Batavisasch Genontschap van ممما‎ en Wetensehnppen : | 

16. Zu Nr. 1422. Verhandelingen van un Bat, Gensolschap ,ا‎ Ki an بألا‎ 4 
Desi 3051: Batanla 553: 4 اك‎ 

17. Zu Nr. 134506 Tijdschrift voor Indiiche لزننو"‎ Land- en Volkenkunde, 
ullgegerem door bet Hatavriaacch Genvotwehan van Kunslen en Wetenscha 
peu: onder Neductie der Hoeren Dr, P, Dieeber, Me. E.W. Cd. Kruchenius, 
.ل‎ Muunich en B, Netscher. Jnargang I, Aflovering I—All. 8 Hefte, به‎ 

Ad. IN und IV, .الا لسه "ا‎ VIE und WII. IX und X le je 1 Han; 
A. I und IV أله‎ A Tafetn,) 
Vom Merausgrber: 

IH. Za Nr. 1509, Munatsschrift für Geschichte und Wiasensebafl des Suden- 
مسقا‎ - - berausgeg, vom Überrabbiner Dr. Z. Frankel. Fünfter و اقل‎ 
dannar bis Mai 1856. Zusammen 5 Hefte. Leipzig. 8 

Yon der Soniäts de Geographie zu Paris: 

m. Zu Nr. 1521. Bulleiin de In Sociöis de Gäographie, (matritms urrie, 
Tams X. No. 58 ot 59, Octobre et Kav.; Fri Ma Decembre. Paris 1455. 

Tome Al, No, 81 et #2. Janrier اه‎ Firrler; No,63, Mars; No, 64. Arril, 

Parie 1856. Zusammen 3 Hofte, 8; 

Yan Justas “ماعط‎ geographlscher Anstalt: 

Za Kr. 1644, Mittbeilungen aus Justas Pertbes gergrapl, Anstalt Hber 

wichtige neue Erforschungen auf dem Ireaammigebirte der Grograpbie 

son Dr. A. Pelormiiin. 1855. ا‎ 11: KIL 1856. 1 -W. Gotha, 4 
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1١1١ Andere Werke 


Van den Verfassern, Neruusgebern nder Lebersetsemn : 
1648. Renseignements zur les solxunte quutre مايل‎ trouvea dans اتوم : وما‎ 15- 
1 rains da .سسمغرصفة‎ Extrait du Halletin archkalogigue de V’Albknasam 
frangais (oelobre ot navembre 1855), [Suite.] Unterz.: da en 4. 
1649, Standard alphahet For reifüring unwritten languages and foreigu د‎ 
بحرم‎ ve wniform erihography im European jeileri, By Dr. H. 
Eepsins. Londan 1855. 8. je 
3 la Siumoise et sor son ب انام‎ 
30 يو‎ de Romy. [E 1 وع اساي‎ 17. de Fand 1555 du Testen 
Asiatigue.] Bi | 


1651. Notice sur ها‎ Imgar حم ايسان‎ 4. Lin de _وسدللا‎ [Extralt de 

la Kevse de Orient, Paris 1 7 
52. Oratio ذا‎ Acndemin Friderieians Halnmsi سه‎ Vitebergenak- como 

5 ardigm سوموع امك لق‎ inaugurandarım eawa امن كا‎ MDCCCKAKIV 
babita ab 7. 8, ©, Schweiger. (lmannt nonanlia مل‎ robas indicis Aca- 
demine Friderieianae info ab eins origine peralkari Ar, mod‘ عاق‎ 
imingque maiorum menifieontia eommendutin,) Halin. 

1653. Dankschrifi zur Särularfeier der Universität Erlangen am 23,— 2%. 
August 1543. Im Namen der vereinten Universität Malle und. Winen- 
berg dargehracht von Dr, 1.85, ©, Schwelgger, (Ueber nalarwleen- 
schaftliche Myaterkot in ihtem Verhälinlsse zur Litterator des Alter: 
tbums,) Hülle. 4. 

1658; Ucher stöchlometrisehe Beihen im Sinne وعم اطعلا‎ auf dem lat: 
lichen Standpunkte der nenenten Zeit won Dr, Fk 8,6, Schwelsper. 
Nachtrag zum Handsürterbuche der Chemie und Physik und zu den 

- Lehrbüchern der Chemie hberbimpt. Halle 1554. 8, 


1655, Geschiehte der Assyrier und Tranier vom 13ten bis zum Zten Jahtkun- 
dert wor Chr. ودلا‎ Jakob Kruger. Franklart u ملل‎ 1556. #. 
1656, Aunales Gymnasil Gr.-eatheliei mnjoris Blaniorsie pro sung مع تاه أذ باعي‎ 
MOGCELV- edidit Tim. ساأعممت‎ Blasli 1555. 4 
1657. Istarl'a مامد‎ sesu bihlica a armer vechia al nun pentru Inne- 
putori seriia de Tim. .اعسات‎ Biasin 1855. B. 
1658. Acıo al fragmenie ne, de Tim. Ciparin. دادمالا‎ 1855. 8 
1 1659. ربسلا بج “دعا عا "افصدة لا ملطء اطسهة)‎ rei 5 deutsch überantet 
vun Hammer-Purgatall. 
| 1660; Life of Mahomet, Se von ردم باكيم الايد‎ 
1 8 يك سا‎ Es.) لعدمستعا].‎ from Ihe سلاشعاهنا‎ Hoviow, No, AL X] 
em 
166. Ueber dem الك افلس ل‎ von مال‎ 17 (Vorgelragen 
den 24, Okt. 1851. 
١ 11 1 Alnzander Castrou's Nleisserinnorungen aus den Jahren 1EB—ı 544. 
| Im Auftrage der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften herunsgrgeben 
u n4. Schiefner, Mit lem Bildniss des Verfassers und vier Sums- 
5 Bis: Porträt. 51. Petersburg 1853. #. 
1663. علا‎ Alexander Gusträn's Rulscberichte. und Briefe aus den. Juhren 1845 
_ 190. Im Aaftrage der der Kainerl. ولعم املا‎ 4 der. a 
ua van on. Schirfner, Mit dee ithographirten ren. 
St. Patorshurg a5, 8. 
1664. Das Nunk der Juhliien und sein Verbiliniee zu den Mldrnschim. Kin 
Beitrag zur orientalischen Sagen- nnd Altarikumakande von Dr. B, Beer, 
Leipzig 1856. 9, 
1665. Index lectionum iu Lyceo Hegio Hosinno Branahe hey per hiemen 
anni آلا إباثاثان نالا‎ -- instlimendarum, Praveedit Mich, عمل‎ Krurger, 





. كف حجنا‎ ١ نت ير نت‎ a ار‎ re و‎ sg 3 
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D, ot Prof, P, 0 , de aneis CCCC RN kur 15, 13‏ امف 
egelien.‏ المج ei. Exed. 17, 40, 41, obrils eommenlatio chronul, hiator‏ 
الا ).1855 Brumsbergan‏ 


10654 Cabda Kalpad Lexieon der Sunskri 
بيه مسدما! مس بالطو‎ Aut ei A ine 


Vol. II (5. 1505 — 2854): die Bachstoben p, umfassend, 
Caleutis 1754 der سعط‎ des Chen 1832 7 مسال اا‎ 5 
Vol, V dem die Uuchstaben بع‎ | und ,؟‎ Cale, 768 
1 
Vol. 11 )5. 7اقحنتةروق‎ und ف‎ bis ah, Cal 1770 Gala ١ 
vol. VII (3..6176= 7318): 0 Pe am bie, nehwi 1538. Von Vör- 3 ْ 
rede. Caic, 1773 ح سافنا‎ 183 | r 
sa 4 Hide kl. Fol, U/u 
Iinde sur Thomas de Medzopb, ei sur قوم‎ histolre de l’Arminle an 
Abe nische, d’npres deux mess. dein bibl, imper, .الا‎ Felle N 
Paris 1855. #. (Extr. du Journ, asindig ne ni وليف‎ 
16565, Les hymnes مععطفسة‎ de Veglise مممملدة مصعم‎ tradultes sur le lex ar- 
menien da Charagan, par Filie Nov, Lowrain 1855, 8 (Extr. de 
la Heron caibullguo, ا‎ X.) 
Yan Herrm Prof, Dr. Gotwalil: 
1669, Bumieckia ckacanin npana. Pasceyajenie, nanıcauuoe aar k 
HOAYYeRIA Emenemm marucmpa H. 3uuonsensndh, باق‎ Peters- 1 
burg 1855. 8 
Von der Hoyul Geograpbieal Soriety im London: 
1670. The Aoyal Gesgrapbical are eiety of Lemon, 15, Whitehall Place. 9 
Patron, the ee Origin, objects end progress. [By Dr. Nartom 4 5 
Shut, “ 


ae Geographical Society, Dalloting List. 28, May, 185% 1 Alım‏ ا 


Yon der Norwegischen Bibelgesnlischaft: 
72. seine) | ملا‎ - - (die Psalmen in Jappläindischer Sprache), Kristinnia, 


ne 





Yan anbrkannter Man: 
1673. The Inguirer. Ar. 708. London, Saturdoy, January 12, 1856, 
Yon dem Koninklijk Institunt voor de Taal-Land- en Velkehkunde 
van Nerrlandsch Indie: 


1574. Bijdragen tot de Taal-Land en Volkenkunde van. Nebrlandich Indie. - - 
Erste Deei. 'süravrenhage 1853. Tweodo .اعمط‎ Ebend. 18%. Derde 
Dsel. Ebd. 1855. Vierde Deel Na, 1, en 2. Ebend, 1655, 8, 

1575. Meier rondom bet Eiland Celebes, مع‎ naar eenige der Moluksche Bi- = 
landen. Godaan in den معدل‎ 1850, doer 2. M, Schrpen van ساعد‎ 0 
Args an Broms. onder Berel van C. van der Hart; - - Met Plalen en 1 
haarten, -- Tr 'sliravenhage: 184. & 

1676, Danke, Malskka بست‎ Billion. Versagen van Dr. ل‎ B. Cronchneit, 
Hr, ann hei ren van Netrlandsch Indie, in de Jaren 1849 en 1830. 
Te "satrareubage 1832. 8. 

1677, Bitsb Tochpab, Javannsch Mohnmmedannsch Wetboek. Uligegoren door 
Mr, 8. Keijser. Te 's Gravenbage. 1553. #, 

1878: Mornes, Reschrijrine Yan hei Strasingehind von den Nartts en Reizen 
lungs enalge vooruame حك‎ van bet Zubd- ooallijk Gedoelde von 
dat Kiland, door Dr. &, A, bu لل‎ Schumwer,, np lan ran hei عانقا‎ 
vernmuaent van Nederl, Indie gedaan in de Jaren 843ل‎ —1HT7. Met 
Plasten en eone Kaart, 16 Derl. د‎ - Te Amsterdam. I#53, Ile Deel. 
Eben, 1554. 2 Hıla. H. 

Bd, X, 38 








ف Pr‏ "ا عن نيا u ١١‏ اننا 


De 
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Von Herrn Perkins: | 
1679, Das A, T. altsyrisch (P’sehitiha) und neusyrisch (as dem Mehr.) in 
Paralleloolumnen, [Uruminh 1851.] Gross-4. (5. Zeitschr. Bd, VI, 
$. 572. Bd. VII. S. 601.) | 

Von der ,كل‎ Akademie der Wissensch, za München: 

1580, Almanach der Fünigl, Bayerischen Akademie der Wissenschaften für 
das Jahr 1853. München, 8. 

Dr. Loreoz Hühner's -- biographische Charakteristik, vorgetragen In‏ .زعم 
Akod. der Wissensch. zu Münchens am‏ ل der öffentlieben Sitzung der‏ 
Juni 1872, -- von Joseph Wissmayr.  (Nachträglich veröffent-‏ .15 
tich,) Miinchen 1855. 4, |‏ 

Rede in der Bffentlichen Sitzung der Rünigl, Akademie der Wissen-‏ ,رهم 





schaften am 28. März 1855 zu ihrer 9A. Stiftnngsfeler, Gebalten von 
Friedrich von Tihiersch, München 1855. 4. 

1683. Friedr, Wilk. Joseph v. Sehelling. Denkrede, vorgetragen in der üffent- 
lichen Sitzung der ,رط‎ b. Akademie der Wissenschsfien هع‎ München, 
zur Feier ihres sechs nnd neunzigsten Stihangstages am 26. Mürz 1855, 
ron Dr, Hubert Beckers, München 1855. 4, 

1 leber die Gliederung der Borülkerung des Königreiehs Bayern. Feat- 

BER rede, vorgetragen in der künigl, Akademie der Wirseusch, zu München 
um 28: Nov, 1855 zur Feier den Geburlifestes Sr. Maj. dos hünigs 
von Dr. F, RB. W, von Hermann, München 1855. 4. 

1685. Rede in der üffentlichen Sitzung der kön, Akademie der Wissensrhalten 
am .ند‎ Nor, 1855 über die Grenzscheide der Wissenschaften zur Feier 
des Allerköchsten Geburtsfestes Sr. Majestät des Königs Maximilian Il. 
von Bayern, Gohalten von Friedrich von Thiersch, München 1855. 4. 

Yon Ver u reg = - 

1636. Stadj orientali ©» linguistiei, Raceolta periodien di .كل .نا‎ Ancnli. Faxe 

al Milano (in Comm, .ا‎ W. Gerhard in Lnipale). 1854. 4. 
Von der Verlagshandiung F, A, Brockhaus in Leipzig; 

1687. Neiseberiehte aus Argypten, Ürschrieben während einer auf, Befebl 
$r. Maj. des Küniga Friedrich Wilbelm IV. von Proussee ها‎ Jen Jahren 
1853 und 1954 unternommenen wissenschafllichen Heine nach dem Nil- 
thale von Heinrich Brugerh, Mit einer Karte, drel Sechrifttafeln u. 
drei Beilagen. Leipzig 1855. 8. | | 

Vom Verfasser: 

1658. Die Ungleichheit menschlicher Rassen haupisüchllch vom aprachwinsen- 
schaftlichen Standpankte, unter besonderer Berücksichtigung von des 
Grafen von Gobincau gleichnamigem Werke, Mit einem Üeberblicke 
über die Sprachrerhäliniser der Völker Ein eikoolagischer Versuch 
von Au. Friede. Pott. Lemgo a, Detmold. 1856. 8 

Vom Herausgeber: | 

1689. Ehagarad-Giia id est PRZTEION MEADE sire almi Crishone ot 
Arjanne oolloguinm de rehn» divinis, Tertum. recenanit, ndneisliones 
eritiess el Interpreiällonem lalinum adjecit Aus. .الوق‎ a Schlegel. 
Editio Kur auctior et emendnior اسل ماسقنا سيك‎ Lasseni, Bann 
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Nachträgliches über die Grabschrift des Eschmunazar. 


In dieses Tagen erhielt ich gleichzeitig das Werk Ewald's 
und das des Herzogs von Luynes über die Sidonische Inschrift 
das letztere durch die Güte des Herrn Verfussers, des bochherzi- 
ei Pflegers orientalischer Studien, Die lang erschnto gennuere 
Abhi 


Idung weicht bei Ewald in maneben nicht ganz unbedeutenden 


Minutien ) بع‎ B. in der Zeichnung der Buchstaben-Prugmente, In 
2.17) vou der bei Luynes ob, Wünschenswerth wäre im paläo- 
graphischen Interesse, dass auch eip Abdruck der am Kopfende 
des Sarkophags befindlichen Inschrift, die nach des Herz, vr. نبلا‎ 
sicher richtiger Vermuthung wegen ihrer Fehlerhaftigkeit verwor- 
fen und algebrochen worden ist, veröffentlicht würde. — Früher 
schien die gegenatitige Controlle ler vermeintlich yon einander 
unabhängigen Abschriften Thomsun’s und Van Dyck’a einen ziem- 
lichen Grad von Sicherheit zu gewähren, Jetzt stellt sich trotz 
einzelner Differenzen ein Abhängigkeits-Verhältoiss zwischen bei- 
den heraus, Ein Beweis dafür ist namentlich die gemeinschaft- 
liche Verlesung des © ala x 2. 15. — Steht in diesem Falle die 
Urschrift jetzt reiner da ala früher, so scheinen dogegen die Stein- 
hauer-Versehen 03% in Z. 7, nm und be in Z 15 nicht nur 
stehen zu bleiben, sondern auch durch drei neue; 75n im Anfang 
der Z. 2 und gegen Ende der Z. 14 md 355% (statt تحت‎ ( 
vermehrt zu werden. (Doch unterscheidet sich das n durch einen 
nach links. hin gewundenen Strich.) Die kleine Lücke in 4, 9 
(nnch dem 31. Buchat.) ist mit Luynes aus einer schon vor Ein- 
erabung der Inschrift vorkanden gewesenen Beschädigung des 
Steinen zu erklären. 

Folgendes haben wir in unseren früberen Erklärungen nach 
der Urschrift zu berichtigen: 

72. 1 Statt جيردت‎ lien mir. Dann aber ist auch im Folgen- 
den mit der Kopf-Inschrift, die trotz ihrer sonstigen Corruption 
hier das Richtige «u baben scheint, n>=r= stali non zu losen, 
so dass die Worte lauten: vr ووطكم‎ zer Faeri Dies int auf 
den König selbst zu beziehen; 77T steht wie Gen, # 25 von einem 
Einzelnen, dor die ganze (unmittelbare) Nachkommenschaft seiter 
Eltern ausmacht; der ganze Satz lautet: „Wenn dieser Mensch, 
welcher öffnet den Leichnam dieser Ruhestätte oder welcher hin- 
weguimmt diesen Sarg und diesen Samen des Königtbums — wenn 
der Mensch getödtet wird" u. = mw. 

ae” 


: PROSPECTUS. 


THE RAMAYANA. 


It having been represented to mo that there in n great demanil 
among ihe learned Hindus of India, for Ihe Rämäyann in the 
Original Sanskrit language, and the price of the Editions which 
عدجا‎ been publisbed in Europe, being مة‎ high us to place them 
beyond the reach of any, hut the very rich, and they being mureorer 
incamplete, 1 am indaced to propose to bring out un Edition 
which, while being earefully edited, printed with ee type on 
good paper, and altogether creditably got up, it will be. possible 
to sell for a moderate price, As, howerer, Ihe expenses of pu- 
blishing ao large a work, will be very great, this prüspeclun is 
eircnluted to enable the publisher to estimate, before commencing 
upon it, the probabilities of the work meeting with a rendy sale, 
and ulso to ensure him, at least, a portion of his outlay. 

The learned Principal of the Sanskrit College Panditn Eshwara 
Chandra Vidsa Sägarı with Ihe assistance of the Panditas of ihr 
College of Fort Willium, has kindiy offered نا‎ underiake ihe 
editorinl dutien of the work, Several aceurate and clearly written 
M. 85, are available; besides which the editors will hare عله فلا‎ 
vantagre of the editions already published, and no pains will be 
spared by them, to make the work in every way worlby of 
patroonge. 

It is proposed to publish the work in 8 volumen. Euch 
volume will contain abont 300 pngea Bro, and the prico to Sub- 
scribers will be Rupees 2-8 per volume, payable on delivery. 
To Non-Subseribers, the price will be Rupees 4 per volume. 


W. Nassau Lees, 
College of Fort William, 
Caleutta, kat March 1555. 


Orders may be sent to Williams ل‎ Norgate, 14 Henrielta Slreei, 
Covent Garden, London. 


— 


VEN‏ قف 


اد 


Indische Inschriften aus Java und Sumatra. 


Mitgeibeilt ron Dr, .هلا‎ Friederlch in Batavin. 


I. 

Der Nume unsrer Insel ist ursprünglich Jawi, um ist also 
doch wohl von 278, barley, wenn man dies als Repräsentant der 
Cerealia betrachten kann, abzuleiten. Unsre fruchtbare Insel zeich- 
nete sich wohl schnell vor der Ostküste von Hindosian und Dekhan 
uus, und möchte مم‎ ihren Namen erhalten haben. Das Wort kommt 
vor in einer schon lange püllicirten Inschrift, Raffles pl. 85, بلك‎ IL.4), 
lie jedoch, قف‎ viel ich weiss, noch nicht gelesen war, Die Inschrift 


lautet: 75م‎ 5999118, 9295, HEUTE (I. HTEUR) 
AHA, يدن‎ mal) ) USt Farog, hafrjang; siche 


Voorl Yardlan v. Bali, Verb. Dat, Gen, XXI: بم‎ 56.)*), u(mania), 
Tel zalndgtjara), wära medangkungan (s. ibid. p. 52), bäjs- 


bjusthn (ITTET) grahotjüra (TEITT, Treu "1eT7, 
,وج دوه‎ ARE URS, 66 innen Mr” 
werndjja (vielleicht gu) *( 75 7771 ج27‎ 
MIT, 51 um, ka divmsanid-djnjä (dies war der Tag 
des Be STE) ER IEIEHESKCT RT ASAUTTEER 
0 = 197137357, MeaT- (wor 
| - (narasingha) 53 ]1- 

an aa‏ ج0050 , مج 2 اما عقا 
RD...‏ 7 ).1 7 
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Wir haben bier also einen Herrscher von ganz Java (m 
dem Nirmen habe ich das. offenbar unrichtige ‚ra um Ende von Zeile 5 
in dus Zeichen für A, T, verändert; ohne diese Veränderung "( würde 
er Ianten Nanditaparagramöttunga Denn); sein Grusssaler Nara- 
singha, عل‎ besonders hervorgehoben wird, war vielleicht der Stifter 
einer neuen Dynastie, Er war ein Verehrer von Gira”), und seine 
Hauptstadt scheint Krötanngara (4. das letzte "Wort, und vgl, 
Kürtasora, Surakärta, Ngajogsakärtä in neueren Zeiten, auch 
ein Ort Kärtunagara it noch in Banjumäs) gewesen zu sein. — 
Ich glaube, dass die Knpferplatten, von denen diese Inschrift copirt 
ist, sich mit Raffles’ Nachlass in London (im East-India-Honse. oder 
Britich (مسعممكة‎ befinden.) Es wäre wohl der Mühe werth, von 
Prof. Wilson hierüber Erkundigungen einzuziehen. Vielleicht ist die- 
ser überans freundliche Mann geneigt, ein Facimile vom ılen Platten 
machen zu Inasen, und möchten wir #o\vielleicht zu dem Besitz eine+ 
wichtigen Dochments für die üllere Geschichte Jara's gelängen, — 
Einen weiteren Commentar über unsere Inschrift mitthellen zu wol- 
len, würde „presumption® von meiner Seite sein. 





Il. 

Im Batav, Genootschup befinden sich neun Kupferplätten, die die- 
selben Charaktere als die obigen zeigen; nur »eheint mir die Schrift 
bei Raifles (wenn die Lithographie getreu ist) weniger sorgfältig, nl 
die uneer Platten: sechs Platten enthalten eine fortgesetzie Ge- 
schichte, deren Begitin gernde dieselben antronomischen Bestimmun- 
gen enthält, وله‎ oben angegeben nd, jedsch sind she älter, vom 
Jahre von Caka 843 ,م994 حم‎ Chr,). Ichfinde darin einen Fürst 
(rl mahhrädja) Rokehino (TE the sun gem, kann aber hins 37 
sein? und würde das nicht ein nomen male auspicatum sein?) und 
eine Hauptstadt Iwarahit, von der ich sonst nichts zu ungen weins, 
Der Inhalt, so weit. ich ibm verstehe, bexicht sich Auf einen. au 
unternehmenden Krieg, vor dessen Beginn ‚der Fürst die Weisen 
seines Landes (M'pn, in späterer Zeit Hömpu genamit, olfenbur 
ein einheimischer Name für Pandita) zn Hathe zieht: Die Namen 
dieser Priester sind باركس‎ Seudökre, mpu Daksottamn Bahu- 
hadienpatipaksukenja 72 12 313771101517521, ein 
gewualliger Mann, ععفوفععم‎ nis Indrat); pm Sahnsrakirana 
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TAI; M'pu Padma und Mpu Kumdala. Eine Hauptrolle 
spielen die hadji (nicht die Molnmmedanischei); ‚dies Wort muss 
wyslische Formeln, vielleicht gleich Jen yzurt (#. unten) 
bezeichnen. Vielleicht ist es nicht unwichtig schon wegen der Ucher- 
einstimmung mit No. I. die astronomischen Angaben hierherzusetzen: 
Svasıi (ukavarsbätita 843, Grawana mäsa, tithi dacaml, krösh- 
sapakia, päfniron), kalliwon), bufaba), wära Sinta, Aiganjastha 
grahatjära, Adra-(Ardrä-ınksatra, Culabhr&d-deyatä, Bärunyamnn- 
daln, wjatipiäta (aA + 15+ m)” joga, wawn (1) 
korana, Jamaparwiga, ماقيو‎ IT) muhuirtta, singha räci: hierauf folgt 
wie oben, irika diwaga- (sa-)} ay&-Jjnjä Sr mabärädja Rakdhind, — 
Weiter unten heisst’ er einfach Hake. — Es wird weiter vom Wei- 
hen Jer Walfen und von der Zuberritung von Opfern gesprochen, 
wovon عثل‎ Details ziemlich mit den Balinesischen Gebräuchen: über. 
einkommen, — Die ganze Inschrift ist gut gravirt, die Orthögraphie 
der Sanskritworte nicht überall genau, jedoch bleibt für mich anch 
hier immer noch der عولد‎ Stein des Austoases, عل‎ Polymesischen 
Worte, die sich aus. keiner noch gesprochenen Sprache (so weit 
unsre Hilfsmittel reichen) gemügend erklären lassen, die jedoch den 
Balin. Priestern vollkommen geläufig sind. Ich werde genaue Ah- 
schriften, und wo es möglich ist die Originale, uller mir gewordenen 
Inschriften mit nach Bali nehmen und hoffe dann vollständige nnd 
genaue Erklärungen bekannt machen zu können, Die drei andern 
Kupferplatten im Batay. Genootschap sind grösser geschrieben, Aber 
hne Atfang. 


IL. 


Genau dieselbe Schrift hat eine ausgezeichnet comservirte Ku- 
pferplatte, «ie uns kürzlich auch ans der Residenz Suratsja geschickt 
ist. Sie enthält eine Schenkung von Reisland an eine sonät nicht 
bezeichnete Person (W’nanga-dyah, oder i Dyah, auch kaki كه‎ 
warga, wie ف‎ scheint, genannt), Er erhält 5 tjä ) und 56 djeng 
(djung gegenwärtig, ein bekanntes Landmaass; 1 djung wird als 
hinrsichender Besitz für eine Familie angesehen); auch für seine 
Fumilie (putrmwangga) werden noch 38 dj&ug bestimmt. (Ist لالت‎ 
such ein Lundmanss?) Die Schenkung legt iu iwaharı! Dies sell 
vielleicht derselbe Ort sein als in No, Il. Iwarulın: hier jedoch ist die 
Schreibung Iwaharu eonsejüent an mehreren Stellen. - Der schen- 

ji * 


HH "Früsderich, Indische Inschriften. 
kende Fürst wird nicht genannt (pdduka نل‎ mahhrädja), Auch 


haben wir keine Jahreszahl, jedoch glaube ich, dass nach der Schrift, 
die ganz gleich mit der in I. ist, und nach dem Namen Iwaharı 
(— Iwarabu!) zu schliessen die Periode dieser Schenkung nicht 
viel später als 900 — 1000 nach Chr, sein kann. In beiden wird 
auch die Versöhnung عمل‎ daga bhita 7 Hr) empfohlen. In I, 
ist noch die Auffassung zu beachten, die ich in dem Usma Bali 
und sonst schan erwähnt habe, dass Siwa in den Körper des An- 
bittenden übergeht. 





IV. 
laschrifice ven Mönaugkaban (Fumutra). 

Ich habe ziemlich gute Copien (keine Facsimile’s) von den bei- 
den wahrscheinlich grössten Inschriften von Sumatra erhalten. Die 
eine (IY.) war bisher vällig unbekannt, sie ist von Batu berägong 
(der Stein, der den Schall einer Gong von sich gibt) 0 — 25 engl. 
Meilen vom Hauptorte von M&nangkabomo, in der Nühe des Sees 
von Sinkara (TFT). Raffles hat sie nicht gekannt. No,V, (5.597) 
ist die grösste der zu Pagger rnjong, Hauptplatz von Mönungka- 
bomo befindlichen. Von den andern von derselben Stelle habe ich 
noch keine lesbaren Abschriften. — Beide sind in einer alten Kawi- 
Schriftart, aber in Sanskritsprache; unglücklicherweise entbalten sie 
keine Jahreszahl. Meine, Tische. vr: ,ل‎ 1 Bd. Il. 8.477 ff, 
ausgesprochene Meinung, duss die höhere Bildang, womn sich diese 
Inschriften schliessen, von Java nach Sumatra gekommen ist, halte 
ich noch fest. — Die kürzere und mt ziemlieber Sicherheit gele- 
sene Inschrift von Batu berägong theile ich hier ganz mit. 


١ af 1 TRIER are re 05 
YES: (mo) var) fafg am 71512 19)31:( 

> gm: AR Ag: (se) mars حدم‎ (me 
FIR) RATTE: HE Pe) 9171 FAT 

OT) 3/557‏ 8 - :2531م :8ه | ج720 م )5 
( 7و Er")‏ ا حاف كله عار سس 
UT (AT) 7‏ 5 278741 هد (I)‏ ده 
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(=) ATart. — gene ea) تج‎ 
aA)”. 


> Aal 75901 (er: yo) 1 
SIR )6:( AA Fe 


Diese Inschrift wird in Kurzem litbagraphirt werden, deshalb 
ist es wohl nicht nöthig auf alle die Verstösse, die dorin gegen dis 
Sanskrit vorkommen, aufmerksam zu machen, nic, gibt Mars- 
den im mal, engl: Wörterbuch als Sanskrit; es ist nicht in Wilson 
(1” ed.), jedoch im Malaischen hinreichend bekannt und heisst 
Zeitpunkt, Ist es von abzuleiten? 18) 

Röshabhadhwadja hat erstlich ra statt ri als erste Silbe, 
ferner ist die Silbe, Jie ich dhwa zu lesen geneigt bin, mil diem 
bha verbunden md das dh beinah nicht angedeutet; das wa kommt 
in dieser Inschrift beinah ganz mit dem Zeichen für & überein, so 
dass man auch r&shabhadje lesen könnte, jedoch gibt dies wohl 
keinen Sinn, rüpd scheint überflüssig zu sein, ich vergleiche es 
mit em auf Bali gebräuchlichen märtti, Brahmamuürtti, Wish- 
numärtti (wo «es freilich dem Nebenbegriff des Dämonischen hat: 
Brahms als Dümon oder Häksasa, ausgezeichnet durch mehrere Arme 
und Hauzähne); labha ist geschrieben lahba, هه‎ unten „ach 
manggahla st. manggalah !*) (zu dem ersten vergleiche ge 
tjahäju Mal, = STIT به‎ A). Zu pantja habe ich supplirt mo #?}, 
obgleich kein offener Raum da ist und es also wohl nicht anf dem 
Steine gestanden hat. wagra GT a day (Wilson) ist geschrieben 
ag (4) ich stelle diese Figur auf den Kopf und erhalte = 2 
rn 4®); ‚ds ungewöhnliche Wort war wohl vom Abschreiber (d. h. 
dem Steinarbeiter} mit dem bekannten ag verwechselt: um meisten 
bestärkt mich in dieser Conjeetur das Zeichen ,; das auf diese 
Weise angefügt nichts bezeichnet, Bei tithi fehlt das r; dacamn 
ist geschrieben dassamo; rädjändra — rädjrendra, Vom Worte 
diwasah ist nur di erhalten, aber eins Abschleifung des Steines 
zu Ende der Zeile angedeutet. Sugatah ist geschrieben Sujam- 
tah; in saha ist das Zeichen, das ich قط‎ lese, abweichen von 
der gewöhnlichen Form. +ubdate Verderbung von gubdrate (die 
drei verbundenen Consonanten waren den Lenten zu viel); so auch 
djeshre st. djjeshie. Statt suksetradjah Ch 5.) findet sich 
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sakaetradjüjah. Doch genug von den gemnchten Verbesserun; 
(wenn es welche sind), die meisten Hegen wohl auf Pi Hand. Ich 
unterwerfe die folgende Deberseizung einer gültigen Betirtheilung: 

1} Voran !%ı steht (im Eingunge ist) der Stierbanner- 
gestaltete (vgl nuch Uraua Bali, Tisch. voor Ned. Indie ل‎ 9. 
,ذا‎ 5. 8. 515. singlaroepn), und der Tag der Gunsterlungung 
ist lie weisse Zeit, der fünfte tilhi; der zehnte (tilhi) int 
der Tag des Indra's der Könige 

Diese Zeile ist von den andern durch einen grösern Zwischen- 
raum geschieden لطع لسن‎ etwas länger als die vier fülgenden. 
Siwas und Indra's Festtage, die sich in der weissen Hälfte jeder 
Monats wiederholen, sind also die hauptsächlichsten, s» noch jetzt 
auf Bali, 

2) Sugata und Zambhu (kann diese absolute Stellung =") 
geduldet werden?) für deren neues Festopfer (vgl. darsans- 
kara auf lem. Date tulis von Buitenzorg) wird genannt der 
Glücksmond in Djjeshta (— der glückliche Monat für ihr neu 
gestiftetes Fest ist Dijjeshta), in der weissen Hälfte der sechste 
Tag. o vortrefflichster Fürst. 

>) Sonne au Tugenden; der Gosetzesfürst (dharıma 
könnte man auch zu Aditja nelumen, und dies ist der Name des Für- 
sten) zusammen mit seinem Sohne mögen verehren (ergel- 
zen) mit den vortrefflichsten der Dharunf's die Indrn’s der 
Götter (Sugata und Gambbul), 

‚terä; hierin glaube Ich die drilte Plur. Atmanep, قعل‎ Poten- 
tinlis, #ran, von einer Wurzel auf AL zu erkennen, Wegen des Geni- 
tiva erwarte ich ein Verbum, das erfüllen und. somit ergölzen 


hexeichnet. Jedoch ist das este Aka اع‎ «das Zeichen oben ist 


wohl imrichtigerweise beigefügt, (ler Best würde rk (ri-voralie) aler 
pü sein; Die Wurzel ' ht keme passende Bodentung *); 

päsdj kaun nicht gelesen werden, wach nicht ‚las 1 ish in unerer 
Stelle deutlich ausgeilrücht, höchstens könnte man & مكيل‎ lesen wol- 
len, was uns jedoch wohl wicht fordert, Die Dharanl's erinnern 
wieber um die von Nepal her hekuunte Götterserebrung, he für Java 
durch die Inschriften von Malıng erwiesen Ist. 





*j (hier sibh mistrori einen Sinn: dns Mitleiden erwecken! 
Auch die Conjwratlon im dagegen: 








4 Während des Acadlıan, o F ärst ist MER ماع لكوع ور‎ 
ste Sitz (der Goitheit, vielleicht der ganze Tempel?) beständig 
in Bereitschaft zu halten, nebst dem Festkleidern und den 
Bildern. 

Das letzte Wort ist achır her; سس‎ kauen das Zeichen, dus 
ich ra lien möchte, nurh als Satznbiheiler beschanen, und mil 
mehr Recht, da ein eörrespandirenies Zeichen sich vor dem folgen- 
ehem Gloka befindeis هع‎ bleibt dann übrig saka (eigentlich ssaka, 
wovon das erstes vielleicht Terankanat: tel durch dus hier erwartete 
Anuswara von snwastirka). — Andere werden wahrscheinlich etwas 
besseres geben, tm ich trochte wur danach ze zeigen, عمل‎ iclı imil 
etwas Gewissenhafligkeit bei meinen, Entzilferaugsrersuchen zu 
Werke gehe. Parallelen aus dem mir früher bekannt Geweordenen 
anzulühren wurde zu viel Raum erfordern, 


4.5) Tausend Dinge, Wohlstand (zujförderst, deren 
Duft wird genährt, zeratört,. 
Landeswehr Ädityadlkorma, Opfers Duft ewig 
gleich verbleibt. 
A ml 277 uchme ich für Auriste*1) ohne Augment, In 
sosthatodi it schon die spätere Jnvno, Corroption von wa zu عل‎ 
Es würde mich gar nicht wunder, wenn wir diesellre Inschrift 
irgendwo muf Java fünden. — Älityadıarmn erscheint wach in 
der folgenden Inschrift um Haupiplatze von Minangkabains, — 
Das Hauptresultet ons dieser Inschrift m ziehen scheint mir das 
سوه‎ Pest der vereinigten Gottheiten Buddha und Ciwa zu sin, 
la Kurzein werde ich alle weileren Belege (in eneinem Bereiche) 
far las frühere Desichen dieser Vereinigung zusammenstellen, Als 
ursprünglich scheint sich jedoch der Herr des Nandi und neben ihm 
Indru, wie noch, jeizt auf Bali, als verehrte Gottheit darzustellen. 
in den Bandonmg’schen 3155. stehen die Weiten der Bntldhisten über 
len Bmbwanischen; unch bier ist Sugnts vor Gambbu genannt, he- 
doch ist der Name Gunbhu vielleicht ein Fingerzeig — es it dies 
wohl ar eine unlergeorinele Aeusserung لاوس‎ 
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Diese الماعينا‎ von Pagger rujoug ist دين‎ derselben Zeit unıl 
in demselben Charakteren geschrielen wla die vorigen. Sie besteht 
aus 9 Linien, ist an einzelnen Stellen sehr undeutlich, da es 


508 Frieberich, Indische لاجم‎ 


schwierig Sir ak Formen des 5 t, I und b zu unterscheiden; auch 
it w einerseits leicht mit dh, andrerseitse mit 4 zu verwechseln. 
Ich kunn nicht gensu sagen wie viel bier auf Rechnung des Copi- 
sten kommt; jedenfalls ist auch auf dem Steine schon der Unter- 
schied zwischen den ähnlichen Buchstaben schwer zu erkennen. An 
Fehlern gegen das Sanskrit ist auch hier kein Mangel: einzelne 
Worte möchte ich bis jetzt für Polynesisch halten. Vielleicht wird 
die Inschrift erst ganz gelesen werden können, wenn ich selbst 
nach Sumatra gehe, öler ein gutes Facsimile erhalte. 

In der ersten Linie sind die ersten سا و يت‎ da- 





ْ 1 dm eiti "Nam ع‎ kann eb dasselbe 
beileuten? 
In der zweiten Linie kann ich mit der ersten Hälfte nichts 
beginnen, weiterhin lese ich kritwang? (Fiat) FRITMTUOm 
TE (? adibja) ARATU- 


en An Er i®) 1 1 
5) SATA (karl) 7, YAM Catwang) IIH (scheint über- 
00 en 


Hiszig zu sein), 4 : a لاعف‎ Ian (»1. Fate, ea stellt 
: 1 mein (wenn wir fee: ads 


setzen, ist der Viertel-Cl, richtig). 


4) Hier beginnt ein neuer Abschnitt: wi 571 2 0173- 
FR (vielleicht زوه‎ ART EEE (N) جوم‎ (oder 7 


m) | 5 (N ,"امه .نم‎ (Alles übrige mir unverständlich, die letzte 









krötwawat da) ١ 






1er 


: Au (st. Tem: 


Ich BT, dass ich die Kenner mit dieser unverdanten Inschrift 
wur belästige; in einer folgenden Mittheilunge will ich trachten mehr 
und genuner erklären zu können, Zeile 6) ist em neuer Abschnitt: 


tea et فج‎ mg ١ VORN 


samali (Rich glunbe des Polyn. samalih, umil ferner, bier zu 


TCONSUNANTEN, 

Guttur: 1 ka Br ar e> 1 
Pit: Win Di Dr. :0s 

=“ 3 En” 
Cerebr: Ir) ad en 

7 سخ‎ Mn 

Dent Zur t 2 سنا‎ In di Da 
Läb 2 2 دنا لجآ‎ IT bh Par 


jemivoc: WII Y: نك‎ IwSr: ze 


Sihilı PT ga Ei sha 34 s: UN hs 
VOCALE. 
2 دح كع فح‎ ie 
- 11 ja كيان ان‎ Timm 
د‎ 1 ka نت‎ us 3 AH En ie 51:5 
ل‎ Ä 
5 1 Be - : صيعة‎ 
mit} da u & Li 


ei, 


| ) yırıma 


GRUFFEN. 








a 4 Mind 
Be % eidhi 5 ndi A عا‎ 
377 * Aue Eu 


ET rınma "ur 0 rahä „n Avasti 


1 عزنا‎ 12m. 


a A KAWI-INSCHRIFT +» BATAYIA nam RAFFLES, 


He ET.‏ قد وده 


معن 250 10 (Eh II‏ :5< 815 0157م" 


Oo 


g% حص‎ 


en ron 1 اس‎ 2355” 





ال 60010351 
نان 
3 





2 en 
BT STR aM .Aan 5 ar n, k 
a ar IS USB X en ING 6 
- = BR, 0 5) 3 | | a 
8 5: رع م مت جانم ددا | | مجاه ]د‎ me) Samus 
0 OÖ عكر‎ 
مك خوج جنم لذ 2 57 و5 80 250133 [آرت رع ”0 قا فق‎ ج١‎ 


© 
2 10 نا ك5 جم اله لل ل لح 00 2111 2ل [ 20 [ت7 ل حا 
3 سه | 5 Im‏ و9 D‏ 00 
Som aa 5 Jen = 7123 3 | 5‏ 
2 77 ام 3 NMIASSIE‏ 
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Frielirich,. ماعطا‎ 


lesen) Ftagaaa (ist dies der Vater dee Adıtn ih 1 5 مدا‎ 
,وج‎ oder ist 73: zu lesen OR?) FIR Fr — : 0 د‎ 


+ Um GR En kon) ua 


aA 
m. ‚ers THU Ich kaun doch keime 


Fhıkodiae Erklärung en amd füge عنس‎ hinen, dass im Verlaufe 
der Inschrift unmentlich von religiösen Verriehtungen gesprochen 


wird. Es werden fan aafay 173511 genannt, die auf 


der ganzen Erde in ihren sieben Theiten AU (if) ya yfH zu 
errichten sind. (di parbuaiken? Polynesisch}; ausserdem glaube 


ich zu lesen 5088181311901: feruer das Wort far an zwei Stel- 


len; mnkanda räkta brambana ==. as 


empfohlen ie die Verehrung Na von mem (mit 
Speisen, IIETrl), des TITHAt (Elichereen), des FIR, der 


: als Tuge der Verehrung sind Vollmond md Neumond an- 
ieh Gegen ılas Ende, Linie 19, ist noch einmnl der Name 
Ädityadharma zu finden, dem offenlar alle liese Verrichlungen 
vorgeschrieben werden. 








Zu Ende von Linie 20 beginnt nach minem grossen Fadnapr 


weichen die Unterschrift: krötir jung mutadhäjja (aukba") نات 'صبه‎ bhn-- 
dharmadwarfa oAmadhöjasya, abhiteln (abhivafr}tata) tarunaradira, 


[hes soll wohl acın: ve are Sr kann auch Jesen 


wä(lr)jja) am'pu TUR 





1121. — Diesen Werk zur EEE von Annehmilckkeit 
(oder: eines Sohnes) les Mpu Bhädbarmadhnndja kam 
entgegen (warde musgeführl ناك‎ Gensten) dem jungen Könige 
(Malsüsch: rädja miklah, der Kronprius Mitregent). 


{ch wünsche, das min mich entschuldigen möge, Jass ich 
ulle weiteren Conjeeturen weglasse. Im Allgemeinen wird man wohl 
den Charakter auch dieser Inschrift uns den wenigen sichern Daten 
erkeunen können. 


| 
| 


7 Kom; 


Vortebende, in genauom Abdruck wiedergegebenes 

; Professor Brockbaus, wurde mir son Fe behnfı 
Be Bemerkungen mitgetheilt. Da ب‎ leider nicht von Facasi- 
mile's begleitet war, lässt sieh «len Erklärnngen, des Herrn Verfas- 
sers nur wenig hinzufigen. Um so ‚unerlässlieher erschien علد‎ 
wenigstens die Beigahbe der ersten Inschrift, die وبين‎ Ai Ruffles 
zugänglich ist, so wie die alphabetische Gruppirung der drin 
gehräuchten Charaktere. Die vortreffliche Ausführung der Tafel 
verdunke ich meinem Freunde H, Kiepert. 

Berlin, im Februar 1856. 





A. Weber. 





TI Er ie dies in der ersten Ausgabe: {die zweite sicht mir folder nicht 
zu Gebots) die wierte dur in zweiten ملسم‎ mitgetheilten fünf Iüscheiften, 
mit der Unterschrift: „Specimen of سلا‎ Kawi character from au لملا سما‎ 
om one of علا‎ Cupper platsa, Goponted in Ihe mussen of Ihe تحط‎ and 
Schenose nt Hatarias suppoeed date about قطا‎ Jarun Fear عنن و‎ Kolgendes 
ii eine gumne Kimschrift des Haflesschen Farsimile, wosu ieh une د‎ 
beinerken habe, dass Ich zur Unterscheidung von dem eiuem vocallasen Unn- 
sonanton.-untergekeizten e dassollo nach Voralen durch’ w gebe; eine سكسل‎ 
Form dieses Haltıyoenls متك نبا‎ um Aufang des Wortes varsba gebrauchte. 

rarshätita. 1216. sadrapädamäsa[bhadra!]. eitli pahcn-‏ مدنتس -srastı‏ -— زا 
mikrishnapaksha. ha. n. ga. wär madankarnan. bäyabrasihagrihasärn‏ )2 
[lgrabseirs].‏ 
robinienkzhatra prajäpatidewats. mohendramweedaln.‏ )3 
arena.‏ علطا تكفا eirdılbiroge [1], wersjyamuhiürtta. yansparwreon.‏ ره 
diwasa nyäjna erimahawirstameernränan-‏ مل[ له زه kunrierali [gif].‏ 45 
lltngiarä-‏ 
عذال kramottangadewn. mahäbala sjutnälhipsmwinärakarnnn.‏ )6 
2ه ärsgunnrüpawinayottamäunnyurkta Sr‏ }7 
sakalamjan Ener ٠. naornsiahanagraradliarmummswice-‏ كا 
-<-2 5 تجسمطم 
kritunsgn‏ نز إمسط شعو لطع #سهناق انوءسم هس ره 
Ar‏ لهو عن :ا tm‏ كه يذ بل رع أودعل  ind deine zu werwechnin;‏ ,فو بير ,عا 
Ususonanter stehen.‏ وعدن المعة؟ نصولة endlich ah an y, wenn sie nach‏ 


2) Din Zei بيد‎ geschieht nämlich أعسمة‎ durch Verbindung dar 
Polynuslschen Woche von fünf Tagen (rabing, posan, na kallwon, 
mmula), wit وساممتلشما عسك‎ (ursprünglich grischischen) von slihen ييه"‎ (ii. 
ya ,مسوك‎ woma Mond, وعشيرفة‎ Mars, مطامط‎ Murkur, اغسومسللبنا‎ Jupiter, 
gukra Vans, ganuigcara Satarn), woderch eine sich atet# wioderholonde Reihe 
von ab Tagen entsteht (heginmend mit: budhe kallwon, brihaspati mania, 
gulra pahing, ganalgenra pam, Iditym wire, sum kallwun, اوفط‎ mans 
.زه مقنة‎ Daneben finden sich aber noch anlere Bonelohnntgen, ». B, تسد‎ 
Anne sorharhgigon Woche (toengeloh, härjung, worroekonng, pani- 
FON, was, mahoeloe), #0 dass derselbe Tag Areilach bezmichnet wirt], wie 


















1 5 ich, Indische Insehi 


hier iu Sr. Is, harjanı manla ganaigeara vhrn, and in Sr 
kalivon budhn rare. EKmllich aber ein auch u | 
Wochen, wolaha sechs jener Zätagigen Halhen ı raschen: 1 

Inhr bilden, mlı Eigennumes rersahet, #0 dass im Verein zit den sonstigen 
indischen Beselchnungen noch Monat, mäAsa, Monntebälfte, pas, and 
Tag deraalben, tithl — und mit dem umderweitigen astromomisch - astroln- 
gischen Bestimmungen — مشا‎ Datum in ler That stote mit grosser Oeuanig- 
keit angegebesi wird. Diem Wochentiamen sin (vgl. Haffler 1, 178) mot 
Ihren Gottheiten folgende: 


4. inta (yatın). Ib mmdang sit (beatman). , 
9. وفلمها‎ (sürya): 16. دوادو رة‎ poedjort (pamcamgmii- 
3. wockir (mahesvara), i6. pahang (tüntra!). 

j. komrantil (purogankars). 47. koerw'loet (via). 

fi. tolbe (säyn)- ها‎ marakih (gänal). 

6. galmrög. Qukra). 19. tambir (gira). 


20, malnngkosngen (räsäkl). 
2 mahate) (andre). 


7. warlgu ساسع‎ lamermf)- 
8. warigsilian (panchresi !( 


#. hanje (kavera).. 
22. miinahll (eitragsta teitraguptat), 
#1. prang-bakaı (bhisbma). 
#5. bals mocki (durga). 
20. bünges. (ludraf) 
47. wajang (ori). 
28. konlawon (mwanlänat) 
مه‎ dookoet (kanekaf) 
de. waioe giremormg لازنا‎ 


8 djoelneng wangi{sämbo Icambhuf). 

iv. djo@loeng يمومع‎ (gäum نسقسما‎ 
sunntkumära?). 

11. doongbonlan,. bei Haile Galnen- 
gan, مول‎ Balinerische Neujahr, mit 
hie kaltwun hegienend (känn- 
jäya Ihämmjbrhr. 

2. kosningan (Imre): 

13: Inngkir (kaln)- 


(Die genperrt gesetsien beidun Wochen, I mi 20, Einden sich bier ia مذ‎ 


und II. vor.) 


3) # Uslebrooke iniarall, esse. 11, 463. 


der Beriiner Saukr, Handschr, 


Tr im Vore, 





4| rel. 
Ar. 112: 
51 _ؤ‎ Cslebr. DI, 364. 


6) Diere Veränderung It ra Der Name lautei | ine 


ränamilitaparäkramm (für goräkrama) sind 





md die Werte 


nur Beiwort das: ash Kiga von im heldanıkräfigsten Herren gepeie- 


en [N wird“ 


T) wie #0? Boliıe etwa Fielnlsrich كيلا‎ Namen des Nanılin in dem 


Aepnabied وين عر‎ mnnseen كه‎ Ihe Arte 


hara bei Colebrooke 11 364. 


eben besprochnen Beiworte süehen? 


heisst ale:‏ امبااعد Dei ndflen‏ رلا 
and Selen at Bataria.‏ 


9 # Colchronke 11, 363, 
اللا‎ 


Ih a. Vera. der Berliner Sanskr, Handschr. Kr. 212 
12 باه‎ ET oder BT, Ist ها‎ dem Manuseripte sicht deutlich, 


13) Bollis gr sein! 


1) Ebenso: (OTITFR) ' 


15} An dieser Stella hier Ist es wohl Nama des Manats Kärtika? 

16} Also der viaurga durch das Zeichen für ذا‎ ausgedrückt? 

IT) Sollte mE sein! 

ij Ich vermuthe, dns varshıa en insen isn, und dio vorhergehenden 
Worts das Dhatıım in der gewöhnlichen Weiss durch Nomina ausgedrückt 
enthalten; welches freilich, ist mir bei der Unsicherheit der Lesart ohne 
Facsimilo nicht möglich zu enträthseln. 

19) Ich vermuthe, dass zu übersetzen sei: om, im Jahre..., Monat 
kürttika, fünfles tithi der weissen Hälfte, am zuhnten räjendra 9 Tage. 

20) anlın als „umd“ Ist allerdings sehr befremdlich ! 

In pussiror Bedeutung !?‏ زاج 

2, Soll wohl oHfa sein? 


inwek ou F. A. Brockiinie ia Leipeig. 


Wissenschaftlicher Jahresbericht 
über das Jahr 1853: 
0 


Nicht freiwillig und in eitler Selbstüberbebung habe ich. der 
Ausarbeitung des folgenden Jahresberichtes mich unterzogen, son- 
dern’ nur durch die Umstände gezwungen. Ich weiss nur zu wohl, 
dass ich nicht im Entferntesten das tiefe Wissen md die umfas- 
sende Gelehrsnmkeit eines Fleischer und Röliger besitze; meine 
Studien haben sich meist nur anf den engern Kreis der Semitischen 
Sprachen beschräukt, und meine äusseren Verhältuisse, indem ein 
Schulamt und die damit verbundenen auf ganz anderem Felde 
sich bewegenden Arbeiten den grössten T’heil meiner Zeit in An- 
spruch nehmen, machen mir es geradezu unmöglich, in solcher 
Weise, wie es bier verlangt wird, mich anszndehnen und alle 
Erscheimungen auf dem Gebiete der orientalischen Litteratur gleich- 
mässir zu verfolgen und zu beurtheilen. Dieselben beengten äus- 
seren Verhältnisse brachten es auch mit sich, dass ein nicht un- 
bedeutender Theil der zu erwähnenden Schriften mir gar nicht 
durch Autopsie zugänglich war, #0 dass ich sie nur dem Titel 
nnch oder ana Benurtheilungen Anderer anführen konnte; ja Man- 
ches würde mir ganz enigangen seyn (was auch عملت‎ dies noch oft 
genug der Fall seyn wird), hütten nicht meine Freunde, die 
Herren Professoren Rüdiger, Albr. Weber und De. Gosche mich 
dorauf aufmerksam gemacht, für welche Unterstützung. ich ihnen 
den wärmsten Dank ange. Auch das verspätete Erscheinen des 
Berichten erklärt aich ans den berührten Verhältnissen, indem es 
mir nur in den kurzen Zeiten der Schulferien rergönnt war, mich 
ungeibeilt und ungestärt diener Arbeit hinzugeben. Wenn ich »0- 
nach für die folgende Darstellung um die gütige Nachsicht der 
Lieser bitte, ao int dies wahrlich nicht die banale Phrase ge- 
schminkter Bescheidenheit, sondern Jdie Fol der tiefgefühlten 
Ueberzeugung von der Bedürftigkeit solcher Nachsicht Ich wie- 
derhole es: nicht in Selbsiverblendung und Ucberschätzung meiner 
Kraft habe ich die Arbeit übernommen, und mit Rücksicht darauf 
hoffe ich werde meine Bitte freundliche Berücksichtigung finden. 

Als Einleitung zu der folgenden Rundschau über die Jittera- 
rische Thätigkeit des Jahres 18553 im Gobiete des orientalischen 
Wissens sey es vergönnt, einen Hüchtigen Blick auf die Gesell- 


schaften und Genossenschnften zu werfen, welche den Anban ‚jenes 
Gebietes sich zur Aufgabe gemacht haben, Billig fangen wir u 
unserer eigenen an, welche im genannten Jahre Jen T. Ju 

ihrer Zeitschrift ') قاد‎ das kräftigate Zeichen ihres Bestehens a 
ihrer gedeihlichen Entwiekelung herausgegeben hat. Ihr zunächst 
steht auf dem Coniinente die Socicts asintique zu Paris, welche im 
Jahre 1853 ihr einunddreissigjähriges Bestehen feierte und eine neue 
Serie ihres Journals, die fünfte, anling *), Ein von der Gesellschaft 
schon im Jahre 1851 beschlussenes und seitdem yarbereiteten, der 
morgenländischen Wissenachaft höchst erapriessliches Unternehmen, 
nämlich die Herausgabe orientalischer Texte mit Französischer 
Uebersetzung zu möglichst billigen Preisen (vgl. Bd. VI. 8. sa), 
ist in diesem Jahre mit der „Collection d’aurrages arientaux 
blide par وا‎ Soc. maint," ins Leben getreten, Die Sammlın 
ginnt mit dem Text und der Veherseizung der وه‎ interesshuten 
und wichtigen Reiseheschreibung des Ibn Batuta, herans chen 
von Defrömery und Sanguinetti ®), Neben der Soc. asint. ist in 
Paris besonders für Algierische Interessen und überhaupt für Er- 
forschung des heutigen Orients die Suciel£ urientale de France 
thätig, gegründet im Jahre 1841, welche in der Revue de (Orient, 
de l’Algörie ei den Colonien ) jührlich 12 Monatahefte ) den Aus- 
druck ihrer litterarischen T’hätigkeit findet, Anch für 1553 sind 
12 Hefte erschienen *). Die Royal Asiatio Society of Great Bri- 
من‎ und لسماعما‎ bat im Jahre 1853, im dreissigsten ihres Be- 
stehena, Vol. XV. Part. 1١ ihres Journals *) publieirt. Das mil 
der Gesellschaft verbundene Oriental Transiation Committee. hat 
eine Dshersetzung des Sanakrit-Gedichies Kumära Sumblava von 
الف‎ durch Grifliih ز؟‎ ausgehen Inssen; Die Gesellschufi ver- 


1) Zeitschrift der Deutschen morgenlündischen dsesollsrbaft. Herausge- 
geben von Jen Üinschäfisführers unter der vorantworilichen Nelartion des 
Hape. Dr. Hrockimms, Siebenter Band. Leipzig: 646 39. #. 

Journal Asiatigae ou Mocweil de memeiren, M'extrnite et de mnlices 
55 u Vhisteire, هل ذ:‎ erlag, nur كوعهها‎ et & In 1111 ععساهك‎ des 
heulen orioniaux publi& par la 16 بمستامافة‎ "Cluqguisme عمل‎ Tom, I, 11. 


3) Yo; عوج‎ d’lbo Baiontab, texte. Arabo , aecompagnd .مهم “ل‎ tradnetion 
par. 0. Defremery ,ل ,ل علا عا ك‎ Sungwinetti, Tom. |. Paris, (Tom, II. 
ı55#. Tom. II. 1855.) Ucher den Preis und die kr der Beziehung ‚ae 
Mitglieder der D, ,للا‎ + a, Zeitschr. VIII. Heft 2. Litterar. Anzeiger, 

#4) Hevae de Yürient, de Il’ Algörıa ei des Golonioe, Bulletin ei بعالك‎ iv 
وا‎ socidi& oriontale, algerleune ei eoloniale de France. Rermeil somacre ذ‎ 
la discussion وعل‎ interdts de koma les #tats arinnianx, de 1 Algerie, et des 
enlunies franeainen el Ötranghres, ot A علماة"!‎ de la geögraphie, de ’histelre, 
dee liltoratures, des seleneen, des religions, des mocurs el den eonlumes des 
peuples de cos as rögions, Madige avoe le eonenure des mombres عل‎ la 
os. or. Paris. 

5) Tho Tara af ihn Moral Asintie بنواعوة‎ uf Great Britain and |relund, 
Zr 0 ans ih يل‎ A Pic aluted 

‚4 rib 0 e wa : m Aranalnted From Ile 
Sankrli hy A. T. 4. Griffith. Lund, Fi 


Arnold, wissenschaft, Jahresbericht über das Jahr 1859. 605 


austaltete auch öffentliche Vorlesungen (Evening Lertures), welche 
sich einer grossen Theilnahme erfreuten (=. Annual Report im 
Juurmol XV, 1. p ag Die in London as Tr 
Syro-Egrptian Society hält zwar ihre Sitzungen, warüher im Lon- 
Pe “اسه اب‎ (Jahrg. 1853. 8.85. 263. 532. 622 ,سه‎ die letzte 
am 13. Dee, ebendas. 5. 1559) kurzer Bericht erstattet wird, ob 
sie aber nuch der Bekanntmachung des Vol.1. Part. Il. der „Or 
ginnl papera rend before the Spro-Eiryptiun Society of Lomlon“ 
vom Jahre 1850 etwas Weiteres durch den Druck von sich gr- 
geben hat, ist mir anhekannt; in unsere Bibliothek ap ee 
int ausser jenem Heftchen nichts gekommen. Von ilieser Gesell- 
schaft ist eine mete projektirt, die Palestine Archeological Assa- 
eiution, مومعل‎ Zweck مع‎ seyn soll, übnlich win in Nineveh, auch 
in Palästina Ausgrabungen zur Förderung der biblischen Alter- 
thumswissenschaft zu veransinlten, worüber Dr. Steinschneider in 
unserer Zeitschrift Bd. Will 8. 405. Mittheilung gemacht hat; 
über ihre Wirksamkeit giebt der Jahresbericht Bu IX. 5, 43 
Auskunft. Die in unserem Jahre neu gegrlindete Soeirte orieutale 
de Constantinople (s. Zeitschr. Bd: ملالا‎ 3.273 E.) hat noch kein 
Lebenszeichen durch den Druck von sich gegeben und scheint 
überhnupt nnch brieflichen Mittheilungen zu schliessen unter der 
Ungunst ıler Zeitrerhältuisse kein rechtes Geileihen zu finden. 
Das von Cayol begründete und heransgegehene Journal Asiatique 
de Constantinople. 1852., welches die Gesellschaft adaptirte, hat 
auch keinen Fortgang gehabt, vgl. Bd. VII, 8. 652. Not. 100. 
Gehen wir von Constnntinopel nach Asien hinüber, so finden wir 
hier zunächst die Gesellschaft in Beirut, deren im Jahresberichte 
über 1851 und 8. Bd. VIl. 8; 630 gedacht ist, Dem dort er 
wähnten ersten Hefte ihrer Verhandlungen (in arnbiseher Sprache) 
scheint noch kein zweites gefolgt au سرعم‎ — Die ältente aller 
naintischen Gesellschuflen, die Asiatic Society of Bengal in Cal- 
eutto, besteht in ungeschwächter Kraft und rüstigster Tihätigkeit 
far. Im Jahre 1853 عمط‎ sie sichen Hefte ihres Sa 1 
herausgegeben, die ausser dem »prachlichen und antiqunrischen 
Arbeiten, welche weiter unten an ihrer betreffendm Stelle Er- 
wähnung finden werden, anch „interessante und werthrolle Auf- 
sätze geographischen und pnuturkistorischen Inhaltes bringen. Die 
von der Gesellschaft bewirkte Herausgabe der Bihliotheca In- 
dien *), welche ‚obenfalle den Zweck bat, Texte und Teber- 
seizungen orientulischer Werke zu möglichst billigen Preisen zu 


7) Journal معطا كاه‎ Anialie Socielg of Bungal, No CEXXXI—-CEXKAVIL 
Calontta, 8, ٠, 

#) Biblivibren Indien; a colleetion of Oriental Works published under 
Ihe patrunage of ihe Eon. Court. of Direstars uf هطا‎ Kast India Cumpany and 
Ihe anperintendener of ihe Asistic Sociely of Bengal, Caleutta. 8. In unserem 
Jahre erschienen Nr. 45—7J. 
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liefern, schreitet in höchst erfreulicher Weise vorwärts. Die Ge- 
sellschaft in Bombay „The Bombay Branch of the Rev. Asintie 
Soeiety“ feiert anch nicht; ihr Journal "( für 1853 enthält ‚wertb- 
rolle linguistische, archäologische und naturwissenschaftliche Auf- 
sätze, worunter ausser den unten hei Indien zu erwähnenden Auf- 
sätzen ein Comparatire Vocabulary nf Non-Sanserit Primitives in 
the Vernacular Languages of India von Stevenson (Vol, IV. Art. زلا‎ 
und Notices of Cromlechs, Cairns, and other ancient ‘Scyiko- 
Druidical Remains in ibe Prineipality of Sorapür, by Capt. Me»- 
dowa Taylor (Vol. V. Art. I.) ala viel Neues und Interessantes 
enthaltend hervorzubeben rind. Von der Thätigkeit der Madras 
litterary Society und der Asiatischen Gesellschaften von Ceylon 
und China ist mir keine Kunde zugekommen. Die Batavinasch Ge- 
sontschap van Kuusten en Wetenschappen ist besonders für Jars- 
nische Litteratur ihätig; von ihren Verbandelingen !®) erschien 
1853 der 25. Theil, sur nnturhistorische Gegenstände behundelnd ; 
von grüsserem Interesse für uns ist die von der Gerellschaft her- 
ausgegebene Zeitschrift ' ,زا‎ welche in unserm Jahre ungefi 
ist und einen erfreulichen Fortguug uimmt. — Auch auf der 
westlichen Homisphäre finden wir die American Oriental Society 
für die Verbreitung unserer Siudien im praktischen Amerika, wo 
sie an und für ich wenig Boden finden, mit Erfolg thätig. Von 
ihrem Journale erschien in unserm Jahre Nr. 2 des dritten Bandes + *). 
Geben wir nun zur Betrachtung der orientalischen Litteratur 
des Jahres 1853 im Einzelnen über, sn haben wir zunächst von 
Werken, die des Orient im Allgemeinen behandeln, die Reisebe- 
richte von Callot '*) und Dieteriei ’*) anzuführen. Eine in Alhen 
erschienene Brochure über den Ürient ist mir nor dem Titel nach 
bekannt geworden '*), Die Gesammtlitteratur des Orients wird von 
Timoni ie) übersichtlich, wenn anch ziemlich oberflächlich und bunt 


" The ern of ihe Bombay Branch of Ihe Ho دن‎ ange Sncirty. 

Bat ‚by the Seerntary. Bombay. 8, Ne. XVIL Vol IV, Nr, Anl. 
Vol, Y, Julr, 

in) hohem Nee 1. van hei ande Gsennsischap van ara un We- 
tonschappon. Deel V. DUslavis, £ 

11) Tijdachrift voor Indisch Sa Land- en Volkenkunde, ailgegeven door 
hei Batarlunseh Genustschup van Kumiten en heran Se uuler طم‎ 
der Herren Br. P. Blerker, Mr. عل‎ 13:6. Kouchmius, 3 AMumnich en 
NWetscher, Deel b Baterle 8 

12) اسمعسول‎ “of the American Oriental Sneiriy,. Third علولا‎ Number I, 
New Vork. A 

13) u, Callet, E,, Der Orieni und Eu eier. und Heisehlld 
von Land und Meer. 2"Thie, mit Abbildungen. Leipz. 8. 

14) Dieteriei, Prof. Dr, Fr., Reisebilder aus dem Morgrelande. Ba. 1, 
Egypien, — Rd. Ik Sinai, Petra, Palästina Berl. 8. 

15) er 'Driest, par un Uriental. ER 

16) Tobleau aynopligor. et pilturesque des ures lea plas rem & 
bien de V’Oriont, par Alex, Timoni, Paris, هك‎ : 0-0 
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durcheinander anch den verschiedenen Lilteraturgatiungen de. 
seriptions, röcita, bistaire, allögories, fübles, poömes, romanı, 
thöhtre, tloquence etc.) dargestellt. In die Urzeit der Morgen- 
ländiseben Völker führt uns eine Schrift von Bergmann '*), in 
welcher er die Japhetiten behandelt und sie in 3 Gruppen, die 
östliche (die Arier Indiens, Baktriens, Mediens und Persions), 
die mittlere (die Atkurer, Haiyans, Iberer) und die westliche 
(Kamsrer, Hhaluber, Pelasger, Kelten oder Gulater, Javans und 
Suken) eintbeill. Die Ursagen der urischen Vülker untersucht 
Windischmann '*]j: die alten Sagen über den goldenen "Thron 
Salomss stellt in sehr umfassender Weise Selly-Cassel 15 تسوج‎ 
men. Die alte Geschichte der Inder, Baktrer, Meder unl Perser 
führt uns Duncker (8؟‎ in gleicher Treflichkeit wie früher die der 
Acırypier und der Semiten vor. | - اصورع‎ 35 
Mit der historischen Behandlung Asiens im Allgemeinen dürf- 
ten wohl in nächster Verbindung die sprachvergleichenden Arbei- 


ten stehen, zu welchen wir uns däher wnnächst wenden, Hier 


finden wir die beiden dieser Wissenschaft ausschliesslich gewiil- 
meten Zeitschriften *'j in frühlichem Bestehen, was für den Eifer, 
mit welchem dies Studium betrieben, und den Anklang, den es findet, 
kein ungünatiges Zeugniss ablegt, Kinen interessanten Aufsutz 
„über. die vergleichende -Sprachforschung in ihrer neuesten عمق‎ 
staltung“ von Unrtius bringt die Kieler allgem. Mönatsschrift **), 
In einer Abhandlung „über den Naturlaut“ aucht Auschenann (ذ؟ ؟‎ dar. 
zuthun, dass ats der Thatsache, dass für die Begriffe dor nächsten 
Verwandtschaftsverhältnisse fort in allen Sprachen ähnlich klin- 
rende Laute vorhanden sind, kein Schluss auf eine allgemeine 
Verwandtschaft der Sprochen gezogen werden dürfe. Diese ein- 
fachsten, aus dem Munde der Kinder zuerst vernommenen und 


175 Les peuples primiifs de In ruco da Jaföte, Esguinso eihnegünzals- 
eiqgue ei historiqgue par كل‎ G Bergmann (de Straaboorg). Colmar. 8. 

185) Windischuem, Dr. Fr., Ursagen عمل‎ arischen Völker, [Aus len Ak- 
handlungen der kin. hayrischen Akademie der Wissensch, 1. ,انا‎ VI. Bi, 

19) „Unber. den goldenen Thron Solomoa” in: Wissruschaflliche Berichte, 
Uster Mliwirkung von Mitgliedern der Erfurter Akademie geweiunätziger Wis- 
senachuften heranagey. von Selig Cassrl, 1 Heft, Erfurt. gr. كا‎ 

20) Bumcker, Mar, Geschichte des Alteribuna, Zeeiter Hand. Berlin, B, 
vei. den rarigen Jahresbericht, Bd. VII 8. 642 Note :8ل‎ None Aufl, 1855. 

21) Zeitschrift Für vergleichende Sprachforschung auf dem Gabiore des 
Ihentichen, Griechischen und Lateinischen, herausgeg. v. Privaliior, Dr. Sim, 
Theod. Aufrecht u. Gymn-Lehrer Dr. Adalb, Kuhn. 2. Jahrg. Berl. 8 — 
Zeitschrift fiir die Wissenschaft der Sprache, llerausges, von Prof. Dr. Hoefor. 
Bd, IV, Greilswald. 8. 

22) Allgem: Monatsachrift für Wissenschaft und Literator, berausgeg. mm 
Droysen انظ بعك‎ 1 ض١‎ 
224] In den Abhanitusgen der مسالا‎ Akudemie der Winsensch; Phileh- 
histor, Klasse, 1853, 8. ريده‎ 423; mch als bes, Abdruck. Berlin. gr, 4 

Bd. &. 4 
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fuülglich den Kindern gelänfigsten Loute für Water und Mutter 
hezeichuet er mit dem Namen ea ei sie: ee 
grosse Reihe von Sprachen in Tabellen auf, Noch grössere un 

Gelehrsamkeit entfaltnt Pott ""( in seiner‏ حم مسد + tiefer‏ فد 
Untersuchung über die Persöonennamen, welche Schrift leicht die‏ 
bedeutendste Erscheinung dieses Jahren in dem Gebiete der Spruch-‏ 
rergleichung sern dürfte. Bopp's vergleichende Grammatik ist von‏ 
Fastwick**) in’s Englische übersetzt und mit dem ten Bande roll-‏ 
endet, Mehr auf einzelne Spruchfamilien Imziehen sich die Ab-‏ 
hundlungen von Schoti über dns Zahlwort zb), Hodgim über In-‏ 
disch-Mungnlischr Verwandischaften *%;), Brag über die grammn-‏ 
tischen Spruchformen es Semitisehen **), und von Dr. W, Bleck‏ 
über Afrikanische Sprachenverwnndischnft "'#), Mur für den‏ 
uller praktischsten Gebrauch bestimmt ist eine verglricheule‏ 
Zusammenstellung von Redensarten der Türkischen, Arabischen‏ 
und Porsischen Sprache in einem aus der Presse der Propaganda‏ 
in Smvrnn hervorgegangenen Schriftehen "6١. Einen sehr gelun-‏ 
renen Versuch, eine der bedeutendsten neueren Sprachen, die‏ 
Französische, bin zu ihren letzten erreichbaren Wurzeln zurück-‏ 
zuführen, macht Lowis Delatre:*), Neben solchen zum Theil sehr‏ 
tächtigen und Acht wissenschaftlichen Bestrebungen fehlt es auch‏ 
in diesem Juhre nicht au plmntnstischen und bie zum Uusinne‏ 


23) For, F. A, Die, Persononuamen „ insbesondero die Familiennamen, 
no ihre Entslehnägsart, anch unter Berücksichtigung der Orlmamen, Eine 
sprachliche Umersochung. Leiprig, بقعا‎ | 

24) Hopp, Pr., a eumparalive grammar of Ihe Sanserit, Zend, Üreek, 
Latin , Lilbnanian, Gntbie, German and Slavonie languages, Tranalated [rom 
Ihe German b> Ihe Lieutenant Bestiick. Vol, Il. eomplete,. Lund. ع8‎ | 

25) Schalt, Wilk,, Das zuhlwori in der tichadischen sprachenelnase, win 
unch türkischen, Iouguslschen له‎ mungslischen. Fine ia der akadımir 
der wissenschaften am 17. Fehr, 1853 gelesene ahlandlung. In; Philol, m 
bistor, Abhandlungen der köngl. Azal. Jar Wissensch, ii Berlin Ans dem 
4 1453. Berl. 164. 5. 1%, | 

5) On ib Tndo: Chinese Borderors und their eonnexion with ibe Mmälayans 
and Tibeians. By 3, MH. Hadysm, Esqu. In: Jourmal-ol Ihe Aula, Sue, ar 
Bengal. 1851. No, 1. 3. 1—25 — Desam: On Ihe Mongollan  Allinities »f 
Ihe Cauraslans; rbendaa, 3. 2A— 58, und: Sifin اسه‎ Hormsk Voeabalaries, 
with another nperial exponition in Ihe wide range of Mongolian aflinities and 
remarks on Ihe Hinguml md phyaieal ebaraeterietich of : familr , ebenilas, 
Ar. 11. 3. 121-151. ' 

27) Brag, Pr., سسه‎ formoe «ببأسغال عمسن‎ in Semitaruım Ingnin -عوععة‎ 
reoies “ Erammalınam condemlam kunt idonean f, Diaput, acal. Pars. I. ei It. 


27a) In: Monntsberichte der geogr, Gesellschaft in Berlin. Noun Folge, 
بلالا‎ A. 185% عه‎ | 

28) Et-teuhfei-ns zehirel B-1 Voghal-ich-chargiyet وم‎ Gnide de ده ذا‎ 
rersallon ou langues orientales lurque, urshe el persane, eompoat اع‎ pablid 
Wabord m an م١‎ en ععما‎ par Kemal Eifemdi, mis en arabe par N. Mutlonf. 
Sayroe. 1758, H. (1853) Oner-#. : | 

24) La Langur Francalse dans 08 rapperia arer le Satserit صا عمج م‎ 
suires langums Indo-Europternes, Pur سم‎ Iheiatre, Paris, 8. 
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gehenden Sprachvergleiekongen, nnd es scheint wirklich, als ob 
sulebe krankhafte Erscheinungen in diesem Gebiete endemisch 
seyen. باعلا‎ rechne hierher vorzäglich Bork'a "١5 über alle fünf 
Welttheile sich erstreckende Untersuchungen, aus denen ich bei- 
apielsweise nur herrörhebe, dass die deutsche starke Imperfckt- 
bildung durch den Umlant eine ächt deutsche, die schwache durch 
angehängtes te nichte ist عله‎ ein angehängtes türkisches Hülfs- 
zeitwort. Ücher dos alte Argyptische erhalten wir die inieres- 
sunte und die Hierogivpbenentzifferung wewiss zum Abschluss 
bringende Aufklürung, dass dasselbe in uralter Zeit eine einsyl- 
bige Sprache gewesen ser. Hiersach wird deun بع‎ B, dus Wort 
Gbelin kos, wahrscheinlich eigentlich Dholixkas, erklärt durch 
dan Koptische O sein, be Denkmal, für Versteck, kos Begrähniss, 
als; „ein Denkmal, Versteck Js Begräbnisses“, weil Einem und 
demselben Könige oft viele Übelisken errichtet wurden und es ein 
Geheimniss der Priester blieb,, unter welchgm er begraben any!! 
Noch verrücktere Etymologien des Englischen giebt Aradsir بز ل‎ 
ob Jie in Breslau erscbiesene Pasilogie oder Weltsprache ’?) 
auch ia diese Kategorie gehöre, ist Referent unbekauni, da er 
sie nicht zu Gesicht bekommen, unch kein anderweitiges Urtbeil 
durüber gelesen hat, | | F m u 

Die litterarische Wanderung durch die einzelnen Reiche und 
Gebiete beginnen wir in hergebrachter Weise mit Hinter- Asien. 
Den Bericht Gerrit de Verra über abentenerliche Fahrten der Hol- 
länder, in den Jahren 1584-96 durch Sibirien nach China unter- 
nommen, welcher zuerst 1508 halländlisch in Amsterdam erschien, 
dann 1009 von William Phillip ins Englische überselst wurde, 
hat Charles Beke ’’) wieder herausgegeben, Uster den neueren 
Reisen im nördlichen Asien treten am bedeutendsten die von Co- 
siren hervor, dessen Reiseerinnernugen aus den Jahren 1538—44 
Ad. Schiefner im Aufirnge der Kaiserl, Akad. der Wissensch, zu 
St. Petersburg deutsch herausgegeben hat .(ل*!‎ Eins gute Jdeut- 
sche Vebersetzung van desselben Verfassers schwedisch geschrie- 


3%) Bock, 0. W,, Erklirung des Bauen der berühmten and merkwür- 
digsten Klliren wird meneren Sprachen Kurupa's, Asinn's, Alriew's, Amerikas 
und der Südsee-Insrln, Berlio, 8, | | 

38) Glemnlner: being 4 Trestise on Ihe NWalure »f Tungunge and Ihe 
I.anguage of Nature, nr ©. Krnitsir, M, D, Lond. 8 | 

32) Pasilngie wler Wellsprarhe. Von Dr, يك‎ Breslau, 8, | 

3%) True deseriplion of three voyages by the Narıh-Emat inwards Caihay 
und Chine, Anni 9 by the Dutch in the wear 104. 150, u 150. by 
Gerrit de Frer. Published at Amsterdam in ihre year 1508 mm im 115019 Fra» 
لمانا‎ inte Englisb by William Phillip, Kaited by Ohurles T. Beke. London. 
# (llakluyi-Socinty.) 3 

34) Cnstrdn’s, M, Alter,, Holseerinnerangen au d. Jahren IRB 1844 
سا‎ Aufirage der kals, Akademie der Wissenseh. berausgep. von A. Kchirfner. 
Mit dem Aildnien des Verl. u. 4 Samnjtdenportraits, 51. Pelerb. Lei.-B. 
(Bilder eins Abihellung der Nardiarben Neisen u. Forschnngee.) 
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lener Beschreibung swiner Reisen in Lappland, dem rusnischen 
Kurelien, dem nördlichen Russland und Sibirien ist von ملم‎ 
Helms in Leipzig erschienen يزخ؟‎ Der zweite Band von Midden- 
dorjf’s Heise in den äunsersten Norden und Osten Sibiriens 6), 
die Zoologie enthaltend, gehört weniger in unseren Bereich. 
Ucher Japan ist wir ausser einem Aufsnize in Nr. 12. der 
Grenzhoten „Japan und die Jupuuesen“ überschrieben, und dem 
Titel wines in Landen erschienenen Buches *") nichts hekannt 
geworden, Die kleineren Aufsätze und zum Theil nur populär 
sehaltenen Schriftchen, welche den chinesischen Aufstand behan- 
deln, ühergehi ieh hier ala jetzt schon veraltet und des Interesse 
enlbehrend; ich erwähne Jaron nur die von den Franzosen Cullery 
und Fvon gegehene Darstellung der Geschichte des Aufstandes 
von seiner Entstehung bis zur Einnahme von Nankiug als vom 
grünserem historischen Werthe, von welcher سبل‎ Juhr J854 eine 
deutsche und englische Üobersetaung gebracht bat (m. Jahresbericht 
in Ztischr. Bd. IX. 5. 322], or VER en un روجهم ونه حي‎ 
Documenle; welche über jenen Gegenstand Bd, Fl, 8. 625 M. 
unserer Zeitachrifi EN hat. Reiseberichte über China Imben 
wir mehrere erhalten, #0 einen franzäsischen ron Itier #"), zwei 
englische von Commander Forbes 3 5[ und den gehaltrollen von 
Tyrone Power **): auch die dritte Ausgabe von Rob, Fortune, m 
Journey to ihe Tea Countries of China nad die deutsche Ueher- 
setzung dieses Werkes durch Himly *') (3, Jahresbericht in Zischr. 
Bd. Will. 5.648. IX. 8. 323) füllt in unser Jahr, Eine geogrn- 
phisch-bistorische und littererische Darstellung Chinn’s, auf chine- 


35) Cnatrdn’s, Matthias ,علا‎ Nelsen im Norden. Enikaltend: Hain in 
Lnpplund im .ل‎ 1538, — Heise in dem russischen Fiarelien im ل‎ 183% — 
Meise in Lappland, in dem mirdlieben Russland ينه‎ Sibirien ما‎ den Jahren 
IH —15H, has dem Schwedischen übers, v. Henrik Helms, Leipe, 8 
Usten Sibiriena während إل ,ل‎ 1843 u. 1844 auf, Veranstaliung der Kals, Akad. 
4. Wissensch. cu 51. Peierab, ansgaführt به‎ in Verbindang mit sieben Gelehr- 
ion hernuseeg. II. Bd. Zöolegie, 51, Poterab, Leipz. 

37) E. Knempfer, An scooont of Japan. . Abridged und arranged from Ihe 
randlalion fl, e Schrarchzer. London, #. 

AB) Juurnal d'un vorage un Uhine em 1843, 44, 45 et ,لك‎ par Mi Jules 
Itier. Trois Vols, موحد‎ plunches, carto له‎ speeimen die In mualgen ahinsine. 
Paris, 8. 

39)" Five yenrs in China (from 1642 ما‎ 1847); wilh an Accumm of Ihe 
(eeupation of Ihe Inlande of Labnen and Barseo by Her Majeniy's Force. 
By Lommander Forbes, N. N, London, 8. 

3 Hecolinetiims of m ihree معولاءهلا اصع‎ in China: larluding وعوظا‎ 
erinstioos ما‎ Spain, Marones, Barpt, India, Australia, and New Zealand. By 
W. Tyrıme Poieer, D. A, C. G., Auibor of Now Zealind Aketehei. Land, A, 

41) Fortume, Mob, dreijährige Wanderungen In den Nord-Prorinsen vor 
(bins, Nach dur Fon Auf, mus dem Engl. übern, von ,نآ‎ F, A. W. Himly. 
köllingen, gr. M, : 





sische Quellen gentizt, geben Pauikir und Basin +"); gikaote Schi 
derungen des Landes und der Leute eutwirft der Vf. von „Sol- 
diers and sailors“ **); eine deutsche ÜVcbersetzung des elsssischen 
Werkes von Davis **) erschien in Stuttgart. Hier sind auch eimes 
ungenannten Verfassers Bemerkungen über China **), die sich zu- 
‚leich auf Ava, Sinm und Anam erstrecken, zu nenuen. Den دسلا‎ 
ang einer Zeitschrift für die Kunde China’s, welche aber weniger 
dem rein wisseuschaftlichen Interesse dienen, هلم‎ das Werk der 
Verbreitung des Christenthums fördern helfen soll, hat Birmatiky *%) 
emacht. Für die Geschichte von China von hohem Werthe int das 
spanische Werk des Augustiner-Möuche Bonzuler de Mendoza aus 
Toledo, der 1580 mit der Gesundischaft des Königs von Spanien 
anch China ging; dies Werk ist in der durch Haklayt selhat ver- 
anlassten englischen Debersetzung von Parke imter den Anspicien 
der Hakluyt Society von Sıaunton winder herausgegeben und von 
Major, ,ودج‎ mit einer Einleitung versehen, in welcher er eine 
rute historische Debersicht der Bekanntschaft der Europäer mit 
hina giebt *’). Ob ein La Croix de ها‎ Chine (*؟‎ betiteltes 
Werk historischen Inhalts sey, wie der Titel vermuihen lässt, 
kann ich nicht ungen, هل‎ es mir nicht zu Gesicht gekommen ist. 
Unter den die Chinesische Litteratur betreffenden Werken heben 
wir hier عدم‎ das mnatreitig hedeulendste dieses Jahres, die Hi- 
ätoire de ول‎ vie de Hiooes-Thsong et de ses voyages dans lInde 
von Staniılas Julien **) hervor, welchen in Bd. VIl. 8. 437 f. 
unserer Zeitschrift eine eingehende Anzeige und Benrtheilung er- 
halten hat fa. auch Weber in den Indischen Studien IH, 153-95 





#2) Chine moderne, oa Deseription histerique, gbugraphigue et littöraire 
de er vasie 7 رول‎ des doeuments Chinwis par M, G, «متفنسظ‎ ei علا‎ 
Basin, Paris. 8. 16 Mlnnohes. 

43) The veleatial empire; or, points aml plehlngs of Infarmalion about 
ern und Chinese, By the author of „Suldier and Sailor“. London, #2. 
Ilnstr,) 

44) إل‎ Fr. Davis, China und die Chinesen, Eine allg, Beschreibung von 
China u, dessen Hewohnern, Aus .ل‎ Engl. übers. von W. Drugulin. Bd. 1-4. 


Stuttgart, 8 
45) Cbinz, pieterial , ER) and historienl; with some areonut of 
Ava and هذه‎ Burmese, Siam amd Annam, Londen, .ف‎ (m, KR.} 


45) Beitrige عمم‎ Kunde Chins’s u. Oslasiena, in bes. Beziehung auf din 
Missionssache. Heransgeg. ron مط مل‎ Biernataky. 4, Bd, 4. Heft. Kassel A. 

471 The Mistorr of ibe. Great amd Micky Kinglem of China, an ıhe 
Sitnation Ihereof: “umpiied by غطا‎ Paire Joan konsaler de Mendoza, and 
now reprinted from Abe Barly Translation of A. Parke. Edited by Sir ET. 
Staumtom, Bart., with au Introduction by بال‎ H, Major, ,وها‎ Val, ل‎ Printed 
for Ihe Haklart Society. Lund, 8 

59 La Croix de ها‎ Chine, instructire أن‎ histerigun, mie en فأفعق8]‎ 
par MC, Merchal, de Luntrille. Paris. A. 

49) Wistolre de la vie de Miouen-Thaang et de ses voyages dans linde, 
depuis lan 629 jwaquien 635, par Hori-Ti et Ven-Ihsung; suivle de documents 
et W'bclalrcissemenis geographiques Viren de la relation originale de Hionfn- 
Thaung ; irmdnite da ehinois par Stamialas كلدك‎ Paris. gr. 8. 
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u Schiefner im Bulletin der kais. Akad, der Wiss, In St, Petersb. 
Sept. 1838 .م‎ 16385.) irause Wichtigkeit für weitere For 


Buch bekanntlich besonders durch die von Julien schun 1547 
(Journ..Asiat. Sör. IV. Tom. X p. SI) und 1849 (Jouru, Axiat, 
IV, 14. .م‎ 353 |) angebahnte, hier glücklich durchgeführte Ent- 
deekuug des Prineips, mach welchem Sanskritwörter in das Chine- 
sische übersetzt und umschrieben werden, [hie Religion und Phi- 
loanphie der Chinesen, Japaner und Indier atelli in geistreicher 
Weise Wurke +9) im 2, Theile seiner „Geschichte des Heiden- 
thuma* dar; eine Uebersicht der gesammten ehinen, Litt giebt 
Scholl #1). | | | | 
Nach Tibet fihren nos die sehr breit und mit Brronscher 
Sentimentalilät geschriehenen Begebenheiten der Men. Herwey **); 
kurze und gelrängte Notizen über die Reise من‎ der Gränze Tibels 
giebt Krick .رأ ؟‎ Ein in Donaueschingen erschienenes Wörterkuch 
der Westmongnlischen Sprache keune ich nur dem Titel nach 4%. 
Mit dem Leben nad Treiben io Indien macht uns Mrs. 
Colin Makenzie 4%) in höchst anziehender Weise durch Auszlige 

50) Geschichte des Heldenihums von Dr. Ad. Wattke. 2. Ti. Das Geistes- 
lehen der Cbinsseh, Japaner und Indier. Breilan.#, 

51) 15. Schofl, Entwurf einer beschreibung der ehines, litterntur. In: 
Philol; w. hist 'Abbandi. der Berl. Acad. aus dew J, 1553. Berl, 1854. 
%, 34H. — Auf Chinas beeichen sich auch folgende Schriften: | 

a Has Chinesenthum, die Jesaiten and die evangelischen Sendboten,. Yon 
Prof, Neumann, In:-Zisehr. d. D.M. .نا‎ Bd. WIIL. 3. 141-155, 

bi Ünber das I-Bine. Die Texte des Confacias, welche sich aaf die ver- 
schiedenen Neibenfolgen der Ewa besiehen, You Or 6. 0, Piper, Is! 
Ztschr. ,لا .لق‎ M. .ا‎ VI د #4 18 4 ذه‎ 

Ou the a0-culled Nestorian monument of Singun-fu. Av Edward E,‏ زه 
In: Jonrmal of ibe American Saciety, Third Vol, Ne; II, Art. X.‏ .لمق 

Smmmers, J., leetores on the Übinese languspo uud literalere, de-‏ زلا 
Lood. IE,‏ ععودلاق livered in hing‘‏ 

ıhe Hok-koen ilaleet. Publisheil wilh‏ ها The chinssn radienle adupted‏ زم 
يف au english kramlatlaoo, Parts.‏ 

fj Lea up on. 214 elefs obinoises, en مسن امسن‎ tableaux muement- 
quos, 4 Vusage des ölewea de V'deale des langues srlentäles, Parla. gr. In-I#. 

A grammar af cofloquial Chimdse, a4 exhibited in the-Shangai dinlect,‏ زم 
by J. Edkins, Shangai, #,‏ 

52) ١+ ndrentures of a Lady in Tartary, Thiber, China a4 Kaskmir; 
Ihraugh Portions uf Territory nerer befüre vlalied by European: wilk. at 
Accnunt of Ihe Jnarney fram Ihe Prunjab ما‎ Humbay Overland, viä Ihe fumens 
Caves of Ajunia an Ellara;. alas un Areuunt uf Ihe Mululleakwur amd Neil- 
gberry Mouutalos, the Samataria of Ihe Bombay and Madras Presidencica, 
By Mrs. Hervey. الاك‎ Engravings, Portrait, and Maps, iu 3 iblek wuls, 
post Bro, ملسا‎ 

53) Voyage مل‎ Tieepaur لذ‎ Dihong aur les Franiiäres da Thibet, par Kriek. 
In; مل سدعلا‎ Orient. Ferr, p, 122 — 23. 

54 Zwick, OH. A., Handbuch (Handwürterbach) der Wesimöugolisehen 
Sprache. Dunanesehlugen. يك‎ | 
„72 Life in Ihe Minsion, معطا‎ Camp nnd ıhe Zendnd; or, Six Years Ih India. 
by ماد‎ (alle Markenzie. Loadun, 4 Voln 8 
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aus ihrem über ihren Aufenthalt io Indien währenil 1546 bis 1852 
brien Tagebuche oder durch Briefe bekannt (vgl. Atbenonum 
1853. Nov. 8. 1345 M). Andere zum Theil aehr | endige 8; 
erungen des Landes und der Leute bringen die Relacheuchrei- 
bungen von Honigberger **), Ev. Schönberg ''), Fürst Seltikoff **), 
Thomson + (؟‎ , Ward 4"), P. Arriena زنة‎ un die anonymen يحت‎ 
Pencilliugs N"). Ein Aufsatz im Edinburgh Review schildert 
einzelnen Nationen Indiens und ihre Gebränche #+), Veber die 
Regierung Indiens nnd über nöthig gewordene Veränderungen in 
derselben, besonders in Betreff der V olkserzirhung und der amt- 
lichen Verwendung der Eingehornen haben im ,ل‎ 1853 im engli- 
schen Parlament mancherlei Verhandlungen stntigelunden, und 
diese wieder eine Reihe hierauf bezüglicher Schriften hervarge- 
rufen, unter denen Jie von Cameron), Cumpbell®*), Copper "© ب(‎ 
Jereis *'), Kaye ’*) m. a (vgl. Lond. Athenaeum. Nor. 1553, 
.م‎ 1447) besondere Beachtung verdienen. ai dieser Frage hängt 









56) .اق .ل‎ Honigberger, Früchte aus dem ige area uder Heise-Erlab- 
nisse nebit 1.3. Hong, Erfahrungen ماه‎ Verm, Ausg, Mit zahlr, lithogr. 
Tafeln, Wien. 8. 

37) E.w. Schönberg, Patmakkanda. Leben und Charakterbilder aus fallen 
und Persien. 2 سلا‎ Leipe. 8 — Ders, Trarels io Indie und Kachmir. 
* .غارب‎ Lmmalon. 8, 

58) Prinee A. Soltikoff, Voyage dans Plnde et. Pers, Parla. kl, 8. — 
Ders: mit tal. Habitents de Finde, dessincs et lithögraphiss # deut teintn. 

u er. fü 

54). T. Thomson, Wertern Himalaya and Thiber: a narrative of a journey 
ihraugh the monninins af morihern India during 1847 and 1848. Lond, A, 

80) Ward, India and هنا‎ Hindoos, Landen, 12. 

61) P. Arriens, Dagboek عممعة‎ reis door Dengalen, in 1837 هه‎ 1838, 
mel wanige الس‎ opmerkingen beirnffande معاعمماععط‎ vun kolonial be- 
ataur. "a Gravenhage. 8 

2) Hongb Parmeillings of a rough trip 10 Rungeon in 1846, wilh plätes, 
London, ب‎ 

63) The Natloms of Imdis and Iheir manners, Anfsatr im Edinburgh Noview. 
dal, 1853. ar, CACIA, 

B4) An mdrens. to parliament on the dulles ef Great Britain ها‎ India, In 
respect 10 Ihe education of tbo nativen and their ofheial employemeni by 
Charles la Cameron, Londm. 8. 

65) 8. Campbell, India as أل‎ may be: un untlins of a proponeil gorem- 
ment and Poller: تسدنا‎ 8 

Ed, , The three presideneies af India; Ihelr rise, programs and 
present comlitlion etc. London; &, 

67) T. BD. JServis, India in relation مذ‎ Greni Erliain: oonsiderations, ve 
its fatare administration, d. #, 

W, Kaye, Ihe administration of_the Ren Comjamw: a history‏ ,ل 
progress, Lund. 8. (bes, werthvoll,) — Ders, Momorials “f Indian‏ كارت uf‏ 
Gnrerument, being a Seleelion from ihn Papera of Henry 51, Goorge Tucker,‏ 
late a Dircetur of ıhe Kast-India Comp. Lond. 8.‏ 
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auch eine NEE 0 Perny's*") TERN; in der 7 
die geographische Verbreitung der Sprachen Indiens bespricht un 
ما ال‎ der Einfülrnpg des Englischen als einer allge- 
meinen Umgangssprache nuchenweisen sucht, Für die Statistik 
des französischen Indiens ist متمق‎ Annuaire wichtig يز“‎ Für die 
Bearbeitung der Indischen. Litteratur int in Indien welbst achr 
eifrig durch die Herausgeber der ahen erwähnten Bibliotheca. In- 
dies gesorgt, welche in diesem Jahre allein 14 Hefte Indischer 
Texte bringt, unter denen als sen au nennen ind: ae 
Chandrodaya, die Tucarnation den Uhaitaoya, ein Drama in 10 
Acten (Fasc. بلا‎ 2.) 7%); Sarın dariuna Sangraha, ein Auszug aus 
den verschiedenen philosophischen Systemen der Indier (Fasc, 1) 7 en 
Lalita-Vistara, Beschreibung des Lebens und. der Lehren des 
Sükya Siüha (Pase, زاا .لا‎ '°,, von Purtsetzungen schon ange- 
füngenor Werke: die Unbersetzuug der Upanishads. von عمق ال‎ 
(Fase. IL) 7°), Fasc, IH —N des Sähityu-Darpaus, des Spiegels 
der Camposition, von Viswanäthe Karviräja, Text und U eraer- 
zung "*), endlich مععدظ‎ IV— VII des Uttara Naishndha Charita 
des Sri مناصملا‎ mit dem Commentare des Nüräyanı * ب("‎ 





eine neue, in Benüres gedruckte unter Leitung Bullantrne's نيا‎ 
onnene Ausgabe der Grammmtik des Pänini mit Commentar und 
Supereommentaren giebt Mas Müller in unserer Zeitschrift er- 


6) On the Geographieal Distribution of Ihe prineipal Liniguagen of بؤالها‎ 
an Ihe fensibillty of introdueing English as a Lingsa Frante, Br هذا‎ Hank, 
Sir Erskine Porry. In: Jaureal of ihr Bombay Branch of the Roy, Aslat, 
.عمد‎ Janunrr. 1553+ Vol, IV, Art, I, 

70) J. 2 Sick, Annuaire des ötablissements francais dans 1" lade puur 
1333. Pondiehery. 8, 

74) Chaitanya - Chandrodaya, or the Incornation of Chaitanya; a Drama, 
in ten Arts, by Kavikarnapurn. Wjlb a eommentary erplaunort of Ihe Prührita 
Passages, bi Viswandiha Shin, Eiited by 1 اداه‎ Mittra. Fane. ءا‎ I. 
CGalcutta. 8 [Bihlieih. Imlica Nr. 47; 48.) 

72) Sarra daraus Nanfraha; or u Epltume of the different Sram of 
Indian Philosophy, Ay Mäbavächärye. Edited br Pandita V'iwararkamda 
Vidshsägara, Fan. |. Calenita. 8. TBiblioth, Indie. Nr. #4.) 

73) The Lalita-Vistera or Memoirs معطا كن‎ Life and Doetrine of $Sälsn 
Siüha, Edited by Näjendestäl Mitten,  Fasc- IL Il. Catoutin 8. (Biblioih, 
Indica, Nr, 51. 73.) | | 

74) The Tal’tiariya, Altareya, Sretälratara, Kine, Via, Hafka, Proing, 

Mastaka and Möndukya Upmminkade, Translated from the Uriginul Pre بلا‎ 
by nr 5 ee ae, .ال‎ Calsara, 5. (Hiblletk, Indien, Nr, 30, Vase. 1. 
u F. "u 
„2 The Sahltya-Darpann or Mirror of Compasition, # trentian af Uterury 
Critielsm; by Vilwanähe Kaviraju. Tho text سابع‎ from Ihe edition ونا اف‎ 
Committee af Publie Instradtion, عط‎ Dr. E, ,ج13‎ Tramlated inte English 
by James H, Ballantyme, CL. D, Paar, IV. Calo, 8, (Biblioth, Indien, 
Hr. 53-55. Fase. I. II sind Nr. 36, 87, in dem vorliegenden Helle ist dor 
Text volleudet,) | 

75) The Ultara Naishadba Charita, br Ari Narsha,. wilh Ihe Commentary 
f Närärana. Edited by Dr. 2: föer, Pane IVVI: Cale 8. (Hibliuih, 
Indien, Nr. 45. a0. 8.67. TO. Pan. I—IV, sind Nr. 39, 40, 42.) 
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wünschte Nachricht * .(؟‎ Wie in Indien selbat nicht bloss für die 
alte Literature, sondern für die Erkenntniss desselben nach allen 
Richtungen hin eifrig gearbeitet wird, daron geben die oben er- 
wähnten Jourunle der Asintischen Gesellschaft in Caleta und 
Bombay vollgültiges Zeuguiss. Aher auch Europa bleibt in die- 
sem Streben nicht zurück Vor allen verdient hier Erwähnun; 
Böhtlingks und HRoth’s Herausgabe eines Sanskrit-Wörterbuche ü 
einer Vollständigkeit, wie sie bisher ohne Gleichen ist, unbeıdi 






eine der grossarligsten Arbeiten, welche auf dem Gebiete der 
Sanakrit-Philologie unternommen worden sind. Das Jahr 1853 
brachte uns die erate Lieferung, und bis jetzt liegen uns sieben 
derselben, womit die Vokafe beendet sind, vor بز" ؟‎ möge es den 
Verfassern vergöont seyn, das weit aussehende Unternehmen glück- 
lich au Ende zu bringen, Als eins treflliche Anleitung zur Er- 
leruung der Sanskritsptache ist Benfey's Handbuch der Sanskrit- 
sprache zu nennen, welches in seiner zweiten Abtheilung im 
1١ ز" ” ملتسا"‎ eine Chrestomatbie in reicher Auswahl von Sans 
krittexien bringt und mit dem 2, Theile, das Glossar enthaltend, 
im ,ل‎ 1954 beendigt ist (s;: den Jahresber, in Bd. IX, 8. 327.). 
Webers Verzeichniss der Sunshrit-Handschriften der ker Bibl, in 
Berlin ist schon im Jahrenher. Bd. VI. 5. 641. Nr. 14. erwähnt. 
Die erste englische Ausgabe des Textes von Kälidäsa’s Sakuntalä 
giebt in innerlich und äusserlich trefflicher Ausstattung Monier 
Williams **) (nicht 1854, wie irrthümlich im Jahreaber. IX. Bd, 
5.327. Anm. 40 angegeben ist), wozu wir eine deutsche Veber- 
seizung oler vielmehr Bearbeitung in 2 Acten durch Christ. Goeppl, 
in بعل‎ Zeitschrift: Der Phänix. 1853. Nr. 128, erwähnen können. 
Die englische Uebersetzung eines anders Gedichten von Kälidäsa 
durch Griffih ist schon oben (8. 604. Nr. 6) erwähnt. Den In- 
halt des Gedichten Kädambari von Vännbhatte, dessen, Text in 
Calentta erschienen ist, wnnlysirt A, Weber in unserer Zeit- 
schrift "١(. Eine Irunzüsischt Vehersetzung des Rämäyana ist 
von Parisol begonnen **), eine ebensolche les Pantscharikn des 


77) Das Mobäbhäsbya. Von Prof. Dr. Max Müller ih Oxford, In: Zischr, 
يل‎ DL er vl. a 152 —171; 

738) Böätfingk, Otto, n. Roth, Rud,, Sanıkrit-Würterbuch. Herunageg, 
ron ل‎ Kniserl, Akademie der Wissenschaften. Pelerab, 1. Lie, 4, 

79) Beujey, Theod,, Hawäbuch der Sanskrilsprache, Zum lichrauch für 
Verlosungen u. zum Selbststudium. 7, Abih.: Ghrestomalkin ans Sanakrit- 
werken, Tb, I. Test, Anmerkungen, Metra. Leibe. 8. 

#0) Sükantalk; ar Säkmmtalh rorogniand by عطا‎ ring, a Sanserit Drama, in 
seven Aria by Kälidänn; the Deranägari revension of. Ihe tert, new for Ihe 
br Mime edited in England, wlih literat English Vramalations of أله‎ Ihe 
metrien| pasnages, achrnes ol Ihe inntres, und mul, erlileal and erplaus. 
]ا نما‎ Manier Willlems, WM. A; Hertlond, gr. 8. 

| Analyse der Küdambari. Von Dr, A, Weber. In: Zeitschr, LD.M ب‎ 
VL 8. 582-539 


82) Hanayana, le, de Valmiki, tradult pour وا‎ premibre fola da anmakrit 
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Techannrs und der Sentenzen Bartrikari’« von Hippol, Fauche *’) 
beendet. Die Religion und Philosophie der alten Indier finden 
ihre ununterbrochene Bearbeitung besonders durch Weber, Both 
mod M. Müller. Von Webers White Yajurreda brachte uns das 
Jahr 1853 ron Tom. Il. Part 2 u. 3. **); das Werk ist jetzt 
mit Part 8, vollendet. Desselben Gelehrten Indische Studien, von 
welchen in diesem Juhre Bd. Il, Heft 3. und Bd, Il, Heli 1, er- 
schienen sind, enthalten nach wie vor gehnlireiche Abhandlungen 
über Indische Religion und Alterthümer *?). Ehenderselbe be- 
richtet über eine angehliche Bearbeitung des Yajırreda **), Einen 
Aufsatz Roth'a über die Morslität der Vedn’s but MWälney ins 
Englische übersetzt *"); derselbe stellt auch die Ergebnisse der 
ueneren Vedischen Forschungen in Deutschlund in recht klarer 
und übersichtlicher Weise zusummen .("؟‎ Von Mar Müller end- 
lich gehören hierher: Beiträge zur Kenntnisse der ladischen Phi- 
losophie **), eine ohne den Namen des Vin. erschienene Daratel- 
lung der Indischen Logik " وز"‎ und eine يعس‎ den allgemei- 
nen Inhalts der Ven’a Ind des Zend Avcsta ١١, Den Rig-Veda bu- 
sonders دصي‎ dw Möril .ز؟؟‎ Ueber die häuslichen Opfer und 


cu frangeii, عبج‎ den Stunden wur bes questions ler plus graves relativen عم ف‎ 
rin: ar Pal. Porisot. Tome 1: Adikänds, Paris. 8. 
|Bartrikarl ei Tehaaura, ou le Pantchacika du second el les acn- 
a 6م‎ morales ei مل عسوتائعمة‎ premier, expliguöes مل‎ sanseril eu 
francais pnur la premiere fols, par I. Fauche, Paris, 12. 
) The white Yajeur-Vea edited by Dr, Albrecht Weber. Derlin هد‎ 
Landen: 4 ». Bd. ١111 5: A. Nr. 22. 

85) Inilische Studien, Beiträge für die hunde ‚un indischen Alterikums, 
Hersasgeg, ,د‎ Dr. Albr, Weber. Bd, IL Heh 3, Bd. I, Heft, Derl. Es 
enthäli TI. 3: Tabellar, Vechersieht dor gegenseitigen Verkältsisse der Sankith 
des Nik, Simon, weissen Yajns u. Atharran. Von HM. D,. Whitney. — Ueber 
die Grundlagen der Indischen Philosophie a, daren Zummmrebang er den 
Philmsophemen der westlichen Völker. Von Baron ,لذ‎ Eekstein, — Il, 1: Al- 
phabelischen Verzeichnisa dür eig der Hiksamhitd. Von W, را‎ 
000 neuesten Forschungen auf dem tiebiete des _سسعاطالس8‎ Vom Harann- 
5 84) Einn ungehbliche تمت‎ des Yajurveda, الافطلوينللة‎ von Dre 4. 
Meter. Ina: Zeitschr. عل‎ D,-M. vl, . 335—2 

#7) On ihe Mörnliiy ‚of ike Vol by Prof: Mu. 55 of Tubingen, trane- 
lated fram ike anihors mannserip 1 W. لل‎ ran In: Joum, + ikea 
American Drlont. See. Vol IL Ne. u HE 

FA) Um ıbe mam Hesults of N later Vedio الم‎ in Germany, hr 
Bi ar Eng. 5 In: Journ, uf ihe American Orient, عوق‎ Vol IL 1 

84) Beiträge zur henniniss der indischen Philosophie, 32 عزنا‎ Mar Müller. 
٠١ Kundda’s Valcesbika-Lehre, In: Zeitschr, d, .ذا‎ M. G. VIE 8. 287-13 
(Fortsetzuog von Bd, VI, IM. 210-242.) 

4) (Mülfen, Maarı Oo Indian Logie, 12, ورم ميدي‎ Abdruck eines An- 
hanges zu Thomaon's Laws of Thougkt,. 3, Ausg. Lon 

9) Müller, Mes, On هذا‎ Veda and Zond-Arkata. Load, B. 

or) Eddtan la Miril, Erin hinteriqne #t Iltöralre عل عد‎ Nie - Vera, 
(Katrait de is ممعم‎ coniemporaine.) Paris. A, 
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Gebräuche bei Famllienereignissen nach den Vorschriften der Brah- 
manen erhalten wir dureh Stenzler Aufschluns *:), Für die Er- 
kenntuian des Buddhismus ist Hardy's Manuhl #*) von der grüss- 
ten Wichtigkeit, worüber Weber in: Ind. Studien, Bd. Ik 8. 120 
— 135 berichtet; die buddhistischen Alterthümer behandeln Wil 
som لسن زذ"‎ Bradley .(*؟‎ Mit der Entzifferung altindischer In- 
schriften ist Stevenson %*) beschäftigt; er sucht darımıa historische 
Daten als Anhaltepunkte für die so unsichere Chronulogie der 
alten Zeit zu gewinnen, Die Texte selbst sind, wenn auch uoch 
aicht überall richtig entziffert und gedeuiet, von der grössten 
Wiehtigkeit, Die alte Geschichte Indiena, soweit sie uns ver- 
ständlich und zugänglich ist, giebt in klarer Ucbernicht M. Duncker 
Im zweiten "Tbolle seiner Geschichte des Allertbimne #9): die den 
britischen Indiens ron der ältesten Zeit bin jetzt M’ Furlane " "(> 
wie? kunn ich nicht beurtheilen, da mir nur der Titel des Buchen 
bekannt لهأ‎ Einen interessanten Aufsatz über die Verbiodungen 
Indiens mit den Ländern im Westen, von 4. Weber, ل‎ 
Kieler Monntaschrift für 1953, August und September. Mehr der 
Seltenheit ala des Inbultes wegen, der eigentlich nur aus Col- 
leetansen für litterarische und bisterische Gegenstände besteht, 
erwähne ich das letate Werk unseres verstorbenen Ehrenmitgliedes 
Elli '°0), Dies Buch, in der Kapstadt bloss in #0 Exemplaren 
gedruckt, ist gur nicht iu den Buchhandel gekommen. 


Was die loadische Inselwelt betrifi, فى‎ haben wir hier 
vor allen zu erwähnen den 7. Band von Zogan’s Jourunl of the 


43) Ueber Pärsskara's Gribra-Sütre Won Prof, Ad, 1 Stemeler. In: 
Zeitschr, 4. D, M. G, Wil 8. erst, 4 

44) A امعققع‎ of Buddhism ها‎ Its modern devalopement; trunalnted from 
Singhafese Mas, By I, Spence Hardy. Loodon. #. 

95) Sreomd AMcmeir on مقطا‎ Caro- Tempies and Monasteries, and elher 
لمعافمم‎ Duldbist, Brabmanical and Jaina Remains of Western India, By Johm 
Wilson, In: Journal of Ihe Bombay Branch of Ihe Roy. Asiat. .عمق‎ Jaunarr, 
1853. Vol IV, Art, IL Auch besonders abgedrnekt. | 

96) Hudıdbist Cove-Temples in Ihe Cirenrs of Baitalbarl and Dowlztabad, 
.]ا .]ها‎ ibe Nizam’s Dominlons. By W. H. Brudiey, Es. In: Jourmal uf 
en Brauch “f tbe Hay. Asiat. Sor, July, 1853, Vol, V, Art. الأ‎ 

= يإ سس ال Dr‏ 

97} Historleal Names and Facts containnd in Ihe Känherl (Kenery) In- 
seriptiona; wilh Translations appended. By Ihe Her, ال‎ Strienson — Ders, 
ونا‎ che Nasik Lave-Inseriplions. ia: The Junrnal of عذا‎ Kombar Branch of 
Ihe Kuy. Astal. Soc, Vol; V. Ark. 1: I. 8. 1-57 

45) Baucher, Prof, Mar, Geschichte der Alterikume 2 Bd. Berlin, 
er عق‎ 2, Au. 18555. 

1) British India, from the earlinst period to نمطا‎ preanni تعستا‎ By Charler 
MM" Furlune, Land. A. 

100) Appendix tu عبنلا‎ Aruba In Sind. Vol, II. Part 1, عطا نه‎ Histeriam af 
India, By Sir Henry Elliot. Cape .مده‎ A. « 
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kai Arokipelnge :); für سلسو‎ 4 eihung der 
von Lunge *), für Java: Ritters Ausgabe di en Alb: 
bildungen Jaranischer Trochten und Gebräuche von N Hardenis 3 
die Beschreibung. der Reisen eines Bengalischen Civilisten ‚nn für 
Geschichte und Alterthümer die 3 Abhandlungen der ohen (S. 606 
Anm, 11) erwähnten Tijdschrift voor Indische Tiaal- Land- en Vol- 
kenkunde ');*für den Indischen ErSAEEen die Reise von Fon- 
kanier رزة‎ woraus die Herur de l’Orient Muiheft 5. 305— 811 
einige interessante Auszüge giebt (vgl. auch Nonv, Aunnles den 
‚1853. T. 111. p. 68 5, Keppels Reiseheschreibung *), 
er in demselben Jahre die zweite Aufluge erschienen ist, und 
as es John über die Geschichte und den gegenwärtigen Zu- 
stand ?). Eine sehr lebendige und anziehende ‚Schilderung ea 
bis jetzt wenig bekannten Lebens auf den ARE erhalten wir 
durch Paul de la Gironiere *), eine abenteuerliche Persönlichkeit, 
Stifter der Kolonie Jnla-Jala, ja selbst Gesetzgeber und König 
der Tagalors auf einer der Philippinen, 





1) The Journal of he Indian Archipelngo and Kastern Asia, Kited by 
J, R. Logan. Val. Nil. Singapore. EKathält: سف اف اسعومك‎ Exeursien te Ihe 
Native Provinces of Java in the 1828, during ihe war wilh dl Ne- 
gore. — Eilmalogr af ıbe Indu- Barihe Islands, br Logan. — The Hei and 
Arra Jalunds. — Notes of a Trip ما‎ Ihe Interior from Malacca, by F. Braddell, 
— Legend of Ibe Burmese Baddha ealled Gantama, hy the Rev, Bigandet. — 
Review: a Trip to Ihe Tndian Archipelags in MH, ,لق‎ 8. Maramder by Capt. 
جوعلا‎ beppel 8. a. 

2) H. M. Lampe „ Ilet Nederlandsch DEE Nas ter wesikusi van 
Sumatra, 1#19—45. Hertogenboach IEyı—53. 2 T 

3) W, E. Ritter, Java. Toonerlen nit het he حسم‎ 121 rn 
kleederdragden vun Java’s bewonera, In afhoeldingen naar Jo naluur geloe- 
kend door ذا‎ Hardonin, 's Gravanbags 173 .؟‎ 4 (lief, dh) 

4) De Zieke Heiziger; ur, rambles ih Java an) Ihe atralts in 1552, Br 
م‎ Bengali .مهألا‎ London, B, 

5) Diese drei Aufsäine ind: 4) Froaljk van Sambası en van Soriadans; 
iu hei vorspronklijk Maleiisch, voorzien van de vertaling en asntekeningan 
duor E, Netscher: mälalischer Teit, Lebersetzang ,د‎ Anmerkungen. 2) De 
Tempelgroiten van داعم‎ Ardje iu de rosidentio Baglen, met een wuard over 
baren onderdom en hate vermuedelijke bestemming, Door بل‎ W, .عامل‎ — 
Algemeene geschiodenin van Java, ran de vroegsie tijden Fol op emze (damgen, 
deor ,لك‎ Hagemann, II. Bock (Vervulg van I Indisch Archief, In. بعلل‎ 
i2den Janrgang, pag. 512. Bataria). 

6) Vorags dans lArchipel indien, Par. 1 Funtmier , ancien ف لماوع‎ 
Singapoar. Paris. 8, 

7 1: Ampadı, Visit te Ihe Indian Arebipolare, in U, ,اط‎ Ship Meander ; 
with puriions of the private Journal uf Sir .ل‎ Brooke, London. 2 vol. 8. 
Deseclhen Nom Äh ebend, dass, Jahr, A, 

8) The Indian hrabipelage: +ذا‎ History and present Stute. By Hornce 
St. John. Z Vals. Land; كا‎ 

9) Tweniy Years in Ihe Philippines, By Pant de fa Gironitre. Author's 
: لمعل طمدب اديس‎ Land. 8. Dawelbe wanh Tranalatel by !'. Hardman, 

oo 8 
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Von Indien wenden wir uns westlich nach Persien. Nuch 
Yuran führt uns ein Bericht Eigworth's über ie Auellen des 
Ama '*); die Fehler der Verwaltung in Persien deckt ein Aufsata 
نوميم‎ *') auf; sonst ist mir über Kieographie und Geschichte 
Persiens nichts zu Gesicht gekommen. Zu letzterer könnte Durn’a 
Beschreibung der Pehlewyr-Münzen des Asintischen Museums in 
St. Petersburg gerechnet werden ,ز؟ ؛‎ In literarischer Bezieh 
ireten uns vor allen die Zendstodien in ihrer Wichtigkeit entge- 
gen. Eine Uebersicht über Inhalt und Bedeutung des Zendavesta 
geben ein Paar Abhandlungen won M. Müller '?) und Karh ®*). 
Die Grundlage für alle weiteres Forschungen auf diesem Gebiete 
bilden die Textesausgaben von Spiegel und Westerganrd, über 
welche der Jahresbericht über 1651 und 1852 (Bd, VI, 53 رقنة‎ 
schon dus Wesentliche gebracht hat; von ersterer fällt in unser 
Jahr die Vollendung des ersten Bandes, den Vendidad ب( *ا‎ ron 
letzterer Part, Il. des Vol. I., die Yeschta 12— 24, um einige 
kleinere Stücke enthaltend ie), Veher Spiegrel’s „kühnon Versuch 
einer deutschen Üebersetzung“ des Aresta (s, Ztschr. VHl. 8. 666) 
hat sich ein Streit zwischen ihm und Benfey erhoben, veranlasst 
durch die Benfey'sche Anzeige von Spiegel's und Westerganrd's 
Tertunsguben und Spiegel's Uchersetzung in den Göttinger gel. 
Anzeigen (uuch besonders abgedruckt '")), worauf Spiegel in 
einem besonders Schrifteben '*} seine Debersetzung rechtfertigte 
und die ua Benfey’s zurückwies, worauf dieser wieder in 


10) Notes on the Sources of Ihe Abi Ma, ur Amos ar Ehe ertracied 
(rom the Journal uf Mr, K. Gardiner. DB» .الا‎ 0 Eigworth. la: Journal uf 
Ihe Fr 5o0. el Bungalı 1833. Ar. W, ,م‎ 44H. 

11) Wices de Fadministration en Perse, Par مملواط .ل‎ , oflicier au 16# 
regiert de ها‎ legion eirangere. In: مها‎ de l’Drieat, Mars. .م‎ 187—191. 

12) Die Peblewy-Mönzen den Asintischro Moseums der Kuia, Akademie:der 
Wiseensehäflen. Ill. Die Mönzen der a zuge Challfen 4, der Statthalter, 
(Extrait,) Von H, Dorn, (Le 9 Dresmbre 1853.) [St Petersbarg.] 8. | 

13) Siehe oben 8. 616, Nate Si, | 

14) Zend ren: Artikel von Rotb In: Kicker Allgem. Monataschrift, 
1453, März. 5 242253. 

15) Arena, die heiligen Sebrifien der Parsen, Zum erstenmale im Be 
. su der Huarärrenh-Üchersetsung hbersusgrg, von Ar. Fr. 

Bd. Der Vondidad, Wien. (Leipe) #. 0 Anfang, Furgard I—%., عم‎ 
alles schon 1851 Leipzig bei Engelmann 

16) erg 2 (he religions a of ihe Zoroaalrians, edited and 


interpretel by Westerganred. Vol. |, Th Zend texts, Part. I, The 
Vashis KL RXIV. Nah. Alrıgäns, Gabs, Miscellaneous Iragmants, Sirozah. 
Lopenkagen. 4. 


17) Beufiy, Theod,, weitere Beiträge zur Erklärung des Zend, [Ab- 
drork der Anzeige von-Spiegel's und Wenterganrd's Ausgabe der Zendschrif- 
ten, Spiegel's Üebersrteung des Vendided und Buarsoal's des, ans ılem 
Gig. gel, Anzeigen 1832. 1853] Götting. 5. Dageeen: 

18) Spiegel, Fr,, zur Interpretation des Vendidad, Leipz, gr. 4. 
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einer Anzeige jenes Schriftchens in den Göttinger Anzeigen, Jahrg. 
1853.. 8, 13: ff. antwortete. Ist auch Wieser سنن حم‎ rad; 
in unerquicklich persönlicher Weise geführt, وى‎ wird er dach ge- 
wiss den Einlluss auf diese Studien üben, dass man zu der Veher- 
zeugung gelangt, win weder das starre Festhalten les Einen an 
der Tradition noch das blosse Etymologisiren des Andern zu einem 
glücklichen Erfolge führen, aundern Beides in einnnder greifen 
muss, um sichere Resuliste zu gewinnen. Einen neuen, aber 
freilich ebenfalls in vielen Stücken noch kühnen und gewaltsamen 
Anlauf zur Erklärung von Zendtexsten nehmen Martin Hauy's Zeud- 
siudien, Uchersetaung und Erklärung von Jagna e. 44 in Bd, Vi. 
H.3 u. 4. 8.314 11. 906 |. unserer Zeitschr, wozu das folgende 
Jahr in Bi. VIIL 5, 739 5 Fortsetzung und Schluss gieht. Wel- 
chen Fortgung هنك‎ Zeitschr. Bd. Vi, 5, 104 1. angekündigte 
Zendiesicon des Parsen Dhanjibai Främji hat, ist mir unbekannt 
geblieben. Nach anlchen Arbeiten muss die von John Romer !*) 
im Julihefie des Journals der Asintischen Gesellschaft von Bombay 


‚vorgeiragene Ansicht, dass das Zend cine blosse Erfindung der 


Parsi-Priester, aus dem Neupersischen mit Anwendung der Sans- 
kritgrammatik gemacht ser, ula ein anfgewärmtes Unriortum عقت‎ 
gesehen لاتب‎ Zur Sucherklärung der Zendschrilten giebt ein 
Brief Weslergaard’s an J. Wilson über die alte Iranische Mythologie" ®) 
Beiträge. Für die neupersische Litteratur int das Bodentendate 
der Aufung der Herausgabe der Lexieca von Fulters "') und des 
Persers Tek Tschnnd, über welche schon im Jahresbericht Bd. 
vi. 5.669 f. das Nöthige erwähnt wurde. Die ebendaselhat und 
بلق‎ Vi. 8.385, schon erwähnten Hecherches aur lea dinlexten per- 
suns von Berezin sind in Casan in unserm Jahre erschienen =). 
Von Drucken persischer Texte in grösserer Ausdehnung weiss ich 
aus diesem Jahre nichts zu berichten; nur Ueberartzungen sind 





19) Brief Notices of Persian, and of Ihe Language calind Zend. Ay John 
Homer, Esg, In: Jon, of Ihe Bomber Brauch uf عرلا‎ Kor. Aslat, Bor» Iniy, 
1853. .م‎ S- 18, | | 


20) The Aneieut Irmnian u = letter to Ihe Mer. Dr. Wilson, 
Br Prof. N, عل‎ MWestergaard. In: The Inurmul af ike Hamkay Iiranch of the 
,رملا‎ Aaslat. Sociely, Juiy. 1853. P 77—D4. Ins Deutsche Übers. mit Zu- 
sbiern von Spirgel is: A, Weber, Indische Stsdien, Bd. Il. 3. 408 1. 
14855,), Ursprünglich dänisch in: Ovorsigt af det Kal. danke Vidensk; Selsk, 
Ferhandlluger, Nor. 1852. 


21) Fullers, A., Lesieon Peraico-Laiinum eipmalogienm مايهلا هع‎ 
maxime cognatis Sanseriia ot Zendica ei Pehlevica eomparainm, oihnes vocen, 
مسن‎ in Teriein persiee seriplis Borbäei نل‎ et العلا‎ Qnlsem reperiunter, 
eompleciens, adbibitis eliam Lastelli, Meninaki, Nichardaon et aliorom operi- 
has اع‎ aueloritale arriptorum Persioorum alseetom. Arondlit oppradis سحي‎ 
dialoeti antiquiorin, Zend et Pazend Jdielan, Fas#, I. Il, Bann, 4. 


22) Nircherehes sur les dialocten persan, par Berezin. Cam. بع ايه‎ 
Zuschr,. .ل‎ 8. M. G. VI. .م‎ 384, | 


u u‏ خا 
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mir bekannt gewarden, und zwar poetischer Werke van. Schack "®), 

Woschrd v0), Pins Zingerle 531 vun peu en Sachen 
hen die Prolegomena von Ülug Beg’s astronomischen Tafeln ins 
Frunzös. von Sedillot *") übersetzt, Die „‚Iranische H ‘be- 
handelt Spiegel in der Kieler Allg. Monatsachr. Febr. 1858, 8. 185 
— 19. Eine nicht uninteresannte literarische Notiz über die unter 
dem Namen Tarich el-Akrnd bekannte Kurden-Uhronik von Scheref 
gab Prof. Karb in Wien®"). Wenden wir uns nun zu den medisch- 
persischen und asayrisch-bahylonischen Keilinschriften, was zugleich 
den Debergang nach Mesopotamien vermittelt, so ist das Thatsäch- 
liche über die Ausgrabungen, die neuen Funde und die daraus heson- 
ders durch Rawlinson gerogenen historischen Ergebnisse von Rö- 
diger in seinen Jahresberichten (Bd, VIII, 8, 671 — 075. IX. 8. 
331—334.) schon vorweggenommen, 30 dasa mir nur übrig hleiht, 
die hierher gehörigen litterarischen Erscheinungen den Jahres 1853 
zu erwähnen, Üeber ihre osoen Untersuchungen und Entldeckim- 
gen statten Layard in seinen Dischreries **), Freinel in einem 
Briefe an Mohl ,د35‎ Oppert in unserer Zeitschrift Bd, Vil. 8. 404 M. 
so wie in Beiefauszägen, die das Bulletin de هل‎ Soc, de Geogr. 
IV. Sör. Tom. b. 8. :3ل‎ Tom, 6. 8. 154. 264 bringt, Bericht ab. 
Von Layard'as prächtigen Abbildungen der Monumente Nineve's int 
eine zweite Lieferung erschienen 35( (über die erste won 1851 
s. Juhreshericht Bd, ,انالا‎ 8. 671. Nr. 40.), Unter den für die 
Eutzilferung der Inschriften gemachten Versuchen ist unbedingt 
das Endeutendste das enillichn Erscheinen des sogenannten medi- 
schen Textes der Inschrift won Behistun, welche Norris in einem 
Memoir on the Scythie Version of the Behliston Inscription in 


27) Epische Dichtungen aus dem Persischen des Firdusl von Ad. Fr. 
v, Schark, 2 Bde. Berl, 8. | 

24) Eine persische haside Sandi's, Vebersetrt rom Freiherm بم‎ Schlechte- 
Waachrd. In Zeilachr. d. D. M. بآلا .نا‎ 4. p. 59 — 56 

25) Auszüge aus Dachumi's Jasisuf und Snleichn, هسم‎ dem Pers, übers, 
von Pins Zinperle, la der Zeilsehelli: Der Phünis. 1851. u. 1853. 

25) Prolögomönes des tables astronumiques d'Ülong Bey, Iraduelinn el 
Be ie par M, Sedilter, Paris. 8, 

77) Urber die unter dem Namen Tarich el Akrad bekam Kurden- 
Chronik von Scheref, Von Prof, Dr. Barb, In: Silzungsberichte der Baia. 
Akad, .ل‎ Wissensch, in Wien. Philos, hist. Clanse, Bid, X, Jahrg. 1854, 
Heft? (Februar). .م‎ 28-37. 

28) Eayarıl, Austin Heury, عاذ‎ P., Uiäooveries in ihe موتك‎ of محا سل‎ 
ah) Habrlon; طااك‎ Irarels سا‎ Arenin, Hurdisien und Ihe deser: being Ihe 
remuli of وهنا السرية 006 ف‎ to 1 undertaken for Ihe فعمتيههما:‎ of the 
British Musenm, | حو نت‎ 

24) وهم ناه ماس‎ Letire de M. Fremel ü MW. Mehl, In: 
Journ, Asiat, 1553. Jain, .م‎ 4B3—348. and Jaill, ,م‎ 5-78. 

30) A Seeaad Sarles nf Ihe Monuments of Niniveh; laclsdiog Bat-Aellels 
irom ihe Palace of Seumneherib and Aronzes from ibe Auins of Kimrond, By 
HM. A, Layurd. Land. fol, {70 lich. Taf.) 
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Vol. XV, Part 1. des Journals der Londoner Asintiachen Gesell- 
schaft mit Feststellung des Alphabets, einer Umschreibung der 
Inschrift in rümische Leitern, einer grammatischen Skizze der 
Sprache, einer Analysis der Inschrift un einem Vecubularıom 
veröffentlicht. Bekanntlich sieht Norris darin einen akythiachen 
Dislekt, der den finnisch-tatarischen Sprachen angehört, wogegen 
Holtzmann (Ueber die zweite Art der achämenidischen Keilachrift, 
Ztschr. Bd, V. .كه‎ 145 1 VI. 8. 36 0. 1111. 5. 329 ff) eine ari- 
sche Sprache mit aemitischen Bestandiheilen, genauer die Um- 
gungssprache am Hofe der persischen Könige in Suan, die pı 

sische der Achämeniden darin finde. Gegenüber der Willkür, 
mit welcher Norrin seine Erklärungen aus allen möglichen Din- 
Ieeten zusummenrafft, dürfte Haltemann's bedächtiges und schritt- 
weises Vergehen für seine Ansicht eine günstigere Meinung er- 
wecken; doch wird nach den neueren Forschungen von Haug (in: 
Götling. gel. Auz. 1855. S. 761-506) und Oppert’s Entdeckm- 
gen (vgl; Zeitschr. X; 5. 289,) Norris im Prineip wohl Recht Ie- 
halten. Gewiss ist, dass wir in diesen Diogen von einer sichern 
Erkentiniss unch weit entfernt sind, niebt minder ala in der Ent- 
eifferung der babyrlonischen Keilschrift, in deren Lesung Kowlio- 
son, عل‎ Sauley, Oppert und Grotefend ?') ja auch in wesentlichen 


E53 


31} Unter den Geoadaten bringı (rotefend im .ل‎ 1853 [ünf verschiedene 
Proben seiner Liisung des Mäthaels,, nnnlich: | 
a) Erläuterung der Inschrift ans den Oberzimmern in Nimrud. In Ztschr. 
id. ءالا‎ M. bi, vH, 5 TH, ا‎ 
b) Erlünternog des Anfangs der babylonischen Inschrift ana lehisimn. 
Ebendas. 5. 154-161, woron als Fortsetzung die 
زه‎ Kriänterung der babylonlschnn Keilinschriften aus Bakisten ; im VI. hanıle 
der Abhaull, .ل‎ kpl. Gesellsch, هل‎ Wissenseh. zu Göttingen; auch ها‎ 
besonderem Abdrucke; | 
4) Erlünterung zweler Ausschreiben den Könige Nebukadnezar in einfacher 
babylünischer heilschrift mit einigen Zugaben, Ih demselben Bande der 
Abhandlungen, uml auch besonders geir. | 
زه‎ Erläuterung einer Insehrifi des Teizten aasyrisch-babylonischen Königs 
aus Nimrud, mit drei mndern Zugaben nnd einer Steindrocktafel, Han- 
sorer. Er 4 | 
Örotefend hat als der erste, der sick an die Kutzifferung von Kenia lien 
1 


wagte. und weil er ولط‎ ans Ende aeinen Lebens diese Bestrebung: 





jugendliehem Eifer verfolgte, anerkandt grosse Verdienste um diese Stadien; 
ob aher seine Kuteilferungen das Hiehlige treffen, steht sehr au bexrweifeln. 
Jeden Falls müssen die sonderbaren Ansichten, die er namentlirb In den 
„Zugaben 24 seinen Abhandlungen vortrlgt , ein kedenkiichen Kopfschütteln 
erregen, Su 2. 8. wenn er it der zweiten au 0) „Leber dem Uraprung der 
Beilschrifl mit dem Hochnen darin” meint, die Grundlagen der Keilsebrif 
seyen zunächat Zahlzeichen gewesen, woraus Wortechrift und dans bei wach- 
sendem Werkehre Lontsebril\ wurde; oder, Im der dritten, „dio Erändung der 
orgenländischen Correntsehrift“ den Habylonierw zunebreibl, von denen sie 
die luraeliten etwa zur Zeit Jesajas erhielten, nachdem sie vorher eine durch 
dia Tyrier ihnen aus Asgyplen zugelowumene Art Hierogirpheaschrift hatten, 
Inneben Inden sich noch andere sonderbare Ansichten, wıo dans Samnel der 
Verf. des Penlateuchs, des Buchen Josun und der Kichter sel, welche Sliente 


en 
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Ponkten von einander abweichen, solcher Verkehrtheiten gar nicht 
au gelenken, wie sie der unbekannte Verfasser der Lecture lit- 
töruire den Hiöroglsphes et des Cuntiformes par Pautenr de la 
Dactylologie- Paris. (#. Zeitschr. VI. 5. 539.) vorbringt, nach 
welchem die Keilschriften nichts ala abgebildete Finger der Fio- 
rersprache sind, und diese die Uraprache, von Gott selbat er- 
Fonden: Doch führt die penere Zeit zu immer glänzenderen Re- 
aultnten isst مدل‎ Anfgeben des hellen Lichtes aus der Nacht 
rathloser Pnsicherheit mit Gewissheit voraunsehen, Für jetzt aber 
herrscht in diesem Gebiete noch «in starkes Hulbdunkel, und 
stellen sich demgemäss die Anfangs mit «0 freudiger Erwartung 
لون‎ ziemlich festem Vertrauen aufgenommenen Behauptungen Raw- 
linson’s in neuerer Zeit als immer bedenklicher and achwankender 
heraus, so ist jeden Falls das Unternehmen eines Bosangwel #%), 
ach aulehen Resultäten die hisberigen Annahmen in der heillgen 
und profasen Geschiebte zu ordnen und durchweg die biblische 
Chronologie zu rechtfertigen, ala ein gewagtes und verfrübtes zu 
bezeichnen, Umgekehrt ibut aber gewiss auch das Streben, bei 
don Ergebnissen der Forschung über diese Inschriften in jedem 
Punkto Bestätigung der Angaben der .ا‎ Schrift und Ueberein- 
slimmeng mit denselben erhalten zu wollen, wie es besonders hei 
den Engländern bervortritt, der unbefangenen Forschung selbst 
Eintrag. Im Gegensntze zu Bosanquet macht eine mit Umsicht 
und gesundem Urtbeil besonders in der Kritik der Quellen ver- 
fahrende Untersuchung über die assyrische Chronologie von Bran- 
dis 23) einen wahltkuenden Eindruck. Besonders werden darin 
die vielfach bezweifellen und angefochtenen Angaben des Kiesias 
vertlieidigt und vor den schlimmsten Vorwürfen geschützt. Der- 
selbe Verfasser giebt auch einen recht guten Urberblick „über dem 
egenwärtigen Stand assyrischer Forschung‘ im Februarbefte der 
Kieler Allgem, Monatsschrift. 1854. Werden wir sun durch diese 
Forschungen und Entdeckungen in die Vorzeit jener Gegenden am 
Euplrat und Tigris geführt, مهم‎ eröffnet uns die Bekanntmachung 
der ersten schriftlichen Urkunde der Jezidüer, eines Gedichtes, 
in welchem der grosse Göttmenach dieser Religion, "Adi, selbst 
redond eingeführt wird, durch Badger ١ The Nestorinns and their 
Ritunls. Vol, I. p. 113-853 und Layord (Diseorerien p. 59 IM.) in 
englischer Debersetzung, durch Ewald (in: Nachrichten von’ der 
G.-A.-Uoirersität und der Kg). Ges, Jder Wisseosch, zu Götling- 


Abfusaung dann Inrch Jesaja nmgeschrieben und fortgesetrt, und hernach 
dureh سيلا‎ mil Zusätzen, wie .ع‎ B. dei Aufong der Genesis, verachen nn 
erneuori wurde! 

32) Bosangnet, كل‎ 11 , ike fall of Niniveh and ibe reigu of Sannneherib, 
ehrosulogiealiy. eomidered, wilh م‎ view to Ihe rendjusiment of swrred and 
profuns .ريم انوك‎ Leni. 8, 

23) Brandis, Dr, Joan, rernm Asıyriarem inmpora emenilata, Commen- 
tatie, Bonn, gr. شا‎ 

Ri, X, 41 





ا 
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1858, Nr. 16. 8. 200— 222) in arah. Text انهم‎ deuischer Uober- 
setzung einen eben مم‎ neuen Blick in die م سان‎ des in 
vieler Hinsicht so merkwürdigen Volkes, Auch die Ni risher 
hahen wieder in Kilto's Jauroal >) und durch den Amerikaner 
Laurie #%) eingehenlere Schilderung erfunden. Gehen wir yon 
hier nördlich nach Armenien und رد‎ hinüber, »o haben 
wir von der diesjährigen Litterntur über diese Länder nur wenig 
T ehe nuxser der in Wien erscheinenden Zeipschrift in 
armenischer Sprache, „Kuropa‘ betitelt, und einem ebendaselhat 
erschienenen französinch-urmenischen 1 und einem vortrefllichen 
franz--armen.-türk. 7) Wörterbuche, haben wir nur die Publiei- 
Be von 4 armenischen Texten durch‘ Emin und Tscherkessow #*) 
fonkauı zu erwähnen. Einen Catalog aller in arsien. Sprache 
0 dem 17. Jahrh. bekannt gewordenen Werke publieirt Dieight ®*), 
Einige Münzen Klein-Armeniens behundnli Langlois in عملا‎ Rerae 
kechbologigue *"j, Einen kurzen Bericht einer Reise durch Ar- 
menien, Georgien, Imeretien und Mingrelien, von Dschulfa aus 
über Nakhschiwan, Eriwan, Tillia, Gori, Khntais nach Rednt- 
Kuleh giebt Pickon, Öffieier der Fremdenlegion, im Fehrwarhefte 
der Revue de l’Orient *%). Mitunter recht pikante und unziehende 
Schilderungen ans dem Leben eines russischen Don Juan, Romn- 
nowitsch Zatonskoi, gehen die in englischer Sprache erschiene- 
ven *?) Skeiches of a Russian Life in the Cnucamms, und Boden- 


N In: Kiit M | 
8 ا‎ estorlans. In: Kite, Jourmal af Sur, Lit, Jul. 1631, 
35) T. Laurie, Dr, firant anıl Ihe mountain Nestoriunn. Warhlngtin. kl, بق‎ 
36) Franaisinch-urmenisches Wörterbuch, Wiss, 12, 
Re Depp Emimirm , dietlonnaire franzals-armenien-inre. Vienne, 


38) Niktoire de u Calbolleos, torte armenien, publide par M. Emin, 









1 و‎ Lan We Tr ir Moseom. A. par le mens, 


Paroiauien de "ا‎ Eglive orthodoxe armdaiyıne. Marco, #.. (Es ar- 
menien,) 


Abrögs de |" +دأمانال‎ saerde (em Emm Teherkessoir., 
oe) 6 (en arm ) par Teher 
+ 39( Catalogue of all Works koomn fa exit in 54 ا‎ 


arlier ihan Ike aerenlemwih renlurg 1 FETT‏ © عاعة ' 8 أن 


40) Lingloie, Fietor Lie av iR P, Gab 
- de ذا‎ petite Aisinle, 0 9 ai N Akne quelqurs 
BEiqgon Extrai urch*n - 


41) Nlinsraire de ة اسيم‎ Rowlont-Kald par *ا‎ Armenin, 1a Georgie 
Plmerdtie et la Mingrälie par J. Pichon (Üfliier au fer men! de : 
#trangere). In: Hevae de l’Orient. Per. pr. tüs— 191 عن زيف‎ 

401 Shetchon of u Kussinn Life in the Cuuranun. a Huss 


Ev 5 
yoars Nlesldient among ibe variouu Moustuin Tribes, With 
as ليع سم‎ Rüämerons (linairs- 
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PEN Getdicht, A:n die Lesghierin “2, veraetet unsere Phantasie i 
auch in jene Gegenden, Yun dessen „loc Tag Im Orient“ rin عا‎ 





unser Jahr eine englische Debersetzung *"). Ein Bil: über 
den Cnnensus vom Filrsten Gagarın *>) kenne ich leider sicht 
durch eigne Anschunung. Wir gehen مده‎ westlich nach Klein- 
Asien hinüber, welches eine+ausführlicbe und wissenscht | 
Beschreibung durch Tehihaicheff *%) erhält, Von Föllows Werke 
über Klein-Asien und apeciell Lveien, einer zusammentansonden 
Bearbeitung seiner früber 1848 und 1850 erschienenen ausführ- 
lieheren Reiseberichte, ist in unserm Jahr eine neue Auflage * [؟‎ 
und aine deutsche Uebersetaung von Zenker **) erschienen. Mit- 
theilungem über eine auf aumismatische Forschungen ausgehende 
Heinn in Klein-Asien macht Wadidington *",, und Langlois giebt 
ممع‎ Abhandlung über das Danuk-Dasch, فل‎ Grabmal des Sarda- 
unpal in Tarsus +"). Cilieiens Geschichte hebandelt Barker's wun- 
derlichen Buch: Inres and Peuaten *'), und die der Parther John 
+”), Knlipfen wir hieran gleich dus, was über die euro- ' 
päische Türkei zu berichten ist. Natürlich ا‎ wir bier 
alle die kleinen, unbedeutenden Gelegenheitsschrifteben, welche 
die Krie guisse und das durch sie hervorgerufene luteress® 
un der Türkei zu Tage rucht haben, da dieselben von gar 
keiner wissenschnfilichen Bedentung und jet auch schon meint 
veraltet sind; von bleikenderem Werthe zind hier nur etwa Ubleinds 





43) Rademstet, Fr., Ada die Lesghierin. Ein Gedicht, Berlin. 16, 

4) Fr, Bodrmstedt, The morning land; or, a ibousnnd and one days 
in the Kant, from عطا‎ dirrman. London, % vols, #, 

45) Le Cmmesse piltorergne, nacht r ie » Gregor Gegerin, 
texte par le comie F. Stackelberg. = allem 

46) P, مل‎ Tehihotcheff, Asio mineore, desoription physigue, satistique 
et arch£ulogique de entle eontrer, Parlie 1. Geographie physique romparte. 
Paris, 8. Avde un Allas # et one Carte göographique de }' Asie minenre, 
Fal. .اعلا‎ Jahresber. IX. 8. 36.) 

47) Fellow, Sir Charles, travrels and rensurches in Aria Minnr, اسه‎ 
aunre partionlariy im the pruwinse أن‎ Lpein, New ed. London. #. 

45) Filloses, Charter, Ein Ausflug nach Kleinasien und ara; Sebinn 
Lyeion.. .ومع اما‎ von Dr. لال‎ Thron, Zn. Mir 63 Kpfiafeln, 3ه‎ 
in خم‎ 8,, 4 m quer. Pol, Leipeis. er. 

49) Windilington, W, H., Un voyage vu Asle+Allnoure am pain de vue 
numismälique. 50 artiele, In: Mewoe numismatigee ونتلطهم‎ par EB. 
ei ملا‎ de la Souammye. 1552. p 20-469. Ge ماعناعة‎ p. 85 — SB. 78 artiele. 
.م‎ 185-185 

” Langlaie, Wietor, Le Dunuk-Dasch, tombeau de Sardunapele, a Tar- 
sone. Paris. م‎ (Extraii de جا‎ Rorus archholngigae.) 

51) Lares und Ponstes; or Cilieia and its Goveroors being a shar histe- 
rical seeount uf ihat Province, Er Will. Berekkarıd Barker. Edited by W; 
F. Jisswerih. Load. به‎ 

52) Lindsay, Johe, history und colnage كه‎ ibe Pariklans, with ساسع‎ 
logurs and Iables, Land. 4. 

4 * 
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Leitres aur la Turguie *®) und ein Aufsatz desselben Verfüssers 
im April- nd Maihefte der Rerue de POrient über die Rucen des 
Öttomanischen Reiches °*), welcher einen klaren Blick in die 
Verhältnisse der verschiedenen, der türkischen Herrschaft unterwor- 
Venen Vülkerschuften gewinnen lässt. Ebenso enthalten nuch Wichel- 
زا عم‎ und Bayley St. John's 1%) Schriften gute historische und 
statistische Detuils. Für die Beschreibung des Landes giebt Eyre 
Evans Örowe *') graphische Skizzen der von ihm besuchten Orte, 





und Robertıon **) stellt in den Photographie Views of Constanti- 
nople 20 prüchtige Abbildungen der hedentendsten Gebäude Con- 
alantinopels dar; Ferd. Fiiegner's „Bilder ans Constantinopel* *%) 
enthalten eine zwar anschauliche und irene Schilderung, doch 
ohne häberen Anforderungen weder dem Inhalte noch der Form 
nach Genüge zu leisten. Einen Panegyrien# anf das türkische Re- 
giment in den Donaugegenden hält der Verfasser von The Frontier 
Lunds of the Christian and the Tiurk **), Kieperl's. treflliche 
Karte der Europäischen Türkei dürfen wir hier nicht verges- 
son *t), Für Albanien aind in geogrnphisch-eihnograpkischer, 
historischer und Iinguistischer Beziehung Hahn's Albanesische Sto- 
dien #9) von der grössten Wichtigkeit, wie die unsführliche An- 
zeige derselben in id, VIIL 5.62] f, unserer Zeitschrift dorihut. 
In der Geschichtsschreihung den ottomanischen Reichs dürfte wohl 
die Arbeit dies Vicepräsidenten der Acndemie von Constantinnpel, 


53) Leitres sur In Turguir, ou Toblean siatistique,, religieux, olitfque, 
sdministrotif, miliinire, eommerelal ee, de l’empire Unoman. Depmia le khatti- 
ehörif de sulkhand (1A) par Al, A, Ubicimi, ed, 1 Vol. gr. in-i8, Paris, 
(Viel. Jahresber, Bd, IX. 8. 337. Nr. 100.) 

54) Les يعم‎ dans lempire otloman. Par A, Ubieint. In: Horse de 
"Orlent, Avril. 1853, ,م‎ 238-330 Mal. p 20-304, 

f 35) N Ütloman Empire und قاذ‎ Hesources, Br ينل‎ H. Michelern, Ph. D, 
Lundon. 8, ع‎ 1 1 

56) The Turks in Europe, a طعاغلة‎ of manners لدف‎ pallties af Ihe 016 
man Empire. Üv Bayfoy 8. John. Lond, #. 

57) The Greek und قطا‎ Tork; or, powers and prosperis in ihe Lovant. 
و8‎ Eyre Euma Crowe. Lond, 8. 

>35) Photographie Views uf Constantinople. Twenty Views of ibe mas Im- 
partant Hulldings, taken by James Robertson, Eaq, Lomd. Imper.-fol. 

33) Fliegmer, Pord,, Bilder aus Constautinupel. Eine Schilderung صل‎ 
Lebens, der Sitten und Gebräuche in dieser Hanptstadt, Brenlan. ب‎ 

60) The Frontier Lands of the Christie and ihe Torkz ةعرس‎ Tra- 
دلق‎ in Ihe Hegivus sftbe Lower Dambe iu 1950 and 1851. نيلا‎ a Heitiah 
Nesident nf Twenty Years in Ihe Kait, 2 Vals. Liond,.8, 

Kiepert, Heier., General-Karte der Europhisehen Türkel, nach allen‏ زان 
itinerärischen Müllamilteln bearbeitet, 1848‏ مه vorkandenen Öhriginal-Karten‏ 
in 4 Bilttorn. Berl. fül:‏ ,1451 — 

6) Albanesische Stadien von Ür, jur. Joh, Georg Hahn, )ا‎ ١١ Conaul 
für das Satlicbe Griechenland. Nebat lee: Karte u, audern anistischim Bei. 
lagen. Wien. 3 Bde. gr. 4. 
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Khairullah Efendi "), das Bedeutendste seyn. Dies Werk führt 
uns auf die Türkische Litteratur und Sechs selbst. Für die in 
Constantinopel gedruckten Werke in türkischer Sprache verweise 
ich auf dus iv unserer Zeitschr. Bd. WIN, 8. 845 © gegebene Ver- 
zeichnies derselben. Zwei Aktenstücke über fromme Stiftungen 
(2) veröffentlicht al» Theil einer grösseren Ablınndlung Belin In 
Text u. Ucherseizung **j. Als Mittel zur Erlernung der Sprache 
dienen eine in 3ter Aufl, zu Leipzig erschienene Türkische Gram- 
mntik €>) und Biancht’a Nouveau Guide in zweiter Ausgabe ##%), 
beide aber mehr praktischen als wissenschaftlichen Zwecken die- 
vend; letzteren entspricht vollkommen Wickerhauser’s reichhaltige 
Uhrestomatbie 9’); vgl, die Anzeige in Zeitschr, IX. 8. 204 
Aus der europäischen Türkei wenden wir uns wieler sach 
Asien zurück und setzen unsere Wanderung durch Syrien und 
Palästina nach Arabien weiter fort, von wo wir uns dann schliess- 
lich nach Afrika hinüber begeben, In Syrien bietet die Alt. 
Srrische Litteratur einige erfreuliche Erscheinungen dar. Eine 
schöne Fracht der englischen Erwerbung Syrischer Manuseriple 
aus den Klöstern der Nitrischen Wüste ist die van Curelon ver- 
anstaltete Herausgobe des Iten Theils der Kirchengeschichte den 
Jobuunes von Ephesus " ب("‎ allerdings auch nur unvollställig,, aber 
immerhin ein werthreller Beitrag zur ayrischen Kirchrngeschichte, 
der freilich erst dann für die Wissenschaft recht nutzbar seyn 
frird, wenn die vam Herausgeber versprochne Unbersetzung ge- 
geben ist. Deberhanpt sollte man mehr und mehr darauf bedacht 
seyn, wenigstens allen historischen und geographischen vrientali- 
schen Werken Webersetzungen in den ganghuren Europäischen 
Sprachen heizugeben, weil die in ihnen liegenden Schlitze nur 
dadurch erst einem grössern Kreise eugänglich werden und nur 
وه‎ die Grösse und Wichtigkeit dieser Schätze den Nichtkennern 
morgenländischer Sprachen zum Bewusstseyn gebracht werden kann, 
wodurch dunn selbstrerständlich die Ehre und das Anschen unserer 


63) Histoire nourelle at developpde de |" عمتسأ‎ Ottoman, par. Khaironllah 
Effondi, vine-president de l'’Arademie de Constantinople (em ture). Constan- 
tinople, 4 Volm, عه‎ 

64) Extralt dien mömolre sur l'origine et In cosstitution territoriale den 
biens de maiu-morte, وه‎ pays mmnalman, par M. Helle. la: Journ, Aslut, 
She. Y. Tom. IL; pP: ATT—HAT: A 

65) Türkische Grammatik sum Gebranch für Frauzosen, Engländer لسه‎ 
Deutsche, nehat einer Sammlung eigenthimlicher Redensarten, Gespräche und 
einem fraux.-tirk, Wörterb. 3. verm,. u, verb. Aull, Auch unler di, Titel; 
Grammnire targan ذه‎ l'usage des Frangais, Anglais vt Allemanda etc. 3. Edit, 
Leipzig. #. 

Le nouvenu geide de in eonversation en frangaia nt en tape. Par‏ زج 

Wegweiser zum Versländniss der türkischen Sprache. Eine deuisch-‏ رجن 
türkische Chrestomathle von Moritz Wickerhnuser, Wien, A,‏ 

68) The third par of the Ecelosiastienl Ristarg of John, Dishup اه‎ 
Fphesus, Now Arst elitel by Willi Unreton, 01 ملكره!‎ 4, 


ل ل حت | نر انون عض دة اننا ااا با — 7 بج الت لين ل 


Wissonschaft erhöht und verbreitet werden muss. Für Deuisch- 
land ist die bedeutendste Erscheinung auf dem Felde alt-syrischer 
Litteratur Berustein’s Herausgabe des Evangeliums des Johannes in 
Harklensischer Urbersetzung **), der Handschrift | sa vollstän- 
dig mit Vokalen und den Puneten Kuschoi und Aucach versehen, 
wodurch diese Ausgale für die genauere, bisher immer nach nicht 
ganz klar und sicher vorliegende Erkenntniss des Gebruncha jener 
Punkte wichtig wird. Auch ist die Ausgabe bemerkenswerih ols 
erstes grüsseres Speeimen des Druckes mit den neuen eyrischen 
Leitern der Teubnerschen Officin, die aich durch Gefälligkeit 
und dabei doch graphische Richtigkeit empfehlen; ähnlich ist auch 
dus vorhererwähnte Werk Cureton's mit nenen, dem Hantschriften- 
trpus des Tten Jahrh. nuchgebildeten Leitern gedruckt. ع‎ Eite 
deutsche und syrische Ausgabe der Werke des heil, Ephräm, ge- 
wiss allen, Jie sich mit dem Syrischen beschäftigen, sehr er- 
wünscht, stellt Jul Alsloben in Aussicht, wozu er ala Einleitung 
„Das Leben des heil. Ephräm des Syrers* ’°) mit chranalagi- 
schen und litterarischen Anhängen vorausgeschickt hat, Von فسن‎ 
gewählten Hymnen und Humilien des Ephräm > ١( هق‎ wie von der 
lungen Homilis desselben über die Predigt des Jonas °*#) giebt 
Henry Burgess eine zwar geschmhckvolle und geschickte, in phi- 
lologischer Beziehnug uber noch manche Schwäche zeigende eng- 
linche Uehbersetzung. Im, .ل‎ Anzeige in Zeitschr. IX. 8. 215 M.). 
Syrische Fragmente eines ursprünglich griechischen guostischen 
Werkes theilt Renan in Text und Uehersetzung mit ’’b). Duf- 
tige Blüihen ayrischer Poesie bietet uns Pius Zingerle '’) dar. 
In das heutige Leben und Treiben jener Gegenden versetzt uns 
Col, Churchill رز*؟‎ der in drei Bänden die Ergebnisse einen 





9) Mas heil, Erangeliam den Jobmmaes. Syrisch ها‎ Harklenaischer Ünbern. 
mil Vocalro nod den Punclen Kuschol und MAneoch »uch elner Valicanlschen 
Handerbrift nebst kritischen Anmerkungen von 6. لل‎ Bermetein, Lip A, 
70) Das Leben des heil, Ephraom des Syrets, als Einleitonge مع‎ einer 
deutschen und swischen Ausgabe der Werke 3 raems des Syrern, über. u. 
انس‎ arlünieroden Aumerkungen versehen von Julius Alslehen, Nebat oiner 
Abhandl.: „Untersuchungen über die Cbronulagie Ephraewm's" u. einem مق‎ 
hang „die Werke Epbrarm's‘, Berl. به‎ 1 
71) Seloet Meirical مدهكرا!‎ and Nomilkex of Ephroom Syrus Tranlated 
from مقطا‎ original Syrian, with an Introdaction, and historionl and philalagienl 
MNeles, by ملا‎ Nov. Henry. Buroess. Lond. er. #, | 
72a) The Nepmtanse of Ninereh, a metrical Homily om مطل‎ Mikilon of 
Tonab, by Ephromm Syruu Also, مف‎ Exbortstion in Bepestanre, awl some 
smaller pieces,  Tennalated (rom che original Syrise, with:an latradactlan and 
Notsa, by ihn Rev, Henry Durgess- Landen. er. 12. I 
72b) Fragments du livre gnonlique Intlinls Aporalepıre M'Adam, oa Päni- 
tenco, ou Testament UAdam, publics Wapros deux vorsione ملام زه‎ par 
,لا‎ Ernesi Henan, Io: Jours. Asiai Ser. V, Tam. II. 9.407471. 
73) Marieorosın ans Damasuus. Aus dam Syrischen bearheitnte Gesänge 
zu Ehren der Muller Gulten, von Pius Zungen Innsbruck, A, 
74) Mount Lebanon: a Ten Von Aesidenne, from 18419 io 1AS2; de- 
seribing the Männern, Cusloma, and Raliglon af Ita Inhmbitants; wilh a full 
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1Ojährigen Aufenthaltes unter den Bergrölkern des Libanon schil- 
dert und uns gerthvolle Mittheilungen über die Sitten und Ge- 
bräuche der Bewohner desselben, besonders der Drusen, maohbi. 
Einen Besuch bei Jen Anmairijeh لمن‎ Ismailijeh des mürdlichen 
Syriens beschreibt Rev. 5. Lyde "*), ‚ein Geistlicher der Anglika- 
nischen Kirche, der ممم‎ Gesundheitsrücksichten England verliens 
und jene Gegenden besuchte, um auch dort in seinem Berufe 
dureh Einrichtung won Schulen zu wirken. Wir erhalten in sei- 
nem Buche eins treflliche Marstellung einiger der weniger he- 
kannten Gegenden Syriens und Nachrichten über diese interessan- 
ten Sekten, Kinen Ausflur von Beirmt durch die Beko’a nach 
Damaskus beschreibt einer der amerikanischen Missionare in SY- 
rien, De Forst "®), Alfred .نا‎ Kremer’s Mittelsyrion und Damps- 
kus 77) enthält höchst schätzbare geschichtliche, ethnographische 
und geographische Forschungen, und Porter (üher welchen Jahren- 
bericht Bd. IX. 8. 941 f.) bringt eine lehrreiche Alhanıllung über 
die Flüsse von Damaakun ’*), besonders: des Barado, wornus sich 
ergiebt, dass der biblische Pharphor (2 Kön. 5, 12) nicht, wie 
grwöhnlich ungenowmen wird, der Ei-Filscheh,, sondern der El- 
Nwadsch ist. Eine Statistik des Poschaliks von Aleppo ’") 
so wie eine Beschreibung Beiruts und es Libanon giebt Henri 
Guys *%°); und der französ, Vieeconsul zu Tarsus, Mozsillier © ١( 
benachrichtigt uns über den gegenwärtigen Zustand von Latin- 
kijeh, dem alten Laodieen, besonders über Erzeugnisse und Han- 
del, und macht Vorschläge zur Hebung des letzteren. Unter deu 
Reiseberichten über Palkatina nimmt unstreitbar der von de Saul- 
ey #2), trotz der gewagten und oft gernlesu fulschen Annahmen 


and sorrert Arkoımt of the Druse Mellgiom, and euninining Hiaterleal Hesorda 
of هه‎ Mountain Tribes, By Col. Churchill, Staff Üflicer on the British ‚Ex: 
peition 10 Syria. 3 Wols, Lend. 8, 

75) The Ansvrech and Iemneleeb: a Vialt سنا .ها‎ Soeret Serts ol Norkhern 
Syria, By Ihe Rer. 5; Lyede, M. A. dpte Chaplain at eyrut, Lond. B. 

76) Notes om Huins in Ihe Nuka’a amd هل‎ Ihe Beläd Baalbek, by Ber. 
Heary H. De Forest, M, D., Missionarg of Ihe American Board in Syria. 
In: Journal af the American 0 افتوواء‎ Se. Third Vol, Num- II. New York, 

77) Kremer, Alfe. ©, Mitielsyeira und Damsseus. Geschiehll., -وقطلة‎ 
,ادع‎ a, geogral, Stadien währen eines Aufenthaltes daselbst in den Jahren 
1849, 1850 u. 1551. Wien, er. A 

78) Thr Hivers of Damnseua, In: Kite Joursal of Sacred Literature. 
July. 1853. pP: 745—1hl, 

79) Statietigon da Paebalik W'Alop, Topographie, Climai, Histsire na- 
tnrelle, Etat social, Ürganiaation administrative, Industrie أن‎ Commeree ول‎ 
eaite prurinee. Par M. Henri Guys, | 

50) Neyrout at le Liban, relalion d’un söjogr de وري تفمام‎ annees damı 
eo pays, par M, Henri Guye, 2 Val. Paris. #. 

Al) Laitaqgald ıLandieea لبه‎ Marc} de Syrie. Par Mosolllirr, Viee-cnmmil 
de France و‎ Tarıous. 1a: عمسوعلا‎ de Vürient, Juillet. 1853. ب‎ It—48, 

dans les teren bihligues, #r-‏ كم Yorage wutonr de In Mor Morte‏ زب 
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desselben (vgl. Johresber: Bd, Will. 8. 697. IX. 5. 348, Dublin 
Baview. Octob, 1859. Bulletin de ما‎ Soc. de Gkogr. IV. Ser. 
Tom. 6, 5, 198 5, 269 IF) den ersten Platz ein; Dietrich 11 
Heisebilder ans dem Morgenlunde, deren 2, Band den Sinsi, Petra 
und Palästina behandeln, enthalten ausser einer Beschreibung der 
Trümmer von Gadara, Gernaa und Pelle ı im Ganzen wenig Neues; 
die Reisen von Plüt **) und Michon **) (von welcher auch eine 
englische Üebersetzung **) erschien) nind schon in den früheren 
Jahresberichten (Bd. VII. 8. 699, Nor. 17. .لظ‎ IX. 8, 344. Kat. 
50.) erwähnt, eben so wie der kuran Bericht von Robinson und 
Smih über ihre zweite Reise in Pallistina (Bd. VII. 8. 697, Not. 
10.) *7). Neue Auflagen erlebten die Reisebeschreibun = 
Fisk رزة ؟‎ Zunch®*), Siranss * "( md ein anonymes Werkehen ü 

Palästina und den Libanon *'j. Nur dem Titel nach sind Ben 
die Beschreibungen Palästinns von Bannister ف‎ :[, Cor "3), Wil 
broken 9%) und Raihgäber زف‎ su wie die Reisebeschreibungen 


beats de Deermbre 1950 & Avril 1851. par F, de Saul Helatlen du vayage 
Tom, 1. 11. Paris, er, & Atlas in 4. Dasselhe englisch: 

Nareniite of a Juurney rau the Deal Sea und In Ihe Rible Lands from 
December, 1850, In April, 1851. Ey F. de Saulcy, Member of Ihe French 
Herne geh with Notes, by Count Ediearıd de Warren. Lowl, 2 Vals. 

6 wil ap 


93) Dieterici, Prof, Dr. Fr., Reischilder ans dem Morgenlande, 2 عاط‎ 
(Egypten, — Sinal, Peira, Polüistina,) Berl عق‎ 

8) Plitt, TA, eraug, Pfarrer zu Bonn, Skizuen aus einer Reina ach 
dem heil. Land, Kalsrube, يق‎ 

#5) Abbo 4, HI Michon, Vorage religieue en Orient, Paris, 2 Vols, 8 

رلا ,1851 amd‏ 1850 سا in (he Rast‏ ييا Narrativo ol a Haligiona‏ رقع 
Abbe de St. Mich, Lomil.‏ عا 

87) Ontlinss of a Jeurmer In las ın 1A52 br E. Nobiasen, E. Smith, 
and others. Drawn op by E. Robinson, Io: Bibliotheca Sarre and Amerieim 
Biblieal Nepssitory. Januar. 1853, .م‎ ١13-151 Prutsch: 


Abriss einer Heise in er Eh, Krk un har E. Mara at E. Smith 
u. Andern. Miigeihallt von Praf ةع .0 الا نا بل‎ 


9 78ح رك .م 
Land. Sch edit. Lomd, 8‏ رولفلا uf ıhe‏ لقعمهسفم Flek, A pastor's‏ ,ن زعم 
به W. F. Lynch, Narralive ... a nrw eondensed edition. Land.‏ )#9 
Berl 8,‏ بالط Fr. A, Siranss, Sinui und Golgaika ots. 4 verb,‏ زونو 
veorb. Aufl, ihld.‏ ,5 
Landun. 1%,‏ ,بك ,13 Thres weoks in Poleitine and Lebanon;‏ )91 


u2) :ل‎ 7. Bamnister, A survey of مقطا‎ Moly Land; it Beoeru br, hislo 
amd denting .ملم‎ Wilk an Interaction by the Her. W, Marsh 0000 eh 
and engrorings, Lond. بق‎ 


0) FA, Cor, The geography, 1opography , and uatural. history of دز‎ 
Ioatine, Londen. 8. (Ders, Biblienl antiguities, سم تاسمه اا‎ - 
gragraphy, and history of Paloatine, London 1852. 8.) 

54) 0, P, Wilbrehmm, Deseription of Canaan: bein 
EI. «1 rivers, and نكما‎ of ib Holy Land. Feind 0-4 سس‎ 7 - 


#5) 4. Rathgeber, Palästina. Land end Volk, Langensalza. & 
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on Anderson **), Zahorty-Hadji 7) und Sterphens "5 ( bekannt 
warden; az hat eine Abhandlung über RB Todte 
Meer #0), welchen Melesseri '°@), der ee 
ا‎ zum besondern ar ae seiner er ل‎ pen | 
bat. Auch an andern Beschreibungen specieller Isocalitäten des 
heil. Landes fehlt es nicht; ao haben wir ie die Schilderung eines 
Amen van Jericho nuch Gerasa und نفسسق‎ '’), von Anti- 

nach Emmans *). Die heilige Stadt selbst und ihre Um- 

hat Tobler *) zum Gegenstande eingehender und ين‎ 

Ares Untersuchungen gemacht, wogegen die In Sm 
schlenene „neue örtliche (opographische Beleuchtung * *) ee 
ben gewaltig ubsticht, Auch die Avchtheit des heiligen Graben 
wird wieder von einem pseudonrmen Verf. *) verfochten, aber 
weder mit neuen noch mit haltbareren Gründen als bisher. 


Wie es berkömmlich ist und auch in der Natur der Sache 
liegt, knüpfe ich bier das an, was liber "Hebräische Spruche, 
Biblische und Talmndlisch-Rabhinische Literatur zu erwähnen 
ist. Für die Hehrälsche Sprache ist die erfreulichste Erschei- 
nung dieses Jahres die Vollendung. des Gesenius'schen Thesaurus 








#6) 3. Anderson, Wanderiogs in the Land of Tarael and عند‎ wildernen 
ا ان‎ da مس‎ kl. 8. (nicht 1550, wie Bd, +11!'؟‎ 
5. 697. Anm, 13 angegtbon Me 

47) ادف دعي‎ ‚ La Syrie, ها‎ Palestins et la Jadie, pelerinnge & 

Jerusalem. Po 

Mariti, Etat ala de Ibrunalem, pabliö par ie, P. Laherts-Hadji, Par, 
98) .ل‎ L Steephens, Travels, in Kaypt, Arabia, and Ihe Holy Lund, 
London. 8: , von dems, auch: Incıdants rel in Greece, Turkey, Russia 
und Poland; ibid, 
39) Eallmerayer, Dr,, Das Todte Meer, (Ana den Abhandlungen der 
kün. Bayr. Akad; .ل‎ Wissensch,) München, gr. 4 
100) E, Melessert, Voyage aux villes imauditei: Sodume, Gemerrbe, 3 

F.‏ ءالآ de molca seienlifiguns 01 une Carie por‏ لالد شك Aduma,‏ . تلاهنا 
ılr Senley, Paris, 3e ei IM.‏ 

I) Au excurslun frum Jeriche ها‎ Ihe rulns of (be anelenl olties uf Geraea 
and Auman, in the connıry ea uf the river Jordan; by Jahn Ihichemum, 


l: 

=) From Autipatris ما‎ Kınmaus, Br H, Robinson, In: Fibltoib, Sacra. 
Jul, 1853. 9-59 E 

3) Dr. Tüus Töbler, Zwei Bücher hass ir von Jerusalem mil sel- 
wen Umgrbungen. 1. Bd. Die heil; Stadt. Be 

#) <Ch. Fr. Zimpel) Nene Griliche topogr. sul der بط‎ Weltsiadt 
FRA mit bes. Hücksicht auf die Leidensinge unseres Herru Jesa Christi 
and din Identität der b. Orte daselbst, abet Anleltnog zur beqnemsten und 
billigaien Meise nach Jerusalem. Mit einem Plane u. 4. w. Stulig, 8 

5) Ou the ميم‎ Site of Calvary; with a restored Plan of Ihe anciont Giiy 
of Jerusalem, رأ‎ weh, la; Moseom of Claniienl Astiquities, vol. I, 
Part IV. and Supplement, April and May. 1853, Lond. (Hicbards, Printer, 
Great Queonistreet, Lincoln’s Inn.) 
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durch Rödiger mit dem 2. Hefte des 3. Theiles *); möchten doch 
die versprochenen Indices, Additamenta nnd Emnndationes nicht 
دن‎ lange auf sich warten lassen, ala dieses Heft, damit dus elns- 
sischo Werk endlich einmal als ein Gunzes vor uns stehe, Uo- 
bedeutend ist hiernehen die 2 durch Ikteidson besorgte Ausgabe 
von Bayster's Lexicon :(. Die Wissenschaft der hebr, Grammatik 
ist durch das Erscheinen you 5 neuen Brammatiken, zwei deut- 
schen von Fasen *), Goldstein %); zwei englischen van Byihner '°) 
und Donaldson *") لسن‎ einer italienischen von Luzzatto ' (؟‎ nicht 
eben um ein Bedeutendes gefördert. Von Commenturen über Alt- 
testumentliche Schriften erschien eine zweite Auflage der Genesis 
von Delitzsch 1?) so wie von Herscheimer's Pentateuch Jas 1. Buch, 
die Genesia enthaltend رركا‎ Diestel +) erläutert den Segen Jakols 
in Gen. XLIX historisch, wonach der Segen authentisch seyn 
und nicht etwa Weissngungen später Zukunft, sondern Willens- 
meinungen und Dekrete des Bravaters enthalten soll. Prestons phra- 
seological nutes zur Genesis !*) sind wir nicht zu Gesicht ge- 
kommen, scheinen aber dem Titel nach nichts weiter als eine 
Art Junun zu seyn. Von dem Propheten hat nur Nahum durch 
Otto Strauss ??) eine auf streng orthodoxem Standpunkte stehende, 
in ihren aus den assyrischen Monumenten hergeiommenen Beweisen 


aber ziemlich schwache Auslegung erhalten. Ganz das Gegen-‏ ؛ 


theil von diesen conservativ-orthodoxen Behandlungen bildet مان‎ 


5) Gesmii, Guil,, Thesanrus philologieus eritieus Imguas Hebrarae 
إن‎ Chaldanae Veleris Testamenti. Tom, Ill. Fane, pönter,, quem post Geseniı 
deeesaum vempasult Prof, Ur. Acmil, Rosıdiger, Lips, gr. 4 

7) Bugater's analytical Hebrem and Chaldee Lexicon, Hy HM, Davidam, 
"a edit. Lond. 4. Ä 

Voren, Dr. ©, H., Karze Anleitung. zum Erlernen der bebrüiachen‏ رم 
Sprache für Örmonden u, für das Priraistndium. Freiburg Im Br. er. 8.‏ 
Eine: zweite Aufl. schon 1854.‏ 

9, Gahdateln, 2. ,يل‎ brälscher Sprachächüler, Natibor, gr. عق‎ 

10) Bythmer’s Hobrew and Chaldee grammar, Editel by Ihe Her, Pr. 
Hersseöy. Lond. 8 

113 Donnlilson, ,كل‎ W;, » comparalive grammar of Ihe Hebrew Inuguuge, 
for عمس عمطلا‎ of classical and philulogical sindente, Lond, 8. 

12) Gramimatien della Lingen Ebreica di Samuel Dawide Luzantto, Padora. 
Paso. 1. 1853, Fase, II. 1854. 8 | 

18) Die Genesis, ausgelegt vou Fr. Delitzsch. 2. Aufl, Leine. 8. 

14) Der Pentateuch ad. die 5 Böcher Masis, mit behr, Text. dentschrr 
Veberseizung und erklärenden Noten vum Landsarabbiner Dr. Herzheimer. 
2, wer, مس‎ verb. Au, 4, Buch Gemenis, Bernburg. ar. عا‎ 

15) Dientet, Ladw;, Der Segen Jakob's in Ken, ALIX bistoriach er- 
läuteri, Bronuschw. er. عه‎ | 

16) Preston, T., phraseotogieal notes on Ihe Alebrew text 5! Ihe bock 
“il Genesis. Lond. 8. 

17) Strauss, Otto, Nabumi de Nimm vatielnlım explicarit, ex Aunyriis 
mennmenlis illustravit, Berlin. gr. 8, 


1 


ده 
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hausen s '*) Commentar zu Jen Paalmen, der in kühner Kritik 
die Ahfassungszeit der Psalmen ziemlich tief herunter actet. 
Hupfeld ١٠"( bespricht in sriner scharlsinnigen, mitunter freilich 
auch eiwns apitzfindigen Weise mehrere schwierige Stellen des 
Hiob, von dessen 2#, Unpitel Barrows (*؟‎ eine sorgfältige Er- 
klärung liefert. Guss in vergangene Jahrhunderte versetzt ums 
Hengsienberg's ®*) Auslegung des Hoben-Liedes durch seine Re 
pristination der allegorischen Auslegun oa Fa Für Einleitung, Kri- 
tik und Hermenentik in die biblischen ber aind Hupfeids (ة؟‎ 
Untersuchungen über die Mnellen der Genesis, nach welchen sich 
ihm ein älterer und jüngerer Elohist, der Jehorvist und der Re- 
dactur als die Verfasser der Genesis in ihrer jetzigen Gestalt 
ergeben, van Erheblichkeit. Deber den Sumaritanischen Peula- 


teuch schreibt ein WW, كلا ل‎ ion Kitto’s Journal **), das hobe Aller 


und die kritische Auctorität desselben gegen Gesenius vertheidi- 
gend, und Prof, Siowe zu Andover °*) weist nach, dass das Buch 
Jonas vom Propheten selbst c. MW v. Chr. geschrieben sey und 
sein Inhalt volle Wahrheit enthalte Der „Fisch" ist ihm ein Hai- 
isch; das Wunder der dreitägigen Erhaltung des Propheten im 
Buuche desselben eben ein Wunder Gottes, bei dem kein Ding 
unmöglich int! Die „Form der hebräischen Poesie“ legt Meier **) 
in Tübingen dar; ihm zu Folge besteht das Wesen des re 
in der Stellung und Bewegung der Worte; jede Verszeile hat 

zwei Hebungen, vor und nach denen unbetonte Nebensylben in 
beliebiger Zahl stehen, Mau sieht leicht, dass durch solche Will- 
kür in der Lesung der Verse das Problem noch nicht gelöst iat. 
Eben مه‎ wenig geschieht dies durch Saalschütz **) in einer neuen 
Bearbeitung seiner schon 1825 in Königsb, erschienenen Schrift: 


13) Kurzgofasates energetischen Handbach zum Alten Textament; KV, Lief, 
Die Paulmen, Von Justus Aehansen, Leipa. gr. 8. 


19) Hupfeld, H,, Vnsestiooum in Jobeidns locos vexatos speeimen. Com- 
mentatlö, Hal. 4. 


20) Interpreiatiun of Ihe immaty -eighib Chapter af Job, By E, P. Bar- 


rows, Io; Bibliotheca Saera an Ameriean Biblical Arpoaltory. April. 1853. 


p. 254 — 234, 
har Das اعلأمطفلا‎ Sulomanis, ausgelegt von E, MW, Hengatinberg, Berl. 


22) Hapfeld, Uerm., Die Quellen der Genesis und: die Art ihrer Zo- 
aumenseltung, Von neuem unlersucht, Berlin, er. يق‎ 

23) On مما‎ Samarlian Fentateach. (By ME. T.) In: متك‎ Journal 
of Saerel Litterstore. Julr. 1853, 3, art 

24) The Prophet Jonab. Br CR. Beide, D. D., Prof, at Anlover, 
In: Hihlioth. Sera. طواء0‎ 1853. p. 734-764, vol, Zeitschr, Bd. X. 3: 580, 

25) Die Form der hebr. Poesie. nuchgewiosen وم‎ Ermat Meier. Tü- 
bingen, er. 8. ١ 
26 Form und Geist der bibl.-behr. Poesie, Von Dr, يوك‎ L Sanlschütz. 
hönigaherg. 8. 


gr. 8 


دا جا 
5 4 
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„Von der Form der hebr. Poesie“, der, um einen »pondrisch- 
daktrlischen Rhythmus keraussubakonmen, | der gewühn- 
lichen Accentuation zuwider den Ton auf die vorletzte Sylbe 
nach Art der heutigen deutachen und polnischen yden legen muss, 
und nuch dabei noch nur mit den grössten Willkürlichkeiten seine 
Skonsion herausbringt, Ueber die griechischen Handschriften- 
Familien des A. T. hat Nickes #7) eine sehr nützliche und مجر‎ 
schickte Arbeit geliefert, indem er das Buch Judith zum Aus- 
gangspunkte nimmt und daran die Bücher Tobias und Esdens 1, 
snschlie Den Umfang des Bibelcanens der Abyssinischen Kir- 
che behundelt Dillmann 3%), Die Hermeneatik nnch kutbolischen 
Grundsätzen lehrt Wilke *®), indem er als die heiden Princi 

usch welchen die Schrift ausgelegt werden muss, das ration 7 
d. i. die grammatische Auslegung naeh dem Context, und das 
kuiholisch-dogmutische, uder das kirchliche, demgemäss der 
Schrifterklärer sich nach den Aussprüchen der Kirche zu richten 
babe, aufstellt. — Zur Sucherklärung der Bibel jet die 2. Aufl, 
des 2. Banden von Ewald’s Geschichte des Volkes 16) zu 
erwähnen, auch Karl Adolf Menzers **) Stants- u, Beligionsgesch. 
der Königreiche Iarael und Juda, welche den Hang hat, als 
„eine zunächst vom kirchlichen Standpunkte unabhängige wiasen- 
schaftliche Behandlung für die Unkirchlichen den werthrollen ge- 
schiehtlicben Gehalt des Stoffen der biblischen Bücher vor Augen 

zu stellen, die Kirchlichen aber mit der Ucherzeugung 2. 
freunden, dass es einer Wiedererweckung der Inspirationslehre 
für die Geschichtsbücher des A, T. nicht bedarf, um den darin 
wohnenden Geist Gottes dem Geiste in una yeraakabar au machen, 
welcher von jenem genommen ist." Ein eigentbümliches Buch 
muss dns von Edward Sirachey *?) seyn, welcher noch der Auzeige 
im engl. Albonäum (Aug. 8. 1013) die bistorisch-politischen Prin- 
eipien des Jesajah uuf das «sociale und politische Leben in England 
auwendet. Eine 2te angeblich vermehrte und gerbesserte Aullage 






77) Niches, J, P,, De Vetoris Testament eodienm Graceorum familiis, 
Part. 1, Judiik, "Tobias, Eadras |. Münster. 8. 


24) Ueber den Umfaug des Bibeleanoms der REISE HENEn Kirche , vorn 
A. Dillmenn, In: Ewald’s Jahrb. der اطاط‎ Wissensch, Et 


20) Wilke, Dr, Chr. .Gottl., Bibl, Hermeneutik nach katholischen Gruni- 
sälzen ia alreug syatematischem Zusammenhange and unter Berücksichtigung 
der weueslen approbirten bermmmeutischen Lehrbücher, insbes, der Gib. 1. I, 
de interprelsaliose scripter, sarr, des P, Frame, Kar. Petritins. ed, Nomas, 
1544. bearbeilel. Wöürshurg. gr. 8. 

30) Enid, Heine, , Geschichte des Volkes larnel bie Christas, 2. Ausg. 
24, Gölling. gr. 82 Jeiet vollständig. 

31) Menzel, K. A. , Stasts- .م‎ Neligionsgeschichin der Königreiche larnel 
und Jude; Breslau, يه‎ 

32). Hebrew. Polltiea In the Times of Sargon and Senoncherib, Br Ed 
Sirnehry, .ونا‎ Lond. 8, ale 
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von Saalschütz ?*) Moanischem Recht ist nichts Als ein unrerän- 
derter Abdruck des 1846 u, 48 erichlenenen Werkes, Für die 
biklischen Antiquitäten sind die Schriftehen von Fresenius 3 4[ und 
Grimmel **) von geringer Bedeutung. Das Mediciuische in der 
Bibel behandeln Wunderbar #*), in einer biblisch-talmwdischen 
Medicin , wie deren Titel schon wermithen list, manchen 
Wunderbare enihaltend, und: .ل‎ P. Trusen, Dr. Med,, die Sitten, 
Gebräuche und Krankheiten der alten Hebrüer *"), woron Ewald 
in seinen Jahrbüchern sagt: „ich hätte nicht gemeint, dass ein 
Kol. Preuss, Oberstubsarzt heute ein so gänzlich oberflächliches 
Buch veröffentlichen könnte‘. 8 
In der talmudisch-rabbinischen Littelntur tritt heson- 
ders Jellinek's rührige Thätigkeit und Strebsamkeit berrnr, von 
welcher eine Reihe wissenschaftlich gründlicher Untersuchungen 
und Ausgahen seltener oder noch ganz unbekannter Texte zeu- 
gen. Dahin gehören sein Beth ba-Midrasch ’*), eine Sammlung 
kleiner Midraschim und vermischter Abhaudinngen ans der ältern 
jüdischen Litteratur, Midrasch Ele Eskera '*) mach einer Hand- 
schrift der Hamburger Stadtbibliothek zum ersten Male herans- 
gogehen; A. Mose ben Nachmans Dissertation über die Vorzüge 
der Mosaischen Lebre %°), Menuchem de Lonsano’s Muarich به‎ 








33( Santschütz, Dr. رلك ,ل‎ das moanische باطعهال‎ mebet den verreil- 
ständigenden Iholmudisch-rabbinischen Bestimmungen, Für Bibelförseber, Ju- 
risten und. Stanismämer. 2, vorm. u, verb, Anl. 2 Thie, Berl. gr. 8, 

a Eresmins, J. F. TA, Zur biblischen Altertkumskunde, Frunkfari 
a, M. er. 8. 

35) Grimmel, Jonn., de Inpidum كاله‎ apnd patrinrehis quaesits, Gom- 
mentario de افيا‎ Gencanus XXYIUl, 18 ei XANV, 14. 15, Marburg, gr, 8. 

36) Wunderkur, R. J., bibl.-talmudische Medien, oder pragmat, Dar- 
stellung der Arsmeikonde der alten Iarsellten, sowohl in theoretischer als 
prantiseher Hinsiehbt. Von Abraham bis zum Abschluss كل‎ babylon, Talmnıda, 
di. van 2000 w. Chr, his 500 8, Chr. 4. Abibl. mihält; Therapie u, Sym- 
pathio der alten Israeliten. Hign. gr. 8. 

37) Div Sitten, Gebräuche und Krankheiten der alten lchräer, nach der 
,لز‎ 3. biatorlsech مه‎ kritisch dargestellt von J. كل‎ Trusm, Dr. Mel, 3. Aufl. 
lirsalan. آل‎ 

38) Bet ha-Midrasch, Sammlung Kleiner Midraschin und vermisch- 
tor Abhandlungen aus der Klteren jüd. Literatur. Nach Handschriften und 
Drackwerken gesammelt, sebst Klaleitungen herausgeg. von Ad. Jellinck. 
1١ n. 2. Thl. Leipzig. er. 8 | 

39) Jeltinck, Ad,, Midranch Ele Eskorä, Nach einer Handachr, der Ham- 
hnrger Sndibibllothek zum ersten Mal ocbat Zaalitzen herannges: Leipe. 8 

40) Desa, H, Mose ben Nachman's Dissertatioo über die Vorzüge der 
Mossischen Lehre, gehälten in Saragossa vor Känig Jakob von Arragonien. 
Noch der anlinen Prager Edition vom ,ل‎ 1595. rerb, a mit erlüuf, Anmer- 
kungen heranigeg. Leipe. R. 

41) Diss Menarhem de Lonsano, M., Maarich. Enthält: Erklärung von 
Premdwürtern in den Talnmden , den Midraschim ه‎ dem Suhar mark alfabri. 
Ordunie, مد‎ wir Krläuterung achtwleriger Stellen und Mitiheilung von Er- 


كرون عدا ةا 
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Erklärang von Fremilwörtern im Talmud m a. w., ferner dur 
erste Heft der „Auswahl kabbalistischer Mystik + (؟"؟‎ und die 
Abhandlung über Thomas van Anuino in der jüdischen Littera- 


tur *"). — Londrabbiner Adler hat die Pirke Aboth **) in punk- 
Ürtem Urtexte mit einer deutschen Uebersetz ung und deutschen 
Anmerkungen berausgegeben; Stern *") R, Bechaiji's Chobuth 
hal'kaboth, Lehrbuch der Herzenspflichten, Darid Cassel زع‎ dus 
Buch Kusari des ملسل‎ ba-Leri, 3—5. Lief. Biographien be- 
rühmter jüdischer Gelehrter in bebr, Sprache geben M. (ihiramdi 
und Chananel Niepe, beide Rabbiner in Italten, jetzt tadı '?). 
Prof. toldenthal in Wien urtheilt ziemlich günstig über die ueue- 
ste historische Schule in der jüdischen Litteratur, besunders mit 
Berücksichtigung von Leopold Dukes, von welchem Letztera zwei 
Heflo eines 355* man: oru11p Ina **) betitelten Werkes in hehr. 
Sprache erschienen sind. Ein Rabbinicnl vocabularg *”), das 


anonym in London he ommen int, keune ich nur dem Titel 





‚äblungen unch Handschriien, Nach der arltenen Venszlaner Edltion vom 
J. 1615, heransgeg. Leipz. 8. | 

- #2) Dora. Auswahl kabbalistischer Mystik, Erstes Heft enthält: Tiractat 
über dia Emanativn. Das Rauch der Intuition. Sendschreiben Abrabim Abul- 
la’ Leber das Telrsgrammaton von Abraham ans Cüln. Fam الوط‎ nach 
„Nandschrifion zu Paris and Hamburg, nebst historischen Untersuchungen un 
Uharakieristiken berausgeg. Leipe. 8, 

43) Dora Thomas von Agnino in der Jüdischen Literntur. Lelpe. به‎ 

+4) Adler, Landrubbiner Dr. رمك‎ Well und Lebensweishelt oder مانم‎ 
طلاولة‎ [Sprüche der Väier] in punktirtem Ürtexte, mit معدم‎ neuen Leber- 
seizung, zum erden Mala mit einer ausführl. Erkl, in deutscher Sprache wer- 
schen, I. Bd 3 0.4 ef Kassel "8 ., 

45) Beebaiji ben Jeseph, Habbl, „Chobaik ka-l'labnıht, لوطع‎ 
der Herseuspliehten, Zar Veredelung der religiüsen نه‎ sitil. Denk- نه‎ Hand- 
Inngaweiss, Mit einer naeh Jchuda Kbn Tibbun's ehr. Üchertragung des arab, 
Originals wertgeireuen مومهم‎ deutschen Ürbersetzung, wcha exrgel, Au- 
merkungen über achwiorige Bibel-Lliste und einer melriärh-gereimten Leber- 
selzung der „Mahnredo“ von AM, E. عونق‎ Win, 8, 

46) Jehuda ba-Leri جك ك5‎ 960 Das Bach Kuari, mach dem hebr. 
Texte des Jehuda Ibn Tibbon, beraosgeg.. übers, u. mil einem Conumnetar, 
so wie mil einer allgem, Kinleit. versehen von Dr. Diw, Umtael. 3-5 Lief, 
Leipzig, 8. | 

47) Toldat Gedale Jisrael von ,ال‎ Ghirondi, and: Sefor Zadikim liberuchn 
von. Ohemnuel Niepe, Triest, يه‎ Der Titel ist wur hebrülsch, 

48) Goldenthnt, Prof. Dr., Die neueste historische Schule iu der jüdi- 
schen Literatur. Zugleich Bericht über die von Herrn l:enpold Duker berans- 
gegebenen, in dies Bersich wimschlagenden, hebräischen Werke, [Aus d. 
Jahrg. 9852 der Sitzungsberichte der philos,-histor. Cl. der ملأ‎ u Akad, d. 
Wissensch, abgedr.] Wien, gr. نه‎ | 

48) INEDNR جوركم‎ Drasım 95 +١ +١٠١ apmonbng Dmrıp معط‎ 

2311222-52 Si 57577 es 35م‎ Arien DR "per 
Heft 1. 2. Hannover. '8. 

#0) Aabbinienl ‚voeabulery, Tist of abbrevistions and granmar, seited ذا‎ 

be Miichne and ihe Permahim. Lond, 1%, 
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naeh. Schliesslich erwähne ich usch des zweiten Juhrgunges 
der Strennn Iaraelitiea von Isaar Keygio ١9 ل‎ u 

Die Pfiege, welche dio Arabische Litteratur in unserem 
معام‎ erhülten hat, steht der anderer Jahre nicht nach und hat 
ehen so reiche um nungezeichnete Früchte getragen, Sowohl 
der Eifer, aus deu reichen Schachten der handachriftlichen Samm- 
lungen immer neue Schätze zu Tage fürdern, als die He 
mühung, diese Schätze in gehultreichen Albandlungen zu rer- 
arbeiten und nutzbar zu machen, hat nicht nachgelnssen, هق‎ dass 
sich fast nnch allen Richtangen hin erfreuliche Resultate aufzeigen 
Innen. Für die Koranwissenschaft ist das schen im Jahresbericht 
Bd. للا‎ 8,688 erwähnte Werk Sojutds ؟‎ ١( سه‎ nennen, von wel- 
سعط‎ Heft 2—5 in der Bibliotheca Indien erschienen, Einige 
Fremdwörter im Koran erklürt طعمه‎ Sojuti Sprenger in einem 
kleinen عنم‎ & Seiten enthaltenden Aufsatze %°), Veber die Re- 
ligion der Araber vor Muhammed, nnmentlich über den Gestirn- 
dienst in Arabien und die ultarabischen Idufe, verüffentlicht Osian- 
der gediegene Studien **), welche wir als eine verkeissungsvolle 
Vorbedeutung für eine spätere umfassende Bearbeitung dieses Ge- 
genstandes mit Freuden begflissen, Die مه‎ den Koran sich مضه‎ 
schliessenile Jnrisprudenz findet in den Darstellungen des hanifi- 
tischen Rechtes von Du Courroy ®*) und des malikitischen ran Per- 
ron"*) (beide schon erwähnt im Jahresber. Bd. VII, 8. GESf.) Bei 
rücksichtigung. Ueber die Tradition schreiht Aaminer- Purgstall ١ ب(1‎ 
Untersuchungen über den historischen Werth des Koran, der Tira- 
dition und über die ältesten Biographien Muühnmmeds von Ibn 
Ishäk, Ibn Hischäm, Wäkidi und Tahari stellt W. Muir '*) um, 
der auch eine übersichtliche Zusammenstellung der Resultate von 
Caussin de Porceval's Kasni aur l'histoire den Arabes arant )!ا‎ 








50) Strenns Iaranlitieca „.. da Junaco Regyio. Anna Il. Gürs. يق‎ 
51 الاتقان فى علوم القران اللسيوطى‎ Soräry’s عن سذوذا‎ Ibn exe- 


Scienees of the Dorün. Edited by Mowlawiea Basberrond- Dren and‏ متامع 
Professors of Ihe Calonitn Madresah wiih an Analyais br‏ ,وهلا Noeraol-‏ 
Dr. Sprenger. Fase. IV. Cüleulis. 8. (Biblioth, Indiea. Nr. 49. 57. 68. 70.)‏ 

52) Foreign words oreurring in علا‎ Dvrän, by A. Sprenger, In: Journ. 
uf Ihe Asiat, Son, of Bongal. 1857, Na, ni د‎ a 

53) Studien Über die vorisläuinche Heligion der Araber. Von Dr, Krmsl 
Ösiander. (Zeitschr, بل‎ DM. 6 VI, 4 3. 463508) 

54) Legisiation Sunsite, عنم‎ Honill,. Code elril.. In: Jona Asiat. Sir, V, 
Tom. 1 '.اشقسكة مم‎ Tom, H, بع‎ 4TI—52R, (vgl. Zeitschr X. 3. 433.) 

5) Precis de jurispradense munniman, par Kihalil ibo fahak, لمعا‎ par 
,الل‎ Perron. Vol, VI. Paris. به‎ 

56), Hamsmer-Purysiall, Jos. Frhr, über die Usberlieferung des Wortes 
Muhammeds, Als Fortsetzung ,ل‎ Auszuges aus dem Commentar des Mesueni. 
[Aus d. Sitxungaher, 1852. ل‎ k. k: Akad. بل‎ Wissennch. abgedruckt, ] Wien. يق‎ 

en The original sonrce» far هذا‎ Hiogruphy of Mahomet. [Extraeted from 
the Caloutta Mnview, No, KXXXVIL For March.’ 1853] Caleutia 8 808, 


اهنا عم 
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Inmieme giebt **). Auf die vormuhammedanische Geschichte be- 
ziehen sich auch desselben Verfassers Untersuchungen über die 
Urberölkerung Arubienu *°), die hauptsächlich von AR EINER Ba 

٠ gehen und die Nachrichten derselben zur Grundia nen, 
Einzelne Partien Ru vorislamischen Geschichte ens heban- 
deln Gustave Dugat 1. Zeitschr. X, 5. 534.) “*) und MWüsien- 
feld *'), Jder ee im IN er ter zu seinen genenl schen 'Tabel- 
len #*) werthralle أده يعد ل‎ historische Nachweisungen 
für jene Zeit giebt, wodurch die Tabellen (». VII, 64.) erst 
recht brauchbar werden. Sowohl in chronologisch-histarischer als 
noch mehr in grammatisch-Texikalischer Hinsicht ist für die Per- 
sonennamen von Muhammed an aufwärts Ibn Doreid's Kitäb-ul- 
Ischtikäk von Bedeutung, durch Wüstenfold (5؟‎ in nur 100 Exem- 
plaren zum Drucke gebracht; der erste Theil in unserm Jahre, 
مول‎ Gauze 1854 vollendet. Von dem grossen biugraphischen 
Wörterbuche Ihn ra, welches din kurzen Iobenaheschreibun- 
von 5-9000 Zeitgenossen Mulınmmeds eoıhält, brachte die 
Bibliotheca Indica in unserm Jahre das erste Heft *°), 196 Bio- 
rer enthaltend; das zweite, Nr. 197 — 403, erschien 1854, 
es drittes Bandes von Tubari’s Annalen ؟‎ 5[ ist schon im Jahren- 
berichte Bd, VIII. 5. 686, Nr. 25. Erwähnung geihan. Ueber die 
Eroberung Syriens erhalten wir in der von Less besorgten Ileraus- 
gube den Psenudo-Wäkidi **) (Text nach 2 Handschriften mus den 









58) Ante-Mahomsten bistorg of Arabia, [Extractod from the. Calcutia 
Review, Mo. ALL] Chleutia. يذ‎ 763. 

59) The Aborigines nnd oarly commerer of Arabia. [Exteacted from the 
Calesitta Neview, No KANVHL] LUoleutta. A, 283 

60) Le زم‎ Nomän;, sea juurs de bien اع‎ ses juurs de mal. Eutrait da 
roman d’Anutar. Tradoit de l’Arabe ei accompazen de noisa par M, Gustave 
Dogat. Ih: Journ. Asiai. Tom. I 5. 53h. 

#1) Ucher Huschim und 'Abd-el-Murralib, die Vorfahren Muhammad’s und 
über des Ursprung des Familienhasses zwischen den "Abbasiden und Omajja- 
den. Yun Prof, F. Wüstenjeld, In: Zisehr. d. D.M.G. VIE I, 9 28-38. 

At) Register zu den genenlogisrhen Tabellen der arabischen Stämme 0, 
YFamillen. Mit histor. a. geogr. Hemerkongen: Von Dr, Fer. Wüstenfeld, 
2, Hälfte. 18. 9-4) Ging 8. (Ärste Hälfe 18524 


63( رين‎ en? كتاب الاشتفاق‎ Abe Bekr Mohammed ben el-Hanan Ihn 
Doreid’s genealugisch-eirmolngisches Handbuch, Aus der Handschrift dar Caiv,- 
Bibliothek zu Leyden herausgrg. von Ferd. Müstenfeld, Güulng. 1A34. 8. 

Biograpbical Dietlanery of Per-‏ 4 كتاب الاصابة فى مميبر الصحابة رهم 
sone who knew Alobammad, by Ibn Dajer. Eiited, in Arable, by Mowlawies‏ 


Mohammad Wajyk, "Abd-Al-KHagg, and Kholkm Uilir amd Dr. A Sprer 
Faso, I. Calentta. 8, dBiblieth; Indien. No, 4 Spresger. 


#5) Taberistamensis wire Ab Dichaferi Mohammed ben Dooberir ol-Taberi 
unnalns regam et lekatorum dei er ood. me. Beralin. arabice ed. اها ها أن‎ 
tranatalit .ل‎ Gedofr. Luder. Kosrgartem. Val, IL ÜGryphlsvaldiar, 4, 


ge! ze The enngaest uf Ayrin com-‏ امنسوب الى الواقدى زثنة 





Arnold, wizsenschaftl, Jahr 4 über das Jahr 1553. 630 
Jahren 815 und 952 H.; Bemerkungen englisch) und des !ا‎ 
Audi #*), Die Geschichte der Kbal fen Walld und Suleimän ‚giebt 
aus einer Leydener Handschrift Jac. Anspach Wei, zu rleich als 
Prabe einer vollständigen Beurbeitung dieser Handsch Serien 
mir in F.erden in einem Exemplare sich findet und von de Cnn- 
zen des Arubischen Werkes nur den dritten Theil enthält. Eine 
nach den bestes Quellen geordnete und zusammenhängende Dar- 
stellung der Regierung des vierten Herrschers der Seldschuken- 
Dynastie, Burkiarok ; liefert Defrömery 45 die Geschichte Hakan 
des I., des dritten "Umnjjnden in Spanien, unch Ihm el-Käütija, 
nebst Nachrichten. über diesen und sein Werk, Cherbimnran u 
Die Herausgabe des 12. Theiles der Chronik Ibn el-Athir's im 
Texte * ١ und des zweiten Tlheiles der schwedischen Ucbersetzung 
vom elften **) durch Tornderg ist schon VIll. S. 087. Nr. 26, er- 
wähnt, so wie ebendas, 5 659. Nr. 41 die schöne Ausgabe von 
Mäwerdi’s Stantsrecht durch Enger *%), (Derselbe giebt nach 
Mäwerdi „Üeber den Ursprung und die Bedeutung des Chalifats‘ 
in der Kieler Allgem. Monatsschrift. 1854. Fehr. 8. 8501. eine 
gehaltrolle Abhandlung.) Die frübern Handelswege der Araber 
beachreibt Sprenger '*) in Ausz aus Ihn Khordädbeh und dem 
Kitäb el-buldän. An die Gesc ichte schliessen wir die Hülfs- 








monly ascriked 10 Abon "Abd Altalı Mohammad 0, Omar ألم‎ -Wägidi, Edited 
with Notes by WW, N, Leer, 420d Regiment ec Light Infaniry. Calenttn, 
8. Fase. 1. A (Eibliotb, Iadica, No, 5, Gi 
AT) m The Fotouh al-Shäm being an الل‎ af ihn Moalin ١ D 
in Syria, Br Aboo Tamiil Mohnmmad Bin "Abd Allah, Al-Azdi Al-Bacri, 
who Mönrisbed abent Ihe middle of Ihe weramd sentury 7 علا‎ 0 
era, Edited, wiık = few Notes, by Ensign WW. 1. .ممصطة‎ Fass 1. سينا‎ 
.م8‎ (Biblloih. Indien. No, 56;) 
رعق‎ Speeimen e literis orientalibus, erhibens bistoriem Kalifnius al Walrdi 
et Solalmaul, سماسسع‎ 6x ,فطلا‎ cal titulas ent: كتاب العيون والعداتقف»‎ 


“sl pe فى‎ ® eodies Leyd. nune primum لله‎ Jue. Anspach, 


ıibeal, eand, ساك‎ Dat, gr. & 
Gi) 0, Defremery, ee sur le ديم‎ 7 zullun einen Bar- 
kiarok. la: Jsuirm. Asial, T, 121 [ 2 4 45, sine] „iL i =»17- 312, vgl. 


Zeitschr. X. 3. 597. 

70) Cherbouseew, Exirnli du fivee d’ihn el- Kir intituln: Fotouk 
el-Andalıa llmeslemin, ennquste Je VbEspagne par les Musulmens, In; Journ, 
Arial, T.L 5 458--47 4. 

71) Ibn-el-Albiri chrunicen quad perfneriseimum Imseribitur. Volum. All. 
Wemgao uliimem. Aunon H. 584 ع‎ 558 EHE Ad ناملالا‎ solicie Upss- 
lienain, collatis jassim Parisinia ed, U, .ل‎ Toraberg. Upael. ar: ب8‎ 

73) Iba-el-Atlbirs. Chrönika, ins; ten Hräs Arablakaun bfrerauit af 
Cart Jah, Tornberg. Walter Il, Lad, 8, 

73) Maverdii conatittiones pollticar. 2 وميا‎ nr Merimilieni Enger. 
Account üduntationes et glonsarium. Boun, 

74) Samoa are Pussoger on Ihe ei Gonmren of ihe Aruba. Com- 
muntealed by Dr. A, Sprmger. (Caleutts, 8. 8 Seiten.) 

Bd. X. +2 
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wissenschaften derselben, Geographie und Numismatik an. In dns 
Gebiet der ersteren gehört das von Juynboll edirte Lexicon geo- 
graphicum Bd. إل‎ u. عمفظ‎ VII (Bd, بللا‎ 1( 9%), dessen Text mit 
dem 8. Hefte (Bd, 1,2) 1854 vollendet int (vgl. Jahrenber, IX. 
8. 330), مف‎ wie die sehon oben erwähnis Herausgabe des Ihn 
Batüta, =. 5. 604. Nr. 3. Ihn Hankal!s Beschreibung von Khora- 
san giebt Major Anderson in Text und engl. Uehersetzung > 
Für die Numismatik bringen Tormberg's Symbolae '") eine Fort- 
setzung seiner 1948 erschienenen Numi Cofiei, eine Beschreibung 
von 119 zum 'Theil sehr selfenen und noch ganz unbekannten 
Münzen, die seit 1848 in Schweden gefunden wurden, enthaltend. 
Einen einzelnen Fund von arnbischen Silberdirbems aus den Jah- 
ren 5ف‎ 5315 H,, die ein Bauer aus Putzig bei Königsberg in 
einem hohlen Banume fand, heschreibt Nesseimann [؟ ؟‎ In der Ma- 
thematik wird durch Auszüge aus der Schrift des Alkarkhi «nnd 
einer vorangesehiekten gelehrien Abhanillung über die Rechnung 
mit unbekannten Grössen bei den Araberu von Wöprke ’%) eine 
Lücke in Jder Geschichte der Algebra glücklich anagefüllt ( ven 
Anzeige in IX. 8. 618 51 Kin Aufantz Sedillors *"), über die 
Algebra bei den Arabern knüpft an Wöpcke's Al-Khayrdmt an. 
Weniger reich als die prosnische ist die poetische Litteratur der 
Araber in unserm Jahre bedacht. Wir haben hier عدم‎ die schon 
VL 8. 690 erwähnte Beendigung des Hariri *'), die treflliche 
Ueherseizung einer Kasside des Schanfarn von Heusı *") und die 


75) Lexicon geographleum, ul Altulus ont أمياء‎ he الاطلاع‎ Sala 
والبقاع‎ LSA] ملل مسادول ع‎ MSS, mune سمسعم‎ arabice edidit: Prof. Dr. 
T. 6. .ل‎ Jumtoll, Tom. I. eompleetens litteras عن‎ md, Kngilım.) Bat, 
بق‎ u, fasc, Wil, exbib. liter N ul 5 

7) هذا‎ Muokals اممفعمم‎ uf Khorasan, trauslatrd by Major W, Anderson. 
In; Jourmal «Fähre Asia. Soc of Bengal, 1853. Nr. 2, p. 182-100. 

77) Symbolse ad rem nommariam Mohammedandtum, Ex mmaeo Malmionai 
ed, C, ,كل‎ Traberg, 11: (Ex متعم‎ Meg, Soctet, Upael, Sec, Tertine Tom. 1,) 
Upsullae. 4. | 

78) Ein Münzfund bei Paizig, Van 6. 27: 1 Nessrimnm. (Aus den 
Negen. Preuss, Provinzial-Blättern a, Pi Bd. IV, 1953 abgedruckt) Königs- 


berg, 8, ا‎ 

nach, Fl ا ا‎ hn 
Arabes, par F. Worpeke,. Paris, 8. الي‎ 

3 00 ونا‎ Valgöbre chez. وما‎ Araber. In: Journ, Arial. 1 II. 
Tem. JL Paris. 4. | لانن‎ 


1 5: Srhanfara. Vebersetr von PL E 37 ch 57 
ا‎ Rn 89T — 100,1 8 ie BB (Ziuchr, d, D, WM. di. 





Mittheilung natirischer, Verse‘ über. die vorzäglichiten- arabischen 
Stämme in Text und Ücherartznng durch Sangwineiti #1) zu er- 
wähnen, Die angeblich von einem A. Allain in der Wüste ge- 
sammelten neu-arabischen Gesänge, welche die Revue de Orient. 
1653. Jan. 85. 47—50. Ferr. 5.07 — 99 beingt, haben schon im 
Jahresbericht WIN. 8, 692, Anm, 77. ihre verdiente Abfertigung 

funden, Ueber die Versguttung Mawälijä schrieb Flügel %*) 
من"‎ die Erkenntniss der Theorie der Poetik und Rhetorik, wie 
sie von Jen Arubern ausgebildet wurde, ist Mehrens Buch (؟*.‎ 
eine erwünschte Gabe (vgl. die Anzeige io Bd. IX. 5. 636). 
Gehen wir ron hier zu dem eigentlich Sprachlichen und Littera- 
rischen über, so finden wir die termini technici der Muselmänni- 
sehen Wissenschaften in einem Wörterbuche *%), das als Supple- 
ent zum Unleutiaer Kamus gedruckt wurde, aus ältero Werken 
durch Indische Gelehrte unter Aufsicht Spreuger's zusammenge- 
stellt. Letzterer giebt auch Tusi’s Fihrist, die Älteste schiitische 
Bibliograpbie mit der Ergänzung قعل‎ Alam ul-Hodä, herans بلطف ؟‎ 
Ucher Gazzäli’s Ihjä صفلم'‎ al-din handelt Hitsig *"); liber die me- 
disinische Schrift des Abu Ga far Abmad, Zäd el-Muaälir betitelt, 
Dugal **), und von عل‎ umfussenden arsbischen Litteraturge- 
schichte Hammer- Purgstalla erschien der 1, Abtheilung vierter 
Band **j. Eine Üchersicht der Dichter Khorusans und Trans- 






#3) Samguinetti, Satire, contre les principales tribas mrabes, Fixtraeit de 
Ralbän al-Albäb, ma. arabe عل‎ Levde. In: Journ. Aslat, T. 1.5. A8—572. 
باولا‎ Zeitschr. X. 5, 538 f, 

84) lcher die Verspätung Mawälijä, Yon Prof, Flügel, Zeitschr. لا‎ 
0 aM. .نا‎ ١11:5 35 FE, 1 

#5) Die "Abetorik der Aruber nach den wichtigsten وولاعدنا‎ dargentellt 
und wit angelükten Tertauszügen nebst einem Literatar-geschichtlichen Au- 
hange versehen von Dr, 4. F. Mehren, liopenhagen, 8. 

A Nictionary hf technienl terme wre In Ihe Seienees of Ike Murul- 
mund; Edited br Mowinwy Mohammad Wajyh, Prof, of Law, Mowlawies 
"Abd Al-Hagg and Gholam عافذا‎ and Dr. Sprenger, Caleutta, gr. 4. Parc I. 
(Bihlioih, Indiea Nr. 58.) 


, BEb) تعلم الودى‎ La by فهرسمت كتب الشيعة لاشيحه الحاودى‎ 
Tarya List of بأو "وطك‎ ARE and "Alu al Moda’'s Notes no Shy'ah biography. 
Edited by Dr, A, Sprenger and Mowlawy ‘Abd Alkluyg, Fare 1. II, Calculta 
A (Eiblloih Indien, Nr, 60, 71.) 1 

57) Ueber Gaziäll'a قلطا‎ 'ulüm al-din. Von Dr, Hitzig, Zeitschr. 4. 

M, G. vl. 3. 1825188‏ ىن 

BR) Etudes aur le فللها‎ de mölleine فطل "ل‎ Diäfer Ahmail Imtitule 
لمر وان المساذ‎ al-Möcalir „la مول نيصن‎ Ju woyageur", par M. Gusteroe 
ut, 2 Journ. Aslat. Tom. 1. مم‎ 289 — 353: val. Zeitschr. X. 5. 5357 
50)  Hurmmer-Purgstall, Jos. Frhr, v., Litersinrgeechichte der Araber. 

Yon ihrem Beginn bis zu Ende des 12. Jahrb. d. Hidschret. 1. Abih, 4. Bd. 
Unter der Herrschaft der Keni 'Abbäs, vom 10. Chalifen Molewekkil bis eum 
21. Chulifen Mattakt, 1, i. vom ,ل .ل‎ H. 232 (546) bin 333 (44). Wien. + 

42” 
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oxaniens in der erster Hälfte des 4 Jahrb. .ل‎ 13. bringt قلق‎ aus- 
zügsweise Vebersetzung des 4. Cnpitels der Jelime Barbier di 
Meynard 9°). Cherbonneau macht ns mit dem Leben und den 
Schriften des Ahmad Bäbd aus Timbuktn, Verfasser eines: bio- 
graphischen Wörterhuches, Tnkmilet ed-Dibäg, bekannt "5 [. Alan 
beginnt in unserm Jahre seine interessanten Streifeüge durch 
die Constantinnpelitanisehen Handschriften "2 ( mit Nachrichten 
über die arab, Üsbersetzung des Barloam und Josnpbat und über 
die Biographien des Ihn el-&unzi. Schliesslich will ich als Hülfs- 
mittel zur Erlernung der Sprache «noch meine arabische Uhresto- 
muthie 9?) erwähnen, über deren Tendenz ich mich Bd, Vl. 8. 
608 8 umserer Zeitschr, ansgesprochen habe. Db die Exercices 
von Chorkonmeau (؟"‎ wirkliche Debungen im Lesen von Hand- 
schriften, duech Facsimile vermittelt, oder hlosse T.esestücke einer 
Cbrestomathie sind, lässt sich aus dem Titel, der mir allein be- 
kannt geworden ist, nicht wrrathen, | 

Zum Schlüsse unserer Waunierung nuch Afrika hinliber- 
gehend, welches, wie es vor den Entdeckungen der Portugiesen 
bekannt war, eine Festrede Aunsimann's رع"‎ schildert, befasse 
ich mich nar- mit Aegypten, Nubien und Alyssinien , dem Nord- 
rando Afrikas und dem Sudan als Gegenden, die ja von Alters 
ber dem Gebiete der orientalischen Studien einverleibt aind. In 
der Erforschung und Ausbeutyog der alt-ägyptischen Denk- 
mäler lässt unser Jahr eine rübrigre Thätigkeit schauen, und wenn 
auch bier wie bei den Entzifferungsversuchen der Keilschrifien 
ooch zum Theil gerade einander entgegengenstzte Prinzipien umd 
Ergebnisse zum Vorschein kummen, مه‎ kann dies doch nicht hin- 
dern, auch diesem Alteribiume die endliche sichere und über allen 
Zweifel erhobene Enthüllung vorauszurerkündigen: Von Leprius 
grossem Werke sind im J. 1853 die Lieferungen 38—4l erschie- 
nen und daneben behandelt derselbe in einzelnen Aufsätzen Jen 





0 Tahloan Iitiersire du Kborassan et de ها‎ Trmisoxanin mo IVe Siöele 
de Pliögire, par AL €. Barbier de Memard. In: June. Aslat, Tom. |. 
1 DEN (Fortsetzung Im 1554. ام‎ Ill: 5. داسك ارم‎ vgl. Zuitschr., 0 


1! 91) Cherbonuemm , Leure o MW. Detrimery zur Ahmed Baba ها‎ Tam- 
bunntlei, auteur نك‎ Tekmiler #ıl-Dikadj. In: صل‎ Asiat, Tom. I; 5,03—100, 
H2) Streifzige durch Constantinopolitanische Handschriften ; in: Ziachr. ı, 


<- 0 57 ع ليك M.G. EL VILLE‏ ,ا 
librin MS, vel impresals 18‏ م Chrestomuibia Arabien, qunm‏ )99 
A, Armold, Parı I. Tertem cuntlaens, Parı II.‏ ,لل enlleciam edilli Dr.‏ 
Gloasariam continens. Halis, #,‏ 
اع Nguratlon‏ نا lerinre des manuserits araben arte‏ ها Exereieni zur‏ )94 
In Iraduclioon en frangnia par M, Vherbomienu, Parle 8,‏ 
Kunstinnun, Friedr. , Afrika vor den Eutdenekangen der Portugiesen.‏ )95 
Wissenach.‏ عل Fesi-Nole, gelesen In der ülffenllichen Sityung der k. Akad.‏ 
München. Zur Nachfelor Ihres rim Büfonplagnr am 26, Mürs 1853.‏ 2# 


München, 4, 


4 


Apiskreis *%) (gegen v. Gumpach), die Köänigwdrunstie der Se 
surtesen und Amenemba 97), und die سابد مارج حا‎ 1 
Aufsatz de Rouge's bespricht einige auf den Monumonten abgehil- 
dete Constellationen **) und Kirch gieht in einem besundern Buche 
die Geschichte Thotmes ,الل‎ '°°), Die. Denkmäler dreine Käni- 
rinnen heschreibt Doller '). Sein System: der Ilierngl معدا‎ 
sifferung, wonach die Hierogiyphensprache die ehaldäische im, 
sucht Parrai durch die Deutung der alten Inschrift des Nilnme- 
ter *) zu rechifertigen und in einem besondern Anfsnteo popnlär 
verständlich zu machen '), Uhlemans das seinign an der Eutaifle- 
rung der Roselinnischen Inschrift *) zu erhärten, welcher مهاه‎ 
tere auch die bei griechischen und römischen Schriftstellern vor 
kommenden Aogyptischen Wörter aus dem Kaptischen und den 
Hierogirpben erklärt .لذ‎ Brwgsch's Artikel „Usher die meilieini- 
sehen Kenntnisse der alten Aesgypter mad über ein uli-melicini- 
sches Mannseript im Känigl, Musenm su Berlin“ in der Kieler 
Allgem. Monatssehr. Januar, 5. 44— 58 ist sehon VII. 8, 718, 
Nr. 43 angeführt worden. Eine Zusammenstellung der verschie. 
denen Ableitungen des Namen Nil briogt dus Albennuum francais, 
und danach das Bulletin de ها‎ Soc; de öogr. Vetol. IV, Sär, 












vi, 5. 417 - 

ir) Eepeiur, Prob M;, Vcher Ale اتام‎ lische 1 
Sa in der kön. Akad, dor Wisuenach, en مدال‎ ink Talk 
Berlin, er. 4, CAus; Phllel, u. bistor,  Alkiamdi der klin. Akad. dur 
Wissensch. zu Berlin; Aus dem ,ل‎ 1852.53, 425153) : 

6%) Zapeins, Ueber معلماة‎ Ergebniss der ügrptischen Drokmäler für die 
Kenntolss der Piolemker-Geschiehble, Gelesen In der kön, Acad. بل‎ Wissen- 
schüften am 2%, Jul, 1854, Alt 10 .طلا‎ Tafeln, Berlin. gr. 4 {Aus Philol 
a. histor, Abbondll. der kön, Akad. der Wissenschaften zu Berlin. Aus dem 
J, 105 45 :للش‎ 

94) De Bowyd, Sur guelques pbenomines erlerter rapperiks zur les مها‎ 
uuments seypliens avec leur date de jour dans lannde wagen, In: Merue 
archdalugique. IX unuce, Paris, 1852173 .نز‎ 69-1. 

100) Birch, Suam., The Annals of Thoihmen ibe third, aa derirol from 
عذا‎ hierogiypbieal Inarriplions. Lond. 

1) Bolter , Prof, Denkmäler dreier Königienen im على‎ k, Ägrpt. Cabl- 
neite. Mir # Ih, Taf. [Aus den Siteungsberichten der ماما‎ Akad, بل‎ Wis- 
sonschallen.] Wien, 8, 

2) Phrrot, H., Le Nilemötte (ancien). Notions arlgisnlos مل‎ Vantien 
Nilomkrire tgyplien, Porrmntray, ها‎ 20 Sept. 1855 ,[اعلم]‎ 3 Bag, Tithogr. Tal. 

3) Parrot, H., Nöliee sur la #traelure اء‎ Ja cunsttallen des Iiere- 
elyphes, Portentray. 20 Juin. 1853, 83 Blälter, 

4 Uhlememn, Dr. Max. Ad., Inseriptionis Koneltanan bieragigphluse 
Auerntum sarerdotale securalissime cognevit, Äatine vurtit, exrplicavit, cum 
verslone gracea allisgor ciundem trmporis monumeniis hierogiyphicis vontulit 
alqas rompomlt, glussario Instruxit. Lips. gr, 4. - 

5) Ihlemamm, Dr. Man, رعلا‎ Philologus acgyptiscns #. etplientie vo 
eum segrpliacarum & scriptaribms grorela romanisque eolleriarum, Lip, A, 
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644 Armöld, wirsenschafil Jahresbericht üher das Jahr 1853, 
Tom. 6. 8.2601. Pür das Stadium der Koptischen Sprache 
|  Chrestomaibie und Glüssar ge- 


hat Unlemenn durch Grammatik, Chrestomathie un لذن‎ 
sorgt *), während Nice ?) eine litterar-historische Uebersicht der 
Bearbeiter des Koptischen von Kircher bi uuf unsere Tage ee 
Zur Beschreibung des Handes haben wir In Chusi (؟‎ die Schil- 
derung des Morgenlandes Jurch einen Morgen der. Der Verf, 
ein Moronit vom Berge Libanon, in Kom in der Propaganda er- 
zogen, Jaun in England, benbsichtigte mit seinem Schüler Uapt. 
Peel eine Reise durch Afrika, vom ومو‎ nach dem Cap, Sie 
durchzogen Aegypten und Nubien, drangen aber nur bin Lobaied, 
der Hauptstadt des östlichen 'Thelles von Kordofan vor; von we 
le durch das Wechsellieber zum Umkehren gezwungen wurden. 
Nicht minder eigenthünlich sind die deutschen Schilderungen rot 
Gente *) und Goliz **), Der ertere gieht Heinebemerkungen 
eines Künstlers; in denen alles, was sich auf Kunst und Koust- 
ichen bezieht, mit Einsicht aufgefnast ist, woneben die übrige 
Aufzeichnungen füglich hätten wegbleiben können; des Anders 
foreirter Humor und’ alle Schranken überspringende Phantusterei 
enthält doch trotz des vielen Unverdaulichen manche feine und 
tiefsinnige Bemerkungen, Eiue interessante Nachricht über den 
versteinerten Wald in der Gegend zwischen Kairo und Suez bringt 
die Revue de POrient 4), Für die Kenniniss Abyssiniens 
enthält das lüngst achon erwartete unıl angekündigte Werk von 
Mansfield Parkyna '") (® vı. 8. 716. Nr..64) originelle um 
interessante Mitiheilungen. Ein gehaltvoller Aufsatz von Maite- 
Brun #3) stellt die neuesten Ergebniane für die Orograpbie und 
Hydrographie Abyesiniens zusammen, und ein Auszug aus einem 











6) Utemann, Dr. Max. Ad,, Lioguss cöpliese Grammatiea in uam 
scholarum academiearum seripta cum ehrestomathin ام‎ glonsarlo, Imserioe uni 
observailönes qunedam de velerum Argypilorum grummatica. Lipe. er. 8. 

7) Des traranx مل‎ l’ärudition Cbrötienon عدم‎ len monuments de ia lange 
Copte, par سالط‎ Növe, Loavuin, .ةق‎ (Auszug ans der Revue catholigur. 
Ferr, 1853.) 
| رع‎ Sen Nile, ıhe Mesert and Nigritia: Tearels In Company with Eapt, 
Perl, A. N. 1851-52, Deseribod by Jos, .لظ‎ Chusi, With Ihirieen Arabir 
Scnga, as sung by the Eeyplinn sallors مه‎ Ihe Nile. Pablished by ibe Anihöor. 
London, 8. 7 

9( Gentz, Wilh., Briefe ans Acgypien und Nubien. Berk عق‎ 

10) Galts, Boyumil, Ein Kleinslädter in Aegrptan, Auiae, ‚Berlin, #. 

11) Soavemirs de voyage on berpte. La fort plirilihe, Par Broy ل‎ 
Ruyser. ja: Horue هلا‎ Vörlont, Mai. 1853. 3. 12h Vier 

12) Life in Abyasinia; during u ihrer سدم‎ Rosidmen and Travels ها‎ 
ihat -Cnunir+. By Mansfield Parkyns, Witb Illastrailena, ‚Lond, 2 Vols, 5, 

13) De la Gkograpbie physiqgus de (’Abyminle, dnpres ما‎ deruiöre re- 
lation 4 vurage de ur. Ferret ot Galinier dans ce pay». Orographie el iy- 
drograpbis , ‚par M; Y. A, Malte-Brun. In: Bulloiin de سا‎ Son de Göugr. 
Mars, 1853. #, Ser. Tom. .لآ‎ n 1376 | 
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Briefe Antoine d’Abbadie's **) macht einige Mit: eilungen über den 
binnen and weissen Fluss bekannt. Die 1 فل مامه‎ Litte- 
ratur hat in der 1853 begunnenen, 1854 vollen leiten 

gabe des äthiopischen Vetntench '*) durch Dillmansı eine wesent- 
liche Bereicherung erhalten. Ehendessellen Uebersetzung des 
Buches Henoch 0 hat durch die schurfsinnigen Untersuchungen 
der Einleitung über die Zusammensetzung des Buches, über In-. 
halt, Zweck und Farm der einzelnen Bestamdtheile lessolben 
über Zeit und Ort der Abfassung, wonach der erste "Theil in ı 
Zeit des Juhannes Hyrkanns .»و 110 به‎ Chr., die spätesten Be 
standtheile tief in das 1. Jabrh, a. Chr. fallen, #0 wie üher die 
Geschichte des Buches die hieranf bezüglichen Fragen ihrem Ab- 
schiusse um ein Beträchtliches näher gebracht, Im Zusummen- 
hunge damit steht eine Notiz Jellinck's« über عر‎ (uellen 
für dus Buch Henoch“ '’), mit dem Ergebuise, duas „as Buch 
Heooch aus dem Schoosse den Judentbums bervorging und in Jie 
Litterator der Essäer, welche die Vorgeschichte der eigentlichen 
Kabbala bildet, gehört.“ In dieselbe Kategorie wie das Buch 
Henoch gebört „das christliche Arlamsbuch des Morgenlanden* !#), 
das Dillmanı ana. dem Aethiopischen übersetzt hat, Daukenswerthe 
Beiträge zur Aufklärung der alten Geschichte Asthiopiens liefert 
ebenderseihe 1") in einer Belnuchtung der abyasinischen Königs- 
verzeichnisse bis auf die Zeit des Jekund-Amläk und in Bemer- 
kungen über die beiden üthiopischen Inschriften von Axum, 

Die südlich von Abrssinien liegenden Ne erländer als dach 
eigentlich nicht in den Bereich der orientalischen Wissenschaften 
gehürig übergehond wende ich mich unch dem Nordrunde Afrikas 
surück, wo wir von Alters her orientalische Kultur finden, Eine 
nicht unwichtige Partie dieser Kulturgeschichte, der Nordafrika- 
nische Sufismus, erhält durch Hancberg's Darstellung. des Lebens 
des Ali Ahulhasan Schadeli *°) willkommene Aufklärungen. Kür 






14) vide a عنتما‎ #erile ie 29 Mai 1853 MH. Antoine ملابمططا. "ل‎ 
iM. ل ها مل‎ Is: Bulletin قل‎ ia $or, مل‎ Googr. Mai, 1833, IV, $ör. 
Ton. u P 

15) ا ملعا لا‎ Arihioplei Towmus primus, sive Örtateuchus Acıbio- 
pieus. Al librorum 3155. dem odidit et apparatu eritico instraxit Dr, ve 
Diltmam. Hase, 1. qui euntinet Geoesin, Exbdum, Lerideum, Lips 
(Fase, 11. 1554. Faxe. II. 1655.) 

16) Das Huch Henoch, übern, u, erkl, von Dir. A, Dittmann,. Leipz, er يق‎ 

VIL 3, 249.‏ .نا .آل .نا يل Inz Zeitschr.‏ )17 

18) Das christliche Adambuch des Morgenlandes,. Aus dem Arthiopischen 
nit Bemerkungen übersetst von 4, سوسس لز‎ böttingen,. 8, (Sunderabdruck 
ans Ewald's فر‎ Jubrb, 1653.) 2 

10) ورووم2‎ , Prof. 4.. Zur Geschichte des abysainischen Neichs. In: 
Zieh er nn > 9 اك‎ rdafrikanischen Fatimid 

ii Ab Schadeli. Iresc rau nischen Falimides 
und د‎ 0 Prof. Dr, Haneberg. In: Zischr, يل‎ D,M. G, YiL-& 13-7; 
Ey 

















dio Geographie von ؤم م3‎ sind zwei Reischeschreilungen, eine 
—1852 22) von Wichtigkeit; zur Geschichte des Reiches gehört 
eine Zusammenstellung der Münzen der Beni Hafs von Tunis 
(43— 1. Juhrh.) mit den nöthigen geschichtlichen Erläuterungen 
son Honri Lavoir **}. Die ültere فيه‎ neuere Geschichte Alge- 
riens vor der frunzösischen Eroberung behandelt بك‎ de Foulz°*) 
in einer Zusammenstellung seiner Aufsätze im Moniteur algerien; 
L. do Hawdicowr **) sucht nach einer geographischen und histo- 
rischen Kinleitung den Nochweis zu fübren, dass das jetzige milt- 
tärische Regiment auf lange hin das pnssendste- für das Lan 
ser. Weribvolle statistische Angaben über die französischen Be- 
sitzungen in Afrika enthält «in von der Regierung herausgege- 
'benes Werk *%), deren sich auch in der Reisebeschreihung von 
Lestibondels 2") finden, Interessante Gemälde der Sitten und Ge- 
hräuehe der Eingeboruen in den den Franzosen unterworfenm 
Gebieten entwirft Daumas **). Die Geschichte Grosskabilieus 
unter den Kümern erörtert Barbrugger in einer kleinen Schrift *)- 
Non Tremauz's schon VI, 8, 717. Nr, 72 erwähnten Pranbt- 
werke 22) brachte unser Juhr die Fortsetzung; ob den Schluss, 
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24) دل وبرجود؟‎ Seheikh عام‎ Tidjani dans قا‎ rögence de Tonis, pendan 
lea anncen 706-708 de VHgire (E06 — 1309) ; Iradalı de VArabe pür M, 
موقا‎ Hanzsenn. Dryxicme et derulöre partie. In: Jours. Asist. T. |. 
5, 101 — 168. .يم‎ 5, 356 —425. (Promlöre partie, 1852, Audı— Sept 3.37 
.— 208.) Vol, Zeitsebr, X 3. 533+ 535 

72) La rögenee de Tunis, TOnad-Souf, "Ouad-Wir ut la Sahara, Mo- 
fation مكل‎ vorage derplaration aeeompli on 150, 1551 et 18572 par Hadji- 
Abd-el-Mamid-Beu [Da Conretj,. Paria. 8. 

23) fa: Hevas archiologique, IN. ade, Paris, 3, 157-575, 

23) ‚Tachrifat, rermeil de notes historlgars aur "administration de Van- 
eirune rögenee d’Alger, par A, de Foulr, eonservalsor des archives urubes 
du dummine. Algrr. #, 


0-0 La gnerre #4 عل‎ ganreruement de ’Algtrie, عدم‎ Lowis de Baudicour. 

26) Tablean do ها‎ sitantinn des Atablissements frangals em Algtrie, 1850 
— 1852. Paris, Imprimerie imperinle, fol. Beriobl darüber in: Ballen du 
ia ,عمق‎ do Googn. انمق‎ ei Septemb, 1453. IV. Str, Ton. 6. p 120. ve 
Bus nhrenien) de la population de l'Algszie. (Extrait de "Akhbar.) ebenlos. 
pP | باق‎ - - 

#7) Veruge en Algerle, vu indes sur la colunisalion ول‎ lAlrique fran- 
eaise, par In Dr, Them, Lratibandois, Paris, #, A - 


98) Munurs اه‎ sentumes de YAlgerie. - Tell, - Rabylie, - Sahara, par Ir 
general Dumas. Paris. 12 | 
7 2) Berbrugger, Adrien, Grunde babilie sous los Bamalbs, Piuris, A, 
(24 Bes.) 

30) Voyage هه‎ Sandan oriental يه‎ dans (Afehque septentrionale, pendanı 
les unnden 1847 el 146, eompronan ung De, 1 dans lAlgorie, على ها‎ 
genen de Tania, (bgrpte, la Nuble, lea Dönerts, Ville de Müroo, ما‎ Sen- 

هه 
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weiss ich wicht, da ich mar die Notiz habe, dass von den IS 
Lieferungen des Ganzen bis zum Juli 10 erschienen waren. Einen 
zusamnonfassenden Bericht über Trömanz's Reise gulh Henri Auca- 
pitafne 11. Ueber die Würte un den Sudan enthält ‚€ Esuyrar 
de Luulure's Werk ®%) org woraus des Bulletin 
de وا‎ Soc. مل‎ Göograpbie einige interessante Auszüge girbl **), 
Wichtige Mitiheil ti für die Kenutniss des SE ke 
enihalten die Aufzeichnungen eines jetzt lebenden islamitischen 
Gelehrten von Tuit über Reisen, weiche von Nordafrika aus tief 
bis in deu Süden“ unter schr unbekannte Välker ansgedohnt 
wurlen. Besonders dankenswerth ist darin die Mittheilung eines 
Tifiuag-Alphabets. Das 1851 geschriebene Mönuseript des ii 
Paris sich aufhalienden Verfussers übersetzte Abbe Bargds **), 
Ebhendorselhe gab historische Nachrichten über die Handelswege 
und Verbindungen zwischen 'Tlemsen und dem Sudan #*) und 
übersntzie Mitiheilungen des Imäm Abdel-Käder's liher die nuch 
oa dunkle Geschichte der Dyoastie Jer Beni-Dschelläb, Sultane 
von Tugurt #%). Kür das Sprachliche im Sudan geben die In 
London erschienene Grammatik der Bornu- oder Kauuri-Sprache #7) 
im die Sprachproben ans derselben und der Hauasa-Sprache #*) 
erwünschte Ausbeute, Weiter in Alrika nach Westen und Süden 
لد‎ und die grossurtigen Expeditionen Harth’s und Vo- 
gel’s im Laufe des Jahres 1553 zu verfolgen dürfte jetzt, wo 


mar, ها‎ Fa-Zoglo +) dans les eontröen Inconnnes de in Nigritie. Par M, 
T. Trömmur. Parin. fol, (Ein Artikel daruns; Nuble, in: Meran da "Orient, 
Juilt, 1853. بم‎ 6874 Moe 

31) Happarı sur le Voyage an Soudan ariental et dans NAfriqun zepfen- 
trionale de M. Trümane, par M. ie baron Henri Aucapitaine. Paris, A, 

37) Le Desert et je Soodon, عقيس‎ sur V'Afrigue au nord de Fequatour, 
par M. 14 فاصم‎ W’Ereayrae le Lauture, Paris, gr. & 

37) Nantes afrieaines, imareos de trauspart, euravaneı Miemulre Jun 
surrage incdit wor le Dösert et je Sonden, par M, le ماودو‎ d'Kecayrae قل‎ 
Zautare. In: Bulletin do la Soc, de Geogr. Avril, 1853, IV, Ber. Tom, 5, 
f- 04-23, 

34) Le Sahara er ها‎ Soudan, علموسوعمنا‎ historiques et göngraphiques 
وا ممعم‎ par ما‎ Cid-ol-Hadj-Abd'-el-Kader-beo-Abou-Bokr-el-Tonary, aror 
nm alıhahet Tonäereg intdit, Tendaits de V’Arabe par M; V'Abb4 Burges, In; 
Horue ‚de V'Orlent, Fürr. p. 73 |. (auch besundera), 

35} Memoiro sur les relations commereinles de Tlamcen aves هل‎ Soudan 
sus عا‎ rege des Beni Zeisan, عوط‎ WM, VAbbb Bargde, In: Herne dn 
,لوعن‎ Jain, 1853. .م‎ 337. 348, 

35) Tableau historigue de ها‎ Aynastie des Boni-Djellab, Sultane de Ton- 
guurt, par Vlmam Cid-el-Hadj-Mohammed-r)-Kariser. Traduit de PArabe par 
M. VAbbh Hurgea. In: مل مسعلا‎ Pürient. Avril. p- 217717. 

, 37) Grammar of ملا‎ Borma or Kanurl Language; wiih dialognes, iram- 
lations md Vonabelurr. Lood. 9, 

#5) Dialogen, an a amall Portion of Ihn New Testament In Ihe English, 

Arabie, Hansa anıl Barsu Lumgnoges. Lumd. Quer-ful (Litbographirt,) 
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39) Necherehen zur Lerigine orientale de binson ot مل‎ Ia Am. de 6ك‎ 
1 ni 1 ar a عق‎ Oo 
40) Nor, Fi eat e Il. u 

ei: (Auzeng aus der Herne euikolique, فافلا‎ 
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Der Thierkrris von ظ‎ 


























٠  Aegyptische Studien. 
Yon 
IV. Zur Chronologie der Aegypter, 


Fortselzung. 
(Ve. B4, IX. 3.492 —517.) 
Der beschriebenen Darstellung asironomischer Figuren folgen 
هسه‎ auf dem Deukwale von Edfu fünf Gottheiten ähnlicher Gestnl- 
tung, von denen die letzte, zugleich die kleinste, das Bild einer 
weiblichen vorstellt. Keber einer jeden befinden sich der Reihe. 
nach ala Namensbesrichnungen die fünf hierogisphischen Gruppen, 
welche auf der Tafel Im. Bd, IX unter I. bis V, dem Originale 
getreu wiedergegeben worlen sind. Eine Vergleichung derselben 
wit andern Denkmälern lässt sofort iu den Figuren und hierogiy- 
phischen Charakteren die ägyptische Vorstellung der fünf Planeien 
und ihre einheimischen Namen erkennen, die ich ausführlich im 
meiner jiingst erschienenen Schrift behandelt habe: Nourelles re- 
cherches nur وا‎ division de Vannde des anciens Egrpliens, suiries 
d'un mömoire sur des obserrations planätuires consignees dans 
quatre tablettes ögypliennes en &criture demotique, Berlin 1866, 
welche in zwei Nummern des Bulletin arch&ologique des Athenneum 
francais (März und April 1856) in der anerkennendaten Weine 
vum Vie, de Rouge in einem Aufsstze mit der Veberschrift: Note 
sur les planetes des Egyptiens esprochen warden ist. Ich eilire 
denselhen gleich von vorn berein, da ich im Verlauf dieser Ab- 
handlung ‚öfters darauf zurückkommen werde, und zwar um io 
lieber ala ich der Abhandlung des genannten Gelehrten nicht un- 


wesentliche Bereicherungen und Erweiterungen au danken habe, 
Es gehlihrt Heren Prof, Lopsius sicher dan Verdienst die 
Figuren für die fünf Planeten auf dem "Tihierkreise von Dendern 
بوم‎ die beiliegende Tafel unter A, B, C, D und E) zuerst ala 
solche richtig erkannt zu haben. Sie der Heihe nach einzeln und 
astronnmisch genau zu bestimmen, durch meine Entdeckung der 
demotisch abgefassten Plnnetentafeln (im Benitz des Rev. Stobart), 
und ihre Spuren monumental von der XIX, Dyunstie on bis zu 
dem Demotischen hinab verfolgen zu können, dazu war mir durch 
eine glückliche Vereinigung besonders günstiger Umstände, die 
Gelegenheit gehoten, Ausser dem Denkmale von لظ‎ besitzen 
wir ziehen Planetenlisten, von denen die jüngste, die der demo- 
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tischen Tabletten, in der ägyptischen Volksschrift, die übrigen 
in hieroglsphischen Charakteren abgefasst aind. Die älteste, ans 
dem Grabe Seti I. in Biham-el-moluk, datirt as der neunzehnten - 
Dynastie. Daran schliesst sieb eine zweile Liste nn der Decke 
des astronomischen Sanles im Memuoniom Rumses ,لل‎ in Toben, 
gleichfalls ans derselben Dynastie. Zwei andere Königsgräber in 
Biban-el-molak mit Planetendarstellimgen müssen, den Känigs- 
namen zufolge, aus der zwanzigsten Dynastie herrühren. Eiu 
Zeitraum ron nahe an 10000 Jahren treunt Jiese Listen ron Jen 
nun Folgenden, die unter den Piolemäern und den Römern ent- 
standen waren. Die Liste von انظ‎ siommt, wie mehrfach. be- 
merkt worden ist, aus den Zeiten der ersteren. Die beiden Dar- 
stellungen aus Dendern, die auf dem Rundbilde, dem bekannten 
Zodiakıs, انمه‎ die in der rechtwiokligen Abbildung, dazu noeh ein- 
gerechnet die demotinchen Planoten-Verzeichnisse, dutiren simmt- 
lich aus der Zeit der rümischen Herrechafi. Die Reihe der Pla- 
neisu auf den letzteren entspricht, wie ich nachgewiesen zu haben 

und wie es die Berechnungen der englischen Astronomen‏ ع 
bewiesen haben, in allen Fällen der Folge, welchn Griechen umd‏ 
für die Planeten angenommen haben, Die Jemotischen‏ عستم 
Beneunungen derselben sind:‏ 

Hor-ka, der Planet Satorn, | 

Hor-scheta (oder mit بل‎ Artikel — pıschetnj, der 
Planet Jupiter, 

Hor-tescha, der Planet Mars. 

P,neter-tna, der Planet Venus, 

Sebak, der Planet Mercur, 

Von diesen sicher feststehenden Bezeichnungen nusgehend 
kommt es darauf an, dass mann dieselben Namen unf den hiero- 
gisphischen Denkmätern wiederfinde, am auch dort die Planeten 
und Pianetennamen identificiren zu können, Ich gehe wiederum 
von der Liste von Edfu aus, iydem ich vorläufige die Fulge der 
Ploneten سا‎ den bieroglyphischen Listen ganz unberücksichligt 
lassen will. 

l. Der Planet Venus 

Die Liste von Edfu beginnt die Reike der Planetengütter 
mit einem sperberköpfigen Gotte, welcher in den Händen dis 
Serpter männlicher Gottheiten, auf dem Kopfe deu Kreis mit 
Stern darin und über sich die hierogiyphische Gruppe netor tan 
"der Gott des Margena“ trägt, Die wichtige Bedewiung Margen 
tan, koplisch zooye, zorys, welche nich unter andern an das 
Bild des Storner im Hieroglypbischen kuüpft, glaube ich in meiner 
vorher angeführten Schrift 8.45 0. genüirend erwiosen zu huben, 
und mit Vergnligen sehe ich, dass auch Hr. de Rougi diese Er- 
klärung angenommen hnt. Schon von vorn herein wirl man ver- 

mulben können, dnas ein Planel, welcher auf ägyptisch der Gatt 


he, mm seinen Gesung «u hören. Anhnliche Stellen ; 
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des Mur wird, kein andrer als der Planet ممست(‎ sei, welcher 
bekasintlich im ‚Alterthume wie noch in der Volkasprache 






unserer Zeit ı ظ‎ 1 Morgenstern bezeichnet wird, ‚Gerade مم‎ 
bezeichneten ihn die christiichen Aegypter, da in den rein 
Handschriften ciey I "rooye wörtlich Mor, 1 





Vennss ausdrückt. Diese Vermulhung wird ı 
der hierogisphischen Gruppe neter-tiun mit der demotischen 


p.neler-ton „der Golt des Morgens“ der Planetenverzeichnisse 


zur vollständigen Gewissheit erhuben, da diese mit astronamischer 
Nathwendigkeit der Venne entsprechen muss und entspricht. Der 
"Vbierkreis. von Dendera weist geoau dieselbe Gruppe auf, ver- 

mehrt wie in der demotischen Bezeichnuhg durch den vurgrsets- 
ten männlichen Artikel p, بير‎ weter-tLun über dem Bilde eines 
männlichen Gottes. mit einem doppelten Gesichte nach vorn und 
vunch hinten gerichtet (ll), zwischen den Zeichen der Fische und 
des Wussermanns; Nicht ohne grosse Wahrscheinlichkeit ist durch 
diese sonderbure, dem ägyptischen Geiste angemessene Darstellung 
anf die doppelte Bedeutung ıler Venos ala Morgen- und Abendstern 
ungespielt worden, Einige Stellen In dem sogenannten Todten- 
buche der alten Aegypior nennen denselben Plunetengott und hrin- 


gen ihn mit lem Osten in Verbindung. im 109, Kapitel, welches: 


überschrieben ist ra en rech bin abti oder „die Pforte von 


der Aufzählung der Seelan des Ostens,“ werden als solche genannt: 


der Planetengott Harmachia, dann ein Kalb oder eine I u mit 
سول‎ Namen Hesu oder der neter-ton „der Morgenrait“, 
Derselbe Planeiengott oder die Venns erscheint in dem 13. Kapitel 
desselben Buches mit einem schr bemerkenwwertbeu Zusatze beonu 
neter-tus „der Bennu-Vogel, der Gott des Morgens“, Ich habe 
in meiner französischen Arbeit zu beweisen gesucht, dass unter 
dem Beunn-Vogel offenbar der Phönir der Alten zu verstehen sei. 
Ich bin gegenwärtig im Stande, diese Beweise auf das vollstän- 
digste zu erweitern Die Berichte der Alten schildern ihn als 
einen durch Farbenpracht ausgezeichneten Vogel, mit einem Fe- 
dernschmuck am Kopfe, Selhst in den Hüchtig geschrichenen 
Linenr-Hierielsphen fehlt dem Bennu-Vogel das lange Federnpaar 
am Hinterkopfe nicht. Seine Schünheit wird .ع‎ B, au folgender 
Stelle im Todtenbuche hervorgehöben: ع‎ 77, 8, wo von dem 
schönen (nofer) Goldaperber gemeldet wird, dans AR Kopf wie 
Jer den Beunn-Vogels sei (mithin sehr prächtig ) und dass die 
Sonne ati 
im Toilten uche beweisen das nämliche, Ferner war, nach der 





Erzählung der Alten, die Stadt Heliopolis dem Phönix geweiht. 


In der That bestätigen die altägyplischen Inschriften diese Be- 
hanptung, Nach dem Todtenbuche e, 17 cal. 8-10 heisst es: 
uk bonnn pui na nti em An „ich bin der Vogel-bennu, wel- 
معط‎ in An (On, Heliopolis) weilt“, ein paar Gruppen später wird 
erklärend hinzugefügt ar benun Aniri pu euti em An „der 
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Bennu-Vogel dns ist der Osiria von Heliopelis‘, In den Bennu- 
Nagel hatte sich Osiris verwandelt, daher in dem bierntischen 
ialender des Sallier Papyrus im Britischen Museum (p. I1 I, 2) 
ein Tag angegeben wird, der 12. Choiak, an welchem sich der 
Gott Osiris in den Benmn-Vogel verwandelt hatte, Der Phönix 
der Alten entsteht bekanntlich nus seiner eigenen Anche, Die 
hierogivphischen Inschriften auf manchen ophagen und son- 
stigen Stücken, die dem Leichencultus angehören, nennen ihn, 
gewiss nieht ohne Bezug auf diesen Mythos, bennu cheper 
ves.f „der Beuno-Vogel, welcher sich selbst erzeugt”, ein Titel, 
welcher nicht selten dem Sonnengatte beigelegt wird. Der Phönix 
endlich kehrte nach hestlmmien Zeitperioden wieder, über deren 
سيق‎ verschiedene Angaben bei den Alten vorbanden ind. Die 
Denkmäler geben auch hier ganz unerwartet Auskunft, da eine 
ustrologische Siele aus der Zeit der XXX, Dyanstie (im Be- 
site des Fürsten Meiternich) den Vogel ben sn angeredel wer- 
den isst: entek bennu aa mas ap.ter.u „Ju bist der gronse 
Kennu-Vogel, welcher entstehen lüsst die Zeitabschnitte", 

Diese wenigen Angaben werden im Ganzen und Grossen die 
Ueberzeugung verschoffen, dass der Benno-Vogel der altägrpti- 
chen Denkmäler unzweifelhaft derselbe ist als der Phüniz der 
Alten. Wir gehen weiter und wollen nachweisen , duss der Phönix 
der Alten überbaupt Namen und Porm nach ans dem Aegrptischen 
hervorgegangen ist. Der Name كلمي‎ bedeutet im Griechischen 
bekanntlich die Palme und den Vogel des Namens, Im Altägypti- 
schen heisst die erstere benar oder ben, im Koptischen bems, 
Genne, ebenso luntet ein Vogel, welcher nach Peyrun's Lexicon 

Joe bedeuten noll. Kein amıdrer Name int im Koptischen mit 
ehr Wahrscheinlichkeit für eine spätere Form des hieroglypbi- 
schen bennm zu halten als dieser, Der Bennu-Vogel stellt, unch 
den Untersuchungen meines werihen Freunden und Landsmannes 
Dr. Bilbarı in Kairo, die von den Naturforschern sog. arden gar- 
zeitn, also einen Reiher; dar, welcher regelmässig um die Zeit 
der Nilüberschwemmung in Aegypten einziehl Mit einem Reiher 
ist die Schwalbe, zelıdam, schleehterdings nicht zu vereinigen. 
Herr ©. Serflarth, den ich bier um a6 lieber eitire, je weniger 
mir leider! vergöont ist von seinen altägyplischen Forschungen 
eigenen Nutzen für meins Studien zw ziehen, hat in einem beson- 
dern Aufsatze „Die Phönixperinde“ (Bd. 111. 8, #3 1. بل‎ Ziaehr.) 
bereits in einer Note unchgewirsen, عمل‎ die Urbersetzung von 
kımı durch yeArda)r auf einem leicht erklärbaren Irrtkum berahe. 
Dieselbe ist nämlich aus der Stelle Jerem. 4,7 hergenommen, 
die ich nach dem Koptischen beifolgend gebe: + مكلعة‎ wre + pe 
ae-coyen mec ENT OT تهون - اردع موي‎ mere oy hun men gan 
Fan re nor ay-äpep & و‎ cnoy Are noy au? & Soyn. 
Das Wort يدرف‎ entspricht hierin dem hebr. DD, das.die LKN 
freilich durch zelıdar wiedergeben, jedoch den hebräischen Aus- 
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legern zufolge der Kranich ist. Diese Bestimmung hringt uns 
dem Bilde der. ea gegen Benuu-Vogels bei weitem näher. 


Die Beziehung des Henun-Vogels zum Osiris, dessen heiliges 
lebenden Symbol er war, wird einerseits durch verschiedene Dar- 
stellungen bestätigt, in welchen der Vogel bennu en Asiri 
heisst „der bemou des Osiris“ (wie in der bei Wilkineen in s, 
Manners and eustams sec, ser. vol. I, 262, aus einem kleinen 
Grabe in der Nähe des Dorfes How, in welcher man den bennu 
unter obiger Benennung auf einer Tamariske sitzend erblickt, die 
ihre Zweige über den verschlossenen Sarg des Osiris. auabreitet), 
undrerseita durch die älteren Planeteulisten, in welchen die Venua 
unter dem Bilde eines bennn-Vogels dargestellt wird, der meisten- 
theils in einer Barke fährt, nach der Weise der übrigen Planeten 
und audrer Sterne wie die Sothie und Orion, während Jie Bezeich- 
nungen desselben wit dem Namen des Osiris in Verbindung g 
setzt sind. So heisst in dem einen Grabe von Biban -el-moiuk 
aus der XX. Dynastie der Planet Venus: seh ta bennn Asiri 
„der Stern der Barko des Benm-Üsiris“, Io dem Ramesseum bei 
Gurmah heisst derselbe Planet: Ta bennu Osiri „die Barke 
des Bennu-Osiris“, In dem Grabe Seti I: endlich steht über dem 
Bilde des Baunn-Vogels, مله‎ Planntengottes durch einen leuchten- 
den Stern auf dem Kopfe uusgezeichuet, die Legende: aeb tn 
Osiri „der Stern der Barke des Usiris",. | 

Das Resultat, zu welchem uns die Denkmäler zur richtigen 
Bestimmung des Planeten مسمس ؟‎ führen, ist mithin folgenden. De 
Planet ward in dem neuen Reiche durch den Phönix (den benun), 
nicht den myihologischen der Griechen und Röwer, sondern eine 
Art Reiher, welche in dem Tempel von Heliopolis ihre besondere 
Kultusstätte hatte und als das lebende Bild des Osiris galt, wie 
der heilige Ibis von Hermopalis als das des Goties "Thor, in den 
Planetentnfeln repräsentirt, In dem Toodtenhuche wird dieser Vogel 
dngegen zum erstenmale näher, als p. neter tun „der Gott des 
Morgens‘ bezeichnet: Dieser Ausdruck bildet den Uchergang zu 
der später, in der griechisch -röämischen Epoche ausschliesslich 
üblichen Benen - des Morgensterngottes, die sich ebensowohl 
im Demotischen, als in der koptischen Sprache erhalten hat. 

١١١ Der Planet Mareur, 

Die Darstellung von Edfu lässt auf den Planetengott für die 
Venus ie Gestalt eines Gottes in vollkommen menschenähnlicher 
Figur und durch kein hesonderes Abzeichen ala Gott charakteri- 
sirt folgen. Der über demselben befindliche Nome lautet in deut- 
licher Sehreibung Sebech (as. Bd, IX. Taf, هال‎ No, II. Derselbo 
Nume Sobechb oder Sebnk kehrt im den demotischen von mir 
entdeckton Planetentafeln wieder, in welchen er dem Plansten 
Mercur hei Griechen und Rümern entspricht, Auf dem 'Thier- 
kreise von Dondera wird der Plunet Sehek unter der Figur 


eines Gottes mit سعل‎ Kuknpha-Scepter in der Hand dargestellt 
(+ Taf, E.). Seine Stellung dort ist zwischen dem Sternbilde 
hesmut(c) und dem Thierkreiszeichen des Krebses (l.). Ebenso 
ist er in dem rechtwinkligen Bilde und unter demselben Namen 
versinnbildlicht, Auf den Deukmälern des neuen Reiches lautet er 
durchgängig (mit Ausnahme eines dunkels Zeichens für ehu, gu 
hinter den Buchstaben #b in dem Memnonium Ramses Il, in 'The- 
hen) Sebehn, welches aller Wahrscheinlichkeit die Inutlichen 
Elemente eines Subech auszusprechenden Namens enthielt. In 
einem der Gräber nus der XX. Pymastie erscheint er Planeten- 
gott Sebehn in Gestalt einer kleinen männlichen Figur, welche 
die Hände wie zum Segen emporhebt. In dem Grahn Seti I. da- 
gegen wird der Gott durch dus ماثللا‎ des Gottes Soti mit dem 
Kopie des ihm heiligen, fübelhaften "Thieres vorgestellt. Ueher 
der Figur desselben steht der Name Set in den gewähnlichen 
phonetischen Hieroglyphen und durch den Aunderstein Jdeterminirt 
geschrieben. Somit ward Mercer mit dem feurigen Gotie Seti, 
dem späterhin sog. "Typhon, identiizirt. In der griechisch-römi- 
schen Epoche habe ich auf den -Denkmälern keine Andeutung 
gefunden, welche die Gleichstellung des Mercur mit dem Sot 
auch für diese jüngere Zeit, merken liesse. Der Nume Sebek 
für diesen Planeten könnte leicht auf die Vermuthung führen, in 
ihm den gleichnamigen krukodillköpfigen Bott des Fojum Sebek 
wiellorzuerkennen, Dagegen wurut jedoch ausdrücklich die ältere, 
eoustante Schreibung Sebech, Sebehu, welche niemals dem 
Golie Sebek zukommt. Die Vertauschung des ch mit k findet 
erst in der spätern verschlechterten Hieroglsphik Statt. 

Es folgen num drei Plunetengötier, deren unzerirennliche 
Dreibeit bereits in ihren Namen liegt, da jeder derselben mit 
dem Zeichen des Horus-Sperbera begiunt. Von diesen drei Horus 
stellt der erste von Edfn den 


il. Planefl Saturn 


dar (a. Bd, IX. Taf. II. No. IL). Der Planetengott erscheint 
daselbst unter dem Bilde eines stierküpfigen Gottes, das Kukuphu- 
Seepter mänmlicher Gotibeiten in der einen Hand, das Zeichen 
des Lebens nu ch in der andern ragen. Der Numt dm Gölles 
lautet Hor p.ka.t „Horun der Stier‘; dieselbe Benennung Hor- 
kn „Horus-Stier® wird in den demotischen Planetonläfeln dem 
Planeten Saturn beigelegt. In Dendera erscheint der Bolt «owohl 
un dem runden 'Thierkreise ala in der rechtwinkligen Darstel- 
lung mit derselben Bezeichnung Hor-ka „Horas-Atier",. Auf 
dem Rundbiids bat er wiederum die Gestalt des stierköpfigen 
Gottes .وا‎ Tafel A). Die Darstellungen aus dem neuoa Reiche 
geben Jdie Bilder dieses und der beiden übrigen Plunetengütter 
unter der Gestalt sperbeeköpfiger, männlicher Gottheiten. In dem 
einen der Gräber aus der يل‎ Dynastie heisst der Planetengoti 
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Hor-ka-her run.f „dessen Name Horus der erste Stier ist", 
Üarüher steht die Legende Un pe.tran.f aeb ament ent pe,t 
عزن‎ himmlische Barke, deren Name Stern des westlichen Himmels 
ist", wenn man nicht nach dem Vorgangs des Hrw, de Rouge die 
Gruppe la uls Verbum zulassen (mit der Bedeutung ‚gehn, wan- 
dein, mArseen) um danach übersetzen will „den aug. Stern des 
westlichen Himmels, welcher den Himmel Jurchwandeitngn eh 
muss gestehen, dass diese Anflassrog ungemein mit der Bachs 
übereinstimmt und geradessi auf die Benennung »Ausfrng hei den 
Griechen hinführt. fa dem andern Grabe aus derselben Dynustie 
ist von der einst vollständigen Inschrift unr die Legende seh 
ament (Fa) .... der Weststern, das Schiff (oder der Pinnet)....: 
übrig. Im Memnonium Ramses I, heisst der Planetengatt, durch- 
aus entsprechend dem Inhalt der vorigen Inschriften, Hör ka her 
ran.ita pe ament seh „Horus der eräte Stier int sein Name, 
die Barke (oder der Planet) des östlichen (Toblerhaft أاسافسة‎ des 
westlichen, auch Hr. de Rouge erkennt diesen Fehler als solchen, 
indem er in seinem Aufsatze über meine demoutischen Pluneten- 
Entdeckungen die Variante comme uns distraction du sculpteur 
beirachter ')) Himmels, der Stern.“ Im Grabe Sei 1. führt der 
Planet den gleichlauienden Namen: seb oment tu pet Hör 
ka ber ran.f „der Stern des Westens, die HBarke (older der 
Planet) des Himmels; Hor-ka-her ıHorus der erste Stier) ist sein 
Name“. Ana diesen Benennungen verschiedener Denkmäler geht 
hervor, dass der Planet Saturn 1) den Namen Hor-ka-her,, und 
später abgekürzt Hor-ka führie, und dass er 2) durch die Be 
zeichnung „die Barke (oder der Planet) des westlichen Himmels" 
als ein Gestirn des westlichen Himmels angesehen wurd. Im 
Todtenbuche erscheint in dem 108, Kapitel Col, 10 der aper- 
berköpige Gott Atum unter den Seelen des Westen. Wohl 
möglich, duss dieser mil dem Planetengotis Saturn in gewisser 
Beziehung identifieirt wird, doch ist dies aus Mangel an weiteren 
Beweisen böchat ungewiss, 


IV. Der Planet Mars. 


Nach den demötischen Planetenlisten entsprach der ägypti- 
sche Name des Siernes Hortescha dem Planeten Mars, Ich 
habe denselben Namen in dem Horus-Planeten wielererkennen 
zu missen geglaubt, der mit Hülfe des Hornes auf den biero- 
glyphischen Denkmälern geschrieben wird und bin in der Bestim- 
mung diesen einen Planeten mit Hrn, Lepsins gleicher Meinung. 
Hr, de Rougs theilt unsere Meinung nicht und bat seine Gründe 


ran ist wahl zu beanbien, dass in demselben Ramesaeum, wo 
sich jene fehlerhafte Benenunng befiodet,, in einem sehr vollsländigen Namess- 
ropistor den Marmnchy, der Gott in füufter Stelln Hor abti, also gunz richtig 
‚Are اووجسلا‎ des übten‘ heisst, 
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in der obenangeführten Note sur les noma dgypliens der plandtes 
weilläufig auseinander gesetzt. Ihm zufolge wäre die Lesung der 

enannten Planrtengruppe Hor-ape-scheta, هل‎ das Hom die 
phonetischr ayliubarische BE von ap, ape in vielen Tex- 
ten habe, Diesen Hör-upe-sacheltä solle alsdann dem Har- 
schnta ععلن‎ mit dem Artikel Hor-p.schetu (Jupiter) der demo- 
tischen Liste entsprechen. Unter den Vorianten war diejenige 
für mich entscheidend, welche sich im Memnoniom Ramaes 11. 
vorlindet. Mag das Schlüsszeichen der Gruppe das bekannte 
znngenförmige Zeichen für #° (—r), wie meine Kapie gieht, 
oder die beiden geraden Linien wit dem Luutwertbe in, to lar- 
stellen, wie in der Champollion’schen Kapie bei Biot, so ver- 
einigen sieb nnilrersoita drei Kopien, nämlich die vorherangeführ- 
ten und die von Lepsius gegebene in der Schreilimg TASch des 
ersten Tiheiles der Gruppe. Ich ginube desshulb nicht, dass wir 
ein Recht haben, wie Hr. de Rouge annimmt, jene ühereinstimmende 
Lesung in der Art zu verändern, dass oma den heiden Feichen 
für die Silbe ta ein Morn لسر‎ das Viereck für den Buchstaben p 
entsteht. Ich erinnere mich die Zeichen dieser Grappe während 
meines Aufenthaltes in Argıpten in vollkommen deutlich erkenn- 
barem Zustande gesehen zu haben, auch findet sich in meinen 
Kopien kein Zeichen irgend eines Zweifels über die Lesung 
TASch, die mich reronlannte den Planeten Nor-taach mit dem 
gleichlantenden demotischen und dem Jupiter entsprechenden zu- 
summenzuatelleon. Darm kommt, was Hr, de Rouge ganz lber- 
schen kat, dass fanch in der Biot’schen Kopie) der Name Hor- 
tnsch-to zweimal im Ramesseum genannt wird und jedesmal 
gennn mit denselben sich enispreebenden Zeichen: Ea int eine 
Fruge, ob nicht das Horn in gewissen Fällen den Laut t oder 
roller ta gehabt habe; eine zweite Aussprache ap kann nichts 
dngegen beweisen, da alch oft swei guns rerschindene, je nach 
der Bedeutung abweichende phonetische Wertbe an ein und dus- 
selhe Zeichen knüpfen. Ta Edfu wird der Goti des Pinneten 
Mars dürch die Figur eines Munnes bezeichnet, der durch kein 
besonderes Attribut als Gott ausgezeichnet ist. Veber ihm steht 
der Name Hor-Ta-scheto (= Taf, Ha, I. zu Bd, IX Die 
Silbe Ta soll hier nnd in den fulgenden Varianten das Zeichen des 
Horn» in den hieroglyphischen Gruppen vertreten), In den beiden 
Thierkreishildera von Dendera führt derselle Plonetengott die 
gleiche Nuamengruppe. im Rundbilde ateht er zwischen Krebs 
und Wassermann {vgl. die Tafel, B). Im dam einen Grabe von 
Bikan-el-moluk list der Name des Planetengoties الس‎ einem be- 
werkenswerihen Zusatzn vorachen, Er heisst nämlich Har 
p.tasch-to ran.f ach res ent pe,t „Hor-pfauch-to (lautet) 
sein Name, der Stern des südlichen Himmeln.“ Wie der vorige 
Planet der westlichen Himmelssintion angehört, so dieser der 
südlichen. In dem andern Königsgrabe aus derselben Dym, dat 


كط ل 


die Planetengruppe مع‎ Grunde gegangen, dagegen wohl erhalten 
٠0 in den beiden lolgeuden Deukmälern, Im Memnonium Ramsen 


des Grossen heisst der Planetengott wie bereits bemerkt Hor 
tasch.to ran.f la pe res „Hor-tnsch-to (lautet) sein Name, 
die Barke (oder der Planet) des südlichen Himmels." Im Grabe 
با تامع‎ endlich heisst der Planet wur seh res „der Sterm des 
Südens“, Ich wiederhole zum Schluss die Bemerkung, dass ich 
meine Deutung der hierogisphischen Gruppen für diesen Planoten 
sicht geneigt sein möchte aufzugelen, a0 lange nicht zwingen 
dere Gründe ala die oben angedenteten mich won der Wahrheit 
des Gegentheila überzeugen, 
V. Der Planei Jupiter. 

In Edfu erscheint die lerato Planstengottheit, für welche nur 
der Planet Jupiter übrig bleibt, in der Gestalt einer schr kleinen 
weiblichen Figur, welche auf dem Vordertheile der Sonnenbarke 
steht, Ihr Name lautet Hor.t schet ia. Taf, Ha. V. Bd. IN) 
„der weibliche Hor-achet“, Der Name entspricht, das Geschlecht 
des Horus bei Seile gesetzt, genau dem Planeten Hor-schat 
older Jupiter der demotischen Planetentafeln, Anders: verhält es 
sich mit den Numen der ührigen hieroglyphischen Planetenlisten, 
welche auf zwei Hauptvarinnien surückzuführen sind, In dem 
Rundbilde von Dendera nämlich wird der fünfte Planetengott. mit 
Sperberkopf (a. die Tafel C) Hor tescher (mit dem Vogel der 
rothen Farbe) „Horus der roihe* geuanot, auf der rechiwinke- 
ligen Darstellung und in den älteren Listen dagegen als. Horus 
der beiden himmlischen Sphären bezeichnet, Die Deutung und 
Lesung dieser Gruppe hat ibre Schwierigkeit und zwar عوك‎ Zei- 
chen wegen, welche sich hinter dem Horus-Sperber befinden, 
Dieselben bestehen aus zwei elliptischen, übereinsnderliegenden 
Kreisen, welche in Variunten (wie z. B, in der Plunctenliste des 
Rameaseum’s und auch sonst in den Inschriften) mit dem Zei- 
chen des sogenauulen Sonnenberges und dem Dunlzeichen -ti Ja- 
hinter vertauscht werden. Phonetjsche Varianten geben diesem 
Zeichen die Aussprache chu und hu (vielleicht nuch achn, 
ahn), in andern wird zwischen dem Harns-Sperber und dem Son- 
nenberge die bekannte Präpnsition m eingeschoben, مف‎ dans der 
Plunetengalt mit Berücksichtigung dieser Bemerkungen Hor-chu 
oder hu, Hor-m-chu oder hu, Hor-chu.ti oder hu.ti oder 
Hor-m-chu.ti oder bhu.ti heissen konnte, Der Form Horm- 
cha oder Hormachu würde am meisten die griechische Um- 
schreibung für den Namen jener Gruppe APMAXIC entsprechen, 
welche sich in einer anf den Sphinx von Gizeh bezüglichen grie- 
chischen Inschrift vorfinde. Kine undere Meinung habe ich in 
meiner oben angeführten Abhandlung 5.56 den Fachgeuonsen zur 
Prüfung vorgelegt. Sie beruht auf dor Beobachtung, dass in 
den demntischen Thierkreiszeichen die Figur des Sonnenberges 
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unserer Wuge entspricht) deren astronemisches Zeichen eu viel- 
leicht selbst aus jener hervorgegangen ist), dass die Wage im 5 
Acgyplischen mayi, koptisch سيمع‎ heisst, dass mithin der Goti 
Aouazız sehr wohl der Hor-mayi .ط بل‎ „ler Hor older die Sonne 
in dem Zeichen der Wage“ sein kann. | 

In’ dem Grabe Sen F;, in nn Se, Pla- 
nelenguit in einer längeren Legende seh abet pe.t Hor-ma- 
ch ran.f sekett.feom ehetehet „der östliche Stern les 
Himmels, Harmachu ist sein Name; er schreitet einher — em 
chetehet.“ Wir verdanken Hrn, de Ratıgt’s Scharfsinn die rich- 
tige Dentung der Worte em chetchet, das erste Jdie heknunte 
Prüpssition, das jetziere ein Verbum der Bewegung darstellend 
(man vgl. Todienbuch Cop. 125, 12) mit der Bedeutung rückwärts 
gehen: „Är schreitet einher تسد‎ a Pe 
rückgängige Bewegung des gen. Planeten. In den heiten 
Rare nun 5 236, Dynastie wird derselbe Stern gleichfalls 
als seb abt ent pe.t „der üstliche Stern des Himmels“ be- 
zeichnet, und! diese Bedeutung scheint ihm nach altem Herkom- 
men gegeben worden zu sein, Dass die Legende „Wenststern“ im 
Menmnonium Rumses I. auf einem Irrthum beruhe, habe ich be- 
reits in der Abtheilung IH vom Planet Saturn auseinanderpeselzt. 
In demselben Memsonium ebensowohl uls in dem einen Grabe von 
Biban-el-moluk aus der XN. Dynastie heisst der Planet nebenbei 
wiederum em-cheitchet,, علا ل‎ progreditur retrocedenn, Ka 
ist. benchtungswerth, dass in den hieroglyphischen Inschriften, 
besonders in den mythologischen Vorstellungen, die Sonne als 
sperherköpfiger Gott der östlichen Himmelssphäre denselben Na- 
men führt, als der Planet des Ostens, Jupiter. Ob ‚hier ein wirk- 
licher Zusammenbong vorliegt oder nur eine zufällige, unberech- 
note Namensähnlichkeit, vermag hei der gegenwärtig geringen 
Kenniniss von dum tieforen Wesen der mythologischen Gestalten 
des alien Asgyptens nicht entschieden zu werden, 

Einiges verdient noch in Bezug anf die Ordnüng der Plane- 
ton in den verschiedenen Darstellungen der Plunstengötter gesngt 
zu werden. Diese uämlich ist entweder eine- im astronomischen 
* Sinne aufgefasste, wie in den Vorstellungen aus der griechiseh- 
römischen Zeit, oder eine mit mythologischen Elementen unter- 
solzie, wie in den Donkmälern des neuen Reiches, Die Ordnung 
in den demotinchen Planeteninfeln, nämlich Saturn, Jupiter, Mars, 
Venus und Aercur, giebt die Planetenreihe nach dem Verkälinias 
der Entfernung der einzelnen von der Summe, oder was Hanselbe 
besugt, such dem Verhältniss ihrer Umlaufszeiten, Die Darstel- 
lungen von Dendera repräsentiren wirkliche Constellationen. Auf 
dem Rundbilde habe ich die Stellung der Planeten zu einnnder 
bereits gelegentlich erwähnt; Satnro »teht zwischen Wage لمم‎ 
Jungfrau, Jupiter über dem Steinbock, Mars zwischen Zwillingen 
rl Krebs, Venus zwischen Wassermann und Fischen, Mereur awi- 
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schen Löwe und Jungfrau. In den rechtwinkligen Darstellungen 
haben die Planeten in dem Thierkreisgürtel ihren Platz, der 
Reihe nach: Suturn zwischen Steinbock und Wassermann, Jupi- 
ter zwischen Wassermann und Fischen, Mars zwischen Fischen 


und Widder, Venus zwischen Widder und Stier, Mercur zwise) 
Stier und Zwillingen. Auf dem Deukmole von Edfu ist es schwer 
zu entscheiden, oh die Anorduung in irgend welchem »stronomi- 
schen Sinne aufzufassen sei oder nieht, Die Pluneten folgen 
dort ia der Reihe: 1. Venus 2. Mercur 3, Saturı 4. Mars 8. Ju- 
عنام‎ In dem Grabe Seti .ل‎ und im Rawesseun folgen aufeinander, 
die dazwischen liegenden Sternbilder unbeschtet gelassen: Mars, 
Saturn, Jupiter, Mercur, Venus. In den beiden Gräbern ans der 
EX. Dynastie war die Anorduang muthmasslich eine gleiche, ob- 
wohl in dem einen der erste Planet Mars, in dem andern die 
beiden leizten, Mercur und Venus, nicht mehr sichtbar sind, 

In Bezug auf die Verzeichnisse der Planeteneinfritte in die 
einzelnen Zeichen des Thierkreises aus den Zeiten 'Trojan’s und 
Hudrian’s in Jemotischen Schriftzeichen, verweise ich auf das 
zweite Memoire in meiner bereits oben citirten Schrift Nourelles 
recherches; Wie mir der berühmte französische Astronom Biot 
brieflich mitiheilte, wurden von Hrn. Ellis, einem der Assistenten 
des Hrn. Airy auf dem Observatorium von Greenwich, nach mei- 
ver Debersetzung der Planetenrerzeichnisse astronomische Berech- 
nungen angestellt, welche die Resultate meiner philologischen 
Afbeit vollkommen bestätigt haben. 


Hinter der Reihe der fünf Planetengottheiten folgen in Edfn 
besondere hildliche Darstellungen, welche sich auf die Sonne und 
den Mond heriehen. Zunlichet erblickt man ein Schill, in wel- 
chem innerhalb eines kapellenähnlichen Gebäudes die Sonnen- 
scheibe, auf zwei Seiten mit Uräusschlungen geschmückt, auf 
der Figur eines Berges ruht, Die Vorstellung lässt nicht den 
mindesten Zweifel über die richtige Dentungseu, Man hat hier- 
durch die Sonne, altägyptisch Ra und mit dem Artikel P,ra vor- 
sinnlieben wollen, welche bekanntlich nach Agvptischer Ansicht 
in einer Barke (ua) den Himmel von Osten nach Westen durch- 
führ. Eine grosse Zabl von Stellen des Todtenbuches bezieht 
sich auf diese Vorstellung. Die Sonnenbarke wird darin mehrfach 
mit den sie bewohnenden Gottheiten genannt. In dem 100. Ku- 
pitel sieht man den Verstorbenen In der Sonnenbarke ua-en-Ra 
den Bennu-Vogel fahren. In dem Texte sagt der Verstorbene von 
sich aus: (a-a Benuu er Abt Osiri er Tatn „ich fahre don 
Bennu nach Abydon (dem himmlischen) und den Osiris nach Tattn.' 
In dem folgenden Kapitel wiederholt sich dieselbe Figur. Im 
102, Kapitel betet der Verstorbene die Sonne In ihrer Burke an. 
Wiederum erscheint die Sonnenbarke in dem 129.: Kap. u. u. m. 
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Am hemerkennwertbesten ist die Darstellung in der Viguette zum 
134. Kopitel, worin ‚der Verstorbene (in der Sonnenharke) eine 
Reibe von 9 Göttern unbetet: Alma, Mu, Tafnut, Seb, Nut, 
Osiris, Horus, Isis und Nephthys, an deren Spitze der Sonnen- 
sperber mit der oberen Krone auf dem Kopfe steht. 


Hinter der Sonnenbarke befindet sich in Edfn eine achr merk- 
wurdige, aber ziemlich durchsichtige Darstellung, die مسن‎ Folgen- 
den Gruppen zusammengesefzt ist. Man erblickt den ibisköpfigen 
Gott Thot, welcher mit erhobenen Armen in der Stellung, wie die 
alten Aegrpier einen Anbetenden zu malen pflegten, auf die Spitze 
einer Treppe zuschreitet, Dieselbe besteht nämlich aus vierzehn 
Stufen, aber was alle, welche das genannte Denkmal geschen, 
nicht bemerkt haben, aus Siufen, welche won oben nach unten an 
Grösse. abnehmen, etwa in „dieser Weise: 





EEE Em m ae‏ اليك 





حن ابم انيلا عي كنا 9 فده 25 3 جح نيع سا لها 


بشم اح هده هذا نكا 


* 
Hiernach muss die übrigens in vielen Beziehungen von meinen 
Kopien des Edfn’er Denkmals abweichende und wahrscheinlich der 
Description de N Egypte entlehnte Darstellung in den „Wantdge- 
mällen“ der verschiedenen Ränme des Agrptischen Museums نح‎ 
.عام‎ Berlin (1855, Taf. 37) verbessert werden. Auf der Spitze 
der Treppe, welche van einer Säule gestützt wird, ruht die 
Mandsichel nad darin das sogenannte mystische Auge, das مه‎ 
häulig in der Form eines Amnletes von den Acgyptern getragen 
ward. Auf die Treppe سه‎ schreiten vierzehn Gottheiten, ماعطا‎ 
männliche, ibeila weibliche, هذ‎ ihrer Spitze Atmw, der don einen 
Fuss auf die wnterste Stufe der beschriebenen Treppe iresetzt 
bat. Der Sinn der Darstellung kann nicht im mindesten zweifel- 
huft sein und ist bereits von nndrer Seite her richtig erkannt 
worden. Man wollte in derselben eine sinnhildiiche Vorstellung 
des Mondes und der vierzehn Tege der Maniphasen vom Neu- 
mond bis zum Vollmonde gewühren, der am füufsehnten Tage 
eintrilt, wie später mit Rücksicht auf (je der Deonkmä- 
ler noeh besonders nnchgewiesen werden soll, Das Auge, das 
die hieroglyphischen Inschriften mit dem uns noch unverständ- 
lichen Namen رمث نا‎ Uzn.t bezeichnen, ward von den Argyptern 
ebensowohl هله‎ ein Sinnbild der Sonne wie des Mondes ange- 
sehen, jedoch" mit einem Unterschiede, je nachdem nümlich dna 


I 


rerhie oder مدل‎ linke Auge gemeint war. In einer auch historisch 
interessanten Inschrift einer Stele im Museum von Neapel wird 
von dem Verfasser derselbeu der Nomosgott Ulnum ihmt md 
geprieson nnd Jaris io der vierten linie ausdrücklich gesagt: 
5 -[pu aten ri -Fpu ahbu hn-fpn mn „sein rechte 
Auge ist die Sonnenacheibe, sein linkes Auge ist der Mond, seine 
Seele ist der Sonnenschein". Die Sonne wurde also biernach ala 
das rechte, oder wie die Aegypter sangen würden, Jas östliche, 
der Mond dagegen قله‎ das linke oder als das westliche Auge der 
Gottheit betrachtet, 

Diese Angabe wird auf eine höchst überraschende Weise 
durch eine Stelle beim Sezius. Empiricws lih. V. adv. waiben; be- 
stätigt, die ich bei Jahlonski im Pantheon Argyptiorum pi أ‎ 
5.124 verzeichnet finde, Es heisst darin: Septem stellarum prae- 
eipuns esse putont Cbaldaei solem et Iunam: minorem aulem his 
vim hubere nd eventuros effeetus quinque religuns, un ob euu- 
sam degyptii rei quidem ei destro oeulo solem ussimilani: reginas 
autom rl sintslro oculo funam etc, Somit hätten die Aegypier auch 
ooch den König durch das rechte Ange, und eine Königin durch 
dus linke bezeichnet. Nach Plutarch (de Isid. et Onirid. p. 372 
ed. Parthey p. 92) wurde nm dreissigsten 'Tage des Monates 
Epiphi ein Fest gufeiort unter dem Namen اوربك" «تسبته تنوة‎ yt- 
eFlıor „der Gehurt der re يعم‎ re — wo fügt or hinzu 
— orivn zul Mlıog لدع‎ mög عساء 3 نو‎ yıyöracır, wg al uoror Kr 
فطلم ينيم‎ zul سناع‎ Hier Öppıa Ton Dow al pi you 
„wanu Sonne und Mond in gernler Linie erscheinen (was bei- 
läufig angemerkt nur alle fünf und zwanzig Jahre Statt linden 
kam); denn sie halten nicht allein den Mond, sondern auch die 
Sonne für Jes Horos Auge und Licht“, Hier werden heile, 
Mond und Sonne, für des Horos Auge gehalten amıl Horos wird, 
such nach der Neapler Stele, in vielen Iocalen Culien Aegypiens, 
besonders Mittelägyptens, ala Chnum geradesu aufgefusst und 
dargestellt. Dieser Algen Gedanke, Juss Sonne und Mond 
das rechte und bezüglich das liuke Auge der Gottheit seien, findet 
auf Fielen Leichenstelen seinen besonderen symbolischen Ausdruck 
darin, dass in den beiden äussersten Ecken der oberen Durstel- 
lung das rechte und dan linke Auge, mit und ohne den Zusata 
„des östlichen‘ oder rechten und des „westlichen‘ oder liuken, 
eine gewöhnliche Stelle haben. 

jehen wir auf die Darstellung in ملكا‎ über, مه‎ erblicken 
wir in der That das dinke Auge, oder das Symlol des Mondes 
auf der Treppe in der Mondsicbel schweben. Die Sicherheit der 
Bedentung ist also auch hierdurch hinlänglieh bestätigt. Auch 
auf dem Rundbilde von Dendern sehen wir unter der Menge nateo- 
nomischer Bilder einen Kreis mit den Auge Uta.t im lanern ) ب«‎ 
Taf. زع‎ über dem Thierkreiszeichen der Fische, Un in der نهنا‎ 


u du a Aue“‏ لل ا 
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tellung das Auge das rechte ist, فى‎ sollten wir natürlich in dem 
Bilde die Sonne vermuthen, nicht aber Jen Mond, an dem Hr. 
Lepsius in Anm, I zu 5, 90 seiner „Chronologie der Acgrpier 
zu denken scheint, wiewohl andererseits bemerkt werden muss, 
dass das rechte oder das linke Ange, sohald sie nicht heide ge- 
meinschaftlich dargestellt werden, auf den Denkmälern unter- 
schiedaloa اي‎ und die Richtung vielmehr nach der nlige- 
meinen Richtung sonstiger Figuren uni der Inschriften bestimmt 
ei | 

Die vierzehn Gottheiten, welche wie bereits bemerkt auf die 
Treppe zuschreiten, stellen die Schntzgülter der vierschn Tage 
der Mondphasen vom Neumond bis zum Vollmend dar und aind 
der Reihe unch folgende: I) Tum, 2) Mu, 3) Tafnut, 4) (zer- 
slört), 5) Sabek, 6) Nut, 7) Horus, 8) Isis, Di) Nephrihya, 
It) Her-em-ha-na, Il) Amzaet, 12) Hapi, 13) Tiu- 
mutef, 14) Rebl-sennf. Herr Prof, Lepsius ergänzt den 

| Namnn des vierten Gottes durch Mentn, so giebt wenigstens 
seine Publication der Edfn’er Darstellung, allein ich habe keine 
Spur dienen Namens auf dem Denkmals selber zu enllecken ver- 
möcht, Ausserdem würde die Stellung des Mentn hinter neinen 
Kindern, dem Geschwisterpaar Mu =) Tafout, immer schr nuf- 
fallend sein. 

Mit der Darstellung der sieben den Alten bekannten Plane- 
ten, Sonne und Mond eingerechnet, schliesst der eigentlich astro- 
nomische Theil der Darstellung in Edfu und es beginnt eine 
zweite Hauptabtbeilung, welche mehr kulendarischer Natur ist. 
Ich werde diese einer näheren Prüfung unterwerfen, nachdem 
ich die Liste عمل‎ in dieser Abhandlung besprochenen ustrono- 
mischen Bilder angeschlossen habe, welche sich zugleich anf 
dem Mundbilde von Dandera vorüinden, dessen Kopie hier bei- 

efügt int, Ich beginne mit den Thierkreiszeichen, Insse dann 

ie Pinmetenhilder, die hauptaüchlichsten Constellationen der Fix- 
sierue und endlich die Gruppen der 36 Dekane folgen. 
I) Die 12 Zeichen des Thierkrolann. 

Bereits früher habe ich die Bewerkung ausgesprochen,‘ dasa 
die Zeichen des 'Thierkreises, welche wir auf des ägyptischen 
Denkmälern ie علط‎ Zeit vorfinden, von den Griechen Emüber- 
eine worden seien. Die Einführung dieser astronomischen 

eichen in مأل‎ ägyptische Sphäre konnte aber nicht geschehen, 
öhne dnss bedeutende Veränderungen innerhalb derselben vor sich 
gingen, die ich in dem Schlussworten meines m6moire sur des 
ubseryations plundtaires etc. 8, 80 näher angedeutet habe. Erstens 
nämlich könnte es möglich sein, dass die Aegypier bei Einführung 
der zwölf fremden Tbierkreisbillor einige solcher fanlen, welche 
mehr oder weniger genau gewissen Constellationen ihrer Sphäre, 
jedoch mit andern Benennungen in. dieser, entsprachen, In diesem 
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Falle konnten die ägyptischen Astronomen die fremdın Zeichen 
annehmen, ohne aber Jen Namen der entaprechenden älteren Grup- 
pen zurückzuweisen und den neuen einzuführen. Andrerseits konn- 
ten sie unter den fremden Tbierkreiszeichen solche entdecken, 
welche einen gleichen Namen mit andern, in der altägyptischen 
Sphäre ausserhalb des griechischen Thierkreisgürtels liegenden 
Gruppen führten, Um der dadurch nothwendig eutatehenden Ver- 
wirrung zu begegnen, inilem zwei ganz verschiedene Uonstella- 
lionen mit demselben Namen bezeichnet worden wären, veränder- 
ten sie gleichfalls nur den Namen, behielten aber die fremden 
Figuren bei. 80 ist es zu erklären, wie mir scheint, dass wir 
اه‎ deu Thierkreiszeichen noch besondere davon abweichende 
ägvptische Bensonuogen der Bilder des Zoliakus oder Schrift- 
zeichen vorlinden, welche ich so glücklich war in den Stabart’- 
schen Planetentafeln zu entdecken. Ich werde diese in der fol- 
genden Uebersicht neben dem Bilde der entsprechenden Thier- 
kreiszeichen anführen; - 


I. Der Krebs. Die ägyptische Benennung dafür ist ehepr „der 
Skarabaus*. Auch in den astronomischen Bildern erscheint zuwei- 
len das fremde Vhierkreiszeichen unter dem Bilde eines Käfers; 


Il. Der Löwe, Die ägyptische Benennung desselben ist „das 
Messer", In meiner vorgeduchten Abhandlung habe ich hernita 
bemerkt, dass die Aegypter in ihrer alten Astronomie ein Stern- 
bild der Löwe kannten, das aber durchans nicht mit dem griechi- 
schen Löwen corresponilirte, Hr. Bint (man بذ‎ dessen Abhänillung : 
Sur un ealondrier astronomique et astrologigue trouve ä Tihebes, 
dans Jen tombenux de Rhomses Vi. et do Rlhamasa IX, Paris 1858) 
hut nämlich uachgewiesen, dass die beiden Sternbilder, welche 
in den ultägyptischen astronomischen Inschriften „der Kopf des 
Löwen“ und „der Schwanz des Löwen“ bezeichnet werden, den 
Stersen z un » der Hydra, bezüglich نو‎ der Jungfrau entspre- 
chen. Auch auf dem Rundbild von Dendera findet sich Anaser- 
hallı des Tihierkreisgürtels das Bild eines Löwen vor (a. die 
Tafel bei n unter dem Zeichen der Wage). Somit waren die 
homonymen Asterisnen des Löwen bei Griechen und Acgspiern 
ganz verschiedene, Das griechische Sternhill des Löwen ent- 
spruch vielmehr einer allägyptisehen Constellation, welche den 
Namen das Messer führte, vermutblich wegen der Stellung der 
Sterne 1 2 


in welchen die Asgrpter ein Messer, nnch der Ägyptischen Ge- 


ntalt معموزل‎ Instrumentes —— >, die Griechen einen Lüwen er- 
kunnien, Somit liess man die Figur des Löwen in der 'Thier- 
een bestehen, لمع‎ aber demselben den ersten Namen des 
essers. 


IL Die Jungfrau. Hier trifft mit dem Bilde der ägyptische 
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Name zusummen; es heisst nämlich dasselbe erpa „die Junge 
older Jugendliche”. 

IV. Die Wage. Die Ägyptische Benennung dafür ist chu 
oder achu „der Sonnenberg“. 

V. Der Scorpion. Der ägyptische Name dafür ist wiedernm 
abweichend. Das Bild des Tbierkreisgürtels heisst nämlich „tie 
Schlange, 

V 1. Der Schütze. Der ägyplische Name „ter Pfeil# für dieses 
Sterubild stimmt so ziemlich mit dem Bilde überein, insofern man 
den Pfeil ale eine abgekürzte Schreibung für den Namen ıes 
Schützen gelten lassen kann. 

VI. Der Steinbock wird mit seinem ägrptischen Numen, su 
lehren ىع‎ die demotischen Tafeln, anch „das Leben" genannt, 
doch bleibt eine zweite mögliche Rencanling „der Spiegel“ nicht 
ausgeschlossen, da das in Rede stehende Schriftzeichen ebenso 
sehr dem Bilde eines Spiegels (man vergl, mieine grammnire de- 
möotique .و .1+ ,م‎ 90) als dem ريد ع‎ Zeichen für das Le- 
ben oder dem gehenkelten Kreuze ähnlich sieht, Noch komerke 
ich bier, dass durch ein Versehen in meinem mönmoire 8, 57 Mi. 
die beiden Zeichen Steinbock امه‎ Wülder miteinander verwechselt 
worden sind, a0 nämlich, dass dem Widder der Name „des Le- 
hbens“ anstatt „der Haut“ zugretheilt worden ist. Dem aufmerk- 
samen Leser wird indess der Irrtum gleich in die Augen springen. 

Der Wassermann führt in den Planetenlisten einfach den‏ .الال 
Namen „das Wasser",‏ 

IE. Die Fische, Die ägyptische Eenennung” dafür ist entapre- 
chend dem Bilde: „der Fisch“. 

X. Der Widder. Seine Agrpfische Bezeichnung" ist’ „ılie Haut, 

Kl. Der Siler, Die Benennung mit dem Bilde übereinstimmend. 

XII. Die Zwillinge. Die ägyptische Benennung dafür ist durch 
das Bild zweier sprossenden Pllanzen ansgedrückt: Nach Hrn. 
de Rougö sollen beide soviel als „die Achnlichkeit" oder „ıie 
Gleichheit" bedeuten, 

2) Die Planeten. 

Nach dem Thierkreisgürtel führe ich die Pinneien auf, wel- 
che nuf dem Kunudlbilde von Dendera in der beiliegenden Tafel 
mit den Buchstaben A, B, C, D, E bezeichnet worden sind, 

A. Hur-ka cher Salırn, 

B. Hor-p.ta(l)sch-(to} oiler Mars (Hr, de Roügt, Jupiter). 

C. Hor-tescher oder Jupiter (Hr. de Rouge, Mars). 

D. P.neter-tion oder Venus, 

E. Sebek oder Morcur. 

Höchst scharfsinnig und sche zu beachten int die Bemerkung 
des gelehrten frunzösischen Akademikern, in seiner Abbandlung 
über mein bereits mehrfach ungeführtes memoire, duss nämlich 
aller Wahrscheinlichkeit nach die auf den Denkmälern مد‎ häufige 
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Gruppe der $ek-Sterue (d. bh. die wandeluden), determinirt durch 
das Bild eines Schiffes, die Planeten, wie die andere Gruppe der 
Urt-Sierne (d. مط‎ die rubenden), determinirt durch das Zeichen 
einer ruhenden Person, die Firstörne bezeichne, Gewöhnlich er- 
scheinen heide Gruppen in den Hymnen an die Sonne hinter ein- 
ander genannt, so dass es z.B. heisst „es preisen dich die Fix- 
sterne (urt.u) — und es loben dich die Planeten (sck.nj“ wie 
auf der Stele K, 9 des britischen Musenms. 


3) Fixsterogruppen und einzelne Fixäterne, 


Wir lassen hiernach die bauptsächlichsten Constellntionen der 
Sphäre von Dendera folgen, welche anf der Tafel mit den klei- 
nen Inteinischen Buchsiaben bezeichnet sind, 

Osiris mit dem Kukupba Scepter in der einen Ham, der‏ زس 
Geissel in der andern und der oberen Krone auf dem Kopfe. Der‏ 
Gott ist in schreitender Stellung abgebildet, Dies ist „der Stern‏ 
der Seele des Osiris‘, der von den Aegyptern Sal genannt wor-‏ 
den und dem Orion entspricht, Nicht weit von ibm befindet sich,‏ 
in einer Barke liegenil :‏ 

. زط‎ Die Sothis-Kuh, mit einem Sterne zwischen den Hörnern. 
Ucber Namen und Bedeutung dieses für Aegypten #0 wichtigen 
Sternen, des Sirius, ist bereits oben alles Nöthige beigebracht 
worden. 

c) Das stehende Nilpferd hes-mut, die Ägyptische Bezeich- 
bung einer grossen Masse van Sternen im Bilde des Drachen. 

d) Der Stierschenkel chepsch oder mes-chet genannt, 
in der Nähe des Nordpoles, Entspricht unserem grossen Bären. 


Von den ührigen Sternbildern im innern Raume des Zodinkus 
von Dendera ist keines ausser den vorigen mit Sicherheit he- 
stimmt worden. Die Denkmäler haben bie jetzt nur dürftige An- 
gaben gewährt, welche auf die Redeitung der einzelnen schlies- 
sen liessen, Doch ist zu bemerken, dass in den Verzeichnissen 
von Sternaufgängen in einzelnen N ٠ ركد‎ Sternnamen ge- 
nannt werden, welche auf mehrere Bilder in Dendern passen, 
م8‎ nenne ich die Sterne munu „dns Wasser‘ (Den. unter dem, 
Löwen, bein), maa „der Löwe" (Dend. n) und apet „die Gans“ 
(Dend, =), Unter سول‎ Figuren sind bemerkenswerth, b) der ass 
köpfte Bock nder ein ähnliches kopflosnes Thier, زا‎ das Bild 
eines sitzenden Gottes in der Barke, زه‎ der sich umblickende 
Löwe und das Wasserbecken, eraieres das ältere Sternbild des 
Löwen vorstellend, زه‎ der stierköpfige Gott mit der Hacke, 
زع‎ die sitzende Gottheit mit den beiden Wasserkrügen iu den 
suagehreiteten Armen, s) die schiessende Güttin oder die Schütein, 
t) der Horussperber auf der Säule, 3 die Henne, y) der Kreis 
mit menschlicher Figur und einem Schweine darin, und endlich 
=) dio Ganm. 
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4) Die 36 Dekane. 

Bie sind von mir auf der beiliegenden Tafel durch die Zuhl- 
zeichen 1-36 hervorgehoben worden. Ihre Namen gewährt fol- 
rende übersichtliche "Tabelle. 

1. Knum, griech. Liste © (2). 

2, Char-knum, XAPXNOYHUHR Ö). 

3. T’at-ha, 'HTH (8). 

4. (tljmut-char (fehlt in der gr. L.)- 

5. Pehu-tat, DOYTH (5). 

6. Tum, TOM )6( 

7. Besch-ta-ti, OYECTE- h 7 

8. Buk, سيم‎ | D 

Y. Apes, ADIGO 8). 

10, Sebhkes, 0 Mil! (9). 

Il. (numenlos). u 

12. Her-un, 'PHOY2 (Ih). 

13. T=-- 

14. (zeratärt). 

15. (zerstärt). 75 

16. Keunen, KONHE (17). 

17: Tupe-sem. 

18. P.tau-nn. 

19. Sem, (MAT (18). 

Bra, CP (19).‏ ,ند 

21. Sirs, ICP2 (20). 

22, Tape-Chu, TIIHXY (21). 

24. Tape-bin, TIIHBIOY (23). 

25. Biu, BIOY (24). 

Chont-har, XONTAPE (25 u. 27).‏ ,قد 

27. Schu-r-char, XONTAXPE (28). 

Kat (fehlt im gr.),‏ .قي 

26, Si-ket, CEKET (20). 

30. Cha, X20Y 0). 

31. Aar, EP (31). u 

32. 2.240... POMBONLATE (32). 

33. Tes-alg, 6066176 (33). 

34. ....-chuar. 

35. Tar, OYAPE (34). 

36, Pehu-har, DBOYOP (35). 
In dem grossen Streifen, welcher ausserhalb des Thierkreises 
zwischen den stützenden Figuren herumgeht, hefindet sich eine 
längere hieruglyphische Inschrift, die ich nach der Lepsius’schen 
Kopie mit wenigen Worten besprechen will. 

Es hält schwer den Anfang der Rundinschrift auf dem 

Denkmal aufeufinden, doch scheint es mir wit Rücksicht auf den 
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Inhalt sehr wahrscheinlich, dass deraelbo linka zu suchen ist 
von der Stelle, wo die Güttin des Nordens den Himmel stützt, 

Die Inschrift beginnt dort na neter,.u au.u 5 ae.u '( 
„dies sind die grossen Götter Jer Sterne*. Hierauf folgen un 
einige Namen von Gaitheilen mit den dazu gehörigen Sternen, 
nämlich: 

Hor-si-esi p.ze neter-tan „Horsiesis der Stern des Plo- 
neten Venus“, 
8 مومعلاع‎ p-se Muu „Sokari der Stern des Muu‘, 

Abi p.se en Setp-mn „der Gott Abi der Stern des Setp-nn“, 
.ى , وزع زول‎ ........,, Sal „Osiris [der Stern dest] Orion*. 
Der zweit- und dritigenannte Stern ist nicht nachweisbar, wenig- 
stens aind beide Namen ala Bezeichnungen von Gestirmen anders- 
wo nicht unfgefunden worden. Nach Jem Namen Sah folgt in 
der Rundinschrift von Dendera ein nicht ganz durchsichtiger Text, 
ans welchem indess »o viel erhellt, dass die Güttin Inis mit dem 
Sirins oder Bothis-Stern iu Verbindung gebracht wird. Bewer- 
kenswerih muss es sein, dass in dieser kleinen Sternliste einmal 
der Planetenstern Venus an der Spitze »teht und dass nis sein 
Schuizgutt Horsiesis oder Horma der Sohn der Isia genannt wird. 
Auf den Denkmälern des neuen Reiches erschein nämlich das 
eutsprerbende Gestirn unter der Gestalt des Bennt-Phünix, den 
Vogels des Osiris. Doch atimmt mit jener Benennung überein, 
dass nuf den jüngeren Deukmälern aus der Piolemäerzeit die 
Gottheit des Planeten Venus nicht unter der Geniale des genann- 
ten Vogels oder des Osiris, sondern unter der eines männlichen 
Gottes erscheint, welcher sehr wohl mit Horsiesis verglichen 

werden kann. 

Hiermit sei die Besprechung des rein astronomischen Theiles 
der Darstellung in Edfn, von welchem uusere Untersuchung nus- 
gegangen war, geschlousen. Wir kommen nun zu der kalenda- 
rischen Abtbeiluug derselben, die dadurch von ganz hesonderer 
Wichtigkeit wird, dass sie auf zahlreiche, nnch sonst und bereits 
auf den Denkmälern des alten Reiches erwähnte Festtage ein 
ganz unerwartetes Licht wirft. 


1) Dem Worte #6, welehes In dieser Inschrift mehremal hinter einander 
genannt wird, antspricht im Kopliachen وال‎ Form ,متك‎ mit dem männlichen 
Artikel m, oder In Zusamumensetzungen COY der Sterm. 


(Fortsetzung folgt.) 27 
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V. Ueher die Hieroglyphe des. Neumondes und ihre 
verschiedenen Bedeutungen. 


Der Gegenstand, welcher au der vorstehenden Abhandlung 
über den Neungötierkreis in der Mrthologie der alten Aegypter 
Veranlanaung gegeben hat, keruht wesentlich auf der richtigen 
Deutung einer einzigen Hierogiypbe und auf den Fulgerungen, 


welche sich in der natürlichsten und ungerwungensten Weise 
doran knüpfen. Wir werden duher nicht umliu können, unsere 
Arbeit mit einer unsführlieben Prüfung Jer in Rede atebenden 
hierogisphinchen Figur einzuleiten, um die nöthige Grundlage zu 
gewinnen, auf welche sich die weiteren Theile des besprochenen 
Gegenstandes stützen, : 
Das Zeichen, welches uns hier angeht, stellt in deu ver- 
schiedenen Texten und in den verschiedenen Epochen des alt- 
‚sntischen Schrifistiles eine der Figuren unter No. I dar, int 
also nicht unähnlich dem Bilde des Mondes in manchen Phasen 
seines Lanfes, daher wir dasselbe, nur um es von ihm ähnlichen 
zu anterscheiden, die Mondscheibe benennen wollen, In der Menge 
ون‎ vieler Zeichen und Gruppen; deren Lautung und Sina zu ent- 
hüllen war, bat Champollion der Jüngere عمل‎ beireflende Bild 
regelmässig mit einem andern verwechselt No, 2 (in manchen, 
besonders Steininschriften nuch O), las indess eine von jruem 
günzlich verschiedene Bedeutung hat, da es dazu dient den ein- 
fachen alphabetischen Laut eh, dem hebräischen 1, dem arabinchen 
> entsprechend, auszudrücken. Erst mit مغل‎ 'Arbeiten der jün- 
geren ägyptischen Schule heginnt die richtige und nolhwendige 
Scheidung beider Zeichen ron einander. In den Untersuchungen 
und Arbeiten der Herren Birch und de Rougö wird bemerkt, dass 
m. Zeichen, welchem wir den Kamen ‚der Maudscheihe beige- 
A Inben, einen besonderen phounetischen Werth pt oder رقم‎ 
pau habe, wie es Varianten auf das unzweifellaftente lehren. 
Hr. Birch vergleicht das Wort pt wit dem koptischen + (ob- 
wohl mit einem ! dahinter) Go, und knüpft daran ferner mit 
Bezug auf den Zusammenhang der Inschriften, in welchen das 
Zeichen erscheint, die Bedeutung von laufen, Man vergl, seins 
Abbandlong: Thr Annals of Thothmes Ill. as derived from the 
Hierogirphical Inseriptiens 8. 35%. Herr de Rouge, der seiner- 
seits den Halhbkreis hinter den Lautzeichen für pa oder الام‎ nur 
als ein signe W'attention, und nicht etwa, wie Horr Birch, als 
den Buchstaben t ansieht, übersetzt in dem Falle, wo der engli- 
sche Gelehrte gods liest, Vennemble (dem diex), Wir glauben, 
dass weder die eine noch die andere ebersetzung diejenige Be- 
deutung enthält, welehe die alten Atgypter mit dem beschrie- 
besen Bilde verbanden, 
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Die Mondicheibe hot wämlich in folgenden drei Hauptfällen, 

wie mich die Inschriften gelehrt haben, eine hesondern Bedeutang 

1 als Zuhlzeichen in der Auwendong als Monatadatum, ا‎ 

2) in der Verbindung mit der bekannten Gruppe für die Gätter, 

3) als Zeichen eines bestimmten Matatsfesies. 
Weder Hr. Birch noch Hr. مك‎ Rougd haben in ihren Schriften 
von der Zahlenhedeutung gesprochen, welche noch den Inschrif- 
ten mit jener Scheibe verknüpft ist, Unter den Beispielen, welche 
mir zu Gebote stehen, nenne ich vor üllen mehrere Daten, die: 
sich in dem bekannten Festkalender von Eane vorfinden. So wird 
iu der Uebersicht det Pest- und Feiertsge des Monats Thot nach 
dem Datum des 14. der Tag des هم‎ 10-1 im Monat Paopbi 
nach dem Datum des 16. der Tug des كعم‎ 104-1 und im fal- 
genden Monat nach Jem 25, der Tag dee nns 20-1 auf« 
, geführt. Im allgemeinen geht aus dieser und anderen Listen für 
die nähere Bestimmung des Zahlenwerthen jenes Zeichens so viel 
mit Sicherheit hervor, dass dieser nur zwischen den Jrei Zahlen 
7, 8 und 9 liegen kunn, alse zwischen diesen drei Zahlen allein 
zu wählen ist. Da won aber in der Inschrift von Eune die Zahl- 
zeichen für 7 und 8 steis durch die üblichen Zeichen des 7, be- 
zliglich Smal genetzten vertienlen Strichleins ausgelrückt werden, 
9 Siriche zur Bezeichnung der 9 niemals vorkommen, نه‎ fol 
hieraus zunächst mit nugenscheinlicher Sicherheit, dass jenen in 
Frage gestellte Zeichen dazu diente die Zahl 9 zu vertreten. 


Der Beweis für diese Bedeutung der Mondscheibe als Ziffer 
für die Zuhl 9 int hiermit noch nicht geschlossen, sondern wird 
durch fulgende neue Betrachtungen erst zur vollkommensten عأ‎ 
ehrrheit erhoben, 


In der Festliste von Esne linden #ich mehrers snlcher Feat- 
عيبب‎ vor, die auf andern Denkmälern gleichfalls wiederkehren 
und daron Zeupniss ablegen, dass an ihoen in den älteren wie 
jüngeren Zeiten der ägyptischen Reichsgescbichte dieselben all- 
gemeinen und grossen Feste gefeiert wurden. Unter diesen er- 
scheinen ia ممما‎ zwei Panegyrien, welche am 10-4, oder nach 
unserer vorläufigen, bereits oben uuagesprochenen Wahrnehmun; 
am 10-+-2—19. Tage des Monat Thor und am 10+-9—= "0 
Tage نمل‎ Monntes Paopbi gefeiert wurden. Die erstere heimt 
in Esne bh Tiuad „die Panegyrie des Thot (Na, 3), Dieselbe 
erscheint bereits in dem bekannten Festkalender von MeJinet-Ha- 
bu, ans den Zeiten Königs Ramsen Ill. der 20, Dynnatie, er 
erat kürzlich durch die rerdienstrolle Poblicatiou des Hrn, Greene, 
Fonillen exdcutsen a Thoben dans Punnse 1855, der Wissenschaft 
zugänglich geworden ist. Danach wird nämlich (V, 13) an dem- 
selben Tage, dem 19. Thot, die Panegrrie des 'Thot als Feat- 
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tag gefeiert, wohei aber die Zahl 9 durch die gewöhnliche Grup 

= 4 Striche, nicht durch die Monlscheibe wie ee ae 
drückt worden ist. Die Inschrift lantet „am 19. 'Tihot Jder Var 
(hen) der Pansgrrie (u Ih) des Gates Thot (Tiund-tij® 
(No. 4), Nicht minder belehrend und den وح وديا مالو‎ a 
int der Festtag des 19. أطرمد"1‎ , der nach dem Kalender von Eane 
durch folgende Gruppen churnkterisirt ist: „19. Paophi (Tag) 
des Amoo in seiner Apetatadt ) مسق‎ m Apt-f d. i. Theben j" 
(Na. 5). Die Zahl 9 ist in dieser Zusammensetzung durch die 
Mondscheibe bezeichnet, Ganz Jasarlbe Fest, eines Jer grössten, 
welches überhaupt in Aegypten gefeieri ward, kehrt in Metinet- 
Habu wieder, nur mit einer etwas längeren Ausführung: Paophi 
19 der erste Tag der Ponegyrie des Amon, in seiner schünen 
Panegyrie von Apet lader Theben, br apn bb قوق‎ m lb nr 
هس‎ apt No, 6) Das Zahlzeichen für 9 ist hier wiederum nicht 


durch Jen Mondkreis, sondern durch die U Striche ausgedrückt,  _ 


Die fünf Tage dauernde Panegyrie begann mit dem 19, Puophi 
und endigte mit dem 20. In dem Kalender von Esne ist nur der 
erste Tag als Anfang der Pantgyrie angegeben, 


Ist in dieser Weise durch zwei unbestreilbar einander genau 
enisprechende Daten die Bedeutung jener Mondscheibe als Neun 
festgestelll, so weisen noch schliesslich Varinnten und vol. 
lere Schreibarten auf. die Beziehung der Zahl Neun zur Mond- 
scheibe bin. 

In verschiedenen Königsgräbern und auf manchen Sarkophn- 

en kommen in den billlichen Darstellungen gewisse Götterrei- 
hen vor, welche als Anbetende, Preisende in den onterweltlichen 
Sceuen eine henondere Rolls spielen. Sie erscheinen in dem Grabe 
Seti's I, als nenn Götter in drei Abtheilungen (man vgl. Leprius, 
Denkmäler der preussischen Expedition I, 1344, €), über denen 
folgende rückwärts zu lesende Inschrift stebt: rn.u nu nir.n ناز‎ 
nb ..2.:..: (No. 7) „die Namen (oder das Verzeichniss) der Göt- 
ter, welche preisen den Herrn ..... +; die Zeichen, welche die 
leere Stelle der punktirten Linie einnehmen, sind die für unseren 
Zweck wichtigen. Die Mondscheibe, für welche wir bisher die 
Bedeutung der Neun gewonnen haben, mit dem t-Hallkreise عمل‎ 
unter, dann gleichsam ala Deierminativ für die voraugehende 
Gruppe die Ziffer 9 mi den gewöhnlichen 8 Linien geschrieben 
und endlich ملم‎ #weites Determinativ عمل‎ Bild einer altzenden 
männlichen Gattheit, Wir übersetzen die ganze Gruppe Jdem- 
onch: „(den Herrn) der neun Götter“, Eine sehr zu beach. 
tende Varinute dieser Gruppe in derselben auf die neun Preis- 
götter bezöglichen Formel findet sich auf dem in vieler Hin- 
sicht ausgezeichneten Sarkophage des Agyptischen Militärbeamten 
Peilsis im Königl. Muneum von Berlin vor. Hier sicht man an 
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seiner Stelle einfach die Gruppe Na. 8 „die Neunzahl der Gät- 
ter“, die für uns der Ausgangspunkt zu der Untersuchung wird, 
welche den wichtigsten Theil des Gegenstandes dieser Abbaud- 
lung bilden ollie. 1 

Die ungedeutete Gruppe den Petisis-Sarges erscheint nämlich, 
wir können Jreist angen unzählige Male auf den ägyptischen Denk- 
mälern jeder Art, um einen gewissen Götterkreis zu bezeichnen. 
Chnmpellion, der, wie bemerkt, die Mündscheibe mit einem im- 
dern Zeichen, dem für بعل‎ Laut ch verwechselt hat, übersetzt 
in seinen Schriften jene Gruppe beständig durch les autres dieux, 
le reste des dieux, ohne Rücksicht darauf zu nehmen, dass dieser 
Siam in der Mehrzuhl von Beispielen gar nicht in den Zusammen- 
hang passt. Er z0g nämlich den kleinen Halbkreis, als Baut- 
zeichen Jes £, zu seinem ch, bildete dumit das Wort chet und 
stellte dies der koptischen I/dinlektischen) Form er des Pro- 
bomens ser alius, alia, aliud gegenüber. Man vgl. suine gr 
maire egyptienne 8. 315 und die dort und auderwärts wie 8, 317, 
331, 474 u. m. m. eitirten Beinpiele. Anf das Unphilologische 
und Ungebörige dieser Zusammenstellung hat bereits Herr Prof. 
Lepsius ion einer Anmerkung (1) zu 8, 21 seiner Abhandlung 
üher den ersten 2 ne Götterkreis hingewiesen, ohne aber 
seiuerseita die, win mir scheint, allein richtige Bedeutung der 
Munischeihe als erkannt zu haben; denn wie nur den Ücharsetznn- 
gen „alle grossen Götter“ und „alle kleinen Götter“ (1. 1. 8. 20) 
zu den Stellen im Wodtenbuche «, 141, 7—S hervorgeht, so legt 
dieser Gelehrte dem Zeichen die Bedeufung von alle unter, äbn- 
lich wie Hr. de Roug# die von llensemble. 


Wenn die Bedeutung von 9 in Verbindung mit er hekann- 
ten Gruppe für Götter sich fornerhin rechtfertigen soll — wie- 
wohl die angeführte Variante auf das dringendste dazu awingt — 
go muss sie auch mit der Sache in vollkommenen Einklang sichen, 
.ل‎ b,; wir müssen nllenthalben, wo ron den „neun Güttern, oder 
dem Neungüiterkreise*, der in der Gruppe No, 9 steckt, die 
Rede ist, du wo dies die Denkmiller gestatten, In der That auch 
auf eine Zahl von neun Göttern stossen. 

Dies in der schlagendsten Weise nuchswweisen wird die fol- 
gende, angenehme Aufgabe sein, Herr Prof. Liepsius hat in einer 
besonderen akademischen Abhandlung, welche den bereits ange- ٠ 
führten Titel „über den ersten Agyptischen Gätterkreis“ trägt, عدا‎ 
nächst den Nachweis geführt, dass auf verschiedenen altägrpti- 
schen Dvukmälorn unter anderen vor allen eine, in Einrelbeiten 
varlirende Gesellschaft von Göttern mehrfach erscheinl, السك‎ 
die Gotibeiten derselben eine bestimmie Beziehung zu einander 
haben und duss ihre Zusammenstellung von einer gemeinsamen 
(uelle ausgegangen ist, Ein derartiger Götterkreis, welcher in 
Theben verehrt ward, führt auf den ägyptischen Denkmälern die 

Hd, A, 4 
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Hezeichnung ,ويم‎ 4 „der grosse Neungölterkreis in Thehen BE, 
Das Adjeetiv wü.t, yrose, bezieht sich, im Singular stehend, 
auf das Bild der Mondscheibe; dus hinzugefügte Zeichen t des 
weiblichen Geschlechten bezeugt, lass dns dadurch nusgedrückte 
Wort weiblich war. Eine Variante, welche sugar Hr. Liepaius 
notirt kbmt CL, 1. 8, 30), ohne auf die Bedeutung des Zeichens 
der Mundscheibe aufmerksam gemncht zu werden, int مف‎ geschrie- 
bem, (usa hinter der Mondscheibe das Zeichen für Gott مهمه‎ 
mal wiederhult worden ist: No. 10, Dieselbe Variante finde ich 
auf einer Berliner Gedüchtninstafel auf Holz, nnd zwar mit Aus- 
Iasaung des Zeichens der Mondsehribe, هله‎ dem Schreiber die 
uummalige Setzung der Hierogiyphe für Gott zur Bereichnang 
des Neungätterkreises binlänglich genügend erschien. Diesn Vn- 
rinnte ist No, Il „die neun Götter in Theben". Schwanken: anch 
die Denkmäler hier und سل‎ in den Darstellungen der einzelnen 
Gottheiten, wobei den Güttinnen ala Schwestern oder Gemahlinnen 
ihrer Gütter nicht hesonders Rechnung greirngen wird, zwischen 
Kund®, so int nach عمل‎ Benennung nicht im mwindesten an dem 
ursprünglichen Kreis der nem سوق‎ zu zweifeln. Die Beispiele, 
welche ich während meines Aufenthaltes in Tiheben an verschie- 
denen Orten gesammelt hal, ergeben folgende Reihe der neun 
Götter: 1} Amen, 2) Mende, 3) Tem, 4) Mu ') und seine 
Schwester Tafnnt, 5) Seh (older كا‎ eb) und seine Gemahlin Nut, 
رن‎ Oniris لس‎ Isis, 7) Suti (Var. That oder Huroeris) 
und Nephthra, BI Haren und Harbor, 9 Sebak und die 
beiden Güttinnen Teneo und Anjt: In andern Tompeln nnd 
Städten wie x: مثا‎ in Philü und Dondero wurden Nenngötterkreise 
verehri, ähnlich diesem in der Grundlage, aber duch mit einzel- 
sen Verechiedenheiten, Wieler in andern Städten wurde zwar 
ein Neungätlerkreis verehrt, aber derselbe wurde von Göttern 
gehilder, welche mit den vorigen nicht dio geringste Achnlich- 
keit haben. In dem Tempel von Kdfu wird .كا بع‎ «in solcher 
Kreis genannt, der in „dem Lande Her-ment südwestlich von 
‚Edfu: verehrt ward: Die Gottheiten desselben heissen mit einem 
gemeinsamhn Numen No, 13 ntr.u fanch,.n pir m Ra pänt 
otr.u ms:u Tum „die lebenden Götter, welche. entsprossen 
„ind vom Ha, der Neungütterkreis der Kinder des Tum“, Dir 
Götter desselben wind der Reihe nach: I) bi ah Tat up 
' son,uf „der Widder Herr der Stadt Tot (Busirin), der Erste 
unter seinen Mrüdern®, 2) Wer-Aoftn („der Schafktpfige *), 


1) Ich Ian Mu obae mir die Schwierigkriten =u verhehlen, die aich 
degrgen geliend marken könn and Aa bereits von anderer Seile her nicht 
verschwiegen warden „ind. Ich muss beinerken; dass eine Variante für en 
Namen diesen bitten bereits اس‎ Unnkmälern der 12. Dymsstle du Nu. 12 jautet, 
a مب‎ N kat اي هنا‎ 0 vorangoht. Damit alände 
ah sche Umschreibung Ile (vgl. Lepsius, über den ersten Sayptischen 
kiötterkrein 8, 14) in vollster جاكيم لمحب ه.ا‎ 
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3) Bennu chf Za.f „der Bennu-Vogel (Phönix) der sich selbst 
erzeugt", 4) Amenhuj, 5) ’Akn, Bj 7, 8) und B), vier عونا‎ 
sondere Iocalo Formen des Gottes Seti. Sehr wichtig, weil auf 
den Todienatelen häufig gennnnt, ist der Nenngötterkreis der 
Sindt -Abydas: No. 14 pänt ntr,ukr.t Ab, in welchen aus 
dem thebnnischen Kreise nur Osiris, Isis and Nebthi, Horus eih- 
getreten sind. Die übrigen Gottheiten des abydenischen Kreises 
wie Apberu, Auup, Min-Kor-necht um. sind ganz welhat- 
ständiger Natur, Auf einer Stele im Museum von Berlin, die io 
einem der Gräber von. Abydus gefunden war und einem gewissen 
Meru angehört, heisst er Kreis dieser Götter mit einer höchst 
beachtungswerthen Variaute No, 15 „die 0 Götter von Abydur'; 
die Zuhl ® ist hierin nicht darch Jie Mundscheibe, ‚sonilorn dureh 
die üblichen ف‎ Striche ausgedrückt, Elenso war ein Neungütter- 
kreis in Memphis vorlanden, der mit den thebnnischen nur in 
wenigen Göttern zusammentriff, Wie die Stelen, welche die 
memphitische Nekropolis zu Tage gefördert hat, lehren, bestund 
dieser Kreis aus fülgenden Gottheiten: 1) Ptah, 2) Wäpi- 
Osiris, 8) Sokar-Osirie, 4) Imlotp, 5) Anubis, 6). 11 عق‎ 
رفوع‎ Rächer seines Vaters, T)isis, Bı Haihor, زر‎ Pacht, 
Stait der Hatbhor und Pucht treten bisweilen die entsprechenden 
Göttinnen Nebtbä mad Best (Herrin von Bubastus) in diesem 
Kreis ein. | 

la. dieser Weise lässt. sich für die meisten Städte ein be. 
sonderer Neungötterkreis nnehweisen (daher die Formel „die Neun- 
gütter deiner Stadt" No. 16, in dem Pap. Sallier No, لك‎ pag. 5 
1, 8), dessen Natur mir nicht gunz klar ist, Das Factum an sich 
steht aber fest und dürfte durch nichts entkräftigt werden, Noch 
hemerke ich, daas an verschiedenen Stellen im Todtenbuche der 
Plural dieser Gruppe ungegeben ist wie 125, 7 No. 17 pätın 
ntr.u „die Neungütterkreise", Der erste und bedoutondste 
Schriftsteller, welcher uns sine Nachricht über gewisse ügypti- 
sche hölterkreise gegeben hat, ist Herodot, Nach ihm gab es 
drei Götterorduungen bei ılen Argypltera, von denen «ie erste 
aun den acht sogenannten ersten Göttern bestand, zu denen dor 
Pan von Mendes und die Leis won Buto gerechnet wurden, die 
zweite aus zwölf Göttern, darunter Herakles, Aus der zweiten 
wur eine dritte hervorgegangen, zu welcher Odiris gerechnet 
wurde. Anf Manethn einerseits und die Denkmäler anıdrerseits 
sieh atützead. aucht Herr Prof, Lopsius onehzuweisen, dass der 
ersie Götlerkreis mit seinem ihobanisch-memphilischen identisch 
und dass durch einen Irrhum Herodots der Gott Osiris in ılen 
dritien Götterkreis verselzt worden wei. Es ist nicht“uanere Auf- 
gabe dien zu entscheiden, vielmehr beinügen wir uns mit der 
Bemerkung, dass wenn dies der Fall ist, der Neungütterkreis 
der Denkmäler den acht Göitern der ersten Ordnung hei Herodot 
sothwendig entsprechen muss. Nimmt man dagegen an, lass der 
4’ 
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Neumgötterkreis derjenige sei, welchen Herodot aus den Göttern 
der dritten Ordnung, zu der auch Usiris Kemer: gebildet sein 
lässt, so steht nichts im Wege, die von ihm nicht angegei 
Zahl der Götter desselben in 4 zu ergänzen, وه‎ dass wir a 
die drei Kreise, den ältesten von 8 Göttern, den mitileren von 
12, den jüngsten von 9 Göttern bei den Aecgyptern nunehmen 
müssten. 5 
Zeigen sieh uber Spuren اعمس‎ andrer Kreise als des der 
neun Götter auf den Denkmälernt: Ich glaube diese Frage be- 
jahen zu können. Von denen, welche mir anf den Monumenten 
ülterer und jüngerer Zeiten zu Gesicht gekommen sind, nolire 
ich hier denjenigen, welcher sich unter der Gestalt No, 18, 
hunde vorfindet. In der Vollsten Schreibart, ler unter يع‎ nntir- 
ten (wie x Bi in dem hieratischen Papyros Sallier No, 4, p. 9 
1.05, besteht der ganze علمسلعسةق‎ aus drei "Theilen.  Eratens 
وعد المج سمس 22 ' إل اذا‎ mit عمعمك‎ Uräusschlange darin; welchem 
sich zwei, nut Inttende, Zeichen anschliossen, zweitens aus der 
Gienitiv-Partikel u um drittens aus der bekannten Pluralgruppe 
رعاو‎ „die Götter“, Die Schreiborten unter a und b unterschei- 
den sich von der unter © nur durch Weglassung der Partikel. 
Die Bedeutung der ganzen Zusammensetzung beruht, wis man 
leicht merkt, auf dem ersten Theile der Soannenscheihe, welehe 
hier die Stelle der Mondscheibe in den vorher besprochenen Grup- 
pen für den Neungätterkreis vertritt, Betrachten wir die. ange- 
fügten Zeichen, dio kleine Vase nu, die auch forthleibhen kann, 
wie in b, und das bekannte Zeichen für den Laut وغ‎ so freien 
diese uns hier in einer eigenthümlichen Bedeutung enigegen, ron 
عمل‎ bereits Hr, de Rouge, in seinem mämoire sur linseriptien 
JAhmba 8. 10 Anm. 1 eine richtige Vorahnung gehabt hat, Sie 
sind bier nicht als Luutzeichen anfenlussen. wandern als sine 
deterhinirende Gruppe, die sich anch »onat nicht selten vorfindet. 
بعلا‎ de Rougs erkennt darin eine Andentung Jer Idee der pri’ 
maute, ich selbst hin geneigt darin eine nähere Bestimmung ge- 
winser döllerordnungen zu erkennen. Ich kenne keine phoneti- 
sche oder sonstige Variante, welche uns über die Bedeutung 
der Sonuenacheibe mit der Dränsschlange einige Aufklärung حصي‎ 
währte. Jedenfalls liegt wie bei der Mondscheibe rine Zahlen- 
symhnlik zu Grunde, wen auch nicht an längnen ist, dass neben- 
her eine Beziehung dieser Götter zur Sonne, wie derer ‚les Neun- 
gütlerkreisen zum Monde (woher gewisse Darstellungen zu er- 
klüren sind, in welchen die Götter dieser Onlnung vor dem Monde 
in anhetender Stellemg abgebildet sind) worgewnltet habe. Wir 
wollen daher diesen Kreis gans allgemein nl» den der Sanmm- 
gülter bezeichnen, Diese Götternrdnung #tand höher ala die der 
nem Götter, denn sie wird in dem Innchriften der leiztern voran- 
gestellt (No. 18) „der grosse Sonnengötterkrein und der Nenn- 
Költerkrois" (man vgl. Pap. Sallier 4 مم‎ 5 1.7); sie führt ferner 
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den Zusntz „der rege ‚ wie in dem eben angeführten Beispiel, 
Auch innerhalb des Neungötterkreises besteht ein Unterschied 
zwischen dem grossen und dem kleinen Kreise (man vgl: Todten- 
buch 141, 7— #8), nicht zwischen des grossen und kleinen Göt- 
tern, da die Adjective wat gross, und nen klein Im Singular 
stehen und sich auf das Wort päut beziehen, nicht aber auf 
den Plural ntr.u, die Götter, Ferner bewerken wir, Jduss an 
der Spitze eines localen Neungütterkreises die jeileamalige Hanpt- 
gottheit des Ortes stand, also =. B, in Abydua Osiris, in Memphis 
Ptah, in Teätrrie Hathor, in Latöopolis Chnum u. sw. Daher 
erklären sich folgende Ausdrücke in den kalendarischen Festlisten 
Amn-ra ha’a pänt-ntr.u-f No. 20 „Amon-Ra mit seinem 
Neungütierkreise“ (Inschrift aus Medinet- Hahn), Chnum bin’ 
päut-ner.u-f No, 21 „Chnum mit seinem Neungälterkreine 4 
(Inschrift aus Esne-Entopolis),, Häther ber päut-nir.u-s 
No. 22 „Hathor mit ihrem Neungötterkreise" (Inschrift aua Den- 
dera) u, =. w. | | 

Es bleibt mir zum Schlnsse dieser Alhandlung noch der Be- 
weis zu führen übrig, dass jenes vom mir mit dem Bilde der 
Mondscheibe verglichene, lautlich päut tünenle Zeichen in der 
Thut in den Inschriften den Mond und zwar in der käufigsten 
Anwendung als Fesi im Monate bezeichne, | 

la den verschiedenen Featlisten, denen wir auf einzelnen 
Grablenkmälern und in ägyptischen Tempeln bhegemen, findet 
sich ein Fest vor, dessen Varianten wir unter No. 23—26 zu- 
sammengestellt haben. In allen ist die Scheibe der Hauptbestand- 
theil. Das älteste Beispiel No. 23 ist aus einem der Gräber von 
Benihasson ans der 12. Dynastie oninommen. Es werden dort 
die paut-ä-hb KU „die 12 Panegrrien der Scheibe" im Jahre 
erwähnt. Es musste hiernach das Feat ein Monntsfest sein, sollte 
es zwülfınal im Jahre wiederkehren. Das audere Beispiel No, 24 
befindet sich اسه‎ der Stele Königs Aj der 18. مدر‎ im Museum 
von Berlin, Eine längere Reihe von Festingen beginnt mit päut- 
nä-bb-hr „der Panegyrien-Tag der Scheibe, In der ‚Festliste 
der 30 Mönntstage von Edfu, aus der Ptolemäerzeit, heisst der 
erste Tag طنا دمع )ضام‎ | br-Taund-bb No, 25 „das Fest der 
Scheibe, der Tag des "Thot-Festes"“. Dies führt uns welter auf 
den ersten Tag eines jeden Monntes, an welchem dieses Feat 
der Scheibe gefeiert ward. In Deudern endlich dient, in einem 
Kalender aus عمل‎ Römerzeit, das genannte Fest der Scheibe dazu 
um den ersten Tag des Monates Epiphi No. 28 zu bezeichnen. 

Fosson wir alles dies zusmmmen, so geht mit Gewissheit 
daraus hervor, dass wir in der Gruppe eine Bezeichnung des 
Festes des Neumondes vor uns haben, welches om ersten Tage 
eines jedes Monntes im Jahre gefeiert ward tind wonach der Tag 
selber benannt wurde, ähnlich wie die Griechen in ihrem Kalen- 
der den Ausdeuck vensunria gebrauchen. Jene Scheibe soll ulan 
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das Bild des Neumondes darstellen, und in dieser Bedeutung 
üpielt die Hierogivpho die Rolle eines rein figurativen Zeichens. 
© Min but von vorschimdenen Seiten hereits die Behanptun 
unfgestellt, dass das ülteste ägyptische Jahr ein Mondjahr, u 
ihre Monute Mondmormie gewesen seien, besonders darauf gr- 
stützt, dass der Monat in der Aryptischen Schrift wit Hülfe der 
Mandsichel No. 27 bezeichnet werde, Diese صمح‎ ist gung 
richtig. Später قله‎ man das bewegliche Jahr kennen lernte, Jas 
man unch der natürlichen Kintheilung in 12 Mondmonntr leich- 
falla uch 12 Monaten, aber zu 30 Togen, berechnete, kam dieser 
in kalandarischen Gebrauch, aber so, dass rinzelne Monnistage 
ihre alte Benennung won dem Mondmonate herübernahmen. Dazu 
gehört der erste لسن‎ der fünfzehnte Tag, عملا‎ erstere nnminell 
مله‎ Festiog den Neumnndes, der letatere als Fentting des Voll- 
mwondes bezeichnet, Borelis im Todienbuche wird der Tax des 
Neumondes besonders genannt. Hr-paot-nt-bbu „der Tag 
des Nenmondfestes" dritt nämlich in dem 141. Kap. auf, da wo 
von den Grketen an ihm dureh (bsiria die Bede let. Duss lbri- 
gens der Mond uls dasjenige Gesiirn betrachtet ward, welchem 
der erste Top eines jeden Monntes seinen Ursprung zu danken 
hatte, geht anf das nnzweifelhnfteste ans folgender Inschrift ber- 
vor, die ich am Tempel von Erment vorgefunden habe: No. 28 
Auab I) ti-fa-ap (abi) اه‎ „der Mond, welcher hervorbringt 
den ersten (Tag) eines jeden Monntos‘, 7 | 
Der eigentliche Feiertag des Monaten im Sonnenjabr war dem 
Kalender von Ediu zufolge der zweite Tag eines jeden Monaten, 
der durch die Gruppe No. 31 hr fabt) انا‎ „Tagdes Monntfestes" 
in Bıdfıs bezeichnet wird. Ansihm worde dem Hoarns als Rächer 
seines Vaters Osiris eine besondere Panngrrin gelniert, Im عد‎ 
dern Varianten Indet sich hinter dom Sitertn noch die Hand =0- 
gefügt, wie im Todtenbuche K. 194, wo die Veberschrift lautet 
tiau سعط نكا‎ (abi) „Gebet on die Sonne am 2,ten Tage des 
Monntes"., An demselben Tage fing nnch der Matd nn ننس‎ 
nehmen, nämlich vom Neurmund zum Vellmond hin, daher die 
Veberschrift im Kap. 135 desnelion Todtenbuches: ke re Lid 
chft Wahn m 3 hru (abe) „Anderes Kapitel gesprochen, 
wann der Mond im Wachsen ist am 2, Tage des Monntea.” 
Wir enden hiermit unsere Atıgnben über die verschiedenen 
Bedeutungen des Neumondes in der Hierogiyphik: Im figuratiren 
Sinue drückt er nichla weiter als das, was ar Bild zeigen wollte, 


١ Man wolle die hichst interessante phoneritehe Varinato nicht über 
schen, wodurch io dieser Inschrift au Stelle des gewübnlirhen No, 25 aba’ 
oder اذاه‎ das Wort für Mond geicheichen ist; ‚Der write Laut a ist durch 
das Zeichen, welches #simıt die Silbe aan anwiräckt, wis بع‎ HB. ها‎ Nauen 
von Hellopalis, din Silbe ha’ dagegen darch #lne Gruppe geschriohen, die 
“ich مس‎ der gowähnlich üblichen "نان "ا‎ Ne. 30 auf das ernügendale erklärn. 
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aus, nämlich des Neuinond. Die Benennung Jusaelben 5-9 paut, 
ein Wort, las its Koptischen, a6 scheint es, untergegüngen | 


irren 

Die übliche koptische Bezeichuung der Neomenie موري يال‎ 
oder coyoya je nuch den Dinlekten heisst nur „der ersie‘ wie 
coyamzenoore „der zwölfte* Monatstug u. # w. Die ayllahn- 
rische Bedeutung des Neumondzeichens veranlasste, mit einer 
gewissen Rücksicht im Hintergrunde, عمل‎ Bild des Neumondes 
zur Bezeichnung der jgleichlautenden (1) Zubl Neun: paut, kopt. 
ers, Abrr, meie, pre (mit eingeschobenem c) zu wählen, beson- 
ders in der Benennung des Neungülterkreises, 

Uns ist es was sich mir ههه‎ einer sorgfältig ungestelllen 
Vergleichung der Denkmäler und ihrer Inschriften für die Bedeu- 
inug ler Hieroglypbe der Moadscheibe ergeben hut, 


V1. Die Metternich-Stele. 


Gegen Endo vergangenen Jahres ward mir durch die Güie 
Sir. معنا‎ Alexanders v. Humboldt ıder Papierabdruck einer مومعلا‎ 
girphischen Stelo mitgetheilt, die sich als ein werihvolles Ge- 
schenk Mehemed Ali’a im Besite Seiner Durcblaucht des Fürsten 
Metiernich befindet, Der Abdruck, welcher böchnt sunber mil 
deutlich von des greinen Fürsten eigener Hand angefertigt amil 
auf ein Holsgerüst nach den Dimensionen des Originalsleinen 
aufgezogen ist, beweist auch ohne Autopsie des Originuls zur 
Gewüge, dass wir bier eines der werthvallston Denkmäler aus 
der Pharsonenzeit vor uns haben, ausgezeichnei nicht nur durch 
die Fülle seltener Darstellungen und Inschriften, sondern unch 
mehr durch die Schönheit und beinahe, vollständige Erhaltung der- 
selben. Das Deukmal hat die Gestalt der gewöhnlichen Agypti- 
scheu Gedächtnissstelne, einer aufrecht stehenden wohl geschliffe- 
nen, nach oben abgerundeten Steinplatte. Der Unterantz heatelit 
aus einem hreiteren Körper, auf dem die Siele بلطتم‎ doch in der 
Weise, ıasa nach der Vorderseite hin ein breiter Ranm auf der 
oberen, horizontalen Fläche des würfelfürmigen Untersntzes ge- 
lussen ist. | 

Da es mir darauf ankommt, der gelehrien Welt und inahe- 
aundere den Forschern und Freufflen des ägyptischen Alterthoms 
von diesem ao lange verborgen gebliebenen Schutze baldmüglichst 
eine vorläufige Kunde zu geben, #0 wird mun mir verzeihn, wenn 
ich iu der folgenden Beschreibung nur die allgemeine Angabe des 
durch die Stele verewiglen Gegenstandes vorlege, du sinn ge 
nune ins Einzelne gehende Herzählung der Darstellungen md In- 
schriften mir wahrscheinlich ebenso viel Mühe umd Zeit koslan 
würde, sla dem ügyptischen Künstler die Herstellung derselben 
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nt, nder ich müsste ein dickes Buch, und wicht einen 
rlänfigen Artikel schreiben wollen. u 
Fast die ganze ubere Hälfte der Stele, sowohl auf der Vor- 
Jer- und Hinterseite ala auf den beiden Nebenwänden, nehmen 
besondere Darstellungen رسأ‎ die nahe au 400 Figuren umfassen. 
Auf der Vorderseite erblickt man zunächut ale Hauptbild auf dem 
ersten von هم‎ aufeinanderfolgenden Registern, die Sonae in ihrer ' 
höchsten Potenz dargestellt, als Gott mit vier Widderkäpfen in 
einer Scheihe sitzend. Auf der rechlen Seite dancehen macht sich 
das Bild des ibisköpfigen Gottes Thot, des ägyptischen Hermes, 
bemerkbar, auf der andern die knieende Gestalt eines Königs, 
der mit dem Kriegsheim geschmückt ist und die. Arme, nnbetend, 
der Sonnenscheihe zu, erhoben hat, Eine gleichlantende Doppel- 
inschrift über dieser Scene lautet: „Preis avi der Sunne, dem 
Horus der beiden Horisante (des üstlichen und westlichen), dem 
grossen Golte, dem Herreo des Himmels, dem Strahlen schiessen- 
den, der aufgeht anf dem Sonnenberge.“ Darin ist der Gegen- 
stand vollständig erläutert. Das Denkmal ist der Verherrlichung 
der Sonne als Gott Horus geweiht; der Gott Thot als Erlinder 
der Schrift und der Wissenschaften darl auf der Stele nicht feb- 
len, da vor durch seine Vermittlung der Verherrlichung der Sonne 
ein gelehrter Ausdruck in Schrift und Bild geweiht werden kant; 
das Bild des Königs bezeugt die Theilnahme desselben für die 
Verehrung der Sonne, Sein Name giebt uns Gelegenheit das 
Alter des Denkmals genau zu bestimmen. Es ist dies: مل‎ hisher 
fälschlich für Amvrtaeus gehaltene König Nechtharheb Anhur-mor 
oder Nectanebus I, der manethonischen Linten,, der erste König 
der 30. und letzten einheimischen Droastir (aus Sobenors), dessen 
Regierung in die erste Hälfte des vierten Jahrhunderts vor una. 
Zeitrechn, fällt, wenige Decaden vor der Eroberung Asgrpiens 
durch Alex. Magn, Nach dieser Bestimmung bat die Metternich- 
Sitele beut zu Tage das wenngleich für Kgyptische Verkältnisse 
immer nuch ziemlich junge Alter von .ع‎ 2230 Juhreu erreicht, 
weniger noch als din Hälfte des Zeitraumes, ‚welcher die Kluft 
zwischen Jer Epoche, im welcher die grossen Pyramiden bei 
Memphis erbaut worden, und. unseren. Tagen anafüllt,. Der Fu- 
milionname des genannten ägyptischen Königs, von dem mus eine 
Anzahl ا د‎ Deukmäler den Beweis liefern, Jans unter 
ihm eine selhat stilistisch nusweprärte Kunstepoche gefeiert ward, 
die letzte unter der Herrschaft" jnkoimischer Könlen, findet sich 
auch sonst neben neinum ofliziullen Namen auf dem Steine, Im 
Geinte ävptischne Weihinschriften heisst der sterbliche König 
daneben neter nefr „ein wohlthätiger Goit“ und mi ra „Sohn 
der Sonnel, | 

Haben wir uns so eine Ausknuft verschafft über die eigent- 
liche hisinrische Seite den Denkmales, فى‎ fehlt auch weder die 
nöthige Angube des Mannes, welchem der durgesiellte Gegenstand 
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der Stele seinen Ursprung verdankt, noch die des Ürtes, aus, 
welchem er hervorgegangen ist. Die bezügliche Imschrif int in, 
dem Stile aller derer abgefüsst, welche jüngere inschriftlich 
Denkmäler als Abschriften älterer Urkunden, die an irgend einem 
Orte aufgefunden worden waren, bezeichnen. Das älteste Bei- 
spiel der Art findet sich in dem 64. Kupitel, Kol, 31, des »o- 
gennnuten Tiodtenbuches der ulten Aegypter vor, wonach der 
betreffende Abschnitt zur Zeit des Königs Menkere aufgefunden 
und in Abschriften vervielfältigt ward Ein nicht minder beleh- 
rondes Beispiel gewährt der lange hieratische Papyrus aus der 
Zeit der 19. Dynastie in Berlin, welcher ein medicinisches Werk 
enthält, in dem, wie ich an: einem andern Ürte nusführlicher 
nachgewiesen habe, folgende Stelle die 15. Seite beginnt. „Es 
ward gefunden (das Buch) im alter Schrift in einem Kästen zu- 
sammengerolli unter den Füssen des Gatten Auubis in der Stadt 
Sechm in der Zeil Königs Tet (?) des verstorbenen; nachdem 
er heimgegungen, wurd es gebracht dem verstorbenen König 
Senti" u... w. Gonz nnalog ist ‚die bezlüigliche Angabe der 
Metiernich-Stele, die sich in der 0—51, Zeile der Rücken- 
inschrift vorfindet, Sie lautet in wörtlicher Debersetzung: Auch- 
sumptek '), der Sohn der Hausherrin Tent-hanuh bat er- 
bulten (durch die Stele) diese Inschrift, nachdem er عتم‎ gefunden 
hatte, ala er ging (f} nach der Stadt Pa-osiri-ur-mer“, Der 
Nawe der Stodi متعم ابم‎ eine Ortschaft, in welchem sich die 
Gräber der gestörhenen heiligen Stiere von Heliopolis befanden, 
die noch ihres Entdeckers harren, Anch-sampteh war ein 
gelehrter Priester, der hier ein altes Denkmal vorfand, und 
danach die Bilder und Inschriften der Metternich-Stele anferti- 
gen liess. 

ich bemerkte, dass der Gegenstand der Stele eine Verherr- 
lichung der Sonne sei ala Gott Horus. Diese Idee findet sich 
in ähnlicher Weise, Juch nirgends ao vollständig قلس‎ auf dem 
vorliegenden Deukmule und gleichsam nur in einem Auszuge, 
auf einer Reihe von kleinen Denksäulen ausgesprochen, deren 
Hauptdarsiellung sämmtlich auf die unsrige zurückkehrt, Alle 
diese meist steinemen Säulen und Sänlchen, von denen sich Ex- 
emplare in den Muneen von Berlin, Paris, Londen und ander- 
wärts vorlinden, geben قله‎ allgemeine übereiuntimmende Darstel- 
Inng düs auf der Vorderseite عمل‎ Metternich-Stele gleichsam in 
einem Rahmen eingefasste, erhaben ans einem vertieften Hinter- 

runde hervortretende Bild, dessen merkwürdigen Gegenstand 

folgende Gruppen bilden, 

Auf zwei in enigegengesetzten Richtungen sich einander be- 
geguenden Krokodillen, deren Häupter sich umkehren — ein 





1) Wohl verschrichen anstatl paamtek كت‎ Prammelich, der vellstän- 
Jigt Name Aneh- bsamtok bodeutot „das Leben Psammetichs", 
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in der Natur — erblickt man stehend die jugendliche und 
Serra Gestalt eines Goltes, den ausserdem die rechis herabhän- 


de Hanrlocke ala Jüngling bezeichnet. In der طب عليه‎ Hanı 
hält er eine Schlange, einen Scorpion und eine Gazelle, in der 
linken dieselben Thiere mit Ausunhme des letzigenaunten, an 
deren Stelle der Löwe tritt '). Auf dem Kopfe des schönen 
Jünglings sitzt die widerwärtige Kopfmnake den Bea, des Keiegs- 
gottes, der seltsamerweise den Freuden des Tanzes, Gesangen, 
Spieles und allen Toilettenkünsten versteht. Stierohren und Stier- 
angen vertreten die Stelle der entsprechenden menschlichen ملستل‎ 
massen, eine breitgedrückte Nase, SR breite Mundölfuung (in vielen 
Beispielen mit bündiseh Jung herublängender Zunge) verunstalten 
= muskulöne Gesicht, dem siruppiges lungen Hanr und ein zot- 

Bart schliesslich den vullkommensten Ausdruck einer un; 

han ten Wildbeit verleihen, Seltsamer Contrast awischen 
und dem zartgebanten Kopfe des schönen Jünglings Horus! Gehen 
wir weiter, so begleitet die linke Seite den Gottes das Scepler 
„des Nefer-atum, des Lenkers der Welt“; die rechte Jduge- 
gen die Gestalt eines Sonnen-Sperbers mit 2 Federo und Widider- 
börnern auf dem Hunpte, der auf dem Lotosscepier ruhig zu 
sitzen scheint, Daror befindet sich die Gestalt eines sperber- 
köpfigen Gottes auf einer gewundenen Schlange. Sämmtliche bis 
hier less Figuren sind durch eine Linie umschlossen, 
welche den Durchschnitt eines Tempels, هف‎ scheint ea, verbild- 
lichen soll, Ausserhalb derselben befindet sich, onch der linken 
Seite des مصعملا‎ zugewandt und neben der Schlange des Nordens 
der ibinköpfhige Gott Thot; ihm gegenüber, der rechten Seite 
des Hurus zu und vor dem Sperber des Südens, die Göttin Isis, 
mit den Kuhhörnero und der Moudscheibe Jarin. Sie sowohl wie 
Thot steht auf einer gewundenen Schlange, Ein rechtes und ein 
linkes Auge (die gewühnlichen Symbole dor Sonne und des Mon- 
des), ans denen Arme io unbetender Stellung bervorgewachsen 


1) هل‎ andern Bildern finden sieb darin din meisten Abweichungen. Im 
Museum Borgia trägt der Jüngling atall دعق‎ Schlange in jeder Hand deren 
zei, in Paris fehlt auf einem Steine der Scorpion in der rechten land, 
anf einem andern Im britischen Museem fehlt in der Tlaken Hand die Schleupe, 
die reehle Hand dagegen hält an Stelle des Skorpions nach ein nn. 
اعد و‎ Auf einer Darstellung, welche Sir Lardoer Wilkieuen 
hal, einer der vollatändigeren närhan der Motternich-Steie, beladen nich In 
jeder Hand des اعرسم مودهلا‎ Schlmgen au Stelle der einen. Auf eins عط‎ 
fioer Steine der Art hält Horus zwri Schlungen in jeder Hand und ansserdem 
den Liwen nieht In der linken, soodern in der rechten Han, die Gazelle 
in der linkes, Ze seiner Bochten steht die Gastalı ds Itbymballischen Iorms., 
lch glaube nicht, dass diese Abweichungen Iwudeutimgslas nein wollen, مقلع ل‎ 
falls habn ale einen, wenn Auch untergeordeeten syıaballarben Sins, Durch- 
räuxig int dagegen die Anwesenheit des Zöwen lo der linken Hand des Horun. 
und die der Gazelle, welche man biswellen für elven Hasen halton ,املاع‎ 
in der rochien demselben Golies, mit der chen genannten Ausnahme, 
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sind, erfüllen den oberen Theil der Darstellung und أسئة‎ berüg- 
lich dem Kopfe des Bes zugekehri. iu andern Exemplaren, wie 
in einem nus dem Museum Borgin, befindet sich auf der linken 
Seite ıles Harus die Gestalt des Osiris. der Unterwelt, auf der 
rechten dagegen die des Amon generator in seiner bekannten 
ithrphallischen Form, Die rechte Seite des ruhmartigen Randes, 
der die ganze Darstellung umschliesst, füllt eine bieroglyphische 
Inschrift; welche „Worte der Isis, der grossen Mutter“ zu ihrem 
Solne عسولا‎ enthält. Linker Hand lauter die Legende: „Worte 
des Gottes 'T’hot, des Herrn von Hermopolis: Ich hin vom Him- 
mel gekommen auf den Befehl der Sonne um bei dir zu sein 
...... alle Tage, der du geliebt wirst von ullen, welche tra- 
wen das Messer.“ In andern Denkmälern führt der Gott Horus 
den Numen Nuk Her-schat „Ich bin der Horus Jer Stadt 
Schat“, 

Die früheren Erklärer, namentlich die mit Untersuchung der 
astronomischen Deukmülor Argyptens heiruuien Gelehrten der com- 
mission frangaise haben diese Klasse von Vorstellungen, mit Be- 
zug auf die Thiergestalten in den Händen des jugendlichen 
Horus, als Embleme des Sommersolstitinm erklärt. Es vermag 
iliese Auslegung ebenso wenig bejaht, wie andrerseits entschieden 
verneitt zu werden. Dass astronomische, richtiger usteologische 
Einmento der Darstellung zu Grunde liegen, ist sicher, welcher 
Natur diese nind dagegen dunkel. Der englische Archüoleg Hr, 
Birch vom britischen Musenm hat daher so Unrecht nicht, wenn 
er seine Unwiskenheit über die Bedeutung derartiger Darstellun- 
gen offen eingesteht; weiter indess ging mein verehrter Freund 
Ür. Vicomte de Rougs in Paris, der in der Vereinigung der ممه‎ 
schriebenen mannichfultigen symbolischen Figuren eine geheime 
Darstellung der ewigen Jugend der Gottheit erkennt, die über 
die Zeit und den Tod triumphirt,, Beide Geichrte, deren Schurf- 
sinn #6 häufig die augenscheinlich schwierigsten Punkte der ali- 
ägyptischen Wissenschnften erleuchtet haben, sind indess darüber 
einig — und ich stimme ihnen darin vollkommen bei — dass 
die ganze Klasse der in Rede stehenden Monumente ihre Enr- 
siehung einer späteren Zeit verdanken und auf des älieren Monu- 
menten sicht angetroffen werden. 

Ein genaues und längeren Studium der in ihrer Art einzigen 
Metternich-Stele wird die gelehrte Welt in den Stand setzen, ond- 
lich über alle derartige Denkmäler eine richtige Vorstellung zu 
gewinnen, Das wns ich bis jetzt Jarüher zu sagen vermag, kml 
wobei ich mich lediglich auf den verstundenen Theil der Inschrif- 
ten stitze, ist in Kürze folgendes: 

Eine Inschrift, welche sich auf dem linken Rande der Siele 
in 25 Hoerizuutallinien vorindet, enthält die Einleitung des auf 
den juugen Horus bezüglichen Textes, So weit ich die Vober- 
selzuug mil Sicherheit zu geben vermag . lautet sie: 


م 
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1. Preis auf den Horus um ihn zu verherrlichen, zu sprechen 
2, auf dem Wasser und auf der Erde. So spricht 'Thot Jer 
Lohredner diesen Gottes; | 
3. Sei geädig du Gott, Sohn Gottes '(! wei gnädig, Fleisch 
Sohn rom Fleische; 
4. Sei grädig, Galte, Sohn eines Gatten, du Kind 
5. eines göttlichen Herrn! Sei gnädig, Horts, der du erzeugt 
6. Osiris und geboren von der Isis, der göttlichen! lch ملسا‎ 
geredet durch | | 
7. deine Gedanken, ich habe gesprochen durch deinen Geist, 
8, ich habe geweissagt durch deine Worte, welche geschaffen 
werden 
9. in deinem Herzen .z..:.. und welche hervorgehen dei- 
nem Munde. | | 
10. Es أمظ‎ befohlen dir dein Vater Sch, und es bat verlieben dir 
11. deine Mutter Nut dem Sternenglanz deiner Majestät in der 
Stadt Sechen, damit dein Beistand sei 
12, in jedem erneuerten Heile, damit verschlossen werde der Mund 
13. alles Gewürmes (Symbol des Büsen) im Himmel, auf Erden nnd in 
14. dem Gewässer, damit Leben empfangen die Menschen, damit 
gesühnt seien die Gottheiten, Jamit verherrlicht werde 
die Sonne | | 
15, in jeder Art der Verehrung. Komme zu mir schleuuig, 
schleunigr | ; 
16. au diesem Tage, um zu lenken das heilige Schiff (der Sonne), 
um zurückzudrängen alle Löwen 
17. auf dem Lande Aegypten und alle Krokodille anf dem Nilstrame. 
ما‎ ähnlicher Weise ergebt sich der folgende Text im Preise der 
Gottheit des Horun, die hier عله‎ Princip des Guien aufgefasst 
und in dem Gebete des Thot heraufbeschworen wird, das Böse in 
ullen Gestalten auf Erden, im Himmel und im Wasser zurück- 
zudrängen. | 
Der Text, welcher sich in der langen Inschrift auf der Vor- 
Jerseite fortspinnt, schildert sodann den Kakodämon der ägypti- 
schen Mythologie „die Schlauge Apophis", von der es wörtlich 
heissi „ihr Buuch bat keine Arme und keine Beine und keines 
deiner (des Horus) Glieder“, Sie vermag eine kleine Zeit mäch- 
tig zu sein, doch Horus, das Urgnte, schlägt sie immer wieder 
zu Boden, h 
In der dritten Zeile begiont ein besonderer Abnchnitt. Von 
nenem wird des Horus Gewalt über das Böse erwähnt, das hierin 
durch eins eigenthümliche, #ft wiederkehrende Gruppe ‚ deren Be- 


1) Diesen Epithelsu erinnert un die Stelle: dmderen Srös da تمد مم3‎ 
Drüs vaddimıp "Dpos b زعم عهده|" وق‎ Opigeoe wide u, .عه‎ der Inschrift 
von Rosette (lie. 10). 


deutung mir bis jetzt noch nicht sicher feststeht, ausgedrückt wird. 
In sonstigen Inschriften hat dieselbe den Sinn von Flecken, Schmutz, 
vielleicht dass wir hier das betreffende Wort durch Sünde zu über- 
tragen haben. Dann würde der ممعم‎ Abschnitt = lauten: ٍ 

„Schumlosigkeit لمم‎ Sünde (t) kummen und erscherinna auf Er- 
den, wird aber Horus gerufen, s0 vernichtet er sie.“ Sie ver- 
mögen nicht zu aners, denn „Harus zermalmt sie durch seinen 
Glanz", und wie es bald darauf heisst „es erscheint Horus zum 
Leben, er tritt aus seiner Ruhe, er ofenhart sich selhst um zu 
schlagen das Feindliche", Dann aber „(rohlocken alle Menschen, 
wann sie schauen die Sonne (das siehthare Bild des Guten), sie 
preisen den Sohn des Osiris (d. I. Horus) und es kehrt um die 
Schlange (Prineip des Büsen).“ 

Daran reiht sich ein vertikal geschriebener Text von 21 Ko- 
lonnen. Er führt die besondere Ueberschrift, die ein nicht un- 
bekanntes Individuum der ägyptischen Mythologie betrifft: „das 
Kapitel von der Beschreibung der Katze, In Heliopolis ward 
näwlich, wie es meine Untersuchungen erweisen, eine Katze als 
Sinnhild der Sonne verehrt, von der auch Horapollon I, 10 eine 
Kuchricht biuterlassen hat. Sie war dem Sonnengntie geweiht, weil, 
wie Jer griechische Ausleger bemerkt, die Popillen der Katzen- 
augen von Sonnennafgang an firösse zunehmen, um Mittug rund 
erscheinen un dann in entsprechender Weise bis Sonnenunter- 

g wieler kleiner werden. Im 17. Kap. des sog. 'Todiem- 
uches der Aegrpier heisst es يلمع‎ 47. diese Katze „ist die 
Sonne selbst“, Auf der Metternich-Stele beginnt num das Kapitel 
in folgender Weise: 
1. Ach, du Sonnengott! komme doch zu deiner Tochter, denn 
sin ist in Schrecken gesetzt 
3, يرون‎ Scorpion „....... der sich nahet dem Himmel um zu 
beireten deine Wege, Schmutz | 
3, ist gekommen auf ihre Glieder und bedeckt ihren Körper, 
mit ihrem Munde schützt sie 
4. ihre Glieder.‘ 
مين‎ Sanmengatt wird darauf redend eingeführt. Er rühmt sich 
seiner Tochter, der heiligen Katze, Hülfe geleistet #n haben und 
schliosst: „Ich habe beseitigt den Sehmnte, welcher snss an allen 
Gliedern dieser Katze‘, Hierauf werden die Glieder der Katze 
beschrieben, wnhei eine bestimmte Ordoung derselben festgehal- 
ten und die Katze aleis angeredet wird. 
7,0 du diese Katze! Dein Kopf ist der Kopf des Sonnen- 
wotles — 
5, 0 du Ga Katze! Deine Augen «ind die Augen des Gottes 
Neb-achnt, welcher erleuchtet | 
fi, die Welt durch sein Auge, dessen Angesicht leuchtet nuf der 
Strasse der Finsterniss. 0 du diese Äntze! Deine Nnse 
ist die Nase des 
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10. 'Thot, des vweimnl grossen Herrn von Hermopolis, des Ersten 
der Welt des Sonnengottes , welcher den Odem schenkt 
allen Wesen, 0 du diese Katze! Deine En 

14. Ohren sind die Ohren des Nebter (Beiname des Osiris), 
weleber hört die Stimme aller die ihn anrufen, welcher 
üffnet (f) die Stimme auf der ganzen Welt. 

12, 0 du diese Kutze! Dein Mund ist der Mund des Gottes Tum 

(die Abenidsonne), des Herrn des l,chens, .... tr hai‏ ع 
bewahrt dich vor allem Schmutze, |‏ 

13. © du diese Katze! Dein Hals ist der Hals des Kachet ff) 

| von Grossboun, welcher Leben »apendet den Menschen 

14. durch die Spitze seiner Arme, D du dieses Katze! Deine 
Brust ist die Brust des Thot, des Herrn der Gerech- 
tigkeit — | 

15, — 0 du diese Katze! Dein Herz ist das Herr des Pıoh, er 
Int dich gereinigt 

18. von dem hösen Schmütze, welcher war au allen deinen Glie- 
dern. U du diese Katze! Deine Hände (Pfoten!) 

17. sind die Hände der grossen Chet und kleinen Ubet, ناه‎ hut 
beschüitei deine Hand vor dem Schmutze uller Reptilien. 
0 Ju diese Katze! 

18. Dein Bauch ist der Bauch des Vsiris, des Herrn von Busiris, 
— 0 du diesu Katze! | 

19. Deine Schenkel sind die Schenkel dos Gottes Mentu, er Int 
aufgestellt deine Schenkel, er hat geführt den Schmutz 

20, auf die Erde. Oolm diese Katze! Deine Zähne sind die 
Zähne des Gottes Chons, Ä 

21. — er hat abgeleitet den Schmutz auf die Erde. 0 du diese 
Katze! Deine Beine ind _ 

[folgt ein horizontal geschriebener Text 5 Linien umfassen] 

22, die Beine des Ammon, des grossen Horus (Goties), des Herru 
von Theben. Er stelle nur deine Beine auf Erden, er 
vernichtet den Schmutz 0 du diese Katze! Deine 
Schenkel sind die Schenkel den Horus 

23. les Rächers seines Vaters Osiris, welcher vergolten bat dem 
Set das Böse, was er jenem bereitet hat, © du diese 
Katze! Deine Fusssohlen sind die Funssohlen des Gat- 
tes Ra (Helios), er hat umgangen den Schmutz auf 
der Erde. 0 du diess Katze! Dein Eingeweide لهأ‎ das 

| Eingeweide 

24. des Thieres Mehem, welches vernichtet und abgetronnt hat 
den Schmutz Jeines Eingeweidesn und von allen deinen 
Gliedern und von allen Gliedern der Götter im Himmel, 
von üllen Gliedern der Götter auf Erden, es hat vernichtet 

25. allen Schmutz an dir. 

Das Ende dieser Linie und die beiden folgenden sind mir ihrum 

Inhalte nach nicht klar genug, um eihe Debersetzung waren zu 
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können. Es handelt sich darin immer noch von Jem Schmutz 
dieser Katze: onti ger tem „weiche das Messer trägt” eine 
myastisehe Formel, die schr hänfig auf der Stele wiederkehrt, mir 
aber dunkel bleibt. Gegen den Schluss der 27, Linie sehen wir 
„einen amleren Abschnitt, jedoch wie es scheint sich beziehend 
anf die dämanische Katze. Er lautet a0: 
27. Rede. 0 Sonnengott Ra, komme zu | 
28 deiner Tochter! Gott Schu, komme zu deinem Weibe! lals, 
komme zu deiner Schwester! schützet sie vor dem Schmutze, 
welcher sich an allen Gliedern ihres Leihen befindet, 
29, Ach, ihr grossen Götter! kommt zu mir, vernichtet den bösen 
Schmutz, welcher sich befindet an allen Gliedern dieser 
Katze, welche trägt dns Messer," 
Kine nens Kedaction enthält der Text, mit welchem zunächst die 
obere Seite des würfelfürmigen Untersatzes bedeckt ist. Diesen 
leiten die üherschriftlichen Worte ein: „Anderer Abschnitt dem 
vorigen gleich“, Danach beginnt ein neuer Text, von vier Zeilen, 
in welchem Isis ola Sprecherin erscheint, 

Nachdem der Schreiber der Stele eine Beschreilung der aller- 
vortreflichsten Sonnenkätze gegeben hat, und dessen was sich 
auf sie bezieht, geht er in einer Inschrift von 25 Zeilen auf lem 
rechten Seitenrande des Steines zu einer Schilderung der Glied- 
massen Jes Horus üher, wobei er den Gott Thot den Vermittler 
zwischen Gott und den Menschen durch den Geist, die Sprache 
und die Schrift redend einführt. 

l, „Ich der Gott "That, ich bin gekommen vom Himmel, um 
Beistand zu gewähren dem Horus, 
2, um «urlickzudrängen den Schmutz des Scorpions, welcher an 
allen Gliedern des | | 
4. Horas ist, Dein Kopf ist dir, Horas, damit ihn schmücke 
4. die Königskrone; dein Ange dir, Horus, damit du als 
5, Sohn des Seb, Herr seiest der beiden Augen in der Stadi 
Chennn (Silsilie). Deine Nase ist dir, 
6. Horus, انسمل‎ du Horns der ältere, Sohn der Sonne, nicht 
rinziehst 
. den heissen Wind, Dein Arm ist dir, Horus, 
‚ damit gross sei dein Ruhm in Ueberwindung deiner Feinde. 
Deine Keulen 
4, sind dir, Horus, damit du empfangest die Würden deines 
Vaters 
10 Osiris, nachdem dir geöffnet kat Ptah (Vulcan) deinen Muntl 
an dem "Tngr 
11. deiner Geburt. Deine Brust int dir, Horus, die Sannenscheibe, 
12. sein Auge ist deine Seite, Dein Augenpoar ist ılir, Harıs, 
dein linkes Auge 
13. وله‎ Gott Mu, dein rechtes Auge als Göttin Tafant, das 
sind die Kinder 
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14. der Sonne, Dein Bauch ist dir, Horus, die Kinder der Gät- 
8 ter, welebe 


15. iho fahren, nicht empfangen sie die Feuchtigkeit des Scor- 
pions, Dein Hinteriheil ist dir 

16. Horus, nicht ist c# das Hintertheil des Set (Typhoon). Dein 
Phallus int dir, 

17. Horus, damit du seiest der Mann seiner Mutter, welcher rächte 

18. seinen Vater, welcher Autwort gab seinen Kindern 

19, an dem Tage ...... Deine Schenkel sind dir Horun, da- 
mit seien | 

20, durch deine Tapferkeit vernichtet die Feinde deines Vater. 

21. Deine Zähne sind dir, Horus, es baut der Gatt Chaum 

22, ein Beit der Isis. Deine Füsse sind dir, 

23, Horus, damit die Semiten geschlagen werden unier deine 
Füsse. Es spendet 

24. die der Süden, „der Norden, der Westen, der Osten — 

Der Schluss dieser und die ersten Worte der 25, Zeile der مما‎ 

schrift, mit Ausnahme der letaten Warte: der weicher ايقن‎ das 

Messer in gleicher Weise, sind mir wieder, ich bekenne es offen, 

gane unverständlich. 

Man henchte wohl, wie in der ganzen Litanei des Horus 
die Sünde unter dem Bilde des Schmutzes oder der Feuchtigkeit 
des Scorpions geschildert wird, 

Die Rückseite der Stele bedeckt eine Reihe von Darstellun- 
gen لمن‎ Inschriften, dio mir ebenso schön ausgeführt, alu achwie- 
rig für ein durchsichtiges Verständniss scheinen. Die ersteren 
füllen sechs Register an der Spitze der Stele. An der höchsten 
Stelle, dicht unter der Rundung des Steines, befindet sich die 
phantestisch geschmückte Figur eines Gottes, مس‎ dem sich vor 
allen der in einen Vogelleib endende Körper, vier Flügel und 
vier Arme und Hände mit den Emblemen seiner zerstörenden Macht 
bemerkbar machen. Der Gutt steht in schreiteoder Stellung auf 
einer elliptischen Figur, in deren Iunern der Reihe unch folgende 
Thierigüren sichtber sind: ein Löwe, zwei Schlangen, ein Schakal, 
ein Krokodil, ein Scorpion, ein Nülpferd (l) und eine Schildkräte, 
Das Bild des Gottes wird laubenarlig von 22 Zeichen wmachlos- 
sen, deren jedes die HierogIrphe des Feuers und der MHize vor- 
tell. Dies erinnert an eine Vorstellung vom Tisphon, dem Ka- 
kadämen, dem trocknenden, sengenden, gänzlich nundörrenden in 
der Natur, Es würde eine eigene Aufgabe sein, die myihölogi- 
schen Gestalten, welche sich darunter in der Hauptrichtung nach 
links hin befinden, genau zu beschreiben, Kinige davon atellen 
naweifelhafte bereits bekanute ägyptische Gotiheiten dar, andere 
jedoch Bilder, welche mit der Astronomin in Verbindung stehen, 
andere endlich sind, wie mir scheint, Verbildlichungen wyatisch- 
tbeoiogischer Idenn. Die vorher besprochene Sonnenkatze befindet 


: 


sich in sitzender Stellung und in hervnrtretender Gräser 
letzten Register, hinter der siebenstufigen "Treppe, 

Man aollte meinen, der Text, welcher in mehr als 50 Zeilen 
und Kolonnen Jen Raum unter der angedentelen Durstellung uus- 
füllt, möchte Licht in Jie Dunkelheit der seltsum verkörperten 
Ideenwelt werfen. Allein man würde hei dieser Voraussetzung 
gewaltig irren. Weder der Text erklärt die Bilder, nach diese 
jenen, vielmehr fehlt zu beiden der geheimnissvolle Schlünsel, 





nach'dem wir vergebens suchen werden, spielt nicht ein unendlich 


holder Zufall ihn dem glücklichen Finder in die Hände. Doch 
sind andrerseits für Einzelheiten auf dem Gebiete der ägyptischen 
Mythologie manche Stellen des Textes nicht phne Wichtigkeit; 
auf diese im hesandern hinzudeuten, wird daber der Hauptaweck 
der folgenden Zeilen sein. 


Die Worte, mit welchen die erste Zeile des langen dunklen 
Textes beginnt: „OÖ du Greis, der jung wird zu seiner Zeit“, 
finden sich gleichfalls auf manchen der oben hesprochenen Exem- 
lare, Sie sind es, welche Hrn Vieomte.de Houg6 zu seiner 
Erklärung der Hauptvorsiellung veranlaast haben von der ewigen 
Jugend der Gottheit. Im Gedanken-Paralleliumus des erhabenen 
ügyplischen Schrifistiles fortschreitend, fügt unser Text gleich 
darauf hinzu: „dit rosser, der du ein Jüngling wirst“. Die mit 
dieser Formel, unter welcher sich sicher alie Lehe عملا‎ vun edlem 
ewigen Alter und er ewigen Jugenil der periodisch wielurkeh- 
renden schaffenden Naturkräfte birgt, welche unter dem Bilde des 
Horns, des Inhegriffs. aller sichtbaren Erscheinungen in dem Rei- 
ehe der Materie, versinnbildlicht werden, ich sage, die mit dieser 
Formel namenlos angerufene Gottheit wird num in weiteren für 
uns schwer verständlichen Ausdrücken, deren jeder den Stempel 
geheimnissvoller, tieferer Bedeutung trägt, von dem Schreiber 
um ihre. Huld gebeten. „Bewillige mir — su spricht er — 
„dass Thot rede. Siebe! er wendet ab von wir das Nehu-Kro- 
kodill (besondere Gestalt des sonst als Schlange dargestellten Set- 
Trpbon), (denn) es نمز‎ Osirin über Jem Wasser" u, مق‎ w, 


Diese und ühnliche Ausdrücke dahinter, deren Sinn verbor- 
gen ist, erinnern lebhaft an die Lehren der gnostischen Schriften, 
welche in ähnlichen allegorischen Formeln besondere kosmolagi- 
sche لسن‎ thbeowophische Ideen enthalten. Möglich, dass wir in 
Jem Denkmals der Meiternich-Stele und andern Monumenten كاقل‎ 
selben Art die erste Grundinge der apäterbin مم‎ ausgebreileten 
guostischen Systeme zu erblicken haben. Das Wasser oder das 
Feuchte, mit dem stets Osiris in Beziehung gehracht wird, mahnt 
sehr stark au eine besondere, vom Piutarch überlieferte Lehre 
bei den Aegypten, dass nämlich Osiris geradesu der Vertreter 
ulles Fenchten in der Natur #0, wie Tyrphon das Sengende, Dör- 
rende, Merkwärdig ist eine Anrofung in der 5, Linie. „Ach! 

Bd, X. 45 
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die ibr-seid in dem Wasser, ihr Fische und Krokoilille, geschlos- 
sen ist ener Mond durch den Sonnengett Ra, gelünt int anre 
Kohle durch die Göttin Pacht, zerschnitten ist enre nes مدا‎ 
hekannter Theil des Körpers) (8) durch den Gott Tihot, geblender 
ist euer Auge dureh Hahn, das aind die vier grosam Götter, 
wrirche Beistonid gowährten dem Osiris, mögen wie (auch) Heisiand 
gewähren denen, weiche sin über dem Wasser (older: anf dem 
Fenchten), معلل‎ Menschen md allen ‘Thieren,“ In der 8, Linie 
wird „des grnsse Perasen vom Munde der Katze erwähnt un 
dann Fine Rede des Gottes „Chuum, des Herren der Stadt Hn- 
ruris® (ie Mittelägypten) angeführt, deren Schluss ein senkrechter 
Strieh in der Mitte der 11١ Kolonne ungiebe: Hinter demnelben 
erscheint nla Sprecherin عزنا‎ „Ich kin Inin*, au berimmt die 
längere Rede der Göttin, aus welcher ich das Hemerkenswertheste 
in dieser vorläufigen Nachricht geben will. 


In der 12. Linie spricht die Göttin: „es redei zu mir der 
Gott Thot (Hermes), Her Grösste und Erste der Wahrbeit im Him- 
mel und auf Erden," ein aounst nicht gewühnlicher Titel, welcher 
dem göttlichen Schrifigelehrten zu Theil wird. In der 13. Linie 
saugt die Göttin „onch ich bin aufgegangen in der Zeit der Ahenid- 
dämmernung, wWanu aufgehen dio sichen Scorpiune”. Hier begeg- 
nen wir sichtlich einem astronomischen Gegenstande, Das Bild 
der sieben Scorpione findet sich auf einer Seite der Stele in 
zwei Gruppen von vier und rei Scorpionen vor, Die Namen und 
Lage der Scurpianen zum Stlerubilde der Isis (hier identisch mit 
der Sothis oder dem Siriust) werden hierauf oäher in der 14. 
Linie angereben, Nämlich: „hinter mir {spricht Isis) strecken 
den Arım {die Scheeren) nach mir aus der Scorpion Tefen und 
der Scorpion Befen, vor mir die Scorpione Masti um! Mastif, 
unter meinem Sitze die Seorpioue Pelet, Tetrei und Mate“ 
Die Natur und Jie Beziehungen dieser himmlischen Scorpione zur 
Göttia Isis werden in den folgenden Linien weitläufiger auseinander 
geneizt, Isis ruft dabei die einzelnen der Reihe nuch in beson- 
deren Formeln an, die einer Beschwärung eher gleichen als einer 
Hülfe bittenden Weise, „Du Schmutz des Thieres Tafen (sagt 
die Göttin Lin. 21 ), komme und offenbare dich anf der Erde, 
eilnt du nicht, مق‎ erscheinst du nicht; du Schmutz des "Tbieres 
Befen, komme und offenhure dich auf (Lin, 21) der Erde, ich 
bin Isis, die güttliche Herrin des Gedanken», welche schafft den 
Gedanken „...... Du Schmutz den Scorpiones Mesint nahe 
nicht, du Schmutz des Scorpiones Meatetf nahe dich nicht, 
du Schmutz der Scorpione Potet und Totni komme nicht‘ 
u. # w 


Der folgende Text ist هذ‎ den senkreeblen Kolonnen, die 
T.inie 23 bin 43, umfassend enthalten, um schliesst der Huuptsache 
nach eine neue Rede der lais in sich. Kol. 25 wird „das Ei der 
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Smengans, welches eutstehen wird uuf einer Sykomore* erwähnt, 
solano kehrt die eigenthümliche, wir nicht ganz verständliche For- 
mel „Lebt ein Kind, مع‎ stirbt die Sünde — lebt die Sonne, su 
stirbt die Sünde ein Paar mal wieder, 

Ein neuer Abschnitt beginnt mit der 54. Kolonne, Isis لوس‎ 
ihr Sohn Horus sind die Hauptpersonen desselben, Neue Tbier- 
namen, die wir wahrscheinlich in den hildlichen Darstellungen 
wieder zu suchen haben, treten bei dieser Gelegenheit auf, näm- 
lich der Scorpion Zert, der Scorpion At und das unbekamte 
Tbier Antesch, In der 38, und der folge. Kol, wird Horus von 
der Isie mit ganz besonders hohen Titeln beehrt, als „der Schö- 
pfer der Wesen, سل‎ bist der erste Sohn des Landes Mesget, 
der geboren ist vom himmlischen Ocean, nicht stirbat du von der 
Glut der Sände, du bist der grusse Phönix, welcher erzeugt die 
Zeitperioden in dem grossen Heiligthume von Heliopalis — ich 
hat gesäugt die Katze im Tempel der Neith (Minerva), das Nil- 
pferd uud die Gottheit des اع الى‎ waren an عمل‎ Seite deiner Glie- 
der. Nicht wird getroifen dein Hanpt von einem „Feinde, nicht 
erdulden deine Glieder die Glurb aller Sünde, nicht wirst هل‎ 
zurückgedrängt anf der Erde, nicht (Lin, 44, horizontaler Text) 
ermattert du anf dem Wasser m. a. w,, denn du bist erzeugt rom 
Seh und derjenige, welcher trägt das Schwert in gleicher Weise 
ala die vier behren Woren an der Seite deiner Glieder.“ Eine 
snnkrechte Anerlinie deutet hier am Ende der genannten Formeln 
innerhalb der 46, Linie einen Abschnitt am. Wenngleich dns Sub- 
jeet dieses folgenden Abschnittes im Verbum liegt, an ist dach 
aus dem Sanzen Zusummenhange klar, dass der Gegenstaml des 
neuen Kupitels die Sonne oder der Sonnengott ist Sie geht auf 
am Himmel und sie geht unter in der Welt Tan (Region der 
TVodten |, ihre Verwandlung geht vor im Hause Aa ( mystische 
Regiont), sie öffnet ihr Auge und es entsteht der Sonnenschein, 
sie schliesst فوع‎ und es entsteht Finsterniss — lautet nicht ohne 
poetischen Schwung der Anfang dieser Litanei, Die 40. Linie 

die höchst interessante myibologisch wichtige Notiz, dass „der‏ انور 
Gott Mondes {der igyptische Pan) von Koptas (eine besondere‏ 
Form des Horus ala des befeuchtenden Priocips in der Natur)‏ 
عمق das Kind des weissen Schweines von Heliopolis"* ist, Kine‏ 
rufüng nn diesen Gott: „O Gott Mendes, Herr von Koptas, scheuke‏ 
عطق den Olem dem, welcher trügt das Messer" beschliesst diesen‏ 
schnitt, auf den die oben bereits erwähnte Notiz von dem Ver-‏ 
fnäser des Denkmals folgt.‏ 

Es bleiben mir noch die Inschriften auf den vier Schanseiten 
des Untersatzes und auf dem obern Rande der Stele zu bespre- 
chen übrig. Ich muss gestehen, dass es mir schwierig wird 
uschzuweisen, an welcher Stelle der Anfang der ersteren zu au- 
ehen int, doch glaube ich nicht sehr zu irren, wenm ich die erste 
Koloune der Inschrift auf der Vorderseite als sulchen bezeichne, 

45 * 
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Isis erülfnet darin ihre Lamentationen, „Mein Vater, klagt nie, 
ist in der Todtenregion, meine Mutter in der Unterwell,; wein 
ältester Bruder im Sarge!® — Werberrlicht wird dabei ihr Salın 
Horus, der den Set überwunden hat, in einer hesondern Li- 
tanei unter den vornehmsten Namen des Gottes: Horas, Horus 
die Some, Horus der jugendliche, das gute goldene Kind, nnd 
Horus Sohn des Onnophris, In der Inschrift auf den ührigen 
Seiten des Untersatzes befolgt der Text ein gewisses "Thema, 
عمل‎ sich atets an dieanlben wiederkehrende Formeln anschliesst, wie 
„es giebt Kraft Horus seiner Mutter Isis, es gieht Kraft der, 
welcher trägt das Messer seiner Mutter in gleicher Weise“, und 
„Horus, er ist das Loben seiner Mutter, der, welcher das Messer 
trägt, ist dan Lehen seiner Mutter in gleicher Weise“ und ähn- 
liche der Art. Vor allen bebe ich noch die Formel in der Inschrifi 
der Rückseite hervor, nach welcher Horus erscheint 1) in seiner 
Sonnenscheibe, 2) عله‎ Sems im Himmel, 3) علد‎ Zwerg, #) ola 
Löwe in der Nacht, 5) als ein grosser Widder, 6) als Sperber, 
7) واه‎ Käfer mit ausgebreitetem Flügelpsar, 8) ala Mumie, 9) قله‎ 
Horus, der Planetengoti (1), 10) als Phönix, 11) als Horus mit 
seiner eigentlichen Gestalt, 12) als Horus mit den Namen seines 
Vaters, 13) als Horus in der Klage seiner Mutter, und endlich 
14) uls Horms in seinem Namen, - 

Die. Inschriften auf dem obersten Rande des Steines haben 
keine وى‎ besondere Bedeutung, um «ie inseiner vorläufigen Notin 
von der Metternich-Stele besonders zu besprechen. | 


e 
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Wissenschaftlicher Jahresbericht | 
über das zweiteHalbjahr 1854 und das Jahr 1855. 
Von 
Dr. E. Hödiger. 


Den grösseren Theil der im ال‎ 1854 erschienenen Schriften 
und Aufsätze über den Orient habe ich in meinem nächst vorher- 
gehenden Bericht (alıgedruekt in dieser Zeitschrift Bd. IX, 5.321 
— 356; bereita vorgeführt. Wus mir weiter noch aus jenem Jahre 
zu Gesicht gekommen ist, verbinde ich jetzt mit den Büchern, 
welche im Laufe des ,ل‎ 18555 veröffentlicht worden sind: womit 
ich dann, wenn ich die freundliche Beihülfe Arnold's, der für 
mich eintretend das Jahr 1853 übernahm (a. oben 5, 003 —645), 
in Abrechnung bringe, ılas mühanme, zeitfressende und wenig 
Dank erniende Geschäft des „Berichteus“ fünf volle Jahre hin- 
durch verwaltet habe und mit gutem Gewissen verlangen darf, 
dass es fortan undern Schultern auferlegt werde. Zwur könmte 
ich zu meinen früheren Berichten über die Jahre 1851 und 185% 
(Bd, FI, S. 637 — 719) und selbat zu dem über IB50 (Bd, W, 
5. 417—160) jetzt noch viele Nachträge geben, zumal von Schrif- 
ton, die in jenen Juhren durch die fernen Pressen in Caleutta, Bom- 
bay, Agra, Teherun, Tabriz und sonst in Asien zu Tage gefördert 
worden sind; aber da ich das Meiste davon nur Jem Titel nach 
kennon gelernt und aunserdem trotz aller wachsamen Aufmerkanm- 
keit und fleiasigen Bemühung gewiss auch Vieles mir entgangen 
ist, was in Paris, London, Petersburg , in den Niederlunden und 
selbat in Deutschland erschien, so würden meine Aufzählungen 
doch nicht zur Vollständigkeit führen und einzelnen Fachgennssen, 
die den eigentlichen Küchermärkten näher win, cher üstig قله‎ will- 
kommen sern, Kine Ausnabme denke ich nur mit einigen der 
Bücher zu machen, die durch die edle Liboralität deutscher und 
uuswärtiger Regierungen, gelehrter Gesellschaften, Buchhandlun- 
gen und Privaten unzrer Bibliothek als Geschenke zugekom- 
men sind, zum) wenn ich damit für unsre Wissenschaft bedeu- 
tende Leistungen namhaft machen older eine zusammenhängende 
und unchhaltige wissenschaftliche Thätigkeit ins Licht stellen kann. 

Au dar Spitze dieses Berichts muss ich vor Allem mit rüh- 
mender Anerkennung und Dankbarkeit erwähnen, wir unsere hohen 
Regierungen der Erforschung und dem Studium des Orients fort- 
danernd Schuiz und materielle Unterstützung gewähren, wie un- 
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wentlich unsre eigene Gesellschaft durch Verdoppehmg des jähr- 
lichen Beitrugs der Kön, Sächsischen Hegierung und durch eine 
neue von unarem Ehrenmitglied Herrn Proksich ron Osten vermit- 
telte jährliche Unterelätzung der Kai. Oesterreichisehen Regie- 
rung (#. oben 8, h#1) an Geldmitteln zur Förderung ihrer Zwerke 
beträchtlich onnen bat, Die französischer Regierung hut auch 
während der Kriegsjahre ihre Bewillig zu wissenschaftlichen 
Zwecken nicht ganz zurückgezogen, وى‎ dass die Riesenarbeit des 
Catnlogs der Handschriften der kuis. Bibliothek dem Abschlusse 
und der Drucklogung uahe gebracht, der Zuschuss zur Heraus- 
gabe des Ibn Batüta bewilligt, ein neuer Band von Mohls Firdosi 
edirt wurde, der Drock der Werke von de Stan, de Sailor, 
Tehihatchef u, A, Fortgang hatte, und neben früheren nasprischen 
und habrlonischen Funden die Ausbeute der Cilieischen Reise von 
Fictor Langlois im Lourre Pluiz nahm, sowie Jie Alterthüner, 
die Marietle dem verschütteten Serapenm entrissen. Ebenso wenig 
ist in St. Petersburg oder in Wien eine Störung bemerklich دقعم‎ 
wesen, und unter anglischer Acgide int die grosse afrikanische 
Expeilition gelungen, won welcher unser wahrhaft heidenmüthiger 
Barth glücklich in die Heimath zurückgekehrt ist, während Fogel 
in jenen Zonen noch immer nene Wege erforscht, und die ebenso 
geglückte Vschadda-Exprdition zu neuen Unternehmungen Math 
macht, Die Kün, Bibliothek zu Berlin ist nbermuls durch eine 
werthvolle von Petermann im Orient zusammengehrächte Hand- 
schriftensummlung bereichert worden, und ausserdem sind T.epsius' 
„Denkmäler“ in der Publication beträchtlich worgeschrilten. 

_ Gleichermassen haben die orientalischen Gesellschaften rührig 
gearbeitet. Die von Calcutia hat, wie die von Bambay, ihr Jour- 
al in regelmässiger Weise fortgesetzt und die erstere die Hefte 
der Bibliotheca Indien bis zu Nr. 132 gefördert. Sprenjer ist mil 
einer woertbyollens Hondschriftensammlung won seiner ayrischen 
Reise nach Calcutta zurückgekehrt, u ihm und Nier sind 
jetzt für die arnlischen Publicationen Eees und für die sonskriti- 
schen Hall und mehrere eingebörme indische Gelehrto besonders 
thätig. Von den einzelnen Leistungen wird unten die Rede sern. 
Die englische Regierung der Nord-Westprorinzen Indiens sort für 
die Erforschung des Landen und seiner Daukmäler, und sehützt 
und fürdert litterarische Unternehmungen. Ebenso der Hof der 
Directoren der Ostindischen Company , unter dessen Schnize Müt- 
tern und Webers Vedu-Ausguben, Wilson'a Vebersetzung des Rig- 
veda, Sprenger's Catalog عمل‎ Hundschriften des Königs von Aud 
and andere grosse Werke gedrückt werden. Die Asiatische Ge- 
sellschaft von London hut wieder einige Numern ihres Journale 
veröffentlicht, worin die grossen topagraphischen Karten von Ni- 
nerel glänzen; auch hat ale einen Untslog ihrer persischen Hand- 
schriften historischen Inhalts durch Morloy ausarbeiten Inasen. 
Das Journal der dortigen geographischen Gesellschaft unter der 
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umsichtigen Bedaction des Dr. Shaw wendet nach wir vor dem 
Orient viel Aufmerksamkeit zu. Gleiches ihut die Pariser So- 
, eiete de Geographie unter der Leitung des würdigen und noch 

inmer rüstigen Jamard, der noch kürzlich sich au Ale Bolfso.der 
Herausgube eines grossen Kuritnwerks stellte, Die jugendliche 
Veterunin der orientalischen Gesellschaften in Europn, die Sacikie 
asintigue, bringt in ihrem Journal unter والسمدت])‎ und Mahl’s 
eifriger Leitung stets neue un schwuckhufte Früchte ausgedehn- 
ter sprachlicher, histerischer und andrer wissenschaftlicher Stu- 
dien von einer zuachends: wachsenden Anzahl Neissiger und tüch- 
tiger Mitarbeiter, un ausserdem hat die ven derselben Genell- 
schaft unternommene „Collection W'auteurs orientaux“ raschen 
Fortgang. Mit dem .ل‎ 1855 hut auch die neben der Sociäte 
asinligue in Paris bestehende Societe orientule de France einen 
neuen Aufschwung genommen, Nietor Langleis hut die Redaction 
ihres Jourunls „Reyne مل‎ (Orient übernommen, und es sind 
dafür viele neue und hedentende Arbeitskräfte berangezogen wur- 
den. Die Tendenz Hieser Spciete und ihres Journals ist, den 
Urient به‎ populnrisiren; معطمل‎ treten die praktischen Tuteressen, 
besonders in Bezug auf Algier, sehr in den Vordergrund, olne 
duss der Gelohrsamkeit die Thür verschlossen wäre, wenn sie 
nur nicht ‚mit Stock unıl Perrücke kommt. Es scheint, die Rerue 
will von jetet au mehr Originaluufsätse geben uls bisher, und 
die angebahnte Verbindung mil ihrer älteren Pariser. Schwester 
wird ihr das erleichtern, Dass auch die neuesten Hefte nuch „Ke- 
produetionz“, „Risumks'" لصم‎ „Nradoctions* bringen, gereicht 
ie. bei ihrer Tendenz wicht zum Vorwurf, wenn sie nur ehrlich 
sagt, woher sie die Bissen nimmt, die sie unultischt, und die 
Unart mancher (auch einiger deutscher) Journale meilet, die Le- 
ser darüber im Uuklaren zu lassen. Der Amerikanischen Oriental 
Suciety kommen für ihr Journul furtwährend hunptsächlich durch 
die überall im Orient und an der Westküste Afrıka’s slationirten 
tüchtig gebildeten amerikanischen Missionare gediegene Arlieiten 
zu, ünler welchen ich die in den sten Band aufgenommene neu- 
syrische Grammatik von Stoddard im Urmin bervorbebe, Aus 
den Niederlanden erhalten wir tbeils immer neue dunkenswertbe 
Ausgaben arabischer Worke durch Juynboll und seine Schule, 
theils entwickelt sich dert eine immer grüssere 'Thätigkeit für 
die wissenschafiliche Erforschung der indischen Inseln, neuerlich 
hauptsächlich durch das „Koninkliik Institout voor de Taul- Lnnd- 
es Volkenkunde van Neerlandsch Indiö, welches seit ein paar 
Juhren eine solchen Studien gewidinete Zeitschrift (Bijdrajen ete,) 
unter Pijnappel’s Redaction berausgiebt und auch andere dahin 
einschlagende Werke zum Druck fördert, während ouch die alt- 
berühmte „Batarinanch Genootschap“, jeizi vorzüglich ron Netscher, 
Friederich, Bleeker, Krwchenivs und Munnich vertreten, sich neu 
belebt und ihre Verhandelingen und Tijdschrift von Jahr zu Jahr 
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gebaltreicher werden, „Vor etwa zwei Jahren hat sich; ohne 
Zweifel auf Cherbonneuu's Betrieb, in Conwtantine eine „Soeiste 
arehtologigue" constitsirt, die kürzlich den ersten Baml eines Jaur- _ 
nols veröffentlicht bat, uud seit Jahresfrist wird auch in italieni- 
scher Zunge unseren Stulien das Wort gereder in den „Stulj 
arientali', welche نامسا‎ zu Görz heransgieht. Saviel und mehr 
noch, als ich in diesem lüchtigen Uoberblick sagen konnte, ge- 
schieht im Ausland zur Förderung durch 
Arbeitskräfte und Geldopfer von Privatvereinen , unterstützt durch 
Beibülfe der Regierungen. — Und haben. wir im deutschen Vater- 
lunde es an uns fehlen Innen! Sch darf freudig engen: Nein! 
Wir haben redlich geihan, was unsre Kräfte und Mittel hergaben. 
Die beiden letzten Bände unurer Zeitschrift sind die stärksten an 
Umfang, und sicht die leichtesten an Inhalt. Zum grunsen Theil 
durch unsre materielle Beihülfe ist die schöne Ausgabe des ätbio- 
pischen Octateuch zu Stande gekommen, wir Jansen die arabischen 
Texte zur Geschichte Siciliens drucken, und andre Arbeiten sind 
in Angriff genommen, der früberen Sachen aicht zu gedenken. 
Wo wir wissen un können, suchen wir unsere Wissenschaft an- 
zuregen und zu unterstützen, die lehlnfte Verbindung und Mit- 
tbeilung unter den verwandten Vereinen wie unter dem einzelnen 
Studiengenossen zu unterhalten und zu fördern, und mehr und 
عامج‎ ein gemeinsam deutsches und tüchtiges Strehen im Gebiet 
des Orientalismus herzustellen, Die deutschen Arbeiten künnen 
allerdings den Gegenständen nach nicht immer sa weitgreifend 
un umfassend sera, ala dies in de» Ländern möglich ist, die 
mit dem Orient in viellucherem und mehr unmiltelkarem Verkehr 
stehen, sie sind nicht im Stande وى‎ viel ممعم‎ Material nof den 
Mürkt zu bringen, die äusseren Verhältnisse ziehen ihnen in dieser 
Hinsicht gewisse Girunzan; dafür ist ihnen die Vertiefang in das 
dargebutene لسن‎ erreichbure Material um مف‎ näher gelegt und 
das Helfen سه‎ der wissenschaftlieben Verarbeitung desselben; in 
solcher Art hauptsächlich hetbeiligen nich auch mehr uder weniger 
die philologischen Abtheilungen der deutschen Akademinn und 
übrigen allgemeinersu gelchrien Institute an der Arheit. Einen 
engeren Kreis hat sich dus erst seit Kurzem ins Leben getretene 
„Institut zur Förderung der iarselitischen Literatur‘ Kezagen, 
welches ubgesehn von seinen speeifiach - pruktischen wankin 
such in winsenschaftlicher Hinsicht einen frischen Anlauf أنه أن‎ 
woron weiter unten die Rede seyn wird. 

Ich will nun die. einzelnen Arbeiten über den Orient und 
orientalische Wissenschaft, welche mir seit Mitte des ,إل‎ 1854 
bis Ende 1855 vorgelegen haben oder sonst kunıl geworden #ind, 
aufzählen, und zwar unch dem gewolnten geographischen De- 
sichtnpunkte, indem ich ننس‎ China und Japan begime und im 
Westen Alrika's ende, | 
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Uns Interesse der Wissenschaft an der politischen Bewegung 
in China ist zur Zeit etwas zurückgetreten, weil aie ihr das 
Land nicht مع‎ rasch und wallständig erschlosas, wie sie träumen 
mochte, Doch beschäftigen sich noch einige Schriften und Auf- 
sätze هسه‎ der letzten Zeit mit den Rebellen und ihrem Haupte, 
So das Buch von Hamberg '), einem Buseler Missionar, der seine 
Nachrichten von einem angeblichen Verwandten des Revulutions- 
hauptes Tien-te erhielt, aber nicht viel Glauben dafür gefunden 
hat ?j, Fishbowrne erzählt manche unterhaltende. Einzelheiten, 
aber in wichtigeren Dingen fehlt ibm sichere Einsicht und Urber- 
blick; dass er die Sache der Insurgenten noch für christlichen 
Ursprungs bült, ist nicht die einzige missliche oder irrige An- 
nahme in seinem Buche *j. Sicherer scheint die T’heilnahme der 
geheimen Gesellschaften an dem Aufstande, über deren Wesen 
un Geschichte zuverlässige Nachrichten von J. Hoffmann in der 
vorbin erwähnten neuen holländischey Zeitschrift niedergelegt 
sind +). Kine füchtige Uebersicht der heutigen Zustände Chivu’s 
aus dem Gesichtapunkte der christlichen Mission gab Adolph 
.زه عزتنا‎ Auf selbständiger gelehrter Forschung ruht d 

Bazins ausführliche Abhandlung über die Formen der Municipal- 
gewalt in China und besonders in Peking, mit einem interessnn- 
ten Abschnitt von der chinesischen Stantsreligion, worüber bisher 
manche irrige Meinung existirte, alles aus chinesischen Büchern 
und aus Mittheiluagen eines in Paris nawesenden chinesischen 
Gelehrten geschöpft ,ل“‎ Mehrere Berichte spünischer Münche des 
16. Jahrhunderts über China hat die Hakluyt Society in einer 
älteren eogliseben Vebersetzung wieder in Erinnerung gebracht °). 
Die Herausgabe ist von Staunton besorgt. Der 1854 erschienene 


1) The Chinese Kchel Chief, Hung-Sin-tsnen, امه‎ Ihe Origin of Ihe 
Insurreolion In China, By tbe Hev. 3 Hamberg. Wich an Introduction by 
U. Ponrae. Lönden 1833. 8 

2) 5, das Lond, Alkenanum 1855, Jan, 5. 108 © 


.. 3) Impressions uf China and Ihe Present Horalulion, its Progress am 
Prospeets. By Capt. Fishbonrme, London 184.9. Pr 6 

4) Bijdragen lot de Taal- Land- en Volkeukunde van Neerlandach Indie, 
Th. Bey 5: 260—277. Th. I. 185, 5,202 328, Vol auch Ti Hi. 
5. 1 ام"‎ " 

5) China's religiöse, siltllehe und gesellschäftliche Zustände mil Be 
zichung anf ie neuesten Bowegungen daselbar. Ein Vortrag... ran Dr. التراصايك‎ 
MWurtke, Berlin 1855; بق‎ Pr, 5 Ser. 

6) Aecherches sur los lüntitutlong Adininlstratives et wmnlelpäler de ذا‎ 
Chile [per MM, Bazin): in Jourm, malat, 56 serie T. IL 1856, 8 2-86 
T. IV: 1854, 3, ويه‎ Ha, Hs. | 

0/1 The Hinory of Ihe Great am Mighty Kingdom of Chin, and Ihe 
Fluation Ahorenf, Lompile) by ibe Padre Jane Genzales de Mruleca, anı 
new nepriniel from the early Translation of بلقل‎ Parke. Edited br Sie عن‎ T, 
Staunton, Dar. Wiih an Iniruluetios by A, MH. Major. Vol. Il, London, 
‚printei Tor Ihe Haklupt Society. 1854. er. & Val, I, 1853, =. oben 8.611.) 
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zweite Theil enthält die Berichte des Augtstiner Mönche Martio 
de Herrnda 1577, des Franeisenners Pedro de Alfaro: und den 
Martin Ignacia. Von Neumann'a rerdienatlicher Geschichte des 
englisch - chinesischen Kriegs erschien eine zweite Auflage *). 
Auch hat derselbe im „Ausland“ Mitiheilungen aus und über 
China gegeben, wie über die Urbevälkerung es Louies, über 
europäische Wissenschaften und dus europäische Zeitungswesen 
unter Jen Chinesen *). Ich erwähne hier ferner Käufers liecht- 
vollen „Vortrag über die Periodeneintheilung der Geschichte Ust- 
Asiens“, woris er die Geschichte Chinn’s und Indiens in acht 
grosse parallel Inufende Perioden theilt, deren Einschnitte bier 
und da mit grösseren Ereignissen im Westen zsusummentreffeu '"). 
Einige Zeiträume der ohinesischen Geschichte legt Pfismaier nach 
inheimischen Auellen dar ١١(. Eine für das Studium solcher 
Uurlleuschriften nützliche Liste der bedeutsamen Beneunungen , 
welche die Behrrrscher von China ‚ihren Regi area har 
legten, früher schen von Anıdern in بم مي‎ za huny Spatz auf- 
westellt, brachte Eugene de Meritens in die alphabetische Reihe. ١"( 

ir erfahren jeiet auch Näheres über. die vielbesprochune chine- 
sisch-syrische Inschrift der bei Singan-fu gefundenen und, wie 
sich un beransstellt, noch immer vorhandenen: Steintafel. Ein 
in Schang-hai erschienener Altunach auf das Jahr 1855 ١3( eut- 
hält eine nach einem doppelten Facaimile angefertigte englische 
Vsbersetzung der Iuschrift **); Die Tafel wird in eiwa zehn 
orseren ebinesischen Büchern erwähnt und wie echt behandelt, 
und وزل‎ Abhandlung des Almanach, die übrigens in dem wrwähn- 
ten Jahrgunge nach nicht zu Ende geführt ist, scheint auf die 
Verthridigung der Kehtheit hinuussuwollen. Diese Vertheidigung 
versucht in aller Kürze ein ل‎ W. + (Prof. Gibbs in Vale College, 
New Haven?) unterzeichneter Artikel des Journal of (be American 








) Geschichte des englisch-ehinesischen Krieges valı KR. F. Nenmmmn. 
Zwelie vermehrte Aufl, Leipzig 1855. 8. 

9) Das Anstand, 4855. Nr. 2.18 0 8+ 

10) Zeitschr. d. D. €. 6, 50, IX. 1854, & 244244. 

11) Die Zelten der Fürsten Noan, Tachuaug und Min von Lu, von Fz- 
عمسم‎ ih Sitwangsber. der Wien. Akadı, pbilos-biat. Cl. ,بال‎ Al. 1854 
5. 430-479. — Die Zeiten des Fürsten Hi von I,u, von ,عمدب(‎ Bd. KW, 
1854. 5 45 — 518 — hin Zeilen les Fürsten Weu ron Lu, “won Dems , 
Bd. XV. 1855, 8. 424481. — Die Zeiton des Fürsten Siuon von Lu, von 
Diems,, Ed, KV, كك ]| | كن‎ 

12) Liste alphabötique des Nirm رمملا‎ d’esnt-Aa- dire Jdes Doms quo Im 
suaverainn de la Chine ont donnds aus anndes de leur regne. depuis ها‎ dy- 
nastle den Mae jungu’ سا ذ‎ prösente dyoaslie des Thalag ou Nartarca mund. 
ehonz (par M, Engine de Meritens): in Journ, nalatı Se serie. T. Ill. 1854, 
3. 0-5. 

13) Sbangbao Almanac for 1855, and Miscallany, Shanghar (1R54,) 8, 

13) 3; dieselbe deutsch, nebst Auszug des gameen Aufıstzrs, ron Dirr- 
أععسه‎ + it den Göttinger golohrian Auzelgen., Get. 1555, Stück I61—IH. 
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Oriental Society durch Vergleichuog mit den hebrüisch-chinesi- 
schen Inschriften der Synagoge von Kaifung-fu ١١(: Die ge 
unnnte Amerikanische Gesellschaft hatte neuerlich die Nachfer 
schungen nsch dem Monument angeregt. Es wird auch auf die- 
sem Wege gemellet, dass es in China liihographische Abdrücke 
der Inschrift giebt, Die Chinesen halten das Syrische der "Tafel 
irrig für Mantschn older mongolische Schrift '"). Von ullerlei 
Gegenständen chinesischer Iadustrie, von dem Bücherdruck der 
Chinesen, wie sie Zwergbäumchen in Bilomentöpfen ziehen, von 
ihren Glasorbeiten, Spielsachen, Siatueiten und Idolen, bunten 
Löternen und Lichten, Nudeln, Schwefelhölschen, parfünirten 
Spazieratöcken u. dgl. erzählt uns in unterbaltender Weise Renard, 
ein Geschäftsmann, der dies alles in China selbst konnen gelernt 
hat ١١[. Auch dan früher schun theilweise. bekanntgewurdene 
Buch won Stanislar Julien über die Geschichte nnd die Fahrieation 
des chinesischen Porcelluns, von welchem man sich selbst prakti- 
schen Nutzen für die europäische Iodustrie verspricht (s, schon 
Bd. VII, 8. 649), ist kürzlich erschienen. Es liegt demselben das 
Öriginnlwerk eines chinesischen Beamten Namens Lien-ping, der 
im J. 1815 gestorben, zu Grunde; ein Sachverständiger, Salertat, 
hat seine Bemerkungen dazu gereben, und J. Hoffmann in Ler- 
den die Urbersetzung einer im بل‎ 1700 in Japan gedruckten 
Schrifi verwandten Inhalts beigefügt !*). Der Letztere gab aueh 
anderswo eine Notiz '*), Die Bereitung des Porcellnns, das 
erst im 16, Jahrhundert in Europa bekannt wurde, soll in Chin 
schon 100 Jahre vor unsrer Zeitrechnung erfunden und diese 
Kunst alsbald nach Japan verbreitet worden seyn, Wir hären, 
dass Stan. Julien nun zunächst die lingst erwartete Vebersotenng 
der indischen Heise des Hiuen-thsung herausgeben wird. Der 
von Shall erwartete Entwurf der chinesischen Litteratur ist zum 
Abuieuck gekummen 28. Der Amerikaner Andrews schrieb über 


15) The a0-called Mentorian mommment of Singan-fo+ in Joum, علا كله‎ 
Amer. Driest, عوق‎ , Vol. IV. 1854, & HH, 

18) 5. oben. Val, VW, هه‎ 1 1855, Ss, 250. 

17) Diverses Industries chinöisen, par M. Aenerd: in Bulletin de la عمد‎ 
de Waeographle, 40 serie 1. VI. Paris 1834, 8. 193 — 209, un) als Fart- 
selizang: Mobes zur qweiques Industries chiuoisen, ebrnd. 5, 292 — 197. 

la‏ امهنا poreelaine chinniap, varrage‏ ها Histoire et fahriestion de‏ رقم 
chinois par M. Stanislus Julien, occompagne de nutes et dadditiom pur M.‏ 
porcclaine da Jap,‏ ها Mömoire sar‏ هم 'ل augmente‏ قم Alphouse Sulvrtat,‏ 
traduit du japonais par M. 7. Hoffmumn. Paris 185%: A.‏ 

19 Notice sur ler principalen fahriques de porerlaine au Japen, troiluile 
du japumain par JS. Hoffmennz in .ل‎ aniat, beair,, ,لأ‎ 1855, 3. 198-118, 

Entwurf einer beschreibung der chinesisch literatur: Eine In der‏ راب 
prenss, akad, der wiss, um 7. fehr: 1850 gelesene abkandinng. Yen MW,‏ .ع 
Scholl. Berlin 1854. 126 5.4. Pr. 2 Se (Pbilel. u. hinter. Abhamlll. der‏ 
Berlin 154.)‏ .1853 إل .أر Berlin ana‏ مد k. Akad 1 Wlan,‏ 





die ursprünglich symbolische Bedentung chinesischer Schriftzei- 
chen und suchte dirselbe an einigen Beispielen nachzuweisen * '). 
Diese seine Nachweizungen sind es wobl, die er ala „dincoreries' 
bezeichnen wollte, denn die Sache selbst ist keine newe Ent- 
deckung. Dagegen dehnen sich Parral's Entleckungen jetzt auch 
auf das Übinesische aus 2), Die Local-Disleete der chinesischen 
Sprüche werden durch Arbeiten der Missionare mehr und mehr 
av's Licht gerogen, was iheilsa an nich sehr der Mühle worth, 
theils dem Studium der Sprachen Hinterindiens förderlich ist. Die 
Missionnre stossen aber auf grosse Schwierigkeiten, wenn es gilt, 
dieselben für dan Volk zu schreiben. Zum Theil kuben sie aich 
un ein von den Chinesen selbst an einiges Orten besonders für 
kaufmännische Correspondenzen erfundenes, aus einer kleinen 
Zabl chinesischer Schriftzeichen zusummengesctztes, freilich noch 
tunvollkommenes phonetisches Alphabet gehalten; zum Theil ver- 
suchen sie es mit lateinischen Leitern, was indess bei den Kin- 
gehornen nicht su leicht Eingang findet, In beiderlei Weise haben 
sie Stücke der Bibel und Bücher für den Jugendunterricht drucken 
lüssen. Einige Bemerkungen über diesen Gegenstand von Whlle 
und Bradley Inzen wir im Journal der Amer, Oriental Society *°). 
Ein praktisches Hülfsmittel für den Verkehr zwischen Chinesen 
und Englischreienden gab Hrrmiss heraus 3 4(, 

In Japan haben مسن‎ schon zuweilen Amerikaner und Eng- 
länder Besuche gemacht, weangleieh dan Land nur erst an weni- 
gen Küstenpunkten von Fremden betreten wird. Die Berichte 
haben nochwden Reiz völliger Neuheit, es klingt manchmal wie 
Mährchen umd ist doch eine wahre Geschichte, Es schwehl mir 
bierbei besonders Einiges vor, was ich im ,ل‎ 1558 gelesen habe, 
Aus dem ,ل‎ 1855 habe ich mir dns Buch won Spalding antirt, der 
unter Commodare Perry die schon öfter (Bd. VL, 8. 639, IN, 
8. 321) erwähnte amerikanische Expedition nnch Japan auf der 
Dampfiregatte Mississippi mitmuchte °*), ferner ein Buch won 


21) Discsveries In Chinese; or, Ihe Symbelism of the Prinitive Charac- 
ters of the Chinese System of Writing. By Stephen Prarl Anilrees, New 
York 18548. Pr 4a. 8 دلا‎ 

27) Lies tons chioois sont semitiguen. 4 Tithogr, BI. in (ner-(nari; Am 
Schlasse : -Porreniruy, # Novembre, 1854. H. Parret, ser. Prof. 

23) Chinese local dialeets redaced to writisg, by Her. Moars U. White. 
To which Is appended an noiline of tbe سمخو‎ wdopted for romanliitg Ihr 
dinlset of Amoy, by Churles W, Bradley: in Joura, of the American Orient. 
عمس‎ , Vol W. 1554, 5, 22-30 - 

24) A Guide ها‎ Converautlou iu Ike Koglish and Chinese Languagen, fur 
مما‎ use of Americans and Chinese In California and elüewhere, Ay Stanisine 
Herniss, Boston 1854. 128 8 In Qurr.-iber, | 

25) ,هفروول‎ anıl Around غطا‎ World: ao Aceoont of Thres Yialts to the 
Japansse Empire, With Sketebes of Madeira, St: Helena, Cupo of Good Hope, 
Mauritins, Coylun, Singepore, China and Löe-Lbes, Er J. W, 7 
Wilb eight "سنمتاسانسللا‎ im .تنا‎ . Now York (زلاملوسا)‎ 1855. &, 
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Fildreih 9%), einen Artikel von بق‎ W. Williams, der jene Expe- 
dition متم‎ Dolmetscher begleitete *”), wnı einen Aufsatz von 
Biernatzki 2"). Auch der von Hawks bearbeitete oflicielle Be- 
richt über die amerikan, Expedition ist angekündigt nnd zoll 
1556 erscheinen. Vom Studium der japanischen Sprache ist in 
Europa noch nicht viel zu werken. Wenn wir von dem gründ- 
lichen Kenner derselben J. Hofinamn in Levden nbsehen, dessen 
neueste Arbeit oben bei China schon erwähnt ist, so sind in 
dieser Zeil wur noch Pfsmaier in Wien mit einem Vocahular der 
Aino-Sprache (ذ:‎ rd de Romy in: Paris mit einer Bibelüber- 
setzungs-Probe #P) hufgeireten, welche letztere mit den neuen 
Pariser Leitern gedrockt wurde (vgl. Bd. IX, 8.322). 

Für die Erforschung der geograpbischen, ethnographischen 
und linguistischen Verkältnisse des indischen Archipelagus 
mit, Einschlnss Polynesiens wirkt ohne Unterbrechung Loyan’s 
Jaurnal fort, und werden darin hessnlers die lehrreichen Artikel 
des Herausgebers über Ethnologie und Sprachen dieser Inseln 
noch furtgesetzt mit einer Fülle linguistisches Materials لسن‎ mit 
weitgreifenden Veberblicken uud Vergleichungen *'). Ausserdem 
lieferte das Journol noch manche andere belangreiche Aufsätze. 
Vorzüglich aber stei sich in den letzten Jahren die litterari- 
sche Tihätigkeit maclı * dieser Seite hie enter dei hallindischen 
Gelehrten theils in den Niederlanden selbst, iheils in ihren indi- 
„chen Colonien, wie dies im Allgemeinen schön oben hervorge- 
hoben wurde. Unter den Auspicien des dort erwähnten „Konink- 
عازن‎ Institut“ sind mehrere der ee zu mennenden Bücher 
geilruckt worden, auch die schon IX, 8, 323 angeführte 
„Keize rondom het eilaml Celebes" von C van der Hart (die 
übrigens auf dem Hanpttitel die Jahrzahl 1853: trägt, nur auf 
dem Umschlag #teht 1554). Die Zeitschrift dieses Instituts "*) 


26) Japan as Il was and is. By A, Hildretä, London 1855. ع8‎ Pr. 8. 

=7) Nakudadi ها‎ Japan, nach einer Beschreibung des Dolmeischara der 

snerikanlschkn Expedition 8, 1, Williems + im Ausland 1535, Nr. 3 (mseh 
بع‎ Artikel عمل‎ Overlaud, China Mail). 

23) Beiträge zur goographischen Kunde von Japan und den Lutschu-Insein, 
von مكل‎ Z, Bierunteki: iu Zeitschr. .ل‎ allg. Erdkunde, herausg, von Gump- 
recht Bd. 4. MH. 3. 1855 | 

en der Altın- Sprache, Von A. Pfismeler, Wien 1454.‏ 0ه 
CAlgedr. ans dem henkschriften der kaia.‏ .د 326 عات 102:1 Beh‏ 
Wiss,, philos,-hister, EC. Bd. VW, 8, 137— 20, )‏ ,ل Akad.‏ 

30) Yo han fon in tebl Ichnuen, &rangile da salni Jeans en Juponals, 
fragment „preimen , coptenant Ins ehapitrer | et ,لا‎ amivia de م تدوع ل ها‎ 
eplire عل‎ anint Jeun, غلاطسع‎ par M. سك‎ de Rosmy, Paris ع اجكهز‎ 

31) The Journal uf Ihe Todinn Archipriage aud Eastern Asia, ia von, 
ee naar) 5, 2-7, 200-213: =, Vol IX. 1855, 3. 1-54, 

37) Bijdragen tot de Taal- Land- on Volkenkunde van Meörlandsch indie, 





عنع نا über‏ معجرمسللسسطبلشة. voll von belehrenden Aufsätzen un‏ انز 
grüphie und Alterihümer, Sprachen und. Litieratoren, Sintistik‏ 
B. über die jara-‏ .هد und Industrie des niederländischen Indiens,‏ 
nische Dichtung Djaja Lenkara von Cohen Stuart, über die IHN‏ 
durch Cohen Stuart edirte Erzählung „Baron Sakendber“ von‏ 
aut, Über den Opiumbamdel von Bawd, eibnslogische Studien‏ 
(die Papun’s) von Pinappel, über Schrift und Sprache der "Toba's‏ 
auf Sumatra von Neubronner van der Tuuk, ausserdem kkerichte‏ 
von Reisen auf Java, Sumatra u, sw. Unter den Gelehrten der‏ 
Batav. Genootschap zeichnet sich neben Netscher, Biecker, Munnich‏ 
u. A. beuunders Frirderich ans. Er begleitete im J. 1846 eine‏ 
Expodition der Holländer nach der Insel Bali, und aummelte dort‏ 
ein reiches Material zu gelehrten Arbeiten, Vorläufiges über‏ 
Sprache und Literatur, Religion, Kastenwesen und Herracher-‏ 
familien der Insel machte er in Logan’s Journal bekannt (Val; IN.‏ 
Ausführlicheren in den Verkan-‏ ,)250 —235 .19-137 .8 ,1549 
delingen van hot Batarinasch Genontschap van Kunsten en Weten-‏ 
und XXL Andere Abbandlungen von ibm,‏ الكت schüppen Th,‏ 
wie vom Netscher, Rosenberg u. A. enthält die Tijdachrift voor In-‏ 
dischse Tanl- Laud- en Volkenkunde ) Batavr. 1553 |). Horrn‏ 
Friederich verdanken wir anch die ersten Poblieationen von Kawi-‏ 
Texten. Er edirts das Gedicht Arjunn Wiwahs mit einem bali-‏ 
ussischen Interliorar- Commentar in den Verhandelingen Th, XXıll‏ 
und das noch umfänglichere Boma Kawya (sunähr.‏ ,)8.4 100 ؛ 
Ehauma K.) ebend. Th. 5301 (233 Auartseiten ): in welchen‏ 
ein beträchtliches Materiul für das Studiem vorliegt.‏ سس Texten‏ 
Soust bieten die Verbandelingen md die genannte 'Tijdachrift‏ 
vieles dar für Geographie, Naturgeschichte und Alterthümer Jara’s‏ 
und andrer Inseln des Archipels, Desgleichen hat man sich die‏ 
Bekunntmachung jarauischer Littersturwerke angelegen seyn Ins-‏ 
sen, Aus früherer Zeit datiren Geriche's Ausgabe einer jarani-‏ 
schen Beurbeitung des Wiwähk (auch Mintoroge genannt, was‏ 
Humboldt irrig für ein anderes Gedicht hielt) und Winters Um-‏ 
setzung einiger Poesien in javanische Prosa, von Noorda hermus-‏ 
gegeben 1845, dessen erneute Bearbeitung dos Homo (Verhbandel.‏ 
Th. XXI), desselben Ausgabe des Gedichts Augling Diharmn‏ 
(ebend. "Th, XXV, 1653), Manik Maya von Hollauder (ebend.‏ 
Th, XXIV.). Das hat neuerlich 7. Hoorda eine jaranische Gram-‏ 
mntik herausgegeben *"), gegen seine Ausgabe der Gericke'soben‏ 
gehulten vermuthlich (— Jdenn gesehen habe ich das‏ 1843 ل vom‏ 
eine gunz neue und selbständige Arbeit.‏ زح Buch noch nicht‏ 





Tijdachrift van her Koninklijk Instituut voor de Taal- Land: en Volkenkunde 
van Nebrlaudach lodiö, 4; deel. و"‎ Grorenbage 1853, 2, deel, 1854, 3, deel, 
1355, 4 drei. No, 1 em 2. 1855. 8 

33) Invaumsche Grammatica, benorens een leerboek اما‎ oefoning im de 
Javunmsehn عدمل اهمها‎ 3, Roorıla. 2 deoles, Amsterdam 1855. 8. Pr. Bi يان‎ 
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Dazu ein jaranisch-muhnmmadnnisches Gesetzbuch mit einem Ver- 
zeichniss der Wörter, die im Gericke-Rourda'schen Wörterbuch 
fehlen, auf Veranstaltung des Kaninklijk lastitunt von Kayser 
hornuagegehen 2%) Ebenso das son Dr. Schwaner nachg 

schün ausgestaliete Werk über Borneo **), und Uroockemil's. Be- 
richt über Bangka, Malukka und Blitong aus dem .ل‎ 1852.»#). 
Korneo schildert auch ein Buch von Feik *'}. Van Hozvell's Reise 
ist bis zum dritten Bande worgeschritten ,زر" ؟‎ Das vom Hrumund 
unter dem Titel „Indiaun“ edirte Werk ist eine Sammlung theils 
helehrender theils unterhaltender Aufsätze über den ind, Archipel, 
namentlich umständliche Beschreibung von Alterthümern der Insel 
Juva, insbesondere der Tempelrninen, die der Verfasser zu wie- 
derholten Malen besuchte #9). Von den dertigen Hindu-banten 
erzählt auch eim Artikel im „Ansland“ »*), Zwei andere Artikel 
schildern die dort lebenden Übinesen und ihr Treiben ausführlich 
um sehr anschaulich * .كا‎ Ueber die Malnien. und China zugleich 
heriehtet Fran +). Ein Aufsatz von Perry über die malnischen 
Sprachen wurde durch das Erscheinen von Crawfurd’s Grammatik 
veranlasst **}, Koorde van Eysinga lieferte ein umfassendes hol- 


34) hitah Tochpah, javasnach - mobammedannsch weiboek. Litkeg. door 
بق‎ Keijzer. 8 "ubravenbuge 1853. 

35) Barnen. beschrijving van hei sirvumgebiel vau dem Barito, en reizen 
langs Ber roorsawe rivleren سدم‎ bei 2 U, gedeeltn van dat eiland; deur 
Dr. A. E €. Sehiemer. Amsterdam 1853 —1BH, * Ale ar, 5 m. einer 
liarie a. vielen eolor.. Abbild. 

Banka, Malaikn on Billiton. Veralagen van Dr. J. H, Uroockewit‏ زفق 
lim‏ عا .1850 همع 1844 uam bei bestanr van Nobrlandsch Indif, in de jaren‏ 
venbuge 1852. &‏ 

37) Borneo’s westerafdeeling, geographisch, statistisch, bistorisch, Veor- 
alkegian dunr one allgemerne sehets des panscheu ellauds, deur FE ,ل‎ Feih. 
١ deel. Zalt-Donmel 18. &. 

38) W. 8. zum Horoell’s Reis oror Java, Madara em Ball. Bd. III. 
Aller, 1. Amsterdam 1855- 

3%) .مسالنها‎ Verasmeling van Stukken van onderschriden sord, over 
landen. rolken, wudheden en geschiedenis van den Imlischen Archipel, Door 
I 8. Brunmmi, 10 Mok. Amatordam 1853. 26 Stok. 1854. 8. m. Abbild, 
u. Karies, 

40} ماع ملعمل‎ aus Briefen über Java, Von einem. Begleiter &, ملل‎ des 
Herzogs Bernhard zu Sachren- Weimar! Im Ausland 1854 Nr, 50, 

41) Nötizen über عذال‎ Chinmsen auf der Insel Java, von Ayuasie Böoncht, 
Prinz von Anhanti: in Zeitschr, der D, M. .ذا‎ Bd. IX. 1853, 5. 5 -B1. — 
"Notes an Ihe Chinese al Pinang:; ia Journ, of غطا‎ Indian Koran Val. Vin, 
1854, 5. 1-27. Vol. 1 1855,85. INH, 

42) 3ir Months among the Malaya: und ه ا‎ Year in Cbina. By Dr. Yem, 
Lonlos 1854. م‎ m. Illmir. Pr, 2» 0-4 

43) On ibe ronflieting views of Eauropeun Scholars مه‎ to Ihe Races in- 
habiting. Polynesia, and the Indian A elngu; aml as ko Ihe Lauguages 
spoken hy ihm. By ıbe Hon’ble Sir Er Perry: in Journ. of مطا‎ Bom- 
bay branch of ihe A. .قط‎ Soc, Julr 1852, 8. Denn, 
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ländisch-malaisches Wörterbuch **j. Aus den kurzen und werth- 
vollen Bemerkungen Friederichs über die bei den Malnien ge- 
bräuchlichen Alphabete und insbesondere über die in Palembang 
auf Sumatra gebränchliche Schrift ist au entnchmen, wie vieles 
noch über die Geschichte und vormuhammadanische Uultur der 
Malaien und ihren Zusammenhang mit indischem Wesen festzu- 
stellen ist **), Sehr erfreulich ist es, dass man dio vielem neuen 
geographischen Forschungen nunmehr zur Herstellung zurerlässi- 
ger und vollständiger Karten benutzt. Ein Atlas van Nieder- 
ländisch- Indien, aus nenn Karten mit drei Blättern Text be- 
stehend, ist unter Pijnappal's Aufsicht gezeichnet **), oin zweiter 
in. grüsserem Manasstnbe nach offieiellen Quellen von Baron 
Melvül van Carnbie angelungen +77. Ich füge nach dus Wenige 
bei, was sich auf Ceylon bezieht. Der Engländer علدنا‎ hat 
uf dieser Insel eine eurapäische Colonie gegründet, was ihm 
nur unter vielen Mühseligkeiten durch grosse Ausdauer gelungen 
ist. Er schrich schon früher ein Huch über dortigen Jagdlieben 
(=. Bd. IX, 8. 324). In einer neueren Schrift schildert er das 
Land, seine Natur, die Reste niten Anlans, und besonders wie- 
der Waldiehen und Jagd ’*). Wald- und Jagdabenteuer bilden 
uuch den Gegenstand des Buches von Sullivan, der früher eine ' 
umerikanische Reise in solcher Art beschrieben hat, mehr nur 
für die Unterhaltung *%); Ausserdem wird Zenker's Üehersetzung 
von Terment's „Uhristianity in Coylon“ .وغ‎ Bd, W, 8. 462 und 
Bd. Will, 8. 652), mit einer Einleitung von Grau vermehrt, dem 
Pablicum zu berabgesetatem Preise von nenem dargeboten 59 ب(‎ 
Uebrigens beriehen sich einige von den Werken, die sogleich 
bei Indien nombaft gemacht werden sollen, zugleich mit auf 

44) Algemerm Nelerduitsch-Maleisch Wonrdenböck, In de hof- volk- eu 
lugetnal, vonrafgegaan van cone beschnuning arer de Maleijers door PP. 
Koorda vom Eysingn. .,ققهملر روسب يا ا‎ Pr. 74 عات‎ 

45) Leber die Alphabeio عمل‎ Malalischen Völker, von Ur. Frieidlerich: 
ia Zeitschr, der D. MG. Bd. IX, 3. 255-2, 3 

45) Atlas van de Nederlandsehe beeitiingen in Ous-Indin, geleekend 
onder loczigt van ,ل‎ Pijnappel. 'sürsvenhngo 1855. 

47) Algemeene Allus Yan Nedrlandsch #الها‎ Ult oflleitle brousen eu mei 
gordiruriog wan bei Gowvernemont zumongenteld door P, Naron Mehwill won 
Cärnbde, 4. Kaarst van de reullentie Hatavia وس‎ Alina Hassa ها‎ de reildentie 
Menudo, Halavia 1555. | 
48) Eigbt Years’ Wunderiugs ia GCeyloa, bs 5, W, Haker, Landen 1855. 
بق‎ m. 6 oölor. Tal, Pr, 15. P | 

Ju) The. Bungalow and. ibe Vent; or, Three Monibe هل‎ Ceylon. By 
Edwnrd Sullionm. London 1854. 8. Pr. 72. (id, | 

Bas Christenibum In Ceylon... Van J. E, Tennemi, Usberseizi von‏ رفنخ 
Th, Zuender. Neas wohliste, mit einer Kinleltang von K. Greul, Di-‏ ,ل Dr,‏ 
Ausgabe. Allı‏ ضام طن صمو , rerior der erang. luiber. Missionsanstalt In l.eipiig‏ 
Kupfero, Leipzig 1854 8 Pr. 4 Hg — (fibenan: Besuche In den filüstern‏ 
der Levanio „. von Hobert Curzon, Deulsch von Meismer. Nebst 1% Tafeln,‏ 
Namen-, Ort- u, Sarhregister vermehrle Ausgabe.‏ .ع Zweite wohlfelle, mit‏ 

zig 165 5 Pr. 1 Z& 10 u.) 


= 
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Ceylan, namentlich das Prachtwerk, das die Reise des Prinzen 
Waldemar darstellt. | 

Hinterindieon hat viel Aufmerksamkeit erfuhren, vorzür- 
lich in Betreff seiner noch wenig erforschten Sprachen, die mon 
einer wissenschaftlichen Betrachtung zn unterwerfen anfängt. Das 
Gebiet der sunamitischen Sprache, das Reich Aunam (d. مط‎ der 
rubige Süden ), umfasst zugleich Tung- king (d. I. östliche Resi- 
denz) um. Con -eing يلم‎ i. die Feste Ceng, gewöhnlich Cochin- 
chinn). Sie hat viele chinesische Lehmwörter nach der in Jder 
angrenzenden Provinz Kuang-tong herrschenden Aussprache auf- 
genommen, aber in ihren selbständigen Elementen ist es eine be- 
sondere Sprache, die mit der chinesischen fast nur die Eiusylbig- 
keit der Wörter, die Untersehridung der gleichlautigen Würter 
durch verschiedene Stimmbiegungen Chan und den ern e 
der Flexion gemein hat. Von einer eignen „Litteratfr ist bisher 
nichts bekannt geworden, zu grlegentlichem Schreiben wird die 
chinesische Schrift benutrt, Weber dus Allen verbreiten sich die 
beiden Abhandlungen von Schou *') und von, de Romy *"), wel- 
cher letztere ausser den wenigen vorhandenen Hülfsmitteln (Alex. 
de Rhodes und Taherd) auch Mitiheilun eines Kingebornen 
aus Cochinchina bheuutzte. Veher das Reich Siam giebt ein Buch 
des apustolischen Vicar Pallegoiz die erate genauere Kunde *?). 
Derselbe bat seiner im J. 1850 erschienenen Grammatik (s Bi. 
vll, 8. 664) ein Wörterbuch der Thai-Sprache folgen lassen **). 
Musng Thai, مط .ل‎ dan Land der Freien, ist der einheimische 
Name des Landes, die mnlaische Benennung Siam (japan. Syam’lo, 
chives, Sien-lo) kommt von dem 'Thai-Worte säyäım bruunroth, 
und bezieht sich auf die Gesichtsfurbe der Bewohner. Ins Mn- 
لوزعم‎ zum Wörterbuche hat der Vf. während seines Z4jährigen 
Aufenthalts im Lande mühsam zusammengebracht, Unter seiner 
Aufsicht wurde neuerlich in Paris auch eine grössere Kürte des 
Landes angefertigt (Journ. asint. 5 serie ١. ,لا‎ 1855, 8, 308 fi). 
Diese verdieustlichen Arbeiten gaben de Rosny Anlass au einer 


51) Zur beurteilang der anmamitlschen schrift amd sprache, von Wilhelm 
Schott. Aus den Abhamill. der KH. Akad. der. Wiss, zu Berlin 1855. Berlin 
1855.4.. Pr. & ägr. 

5) Notice sur ها‎ langue Annumigue, par عل‎ Leiom de Homy, Eatrali 
de in Hevus de Prien. Paris 1855, 05.9 | 

53) Deseriplion da rernume da Thai vu Siam, eomprenant ها‎ lopazraphle 
Uhistoire unterelle, morurs et eoulumer, lögialation, eommeree, industrie, 
langes, Niltöratare, religion, annales des Thais et pröcis ريا لخم همذ‎ de Im 
mianion. Avcc cartes et grmures, Par Mer. Pallegorr, Paris 1554... 2 voll. 
12, Pr, 10 fr. (Kin kurzer Aussug daraus: Mimsire sur la Mission de Sum, 
par Mer. Palleooie,. Paris 1854. 12 Pr. ı fr) | 

54) Dietionarium linguae Thal, aive Siamensis, interpreistione latlun, 
gallien ان‎ anglica jllustratum معماعسة‎ D, J. B. Pollegois. Paris 1354. 897 3. 
4. Pr- اق‎ fr. 

Bd, X, 46 
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kurzen Darstellung des Wesens der Thai-Speache عمل “سه‎ Schrift 
der Siumesen *°). Sonst wurde ein Werk von Sir John Bowring 
„Siam and the Biamose" angekündigt, worin er «eine Sendung 
nach Siam schildern will, Weitor anch Werten uns wradend, be- 
gegnen wir einem kleinen munteren Bericht des Capt. Tickell über 
seine amtliche Heise von Akyab an ıler Küste von Arakan den 
Fluss Kolsılyu hinauf mit kleinen Ausflügen im Uferland, viel 
Neues bietend zur Beschreihung der Natur, der Ortschaften und 
Sitten des noch wenig gekaunten Landes 3 ب("‎ Durch amerikani- 
sche Missionare wird uns ferner das merkwürdige Gebirgevalk 
der Karen und seine Sprache مكحت‎ näher bekannt. Ürass han- 
delt von der Abkunft der Karen, von. ihren Uekerliferungen, 
ihrem Gott ,تلصلا‎ ihren Propheten (Wis genannt), die zigleich 
Toadienbeschwörer sind, und von ihrer Rellgiow®’). Sie kennen 
ein Verbot des Götzendionstes und haben Ucherlieferungen, worin 
Francis Mason Hihlisches au erkennen glaubte in einer kleinen 
Schrift, die jetzt ins Deutsche übersetzt ist t*). Kin Vorahular 
der beiden Dinlecte, der Sprache giebt Nathan Brmen **), und im 
ninen derselben تبط‎ Mason schon die ganze Bibel überantzt 84 ب(‎ 
Kleinere Missionsbürber sind viele gedruckt worden, und dazu 
ein Wörterbuch *'). An diese Sprache lehnt sich endlich nuch 
Laidieys misslicher Versuch an, eine Verwaniltschaft der indo- 
ehingsischen und inlogermanischen Sprachen anfsuspüren ®*), Ma- 
son handeli ferner von dem Talsing und aeinem Alphahet ©), 


- . رحد‎ (nelquns obserrations ذا ع‎ langue تلطا"‎ ei sur حم‎ beriture, pm 
١١ £. Lim de Kamm: in Journ, asint. Se ا قلعن‎ VL 1845, 3. 25146 

6) Ertraels ف قرم‎ Journal mm معطا‎ Kolndyn Miver, Aracan, in IBS1. 
1 اوسا‎ 5. R, Tiekell: in Journ. ان‎ the بال‎ Gougr, Son, uf Landum, vol, 
AAV. 1854, 3, Bit Mit m, Karte, 

57). On ibo Kuren, by Her. &, B. Gross: In Inn. af th American 
Orient Bon, mul, IV. IRSh 5, ZU TE, 

#3) Der Karenen-Aponiol; oder Nurhrichten von Ko Tbab-byn, dem er- 
sien harenen-Bekehrion, mit Notisen, selos Natlon betrelfend, vun Her. 
Francis Mason, Miss, der Karenca. Aus بل‎ Engl. Dorlin 1855, 16, 

9) Lomparalive Vorabulary له‎ Ihe Spam and Pen Karen ılinlecte, by 
Neri Nathan Brom: in Journ. of ihn American Ürkeni. Son, Wal, IV, 
1Bö, 32 317-34 | | 

60) Die 3: Ausg, erachion zu Taroy, farch Miss, Press, كفو‎ Be 

61( Thosaarun of Karen koowindge „.. forming »compleie Native Kuren 
Dietianary + wilh defisitions and eramples, Illasträting be es ol overy 
ward, Wirltien by Bam Kuu-too, and eowpileil by J. Wade, Val, W, 
Tavay 1850, 12. 

62) Iirmarka هم‎ (ho eontertion between فنا‎ lado-Chinese mund the دلبو‎ 
kermasio Laugnages, suezestel by an Examinalion of the Seh nnd قطع"ا‎ 
مأغمافان!‎ of ملا‎ Karen, by J. WW, Jarldlays in Journ, af Ihe ال‎ As, Sae,, 
vol KV, para I, 1354,38 بت وق‎ 1 | 
63) The Talsing language, by Here, Prmmehe, Also: Im Journ, أ‎ the 
Amrrlenn Orient, Fe AV a, ST, . , 
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und gieht einen Auszug nus einem buddhistischen Werke, dns 
auf ein Pali-Ori regt) سه‎ a uber Diug« enthält, die in den 
kinghalesischen Bi cborn der Buddhisten nicht vorkommen لهس‎ auch 
in dem tibetischen wenig Entsprechendes haben © ,ل‎ Assam war 
vor der Expedition des Capt. Jenkins im ل‎ 1832 sehr wenig von 
Europkern betreten worden und ist auch seildem selten hereiat. 
Wir erführen jetzt mehr über dieses unwe e Land mit seinen 
rauhen Höhen, seinen wildverwachsenen Til älern und Wäldern, 
seinen rohen und grausamen Bewohnern durch den Bericht, wel 
ehen Major Butler auf seinen militärischen Streifrägen während 
eines Zeitranma von 14 Jahren dart sammelte 4%), Urber dorlige 
TVenpelruioen giebt Dalton Bemerkungen %%), und W. Hobinson 
üher ie Sprache eines un der Grenze von Assam wohnenden 
Bergrolkes %7), 

Steigen A für einen Augenblick unch Tibet hinauf, ao tref- 
fen wir eiuige Bemerkungen darüber van Campbell, der acht Juhre 
im Nipäl und Sikim wohnte und 1840 mit Hooker ein Stück von 
Tibet bereiste u ferner eine Reliqwie von Csoma de Körös ans 
dem .ل‎ 1838, ein Stück tibet, Text mit Vebersetzung **), und 
ein Kapitel ans dem „Lotus de ها‎ bonne Ini*, Sunakrit- mnd 
tihetanischer Text nchal französischer Vebersetzung des letzteren 
won Foucaur, der Sunskriltext, bemerkenswerth weil er Ueber- 
gänge zu Prakrit- und noch jüngeren Sprachformun durbietet, 
ans einer Hanılschrift der Sorieie anlatigue, der lihetanische Tiext 
aus dem Kanjur enlnommen "®). 

Bei weitem lebhufter finden wir dem literarischen Markt, 
wenn wir ons unch Vorderindieu, besonders dem eigentlichen 
Aryävariin wenden. Sir Erskind Pırry zeigt das Land aus 


64) Mulamull, or Ihe Baddbiat Genesis of Easter Tnlia, from Ihe Shan, 
iirouzch Ihe Talaing and Harman, by Rev. Fronchs Mason: in Jeurm. of 1 
Anerirän Urlent. Se, اه‎ V- 164, 5 03-11 

565) Travels un Adventüres In the Provinee ofAssam, during a residonce 
of tourtven years, By Major Jahn Butler, London 1855. 8. به‎ 4 Tafeln u. 
1 Karin. Pr. 12 يق‎ 

Gt) Notes 00 Assam Temple ما‎ ER Gapi. E, hear Dalton: in Jowrs, 
of the As. عمق‎ uf-Beugsl, 1655, No, 1, 5.14. للس‎ Abbild. 

67) Nöim نان‎ ihn Fee sehe er hy Ihe Mi-Shuin, by IF. Hobinson : 
in Joars. of ihe As, Sr. uf Bi 353, .نم‎ IV, 3, 3502-24 

af Ihe‏ ,وول Umepbell: is‏ باد Nüles on Kasters Thibeil, br Dr.‏ لد 
As, Soc, of Bengali, 1555. mo, Il, 5. 25-4, Mile, Korienskivze:‏ 

69) A brief Nolien of ibn Subhhahlta Mate Widhi of اسك‎ Pandits, 
with Exirmeis and Trandlailons by Ihe Inte M. A. Caamm die a im 
Journ, of he Aa. oe, of bensal, 1555 mo, IL, 5, ١41-155 

70) Parabole de l'enfani deard, formänt Io ehaplire IV. du Lotns de Ia 
bonne :تمل‎ puhlice pour هل‎ premihre fois en aanerit et en tibütnin, lith#- 
graphite a fa mnninre des فعض‎ du Tibel, el secompagnes dar + traduetion 
ee er er ja version tihbrtaine da kaujsur, por Ph. Bd, عش ممم‎ 
Parks 1554. ين‎ 
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der Vogelschau, wie gesagt wird, ziemlich oberflächlich und in 
unsicherer Beleuchtung *'), Nicht viel gründlicher mag es der 
bekannte elegant schreibende, nber nach Effect haschende ameri- 
kanische Tourist Hayard Taylor genommen huben, der mit seinem 
flüchtigen Fusse zugleich China und Japan beschreitet **), Ernal- 
licher nimmt es Percival in seinem nus Vorlesungen in einem Col- 
lege erwachsenen Buche '’). Auverty erzählt von seinem Hesuche 
eines Wallfahrtsortes in Maultan und fügt die Legende von dem 
dort begrabenen Heiligen hei 7*), John Afwir gieht eine frische 
Schilderung von Gehirgsscenen ans dem Himäluya **), Carr 
eine trockene, aber sehr apecielle und dem Mann vom Fach 
rielleieht willkommene geslogische Beschreibung der Bombar- 
Insel ١"(. Erst dus letzte Jahr brachte auch das glänzende 
Prachtwerk, welches die in den إل‎ 1#44 bis 1546 unternommene 
sstindische Reise des seitdem verstorbenen Prinzen Waldemar ron 
Preussen in schünen Bildern veranschaulicht '!), Die beiden 
grossen Bände enthalten ausser vier Karton und zwei militäri- 
achen Operationsplänen eine Reihe von 102 landschaftlichen An- 
siehten (Ceylon mit eingeschlossen), nach Originalskizzen nunge- 
führt von den Malern F. Bollermann und Kretschmer in Berlin. 
Der die Bilder erläuternde Text ist zur Hälfte von U. Mahlmamn. 
zur unders Hälfte vom Begleiter des Prinzen, Graf المع‎ Oriolla, 
zum Druck bearbeitet; dus Vorwort schrieb Alerander con Hum- 
boldt. Zur Schilderung dieser Reise gehören auch die schon 
1847 veröffentlichten ‚Briefe ans Indien“ von Dr. Wermer Hof- 
meister (a, Zeitschr. Bd. Il, 8.457). Ueber die vielrersprechende 
wissenschuftliche Reise der deei Gehrüder Schlagintweit berichtet 


71) A Bird's-Eye View of طناك مالسا‎ Extraets from u Journal et Br 
Sir Erakino Perry. London 1855. 4. Pr. 5 = 

72) Visit ا‎ Indie, Chiom, and Japan 18 1853, By Hayarıd Taylor, 
London 1555. عق‎ Pr. 7.04 5 د‎ eat 

73) The Land of .ولع عطا‎ Indie hrieiy deseribed in some of هاا‎ 
wapecla, physical, soeinl, istellertaal und maral; Ineluding Ihe suhstane» of 
a Course of Leeturss delivered mt St, Augualinn's College, Canterbary, By 
Ihe Nov, Peter Poercinal, London 1854, 275% Pr. 02.64 

74) Arcomt ها الماك س ان‎ Ihe Shrino and town of Sakhi Surwar in the 
Lower Deräjät; wilh 4 oliee of the Mali ur Fair held Ihnre, by Llnnt, M. 0 
Kauerty: in Journ, of ihe Ar, Sor, of Buugal, 1855. ne. IV, 8. 120-346, 

75) Notes of ف‎ Trip to Kedammath and other parıs هذا أن‎ anawr range 
of the Himalayan Ih Ihe untume of 1854, Wh some arcomul of ظ‎ Juurney 
from Agra is Bamhay by way uf Ajunin, Eilors, and. Carlen in 1854. By 
,ل‎ Mwir, Printed for private cireulatlon, Edinburgh 1855. 8. 
76) Genlogy of ihe Inland of Bombay; wi a Map md Plaıws,. Br HA, 
3 6 ؛‎ in Journ, of ونلا‎ Bombay braunk ofihe N. As. .عمق‎ , July 1842, 

.15 , — ل 

77) Zur Krinnerung an die Heise des Priozen Waldemar son Primasmm 
naeh Indien in den Jahren 1544 bis متام زبجم)‎ 1853. Allas-Formal. (er 
1555 unsgerehon ]. 
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©. Ritter, nach Briefen und Documenten, die ihm Humbullt zur 
Benutzung übergab, in der Zeituchrift für allgemeine Erdkunde 
(heratisg. von Gumprecht Bd. V, H. 24), und A, Petermann in 
den Miltheilungen nos .ل‎ Pertbes Geographischer Anstalt (1559. 
H. v. 8, 142-145). Aus oflieiellen Berichten der Ostind. Com- 
puny **) stellte Berghaus eine geographische Beschreibung des 
dx De zusammen '*), Einige Artikel Nrumann's im Ausland be- 
Der Erkentiniss der neueren Verbältoisse und der praktischen 


Orientirung der Beamten in Englisch-Indien sind zwei neue Werke 


hestimmt, welche dieXompany veranlasst hat, der Gazelteer von 
Thornton*') und das Glossar offieieller Ausdrücke von Wilson *°), 
Letzteres umfasst nicht weniger als 26,000 Würter aus mehr nle 
13 Sprachen, und kann auch bei wissenschaftlichen Sindien von 
Nutzen seyn, da es su viele Sunskrit-, arabische, persische n. m. 
Ausdrücke EEE die aich auf Religion, Gesetzkunde und aller- 
lei Einrichtungen und Gewohnheiten der Berölkerung Indiens عونا‎ 
ziehen. Eine romanhaft klingende, uber auf wirklichen Erieb- 
nissen ruhende Schilderuog des Hollebens eines heutigen indischen 
Räjä entwirft ein unterhultendee Buch, als dessen Verfusser 
William Knighfon genannt wird **). Gegenüber dem hier ge 
zeichneten Bilde des Schattenkönige ron Aud erscheinen die in 
einer andern Schrift geschilderten Fürsten Huidar Schäk und sein 
Sohn Tippd Sultän wie grosse Helden .(؟"‎ Die Geschichte 


78) General Report on the administralion of the Punjab territories, für 
وكا‎ yeara 1849-50 and 1850—51 , printed for فطل‎ Court of Direetors of Ihe 
East India Compuey, 1854. — Dax: General Repart . . . for Ihe years 
1851 ta 1853. Calentia 1854. 4 

Geographische Beschreibuug des Pandachab oder Fünfstromlandes,‏ زوج 
nach dem ufüciellen Bericht der Östind, Compagnie von Herun nöd a‏ 
in .A, Priermang's Mitiheilungen aus Justus Perthes‘ geogrupbischer A alt,‏ 
Golba 1855. 4. MH 11. 5 41, mit e, harte,‏ 

3) Die Nachbarländer den angloindischen Beiches. Von Prof, Neumann: 
In Auisland 1855, ‚Nr. 22. M, 

81) A Gaxetiser of the Territärier under (he Government of Ihe Eası- 
luılia ما‎ aud of ihe Native States سه‎ Ihe Continent of Tnılin, Com- 
piled br üthnrity of Ihe Hon. Court of Direetors, and obiely from Dn- 
numants In ماعطا‎ Posssssion, By ,ل‎ Thormton, Lenton 1854. 4 volı. 8, 

82) A Lilossary of Judieinl and Hevenme Terms, and of Useful Wurds 
oerurring in Ofheial Doeuments relsting to ihr Administration of Ihe مكمه‎ 
ment of British Imilia, from the Arable, Persian, Mndustani, Sanskrit, Hindi, 
Bengali, Uriya, NMarathi, Guxaralbi, Teluga, Karnata, Tamil, Malayslam und 
other languager, eompiled amd Hsbeid ander Ihe authority هنا كه‎ Non, 
Coart of Directora of Ihe East India Company by HH. Ison, Landen 
1555. 8 

u Tha Private Life of un Eastern King. By a Member of ıhe Honse- 
bold af Hin Inte Majesty Nussir-w-deen, King of هله0‎ Londos 1955. 8 
Pr. 102.84, (4. ed. 185h.) 

54) The History of Hyder Shab, alias Hyder Ali Khan Bahadur, and of 
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Kuschmir's unter mabammadanischer Herrschaft stel te Newall in 
einer kurzen Skizze dar ##), An 





Die wichtigsten Renultate der neueren Forschung: ı über das 
alte Indien stellte Weber in einem gehalt tichen Vortrag xil- 
sümmen **), Wan dem Altesten Namen der Indogermanun und 
ihres Gottes handelt Haug, wobei er „Arier*' durch „Hnerdge- 
nössen** erklärt (von der W, ar brennen, wozu lat. ara, sunskr. 
aram heim, m. u), um Aryamın, Alryaman zusammenstellt mit 
dem grmenischen Siummvater Arnienuk und mit german. ermem, 
EN 0 Keule; Eurson will behaupten, duss die Arier nicht 
in Indien eingewandert seyen, sondern ursofänglich Jort geseusen 
und sich von Indien über Iran nnch dem Weiten verbreifei ba- 
ben ""(. Um Licht in die Urgeschichte zu bringen, schwi 
Baron Eckstein die gelehrte Fackel, er behundelt die indische 
Sage von der Kadrü, der Repräsentantin einer braunen Berölke- 
rung, had ihrem Gegenhilde, der Vinntä, mit allen Mitteln der 
leichten und gewaltsamen Combination, der eirmologischen und 
allegorisehen Deutung, zugleich mythische, historische und geo- 
iraphische Kamenanklänge benutzend , um ein Echo dessen, عد‎ 
in den altindischen Sagen laut wird, in anderen Schichten der 
Alterikums, des hebräischen, des parsischen, griechischen, des 
nordisch-germanischen u, #, w. widerfünen au mächen #%), ما‎ 
sehr bednchtaumer Weise sucht Aukn dus Urgemeinsame der In. 
dogermanischen Völker aus dem in ihren Sprachen nnd Suren 
Vehereinstimmenden zu erforscheu "*), Dusckee's treffliche Durstel- 
lung der Geschichte Indiens im aweiten Bande seiner Geschichte 


his Son, Tippoo Saltaun. Br MD. & 7. Üierised and correct by His 
Hishanss Prioce Ghofam Makamament, London 1555. .4ه‎ Pr. is 

85) A ظعاملاظ‎ of متا‎ Mahomaran IMintory of Cashmere, Ar. Lient. D, 4 
F. Newsll: in Jeurn, أن‎ Ihe As, Soe_ of Bengal, 1554, عق ينا ,حم‎ dm, 

#6) Die neuen Forschungen über مهل‎ alte Indien. Kin Vortrag im Ner- 
liner wiss. Verein .. gnkälten rim Ihr. di Weber Halle 15 an يق‎ 5 
Pr. 10 Ser. (Abdruck aus عل‎ MHistür, Taschenbuch van PL, von Nauer, 
3. Folge, 5; Juhre. 1855, 8, 103-1447 

87} Leher dan ältesten Nainen der aupenminten Indo-Germanen اسه‎ ihren 
Stammeseoll, von Martin Haug: ia Allgem. Minaisschrift ع‎ Wis, a, Lit, 
det: ١854 , 5 785-73 ا‎ 

53) Om فطا‎ original extension of Ihe اللتشنوة‎ languuge “rer eeHlalh. por- 
شامق كه فدكار‎ ad م كيه‎ wu عن‎ ihr Atem Aryanı, Indien, or Windus 
uf Indis-Proper, br 4. Corson: ja Jouru. of ihe-N, Asia Ser, vol, Al, 
part 4, London 1834, 8: IT? ونه‎ 

) De qualguns Ifgenden bralmanigues qui am nee ent au وجعمع فا‎ 
‚do Vespere humaloe. Legende des Ann ke: la Kalten 51 ها‎ Wind, 
Par .)ل‎ 16 barım "ل‎ Eckstein: in Journ. nalat, Se särle v1. 1855, 5. 191 
-2951: 297—3U1 u 473-3204, 


0) Die u ey ehe und die Urgesehlehle der Indogrrmanisnhen 
Völker von Adalbert Als (later: Artikel): in dessen Zeitschr. fir vorglol- 
shunde Sprochforscheng, Did. IV, 1555, & BM124. 
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des Alterilums (2. Aufl, 1555) ist bereite oben erwähnt (8. 007). 
Edward Thomas vertbwidigt seine früher dargelegie Ansicht über 
die Zeit der Gupta-Dynastie und verbindet damit einen neuen Ver- 
such der Deutung und Anorduung der Gepla-Münzen *:). Sein 
Gegner ist Major Alter, Cunningham, dessen wichtige Schrifl über 
die Topen von Bhilsu im vorigen Bericht schon angeführt wurde 
(Bd. IX. 1854, 5. 325. Es نمز‎ jeist noch sein Aufsatz über 
beudhistische Münzen mit griechischen Aufschriften zu erwähnen, 
worin er I) Münzen mit dem buddhistischen Monsgramm Dharma 
aus der Zeit der Mayura-Dynastie von Delhi bespricht, deren 
leizier Regent Rijupäla ) انس‎ den Münzen PAZIORAsc) von 
Säkädityo ا .لخ‎ Skytbenfürst) besiegt wurde, worauf dieser wie- 
der dem Vikramäditya weichen musste, 2} einige andere Münzen, 
die er in dieselbe Zeit artist, uber auf das westlichere Taxila 
bezieht, 3) noch andere damit zusammenhängende Münzen und 
einige Inschriften aus der Zeit der indonkythischen Herrschuft #*). 
Drei Inschriften führt Näjyendraidi Mütra vor, wovon die beiden 
ersten deutlich buddhistische Formeln enthalten {die erste daneben 
auch Chinesischen), die dritte in Hazara (Panjfäb) gefundene von 
dem Verfasser als arisch bezeichnet wird "’), Als Bosite des 
Asintischen Museums it Petersburg verzeichnet Schie/ner 25 Mün- 
zen aus Nipäl, 3 aus Assım und 5 aus Coylon **j. Eine neue 
Dentang der Bildwerke in dem grossen Höhlentempel von Kie- 
phanta giebt Stevenson. Er behanptet en Erskine (Trananet. 
of ihe Bombay Lit. Sor.), Juss die Hauptgruppe die Siva-Tri- 
murti (Brahms, Vischnu und Rudra) durstelle لسن‎ stützt sich hier- 
bei, wie auch bei Bestimmung der übrigen Gruppen, besondere 
auf Stellen des Liogu-Puruna **), Eine Beschreibung andrer Fel- 
sentempe) gab Lothar Becker *%%). Die Lohre und insbesnnlere 
die religiösen Lehren und Gebräuche der Indier gewinnen ih dem 
Mansse neues Licht uls mehr und mehr von ihren alten Büchern und 
namentlich die Vedn-Litterutur io den Kreis der Forschung ge- 


#1) Ou ihe Epoceh of فطا‎ Gupts Dynmaıy, by E, Thomas: in Journ. أن‎ 
Gupts Dyuasiy, by Zihwmerd Thomas; امعط‎ no, Vi, 8, 483—51R, 

92) Colns of Indian Buddhist Satraps, wllh Greek Inseriptiona. By Major 
4. Gonningham; eben. 1854. mu, V. 3, 6578-14 

43) Noten سه‎ aneient Inseriptlans rum عنا‎ Chusan Archipelugs لمع‎ Ihe 
linzara Country, by Bübe Ha “ Miltraı ebend, 1855, no. IV, 5 324 
— 120 nlt Facılmile, 

Ucher die Nepalischen , Assamischen und Cerloniachen Miisen des‏ رجو 
Asintischen Museums, von 4. Schirfner : in Melangeos astatiguos T. II, Poterab,‏ 
. .4 .3 8 .14 

#5) The Theory of Ihe rent Klepbanis Care, Ay Ihe Rev, J. Steuermann: 
in مفعسسك‎ uf the Hambay branch of فشا‎ A. Aa. 5oe,, July 1852, 8. ذخ لاله‎ 

Mi) Desuch der Felseutempel au Ajenta, Dohliabad und أاعقما‎ Weih- 
nanhten IB, Yon Lothar Becker: in Ausland 1855, Nr. 24 If 
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١, wird. Parie beienchtet die verschiedenen myihischen Be- 
ziehungen, in welchen die Schlange im indischen Schriften vor: 
kommt, durch Vergleichung der ähnlichen hebräischen und grie- 
ehischen Vorstellungen ®'), Die indischen Gottesurtbeile stellt 
Stenzier dar nach Manu und anderen Gesetzhüchern **), Sehr 
umständlich wurde die indische Todtenbestatiuug von Wilson ®*) 
und Müller '%°) besprochen. Wilson hatte schon früber bebutptet, 
dass die Sitte der Wittwonverbrenneng in den Vedns nicht نعط‎ 
gründet ser, und genaueres Stadium bestitigte ihm nicht wur 
dies, sonders es ergab sich auch, Jduss der Vers des Rigveda 
(X, 18, 8), anf welchen sich die Brahmanen hauptsächlich be- 
rufen, gerade die grgeniheilige Vorschrift enthält: „Steh auf, 
م‎ Weib; komm zu der Welt des Lebens“ uw. m w., wie dann 
auch die Sutras die Wittwe vom Scheiterhaufen ihres Mannes zur 
Fauilie zurückweisen. W, giebt dasu noch Anderes nach Mit- 
theilüngen von Müller, was wir سه‎ in dessen Abbandlung voll- 
sändiger vor uns haben, wie auch achon Hothk | Zeitnehr. der 
D. M.G, Vill, 8. 467 Fi.) die Sache kürzer zwar, aber in allen 
Hanptdingen übereinstimmend dargestellt hatte Müller giebt 
die Vezüglichen Texte der Sutrus mit ÜVehersetzung und Anmer- 
kungen, wodurch uns dns ganze Verfahren der Bestattung in ur- 
kundlicher Form vorgeführt wird: Verbrennung des 1 
verbunden mit Todtenopfer amd anderen Gehräuchen, und schliess- 
liche Beerdigung der Asche und der Knochanreste, Eine Son- 
dung von Öpfergeräthen aus Benares, die hier im Holzschnitt 
ubgebildet sind, gaben den äusseren Anlass au dieser Arbeil, 
welcher noch ملف‎ Anhang von Regeln über Opfer um über die 
Gerätbe heigefügt ist. Weber theilt eine vedische Legendo von 
der Vergeltung nach dem Tode mit ١(. Sainı-Hilaires Schrift 
über den Buddhismus ist aus seinen denselben betreffenden Arti- 
keln des Journal des Savans zusammengestellt °), Er aucht zu- 
erst aus den Legenden die wahren Lebensumstände des Buddha * 
zu ermitieln und giebt dans eine Darstellung und Beurtheilung 
der buddhistischen Lehre, worin er eine achthare askelische 
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97 0000 observätione zur le myihn du serpent ches فعا‎ Himdumd, 
par M, Thdedore Paste: in Journ, aslat. Se sbrie, ا‎ V. 1855. 3. 45m, 
9). Die Indischen Guttesuribeile dargestalli von A, F, Stönsler: in 
Zeitschr, dar D, علا‎ 6. Bd, IX, 5, Hi بت‎ : 

99) Un Ihe لوعجوردة‎ Vaidie autbarity for the barsing of Minda Widows, 
and on the faneral enreinoules of be Hindus , br Prüfessor Wilson; سا‎ Journ. 
of ihe HM. Asia, Soe,, vol, بك‎ part 1. London 1854, 8. 21 الك‎ 

100) Die Tadtenbestaltung bei den Urabmanım, von Mas Müller: in 
Zeitschr, dor ونا‎ M. + Bd, IX, Anh. 5 I--LXAXIL 
1} Eine Legende den Gatapatka-Brahmmna über die strafende Vergeltang 
nach dem Tode, mitgeiheilt von A, Weber: لوطع‎ 8. 2327—243 (ml Tert- 
0 Beilage). 
2) Du Bouddhiame gar ال ,للا‎ Darihöleng Seint-Hilsire, Paris 1855, 8 















Sitenge, über zugleich nihilistischen Atheismus (so erklärt er das 
Nirvana) zu finden meint. Syker gieht eine Beschreibung und 
Abbildung der kleinen Cuityas oder irdenen Reliquien - Behälter, 
denen oft eine buddhistische Ginubensformel mittelst Stempel: 
eingedruckt ist *), Derselbe seröffentlicht eine Darstellung der 
äusseren Erscheinung des heutigen buddhistischen Wesenn in 
Chine, welebe Gütstajff hinterlassen hat *). Wichtig für das مناه‎ 
dium des Buddhismun und der Pali“ Sprache aind die von Fuwsball 
in Palitext (mit latein. Lettern gedruckt) und Vebersetzung edir- 






ten buddhistischen Sprüche von hoher ethischer Reinheit و( ؟‎ 

Für Herausgabe und Bearbeitung van Werken der Feda- und 
Sanskrit: Litteratur ist. fortwährend wiel Erfreuliches geschehen. 
Saint- Hilaire handelt in einem zweiten Werke, dns wie das vorhin 
gennunte nus Arlikeln des Journal des Savans zusammengeschoben 
ist, von Umfang, Form, Inhalt und Alter der Vedun, zugleich 
auch von dem bisherigen Vednstudium in Europa, zwar ohne fie- 
fer eindringende eigne Forschung, aber uuch den besten Auto- 
ritäten *). Eine kürzere, aber vorzügliche Arbeit ähnlichen عملا‎ 
halta lieferte Whitney '). Von Wilson's sorgfültiger Vebersetzung 
des Rigvela ist der zweite لحولا‎ erschienen, mit einer Einleitung 
versehen, worin der Vf., wie beim ersten Bande, das auf Religion 
und Sitte Bezügliche dieses zweiten Aschtakn hervorbebt, beson- 
ders zwei Suktas, die sich auf das Pferdeopfer beziehen, worauf 
er noch eis eindringliches Wort über die grossen Schwierigkeiten 
einer Veda- Usbersetzung beifügt, um die von ihm für solche 
Arbeit aufgestellten Grundsätze und namentlich ein vorläufige® 
Halten an der überlieferten Erklärung nochmals zu empfehlen *). 
Weber hat den zweiten Theil des Vajurreda, einen Band ron 1200 
Quartseiten, vollendet ب("‎ Schon wird om Written Theil gedruckt 





3) Os عطا‎ Miniuture Chailyas and Inseriptions of هنا‎ Baddhist religiona 
har found im Abe ممم‎ of Ihe ملسم‎ of Särnälh, near Benares, by Lieut,- 
0 , Sykes; in Joure, of ihn I Aslat. Sor,, vol. ,الاك‎ part مأ‎ London. 1554, 

| تابخ 324 , 

4) Nemarks om the presmat state of Buddhism In China, by Ihe Aer, 
Dr. 0. Gutziajf, commuuicatel by MW. G, :مطيرق‎ ebend. 5. 734 

5) Uhammapadam. Ex tribus eodiribus Hauainnsibas Paliee eilidit, laline 
vertit, exeerplis er enmmantaria Pallco hetisgan Illustravit F, Fausböll, 
ل‎ A a Pr. 3.5 208gr. ماعلا‎ Literar. Centralblalt 1855. Nr. 30 
WE or 2 

6) Des Vödan; par M. 2. Bartädtemy Baint-Hilaine. Paris 1854. A. 

7) Ou the History of معطا‎ Vodio Texte, by William D, Wältwey: in 
iuurn. #f Ihe American Orient. Soe,, vol. IV. 1854, 8. 845-61 

3) Nig-Veda Sanhitd A Collaetion of Ancient Hinda Hymmn, هم‎ 
ting Ihe : mid قا ادق‎ ar Haak, أ‎ ike Rie-Veda ... Trasslatod (ram Ihe 
original Sanskrit. by .كل‎ H. Wilson, London 1854: #. 

1 ليلا م‎ while Vajerveda, edited by De, Albrecht Weber, Part Il: The 
Gatspalha-Brühmans in the Mädbyandina-Gäkbi, wiib Extraeis from Ihe Com- 
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(Granta-sütra von Kätyäyana mit Auszügen uns zwei مفسسمة)‎ 
turen), mit welchem die Texte heschlossen seyn werden. Einleituug 
Glossar, theilweise Uchersetaung und Untersuchungen über deu 
reichen Inhalt apart der anermünlliche ersehen gg besonderen 
Werke über die yajur-vedischen ) | Inzwischen Imt 
عتم‎ eine Ausgabe des schwarzen Yajıs mit mei Saunen 
wonchen auch das dazu gehörige Taittiriya - Brähmann بلعم‎ 
wird ' لس بز"‎ die erschienene عاكك‎ Abtheilung von Roih’e und Feng 
ney's Aungube des Atharva- Veda ١١ز‎ em schon beinahe den 
are nämlich Buch 1—19; das 20sto Buch hat fast nur Wie- 
aus dem Rik, die wenigen eigenthümlichen Abschnitte 
rer Nuachweisung der Entlehnungen , wie auch eine Einleitung 
zu dem Ganzen, Anmerkungen u, a. soll die zweite Abtheilung 
مع معن سا‎ werden die Veda- Texte bald vollständig gedruckt 
egen, ein umfangreiches Material zu weiteren Forschungen. 
Für's erste wird hauptsächlich die Sprache der Veılns näher zu 
ergründen, das von Panini gehotene Mnterial an den Texten 
selbst zu prüfen, und auf dem von Wilson, Bopp, Roth, Benfey 
u. A. ungebahnten Wege weiter voräugelen seyn, Solche Arbeiten, 
wie die von Krynier, der zwei Hymnen dem Rigveiu einer aus- 
führlichen und sorgfältigen grammatischen Analyse untermwirft '*), 
werden dazu gute Dienste thum. Noorden scheint es mehr auf 
die Sacherklärung abgesehen zu haben; waa sein Büchlein علس‎ 
hält, sagt der lange Titel ''). Für den beyuemeren Gohranch 
der Vedks und aur Hinsicht in die Anordnung ihrer Texte und 
ie Geschichte ihrer Behandlung dienen die Concordanz - artigen 








mentaries of Säruma, Harieräiie and Ivivedaga Berlin 1855. er. 4 
Printed under the patronage nf Ihe Hon, Coart of Dirsstors of Ihe 5-59 

(.#ومموسسن 

10,) The Sanhltä of Ihe Binck Vajurveda, wich Ihe Cemmenturs «T Mä- 
مال‎  Eiltel by Dr. 20: Aier. Faso, IV. Caleta 1854. 85, R 
(= Bibliothecn Jodica Nu. 92. 117.119. 122, 131,) — The Mh nal Rrahmana 
of ibe Disch Yalır Veda, wliık Ihe EL rga, elitad by 
Kajendralit Mittra, Fase, 1, Il, Calcatta 1855 (aus ag و‎ rg Mr. 125-126.) 

13) Aibarıa Voda Saabita, beransgranben vun أل‎ Both md Wi D, 
Whitney. Erste Abth. Berlin f#35. 390 8. Hoch-4. Pr. 8 عات‎ 

12) Etode sur Midiome dos Vidan ot Tea originen de la lingus nanserlie: 
par 4. Herier, le partie. Paris | 1853. 4 

13) Symbolae al eomparanlam myihologiam Vodieam um mpibulogla 
Germanica imprimis pertinonies ad pugnam [ei الاسم‎ aum Hraesar. Au petla 
ncmullis Migvedae Ivmnia # معطا‎ e Vi IX et X trpls wwudı zuge 
Deum Indram, Seripsit Corolns de Noorden, Honune 1855. 8, Pr, #24 Ser 
(lie Iotsteren auch m. dl. ofen Titel: Viginti- سمس‎ byimmi The [nie] 
Indrwe dediemti, qui in ماعطلا‎ oetaro, mann ei derime Higredie enutlunmtur م‎ 
eodie» Londinensi addilin signia arcemtımım ewlielt Parisil #1 wonnullorum ver- 
burım مشج سم‎ solullonibean Padieie م‎ ondiribas Bereliunnaibes aunaxla 
primas edidit Carolas dir Noorden. Par 1. Texins Sanseritwe. Bunnur 1854. 
230 Pr. 12 Ser. 
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Zusammenstellungen ‘von Benfry !*) und Weber +), sowie zwei 
ron dem Letzteren edirte kleine Banakri erke über die Veda- 
Schulen +9), und Upalekha von Perisch, enthaltend eine Anwel- 
sung zu dem Kramapätba oler der Schreibweise der Wedateste, 
welche die euphonisch -verbindende (Sumhitapäthn) und. die.inahi- 
rende (Padapätho) مه‎ vereinigt, dans jedes Wort doppelt, = 
eu wind 1 * 
Ind 







nach der einen, dunn nach der andern Weise rapie 

Nr. 78 der Bibliotheca Indiea (Caleutta 1854, 8) enthält 
Anfang der englischen Ueberseizung der Chändogya Upnniehad 
des Sumareda mit. Sankara's Commentor von Räjendraläl 
Mitira; in zwei oeuern Numern derselben beginnt Banerjen 
eine Ausgabe des Märkandeya Puräna '*), wogegen die früher 
beabsichtigte Sammlung der Puränab mit englischer Uehersetzung, 
woron bereits ein Heft erschienen war '"), vorläufig aufgoge- 
ben zu seyn scheint. — Die Sankhya -Philosophie ist ron Hall 
mit einer Textau *9),, und von anonymer Seito mil einer 
kurzen lichtvollen Uebersicht bedacht worden *!), Ich kaun hier 
nicht unterlassen, nachträglich der rührigen Thätigkeit des Hrn. 
J. R. Ballantyne zu gedenken, der in seiner Stellung als Direc- 
عن‎ des im J. 1791 von der Ostind, Company gegründeten College 
in Benares Anlusa genommen hat, iIheiln die wichtigeren philo- 
sophischen Compendien der Indier zu wdiren, theils dem Sindinm 
der Brahbmanen europäische Wissenschaft in Lehrbüchern darsu- 
bieton, weiche er mit Hülfe einiger Pantita iv Sanskrit verfasste 
Solche meist anonym edirte Bücher wurden in nicht geringer 
Anzahl von der englischen Regierung der Nordwest- Provinzen 
Indiens unsrer Bibliothek als Geschenk übermacht, sie sind Bd, 





18) Index zu den Harmonien und Discrepauzen In Th, HKenfey's Ausgabe 
des Simaveda 8. 113-34 , vun TA, Benfey: ها‎ Webers lud, Stud. Bd. 
1855. 3. 19 — 247, 

15} Alphnbotisches Verzeichnis der Annväke- und Dräbmnda - Anfünge 
des Yalur-Vede, von A. Weber: ebend. 5. 233 — 324 

16) Caradavyühn, Deborsicht über die Schulen dee Yela, von A. Wehrr : 
ebend. 8, MT— U, — Der höndiuuhrema der Ätreyi-Schule des Talitiriya» 
Veda, von A. Weber: ebond, 5. 373— 401. | 

17) inter de Krammpätka Ilbellne, Tertam sumseritleum rmeonsit, 
varietatem lerilonis, Irguinena, verlionem latinem, wotas, indieem adieeli 
Ihr, Guil, Prrisch, bBerul. 1554 8, 

13) The Märrsudeya Parans, milted by Bev. مال‎ M. Hanerjea. Faww. 1, Il. 
Caloulta 1555. 8 (= Biblioiheea Indica An. 114, 137.) | 

16) Pardas Sangraha or a Golleetlon of the Puränas in Ihe originnl 
Sanserit wlib an English translation. Kdited hy Bor. KA, ول .فق للا‎ 
Markandeya Porina Gubeutta ,ب للا ,اذك‎ 888,8, 

20) The Sankbya-Provanbuna-Bashra, Aphnriama oT Ihe Sunkhya Prilo- 
sophy wii م‎ Commentary. Mdltod in Sansarit br F, E. Hall. عضر‎ 1, 1. 
Calcwiis 1853 9, (= Biblloihecn Indien Km مق‎ 07.) 

21) Lettoro an ihe Sänkhya Philosophy. Delivered to هذا‎ Members of 
هذا‎ Beihune Society, on the Ih April 1854, Caleutin 1854. 24 55, 8 
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1X, 8. 882 ff. unter Nr. 1566 — 1615 verzeichnet, und anment- 
10 die philosophischen Garage wie die Ne 100.008 1605, 
1 AZ». wein. لحني لات ينا عدف ومتويد‎ 0 
‚en, — Hieren knüpfe راعذ‎ zur Sanakrit- Poesie über- 
zunächst die Erwähnung von Thomson's neuer Ausg: 
ar en der Bhäguvadgitä '*). Der Text zu mul 
der Schlegel-Lassen’sche, die Üchersetzung selbständig, 
such mit Benutzung der früheren gearbeitet, dass als Kinle al jr 
umfassendes Hösume alles dessen, was bisher über indische Phi- 
losophie geschriehen worden. Manier Williems hat seiner schönen 
Textausgube der Sakuntala eine noch prachtroller, auch mit far- 
bigen Illustratinnen nach indischen Mustern ausgestattete عوناء للا‎ 
setzung folgen Inasen '*). fü hescheidenerem, doch zierlichem 
Gewande kei die deutsche Bearbeitung von Lobedanz anf 3 ب('‎ 
Lancereow's Hitopadesa gehört zu Junnet’s viedlicher „Bibliothöqun 
elzäririenne” **), Erna Meier'a „Indisches Liederbuch“ bietet in an- 
sprechender Bearbeitung 31 Vedahymuen, eine Auswahl von Sprü- 
chen, ein Stück des Meghaduts, einen Auszug am Gitagerinda 
und zwei Märchen Somadern’a '*j, Derselbe übersetzte die E 
ode „Sävitri® *°), und Holzmann brachte eine neue Ausya 
seiner „Indischen Sagen‘ '*). Doch nicht hioss Uebersetzungen, 
auch einige Textausgaben sind zu erwähnen. Rörr hat seine 
Ansgabe des zweiten Tiheils des Naishada vollendet, #18 bildet 
Val. XI der Bibliotheca Imdica * يز"‎ Es ist dies eins der sechs 





53) Ehägarad-Gita; or, tbe Sacred Lay. A new edition of ibe Sanakrit 
Text, with u Vocahulary. By .ل‎ Cockburs Thomson, Hertford 1855. عه باط‎ 
'— The Bhugarnd-Gilä; or, a Discourss between hrichnn amd Arjuns on 
dirioe matters: u Sanskrit Philosophienl Pucrm. Trumlolel, wiih eoplons 
Notes, am Jutruoction om Banakrit ilosophy, and ععطاة‎ matter, Br 7, Cork- 
kurs Thomson. Herford 1855 عاط‎ 4 

25] Sakoomalä: or, مشا‎ Low Ming: An Indian Drama, translated into 
English prüse and verne, (ram (be Sanserit of Kallılaas, by Macher Williums. 
lertford كؤكذاا‎ 4 Pr. 2 .م 2 كد‎ (Woblfeilere Ausg. 5 wi 

28) Sukantala, Nach dem Indisches des Kalldans von Eılmamnd Lehrlane, 
Leipzig 1854. Ministeruusgube. Pr. 24 wer. 

35) Hitopmdbsa ou N Instruction ulile, rreaeil d’apologues أن‎ de coater, 
tradults de aanserit, par Bd, Lamterenw. Paris 1855. IR, Pr 5 fr. 

26) Iodiscbes Liederbuch in Proben aus alter und apätrrer Zeit von 
كوت‎ wor bis 1300 nach Ühristss, Aus dem Sanskrii Bbersetsi und erläutern 
von Erant Meier. Staligart 1854. 16. Pr, 50 mg. (Auch als dritter Theil 
der Klassischen Diebinngen der Inder m. #. زيف‎ 

27) Sävltei, Episode des Mahäbbaratn, aus dem Sanskrit übers, run Erast 
Meter: Im Morgenblait, April 1A. Ar. 1-159 

38) Indische Sagen. Von Dr, Adolf Holtzmamn, 2. verb. Aufl, Stuttgart 
1854. 4 Bde. 12. Wei. oben Bd. IX, 5 281 7# 

9) The Uuara Noinbada Charlia, by Sri Harıha, wilh Ihe Commen 
tary of NMärkyans, Kdlied br Dr, E, Höer: Biblisthera Tndien, Volt. XI, 
Part li; i—=Mon, 39, 40, #2, 45, 46 und 52) Canio 12 to 17. Part II. (Nun, 
7, 72, 87, 80, 120 and 124) مسف‎ 18 in 22. Caleulia 18355. 8 
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augenannten grossen Gedichte (Mahä-kärra), wozu auch Rugku- 

vonsa سه‎ Meghaduta gehören. Die erste Hälfte (Purva Naishada) 
war schon geilrmekt, Cale. 1536. Es ist ein romantisches Ge- 
dicht van Jer Liche des Nulus und der Damayanii, g قم‎ in 
seiner sprachlichen und metrischen Form, reich und schön in 
Schilderungen, uber ohne viel inneres Verdienst, So elwa wird 
es im Jer Vorrede von Röer gewürdigt und zugleich bemerkt, 
dass der in den Hsa. sehr verdorbene Text des Commeaturs an 
rielen Stellen emendirt ‚wurde. ‚Ebenso liegt in der Bibliotheca 
Judiea nun fertig vor Caitunya-C droduyn, so zu sangen ein hi- 
storisches Drama, dus leben des grossen Myatikers Caitanya im 
15. Jahrk.) darstellend, worin aber neben den historischen Per- 
sonen mehrere symbolische auflreten, die Freundschaft. das La- 
ser, das Meer u. a, Die englische Einleitung den Herausgebers, 
des gelehrten Rdjendrafdi Mira, verbreitet sich über den Ver- 
fasser und seine Lehre, suwie über Anhalt und Art dieses Dra- 
mu's %%). Ich erwähnte schon oben einer von Hero, Ascoli In 
Görtz unternommenen orientalischen Zeitschrift In italienischer 
Sprache. Ea sind von derselben bis jetzt zwei Fascikel erschie- 
وين‎ **), welche vorzugsweise. der indischen und comparativen 
Sprachkunde gewidmet und fast ganz vom Herausgeber selhat 
geschrieben sinl, Nach einer allgemeinen Einleitung über Lin- 
guistik Und Finguistische Studien folgen im 1. Fase. die fünf 
ersten Gesänge des Nalus und im 2ten die Fortsetzung bis zum 
Chen Gesange, nämlich der Text in latein, Leitern nach fest- 
gestellter Transeriptionsweise, nebst italienischer Üchersetzun 

und Anmerkungen. Ausserdem beginnt der Herausgeber (Fase. بال‎ 
8. 214 — 273) eine Reihe von Artikeln, worin er die wichtigsten 
Reauliate der vergleichenden Sprachforschung darlegen will Er 
kennt alle nölhigen Hülfamittel und weiss sie mit Geschick und 
Urtbeil zu gebrauchen, mit der ausgesprochenen Absicht, diesen 
Studien in Italien Eingang und Theilnahme zu verschaffen, und 
seine Methode scheint ganz gerignet, diesen löblichen Zweck zu 
erreichen. Bia jetzt hat er nur erst Einen. Miturbeiter, علا‎ Hosa, 
der (1, 234— 248) den Aufintz lieferte: „Direzioni rituali prati- 
cate nel" antiebitä orientale ed europea“. Gelegentlich erfahren 
wir, duss Bopp's Sanskrit-Grammatik von .ا‎ Bardalli in's linlie- 
nische übersetzt wird. Wegen eines Artikels andrer Art werde 
ich unten auf diese Sind ناعون‎ eiumal zurückkommen. Ehe ich 
au anderen Sanskritiexten weitergehe, erwähne ich noch den عطق‎ 
druck einen Lehrgedichts der Metrik in Inteinischer Umschreibung 





30) Chaitanya-Chandrodaya, or the Incarnalion 7ه‎ Chaltanya; a Drama, 
مها ها‎ Acts, by سرعم لزني‎ With a Commentary erplanatory of ihn Pra- 
+krita Passagen, by Viswanatba Sästri. Edited by Käjemdralil Mittre, Calculta 
1554, 8. .نامز ]إلا ص‎ Ind. na. #7. 48. 50) 

31) dscoll, ريل .تن‎ Studj Orioniali هم‎ Lingnisin, Narcolta periodiea, 
Fase. I. Milato (Leipzig bei terbard iv Comm.) 155. Fase. Il. 1853. B. 
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van Brockhaus اعمم‎ Rädhäkäntadera's Wörterbuch, wo es in ‚den 
Art. Chandas unfgenommen ist #*), und des dem Kälidinn ı 
| ı Srutabodla mit Französischer Dober und Skizze 
des darin enthultenen metrischen Systems von Lancereau »), 
Subandhu's all schen Roman von der Prinzessin Väsuvadattä 
mit einem Nana 'ommentur lässt Mall drocken ?*), Als einen 
histarischen ader "vieler Inhistorischen Roman lässt sich wo 
leicht dan von Tihdodore Paris edirte Buch Bh سول‎ 
zeichsen, ols dessen Verfasser Balldla genannt وذ‎ ae ‚der de 
im 18. Jahrh. gelebt haben wird ’*). erzählt die angebliche 
Geschichte des Bhoga, Königs von Malwn im 11. Jahrh., سه‎ 
dessen Hofe wir einen Kreis ron Dichtern (unter Ihnen hervor 
ل‎ Kälidäsa!) und Gelehrten finden, denen der Vf, Verse und 
Witzworte in den Mund legt, wufür sie königlich belohnt wer- 
des. Pavio verspricht eine vollständige Webersetzung, vorläufig 
gab er schon Auszüge **}. Das vielbesprochene Thema von dem 
Verhältuiss des griechischen Fabelkreises zum indischen behan- 
delte Wagener von newem, md Alive veranlanste auch Weber zu 
' دل اسع‎ gründlichen Besprechung der Suche #°), Ich babe nur We- 
Abhandlung gelesen, Er streitet für griechische Originalität 
und Entlehnung durch die Inder, und »tützt sich auf den achlauen 
Fochs, für welchen der indische Schakal nur ein Mnid un ser, 
auf den dummen Esel, auf den Kreba als Rächer due Vercchin 
.نت‎ m., besonders uber auf Jen Umstand, فقول‎ in der indiechen 
Form der Fubel oft die Pointe und die ursprüngliche Einfachheit 













32 Leber die Chands-manjari (Der Blütbenzweig der Metrn) vun Gangh- 
däsa, vom Brockänun: In Berichte liber die لسر ميا‎ ingen, ب‎ 5+ Söcha, 


Gesellschaft der Wiss, دم‎ Leipzig, Philol.-bist, Ch, 1358 أ‎ 

34) هذا اسكاسودة‎ , tritt de PEN snnserite, an ع‎ Tiälidien, 
yaklio 1 traduit par M. a مهم‎ in Jonre, -asiel; et T- WW, 
as, 3 Siy-3äl, 

34) The Tala al Vasavadlatıa by ers! 59 ونا‎ Commentary انمتائيوة‎ 
Därpama, edited br Füls-Eilward Halt. Fass, I. 11; Caleaita 1855. 0 حم‎ 11 
biivikeca Indien Nu, 116.130.) Vel: schon Meber oben Il. vıl, 5. 330 IM: 

35) Nhodjaprabandha, histoire de Kheilja, roi de Malwa, et 5 نالإفمر‎ 
de فرسها ناضق‎ , par Dullale, Paris 1855, 4 


34) Bheljaprabandba, blsteire de Dhodja, ri de Malwa, نه‎ des pandila 
de an hempe, par M. Th, Pte: ia ملعل وى .أفامة .مول‎ TH: RSS. 
3. 185— 210. — La poFle ممشانناشظ‎ A سا‎ enur de Boja. void لامالا‎ 
(esirali سل‎ Bhodjaprabundha da pamdit Mellalj, par le mime: oband. T, IV. 
3. 5قة‎ 431. — Les واتلسوظ‎ do ها‎ oour du rel Bhödja (nule et An de 
analyse du Dbödjaprabandba), par le فعسم‎ chend, T. ا‎ Ih, ب5لاا 78 ,فق‎ 

37) Easal فعا عدف‎ rapparts qul existent entre دا‎ npelogues de علها]‎ ei 
lea apologwes de ذا‎ ürnen par A, Wagewer: in Mimsires conronnes el نه‎ 
muirer des aavants ärangers, publica par VAcalemie ميم‎ des ماع معمسعزعه‎ 
de Beleigue T, KAV, لما .4 1854 عدلامتسظةا‎ Webers Ind. Sind: 
Bd. 3. 1855. 5. 337-373. Die Britik Ws un besunders gelrmekt! 


Lnsber den aan indischer Fabrin mit grischisches, von 2 11 
hierlin 1355. 





verwischt oder verkehrt ist. Er lehnt نافسة‎ Grinm’s Ansicht باد‎ 
vom Ursprung sölcher Fabel aus der indogermanischen Ürzeit, 
erkannt übrigen# imch orgimal-indische an, und stellt schliesslich 
die Vermutbung anf, dass ein Theil der äsnpischen Fabeln von 


Semiten, ein ander Theil aus Acgyplen stammen möge, Nüm, 
wenigslens dem : | 1 جره‎ ron den Bäumen, Jie sich einen Köpig 
wählen, hat man kuum Ursüch einen andern ala semilischen Ur- 


sprung anzuweison, da er schon im Buche der Richter Cap, 9 
steht. — Nach hahe ich einen Text astronomischen Inhalts, Surya- 
Sicdilhänta, zu nennen, dessen Hernusgabe Hall in Verbindung mit 
dem Pandit Bipd Dera begonnen hut **); ferner den Schluss von 
HHesslor'a Ausgabe des Susruta 9%), und auhangwweise eino von 
,ل‎ Muir in Sanskrit verfasste, dem Vernehmen nach sehr tüch- 
tige Minsionsschrift *"), rar 

Unter den Leistungen für Sanakritphilslogie nimmt der erste 
Theil des Wörterbuchs von Bähtlingk und ,نه‎ welcher vor Kur- 
zom vollendet wurde, eine vorzügliche Stelle ein ؟؟‎ ١, wonehen 
ein nener Ahdruck des Amnrakoscha (Caleutta 1854. 12,, = 
Ss. 5003 kaum in Betracht kommt. Eher möchte ich’, an 
der Stelle finden, noch einmal auf Wilson’s Gloxsarr hinzuweisen 
(s. oben 8. 707). Benfey hat eine „kurze Sunskrim Gramma- 
tik geliefert, die wohl noch etwas kürzer sern könnte, da sie 
„Für Anfinger* Imstinmmt int +’), wogegen Faudry einen allau 
kurzen I,eitfnden giebt #9), Adjendralil bmndelt vondem Gäthä- 
Ikalect, der sich in der Buddhistischen Liitteratur von Nipäl vor- 
gefunden hat und won Interesse jat, weil er dem Sanskrit näher 
steht قله‎ das Pali und selbst das Mägadhi**j, Die an das Nans- 
krit sich"anschliessenden eomparativen Sprachforsehungen gehen 
ihren ruhigen und sicheren Weg fort, wenn auch einzelne Aus- 
schreitungen vorkommen. Benfey schrieb einen zweiten Artikel 


34) The 0 لني ا‎ He eommeniary the Güdhärta-Prakälake, 
Edited by Fitz-Ediwnrd Hall, with Ihe asslstumeo of Pandit Näpü Dova Siatrı, 
معدم"‎ 1. I. Il, Galeatta 1554, 35. بق‎ (= Bikllath, Ind, on. 79, 105, 115.) 

39), Commenterli ut unnotallones in Suhrutne Ayeruldam, suct Fr. Hasler, 
Fase, 11 cuniinens anian ad tutamı Sudratae Ayurvedam., Erlangen 1655. 106 8, 
er. B, Pr. 2. N Ser. 

Alataparixä, Examinalion of Meligione. Part IT, being un Expualtion‏ زد 
uf Ihe Eridences of ei für Dindus, In Sanahrit verse, wilh an‏ 
Alnir, Cnleutta 1854. ki. & (Par I. 1852.)‏ مشدك Engliah Translation: My‏ 

41) Sanskrit- Wörlorhuch, beransgergebmn vun der ,ناما‎ Akmlemia der 
Wissenschaften, brärbeitei von 0, Höktlingh und Bus, Roth, Th, 1. SL Pe- 
teraburg 1555, & Ir. + عوك‎ 

47) Kurse Samıkrit-Grammatil zum Gebrauch Für Aufünger. Van Thesiloer 

43) Grammaire sanserite, ممم‎ Alemmmtaire de ما‎ theorie den Forkiea 
ernmmalicales dm sunserit. Par F. Baudry. Para 1854 12. Pr 1 fr 
AM من‎ de ireullaritien of Ihe Karba Hinleel, By سيافلا‎ Adjendraiil 
Mittre: in Juurm, of نظا‎ As, Sue uf lee. 154. 00. V, 8. Ad. 
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seiner Skizze des Organismus der indogermanischen Sprachen **). 
Der Se Band von Kuhn's Zeitschrift ist schon oben erwähnt, er 
ist voll von fürdernden Kinzeluntersuchungen sam Herausgel 
selhst, von Aufrechi, Pott, Curtiss u. A. Von Eastwicks Ueber- 
setzung Jer Bopp'schen vergleichenden Grammatik finde ich eine 
2te Auflage angeführt 4%). Auch vom deutschen Original, sowie 
von Potrs etymologischen Forschungen ist eine zweite Ansgahe 
in Aussicht. Von Rapp's Grundriss ist der 2te Band erschienen **), 
anch Baller's Abhandlung über Erweichung der Consonanten liegt 
nun vollständig vor **), ein „Novum speeimen” van Parrai nicht 
zu vergessen +"). Arbeiten endlich, wie die von I Wal und 
Kenlono über den Inteinischen Accent +*), die Jdea verstorbenen 
Trihm über die slavischen Dialecte **), die von Sieb über rhi- 
tische Ethnologie *°) und anılere, obwohl sie zur vergleichenden 
Siprachforschung im weiteren Sinns gehören un) zumeisi mehr 
oder weoiger bis zum Sunakrit surückgeben, muss ich hier bei- 
seit Insaon, sie würden vom orientalischen Gebiet zu weit abführen. 

Zur Litteratur des Hindustani gebörige neue Arbeiten 
liegen vor von Garein de Tasıy ‘*), Barker +4) ad Sailer 38). 
- 45) TI. Bmmfey, Skirre des Organismus der Indo-germanischen Sprachen, 
ea Arıket Ateneni erste Abtheiluug: Verballorion a Alle. Mouuisschrifi 
f. Wiss, Ti; Lil, let, 185, 8, 713-7, > 

4) A Comparlivre Grammar of tbe Sanskrit, Zend, Greek, Latin, Li 
thannien, Goihle, German, and 5Slasunie Languages Dy Prof, F Depp. 
Transinted from Ihe Gorman, by Edvard. B, Enstwich 2. edit. London 
1854. 3 .مان‎ er. يق‎ Pr. 32.78 

47) Grondriss der Grammaiik des Indisch-vuropälsrbro Sprachstammes, 
von Moritz Happ, Dion Minden Isle Hälfle (Wurzelbüchleis) und 20 Hilfe, 
Siuttgari 1855. 8. mi 2 chkarien. Pr. 1 نوات‎ 18 Ser. „ER 

43} Die Consununten-Erweichung, مهن‎ Prof, Boller, {Aus .لا‎ XI. Bir. 
der et; FEB. Ch. der k, k, Akad, zu Wien.) Wien 1554. 

5.8. Pr, 15 Ser. 

u Mara ممق معماععمم‎ probalar Iberum lingenrum Inlu-enropasırum 
مهارن‎ Samitien, Studie MH; Pevrst, Mulhoues 1655. B. 

4) Thturle gentrale da Vaccenination latllıe anivia de pecherehes dur 
les Inseriplions nceentotes et d'un eramen des vocs do M, Bopp sur Fhintoire 
de lVaceeni par Henri Weil et Louis Benloew, Berlins et Paris 1955. A. 
Pr. 2 35 30 Ser. 

51) هن‎ ihe Position socopiel br Ihe Slavönie Dialsets among Ihe عات‎ 
Languagen of the Indo-European Family, bs Professor Trithem : in Procesiings 
of عبن‎ Philolsgleal Soniety for 1E50—51 amd 1851 —52. Vol. .لا‎ London 1854. 

52) Zar rhätischen hthnatogie, Von Ur. بل‎ Steuk, Statigart 184. #. 

53) Les nuteurs Hindoantanis ei leurs عر كنات‎ par Gerein de Tax, 
(Extrait de دا‎ Hevan enntemponiine TAXI ( Paris 1855. يه‎ — Lea fenmes 
poötes de Vinde, par M. Garcia de Tasay, Paris 1854. 8. 

The Baitll Pachlai; or, Twenty-Pive Tales of a Demon. A new edition‏ زفق 
Hindi Text, with each word eıpressed in Ihe Mindüntäni character imme-‏ مط إن 
dintelr under the correspondiug word Nägeri ; and with a perfectly literal English‏ 
isterlinear translation, sccompanied by a free Irnnstation In Erglich at Ihe Font‏ 
of auch page, und Explanatory Notes, By FW. Burckhardt Barker, edited by‏ 
ا 47 .8 ,1855 Vl.‏ ا E, 8. Enstiwick, tertfonl 1855. 8. Vgl, Journ. mlat;‏ 

35) A Tale by Instıh Alläh Khan, tranalated by the Rev, 5, 5later: in Innrn, 
of Ike As, Soc, of Bangal, 1854, mo, 1, 3:23 1. 1855, 8, II, 5. 79-11, 
(Urdu mil ougl.. Lebera.) 
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Als Hüälfsmittel bewähren sich derch nene Auflagen Shakspenr's 
Wärterbuch (4. Aull. 1854) und Grammatik %%), wozu ein für 
Anfänger zweckmässig befundene معلا‎ Anleitung zum Hindustani, 
Persischen uud Gnzarnti von Fawlkner gekommen int 17: Was 
ausserdem in dieser Litteratur durch indische Pressen zum Druck 
ürdert ist, könnte ich nur höchst unvollständig und mangel- 
‚alt angeben, uud stehe daher lieber ganz davaen ab. Um aber 
beispielsweise zu vergegenwärtigen, wio vieles der Art für uns 
jetzt طعمم‎ unerreichbar ist, will ich doch verratben, dass der 
Cntalog gedruckter hengnlischer Bücher, weichen J. Long 
nenerlich zusammengestellt bat رز" ف‎ mehr als 15 lexicalische, un- 
gefähr ebensoriel grammatische, etwa 30 geschichtliche und: gen- 
graphische, 10 poetische, 40 اسه‎ indische Beligion berügliche 
heiften (ganz abgesehen von Missionstraeinten), 36 moralische 
und 30 romantische Erzählungen , ausserdem «ins Anzahl modici- 
nischer, mathematischer u, a. Bücher und Pamphlets aufzählt; die 
alle in den letzten zehn ‚Jahren gedruckt wurden, von denen aber 
in unsren Jahresberichten kein einziges erwähnt ist. Freilich ist 
darunter nicht eben viel von wissenschaftlichem Werib, die beu- 
galische Litterntur besteht bekanntlich zu einem grossen Vheile 
nur aus Vebersetzungen ans dem Sanakrit, Urdu, Persischen und 
Englischen, aber es gibt doch auch Ureinalwerke, wie die 
Schriften nun der Schule des Refurmators Chaitanya um 1500, 
dureh welche die bengalisehe Litteratur begründel wurde. 
Wenden wir uns nach dem Dekkau. نه‎ hahen wir inahe- 
sondere (raus grosse Verdiensie um die Literatur des Tamil 
hervorzuheben, Die achr unschaulichen Schilderungen von Land 
und Volk im 3. und 4. Bande seiner Reise gruppiren sich zu- 
vöürderst um Bombay, Mangalore, Unlieut und andere Städte, 
welche Mittelpunkte seiner Ausilige bildeten, worauf er durch 
die blunen Berge nach dem tinmulischen Tieflande, seinem eigen 
lichen Reisexielh, gelüngrte #%). Eine weitere Frucht seiner Heise 
ist der #, Band seiner Bibliotheca Tamuliean, der erste aus der 
von Giesecke und Derrient in Leipzig errichteten tamulischen 
Presse hervargegangene Druck, enthaltend Text und englische 





56) A Grammar عا "أن‎ Mindüniani Language; 14 which ia aılded a Üram- 
mar of Ihe Dakhal, By Johu Shukespeor, 8 edition. London 1855. ب‎ 

57) The Orleniallars Grammutlenl Wade Merum: being هه‎ easy Intro- 
duelion Io Ihe Rules and Priueiples of ike Hindustani, Persien, am 'Geojaräli 
Langunges, By فاسعلا‎ Fouliner, Bombay 1844, | 

53) A deseriplive Catalogue of Bengall Works, eontaluing a elnaciled 
list of fourteon bundred Bangali books and pampbieis, which harte lasued 
from فظا‎ pres, during Ihe last aixty yenra, wlih oecanioual nuticen of Ihe 
sabjeets, Ihe price, und wbere printed. By ال‎ Long. Calcalıs 1855. 8, 
Yel. shen 3. 301. 1 | 

* Heise nach Ostindien über Paldstins und Egyptea vom Jali 1849 bis 
Apr, 1853. Von 2. Grml, Tb. 30. 4 Leipeig 1854, 55. 8. 

Bd. X, 47 





Uebersetzung eines Vedanta-Werkes in Versen (demmelben, dessen 
deutsche Vebersetzung der 1. Band enikält) wit einem Glossar 
und einem Abriss der tamulischen Grammatik *". Der 3. أمظ‎ 
der Bibliotheca Tamulien wird den Kursl bring Danchen hat 
Gras! in mehrern Artikeln des „Ausland“ (1855, Nr. 40 1 „Mit- 
theilungen in Bezug auf die tamulische Litteratur® gegeben. 
Ausserdem der Amerikaner Hossingten, Missinnar in Ceylan, 
drei Tumil-Werke durch theilweise Uebersetzung und erläuternde 
Noten zu unnrer Kenntoiss, deren Inhalt sich auf die philöan- 
phisch-theologischen Ansichten und Schulsätze der Saira's عمط‎ 
zieht *'), Nehen diesen grösseren wissensebaftlichen Arbeiten 
hat die Eraählung, welche sich ملم‎ aus dem Tamnlischen von 
einem bekahries Bruhmunen ins Deutsche übersetst bezeichnet, 
عمسم‎ einen sehr untergeordneten Werth +"), Zuletet seyen noch 
zwei Aufsätze über die Ureinwohner Indiens erwähnt von Spiegel *’) 
und von Haury **). 

Aus Alghanintum bringt Chod:ko vier Lieder in frauzäsi- 
scher Uchersetzung, zwei Jdaron angleich im Originnt nı | 
lieber Mittbeilung **). Vom Ursprung der Algbanen und ihrer 
Sprache handelt ein Aufsatz von Raverty ®®), Zuerst giebt er 
einen Auszug aus der Einleitung eines in Puachtn geschriebenen 









60) Biblistheea Tamuliea #ive opera praceipun Tamnlienium, edita, 
irunslata, adnntatinnibes glumsariisgue instruets u Cnrola Grau. Tom. Il, 
Kaivaljanavanttan texiun Tamuliensin cum interpreistlane Anglien, item فاع‎ 
مام‎ aduotationibusmue. Aceodit grammaticn Tamuliensis, Lip, 1855, #. 
Pr. 4 5% (auch mit engl, Titel: Kairaljanavanitı, هن‎ Vedaniı poem vote.) 

#1) Tattura-Baftalei , سما‎ of ıhe Taltuvam. A .vnopala of Ihe mYatienl 
philonupby of the Hindäs, tramalsted From عنذا‎ Tamil, wilh notes, br Hev. 
Honry كل‎ Hoisington : in Journ. of Ihe Amerisan Orien, Soc., vol. IV, 

34, 5.10. — Birn-Gnios Pütham, insirurtion is Ihe kanwledge of Gäu 
A melspbysiral and theologieal Irenikıe, tramslated from Ihe, Tamij, with mu 
jtroduetisn und notes, by Mer. Honry A. Holsington: ebend, 8. 81-102. 
— 5ir#-Pirskäsum, أطيرا].‎ uf .مس‎ A hear ae I and ihonlogiral Ircatier. 
transiatod قزمم‎ the Tami], wilh antes, by Her, Henry 1: Hoinisttonz abend. 
513-444, 

52) Vier Geheimraib-Minister, Kinn Indische Geschichte in Glelchnisem 
Aus tamulischer Sprache übertragen won dem frübern Braminen Christen 
Hamm Ay, Hamburg 1855. &, 

63) Die eingeborne Berkikerung Ostindiens, van Prof. Spiegel: in Aus 
land 1854. Nr. 45, 7 2 

64) Les populations primitives du nord de |“ Mindinstan, pur للا‎ Alfred 
Mawry: ها‎ Hullelin de ها‎ Soc, مل‎ Göogr, بولند مك‎ T. Yil. Paris جك‎ 
s. 173—110, 

65) Chuats biateriquen de Afghanistan, en länge نش‎ 
nich: in مومذملا‎ de l'Orieni, Juin 1955, P- Tri 47. 

6) Some Memarks on ihe Origin of Ihe au people amd dialeet and 
ننه‎ Ibe-connexiua of the Prrbto Iungunge wilk Ihe Zend, and Poblavi, um 
the Hebrew. 7 Lieut. H. G, Rawertys مول ذا‎ of مها‎ As. Sue, of الصدعظ‎ 
1554, no: VI N. 55 Zan, | 
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Geschichtawerkes (SA! 3,55), worin die bekannte Herleitung 
des Afchnnengeschlechts von König Saul w. dgl. zu lesen int. 
Dann zählt er die verschiedenen Meinungen von Kinproth,; Heeren, 
Wilken u. A. auf. Von Dorn’s Arbeiten über das Puschtn wird 
aur die Vebersetzung des Nimetulläh und die Chrestamatkie an- 
geführt. Für die fünf eigenthimlichen Buchsinben des ufghun, 
Alpkabets müht er sich umsonst al die Originnligor in der phö- 
nieischen, palmyrenischen, anmaritanischen, mongolischen u, مه‎ 
Schriftarten zu finden ($. 578); Brauchbar ist, was er von der 
Litterntur ur مي‎ 582-585). Derselbe Liegt. Karerty hat eine 
ansführliche Puschtu-Grammatik irneken Inssen (Cnlentta 1864, 
Pr. 8 =. 6 نك‎ in Landon bei Longman); Ich habe uber weder 
diese noch eine andere von Capt. Vaugkan gesehen, die ebenfalls 
vor Jahr und Tag erschienen seyn soll. Kaverty versprach unch 
ein Lexieon und zwei Hawptwerke der Pouschtu-Litteratur, „Hasan 
und Husain* und den Roman „Bahramgur‘. 

Jeizt nach Peraien mich wendend habe ich zurörderst zu 
erwähnen, dass das theure Prarhtwerk von Flandin und Caste 
endlich mit der 73sten Lieferung im ,ل‎ 1854 vollendet worden 
ist #7); hei seinem enorınen Preise wird es nur von Wenigen 
für wissennchaftliche Forschungen benutzt werden können. Eine 
umständliche Beschreibung 'Tehrrän’'s, dieser schmutzigen und 
ungesunden Residenz der Schahe von der Kajar-Dyusstie Insen 
wir im „Ansland® #*), نمل‎ und die dort wohnenden Parsen be- 
spricht €, Müter unch Briefen des Prof. Peiermann **%), Spiegel 
untersucht die altiranische Stammverfassung '*j, Er geht aus 
von der Verfassung der Afghanen und andrer imnischer Berg- 
völker, der Luren, der Kurden, und zeigt, wie Jie hei diesen 
noch heute bestehende demukratische Stammrerfassung in der 
Hauptsache eben die altiranische ist, wie sie im Zundavesta her 
vortritt. Daun sucht er nachzuweisen, wie sich später, beson- 
ders durelı die Satrapen-Binrichtung des Darius, das monnarchi- 





67) Voysge en Perse; par Kup. Flandin, peisire, ot Pasml Cote, 
arehiicete, attachts & |' علوننمطسة‎ de France ca Perse; publit ou عاق نذا‎ 
rerlion d'une commissios compussa de لط‎ MH, 5. Burnuuf, H. Lebas el Ach. 
Lerlöre. Paris 1854, gr. fol., ulmlich: معط‎ anelnune, 4 Bde wit 245 Taff,, 
Jarı Texte archöologique 8 Bd.; Parse moderne, 1 Ed. mit 1017 Tafels, 
ب وعول‎ Relation de sarıgo 2 فللا‎ gr. A. Pr. den Ganzen 1460 Tr. 

fi) Tehrun (Brucbsläcke aus einer Heise durch Kleinasien, Kurdistan 
und Persien in dem Jahren. 1851 uud 1882) ها‎ Aualand 1845. Nr. مكل‎ 14. 20, 

60) ©, Ritter, يسو‎ einigen Schreiben won J. لل‎ Potermann, 1906 die 
ممدن‎ Jexd, die nonesten Zustände dir im ihr Jebonden Parsi and seine Heise 
vun Jerd nach lspahan: in Zeitschrift Für allg. Erdkunde, heraung. von Ur. T. 
E. Gumprocht. Bi. V: Ib 1. 1855. 

"(5 Ueber die iränische Stammverfassung, von Dr. # Splepel: in den 

'handil. der philos,-philolug. Classe der عا‎ hayer, Akadı .ل‎ Wiss, De, Wil, 
Abtb. 3. München 1855, 4. 5, 573-593. (Auch als Sonderdährk.) 
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sehe Prineip gebildet habe, md stellt achlieaslich ausuunmen, was 
sich in den Sprachen der iranischen Völker Gomeinsamss von 
Ausdrücken findet, die auf die ل اسان بيس سل‎ haben, Wie 
diese treMiche Untersuchung Spiegel's sich an seine Zemdstwudien 
unlehnt, #0 briast كسملا‎ Sehnrfsiom nnd paliographisches Talent 
يعم‎ Licht in die Volks- und Stantsverkälteisse des persischen 
Reichs in der Zeit der Satrapen-Regierung dureh die Deutung einer 
kleinen Reihe von Müuzen, die der Herz. de Laynns zuerst an’a Licht 
zezogen hat, der Satrapenmünzen mit semitischen Aufschriften, ge- 
schlagen in den Provinzen, die semitische Bevölkerung hatten ''). 
Einige dieser Münzen weist er Kilikien, anılere Ninere und Ni- 
aibin, einige auch Sinope au. Er bezeichnet sie jetzt als ara- 
wälsch-persische Münzen, Joch pusat dieser Name so wenig auf 
alle wie der früher gewählte phönikisch-persische, deun die assy- 
rische Sprache wird man nicht ohne Weiteres für aramäisch neh- 
men können; sie mögen daher lieber, wenn man nie einmal zn- 
sammenfassen will, semitisch-perslsch genannt werden. Es لسئى‎ 
deren noch schr wenige bekannt, einige neun bringt Blau’a letzte 
Abhandlung biozu, won weiteren Funden ist weitere Aufbellu 

der Sache zu erwarten. In neuere, Zeiten greift ein Artike 
Erdmumna herab, er giebt einige Ergänzungen zu Jen van De- 
fr&mersr im Journal asiatiqgua (1853) gesammelten Nachrichten 
über Harkiarok’s Regierung ' "١, und noch weiter herab führen 
uns Neumann, der besonders Nadir Schah, dann das Aufstreben 
der Afıchnnen, endlich die russische und-euglische Politik in Por- 
sien schildert ”*), und Seroery ' مز"‎ Die philologischen Bestrekun- 
gen aind hier noch immer in gutem Mansse der Zenisprache zu- 
ewandt. Von Westergaurd's Ausgabe des Zendaresta erschien 
die 4e Lieferung, den Vendidud entbaltend, womit sun der erste 
Banıl vollendet vorliegt ''), Diese letzte Lieferung brachte auch 
die gehaltvolle Vorrede zu diesem Bande, werin W, nach Anf- 
zählnng, Ulussilieirung لمم‎ Charakterisirung der benutzten Hnnd- 
schriften (die beiden ältesten derselben vom ,ل‎ 1323 nach Uhr 
Geh., die ulttesinmentlichen يقفلا‎ bekannilich auch sur ein panr 


_.. 71) Beiträge zur phönikischen Münrkunde, Vom Viee- Kanaler Biam, 
Zweiter Art, mit +. Tafel Abbild.: in Zeitschr, der ,لآ‎ MG, Bd: N. 
.ولاس‎ — De فلس‎ Achsemenhlarum aramaeo -peraiels ı.. serlpalt BE, 08 
F, Herm, .هماقا‎ Lipsiae 1855 4. mit 2 bite Tafeln, 

72) Zu Barkinrok's Regierung, nach Naökluddin, von Dr. won Eile : 
م‎ Zeitschr. der D. علا‎ G. Bd, 1%, 3. Bob فقا‎ 

73) K, F. Neumaum, Geschichte Persions seit Hada der Dranstie der 
Safawi's 7, 1705-1550: in von Naumer's historischem Taschenbuch. 3. Folge. 

74) Lu Versen en 1850, par M. le emmie de Mey, Farin IA54, 8, 

75) Zendavesia or Ihe Acliginus Boska of Ihe Zorsastrians edited and 
Aranslaind wilh a Mieikmary, Grammar مغك‎ , by WE. Wertergaerd, Vol, 1. 
The Zend Tin Copenhagen 135254. 4. Ve, Bd, VII, 8, non, 
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Inbrhunderte. ülter, die der Vedus sogar noch jünger) seine عمق‎ 
sichten darlogt über die EAN md dea Foriraug Jer Zu- 
roastrischen Lehre und über die Schicksale der heiligen Schriften 
derselben: Ansichten, die zum Theil مه‎ neu und von den bisheri- 
gen 36 abweichend sind, dasa sie ohne Zweifel bald Anlans au 
weiteren Disenssionen geben werden. Die letzten Aufsätze von 
Spiegel ’*) und Haug ”') kunnten darauf nach keine Rücksicht 
nehmen, Spiegel setzt die Summlung und Rednction des ZA. in 
die Zeit der Purther, lässt aber die Texte erst im Öten chriall. 
Jahrh, in Zendschrift umschreiben; das Wort „Zend erklärt er 
jetzt durch Deutung, "Tradition (von der W, zan wissen), nacka 
— عاوم8‎ ist arab. Ani, chald. arınoym, und Aresta stellt er 
mit ع‎ ufcma zusammen, das aber selbst noch dunkel ist. Haug 
entwirft in dem angefilirten Artikel die Lehre Zuroaaters much 
den alten Liedern im zweiten Theile des Vagna, un erklärt 
dann die Namen Avestn, Zend und Pazendl #6 wie früher in den 
Göttinger Anzeigen, nur etwas ausführlicher. Spiegel Med. 
uch seine Vebersetzung mm Erklärung des I9ten Fargard der 
Vendidad; nm Schlusse giebt er den summarischen Inhalt und 
einige Nachträge '*). Thonnelier untographirt eine Ausgabe Jor 
Huzvaresch-Üebersetzung Jes Vendidad Sade, und ist der Anfang 
davon bereits erschienen '*). Das Buch soll sich an den von 
Burnouf edirten Zendtext anschliessen , etwa 300 Folinseiten nm- 
fuxsen, in nur 100 Exemplaren gedruckt werden und 300 Francs 
kosten, Spiegefs Husvaresch-Grammatik ist im Drack nocb nicht 
beendigi. Als Nachirag zu dem Bericht über das J, 1842 führe 
ich nor einen Aufsutz von Michell aus Bombay سن‎ #®), der sich 
über die Arbeiten von Roth, Spiegel und Brockhaus über den 
Lendavestn sehr anerkennen ansspricht und zum Schlnss auch 
die bisherigen Leistungen der dortigen Parsen aufzählt, — Ich 
komme zur neuen persiseben Litieratur und melde vor allem, dana 
dus Jahr 1855 wieder einen Baud des Mohl’'schen Schalinäme ge- 
bracht hat ب("‎ Leider ist das Prachtwerk #0 theuer, dass nur 









75) Studien über مدل‎ Zendaventa, von F, Spiegel: in Zuchr, .ل‎ DB. نذا .للا‎ 
,للا‎ I & 174-92 | 

77) Zendatadien von Martin Haug : ebund, 3, 5853-03 

7A) Der meunzchnie Fargard des Vendilad, Von Ir. عع كلا‎ ‚A, Aktk.: 
im Abhandil, 0, kr bayez. Akalı du Wizsi, phil Ch, Bd; Wil, 5,301 قتف‎ 
($onderdrnch. Münchm 1854, 4, In 13 wen). 

Venidlldad Sad, tralulı en lungur hugvaresch. ou pehlowie. Texte‏ زوج 
autsgraphiä d’sprös len manuserits rend-peblewis de la Bibliotbigen imperiale‏ 
de Paris, et poblit par M. Jules Thonneller. Ira live. Paris 1853. ful.‏ 

Her. J. Murray‏ عل Hesent Investiguilons in Zend Litersture. Ry‏ رق 
Mitchell: in Janm of Ihe Bombay Branch “f Ihe HR. Aa, Sor,. Juli IBSE,‏ 
215241 .5 

81) Le liven des Meis par نحطم‎ Ikasim Firdonsi , publid, traduiı et com- 
لاون‎ par للا‎ Jule Mahl. T, IV, Paris 1855. fol. 
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Wenige davon werden Gebrauch machen können, Eine in russi- 
scher Sprache verfasste Abhandlung über die epischen Erzählun- 
gen Iran’'s von Sinoeieff **) ممسط‎ ich Ihrem Inhalte wach. nieht 
würdigen, da mir das Russische nicht geläufig ist: Doch habe 
ich mir eine Mittheilung darüber erbeten und erfahren, dass nie 
den Zusammenhang iranischer Sagen mit indischen und die Ge 
schichte der Entstehung des Schuhnäme betrifft. Von Brockhaus 
Ausgabe des Häliz (a. Bd. IN, 8.330) ist das zweite Heft er- 
schienen, das bin zur 3östen Ode reicht #*j. Des verstorbenen 
Elliot Plan einer Sammlung und Herausgabe der persischen Werke 
über die Geschichte Indiens ist, wenn auch in weniger umfassen- 
dem Maassätube von der englischen Regierung der NWestlichen 
Provinzen unfgenommen worden, und soll zunächst Zis Burni's 
Firuzschähl gedruckt werden. Lees druckt ein persisches Werk, 
welches 250 kurze Biographien von heiligen Männern enthält, ler 
Titel desselben int .عرايش جوركان‎ Euutwicks Auwäri Suhaill, 
woron ich schon vorläufig sprach (Bd, IX, 8, 330) int im October 
1554 erschienen *"). Die Eecherseizung ist möglichat wärtlich 
gehalten zur Unterstützeng des Verständninses des Texten, nich 
sind einige Noten beigegehen. Eine Auswahl aus "لل دق‎ Diwan, 
den Text nach der Caleuttaer Ausgabe, mil ainngeirener metri- 
scher Üchersetzuug und Anmerkungen gab Graf **,, eine freiere 
Nachbildung eines Dutzend von Gäni’s Gedichten Wicherhauser *"), 
Lämii's türkische Ueberseizung von Gämi’s الانس‎ ei, einer 
dureh de Sacy’s Notiz (in den Notices nt Extraita Tom, XIl) und 
sonst bekannten Geschichte des Sufismns mit Biographien, int in 
Constantinopel 1854 gedruckt worden. Ein künstliches Product 
neuester persischer Poesie ومع‎ einem kürzlich verstorbenen Hof- 
diehter in Teheran hat Hammer - Purgstalt mitgelheilt *"). Für 
persische Hnndschriftenkunde liegen einlire ausgezeichnete Arbei- 








(wo jedech CKAs2HIR zu schreiben statt ı 

83) Die Lieder des Haßs, Persisch ألما‎ dem Commentare des Saudi her- 
ausgegeben von Herm, Brockhaus. 1. Biden 2, بلعلا‎ Leipzig 1555. 4, Pr. 
2ER | 
| #4) The Anvär-i Subaili; or the Lights of Canopas: being Ihe Persinn 
Version of مط‎ Fabjes of Pilpay, ur Ike Book 'Kalilah amıl Dammah', لضع قوعم‎ 
ناما‎ Persian hy اشاعتنا داعملا‎ L.iteraiiy لملماسهسن‎ into Pross and 
Verse, by Ediwerd 8. Eastwick. Hertford 1854.84, Pr 2 4008 
„52 A Sala Diwan. Von Prof, K. H. Graf. I. Auwahl mia Ha die 
Kasiden: in Zeitschr, der D, M. 6. Bd. IX, 5. Ba ls. 

56) Liche, Wein und Muncherlei. Peraische Lieder wneh Dschumi's Toxı 
rasanten امس‎ denisch gesehen von Moriz Wickerhunser. Leipaig 1555. 12. 
fs L I ل‎ 
., 97) Das Frühliogsgodicht des persischen Dichters Mirss Habib Knani, 
Ahersetzt 2 سوه .ل‎ Hammer-Purgstall: in Zeitsehr. der D, M. ءتا‎ Bd. IX, 


82) Petersburg 1855, 125.8. 8. 8, dem Titel oben 3, 585, Nrs 1660 
لتتقع قي‎ 31 ( 
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Sammlung, 222 Numern, grösstentheils zur Geschichte Indiena 
geböürig, von See "*j. Derselbo hat die arabischen, persi- 
schen und hindustasischen. Handschriften der Ribliutheken von 
Aud verzeichnet, und ist ein erster Band dieses Aberame keich. 


haltigen Catalogs auf Kosten der Ostind. Companie ersehienen *"). 
Morley endlich hut die historischen Handschriften der Bibliothek 
der Londoner Asintischen Gesellschaft entalugirt, 163 Numern, 
meist persisch, und mit vielen und wertäivullen litterarbistorischen 
Bemerkungen begleitet .ذ5"‎ Zuletzt gedenke ich freudig Jer 
Volleudung des ersten Bandes von “يليم‎ persischem Lexicon ®'}. 
In der Vorrede zählt er den reichen Vorralh ron Hülfsmitteln auf, 
die ihm gedient bahen, darunter auch das grosse Lexicon von 
ersten Band desselben, der 1863 io Folio erschienen int und die 
Buchstaben | —, enthält, erhielt Yullers durch Sprenger mitge- 
theilt, leider erst als er über die Hälfte seines ersten Bandes 
vorgeschritten war, doch werden die Addenda hoffentlich das dar- 
aus zu Entnehmende nachtragen. Jedenfalls wird durch Vullers’ 
Arbeit eine schon lange gefühlte Bücke auf die beste Weise 
ausgefüllt. f- 

Wir gehen weiter nach Babylonien und Asayrien, um 
betreten damit das seit zwölf Jahren مع‎ viel wissenschaftlichen 
Interesae in Anspruch nehmende Gebiet der Keilschriften. Sehr 
willkommen aind hier zuvörderst die drei grossen Kartenhlätter 
von Felix Jones, welche das Terrain von Nineve nnd seinen nilch- 
sten Umgebungen nnch trigennmetrischen Messungen sufgenom- 
men darstellen, mit dem dazu gehörigen Memoire im Journal der 
Londoner Asint. Gesellschaft, Ich habe mich über diese werih- 
solle Arbeit bereits ausgesprochen, und kann hier nuf das Ge- 





Journ, of Ihe Aslat, Sariety of Bongal, 1854, no. 111, 8. 2725-263.‏ رهم 

80) A Catalogue of the Arabic, Persien an Hindästäny Munaseripts of 
the Libraries of Ihe Ting of Oudh, compiled under ihn orders of Ike موتكم نهنا‎ 
ment of India by A. er, Vol. |, containing Persiuu and Hindasih 
A a 1854. 5. اع‎ Fleischer in Zeitschr. der D, M. ii. Bd, IX 


80) A deseriptive Cuislagno of Ihe Historical Man: ts in ibe Arable 
amd Persian languages, preserved in ihe Library of هطا‎ HN. Anialie Society 
af Greut-Britaln anıl Ireland. Rs Wiltiem 11. Mortey. Printed by Order of 
Ihe Council, London 1854. ,عق‎ Pr. 2.64 

91) Fonmmia Augasti Fallers Lexicon Persico-Latinum etymolegieum cum 
linguis maxime cognatis Sanserita ei Zendien at Pahleriea eumparalum, © lexi- 
eis persien scriptis Dorhäni Qätle, Haft (Julzum el Buhäri pa ni persico- 
tureien Farhaugi - Shatiri confertum, adhihitls eiiam Castelll, Menioskl, Nl- 
chardsen #1 Aliorum aprribus أت‎ anetoritate seriplorum Persicorum slaueinm, 
hecedit nppendix voeum dinlecti antiqularis , Zesd et Pozend dielar, Tom. I, 


| ,3ح‎ Bonnas ad Ahenum 1855. hoch-(uarl. 





ist dagegen nur eine magere und ungenügende Compilation, doch 
werden die ihm beigegehenen Bilder gelobt .زد؟‎ Eine Sp 


karte von Bahel wird von Oppert erwartet, vorläufig erhielten ‚wir 


eine kleine Skizze °'), Die Ausgrabungen wurden auf serschie- 
denen Punkten noch bis zu Ende des Jahres 1554 furigesetat 
und mancherlei schöne Suchen zu Tage gefördert, Jetzt int dus 
Feld geränmt. Kowlinson (Sir Henry) hat seine diplomatische 
Stellung im Orient aufgegeben und wird fortan in England sei- 
nen Liehlingsstudien leben. Lofins ist gleichfalls nach Eugland 
zurückgekehrt, sachlem er auletzt noch in Koyunjik und Nimrud, 
wie früber in Warka und Susiona merkwürdige und kostbare Alter- 
thümer nufgedeckt hatte. Ueber die 1851 und 1852 in Sum 
gefundenen hat er in einer Sitzung der Royal Society اس‎ Litera- 
مبس‎ vom 28, Nor. 1855 selbst Bericht nbgestattet. Es wurde 
dort namentlich ein grusses Gebäude blosgelegt, 343 F, lung 
und 244 F. tief mit einem von 30 Säulen eingeschlossenen Hofe, 
nach Plan und Maassen mit der grossen Halle des Korzes iu Per- 
sopolis übereinstimmend, مع‎ dass beide wohl von demselben Bao- 
meister herrühren mögen, Dazu dreisprachige Inschriften mit den 
Nomen Darius, Xerxes find Artaxerses, In Warka fand er die 
schun Bd. IX. 8. 332 erwähnten Tafeln mit den Namen Seleucun 
und Antiochus, was nuch für die Autorität des Berosus van Ge- 
wicht ist, مل‎ dieser hiernach in einer Zeit lebte, wa die Kell- 
schrift- Monumente noch verstanden wurden. Es ist vorauszn- 
seizen, dass Berosus ala Belnspriester selbst zu den KEingeweih- 
ten gehörte, und er hat demnach in Berug auf die Alterikums- 
kunde seines Lnndes eine ähnliche Stellung wie der ungefähr 
leichzeitige Manetho für die Aegyptens. Von Tuylar'a Ausgra- 
bungen in Bahrlonien liegen jetzt interessante Berichte yur un), 
Fresnel ist in Babrlonien gestarheu. Seine letzten briellichen 
Nachrichten hezieben sich auf die Topographie Bahela und dessen 
Umgebungen ""). Consul Place int vom Tigris nach der Donan 








#2) Topographr of Niuereb,. illusiratite af he Maps of ihbe shlef citier 
of Anssrin; amd the Senoral Geography مقطا أن‎ counter Intermediate between 
بط‎ Tigris und عها‎ Uppre Zub, by عاط‎ Jomesr in Journ, of هذا‎ HL. Asiat. 
Sor, vol. XV, Limdan 1855, 5. 207-397. Mit 3 Mlitiern in, Doppet-Allas- 
format 0 دوعا اكلا 5 وله‎ u Assurla ole, hl, ‚abern $, a j 

33) Nineveh and its Auina- or, Ihe History af ibe Great Gliy, Hy مذلا‎ 
Her. Robert Ferguson. Londun 1B54. 4, m. Hilnsr. Pr En 

Öppert:‏ كل باذ Carte de Babrloun dressce en 1B43. un. par‏ رجو 
T. VII: Parks 1854 — Note aur‏ معنو de Göogr., da‏ .عمق ها in Bulletin de‏ 
Oppert: ebend, T, VII. 1854, 8, 9410-1‏ كل ملا Babylane, par‏ 

2) Notes on مسنم ملا‎ of Mugeper, br 5, Yaylor: ها‎ Journ, of Ihe 
A. Asiat, Sor., vol. XV, 5. 250— 276. — Not on Aba Shahrein and Tel 
el Lahm, by JE. Taylor: ebund, 5. 408 —4t5. الكل‎ Abbildungen,  Yel, 
oben 8. 522 m. كلاق‎ | 

96) Jeurn, ملنشية‎ Se sürie, ١١ Vi. 2855; 5: SS—548, 
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versetzt, sein Nachfolger Thomas soll indess von seiner R 

rung Auftrag erhalten haben, die Ausgrubungen fortzusetzen, Bei 
weitem die meisten von den ausgegrabenen Altertkümern sin 
Kigenthum des britischen Museums geworden, 150 Kisten, معط‎ 
sonders mit der Ausbente des südlichen Theils des Hügela von 
Koyunjik gefüllt, wurden zu Anf. des J. 1854 abgesandt und Mai 
1835 im brit. Museum ausgepackt. Die Nordseite des Hügeln wurde 
nnchher auch noch für englische Rechnung durchsucht, ein gronmser 
Palast aufgedeckt und eine Auswahl der achünen yon Feuerschäden 
gar nicht verletzten Monumente im März 1854 auf Schläuchen nach 
Basara gebrücht, von da uber erst im Herbst 1855 mach England 
eingeschifft, wo sie Ende März 1850 ankamen. Es befinden sich 
darunter namentlich 23 Marmorplatien, welche die Wände eines 
einzigen Zimmers in jenem Palaste bildeten, mit zusammenhän- 


genden kunstreichen Skulpturen, Scenen von Löwenjagd Harstel- 
lend, ferner 18 Platten, deren Skulpturen sich auf eine Erabe- 
rung won Susinun beziehen, und verschielene andere Platten, dazu 
eine Stutun des Gottes Nebo, ein Obelisk, eine Pintte mit Tiglath- 
pileser’s Bild, und 50 Kisten mit kleineren Gegenständen, Back- 
steinen, Cylindern .م مهم‎ Zuletzt in der zweiten Hälfte Jen 
.ل‎ 1854 grub Loftus ebendort weiter. Von den neu gefundenen 
Monumenten wurden noch 50 Platten für das hrit. Moarum reser- 
virt, ie übrigen der französischen Regierung überlassen. Die 
letzteren gingen wegen Unvorsichtigkeit beim Transport auf dem 
Tigris grösstentheils zu Grunde, nur die grösseren Stücke wur- 
den zum Theil mühsam wieder aus dem Wasser gezogen, wäh- 
rend die ersteren im Juni 1856 in London erwartet werden, wo 
سام‎ su viele Schäter aufgehäaft sind, dass man wegen Unter- 
brisgung und Aufstellung derselben in Verlegeuheit isi *'}. 

Es gilt nun, dieses ungeheure Material durch Veröffentlichung 
für das Studium io weiterem Kreise nutzbar zu machen und dann 
allmühlig zu verarbeiten, was ohne Zweifel noch einigen Genern- 
tionen nach uns Beschäftigung gehen wird. Die Hauptarbeil inuss 
zunächst noch die Kutzifferung der Insehriflen seyn. Zwei Bände 
solcher Anschriften, auf etwa 400 Tafeln berechnet, besonilers 
die historischen Voxte, auch die sogen. Syllahbarien, wird, wie 
verlautet, das britische Museum unter Rowlinson’s und Norris 
Aufsicht publiciren. Die Entzifferung und Auslegung der asayrisch- 
babylonischen Inschriften ist von ihrem anfänglichen eonjerturalnn 
Verfahren und unsicheren Schwanken nach und unch zu einigen 














Vorstohendn Notiten sind ms verschiedenen Zeitschriften entssmmen,‏ زع 
.1556 .هس ,1438 .5 Lond. Albennenm 1855: May. 5.620. Ike,‏ سل besonders‏ .$ 
(Während des Äbdracks dieser Zellen erhalte leh‏ ,اث April 3. 426428 a.‏ 
so oben wech: Nillive und sein Gebiet, 11. Fortgesstzte Mittbeilnogen über‏ 
die nenenten Ausgrabungen In Mesopotaminn vun Um. Wirelssenboru, Erlur‏ 
).4 .5 32 .1856 
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festereu Ausgangspunkten gelangt. Obwohl mir ılie ف‎ | 
Mitforschung in diesen neuen und anziehenden Studien wegen fnat 
gänzlichen Mungels an dem näthigen Material weder zukömmlich 
noch möglich war, so habe ich doch die oft taumelnden Schritte 
der Untersuchung von Anfang an mit dem wachsamsten Interesse 
verfolgt; aber nie babe-ieh mir über den wirklichen Stund der 
Sache Illusionen wenacht, und das Gefühl der peinlichen Un- 
sicherheit, welchen ich empfand, hat ia meinen Berichten stein 
seinen Ausdruck gefunden (s, diese Zeitschr. Bd. V. 8.447—478, 
Bd, FI, 8.674— 676, Bd. IX. 5. 331 6(. Namentlich hatte ich 
erkannt, dass Raiclinson's sich überstürzende Deutungen, besan- 
ders die früberen, der blossen Divination, عي بأد رسيا‎ ain 
ar ‚ für sich allein nach keine berechti rund iotet, 
eher liessen. Mehr هله‎ er باب‎ nich eich unfanga 
de Sauley und nelbst Botta, dann aber vorzüglich Hincke und Op- 
pert auf das sichreren Anhalt gebende Mittel der Combinatien, 
Butta stellie wenigstens die ihm ala bumophon erscheinenden Zei- 
chen zusammen, die anderen Genannten fnasten dann schon nuf 
نعم‎ zu Tage gekommenen Paralleltexten, nomentlich den unge- 
führ 80 Eigennamen, die in persischen und zugleich in nen 
babrionischen Inschriften vorkommen, der Mehrzahl nach erst 
durch die Darins-Inschrifi von Behistun dargeboten, nicht minder 
anf vorsichtiger Erwägung des Zusammenlanges der Texie und 
auf deren Verhälmiss zu den sie begleitenden Bildern. Alles das 
hat allerdings anch Rawlinson, besonders bei seinen späteren Är- 
beiten, in Anwendung gebracht, und ich bin weit entfernt, seinen 
ssen Verdiensten und namentlich seiner sartigen Thätig- 
keit für Sammlang des Materials die :chte روم الامج طم‎ au 
versagen; doch trieb ihn erin atürmender Muth oft so weit vorwärts, 
ünss er selbst nur in einem bedächtigen Rückzug sein Heil sah, 
Zn den angeführten Entsifferungs- und Auslegungsmitteln 
trat zuletzt noch ein Hülfsmittel authentischer Interpretation hinzu 
ap einem Hundert von des 10,000 'Thon-Tufeln, welche Leyurd 
schon 1650 in einem unterinlischen Zimmer des DHügels von 
Koyunjik aufgeschichtet fand und anfangs irrig als „das asayri- 
sche Reichsurchiv“* bezeichnete (vgl. Bd, ١ 5.446), Diese Ta- 
feln sind auf Befehl des um die Mitte des 7. Jahrh, vor Chr, 
regierenden Sarlunspal (V,} gefertigt, wie die Unterschrift auf 
vielen derselben besagt. Etwa hundert davon sind lexienlincher 
und grammatischer Art: Nach Öppert's gennnerer Untersuchung 
werden auf einigen derselben complicirtiere Zeichen der älteren 
Keilschrift durch gehräuchlichere (nenere) Zeichen bestimmt; nn- 
dere erklären ideographinche Monogramme ıurch das Wort, wel- 
ches sie ausdrücken; noch undere erklären Wörter einer fremden 
(akribischen ) Sprache durcli assyrische, oder assyrische Wörter 
durch ussyrische Synonyme; einige. geben sogar Paradigmen von 
Verbalformen. Bin solches Hülfsmittel würde unschätzbar seyn, 
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Immerhin aber bietet هم‎ ine, wenn such nicht sehr breite Grund- 
Inge aithentischer Erklärung, und wird an Werth noch gewin- 
ken, weum es dereinat verständlicher und damit nutzbarer ge- 
worden seyn wird. د ايه‎ 1 wi. 
Obwohl مسه‎ die Forschung nach gewaltigen Schwierigkeiten 
begegnet, obwohl sie zur Zeit leicht noch Verirrungen ausgesetzt 
ist und oft genug noch in den Fall kommen wird, ihre Einzel- 
ergehnisse corrigiren zu müssen, so ist doch der Stand derselben 
jetzt keinesweges فو‎ trost- und hoffaungsios, wie sie vor zeim, 
1 vor fünf Jahren noch erschien. Sie hat im vielen einzelnen 
Punkten bereits festen Fuss gefasst und atıch im Grnssen mehrere 
sichere und gewiehtige Renultate errungen und namentlich feat- 
gestellt, um mtr zwei Punkte von grosser Tragweite beispiels- 
weise hervorzuheben, dass lie Assyrer eine semitische Sprache 
releten, und dass unter den assyrischen Monumenten auch gleich- 
zeitire öffentliche Urkunden sind für er re Theil der asar- 
rischen Geschichte, welcher für eine Zeitlaag in enge Beziehung 
mit der isrselitischen Geschichte tritt, #0 dass semitische Sprach-, 
Geschichts- und Alterthumsforachung den assyrischen Studien sich 
furtun nicht wird entriehen dürfen. Allerdings wird noch lange 
hin die grösste Vorsicht uml die besannenste Zurückhaltung zu 
empfehlen seyn, man wird bedüchtigen Schritten sorschreiten und 
sich vor übereilten Annahmen und Schlüssen sorgsam hüten müs- 
sen, man wird wohltbun, sich van Zeit zu Zeit zu vergegen- 
wäürtigen, was man nach nicht wissen könne, nm desto sicherer 
den rechten Weg zu gehen. Diese Vorsicht und weise Zurück- 
haltung ist bei den einzelnen Arbeiten, die ich nun noch namhaft 
zu machen habe, nicht immer bemerklich, vielmehr statt derselben 
äft ein zu hastiges Drängen nach oberflächlich erschlossenen und 
unhaltbaren Hesultaten. Houlinson führte auf seiner Rückreise 
unch Europa eine nuserlesene kleine Anzahl assyrischer und ba- 
bylonischer Alterthümer mit sich und hielt darüber und über die 
Gesammtresultate seiner Forschungen Vorträge in Bombay, Lon- 
don und Glasgow, über deren Inhalt unsere Zeitungen berichtet 
haben #*).. Er lägte u. a. die zwei in Birs Nimrud gefundenen 
Cvlinder Nebukadnezar's vor, deren Inschrift das Gebäude als 
einen „Tempel der sieben Planstonaphären” hezeichnet, vor 204 
Jahren (etwa 1100 vor Chr.) von einem König (Merodach-adan- 
ukbi) erbaut, dann verfallen, und jetzt (etwa 580 vor Chr.) von 
Nehukadnezur fast gunz neu aufgebaut, mit Ausnahme der unter- 
sten von den sieben nach oben sich verkürzenden Terrassen. Von 
diesen sieben Stockwerken war das unterste schwars dem Saturn, 








68) 5; benanders Allgem, Zeit. 1855, #2. m. 13, ,عمل‎ , Beil, zu ‘Nr. 168 
5 vor hama 4, Uumbay Times v. 1. Mai 1855), Lond. Athen, 1855, Sept, 





zweite orangefüurben dem Jupiter, dus dritte roth dem Marz,‏ فذل 
dus vierte goldfarben der Sonne, das fünfte weiss der Venus,‏ 
sechste blau dem Merkur, das sichente grün mit Sillserschein‏ ستل 
dem Bunde geweiht. Diese Farben sind den Hackateinen einge-‏ 
kraunt, besonders das Se ıblau des Merkur muss Jurch ein‏ 
stnrkes Feuer kervargahrucht seyn, Eine anders Merkwürdijrkeit‏ 
war ein Stück polirtes Elfenbein mit eingegrabenen mathemati-‏ 
schen Zeichen, die ohne eine stark vergrössernde Linse nicht‏ 
zu erkennen sind, woran man schliessen kann, dass auch die‏ 
mil Anwendung eines Glases ausgeführt werden kannte,‏ عسه Arbeit‏ 
Eine Ablundlung Kawlinsona über die Urgeschichte Babyrluniens,‏ 
worin er die Gründung des ersten semitischen Reichs in Bahylo-‏ 
unten 2234 vor Uhr, setzt and in der früheren Zeit das Land‏ 
unter der Herrschaft einer akyibischen Bevölkerung stehen lässt,‏ 

ist schon oben gewürdigt worden *°). Ich habe ren 

au erwähnen, Jans R. später die Annahme hivzufügte, Kan de 
akyihische Element his. anf Nebukndnezar in. der habylonischen 
Bevölkerung das vorberrschende gewesen, dann die neck: 
ursprünglich Bilderschrift, von den habylunischen Skythen erfan- 
den worden und dort etwa 1600 Jahre lang in Gebrauch gewesen 
sey, ehe die ussyrischen Semiten sie für ihre Sprache in Auwen- 
dung brachten, wobei sie viele der akribischen Zeichen als موعلا‎ 
graphische Gruppen beihehielten, zw deren Erklürung die Tafeln 
des Sardannpai dienen sollten !°*), Dies ist nahern dasselbe 
Resultat, welches Oppert in Folge seiner Untersuchung (dieser 
Tafeln schun vorber gewonnen hatte *), Jener Vorirag Rawlin- 
son’s liegt noch nicht gedruckt vor, aus عمل‎ Notiz darüber im 
Athenecum ist nicht zu ersehen, wie er seine Behauptungen be- 
gründete. Eine solche Begründung sucht aber Oppert seiner An- 
sicht zu geben, am ansführlichaten in dem Anm. 1 angeführten 
Kapport, wo er auch seine Auffassung und chrünolagische An- 
ordnung der asayrischnn Geschichte in kurzem Umrisse darlegt. 
In Bezug auf die Schrift hatte er sich in der Hauptsache achon 





44) Notes un the Karly History of her BysColanel Hawlinanm : 
pe of ف‎ H, Asiat,. Soc. Vol, AV. P, 4, 185, 5, 25-539, بلع‎ 
oben 8. 521 


it) 50 Hawlinson in einem Vortrag, den er am 1. Dee, 1855 in der 
U Asiat, لإعاءمة‎ hielt. 5, das Athen, 1855 fi Dee. 8, 1438 


1) Schreiben ,سال عمل‎ Dr, Julia an den Präsidenten der Han- 
barger Orientalisten- Versamminig ud au ruf. Arocklums, v. 29, Sept: سه‎ 
4. Dee, 18557 In Zeilsche, der D. ١ Bd. N. 1856, 8. Bl, Ali 
,ء‎ Schrifttafel [Srlisbar] ar Erläuterung das, — or adresse Aa Sum 
Exeellence Munaleur Fortoul, memnbre de ]' Instiau, Minisire de Vlnstrsetion 
pablinae et des Culios, par Jules Oppert, charge d’une mission seinntifigu 

rapert ci fm Archives des mlisions seleutlilgues ei liltärairen, Cheis de 
1 ei inalrnelions ublie aus صا‎ anapices du Ministere de l'Instruction 
عفن‎ ei des Culies. Ve volume — Va oabler. Paris 1856, R, 8, وجل‎ 


Gerenstand vor der Pariser Akademie gelesen. Oppert's Rappart 
gehürt schon in den Anfang فصل‎ Juhrs 1856, ich glanbte ihn be- 
rücksichtigen zu müssen, weil darin die im vorigen Horbat uns 
iv Hamburg gemachten Mittheilungen weiter ausgeführt und näher 
begründet sind. Aber nun ist es onch billige, die im Frühjahr 
1556 erschienene fleissige Arbeit von Brandis zu erwähnen: #), 
um so mehr, da der ersie ra 0 über „die Quellen 
und Ergehnisse der assyrischen Forschung vor Ausgrabung Ni- 
eive’s 18, I—IT) schon 1854 gedruckt ei +. Darnn 3 er 
nun einen 2. Abschnitt über „die nunesten Forschungen und deren 
Ergebnisse“ (5. 18— 74), und zuletzt die auf dem 'Fitel bexeich- 
usten „Grundzüge“, worin er eine selbständige Untersuchung des 
assyrischen Schriftsyatems giebt un nmmentlich die Annahme der 
Polrphonie der Zeichen in engere Grenzen zu weisen sucht, 
Den Arbeiten von Oppert und Brandis givgen die von Hinckı 
voran, welche bereits den richtigen Weg der Entzifferung zeigen. 
Ich muss sugen, dass ich zuerst ‚dureh L.enung einer Ab- 
handlung über die assyrisch- bubylonischen pbonetischen Schrift- 
zeichen rom J, 1852 #) die عمدت‎ gewann, 1) dass die 
Sprache der assyrischen Inschriften, wie allerdings auch Rawlinson 
vun Anfang an bebanptete, wirklich eine semitische ist; 2) dass 
die Schrift, ‚soweit sie phometisch ist, syllabarischen Charakter 
bt, mit Verschlingung zusammenstossender Vocale; 3) dass ينوع لله‎ 
Schrift ursprünglich nieht für die assyrische und übrhaupt nicht 
für eine semitische Sprache erfunden ist; 4) dass sie anfänglich 
Bilderschrift gewesen und darans zumeist Jie ideographischen 
Zeichen zu erklären sind. Hincka führt in dieser Abhandlung 
252 Charaktere auf mit 344 Lautwerthen, woron etwa ein Drit- 
theil مص‎ Rawlinson bis dahin noch nicht bestimmt war, in etwa 
100 war er unabbängig mit R- zusammengeiroflen, 49 glaubte 
er etwas unders ala R, bestimmen zu müssen, und 77 nahm er 
von ihm on. In dem Bd. IX. 8: 332 angeführten „Report‘* theilt 
er einiges aus den Thontafeln mit. In einer andern kleinen Ab- 
handlung hespricht er die assyrischen Prunomina *), und in der 





1858 دو‎ ausgesprochen ?).. Auch bat er ein 





2) Athennenm frangais, Ort. 1854. Vgl. Magazin für Lit des Ausl, 

3} Urber Jen historischen Gewinn سوه‎ der Fnteiferung der assyrischen 
Inschrilen. Nebst e. Uebersicht über die Grundzüge des assyrisch-bahyluni- 
schen Serena راع‎ Von Johmmnes Brandis. Berlin 1559. 126 5. 8. 
Mit .عم‎ Schrifuafel, Pr. 24 Ser. | 

4١ Allgem. Mönatsschrift [, Wiss, EL, Liu 1a54, Fehr. | 

5) On Ihe Ausyrio-Babylanlan phunelie eharanters, by Ihe Mer. عمسلل‎ 
Hincke: aus den Tranaselione of (he A, Irish Acad; vol. .الك‎ Dublin 1852, 
4. 3. 29-370, 

Un Abe prrsonul prfoiemen of the Asayrian and uiher lan 4, 

erpeoially Ihren, by the Mer, سمط‎ Mincka: aus den Tras I han 
نكما نلا قلا‎ Aral wol KA Dublin 165: 75.4. : 
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letzterschienenen die assyrische Mythologie, wohei er vorzugs 
weise die richtige Lesung der rs 58 ronen suiheitinieng 
socht ’) Nach seinen im .ل‎ 1849 aufgestellten Principien hat 
auch de Saulcy die assyrischen Texte der Inachrifi von Behistun 
und einiger anderen in Text, Umschrift und Uebersetsung edirt 
und ein Wörterbuch dazu geliofert عل“‎ Ueber die srunholische 
Bedeutung der assyrischen Stier-, Löwen- und andrer Bilder er- 
gebt sich in Iheilweise achr gewagten Vermuthungen ein Auf 
von Harensha *). Spiegel gab in ein paar Artikeln eine papuläre 
Üurstellung der Hauptergehnisse der assyrisch-babylonischen Aus- 
grabungen '?). Layard’a zweiten Werk wurde von Zraker in's 
Deutache يواتن‎ 4) ne er in Layard’s Discoreriea 3. 520 با‎ 
mitgetheilten Inschriften, die dort von Ellis z ungenügend be- 
handelt waren, gab Lery eine gelungene are wonach sie 
Zanherformeln gegen hüse Geister in jüdischer Art enthalten !?}. 
Von der Keilschrift der mittleren Texte der Achämeniden-Inschrift 
‚handelte Hauy auf Anlass der Norris’schen Erklärung, welcher er 
in der Hauptsache heistimmt !#), 

In die Geschichte und Litteratur Armenien greifen awei 
dankeuswertlie Alhandlungen von Nive ein. In der einen giehe 
er eine französische Uchersetzung von sechs Tirawerliederü aus 
dem Schuragan, dem Hymnologium der urmenischen Kirche, much 
der Constantinopeler Ausgabe (1815.8,), wohel er auch den Com- 
meutar des P. Avedikhian (gedruckt zu Venedig 1814. 4.) bemutzt 
hat. Die Vier ersten werden dem Kutholikos Bedros I, im I. 
Jahrh, als Verfasser zugeschrieben, über dessen Leben einige 
Notizen beigefügt werden. Auch wird über die Verwendung der 
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'7) On (he Assyriac Myibologr , by ibe Her, Ed, Hincks: Transactions 
ol هذا‎ A. Irish Arad, vol. XXI. Dablin 1855. 4, 8. 403422. 

5) Traduetlon de يم سنا‎ assrrirnne قل‎ Behistonn, par M. de ب وملسم‎ 
in Journ. asiat, Se عله‎ T. IM. 1854. p. 93 —ı1B0. — Lexiqus de Pinseriptlon 
= nm de Bebistsum, par M. P, de ماوق‎ ebend. T. V. 1853, 5. 109 
| u) 00 the Wingel Balls, Lions, amd ober Symbalical Figures frem 
Nineveh, by E. GC; Hervenshme: in Joom, of Ihe N. Ad. So, vol, اا‎ 
part I, 1854, 3. 93-117. Vgl, üben 3, كموق‎ f. 

. 80) Die alte Gultor Mesopatamiens, Von Prof. F Spiegef, I. Ausyrien; 
Im Ausland 1855. Ar..22. 1 Babylon: ebend, Nr. 41. 

11) Austin. H, Layerd, Ninivch und Babylon. Nebst Beschreibung seiner 
Reisen in Armenien, Kurdistan wand der Wüste, Urbersetet van Dr. ل‎ TA, 
Zenker. Mit dem Bilduisse des Verfassers, vielen Ilasir. a; 2 Karten. 
Leipzig 1855. 8. Fr. 0 3% 


12} Ceber die von Layard aufgefundenen chuldülschen Inschriften naf 
Topferfüssen, ein Beitrag zur behrkischen Pallowraphle und zur Hellgiane- 


seschlehle, von MA: Leey: ها‎ Zeitschr. der :0لا .1.0 ,تا‎ IX, 8. 4655401, 
. 14) beber Schrift und Sprache der مهنزو جح‎ hellschrift-Gattung von Dr, با‎ 
Lug. ( 1١ Abdruck ans den Gülkimg gel, Anz. St. 77-2 ينانا اننا‎ 

1855. 8 Pr #3gr. 


NN heim Cultms und ihren dogmatischen Gehalt gesprochen ! *) 
Die andere Abhandlung enthält die Biographie einen Te 
Historikers des 15. Jahrh’s und belehrt über: Inkalı, Charak- 
ter und Werth seiner Chronik !*), Die amerikanischen Missio- 
nare in Smyroa haben seit etwa 20 Jahren dort viele Missions- 
schriften besonders in neuarmenischer Sprüche drucken lassen, 
und vor einiger Zeit ist auch unsrer Bibliothek eins ganze Reihe 
solcher Schriften theils durch Miss. Schauffler, ikeils durch Dr® 
Mlrdtmang zum Geschenk gemacht worden (s. diese Zeitschr. 
Rd: vi: 5, 618 i. Bil. vıu. 5, 407 لش‎ darunter Mu Jen Ictzten 
Jahren die Palmen und Proverhien aus dem Hobr. übers. ron 
E. Riggs (1852), das Neue Testament (1552), auch die ganze 
Bibel مدا لسر‎ von Niggs (1853) u. a. Eine Frucht von V. Langlois' 
wissenschafllicher Reise im 3. 1853 ist dessen Numinmatique de 
P’Armönie, vollständiger als in des Vf's früherer Arbeit und hei 
Krafft ,زا‎ Anderes به‎ nnten bei Dilieien. 

Eine sortrefliche Kurte des Kaukasuın Int Kiepert gelie- 
fert 1?), Büdenstedes „Völker des Kaukasus“ sind in einer neuen 
Ausgube erschienen '*); ebenso dessen „Tausend und Ein Tag 
im Orient* Bd, 3 1%) Das Werk des Freiberru von Harıhausen, 
dessen ische Ucbersetzung dem deutschen Original zuvorge- 
ze schildert die Völker des Kaukasus, re auch auf 
ihre Sagen Rücksicht und würdigt die russische Verwaltung nach 
NER ER Von Tichwbinoff's Geschichte Geurgien’s erschien 











14) Les hymoes foorbres de Feglise armenienee iraduites sur Io tere 
armenien du Charagan, par Flle Aber, Lourain 1855, 40 5. 8. d(Exiralt 
de la Revue estholigur, I. 4خ‎ 1855.) 

15) Eindd عب‎ Thomus do Medioph, et zur son histeire de عيورت “أ‎ 
au Ave aleele, dapres deus manusorils de la Biblivihögue Imperial, par 
Felix Nie: in Journ, asiat. Se serie 1 VE, 1855, $. Bi 281. 

16) Nomistenilgne de N Armenio au moyen age; Fictor Inis, 
Paris A 4. 7 2 Tak. 3 2 6 
5 Karte der FKankaros-Länder amd der mgränzenden türkischen und 
persischen Provinzen Armenien, Kordiatan und Arerbeidjan, Im Maansstabe 
ran 1: 1, 500000 at ei gezeichnet von .لل‎ Kirpert,. 4 litt u. illum, 
KH. Berlin 1854. fol, Pr. 2 عاك‎ 

Die Vülker des Kankasıs and Ihre Freibeitskämpfe gegen die Ans-‏ زكر 
sen, Kin Beitrag zur uenrafen Geschichte des Orients, von Friedrich Hoden-‏ 
stedt, Zweite gänzlich umgearb, und durch ©. Ahhanıl. Eher die orlemt.‏ 
Frage vermehrio Auflage, 2 Bde, Berlin 155. 16 Pr. 3. 55 Ser.‏ 

19) Tansend 46 u Tag im A Yon F. Bodenatrdt, 3, Bd. 2: Ani. 
Berlin 1854. لط‎ 8, Pr. 1 عات‎ 745 

5) Transennenain. ا‎ of de Nations and Hoces beiwees Ihe Black 
Sea and Ihe Casplan, By Harın von Hartiausm. Lomdan 1854. 8, m, هاا‎ 
— Tribes of ihe Canenaus; wiih un Aecount of et air) .سكسلا معنا‎ By 
Barın von Hartkansen, Löndon 1855. 8. بع 5 ع1‎ — Trmikankasa, An- 
dowiungen über das Pamilion- und Gemeindeleben لس‎ die aocialen Verhält- 
nisse einiger Välker wwischen dem Schwarsen und Kaspischen Mrere. Heise- 
erinuerungen and gesammelte Notizen von August Fraiboren von 0 
Th. 1. Leipzis 1855. & m. Illostre. Pr. 4 && (Te 18556, 
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der zweite Theil ®'). Ein circassisches Wörterbuch elirte 
Lone ,(*ة‎ Die Spruche der Thunch (Torexsı bei Ptolem.), die 
zur mixdachegischen oder kistischen Gruppe gebört, beschreibt 
kurs und vorlänfig Schiefner **), und verspricht eine grünsere 
Arbeit darüber, = | = 
Ehe ich au den türkischen Ländern übergehe, will ich eine 
ganz vereinzeli stehende Arbeit Jes Missionar Zwick über die 
westmongelische (knlmlükische) Sprache nachholen, obwahl 
ich eben nur ihren "Titel unführen kant **), — Die Türkei 
امنا‎ während und wegen des Kriegs noch viel Aufmerksamkeit 
auf wich gezogen, Eine Lchersicht der geographischen, ethne- 
raphischen und statistischen Verhältnisse derselben, ihres Hün- 
ب قأء ا‎ ihrer Geschichte u. 8. w, lieferte Ungrwitier 4»), und سناع لق‎ 
liches bieten die Schriften von Bow 4) umd Enmelt > Reise- 
berichte und Schllderangen des türkischen I.andes, Volkes ind 
Lebens schrieben der Graf Cardiste, der das Treiben in Conslan- 
tinopel mit dem Augen eines englischen Aristokräaten betrachtet 
und ia anziehender Weise darstellt ?*), Trenery, der in Beglei- 
tung seiner Schwester reiset und daher Vieles von dem inveren 
häuslichen Leben verraiben konn =”), Duscam, der die Türken 





| 20 Nintoire de هلا‎ Georgie depuis. Mantiquits jusguiau TAme alter. 
Partie Inn: Histolre moderne depnis 1460 لس معدل‎ 1500 da J.C. Publise us 
istorgien par M_Tchoubinajf. St. Pöierabourg 1554. gr. 4, Pr. 4 بوه 13 عاك‎ 
(re "عمسم‎ 1850.) | 
„29 & Dietionary of ihn Cireaisinn Längusge, In time partsı Hnglish- 
Girenssian-Tarkish, ünd Circasiian-English-Turkieh, Ey Dr. L. Lorwe, Lomid, 
1855. Pr 1 & 1m 2 

23) Kurze Charakteristik der Thusch-Sprache; von A. Schlefher: In عاذ‎ 
laugrs asiatigues T. I, foder Bulletin de سا‎ el des srionees تاقلط‎ philol, ei 
ralit, de (Acad, de 54, Pötersb, T. XII. 1855. Na. 7-8.) 

24) Grammatik der West-Mongulischen ı, 1. Olrnd- oder Kalmüklschen 
prache, von .لم‎ 4; Zwick, Donaueschingen 1832. 4, lihogr. { Dass Hanıl- 

1 . ؛|‎ 0 185 4, 9 oben S, 8517 1 

25) Die Türkel_ in der Gegenwart, اأسلمة‎ und Vergangenheit, oder 
ausführliche geographisch-, جه بعرم نوراه‎ atatistisch-bistoriache Marstellung 
des Türkischen Neiches, تطعة‎ &, wellständigen u. norgfüllig ausgeführlen To- 
ENETupe Nur europäischen und asintisehen Türkel von Dr, F, H, Ungewitter, 
Erlangen يكم‎ #. 





26) Neeaeil d’ltinöraires dans la Targuie 4’ Europe. Ditaily giegraphi- 


nes, Napograpkımans ei د معدو أأامتاماه‎ ire, 50م‎ Bond, 
Vionne 1 Ph Yan. B. "Pr. 1.3 20 ea Dr ae 
7) Lonatnutinople er In Turgule: Tahlenu his ©, pltloresgun, alstl- 
sigue & meoral de Wenpire eu par E. Be. Ba 1855. 12. Pr, 
> fr, 50 ب‎ | 
28) Mary in Tarklah and Greek Waters. نوق‎ Ihe Might Heanourable Ihe 
Earl of Carlisle. 3. ed. London 1854, 8, 
in Giy of be Gresceot, wilk Pioteres of Haren Life; or, عام‎ 
Be ١) 1834. Br Gordon 0. 0, Tremery. London. 1555. 2 vols, A. 
4 5 
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über عمل‎ seite Mulbjahr 1854 und dar Jahr 1855. 735 
und Armenier in der Gegend von Kars und Erserum in’s Ange 


fanat, **) und Argnault *!), Die militärische Reise des General 


Macintonb (n. Bd. IN, 8. 336) ist ins Deutsche übersetzt ®"), Ds 
Buch von Sadyk Pascha, einem in türkischen Diensten stehenden 
Polen, ist ein gutgeschriebener Homan, der in den Donaulünderu 
apiell, aber zum 'Theil auf Erlebnissen ruht 4%), I einem kur. 
zen, aber iuhaltreichen Itinerar beschreibt Sochmus das früher 
wenig geuau gekannte Balkaugebirge, das der General an siechen 
Stellen übersohrilt »”). Von der schon Bd. IX. 8. 336 angekün- 
digten wissenschaftlichen Be von Hommaire de Heli sollte die 
ersie Abtheilung „partie hisiorique" aus drei Bänden Text und 
einem Atlas von Karten, Ansichten u. a. w. bestehen und in 25 
Lieferungen ) (ä 13 Fr.) erscheinen, und «ie 2. Abth. „partie seien- 
tifique‘‘ ın einem Bande Text mit geologischer Karte نه‎ a; wie 
weit dns Werk vorgerückt ist, kann ich nicht angeben... Wissen- 
schaftlicher Art sind besonders noch einige Klein asien be- 
treffende Arbeiten, weniger die kurzen meist OSTSEE und 
statistischen Bemerkungen, die im „Ausland“ mitgeibeill wur- 

den #*), wohl aber ein Artikel von Fichihalschef ‚ worin er Än- 
deutungen giebt über die vielen auf seinen fünfjährigen Reisen 
in Kleinasien von ihm gesebenen und zum Theil noch gar nicht 
bekannten oder wenigstens nicht näher untersuchten Reste معلل‎ 
Alteribums, um die Aufmerksamkeit kün Reisender darauf 
binzalsnken, da er selbst nor naturwiasens uftliche Zwecke ver- 
folgte #*) Der zweite Hand seines grossen Werken „L’Asie 
mioeure‘ mag jetzt wohl vollendet seyn. Fellones hat die älteren 
Iycischen Münzen (meist früher sogenannte Iocerli Ciliciae ) zu- 
summengestellt ?"), und Langlois die alten Inschriften Cilieiens, 


30) A Campaign with Ihe Turks in Asie. By Charles Duncan, London 
1355. 2 vols, Pr. #1 7 

31) Voyage en Orient, Grtee, Turguie, Eeypiu; par 4. بالنسووعة‎ Paris 
15,58 Pr. 7 1 50 ت‎ 

37) Militärische Kelse durch die Eurapäische Türkei, die Krim und فق‎ 
den östlichen Ufern des Schwarzen Meeres. Ans بعل‎ Engl. Be LUNG -Majors 
A, Fı Macintosh. نالا‎ 5 Karten, Riga und Leipzig 1943. Tre 

33) Tbe Moslem and ihn Christian; or, Adventures in HE East. By 
Sadyk Pasha, Tranaisied und revisod, with Origiot معان‎ br Colonnt Lo 
Seyrma, London 1855. 3 vols, 8, 1ك رم‎ Bd. 

34) Notes سه‎ a Jouruey into Ihe Balkan, or Mount et in 1847. By 
Lient.-Ueneral A. Jochum: in Journ. of ihn Hoyal Geogr, Sor. af London, 
vol, XXIV, 1854. 8. 5 —55 mit harte, 

35) Skieren aus hileiansien, Von €, L. H,: in Ausland 1855. Nr.24—29. 

36) Leitre sur دعا‎ antiquitös de l’Anie minenre, sdresske 5 M. Mohl par 
P, de Tehlkatchef: in Journ. aslat. مك‎ serie T. IV. 1854, 3: Be 

37): Coins of Ancient Lreis before: (be Reign of Alexander; wils an 
Easay 2 the relativn Dates of the Lreian Monnments in Ihe British Mussum, 
By Sir Chnrlen Follows, Londue 1555. 8. 
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die er anf seiner Reise copirte, 182 an der Zuhl, grioehische, 
rümische, hrzantinische und armenlsche; 140 der ellıen bisher 


uöch nicht edirt **), Auch gub Eangloir eine Berchreihung der 
Stadt Adına am موك‎ mit ihren weist römischen Banienkinnlen بد‎ 
Ich kann aber Kleinasien nicht verlassen, ofne einer kleinen 
Schrift von Ernst Curtius zu gedenken, in welcher endlich ent- 
schieden utagesprochen ist, was schun Hutlmann nnd Niebuhr 
angedeutet hatten, dass die Iaones früher bier in Kleinasien عله‎ 
westlich dem äpgäischen Mesre geseanen, dass die orientalische 
Benennung der Griechen, Yarkoaa un! Yunan von bier unsge- 
gungen, und duss — so meint Uartins — diese Alt-Tonier wohl 
die Uehermittler ägyptischer, phünikischer und überhaupt orientn- 
lischer Culture au die Hellenen gewesen seyen 1%), Und هل‎ ich 
einmal van den Türken مف‎ weit abgekommen bin, möchte طعا‎ 
gleich تاعس‎ noch ein schöner Stück. alt-ehrintlicher Kunst mitten 
nun der Hauptstadt der Osmanen berühren, ich meine die auf Be- 
fehl des Könige von Preussen mnternummene, von Safzenberg hus- 
geführte Aufnahme und Darstellung der متيف‎ Sophia mit ihren 
kunntreichen und prachtvollen Formen und Sehmurkwerken, he- 





sondern den unvergleichlichen In herrlichen Fürben prangenden 


Mesaikbildern, wie sie bei einer nöthig gewordenen Restauration 
des Girbäudes für kurse Zeit zu Tage kamen, bis sie unter der 
einfurbigen Moscheentünche wieder — auf wie lunget ع‎ ver- 
sechwunden *'). — Eine neue Karte von Kleinasien erhielten wir 
von Kirpert و( *؟‎ wie auch eine Generulkarte des türkischen 


Reichs *+5, — Das Kriegsinteresse hat ooch noch mehrere 


Schriften über die Krim hervorgelocht von Karl Koch. der hier 
eine nnehträgliche Bearbeitung des Tagebuchs seiner früheren 


38) Inseriptlong presunes, frmalnme, Iyzantinns ot armäniennes de la 
Gllieie, par Fietor Langloin et Lunis Deldtee. Paris 1834, 10 8, 4 

3) Versen dame ما‎ Cilleie, Arme, Par Mi Fiürter عنس دمر‎ in Merun 
archöol, Ale مفنوة‎ 1834-53. 3, dl, 

40) Die lonier wor der ionischen Wanderung, von Ernst Owl. Derliu 
1855. 8. Pr, كد‎ Ser. 

41) All-christliebe Baudonkmalo von Cowstantinopel vum V, bis XL Jahr- 

ee... Auflieichl Sr. Majestät den Königs [von Preussen] aufgenommen 
and hisigrisch erläutert von (1, Salzenberg. lleraug, vom dem ii, Ministe- 
Kinm Für Mandel, Gewerbe m, ülfenil, Arbeiten, Merlin 1654. 4 nehm Aulan 
(30. BL, und zwar BI: 832 Anbiehten der Aplu Sophia, aunat Buch auılere 
ehrist. Baue), Im Aubange: des Panlas Silentierius Beschreihun der داعم‎ 
Snphia mod den Ambon, metriach übers. u. ناس‎ Anm, van Dr. c. W, Korlim, 

42) harte vun Kleinmsien. Im Muassatabe von 1:1,500000 bearbeitet und 
Dahn von 4. Kirpert, 2 Üthogr, u, سملا‎ Bi, Berka 1854. fol, Pr. 
Hr et 
43) General-Karie des Türkischen Beichus in Europa أسد‎ Anis chat 
Ungarn, Südrnsland, dan Kaukasischen Lindern und Weost-Porsien, Entw, 
"+ ماهوا‎ r. I. Kiepert. Berlis 1855, 4 Kläller, 
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Reise durch das  هيلاتعطم‎ Hussland giebt ,نامك وسوس ع(4*‎ eine 
sehr gesinue Schilderung *°), und Miner, populär und übersicht- 
lich زف‎ Die Geschichte der Krim von ‚den Zeiten der Shythen 
un, dann unter den Griechen, Hunnen , Venetianern und Genne- 
sen, unter der Tataren-Herrschaft 1423 bis 1644, und. unter den 
Russen von da bis auf die letzten Jahre ntellt Barker dar *r), 
und Thendor سولق‎ erzählt von der abenteuerlichen Gesondiaehafi 
des letzten Khan’s dor Krim سه‎ Friedrich dem Grossen im 4. 1761 
und deren Erwiederung durch die Sendung des Lient. von der 
Golta +", Unabhängie von den Zeitereignissen ist das Erschei- 
nen des grossen Su مداه ادي‎ Prachtwerkes über die im Mu- 
seum der Ermitage zu Peleraburg aufbewahrten. kimmerischen 
Alterthlimer, Joch bezieht sich der Inhalt desselben nicht anf 
Morgenländisches im eigentlichen Sinne, sondero auf griechische 
Cultur im Skythenlande **(. Zur Geschichte des. türkischen 
Reichs gehören Schriften von James Porter, der von 1747 bis 
1762 als englischer Gesandter in Constantinopel lebte und dessen 
Werk von Zarpent neu edirt und bis auf die Gegenwart forıge- 
führt int +0), von Ureasy, der Hammers Geschichte des onmani- 
schen Reichs zu Grunde legte +), von Lamartine, dessen Buch 
schön geschrieben und unterhaltend, aber etwas weitlaufig ist و("؟‎ 











49) Die Krim und Odessa, Von Karl Koch. Leipfig 1954. (gehürt ع‎ 
der Lorck’schen Hans- und Thuler-Biblistbek (١ Engl. Urbersetzing: The 
Crimen and (hlessa: Journal uf a Tonr wilb an Accaunt of ihr Climate and 
Vegelatlon. Ur Dr, Charles Koch. Trans, by Johnmna 8: Horner. London 


1555. 5. 

45) The Crimen, ibe Duck Sea, and the Baltic; somprising Travels in 
Hunsia, a Voyage down the Volgh tn Astrachna, amd a Tour Ibronglı Crim 
Tartary. by Ühmriee Henry Scott. 2, ed. London 1854: 5, Pr. 7.64, 

46) The Crimon; امماعمق اذ‎ and Modern History; he ددا‎ , Ihe Sul» 
tan, and Ihe Cars: with Notices of Its Sconerr und Population. By de 
Rev, Thomas Milner. Loadon 1855. 8, 

47) A عملاه‎ Mintorical Account مه‎ Ihe Crimen, from ibe #arlien ages 
and daring the Munsian ocrupation, enmpiled Frui Ihe best üuthorities by 
W. Burckhardt Barker, London 1855, 12, m. e, Harte m. Abbild 

483 Hirln-Cirwi, ein Amdnsgemosse I'riedriehs des (iramsen, Kin Vor 
der Hussiach- Türkischen Kämpfe. Von Th, ,هملق‎ Berlin 1555 12, Pr. 158 

409) Antiquitön da Bonphore Cimmrrien cHnserveH an mnate de Vrmitage, 
ourrage publir par l'urdre de 8. M. l’Empersur, 31. Pwrsbourg 1854, 

55) Turkey: Its History and Progress, From Ihe Jonrnalw and هنا‎ 
renpondeneo of Fir Jamee Porter, Mfleca years Ambassadır at Comstsutluuple. 
Continue to tbe present طناك ,مدنا‎ a Memoir of Sir James Porter, by bis 
Age Sir Earpent, Bart, Lömdon 1854, 2 vol, A, m, Nlluntr. 
fr #0 5 

571) History of Ike Oltoman Turks, rem Ike beginning of ihnir empire 
فا‎ Abe firmgent .مسن‎ Chief fonnded an von Hammer. رونا‎ E. A. Urmisy. 
ءاهلا‎ I: Londen 1853. & m. ك‎ Härte, Pr, 144 Vol نه .1856 .لل‎ 2 Ki 

5:3) Iietuire de هل‎ Turquie; par Ace Lamartine. 71, I—Vl Parla 
1854—55- 8, — لعو ومسا‎ hust ichte der Türkei. Hestsch von J. Nord- 
,نسم‎ Wien as, 8 
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von Lavallde *1), und der dritte Band von Zinkeisen's Werk, der 
bis zum Jahre 1023 reicht **), Dass einige kleinere Sachen: 
ein Vortrag von Abeken über dus religiäse Lehen im Ialam ++), 
eine popolär gehaltene und dabei mangrlhn Vorlesung über die 
Lehre des Koran *%), und eine Verordaung des jetzigen Sultan's 
zu Gunsten der Protestanten in Text und Uebersetzung 3 ,(؟‎ — 
Türkische Texte, die in Constantinopel geilruckt warden, ver- 
zeichnet berichtend Schlechta- Waschrd *°), Darunter =. B. ein 
iithographirtes türkisches Wörterbuch in 2 Bänden von Rıdkhuusr; 
die sehr originell nad humoristisch geschriebene Autobiographie 
von )مدل‎ Molts, litbographirt uod — ein bisher wnerhörten Vor- 
kommniss — mit dem Bildniss des Verfussern geziert; eine Ge- 
schichte der Heis Efendi’s lühogr,; ein vulgär-türkisches Boch 
ethischen Inhalts aus der Mitte des 15. Jahrh.'s, durchgehend» 
rocalisirt: das Kbatai-Näme u. d, Titel: en جين‎ ir > 
(1854. 70 8. kl.8.); ein türkisches Lobgedicht كسس‎ Mohammad 
von نيول‎ Oyblu Mohmed in lithogr. Prachtäusgahn (1854. fol.); 
Biogruphien der Dichter der letzten hundert Jahre (s. Allgem. 
Zeit. 1559, 2, ,حمق‎ Beil, zu Nr. 82), u 0, Auch Ahairullah’s 
asmanische Geschichte schritt im Druck weiter vor, Kunde 1855 
bia aum 10, oder .لا‎ Fascikel, Nach «einer Mitteilung Hammer- 
Purgstall's Wdurüber (Sitzungsber. der Wien, Akademie Bd. Xi. 
5. 533 IL) hat der Verfasser uuch abendländische, kanpiskchlich 
aber französische Bücher kenutzt, daher به‎ B. Johann ohne Lind 
Schensenter ) بل‎ i. Jean sans terre), die Kreuzfahrer Krowase 
(eroises) heissen, Immerhin zeichnet sich diese neue türkische 
Geschichtschreibung vor der alten officiellen Reichsannalistik durch 
Umsicht und Unparteilichkeit aus, Türkische Chrestomathien edir- 






53) Histoire de Tempire ottoman, depuis les a aneiens junguä non 
jeurs; par 1 phile Laualler, Paris 1855. 8, m. ل‎ ! 18 fr. 

54) Geschichte des anmanischen Heiches ja Europa, von .كل‎ WW, Zinkelsm, 
ا‎ 1855. 8. Pr. 3: عت‎ 02 Ser.  )6تعطتعالا#‎ der europ, Slanten, 

الاك 8ه 

33) Das religiöse Leben im Islam, Ein Vürtrae . . von H. Abeken. 
Berlin 1554, 28,4 عم‎ 9 Sgr. de Blank. 
Pr ep rg الم‎ un Girmmbena- und Sitienlohre des Koran 
pet Bari bear اليصليذا‎ en hrist You Albert 

57) Neao Verordanng den Sultan "Abdulmetid in Gamien weiber prote- 
sianlischen Unterthamen; in Zeitschr. der D- u IK 5. Ba. i 

538) Ausführlicher Bericht über die In honsteniinspel vom Ürtohr 
MDCECLI kis Oeicher MUCCELII erschienenen orientälliehen Werke. Yan 
Freih, Üttokar اث‎ x. Schlechtn- Waschrd: in ممم هات‎ +. der منماط-قذ اتاج‎ Cl, der 
k. Akad, ,ل‎ Wiss. (am Wien), Bd. A. BT, — , Vet. 1832 bis 
On. 1833. ebend, Bd, XIV; 1854,8. 4ب‎ 2 — Bd, KV, 15 5: 13 
Vel. auch Zisehr, der D, M. 6. Ba. X, . 
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ten Dieteriei (etwa zur Hälfte aus Berliner Handschriften) +") und 
von Adelburg *"), Van Zenker sollen wir eit grüsseres Hand- 
wörterbuch der türkischen Sprache erwarten (». den Prospert, 
Zeitschr. Bd. IX, 9. 309 #.). Das vorhin erwähnte von Redhonse 
erklürt مزل‎ Wörter türkisch; Ein anderes von Saueneein, worin 
das Türkische mit Inteinischen Buchstaben gedruckt ist, hat nur 
die änsserliche Praxis des Verkehrs zum Zweck *'); ebenso die 
kleinen Bücher von Redhouse *'), dem Mechitharisten Caterglan "١ (, 
und Mallouf ,زه"‎ Schliesslich ist anzuführen, ınsa Kollgren die 
Grammatik von Fuad Pascha und Gävdät Efendi deutsch heurbeitet 
hat #5). Das türkische Original habe. ich noch nicht gesehen 
Nach der Debersetzung zu urtheilen, die offenbar mit viel Sarg- 
falt gemacht int, haben die Herren vom türkischen Enterriehts- 
inisterium allerdings kein streng wissenschaftliches Werk uuch 
jetzigen enropälschen Anforderungen geliefert, aber ihre Methode 
ist nieht unwissenschaftlicher als die eines Meninsky, Juuhbert 
oder Duvids, und für ums hat das Buch vorzüglich darin seinen 
Wertli, dass es eine Autorität ist für den heutigen gebildeten 
Sprachgebrauch, und nach dieser Seite hin geben die Vif. Winke 
und sogar einige durchgreifende ‚Beobachtungen, die in den هتنا‎ 
herigen Grammunfiken noch niebt #0 ausgesprochen waren. 


Ich nente noch die über das Türkische weit hinaus greifende 





54) Chrestiomathie ollomane pröeedee le tableası grammaliranı el auirle 
d'un glossalre türe-francals par Fr. Dieteriei. Berlin 165.8: 383, Gramm, 
55; Text, 24 5. Üebers, u, 46 5. Glowar. Pr. 23% 10 3er. WVel. 
Zeitschr, Bd. IX. 3. 269. | 

50) Auswahl türkischer Erzählungen aus dem „Uumnjunnem* عملت‎ halser- 
buch’ von Salib sale Ali Efendi. Mi Urtoxt, Aussprache, deutscher Wort- 
erklärung und vollständiger Lebernetzung. Ein Handbuch für angehende deut- 
sche Orientalisten. Von El. von Adefburg, 1.Helt, Wien 1855. 6 Pr. 4 ef, 

61) Pocket Dietionars of ihn Englieh and Turkish Languages, by G. 
Semwerwein, London a, Leipuig 1855. 12%. Pr. 4 = 

62) The Turkish Compaigaer's Vade-Mecum of Ültoman Collogquial Lan- 
guage, br ,كل‎ 31 Heiko, Landes 1B55. Tasehen-Format. (Hure Gram- 
hl engl,-türk. u, türk.-engl. Vucahular, und einige Gespräche.) 

63) Goide de cunversation tare-frangais-allmmand, par Sam, Catergim, 
Yılmıno 1853. 8, Pr. 13% I me. 

Fevardi-Chorguiö, oo Ahrögce de grammaire wrientale fargec, arabe‏ رحن 
et prrsane, espligues en langue lurgen, par Nassif Mallowf. Imyrue 1.‏ 
1و2 1 dr‏ الى H, (Auch die Bd. IK; #, 435, Anm. #2 angeführte Schrift‏ 
Mallouf, umd zwar schon 1453, herausgegeben:‏ يمدالا il von‏ .ماع vorsallon‏ 
sie enihält einen Abdrnck der in Constanilnspel erschienenen pers.-turkischen‏ 
einer arah, Ueberseisung derselben and‏ الس Gespräche vun hemal Kfendi,‏ 
einem kleines Wöürterverzeichuiss.)‏ 

65) Ürammutik der Osmanischen Sprache von Fu'äd-Efendi und Gändi- 

fendi, .ل‎ Z, Mitglieder des türk. Ministeriums des bilfentl. Unterrichts, Deutsch 
bearb, von Herm. Kelloren, lelaingfors 1855, 4. Pr. 3 3 (Das Original 
kostet ها‎ Comatantinopel 12 Pinster —#4 Ser.) 
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uweite Ansgabe von Müller's „Suggestionn“ [Bd, IX, 5, 335) °»,, 
und متمق‎ Abhandlung über das Zahlwort in der Tschudischen 
Sprachenklasse ,(؟؟‎ um daran die Erwähnmg einiger Ünteru- 
chungen über Abkunft und Sprache der Albanesen wie das die 
altaischen Vülker Beireflinde nuzufügen, Jene sind hanpt- 
sächlich durch Hahn’s „ulbanesische Studien“ herrorgerufen 2 
oben 5. 626 und .نا‎ Vi 8. 621 15(. Veher die Abkunfı der 
Albanesen wurde neuerlich unter den Griechen gestritten. Wäh- 
rend vor einigen Jahren Panagios Kupiteris in Athen die albune- 
sische Sprache كله‎ eine dem Aecolischen verwandte bezeichnen zu 
können meinte und darum die Albanesen aus hellenischem Stamme 
hervorgehen liess, behauptet dagegen ein junger griechischer Ge- 
Ichrter Nikolaos Nikoklis in einer Göttinger Dissertation, dans sie 
in ihre jetzigen Wohnsitze eingewandert und Nachkommen jener 
Albaner fear eh seren, die später Alanen hiessen #*), Stier 
fand in ihrer Sprache wenigstens einen indogermanischen Grund- 
stock ""), und Bopp suchte dieses Elamont durch eine eingehende 
Zergliederung nusführlicher unchzuweisen "(١ Nenew Material 
und Nachträge zu Halın’a fleissigen Sammlungen liefert eine nenere 
anunym erschienene Schrift ؟‎ ١ (٠, Der FE int dem Vernehmen nach 
General-Arzt der griechischen Flotte und hat in dieser seiner 
Stellung viel Gelegenheit, dan Albanesische zu beobachten. Er 
iebt in seiner kleinen Schrift theils Grammütisches und Lexica- 
وم‎ theile eine Anzahl Sprüche und Lieder; auch verspricht 
er weitere Mitiheilungen. Besonders die zusammenhängenden 
Texte werden den Forschern auf diesem Felle willkommen seyn, 
Auch Pot ist mit einer Untersuchung dieser Sprache beschäftigt. 






66) The Languages uf ihe Set of War im iha East; wilh a Sursey of) 
جنا‎ Three Familins of Language, Semitio, Arkın and Teranlın. by Mar 
Möller 2. بعلم‎ wilb mu Appendix on the Missinnnry Alphabet, and mu 
rd 0 Map ıdrmmm by Aug. Peter. Tandon 1855. به‎ Pr. 5 4 
سرامي‎ bh. Brockhaus, 1 SE 15 we.) 

67) I, Schar, dus Zahlwört in der Tarhudlachen Spröchemelaase, wie 
uuch im Türklschen, Tungunlsehen und Mongöllschem: in dem Abhandli, d, &, 
Aka. ,ل‎ Wiss, zu Berlin aus ,لق‎ 4. 1553. Berim 1a 

68) Irpi wis وسامه #برمضه‎ nr Hidaneir امسو سوعط‎ Honyaurein 
eg aa م‎ he iypupe تسوس لال يدع لقم اال‎ "Er Fort 1855. 
109 3. 8, (Auch m. عل‎ T.: De Albanenaium aive Sehkipltar urigike et 
prosapia,) 

14) Ist die ulbunesische Sprache eine Indogerminnlschr? Von @. Stier; 
in Allgem. Monutssehrift £ Wiss. a. Lit, Nor. 1854. 8, قحزيه‎ 

70) Uober das Albaurslschn in sriuen verwandtsrkaftlich m Besichuagen. 
Yes ماما‎ a uk in philol: m. hist, Abbandili der ka Akad. بلك‎ Wiss. zu 
Berlin aus .ل بل‎ 1854, (Berlio 1855..4.) 8, 459-500 Auch als Sunder- 
druck, Berliü 1855. 4 Pr. 0 عيك‎ 224 Ser. Veh Kite Centralbi, 1853, 
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Die Gonjugeiee der finnischen Sprachen (Suomi, Rath- 
uinch, Tsappisch, Syrjänisch, Watjakisch, Mor winisch, Tochere- 
misnisch, Ostjakinch) hat Holler in vergleschentat Üsbersicht dar- 
gestellt **). Seine Absicht ist, demnächst auch dem Magyarischen 
Feine Stelle iu diesom Sprachenkreise an sichern, wozu er bereit 
deu Aufaoug gemacht hat! "(٠ Es int erfreulich. zu hören, dass 


endlich auch die magyarischen Gelehrten in Betrell ihrer 
sprache auf dieses Ergehniss der Sprachvergleichung eingehen. 
Wenigstens wurde irgendwo als Beleg dafür &in Artikel im بك‎ 
Heft Jer Zeitschrift Magyar Nyelvöszei wm Stephan دهم سلطا‎ 
geführt. „Ueber das Mythische in Jen fimmischen Märchen schrieh 
Schiefner 7%). Zwei Bände solcher Märchen sind von Erik Rud- 
bock 1852 und 1854 herausgegeben. Sehiefner knüpft natürlich 
an die Mythen der Kalewula an. Einen Artikel über die Techere- 
missen übersetzte das „Ausland“ aus der olnischen Monntsschrift 
„Biblistheka Warszuwska“ T'), Zum Schluss führe ich nur noch 
Castrins Grammatik und Wörterverzeichnisse der samojelischen 
Sprachen an, die den IV. und V. Theil von „Casiren's nordischen 
Reisen und Forschungen“ bilden ,زىء‎ Der Herausgabe hat sich 
Schiefnor mit der rühmlichaten Sorgfult unterzogen. Er hat in 
dem noch wicht druckfertigen von €. hinterlassenen Manuseript 
der Grummatik manches zu ordnen nnd besonders in عمل‎ Laut- 
lehre vieles hiuzuaafügen gehabt, Die Wörterverzeichnisse bat 
er in alphabetische Reihe gebracht und mit einem deutsch-samo- 





jedischen Wörterbuche vermehrt. Ein Anhang dazu enthält Texie 


mit Uchersetzung, und weiter auch Materialien zu einer Syntaz, 
Aus dem kalten Norden und von Völkern, mit Jonen meine 
Sitndien selten in Berührung kommen, wende ich mich gern wie- 
der zu südlicheren Ländern, in das semitische Gebiet, 
In das Innere Arabien’ wagen Europäer so selten einzu- 
dringen, dass die nähere Erforschung des Liundes nur Inugaom 





72 Din Conjugulion in den Annlsrhen Sprachen, von Roller: in Sitzenge- 
berichte der Wien, Akad., philos. bist Cl. id. Ki. 1854, 5 ةق‎ — 53, 
Ba. SIV. 1854, 5. 240-155. — Die Objeetiv-Conjngatios in den Kaniarlrn 
Sprochen, von Heller: ebend. Mi AV: 1855, BE MT. 

73) Zur magyarischrm Äitrmologle, van Koller: eben. Bd. XVIL. 1855, 
$, 216-1245. 

74) Leber den Myibengehalt der Pinnischen Märchen, von 4, Bobiefner: 
in Mölanges mmases 'T. I. (Priersburg 1855. 8.) 5. Sin—iit4, 

75) Reiseerinzerungen von den Ufern der Welga. (Aus dem Polnischen 
on du Polujanski,). 2; Die Tacheremissen: In Ausland 1855. Nr. 33. 34, 

76) MM. Alarander Unsirdn's Grammatik der Samujedischen Sprache, Im 
Auftrage der kan. Akademie der Wiss, beransgegebem von Anton Schiefner, 
$1. Petersburg 1854. 84, Pr. 3 6 — M. عام‎ Casiren’s Würterverawich- 
olase aus den Samöjeliseben Sprachen. Im Auftrags der kuls. Akad. d. Wise, 
bearbeitet von Aninn Schiefner. St Peienlun 1855. 3.. Pr. 2 








berichte anzuführen, Auf den einen yon Lient, ‚Burton dettete 
ich schon im vorigen Bericht (Bd. IX, 8.338), er ist jetzt roll- 
ständig erschienen ""), ebenso unterhaltend ala nach vielen Seiten 
hin beichrend, Besonders lernen wir aus den beiden ersten Bän- 
den Madina näher kennen; bei Makka, welches den Gegenstand 
des 3. Bandes bildet, hatten wir achon an Burckhardt einen وى‎ 
accuraten Berichterstatter, dass namentlich die Beschreibung der 
Eaba nicht viel zu wünschen übrig liess, wesbalh sie Hurton 
wörtlich in sein Werk- aufnahm und ner durch einige heigefügte 
Bemerkungen zu berichtigeu und zu erweitern hatte, Aus Wallin's 
Nachlass erhielten wir nicht nur die erwartete Sinni-Reise ; die sich 
hanptsächlich mit den Arahern jener Wüste beschäftigt, sondern 
auch einen ausführlichen Berieht über seine Heise nach Al-Ganf, dem 
ehemaligen Dumautu '-Gandal, wo er vier Monate lang lebte, und 
nach Hail, wo der Schaikh des mächtigen Stummes der Schammar 
residirt, in der Ebene zwischen den beiden Parallel-Gebirgen von 
Tal (jetzt Gabal Schammar). Wallin theilt üher Geographie, To- 
pogra bie, Natur, Volk und Sitte des Landes viel Neues mit, 
un ar nicht Weniges, wodurel binherige Vorstellungen 
und Darstellungen, namentlich nuch die neuesie in Ritter’s لمكا‎ 
kunde, berichtigst werden '*), Er ging noch his Makka, wur 
aber durch widerwärtige Umstände verhindert, über diesen Theil 
der Reise ein Tagebuch zu führen. ‚Fast bedeutmogslos ist nehen 
den eben genannten Teistungen das Buch von Loseih, dis im 
I. Theil eine Nilfnhrt, im 2. Th. die gewöhnliche Tour vou 
Kähira nach dem Sinai und Palästina beschreibt : عذ؟‎ 

Eine Reihe von Artikeln über die geschichtlichen Varhedin- 
gungen und die Planzung des Ialam aowie über Muhammmad's Leben 
und Charakter erschienen in der „Caleutta انعو زوعلا‎ veranlasst, 
wie es scheint, durch Sprenger’s Lifo of Mühammad, Als Ver- 
funser derselben ist W. Muir bekannt geworden (der in Indien 
angestellte Bruder des Hrn. .ل‎ Muir, dem wir- ılie Mitiheilun 
dieser Artikel nehat einer grossen Anzahl nndrer kleiner Druck. 
schriften aus Indien an urere Bibliothek verdanken). Drei davon 
gehören noch in das Jahr 1853 und sind von Dr, Arnold ohen 
3.637 f. angeführt worden, Jetzt liegen mir noch sechs andere 





77) Personal Narrativa of a Pilgrinsge 16 el-Medinah and Merrah. Kr 
Richard F, Burton. London 1885, 3 vols, A, mit forte .ه‎ Mlastr, Pr. 2 #3, 

78) Narrative of # Journer from عتم‎ to Medina amd Mocca, by Surz, 
Arabä, Tewilä, al-Janf, Inbbe, Half, mm Kejd, ها‎ 1845: By ihe Inte 
بعلا‎ @. A. Wallinz in Journ. of Ihe HR. Grögr. Soe. of Landam, vol, AA, 
1854, 5. 115-3207: — Narralive of a Journey from Guieo ها‎ Jerusnlem, viä 
Ken) a By Ihe late Dr, 6, 4, Wallin; ebd. vol. XXV, 1855, 


74) The Wanderer in Arabia: ar, Wosiermn Fontsieps in Eastern Tanks, 
زلا‎ George T, Lowih. Wiih Illustrations, Losden 1955. 2 vols. &, Pr, 21a, 
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aus dem J. 153 und 18h und der Schluss v.d. 1850 vor *"). In 
dem einen werden die nächsten Vorfahren Muhs ‚ be- 
aunders der Streit zwischen "Abdu-d-där und “Abd Manäf- und 
ihren Familien, dann Häsim, "Abdu -"1-Muttalib u. 0. w. Die beiden 
nächsten handeln won Muh.'s Geburt und Kindbeit, mund führen die 
Biographie bis zu seinem 4Osten Lebensjahre fort. In dem fol- 
genden lässt ihn der Vf. von den Ahnungen wahrer Religion und 

‚ Lichts, welche ibm in seiner Jugend durchzuckten, zu 
poetischen. Ergüssen, dann aber aus diesem nuch باع لالتعا‎ besonne- 
nen Wesen durch achwankende Zweifel hindurch zu Selbattäu- 
schung und phuntastischen Visionen gelangen, in Folge deren er 
sich für den Guttgenandten Lebrer und Führer der Seinen nimmt: 


ulles dies an der Hand solcher Korantexte, die der Vf. für die. 


frübesten ansehen zu müssen glaubt. Er schliesst diesen Abschnitt 
mit dem, wos er den christlichen Standpunkt der Betrachtung ment, 
mit der Behauptung nämlich, dass Muhaumad, wie Christus, einer 
Versuchung des Satans begegnet sey, diese aber nicht bestanden 
habe, sondern dem Teufel und seinen bösen Geistern unterlegen 
sey. سل‎ den weiteren Untersuchungen indess wird diesem „christ- 
lichen‘ Gesichtspunkte oben kein grosser Einfluss gestattet, son- 
dern alles mehr ans rein historischem Gesichtspunkte betrachtet. 
Ver Vf. benutzt Wäkidi, Tahori, Ihn Hikäm, لسن‎ nimmt steie 
Kücksicht anf Sprenger und Caussin. Wir wünschen, dass die Ar- 
beit nun, da sie beendet ist, فلن‎ ein Ganzes erscheine, wo dann 
usch die durch viele Druckfehler entstellten arabischen Texte zu 
berichtigen seyn werden. Noch gehört bieher eine Stelle aus den 
Trabakät des Ibn Sad, welche Wüstenfeld beihringt *") und in 
welcher deutlich gesagt ist, dass der Mönch Bahirs nicht die 
Absicht hatte, den Muhammad nach Mekka zu begleiten (s. Ztschr. 
Bd. vu, 8.414. VIII, 8.557). Als eine gute Abhandlung über 
die früheste Verbreitung des Christenthums in Arabien wird mir 
die Schrift von 36 Wright bezeichnet **), Von Kotba-'d-din’s 
Geschichte Makkn’s,, welche MWistenfald auf Kosten der D. M. G. 
beratisgiebt, liegen mir zur Zeit die ersten 120 Seiten vor. 
Alles dies führt mich zunächnt auf den Kurän und was da- 


RO} Porefaihurs of Mahomet and History uf مهال‎ fExtraeted from Ihe 
Galenita Roriew, No. ALIIL] Calentia ١ يه رسن‎ — The Birk and 
Childbond of Mahomet: ebend, No, ALV. 154, 4.98 — Tin Life 
af Mahoinet from bis yonık io his fortieih Year: ebemd. No. ALV, 1854 
— The Beltef af Mahomei ها‎ his own Inspiration: chend. Na. ALVI 185. 
— Progress of Islam, from فظا‎ Alık to Ihe fenih vear of Ihe minion of 
Mahomet: eben. Na. ALVIl, 1855. — Life of Mahomei, from ihe طاقنا‎ 

war of his mission ها‎ Ihe Hegira: chend. No. KLIN. Cale. 1855. — Thr 
alten af Christianite ما‎ Islam, and Ihe Goran in اهما . هذا‎ Aeccan stage: 
ebond. No, L. 1856. & 

At) Nachtrüglichos über Bablrs, von Müstenfeld:; in Zaltachr. der D. 
,نا .ل‎ Bd. IX, 5. Th 

a2) Early Christianlty in Arabia: فض‎ historienl mmiay. Br 7. Hriyht. 
London 1555 8: Pr. 6. 
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mit zusummenhängt. Es erschienen ein neuer Abdruck der atereo- 
typirten Ausgabe des Textes von Kadslob *), "Abdu 1-Haklım's 
vrabische Glossen zu Baidäwi’a Commantar (Constantinnpel 1554, 
4.( , fünf neue Hefte von Snjütis Werk (EN) über مأل‎ Kurän- 
Wissenschaften (Biblioth, Ind, Ne. 74, 77, 81, 09, 104), und der 
Anfang einer von Aeckendorf gefertigten hebräischen ةا‎ rar 
des Kurän mit hebräischen Anmerkungen **), Was der Verfasser 
dieser letzteren gewiss mühsamen Arbeit eigentlich hesweckt, wird 
er uns selbst hoffentlich in einer künftigen Vorrede sagen, viel- 
leicht soll es eine Uebung zur Vergleichung arabischer und he 
brätscher Ausdrocksweise seyn und gelegentlich Andern dazu die- 
nen, Eine Ausgabe von Zamakhiari's Commentar nacht dem Texte 
des Kurdu سا‎ Lers in Calcutta angekündigt. Van Koränstellen 
gingen auch die mehrfachen Discuasinnen über دعا‎ „Aweigehörn- 
ten" aus, welche zugleich Erörterungen der Alexanderauge ver- 
unlassten **), Die übersichtliche Darstellung des mulhammanlani- 
schen (hauptsächlich schiitischen) Rechts ورمع‎ Torname's, die zu- 
erat iu russischer Sprache erschien, ist jetzt auch deutsch معط‎ 
urheitet *#), Dan malikitische Recht von Sidi Khalill, von wel- 
chem Perrou eine gute französische Urherseteung gegeben, wird 
im Auftrag des franzüsischen Kriegsministeriums die Sociit6 ماهد‎ 
tique durch Gust, Richebd unter Keinaud's Leitung im Original 
ediren Jansen, 

Von Ausgaben und Bearbeitungen arabischer Texte, die zur 
Geographie und Geschichte gehören, bat die letzte Zelt viel Be- 
deutendes gehracht, wie auch für die nächste Zukunft nuch wich- 
tige Sachen angekündigt sind. Zuerst erinnere ich an das alte 
in Aegrpten gefundene Pergamentblatt mit verblichener Schrift 
und wit dem Siegel des Propheten bedruckt, worin Zelin dus 
von Makrizi angeführte Schreiben Muhammad's an den Vice.Re- 
genten von Aegypten erkannte, vielleicht das wirkliche Ürigrisnl, 
nnd unter allen Umständen ein schr altes und paläsgrupbise 
wichtiges Document #’).. Viel stärkeren Zweifeln أده‎ 





liegt die 


33) Coranus urabiee, Mecensinnis Pluegellänen textem recognitum iterum 
erprimi eurarit Prof, Dr, .امه‎ Mawrit, Redslob. Ed, atereol,, noris charts 
impressia. Lipsis» 1855. 8. Pr. 5 3% 

8) Proben einer hebrülschen Vebersetzung des Korkn mm MH. Berken- 
el eipsig 1855. 4 Bl. 8 — Dar Korän, Aus dem Arabischen in's Ho- 
brükschn ا‎ 7 Leipike 
1550. 8 


und erläutert vu Herm. Heckendorf. Hefe 1,8, Leis‏ اعمس 


85) 5. sebon Unmmer-Purgstall in der Zeitschr. dee DM. 6. Bi W1, 
5. 506, und Graf السعناء‎ Bd, Yıll, 8..442—444 Ferner Anlalnb hend, 
Bd, EX, 8, 214— 223, Zingerle, Beer, Flügel und Both oben. 3.780 
ريك‎ Tas Mastemische, Mecht aus den (arellen- dargentelli von. Mirofama 
e, Tormmuw, Leipzig 1855. 8, Pr..2 3% 10 Ser. 
en Leitre ةق‎ M, Aoinaad sur un decument arabe relstif A Muhomet, par 
3 2 in Journ, اقلعه‎ Se serie, T, IV, 15386, 5. نااك حقة‎ Vgl, I اد‎ 
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Echtheit zweier schon 1551 von einem Parsen in Bamhny nüch 
einer persischen Üchersetrung bekannt م‎ älwmlichen Schrei 
ben des Khalifen'Ali *"). Diesen alten Urkunden stelle ich, gleich 
einen mulerneu zwischen den Vereinigten Stanten von Amerika 
und dem Sultan von Muskat abgeschlossenen Tractst Ktgenliber, 
den Coihesi übersetzt und erläutert *"]. Einige alte erde 
Texte erscheinen jetzt in der Bibliotheca Indica. Vollendet lie 
bereits die Geschichte der Eroberungen Syriens von Abü lamiil 
Muhammad al-Ardi vor, eins "der Kisten arabischen Geschichts- 
werke, wahrscheinlich aus der zweiten Hälfte des 2, Juhrb, 4, 

von تعمل‎ edirt nach einer sehr alten von Sprenger in Delhi ge- 
kauften Handschrift #%), Ebenso gab Lees eine Tertausgabe von 
Psendo-Wähidi'n Eroberung Spriens, welche einst Ockley seiner 
Geschichte der Saracenen zu Grunde legte "'). Die Erohermng 
Aegyptens von demselben Verfasser war schon von Hamaker, die 

Mesopotamiens von Ewald herausgegeben; vom Texte der Erobe- 
rung Syriens waren meines Wissens bisher nur vier Gedichte go- 
drockt in Lagrange's Anthologie arabe, Lees vermuthei, معطلا‎ 
der wahre Verfasser Alımad ib Ubaid ser um das ,ل‎ 236 H, Aber 
auch dus echte Werk des Wäkidi über Muhammad’s Eruberungs- 
züge (‚s;lall زكتاب‎ ist nenerlich von A. con Arcmer in Asgypten 
aufgefinden لمهم‎ anf ا‎ Betrieb sogleich zum Abdruck 
er worden #?), Won Stane'a Üeberneizung des Ihn Khaldtn 
st ‚der 2, Bund erschienen, er handelt von dem Dymastien der 





#8) Tugriati-din-i- Mozdinma, or a Mechor or vertiieate, ماع‎ br 
Nuxeut Mahomed, Ihe Prophet of Ihe Moonulnane, ou bebalf of Mabdi- 
Furroukh bin Shukkuan (bratber af Sulman-t-Farsi, olberwise enlled Dinpur 
Dusioor), und austher Merkur given by Hazrut Ally ها‎ a Parsee namen 
Drbramsbad-hin-Kharadross and to Ihe whole Parsen hatlon, Translated Into 
Goozraihoe from Ibe Wersian Version of Ihe Origindl Arubir, 16 whleh la 
added onlinteral eridences from Ihe Persian aulkoriiies by Sorobjet : Jamisectj 
Jejerbkhoy. Bombay 1551. 4, Wei: Mohl im Jeum. يشلاه‎ a4 1555. 8. 29. 


of‏ مشالدة Lnited. States of Amoricn and the‏ عش Treaiy between‏ زوع 
a Translation and lutrodurtion‏ طناك Maskat: Ihe Arnbie text, scenmpanied‏ 
by Alvannılır il. Coiheal: in Journ, of Ike American Drient, Sor,, vol, IV,‏ 


0) Thn Fotsch al-Sham: be keins un Accouft of ibo Moalim Conguasis in 
Syria, By Abos Linda Muhmmmad سانا‎ "Abd Allah mi-Ardl كله‎ Barri, who 
Houriahei abont Ihe ‚middle af وط)‎ unoond eoutury of Ihe Mokammmdan era. 
Edited, wiih a few Notes a Enalen WM, N, ,يعمل‎ Coleuita 1544. 8, (= Bi- 
blioibeea Indien un. 3, للق .كنذا‎ Be) 


1) ei ح الشام‎ „3 The Conquest ol Syria قتدع‎ 
only aseribedl ما‎ Aboo "Abıl Allah منا ا‎ Omar له‎ + Wägldi, انالا‎ 
with دك‎ br WW, N, Zers. بالافتاطالا حت‎ Imlica un. 39, 68, Sb. كن‎ 102 
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BER Wakity's History of Mohammad's campaigna, 4. Alm Abdollah Mo- 

bin Omar al-Wakldy, edited in Arabie by Alfred 0. Kremer. عه"‎ 
1. IL HE Galeulta 1855. 8. (== Bibliotheca Indien mn. 110, 111, 112.) 
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Ziriden, Hammädiden, Almohaden und Hafziden *9), Auch der 
3. Bd. der Debersetzung ist im Druck vollendet und امالغ‎ der 
4. und letzte schon angefungen; aber zum 3. Die sallte noch 
eine Einleitung kommen über Sprache und Ursprung der Berbern, 
deren miühevolle Ausarbeitung das Erscheinen desselben bisher 
verzögerte, Von Abd -mahäsin’s mmfassenden Annalen der َس‎ 
tischen Geschichte, welche Juynball, van Matlker imterstütat, her- 
ausgiebt, wurde der 1. Theil fertig, der bin zum ال‎ 235 8 
reicht 9*),. In der Vorrede handelt der gelehrte Herausgeber uus- 
führlich von den benutzten Handschriften und dem Verfasser und 
seinen Werken. Von der schon Bd. IK. يه‎ 339 erwähnten Bulaker 
Ausgabe von Makrizi’s umfangreichem md gohaltvalltem Werke 
„Beschreibung von Argrpten und Kähira”, welches bisher nur 
abschnitt- und stellenweis bekannt war, habe ich jetzt bestimm- 
tere Notiz. Die Ausgabe erschien in 2 Foliahlinden im إل‎ 1854 
mit Randanmerkungen. Es fehlt ihr übrigens, wie allen bekant- 
ten Handschriften, der letzte Tte Theil, der von den Gründen 
der Entvölkerung Aegrptens handelte, ünd es scheint, lass der 
Verfüsser selbst ihm aus politischen Hücksichten zurückgesogen 
sder unterdrückt hat. Von Mahkari’s besonders für die Litterator 
der Araber in Spanien sehr nützlichem Geschichtswerke liegt dus 
ersie Stück Text, 462 8. 4, ungefähr ein Viertel: des Gan- 
zen, nämlich die vier ersten Abschnitte des ersten Thheila vor, 
sorgfältig bearbeitet von William Wright, ohne Zweifel win sehr 
schwieriges und mühanmes Stück Arbeit, da «lie Has, nicht zahl- 
reich und durchglingipr sehr fehlerhaft aind %*), Der erste Fasei- 
kel der auf Kosten unsrer Gesellschaft gedruckten Mnellen عد‎ 
Geschichte Siciliens, von Amar! gesammelt und mit kritischen 
Noten versehen, enihält Stellen aus 16 arabischen Werken, meist 
aus Hss. eninummen "*), Daneben erhalten wir von Amari eins 
Darstellung der Geschichte der Muslim’s in Sieilien in italieni- 
scher Sprache, ein Buch, das den Eindruck wehr Neissiger und 





94) Mistalre, des Berbören ei des demmsties musulmanen de 1 Afrique 
septentrionale, par Iha Iihaldoun; Iraduite de lurabe par M, le barom عل‎ Slums, 
Tame [١١ Alger 1854. 8, 

#4) Abu *I-Mahasiu Ibu Tagri Hardil onnales „.. ع‎ endd, mas, mung pri- 
mam arabire aditi, Tommm primam ediderun T, 6. اك‎ Jumbolt a B. # 
Matthes, Lugduni Batav 188%. 8 /Die erste Hälfte dieses Theile verschlen 
1952, s üben Bd, YıL 3. HAT.) 

95) Analecten zur Vhintoire Hi ia Mittörature des Arabes d’Eapagne, par 
Al-Mokkari. Publiss par MM. A, Düzy, ©, Dugat, ل‎ Krehl et W. Wright, 
Tume | dad بس الحم‎ parlie, pub ide par M. Willinm Wright, Leyde 
1855. 4 


H) Biklioieen Arabo-Sienla ossia Maceolta di testi arubici che toccana 
ها‎ geugrafin, 1a storin, le blografe ei عا‎ biblisgralle della Sicilia نوا تسمه‎ 
sieme da Michele Amarl, Sinmpati u apeso della Socieihk oriontale di Ger- 
mia, Fase, I. Lipsla 1855. (31 Bogen) 8, Pr. 1 3 10 Ser. 
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sorgfältiger Fura 
ين بح ري‎ 854 der zweite Band, der ausserordentlich 





hung macht *'). Van der Pariser Ausgabe des 
Ibn Batüta erschien | 
reich int an geographischen, inpographischen, statistischen und 
auch bisterischen Notizen. Der Reisende beschreibt Wäsit und 
Busru, Luristan, das persiache Irak und das eigentliche Persien; 
er kommt weiter nach Hilla, Kerbela, Bagdad; er tebt drei Jahre 
in Makka, reist darauf in Jaman (Zabid, Sana, "Aden, Zafär;, 
مقسن'‎ und Jamdma, geht über Mukka durch Syrien nach Kleio- 
usien, das er in verschiedenen Richtungen durchzieht, endlich 
nach dem südlichen Russland hinüber, von wo er einer Gemahlin 
des Uzbek ممطظ‎ auf einer Reise nach Constantinopel und zurück 
als Begleiter dient, Auch der 3. Band liegt bereits vor, er trägt 
aber Jie .(؟" 1558 السسطهل‎ . Sherbonnenw referirt über das Werk 
rines anderen Reisenden, alt Ahdari, der 688 H. vom nordweat- 
lichen Afrika her durch Aegypien nach Makka ging und seinen 
Rückweg über Hebron, Jerusalem und Gaza nahm " "١ Derselbe 
gieht aus einer arabischen Chronik Nachrichten über den Stifter 
der Fätimiden-Drnastie "Ubaidulläh al-Mahdi und dessen ehenso 
kräftiges als mysteriöses Aufirelen '%°). In Aussicht steht u. a. 
eine lithographirte Ausgube des alten und wichtigen bistorisch- 
geographischen Werkes des Baläduri .ف رلا 270 .رمغ‎ Hamaker 
„pec. ىن 7 ,5 ,اسلو‎ Dozy catal, I, 8.158 f.), welche Dozy im 
Auftrag Jder Asint. Genellschaft von Bengnlen nach der Leidener 
Handschrift, die wohl eiu Unicum ist, besorgen wird. Noch kann 
hier die kleine Schrift des Hrn. von Norof über die Platonische 
Atlantia wegen der darin benutzten Stellen arabischer Geographen 
erwähnt werden, Er meint, duss diese nebst den griechischen 
Nnechriehten eine historische Ueberlieferung dahin begründen, dasa 
die Atlantis wirklich im üstlicben "Theile des Mittelmeers ron Cy- 
بصم‎ his nach Bicilien bin existirt habe und die Herkules-Säulen 
ursprünglich im thrakischen Bosporus zu suchen seyen !), 
Zur urabischen Litteraturgeschichte, Biographik und Biblio- 
graphie gebören nicht wenige der erschienenen Bücher und Auf- 
sätze, Von HammerPurgsialls grossem Werke liegt aus dem J, 


97) Storis dei Musuimanl di Sieilia serittn de Michele Ameri, Volnme 
priwo, Firenze 1854. A. 

Voyagr lim Batsatah, tete arabe acemmpagsd d'une Iraduction par‏ رمن 
C, Defremerg et le Dr. B, A. Sanguinstti. Tome IL. Paris 1854. 8. T. Il,‏ 
B.‏ ,1856 

99) Notice et extenits مل‎ verkge W’el-Abdery A trarers l’Afrigde متو‎ 
irionale, au Ville aiöele de Ubegire, por M, Chorbannew: in Journ, نافافة‎ 
ع5‎ serie T, IV, 1854, 5. TE» 

100) Documents inediis sur Obrid Allah, fondateur de la dranstie: Fati- 
mite, frmäuits do la chroniger d'lba Hammäd par WM. Cherbonnean: in Journ. 
asiuk, Se ذا فاعغة‎ V, 1855, 8: 529-57 

11 Die Atlantis mach griechischen und arabischen Vanllen von A. 8, 
Noroff, (Aus بك‎ Mass, übersetzt.) Pelersburg 1354. 95,8 
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1855 der 8, Band vor, der von 433 his 538 H. reicht. Der 
siebente .ل‎ bh. der Sebluns- Band von Flügels Hagi Khalila int 
im Druck weit vorgerückt, denn noch meiner letzten Nuchrieht 
davon hatten schon an BO Bogen die Presse verlassen (vgl. 
oben Bd. VI. 5: 60). Bald nach Vollendung dieser ebenso 
mühsamen unıd schwierigen als treflliichen und nützlichen Arbeit 
wird der unermädliche Herausgeber seinen Catalog der Wiener 
Handschriften in den Druck geben. Auch hat er nach einem hie- 
graphischen Werke, welches die Wiener Hofbiblisthek in vier 
Exemplaren besitzt, Notizen über eine der jüngsten Perioden der 
arabischen Tiitteratur gegeben !j: Hammer-Purgstell bat gleich- 
falls über einige Handschriften, ihren Inhalt und Verfasser جر‎ 
hamdelt;z die eine, im Hesite vor Gayangos, enthält ein Werk 
von Almad ibn Jahja al-Umari, wdrin manche noch unbekannte 
Details über die inneren Einrichtungen des Ägyptischen Khalifen- 
eich im 8, Jahrlı. der H. جزة‎ die andere, eino Guthner (Nr. 258 
bei Each umfasst drei verschiedene Sincke über die Verwal» 
tung Acgyptetis, über Reitkunnt und Wallen *). Cherbonnsau be- 
richtet zwei Schriftsteller Sudan's aus dem 15, لوه‎ 10. Ih. 
nach Alımad Bähd’ta Tukmila "(. Derselbe giebt ein Verzeichnisse 
der Handbibliothek eines arubischen Studenten in Constantine ل"‎ 
Von Jen arnbischen Handschriften, die sich in der Bibliothek der 
Bataviansch Gensntschap van Kunsten en Wetenschapgen hafimden; 
kat Priederich ein Verzeichniss ungefangen; ea sind grammatische 
und iheologische Werke, einige davon mit joranischer Deber- 
setzung 'J. Auch soll demnächst ein Catalog der sämmtlichen 
Hnndschriften des -Asintischen Museums zu St. Petersburg auf 
Kosten عمل‎ dortigen Akademie gedruckt werden, Dom, der dies 
beantragte, hat die persischen nud türkischen ühernommen, zu- 
rürderst aber wird Ühwolschn die arabischen verzeichnen. ‚Sum 
guineiti gab Auszüge دسم‎ den Biographien der Arrste von Ibn 
Abi "Usaibta, nämlich nus der Vorrede, Cap. I und 2 uber die 
ersten Anfünge der Heilkunde, über Acsculap, Hermes md die 
Asklepinden, Cap. 7 von den ältesten arabischen Arrzten aus den 
Zeiten vor Muhammad und bis zum Aufung der "Abbäsiden-Herr- 


—, | 


2% Zur Literatur der Araher im اكاك‎ Jahrk. der Flucht, vun @, Flügel: 
in Zeitschr. der D, 3]. .نا نه‎ IX, يق‎ 224-230, 

3) سبي عنمي‎ der philon-hiet, Cl, ملاعل‎ Akad. zu Wien. ملالا‎ XI, 

5. 533 1+ und 59% 

4) Leber Ana‘ arnliache ee der Goran Bibliothek, von 
Hammer-Purgsiallz cbend, نلا‎ XV. 1855, 8, 5-27 u. B—-äl. 

3) Nistoire de ها‎ Iliiörature arabe an Sondar, par M. 4, Chorbonmmens: 
in .سوال‎ aulat. Ge يا ماعو‎ Wi. 1855, 3, 391 —407. 

6) Catslogne des manuseriis arabes de لوق زم‎ ben Bachterzi, täleb de 
ا‎ rödigö ei annoth par M. Cherbonurms in Joarn, asia مد‎ sörie 


4 Verkandstingen 0 Th ع1‎ Dorarı 1853, lotat, Abschn. 48, & 


"كوم و 


55 


uni dar Jahr 1555. 740‏ هق[ Haltjahr‏ نونف das‏ مله 


. schaft (10 bisher fast ganz unbekunnte Namen}, um Cap: 8 von 
den ersten drei berühmten Aerzien *); Soweit reicht der erste 
Theil des Werks; eine vollständige Ausgabe des Textes mit 
Vebersetzung wärs sehr wünschenswerib, Das grusse, 9 bis 
0000 Artikel enthaltende hiegraphische Lexicon der Zeitgenosae 
Muhanmad’s von Ibn Mogar Alımad al-Askalini (at. Bi HL), 
welches anf Sprenger's Betrieb in der Bibliotheca Indiea edirt wird 
und woron bis jetet 11 Faseikel vorliegen, die bis Art. 2643 
زرشيى)‎ reichen, wird, ممعم‎ es vollendet und mit den von Spren- 
ger beubsichtigten Registern and sonstigen Zuthuten versehen ist, 
ein unschützbares Hülfsmittel zum Studium des Huadit und der Ge- 
schichte Muhammad's abgeben ب("‎ Ein anderes in seiner Art gleich- 
wiehtiges Unternehmen ist der daneben erscheinende Fihrist des 
Schaiklb Taf, ein Verzeichnies von Werken schütischer Abkunft, 
nach den Namen‘der Autoren alphabetisch geordnet, und am un- 
tern Rande begleitet von "Alam al-Huda's kurzen Biographie er 
schiitischen Gelehrten '*). | 2 

Was die arabische Poesie betrifft, wa schwint die bedeutendste 
Püblieution Roschdid Danddä's Ausgabe vom Diwan des Omar Ibn 
al-Färid zu seyn, die ich aber noch nicht gesehen habe. Ein- 
zelus Gedichte dieses grössten mpstischen Dichters عمل‎ Araber 
sind längst durch de Saey, de Lagrauge, Hummer-Porgatall u. A. 
hekannt gemacht; vom ganzen Diwan gab es bisher nur eine 1841 
in Damask Hithographirte Ausgabe. Der zwiefache Commentar, 
den jene Ausgnbe bringt, ein grimmntischer und einer für den 
myatischen Sinn, mag für das Verständniss schr willkommen seyn; 
denn Omar ofenbarte seine Gedichte nur in gehobrnster Ekstase 
nd dnch sind sie much allen Regeln und mit allen Mitteln der 
poetischen Kunst gefertigt '*). Einen andern Diwun eines Älteren 






Fhisteire‏ عمو Premier extrait de l'ouvrage arabe d'Ibn Aby Ossaibi'nh‏ رق 
traluetion frangaise, necampagnde- des molcn, por M. le Dr. B,‏ ,وملعم لقو des‏ 
Senswinetti: in Journ, aniat, 6 serie T. I. 15 5 23-29]. —‏ :قر 
Trolslöne entrail ote,‏ — .17703 .83 .1854 بلا Ti‏ بعاه Danriöine autrall‏ 
Ynatrlöme ertralt eis, "1, VI, 1855..3. 129‏ ع . بوك4 زوه .3 ااا 


4) A آدواايسودانا‎ Mietionery ol وفمسة؟ا‎ who عنقا‎ Mohammad, br 
عار‎ Hujar. Eälted, ها‎ Arable, by. Mielauies Mohamenml Wajyk, "Abd- 
lH, and Gholäm Oshlir und Dr. 4. Sprmger. Farce. ل١ هالتاعلهنا‎ 185. 
Fasc. 211. 18435, & Arab, Te: المدحاية‎ uud الاصابة‎ 5, 

10) Tusy's Ist كه‎ Shy'ak banks and "Alan al- Moda’ nofes ou Shy'oh 
biogruphy. Edited by Dr, „A, Sprenger und Mowlawy "Abd al-Iang. Farc.1,2 
Calraita 1554. Fe. 3.4 14 RA 

11) Le Divan du ‚Cheikb Omar Ihn el-Foredb, seooimpigns du commen- 
ماف‎ du Chcikb Ilnasan al-Bonriny, ponr fe-sma Alltkral, el de تلاعت‎ du 
Cheikh Abd el-Ghuny en» Nabuular, ‚pour: le sens myallgue; mie arahe, 
اثلث‎ por ie ممزمم‎ ei aux frais da Chrikh Rochald ad - Imädah; avec une 
pröfüee deriie برو‎ fraucuie par M. Fabbe Bargös- Paris 1655, er. 8+ Pr. 
13 عات‎ 10m. 
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Dichters erhalten wir durch von Kremer in einer freieren deutschen . 
Ucbersetzung mit kurzen Erläuterungen und einer Kinfei über 
die Zeitrerhältnisse des Dichters, der bekanntlich am ‚der 
Khalifen Härin, Amin mud Mamün lehte !'), Der Ti تاد لعا‎ 
bält seine Handachrift für ein Unieum, doch führt d’Herbelat eine 
Pariser Ha. on; der Text verdienie wohl gedruckt zu werden. 
Duyas übersetzt und erläutert ein Gedicht des noch älteren chriat- 
lichen Dichters Hudba, Jes in der Hamass (Ausg. von Freytag 
5. 232) steht 14), Hierzu kommen noch zwei poetische Pro- 
duetinnen von jetzt lebenden Araberns, Beide verdienen unsre 
Aufmerksamkeit in hohem (irnde, sofern sie das Streben einer 
gelehrten Reproduction ultarabischer Relckunst bekunden. Der 
eine der beiden Schaikha, der uns wohlbekamte Adsif al-Vazipl, 
der Verfasser der kritischen Bemerkungen über De $acy's Hariri, 
von dessen Makämen-Stil unsre Zeitschrift Proben gegeben, kat 
seine Gedichte in einem Diwan gesammelt. Eine Auswahl daraus 
ist im كس 1853 ,ل‎ Kosten des Hrn, Antonius al -Amyünl in der 
Druckerei der amerikanischen Mission zu Beirmt gedru 
den ١ ,زء‎ Es sind etwa 60 Lobgedichte und هم‎ Zuschriften 
in Kasiden-Form und 8 kleinere Stücke, welche ein Tarikh ein- 
schlirsaen, nebst vier Gedichten vou undereu Verfassern, Wir 
finden hier durchweg eine correete sprachliche und streng meiri- 
sche Form, die Gedichte schliessen sich den besseren Alıeren 
Mustern an und halten sich ziemlich fern von moderner Künstelei, 
Ganz andrer Art ist das Werk von Firis al-Schididk, das auf Ko- 
sten des ,معلا‎ Rafael Kabla (Ass) aus Damask io der Druckerei 
ron Pilloy o. Comp. zu Paris splemdid gedruckt ist '*), Der Vf 
int una gleichfalls schon als gelehrter Kenner seiner Muttersprache 
und uls Dichter in derselben bekannt '%), هلا‎ dem jetzt vorlie- 
wieda a فد اع‎ Werke legt er den ganzen Schutz aciner 






12) Diwan des Abu Nuwäa, des grössten Irrischen Dichiere der Araber. 
Zum ersten Male denlsch bearbeitel von Alfred .م‎ Kremer. Wien 1835, LH, 
Pr. 13% 10 ef 

15) Hodba, poste arabe du fer ماعفاة‎ de lhegire, par M, Gute Dugat: 
in Jonrn. asiat. 508 serle ı. V, 1855, 5, كلق‎ ik, 


14) Lil le تبعت 34 ابعر‎ le ن الشيع تاصيف‎ Burn en Hui 


a بنفقة انطوتيوس‎ ei “مدا مسحيلا الوافقة سنة‎ 
ماعلا 47 علا يا‎ die Ankündigung In der Zeltschr,. ,ل‎ D, نلق‎ 6. Bd, Wil, 
15) La vie ei los aventures de Furine., Relation de des جورم‎ Aver 

a3 obarrralions eritiques sur lex Arsbes ot sur lea üulren ponplos. Par Faria 
el-Chietine, Parla 1855. ungef. 750 5. Noch-4. fAralı, Titel: كتاب الساى‎ 


على الساى فى ما قو الفارياى اء ايام وشهور N let‏ 


1 (Aa قاليف.. . فارس بن يوسب‎ 
15) 3. Zeitschr, der D, M, G, M. ١.5 aM WII. 3. 60%, 
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über das zweite ملمزالن!1‎ 1834 und das Jahr 1865. 751 


Sprachkenntuiseo umd seine Fertigkeit nnd Gewandtbeit im Ge- 
brauch der arabischen Sehri che dar. Den dünnen und alt 
genug ahgerissenen und immer wieder aufgenommenen Falen, 
der das Ganze ausammenzuhalten bestimmt int, bilden die kumo- 
ristisch erzählten I,ebensereiignisse des Verfassers (unter dem Na- 
men Färiäk}, der, in einer Maronitenschule erzogen, unter he- 
engenden und abenteorrlichen Verhältnissen in Syrien und Angsp- 
ten sich seine Bildung erwarb, lange Zeit auf Malta wohnte, meh- 
rere Reisen mochte, für die Londoner Bihelgesellschaft die ara- 
bische Bibel revidirie, und endlich mit seiner Familie> sich in 
Paris niederliess. Seine ausgedehnte Kenntniss des arabischen 
Sprachvorraths verdankt er hauptsächlich einer leissigen Durch- 
arbeitung des Kämüs, wie lies aus jedem Abschnitt seines Buchs 
reichtlich ist, und wie er es ölter erwähnt. Die Mittheilung 
lexienliacher Zusammenstellungen und Bemerkungen, wie dem- 
nlichst die Darleguug seiner stilistischen Fertigkeit in gehunde- 
ner und ungebnndener Rede erscheint leicht als Hanptabsieht des 


Vs Und es ist nicht zu leugnen, darin leistet er viel, an viel 


dass Continnität und Geschmack der Darstellung darunter ge- 
waltig leiden. Seine Auffassung der Verhältnisse ist lebendig 
und nicht selten von eloem klaren, ja kritischen Urtheil geleitet, 
zuweilen freilich auch kurzsichtig nad oherllächlich; die Schildr- 


rungen abeundländischer Sitte inshesandere sind naiv und witeig, 


wenn nuch ‚nicht immer treuz ملعم‎ Spott لسن‎ sein Tadel sind 
gewähnlich scharf und treffend, oft.aber auch plump und un 

reeht, und meistens bricht er seinem Witze selbst die Spiize ab 
durch die Iangatımigen, den Leser einmal über das andere er- 
müdenden oder ungeduldig machenden Wort- und Stil-Künsteleion, 
die seitenlangen Wortreihen mit beigefügter Erklärung, die üker- 
schüttende Häufung son Synunymen, Wortspielen uni Reimen, 
wodurch er Hariri und alle anderen Wort- und Reimküustler zu 
überbieten sucht, ein buntes Gemisch von langen und kurzen, 
hedentsamen und mattfarbigen, ernsten und komischen Wortge- 
prägen, die einst dem Sutz- und Versbau arabischer Dichter und 
Prosnisten uller Jahrhunderte قله‎ Werkstücke, Füllung oder Zier- 
rath gedient haben, Haufen und Häufchen von Gelehrsamkeit, zu- 
summengelesen nicht sowohl uua dem Originalwerken selhat als 
nun dem Kimüs, diesem zwar reichhaltigen, aber im Ganzen 
wenig kritischen lexicalischen Ocean: und durlı — ich wenigstens 
mug nicht lengwen, dass mir das Buch viel Unterhaltung und reich- 
liche Belehrung gewährt hat, letztere besonders durch die Tank 
tabellarischro Vebersichten von Sprachunalogien, wie sie sich nicht 
leicht jemand selbat aus Leetüre oder auch nur aus dem Lexicon 
znsummenstellt. Unterhaltend int die Art, wie er die ilm lächer- 
lich oder verwerllich erscheinenden Gewohnheiten der Abendländer 
geisselt, ,ع‎ B. die Titelsucht, die Bedientenböflichkeit u. 8. w. 
Auch seine Schilderungen haben viel Charakteristisches,, Ürtenin- 

Bi. X. 44 
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lisch-Naives und Pikantes (daranter "freilich manches, was gegen 
Zucht und Anstand verstässt), und wo er das schlechte Arabisch 
der heutigen Gelehrten, besondera der Priester in ihren Predig 
und Büchern persiflirt, da wird er ergötzlich. Seine Aristarche 
ruthe schwingt er noch im Auhungd gegen einige seiner Lands- 
lonte win gegen abeudländische Arabisten. Die vielen Berinhun- 
gen auf Abendländisches, selbst auf frunzönische und englische 
Litteratur, geben seiner Darstellung oft einen tremdartigen und 
molernen Änstrich, während er auf der andern Seite, wie gr- 
sagt, ملأت‎ buntes Spiel mit dem altarabischen Wartschatze treibt. 
Doch ich muss weiter gehen io meinem Bericht. * 
Chöment-Muller stellt das, was Damir, Kuzwint und Muimo- 
nides über die Arachniden sagen, mit dem entsprechenden I 
schreibungen des Aristoteles znanmmen !'), MWoepke fährt furl 
arabische und neuerlich auch persische Schriften über Mathnmatik 
an’s Licht zu ziehen, und füllt dadurch sine bisher klaffende 
I.icke in der Geschichte dieser Wissenschaft nun Seine Mit- 
Iheilungen «ind auch philolsgisch wichtig wegen der mnthemati- 
schen Kunstausdrücke, die mau in den gangburen arabischen und 
persischen Wörterbüchern noch nicht findet '*), Auf Anlass von 
'oopke's Arbeiten suchte Chanykor im Orient nach Handscheiften 
mathematischen Inhalts und schickte, wne er fand, onch Peters- 
burg '"(. Ein Apokryphon der christlichen Litteratur edirte Enger 
aus tiner nehr jungen لمن‎ fehlerhaften Abschrift 51؟‎ Noch be- 
merke ich, duss ich das von Wüstenfeld edirte genealogisch- 
eiymologiache Werk den Ibn Dhuraid nur übergehe, weil es achnn 
von Arnold (oben 8. 63%) gewürdigt ist, Ücher Numen un! Titel 
schrieb Garcin de Tasıy einen Aufsatz, wurin er von den arabi- 
schen ausgeht und zeigt, wie diese später in Persien und dem 
wuhummiadanischen Indien verwendet, abgeruutet und zuweilen عم‎ 
kehrt wurden *'). HammerPurgstall scheieh üher Sehwertklingen 
nnch einer leider schr fehlerhaften arabischen Hs. aus Leiden hr), 





17) Berborehes aur Phlsteire antarelin chez Iea Arubon, par F. I. Uldmont- 
Mullet: in Journ. asiat. Sa serie T. IV, 1As4, 8: 214-337, 

13 Rechorches معتمامتط "ا مده‎ des ومممماعة‎ mäthematiques eher وما‎ Orien- 
عدف‎ dapren dem Ifnitdn Inddies arabes اع‎ persame.  Proisier artirie, Nülior 
sur bes mot وم رامسم فعس راك اماه‎ par ؛ معطسم قعل‎ pur M. 1 Wo : 
Ai. Jbarm, Baia, ir serie 1, IV, 1854, 8. 349298, Denlime arisle. 

zönmilrlmee Abi. Wald:‏ مسدتاء ابد et ertrält dan reoneil de‏ موي 
ebend. T. V. 1856, 8. yıB—a5n u 300-309, en Ins‏ 

19) Daricht darüber in Hilaugen anialigers Tom, I. 5, نكل‎ 1, Sun | 

2) denn ee iranalın beatar Marlon Virginis liber. Ex مر‎ 
rensiune إن‎ Eum inlerpreistionn Marimihlani Knieri, Eiherlal IHS4, X] 
u. DTS.B Pr. 1% aa 0 ع‎ 

*1) Mömoire aur فسفه فعا‎ propres et zur بس[‎ tilren mwuaulmans, par-M. 
kinrein de Toamy: in Journ. asia. ماعغة هد‎ T. III. IR. 5 42 


2) Sup نع(‎ James des Oriantaue: (par Al. de Mimmer- اللو سيط‎ 





über das zweite Malbjahr IE54 und dar Jahr 1655, 753 | 
wie auch über die 18 hei den Arabern .(؟؟‎ Blind gab elnen 


interessanten und ausführlichen Artikel üher die. Traumanslegung 
der Muhammadaner und die dahin einschlagende Literatur, neben- 
bei auch über Tipd Sahib’s Traumbuch, das in der Riblioihek 
des Eust-Iudia Honse aufbewahrt wird, und über die von Riganlı 
herausgegebenen Üneiroeritica des Achmetus Filius Seirim Eu), 
Ein urabisches Lehrdiplom (s;>1) theilt Bein mit in Text und 
Vlehersetzung nebst einleitenden Bemerkungen über die Einrich- 
iung der höheren Schulen der Muhammadaner ?*). — Die-arabi- 
sche Numismatik. ist durch ein von Dorn edirtes Opus post- 
humum Frähn's bereichert worden ®*%,. Ein Stück dieser Arbeit 
hatte er selbst noch der Petersburger Akalomie vorgelegt, dus 
Weitere ist aus seinen einzelnen Berichten zusammengestellt und 
vom Herausgeber für die letsten drei bis vier Jahre ergänzt. 
Willkommene Zugaben sind das Bildoiss Frähn's und die وتنا‎ 
graphische Skizze, in welcher der liebenswertbe und hackachtbare 
Churakter des grossen Gelehrien von seinem Freunde und wür- 
digen Nachfolger treffend gezeichnet wird. Ueher einen neuen 
‘Fund von 336 kufischen Münzen (die späteste vom J. 213 H,, 
Mumtn) berichtet Nesselmann ؟‎ "(. Desgleichen Sorei über #4 
عسعم‎ Münzen seines «ignen Cabinets (im Anschluss an eine frühere 
Abbandlung vom عه ,1851 .ل‎ oben Bd. Will. 8. 685 ), und über 
die von Langiois aus Cilieien mitgehrachten '*), unter welchen 
ein sehr gut erhaltenes Exemplar der von Friedländer (Beiträge 1.) 
ausfindig gemachten Münze des تمتك‎ Khdu mit Inteinischer Auf- 
schrift, Nachalmung der Münze معلا‎ Kabert von Anjou. Andere 








23) Sur les passuges كاتافاقع‎ A ها‎ cheralerie dans les hirtorkens arabes, 
par ,الا‎ de Hammer-Porgatnti: obend. ما‎ Vi. 1855, 5: 2320; 

24) On ibe Mukammelan Seieneo of Täbır, or Interpreistion of Dreams, 
hy N. Blund : ها‎ Journ, of übe A, Aslat, Soe,, vol. XV, part 1. London 
154, 5, 118-111. | 

25) Idjäre, عه‎ dipleme do lieenre pour le profsssorst,; اإمجلاقة‎ a Gun- 
stanlineplo, A سنا .ها‎ du dernier aibole de lere vulgnire;. iraduit de larube, 
par M, Bein: in Juurn, ثداح‎ Se aörie I. V. 1855, 8. A8-57i, 

25) Ch, M, Fruchnii opusculorum poatunorum P, I, Edidlt Bernh, Dorn; 
n. ,ل‎ beson, T.: Ch, M, Fracknii Nova aupplemenia od lerruionem numo- 
rum Muhnismedanorum Arademiae رسا‎ scient. Petropelllunme, additementli 
editoris ,قاغوة‎ mabimnetls einsiom de Fraohnii wi, operibas Impressia ri 
hiblisiheen relstionibun: Ed. .لمعل‎ Dora. Potropoli ككهر‎ 8 Pr 39 HE 

27} linfische Münzen. Yon 8: MH, F. Nesselmmen. Aun den Nönen Prenis. 
Proviezial-Blältern a, F. Da. VI. If. 6. abgeiruekt. Königsberg 1854. 123. 8, 

28) Lettre & M, Suwellefl, Secunde letire sur lea midalllen orieniales 
insliten de هلا‎ collcetion de M. P, ,ارمق‎ Par F, Soret. (Exirali do ia |] 
de la numismatique beige, ,ا‎ IV, So serle,) Bruxelles 14. 68 5 يه‎ (m 
3 Taf, Abbild.), — Leiten ä ,للق‎ Vietar Langlois sur quelgoer monnaler mu- 
sulmmmes Irogrdes par بس نذا‎ Cilleie, par E اموق‎ + in Hevie archdel. Ale 
ame 1859 — 55, 35550 (mit 1 Taf, Abbild), — Zu dem Intzieren 
Artikel einige Mamerkungem von W. H. اندعق‎ ebend. $, IBAN, 
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Aufsätze über Münzen liegen noch vor von Stiche, Blau, Rredmann, 
Mordimann und Senf ar ‚Der Letztgenannte sochf zu erweisen, 
dass die ‘Thierbilder anf manchen tatarischen Münzen sich nicht, 
wir hehanptet worden, anf den nach 'Thieren bensanten awill- 
jährigen Uvolas beziehen können, sufern das Datum nach Jahren 
der Higra, welches einige unter ihnen tragen, wit jener Bexeich- 
nung nicht zusammenstimmen würde. — Hin paar Inschriften im 
Charakter der sinaitischen hat Blau ans Petra herheigeschufft, 
und durch diese und durch einige weitere Bemerkungen die An- 
onhme, dass Nabathäer sich solcher Schrift bedienten, am hüherer 
Wuhrscheinlichkeit erbuben **), Ueber die arabische Schrift an 
einem in einer Kirche der Stadt Chinon aufbowahrien Muntel, der 
in früherer Zeit als Chorroek diente, berichtet Reinuud &"). 
Eine leider ünvollendet gebliebene gründliche Abhandlung 
über die Laute der arabischen Sprache von dem verstorbenen 
Wallin lässt uns nochmals empfinden, wie viel die Wissenschaft 
nn dem Manne verloren had ’ıı, Zwei urobische Grammatiken 
sind erschienen. Die eine, deren ungenannter Verfaaser sich als 
Lehrer an einer österreichischen 0 hezeichnot, ist im 
Grunde nur eine deutsche Bearbeitung der Oberleitnor'schen Gram- 
matik, ‚„„nlhte Anspruch auf originelles Verdienst, für Anfänger, 
die die Levante besuchen wollen". Der Anhang 8. 17١ 
betrifft dus Volgärarabische; wobei die in der Propaganda ننه‎ Rom 
1545 gedruckten „Flores grommaticales arabiei idiomatis* امه‎ 
Caussin's Grammnire zu Grunde gelegt, auch Kli Smith's Regeln 
der Aussprache aufgenommen Re سعد‎ 4 Seiten Phrasen uni 
6 Seiten Lesestürke (Vaterunser, die zehn Gebote u. del.) „init 
der in Nazareth gewöhnlichen Aussprache“ #3), Die andere, von 


27) Veher eiaige muhnmmndanische Münzen, von Stiebel: In Zeitkehr. 
der D, MG. Bd. IN. 8 2a. Wertbbestiimmungen auf Makumme- 
Wunischen Münten, won demselben: ebend. 8. Ar —a, — Pil und مك‎ 
zwei سقس‎ umajjadischn Minshlife, won 0. Hlan: chrud, 35. .)ا قم‎ — Urber 
das nf mubummedanlschen Münzen vorkommende a Sendschreihem das 
| er 

Dr. von Erdmuma an Dr. Stiekel: ebend, 8. لقح تق‎ — Zu der Münze 
des Lhallfen Katari, Bd. VIII 5. 842 ا‎ von وو سولق‎ + ebend, 8. 850 1, — 
Leitre aM, Beinaod sur quelguen medalllen Honlagnnider par Willium M. 
ee in firrae archönl. Ale unnte 195654, 8, 4 _ dan. Mi 4 Taf. 

#0) Insehriften ans Petrn, mitzetheill von 0_ Blau: in Zellsehr, der 
D. M. 6. Ba. IX, 5, 290-237, (fhe aweite besprieht Mitar a. a. Ü, Weiter 
anten 3:.737 M,) 

31) Happort sur ia chapn arabo de Chinon, departement Wlndre-et-Laire, 
me Mi, Heinumd: in Jourm, nalal. هذ‎ sörle ١ VL, 1855, 8 بجيف يله‎ 

32) Veber die Laute des Arobischen und Ihre Harelchn Von © A. 
Wall in Zeitschr, der D. WM, G, Bi. IX. 8, 1— Hu. Er EM Te 

37) Änrzgelassie Grammatik der arabixehen Sprache, Mlı besandernr ما‎ 
له ا‎ Velgärarabterhen in der Levante, naburg 1 
te | m. Regensburg IAS4. لاد‎ 5, 
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dem nur eben erwähnten Firis al-Schidiak, kenno ich noch nicht, 
sie mag ihren Werth ‚haben, obgleich ein Freund in England sie 
mir nur als „passahle“ bezeichnet **), Bemerkungen üher Gram- 
mätisches gaben uuch Fleischer 9°} und Üherbunnrau 9), welcher 
letztere besonders über Neubildung von Muadrilitterie in der سعط‎ 
tigen Umgangssprache handelt; In Constantinopel ist ausser ein. 
paar I خط‎ wichtigen Sachen eine neue Ausgabe der werthrollen 
türkischen Bearbeitung des Kämüs von Muhammad "Asim Efendi 
erschienen und zu einem schr wässigen Preise zu kaufen 5 " نل‎ 
Das Acussere ist nicht schön, aber auwländig, und der Druck 
wenigstens in dem mir vorliegenden Exemplare fast durchgehends 
ziemlich deutlich; wns sich bekanntlich von سك‎ dortigen Büchern 
nicht immer: rühmen lässt. Das miter Sprenger Aufsicht in der 
Biblistbeea Indien erschienene alphabetisch geordnete „Dielionary 
of Vechnicul Terms", woron همل‎ J. 1853 das erste Hoft brachte 
is uben 5. 641), ist nun schon bis zur eilften Lieferung ge- 
liehen, deren letzter Artikel zb ist (Biblioth, Ind, Nr. 132). 
Lexiculischer ‘Art ist seinem Hauptiheile nach Hammer-Purgstull'is 
Abhinndlung über عمل‎ Kameel "* د(‎ und dessen Auszüge als 
Toalibl, deren Schluss jetzt vorliegt ١". Derselbe zählt arabi- 
sche Wörter im Spanischen auf, waran aich noch ein Aufsatz 
über arabische Geugraphie in Spanien schliesst **), العلل اللا‎ 
endlich und Wüsten/eld kommen طعمن‎ einmal auf das vielbesprochens 
فق حديد‎ zurück *). 

Die Gengraphie Syrien's bat Ritter zugleich mit Phönicien 
in umfassender und eingehender Weise behandelt in dem letzt. 


x 





34) Practieal Grammar أن‎ the Arabie language , with interlinrar Reading 
Lessons, Molognen, and VWorabulary, by Paris el-Shidine, baomdan 1855 
148 s, 12+ #r. 5 “ 

35) Nuchträgliches über den Monntsnens gdle>, vun Fleischer : 
نر‎ Zeitschr, der D. M. 6, Bd. 15 5. 29 ١ (Ve Bi VIL 3589 !!( 

5) Obaerratians sur Vorigine غم‎ In formation قل‎ Jangape arabe afrienin, 
par M; Cherbounees ولا ع‎ Joe, meint, Se akrle ا‎ VI. 1855, 8, جك‎ 


17) u ee الارقيائوس‎ Constantinopel 
1368 —1272 U, == 185353 Chr, 3 Die fol, 

39) Neukschriften der philox.-biat. CL der ملا عا‎ Akad. .ل‎ Wiss. zu Wien, 
Kl; vl. Yıl 1554, 65. 

3) Ansräüge aus Sunlebl's Buche der Stütsen des nleh Besichenden und 
dessen worauf ea sich bezieht, von Hammer-Purgatall, Schluss: in Zeitschr, 
dar ,نز‎ M. G. Ba, IX, 5, W404. 

40) Leber die arabischen Wörter im Spanlachen, von Hammer-Purgstall: 
in Sitzungsber. der Wiener Akod, ,لق‎ Wiss, philas.-hist. CL Bd, AV, 5. #7 
— 182 (auch Sonlordruck Wien 1854. 8.) — Vober die arabische Geo- 
graphis von Spanien, vom dema.: ebd. 5. 424ه 5ق‎ 

41) Vcher den Ausdruck „u Kim uch بق‎ von Mordtnmm nn won 


En 


Wüstenfehl: in Zischr, der ,لا‎ M. G. Bi, IX, 8. 823-5832. 
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sonst, ein ausserordentlich reichen, zum Theil haudschriftliche 

Material zu Gebote atand, Der zweite Hand dieses "Theile ist 
gnos dem eigentlichen Syrien gewidmet, uud damit ist die Partie 
„Sini-Halbinsel, Palüstiun und Syrien* Th, 14— 17 beendigt, 
welche auch ala besonileres Busch verkauft wird "+, Dazu üb 
er eine specielle Ausführung über syrische Bandenkmule, die 
alten Thüren mit Angeln von Stein, die Karwranserni’s, Sänlen- 
strassen und Wasserleitungen *>), Zu den wertvollen Reise- 
berichten des Missionar ل‎ £. Porter نا‎ oben Bd. IX. 8. 342) Int 
noch eia nouer gekommen **), auch عمط‎ derselbe eine Dehersicht 
seiner sämtlichen «srischen Reisen in Verbindung mit einer 'To- 
pograpbie und Geschichte der Stadt Damaskus herausgegeben ++). 
Er beschreibt darin zugleich seine Reise in Hauran und eine 
andere nnch Palmyra, die unter den Berichten in der Bibliatheon 
Sacra sich nicht hefinden. Das Bach int ran einer kleiven Kurte 
begleitet und durch eingedruckts Holzschnitte illnstrirt, welche 
letztere zum Theil nach Plutographien gearbeitet sind, Die von 
سنا‎ in Havuran copirten griechischen Auschriften hat Prof. Wonteey 
mit Anmerkungen edirt ير‎ Die Topographie vun Damask hat 
auch ron Kremer hearheitet *"), Fan de Velde's Reisebriefe über 
Syrien und Palästina konnte ich schon im vorigen Bericht (Bd. 
IX, 8. 344) nach der englischen Ucherwetzung anführen, jetzt 
ist das holländische Original. gedruckt, und ball daraul eine 
‚ dentsche Vchersotzung‘**)7 Erfrenlich ist es, das endlich usch 
Seetsons Tagebücher, soviel davon gerettet ist, einen Verleger 


erschienenen 17. Theile seiner Erdkunde, wobei ihm wieder, wie 
‚handschrifilich 


42) Vergleichende Erdkunde der Sinni-Halbinsel, von Pallstina and Sr. 
rien, von &. Ritter, Berlin 1849 — 1455. 4 Theile in 6 Eden # Pr. 
4 u 5 Sgr. 

43) Leber مجلم‎ vorschiedenartige charakteristische Dankmnte des متك‎ 
lichen Syrims, von © Bitter: ها‎ Philol, a. hidter, Abbandil, der k- Aka. 
ل‎ Wiss, د‎ Berlin, ana ,ل‎ 3; 1854 (Berlin 1855. 4), 8. 333-383 

44) عفادا‎ of a Toar from Damasens 16 باملتسة‎ and Hama, by J. L 
Porter: in Biblistbren soora, Det, 1854, 8 #40- hi, 

45) Fire Years in Damasens: including an Account of Ihe Iistery, To- 
pograpby, und Antigaltien of ihat City; with Trareln and Researchen in Pal- 
myra, kebmmon, نظا لسة.‎ Hauran. Br Ber. ع ال‎ Porter. London 1855, 
2 vol. يق‎ Prı 21 a. 

46) Journ, of Ihe Amer; Orient, Soe.. vol VW, so. 1, 1855, 8. IR3- 10, 

47) Topagrapbin von Damasene, Im Aufirage der ا ما‎ Aka, بل‎ Wiss, 
herausgegeben von Ad. ou Ärcmer. (1. ابلاطم‎ Wien 1334 515, cn li 
3 Taf, Pr 1 E80 .“ون‎ Abgedr. سد‎ den Tteukschtifien der Kr &. Akad, 
بل‎ Wise, Philos-bister, CL Bi, Vo 2 Abb, 8, 151.) 

#3) Hais door Syris on Paleatina in 1831 مه‎ 1A, Door C, 13 Ab; 
vrım مك‎ Felde. Mei haarter en Platen. Utrecht 154, = Bin 8: — Fleien 
durch Syrien und Palästina ها‎ den Juhren 351 لق ال .0 د 1832 لسن‎ 
مل وك‎ Felde, Abk Karton u, Bildern. Ans dem Niederdeutschen übers von 
K. Göbel, 2-Thlo, Leipzig 1855. يق هذ‎ Pr. 4 3% 
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_ u is en Ace a. ار‎ | 


über عمل‎ zweite Halbjahr 1854 مسا لس‎ Jahr 1855. 757 


gefnnden haben, Die beiden ersten Bände bezirhen sich auf Sr- 
rien, Phövicien, Palästina, hesunders auch die trunsjordani inchen 
Länder und das Ostufer des todten Meerer, der dritto auf Hobran, 
Sinai, Suez und Kuhira *°), Ein vierter Band, der das Ganze 
ubachliessen wird, soll Erläuterungen und Karten bringen. Hof- 
festlich wird man es auch nu den nöthigen Berichtigungen nicht 
fehlen lassen, die füglich schon dem Texte beigegehen wer En 
konnten. Die Reise ron Guys kunn ich nur nach ihrem "Titel 
verzeichnen #9), Leoben, Sitten, Gebräuche und Wohnsitz der 
Drusen beschreibt der Amerikaner (hassenwd sehr-anschunulich,. er 
war lange in Syrien, das im Anbange übersetzte Document erbinlt 
er von einem Marsniten *'). Zwei Artikel von Dejremery ‚über 
die Jumi is oder Assnasinen bieten, mauch neues gerrhichtliches 
Material dar, besonders für die Zeit der Kreuzzüge, mes Mnellen, 
die bisher für den Gegenstand noch nicht ausgehrutet waren " ! عل‎ 
süge dort gegründet, handelt Heuynot .زه‎ In die dunklen Räume 
der Urzeit Syrien wagt sich, auf aeine Scharfsichtigkeit trauend, 
Hitzig, indem er, die Spuren arischer Bevölkerung auf diesem Bo. 
den verfolgend, die Tegugazor mit den جتودجع‎ identifieirt **). — 
Aus dem reichen Schatze syrischer Handschriften im Britischen 


Museum ist wirder einiges Wichtige und Nützliche vor dus Po- 
سسعزانا‎ gebracht worden. (ureton hatte 1553 von der Kirchen- 
geschichte des Johannes, Bischofs von Asien oder Ephesus, welche 
Barlchrueus unter weinen luollen nufführt (Chron, 8, 2 2. 12) 
und weiterhin: febend. 8. 83. 84 benutzt, den noch vorhandenen 
dritten Theil (ron Theodosius d. ,ل‎ bin Justinian) eıliri (s. oben 


49) [rich Jasper Sertatm's Reisen derch Srrien, Palästina, Phöninten, 
die Transjordan-Lünder, Aralin Priraea und Unter-Asgypten. llerausgegebun 
und commmmtirt von Prof, Dr; Fr. Kruse in Verbindung el Prof. Tir. Hinrörke, 
.م يعن‎ Fr. Hermann Müller und mehreren andern Gelehrten, Bid; مه[‎ 2. 
Berlin 1834. 8. Pr. 4 SE 1588er: Hi 1855. 8 Pr 2 7 Ir 

50) Voyagn وم‎ Syrie, peintere des mueurs rasulmanna, ebretiemms ei 
isradliten; pur M. H. Gyr. Parin 1855. 8 Fr In 

30) The Drasts of Ibn Lebanon; their Minnors, Umitonmw, ad Nisiory. 
Wi & Translation af ibeir Heligion Code. George Washinston عمسلا‎ 
sennd, late of Boyrout, Syria, London 1454. 8: m. ما‎ Harte. Pr. 14 a, 

s2) Nowrolles rerberches sur Ins lamadllens on Batbinlens de Syrie, plus 
لسوون‎ soun le nom WAssassina, el prineipatemeni sur leurs rappurts avec Ira 
late chrütlem d'orieni, par M. ©, Dr : is Journ, asia, يك‎ sdrle 
T. Jll. 1858. 8. sa—42a1. TV 189. 33-16, 

53) Mömsire sur In r&gimn des terren, dans فنا‎ prineipumbis Inndtes en 
4 داع‎ Franes, 4 عا‎ aulte den erolsndes, par WM. اشوسوا2ظ‎ : in Bibl. de 
Eoolo des Übartes. Im shrin, tom, IV et V. Auch als Soniderdrunk; Parls 
1554 8, 

54) Studlem von Dr. Hitsig: in Zeitschr. der D. €. 6. IM. IA. 1854. 
5, 7 ,1ل‎ Zur. Kiktographle عمل‎ alten Syriess. 1) Die Gaphyräer: 
$. 747—774.) 
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5. 627), Jetzt beschenkt er uns wieder mit einem Spicile 
Syriseum, enthaltend mehrere für sprachliche Studien wicht بس‎ 
als für kirchenbistorische Forschungen schr erhebliche Schrift- 
stücke, die er mit eingebonder Sorgfalt und tüchtiger Gelehraum- 
keit bearbeitet hat +4), mämlich 1) Bardesan’s Dialog De هلها‎ oder 
vielmehr wohl nur ein Stück daraus, gegen Astrolugie gerichtet 
(1 5. Text), 2) eine apologetische Rede des Melito von Sardes, 
3) Fragmente ans ein paar anderen Schriften desselben, 4) ein 
Stück ane der syr. Vebersetzung von Eusebius’ Kirchengeschichte, 
3) ein Sendschreihen gleichen Inhalts mit dem köyog مسد ميمه‎ 
agb" Eilyruz, der unter den Schriften des Justinns Martyr steht, 
hier aber einem Amhbrasius (nach Curetan dem Schüler des Ori- 
Kenes) zugeschrieben wird, und 6) «in in seiner Art sehr eigen- 
thimliches Sendschreiben eines Mara Sohn Serapion's, dessen Ab- 
fansung der Herausgeber in den Jahren 162— 165 vermuthet, Ewald 
aber in seiner gründlich eingehenden Anzeige des Buchs schon 
um 74 setzen möchte. Eine anders Arbeit, zu welcher das Bri- 
tische Museum den Stoff hergab, int won de Lagarıe in. einem 
Schulprogramm niedergelegt .(؟*‎ Der gelehrie Verfasser enpirle 
dort eine vorm nnd hinten defecte Ha., worin er eine ميم‎ che 
Vebersetzung der Geoponien erkannte. Die Herausgabe nnd kri- 
tische Nutzung sich vorbehnlieud, gieht er hier vorerst Nachweis 
dessen; was in der ayr. Hs. enthalten und wo es in den griechi- 
schen Ausgaben zu suchen ist, „dann in den Anmerkungen litte- 
rarische Nachrichten ans andern syrischen Hsa, und Erläuterungen 
seHinerer syrischer Wörter, Die Vermuibung den Vi’ übrigens, 
dass das arabische Werk des Ihno '| Awwän über den Ackerhau 
der Nabathäer mit den Genponicis zuäammenfalle, ist irrig. Aus 
einer Pariser Porgamenthandachrift ist die Ansgabe der Didasealin 
Apostolorum gellossen, die in der Teubner’schen Offen mit der 
neuen syrischen Schrift achr schün gedrockt int 47), Die Absicht 
war, jene عملم‎ welche Henaudot in's I. Jahrk. sehzte, لسسع جر سم‎ 
wie möglich, wit allen diakritischen Punkten und. den Archnien 
wiederzugeben, was nuch bei der ersten Herausgabe einen aul- 
chen Textes ganz sweckmässig hefunden werden muss uni allen” 
Anzeichen nach hat der Herausgeber hierbei die متموتمع‎ Akrihie 
angewandt. Wir sind ihm um وى‎ mehr zu Dank verpflichtet, du 
er dns Buch auf eigne Kosten hat drucken Insuen. Kine dem- 
nächst erforderliche Arbeit wird es aber seyn, dus Verhältnisse 





55) Spieilegium Syrinoum: containing, Nermalns uf Rardesan, Mellicn, 
Ambruse und Mars Bar Serapion, Now fira edited, wiih سس‎ Englich Trauala- 
قدا‎ and Notex, by the .ملا‎ Pilliem Gureton. London 1353 A. Pr. ii a, 
Vgl. Emald in لالأن‎ Ana. 1840, St, 67. 5. a 

Si) De Kenponieon Version ayriuen ser; ud. Pe Laderile: ل نا‎ 5 
bericht über die Loulsematädtische Kante Barlin 1855 5. er bie 


57) Didascalla opostalorum *friuen, Lipsiam 1855: 8, Pr, 4 يوت‎ 


و 
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dieses sprischen Textes zum griechischen, hrubischen und Äthio- 
pischen in's Reine zu hringen; denn Bickell’n Untersuchung beruht 
auf ur atückweisen und جيعد سعمل‎ misarerstandenen Mittheil 
aus der Pariser Handschrift. Schriftproben سد‎ ayrischen Us 

Sie Brit. Moseom’s stellte Dietrich zusammen **), Indem er dazu 
Stellen ausgewählt bat, welche die Lehre von der Transsubstan- 
tiation betreffen, giebt er ılamit einen Beitrag zur Geschichte 
dieser Lehre: ausserdem «inf aber die Proben nach dem Alter 
ler Uss, gestellt und geben Schriftbilder nus neu Jahrhunderten. 
Die Ausführung der Tafeln in Steindruck ist zum Theil mangel- 
haft; die Fehler in der Lesung und Erklüru die durch die 
Eile, womit die Schrift als سمه حا سوا ل‎ Ühuck zu 
bringen war, herbeigeführt wurden, sollen in einem Supplement 
verbessert werden. Ein Apokryphon, das in der Londoner Paly- 
glöttenbibel wyrisch und Inteiniach steht, hat Jolowier iun Englische 
übersetzt 55: Er bält einen Judenchristen des 6. oder 7. Jahrk, 
für den Verfasser; aber sein Hauptargument dafür, dnss nämlich 
die Misorn darin erwähnt sey, kann ich nicht halthar finden, die 
„Veberlieferung des Gesetzes" bedeutet يعمل‎ nicht viel mehr ala 
die Lehre des Gesetzen. ner hat das Leben Alexunder's des 
Grossen aus der von ihm uufgefundenen srrischen Handachrift 
übersetzt, uad hiernach hat Woolsey das Werk und sein Ver- 
hälteies zum Peenda-Kallisthenes geprüft, anch einige längere 
Auszüge uum jener Dehersetzung mitgeiheilt, welchen man die 
betreffenden »yrischen Texte heifügte %*), Ebenso hat Zingerle 
sich kurz darüber gelunsert onch der نمث‎ Hro. Perkins au unsre 
Bibliothek, feschenkten Abschrift *"). Zingerlo spruch nich auch 
über den Werth der svrischen Poesie nos بز"‎ und schrieb das 
Leben des Simsan Stylites hauptsächlich anf Grund der syrischen 
Acta Martyrum, nehst Aukang, worin er eine l,abrede des Jakoh 
von Sarug nuf Simeon und einige Liederfrangmente nun dem Ma- 
rouittschen Festhrevier übersetzt بز؟"‎ Von Uhleniann’s  syrischer 


8) سدم لمت‎ eyristomm apenimiaa ممق‎ ad Illastrundam dagmatis ول‎ 
ويم‎ aaa عكساتإعقة شعنم ممم‎ avrrincne hiakiriam faeerent ىت‎ Munen britanuien 
elreit. er aan ser Sapidi الها‎ maravit Francisrus 
Marhargi 1 4. انس‎ 8 Taf, Schrifproben, Pr. 20 Ser. (Andere 
Bir. mir 4, T.: Nalalicha ربعا‎ 

50) The نكا‎ Ma of Barach. transloled from Ihe Ayrlae, wilh an 
Introduntion, by the Hev, Ir Jolowwiez. Arad at هذا‎ menling af Ihe ضرق‎ 
Egyptian Seelety, Dee, i2, - (London) 1855, عه‎ 

no), عع املك‎ of a Life د‎ rn سا‎ Great iranalateil from ike Srriee 

br Hi. Dr, Justin Perkiee, لاع‎ Extracts from Ihe ame, br Themdore لا‎ 

ulsey: iu Journ, of Ihe Amarieau Orient, عمق‎ , vol. IV. 1854, 3. 357440, 

N) Zeitschr, der D. WM. ا‎ Bd, Vill. 3. 815-907. Bi, 1%. 5. 780-781, 

62) Apologie der syrischen Poesie, von سن‎ 6 in Thoolug. Quartal: 
schrift, Iuransg, von linhn, Hufele a, AU 1853, 

Leben und Wirken des heiligen Iimoon En: Yan P. Pins Zin-‏ ريق 
serle. Innabrack 1855. 1%.‏ 
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Grammatik ist eine englische Vebersetzung als erach ange 
kündigt **). Was ich von Berustein’s. syrischem rg du 
babe, entspricht vollständig den hohen Erwartungen, die wir سل‎ 
von hegten, en ist Jie reife Frucht jührelangen unermüllichen 
Fleisses, der umsichtigsten und sorgfältigsten Beuutzung, eines 
reichen handschriftlichen Materials, der ausgelehniesten Lectürs 
un einer musterbaften Akribie, ein Werk, auf welches die deut- 
sche Wissenschaft atolz نيعم‎ wirb Hoffentlich wird der Ver- 
fosser bald im Stande seyn, ein eraton Heft desselben dem Pu- 
hlieam vorzulegen, Schliesslich noch eine andere مسعه‎ und in- 
teressante Arbeit, die Grammatik der neusyrischen Sprache von 
Stoidard **). Ich wur durch häufige Mittbeilungen,, die mir dar- 
über gemacht wurden, in Stand gesetzt, die schwierige und müh- 
selige Arbeit, welche die Missionare in Urmia, besonders Grant, 
Perkins, Stoddard, Holladay u. ريق‎ auf sich genommen hatten, 
die aeusyrische Volkssprache zur Schriftsprache zu erheben, nach 
allen Seiten hin zu würdigen und habe dieselbe seit dem ,ل‎ 1534, 
wo ich das erste Stückeben Text der Art verüflentlichte (in der 
Zeitschr. f. .ل‎ Kunde des Morgenl. Bd. II, 8.77 — 05), wit un- 
ausgeseizter Theilnahme verfolgt, Jetzt können wir nun un er 
Hand dieser ersten grammatischen Zusammenstellung und mit 
Hülfe der von den genannten Missionnren zu Stande gebrachten 
vollständigen Bibelübersetzung und anderer von ihnen dem Druck 
übergehener Schriften jenes auf der Grundlage des Altarumlischen 
und unter dem Einfluss benachharter Sprachen erwachsene Neu- 
ayrische genauer kennen lernen, was von nicht geringem Interesse 
ist, جل‎ dieser moderne Semitismns uns ein neues Beispiel zur 
Anschauung bringt, welchen Fortgang eine Sprache im Verlanf 
der Jahrhunderte nehmen kanns, wenn nie, der Feasel des Schrift- 
gebruuchs entlussen, sich selbst überlassen bleibt, und an welche 
alte Sprachformen sie anknüpft und wie nie dieselben handhabı 
und weiterbildet. — Nachträglich nenne ich einen Aufsatz von 
Seyur Dupeyron „La Syrie ei les Bödoninen sous "administration 
iurque* (in عل‎ Reyne des deux mondes 1855, Mars}, der sich 
über jeizige Zustände des Landes und seiner Bewohner verbreitet. 


Auf phönikischem Boden war der Fund des Sarkophags 
des Künigs Eschmunnzar mit der etwa 100 Schriftzeichen ent- 
haltenden Inschrift und dem Bildniss des Königs ein Epoche mn- 
chenden Ereiguiss, Bisher hatte man in dem Mutterlande der 


64) Uhlemmm's Syrisc Grammar, translate From Ihe German by Enoch 
Hutchinson , wlih a Course of Exerrisen in ممامرة‎ Grommar, and # Übresto- 
mathy . brief Lexicon prepared by ıhe Translator, New Vork um Fıinburgk 


#5) Grammar of Ihe Modern Syrian Langunge, as spoken ها‎ Ürenmiab, 
Persiz, aud iu Konrdisten, by Mer, 33. 7, Stodılamd: im Journ. of the Amerie, 
Orient. Soe,, vol. VW, ar. 1: 1855, قا‎ 1-10 (Auch ala Sonderdenek.) 
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gefunden, dieses iat die erste Inschrift, die un von doriher 
kommt, und dazu der längste zusammenhängende phöänikiache 
Text unter allen, die wir haben. Die Inschrift ron Marseille 
zwar kommt ihr an Umfang gleich, aber sie ist sturk beschädig 
während hier bis auf eine kleine Lücke alles schön erbalten ؛‎ 
Der Sarkoplug wurde am 19, Januar 1855 bei Sidon gefunden" 
und später vom Herzog De Luynes angekuuft und on das Museum 
des l,ouvre geschenkt, wo das kostbare Denkmal des Alterikums 
jetzt aufgestellt ist, Copien der Inschrift gelangten alsbald nach 
Entdeckung des Monumente nach Amerika und nach Paris, auch 
anch Deutschland. Die Copien waren sämmtlich mangelbaft, an 
ilmen wurden die eraten Versuche der Entzifferung gemacht, und 
solche am frühesten veröffentlicht in Amerika won Salishwry und 
Turner #*), davon unabhängig in Deutschland von mir *°) und 
von Dietrich %*}, dann weiter von E. Meier 88 und von Hitzig '% 

Die drei seitilem noch erschienenen Abhandlungen über die Inschrift 
von Schlottmann, De Luynes und Ewald "') tragen die Jahrzahl 
1856, Aber De Luvoes hatte schon Auf. Juli 1855 der Pariser 
Akademie seine Erklürung مه‎ übergehen, wie sie nachher nbge- 
druckt wurde. Er theilte zuerst cine zuverlässige Üopie Fuss; 
schrift mit, nach einem Papiernbilruck: photographisch abgebildet, 
welches Abbild such bei Ewald getreu wiedergegebon Ist. Durch 
die Güte des edlen die Wissenschaft مف‎ freigebig fürdernden Her- 
zug erhielt ich noch im Spätherbat des vorigen Jahres jene photo- 









65) Pheenichm Inseriptilon af Sen, y ER ع اق ول‎ in Journ, 
of Ihe Amer. Oriental, ,عمق‎ vol. Y. no, 1. 1856. $. 227— 243. mit Lith, 
der Inschrift. — The Adam Inseriptinn, wish ف‎ Translarian au Nuten, by 
Filliam W, Tersor: chend. 3, 211-232. 

#7) Bemerkungen über die phünikische Inschrift einer am 19% Im, 
1855 nahe bei Sion gefundenen Künigs-Surkophag's, von _E. Hädiger. Mit يف‎ 
,طلا‎ Copio der Inschrift: in Zeitschr. der D. A. 6. Bd, IX, 5. 647 —6M. 

Zwei Sidonische Inschriften nine griechische ans christlicher Zeit und‏ رقم 
Künlealnschrift zuerst hernungegeben und erklärt von Franz‏ ليج eine I a‏ 
Plan von‏ مع E. &. Dietrich, Marburg 1555. 8. Mit Abbild, der Inschrr.. a.‏ 
Said. Vek auch Allgem, Zeit. 1553, 2. Sept. Nr. 245, Beilage,‏ 

69 Allgem. Zuit. 1855. 230, Aug. , Nr. 232, Delluge, | 

70) Die Grabscheift des Eschmanasar. Untersucht von Dr, Ferd. Hitsig. 
Leiptig 1855.84, 

71) Deber dio Grabschrift des Enchmonnzer. Von Prof, Const, Sehlott- 
mem; In Zeitschr. der D.M. 6. Bd, X. 1856. 5. 4011 u, Nachträg- 
liebes: abend. 8 T— 5, — Mimoiro sur Te surcophage et Winaeriphion 
fünsralte l'Kamunarar, rol مل‎ Sidum, par A. d’Albert de ,لووط‎ Paris 1936. 
er. 4, die. Abbild, der Inschrift يه‎ dos Sarkophages , ausserdem +. Maltes, 
Insche. was 7 Ieliler hinten deferten Zeilen). — Erklärung عمل‎ grossen phäui- 
kischen Inschrift von Siden m. rinor Argyptisch-Aramälscben, mit don suver- 
Lünsigen Abbilders holder ... von MH. Kuald. Aus dem 7, Bde der Abtmnilll. 
der بغ‎ Ginsollachaft dur Wins, zu Göttingen. 1856. 4. (ungleich much بق‎ br- 
klärung der Maltes. Iusehr,. bei Luymes). 
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raphische Abbildong, die mich gar maoches richtirer erkennen: 
Hess als alie rules fehlerhaften Copien ( über Fri ntstehung 
dieser Copien ,ف‎ unten eine Correspandenz von Eh Smilh ans 
Beirut), Derselbe Gönner überliess mir vor Kurzem sogar den 
Fapierabdruck sowohl der grossen vollständigen uls auch der 
‚kleineren unvollender gelussenen Taschrift, die um das Koffende 
der Sarkophags läuft. Es ist hier nicht der Ort mich über die- 
einzelnen Leistungen ausführlich zu äussern, ich konn wor sagen, 
dass ich mich über die rege Betheiligung un der schwierigen Ar- 
beit gefreut habe, und vielleicht finde zuch ich bald die Musse, 
öffentlich mitzutheilen, was mir durch Nutzung ler zuverlässigen 
Hülfsmittel, die jetzt in meinen Händen sind; in der Lesung und 
Deutung der Inschrift seit meinem ersten Versuche klarer und 
sichrer geworden in. Was sonst noch von Arbeiten über Phöni-- 
kien und Phöüniker anauführen ist, gehört in die Zeit vor dem 
Bekunntwerden jenes nlten Denkmuls, Newbold bestimmte die 
Lange des von Strabo genannten Hafenorta Karanoa und keschrieh 
die Insel Aradus °*), beides ganz so wie früher WM, Thomson 
schun geiban, in dessen Gesellschaft er jene Gegend bemehte 
(vgl. Zeitschr. Bd. Ill, S. 365), Ein Buch von Krarick über Phä- 
nikien soll Aeissire Forschung enthalten "*), Hedılab’s Schrift 
über Thule kämpft mehrfuch gegen gangbare Ansichten an mit 
Gründen, die zum "Theil wohl genauere Erwägung verdienen, 
Er beschränkt den Auhm phönikischer Serführten auf sehr enge 
tirenzen. Die Säulen des Herkules ajnd ihm urspräinglich phöni- 
kischne Leuchtthürme unf Inseln und Klippen zwischen Sieilien 
und Karthugo; das jeigentliche Bernsteinland der Alten ser die 
Cimbrische Halbinsel gewesen, vor der rümischen Kuiserzeit uber 
ser kein directer Bermsteinhandel der Phüniker anzunehmen; Pr- 
thens babe grösstentheils Landwege nach dem Norden genommen; 
Thule sey im Kattogat zu suchen, vielleicht in der kleinen Inwel 
Tylö in der Gegend von Halmated, unter اميه هه‎ Goölrr باسنا‎ 
man das Festland der skandinarischen Halbiunel zw versteln "#), 
Die allenfalls bieber au zichenden Arbriten von Hau wind schon 
oben bei Persien berücksichtigt ($. 722), die Behandlung einer 
punischen Inschrift von Mitzig wird unten bei Alrikn verkommen. 
Ich komme zu Pallstina und dem Alten Tesiäment, 
Von Sestzen's und van de Feldes Reisen int aehen bei Syrien die 
72) On the Site, of Corona, and Ihe Inland اث‎ Ar-Huad, Ihe Arrad عن‎ 
لل مركم‎ Seripinre, ba Ihe habe .اونا‎ Newbold: in doarn. of he B. Arial. or, 
vl. AbI, part I 1844. #5. 27H 
3 8 Phornicin. By Jahn Kemrich. London 1855. 8 mi Karten u. ساسااا‎ 
2 1 =, 


74) Thule, Die phönicineben Hinndelswege nach dem Norden, نولو لدها.‎ 
dere nach dem Derasteinlande, sowle die Heise dem Written von Massilien. 


Kos nach den مملتمدل)‎ antersacht von Ur. Gmat. Mor: ,نواه‎ Leine. 1885. 
4 Pr. 27 me. 
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Hode gewesen بم‎ 8. 756). Sch will nur noch hinzufügen, dans 
der letztere u eine grosse Karte Palästina’s ia acht Blättern 
vehst Memeire in Justus Perthes’ geugrnphischer Anstalt beruns- 
geben wird. Wenn wir den Aufuahmen und Vermessungen (las 
Marine-Lieutonunte gern vertrauen und die beste Ausführung durel 
die genannte Firma gesichert ist, so möchten wir nur noch wiin- 
schen, dass die Orthographie der Namen der Rerisinn eines Sprach- 
kundigen unterwarfen würde, sonst ist in ılieser Boriehung viel 
Irriges und Verwirreniles zu befürchten. De Sauloy's schön ans- 
gostnttetes Reisewerk wurde mit der 16, Lieferung vollendet 1%}. 
Eine rulige und sachkundige Würdigung seiner Entdeckungen 
am toten Meere yon J. B Thompson lasen wir in عمل‎ Bibliochoen 
Saern .زه"‎ Das wene Werk Edward Hobinsons wird’bald fertig 
vorliegen. Der frühere Reisebericht „Bihlical Ressarches in the 
Holr Land“ erscheint in einer neuen Ausgabe, die der Vorfusser 
in mehrern Partien, z. B. bei der Sinai-Frage, in der Topogra- 
phie Jerusnlem’s,; bei der Froge über die Lage von Emman, 
Capernanm um Pella, nach seinen wiederholten Untersuchungen 
umgenrheitet hat, Sie ist durch Anwendung engeren Druckes in 
zwei Bände zusnmmwengelrängt, wozu der Ertrag der zweiten 
Reise مله‎ dritter Band „Later Miblical Resenrches ji the Holy 
Land in ıhe yonr 1852 hinzukommt,. Die Karten dazu werden 
vun Kiepert gezeichnet, der auch den Druck der in Berlin bei 6, 
Reimer verlegten deutschen Ausgabe beunfsichtigt, welche kura 
unch der englischen erscheinen soll. Wie gründlich die neuen 
Ausführungen über die schwierigeren Fragen gearbeitet siod, lässt 
sich aus einigen vorläufig mitgetheilten Proben ersehen 77). Wie 
viel alte Ortslagen im westlichen ‘Theile des Landes noch zu 
finden und näher zu mniersuchen aind, zeigt W. .لل‎ Thumson'a 
inhaltsreicher Brief über diese Gegend '*ı, Munche neue und 
überhaupt genanere Nachrichten über die obere Jordungegend und 
den kleinen See Phiela finden sich in einem Tagebuch Newbold’s 


.. 75) Verage anftour do ja mer morıw ei dans les Terres bibligecs ; per 
M, FE, fe Suiten, Paris 1AS4. 4, Pr. des ganzen Werks 200 fr., näwlich 
1} Relation de voyage, 2 volm. 8 Pr. 15 fr, — 2) Architorlune, senlptores, 
sites urcheolugigues et rues rest هج‎ 57 Tal, Pr. 135 fr, — 3; Grande 
carte de la Syrrio or 13 planches Wiltintraire, Pr. تلق‎ fr. — 4) Lalalogoo 
des mullasquca, Pr, 12 fr. — 5] Culalogus des planiea, Pr. ü le — 6) -هنا‎ 
talogun des esprena كملع مجم "ل‎ caldopterer, Pr. & fr. 

76) Mecent exploratious "اه‎ ihr Dend Sea, by Joarph DB. Thompsow: in 
Bihlinibech anera, vol, Al. 1855, 5 22-558, 

77) From Antipatris ها‎ Emmaus, br ,كل‎ Bobinsen: in Biblisihers Sacra, 
wol. X. 1854, 3. 58 —5H. — Exeursion for Ihe idontiicntion of Peila. by 
E, R:: hend. al xl. 1855, s, 111-114 كه‎ The شالق‎ uf Laperanum , by 
E. H.: ehem, s. ni, Vgl, oben =, 324 F. لاا‎ 53, 

TB): Nuten un. Palestine, by IF; Al, Thomson: in Bibi. Saera, wel. All. 
1855, 5, 852-23. Vol. oben 3. 332. 
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aus dem ,ل‎ 18168 **). Sonst haben Reisebrrichte geliefert Liebetrut 
(einfach populär), Ziegler, Bunel, Avctiug, Taylor, Catherine Tobin, 
Graham ‚fast nur Reflexionen und Siilübumgen in Prosa und Ver- 
,رمعم‎ Prinre (Müchtig), Azals, Maltuer (bei der von Wien unit 
güngenen Pilgerfahrt), Öhnesorge, Dandolo, Kenward .ل"‎ Kine 
Reise von Moritz Mans in polnise her Spruche geschriehen und zu 
krakun 1855 in 3 Bden #, erschienen wird von Selten نامع‎ 
Beobschtungen gerühmt. Belchrend und zum Theil neu sind die 
Nachrichten über die Siadt Naholus (Sichem) und die dort woh- 
uenden Sumüuritaner, welche der غاباق‎ Barges mittheilt, der in 
einer Gesellschaft von 40 französischen Pilgern im ,ل‎ 1853 das 
heilige Bond besuchte *'), Die kleine Schrift giebt u. a. eine 
Probe davon, wie die Samariinner den Text ihres Pentotench 
lesen, auch einen Brief, den sie im .ل‎ 1841 nach Paris geschickt 


79) On Ihe Lake Phiala — مطا‎ Jordan und its Soureen, by هذا‎ Inte 
kapısio Newboldı jo .معمفل‎ of معطا‎ DL. Aulat. Soc, vol. XV, Part |, 8. 4-31, 

Meise mach dem Morgeniand, insonderheit unch Jerusalem und dem‏ زنع 
Pa Laude, Yan Dr. F. Liebetrut, evung. Pfarrer. Hamburg 1854, -2 Bde‏ 
1 , | - “و 2 Ä‏ 3 بق 

Meine Heise سا‎ Orient. Von Aler, Ziegler, Leipzig 1855. 2 Bde به‎ 
Pr. 34 Ar tArsspien, Palästina, Syrien) | 
Jerusalem, ها‎ cöle de Syrie et Constantinsple en 1853; pur M. عل‎ Bunel, 
Paris 1854. 8, Pr. 7 fr, 8 | | 

Voicda of many waters; or, Truvels In ibe Lands of Ihe Jordan, Ihe 
Tiber, and مشا‎ Nile; wiib Notices of Asian Minor, Constantinsple, Alkens عام‎ 
By معطا‎ Her. 7 MW. Aueling, London 1855.8 ع1‎ 4 

Pistures of Palcstins, Asia Minor, Sieity, and Spain; or, Ike Lande of 
Ike Sararen, By Baymrıl Tüytor, London 155.4, Pr. 72.64 

Sbalowe of علا‎ East, or Slight Sketchos of Seomery, Porsous, nad 
Customs, from Observatione during a Tour ما ,1853—4 ما‎ Erıpt, Palastine, 
Syria, Turkey, and Greece, By Cotherine Tobia, London 1855. 8. m. 3 عه‎ 
kon a. 17 Tafeln Abbild, Pr 25 u | | i 

The Jordan aud tbe Aklar; عت‎ Ihe Koi and مطل‎ Wast, being جنا‎ Result 
of Fire Yeurs Resideree in Syria, and Fire Years‘ Menldence in Grrmany. 
By ibe Mer. #9, Grahum. London 1854, 8: Pr. 10 2. 6.d, 

Trerrla in L.arspe und ihre E.nat ; BET: in kEogland Em Tarko u Syria, 
Pulestine, and Reypte By Samuel J. Priece, New Vork 1845, 2 كاد‎ A 
wi. Illunte, Pr, ib 8 

Pr.‏ .11 ,1855 نمسلا .متمعك فطلم "ا عفر en terre sainte;‏ نومك 
" .€ 50 "+12 .3 

Ihe erste deutsche Pilgerfahrt noch Jerasslem und Pulürtina, Orlelual- _ 
wittheilungen won .ل‎ lo, Kaltwer. Salzburg 1855. 16, m. 2 Taf. Pr. 21 Ser. 

ber Ziöns-Pilger, Tagebuch üuf einer Meish onch Jerusalem von Ed. 
Ä ,ميم‎ Zunkehst als Mannarript Für Freunde gedruckt, Lief. 14. 
Berlin 1855. 12. | 

Vinggio di Emilio متسس‎ in Egitts, nel Saddam, im ملعاف‎ ed in Palustina, 
ae re Milano 1854. Wgl, Petermann's Mitiheilungee 1855. H. Vi. 
„Fasten Experieners, collected during a Wintor's Tour in Eaypt and the 
Holy Land, By Adam Steinmetz Komard, London 1835, A, Pr. 104, يلا م‎ 

, 51) Les Samariiains de Naplonse, cplsode: d'un lerinage dams les Jleur 
sainte, pur M. lahbe .ل .ل‎ I Barges, Paris واب‎ 
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hatten; der aber dort unberücksichtigt klieb und erst im .ل‎ 1853 
in den Annales de la philosophie ehrötienne in Faesimile ver- 
öffentlicht wurde. Eine andere Schrift von KHogers, die ron den 
Samaritanern handelt, hube ich nicht zu schen bekommen *"*), 
Die alte Reise des Herrn von Boldensele hat Grotefend ans einer 
Wolfenbütteler Handschrift abdrucken lassen, wonach der Text 
bei Canisius öfter verbessert werden kann ,زه‎ Abbildungen nach 
Originalzeichnungen ron Derid Roberts mit Beschreibung von Croly 
zur Erläuterung عمل‎ Bibel "*), insbesondere Bilder ans Jerusalem 
von Bartlett #*) und von Georgi #%) schliessen sich an die Reise- 
berichte an, Von Bartleit kennen wir schüne l.eistungen der Art 
schon ans früherer Zeit; das neue Werk ist ein Opus posihumum, 
er starb auf der Rückreise, die Stahlatiche sollen vortrelllich 

lungen seyn. Eine Frucht eigner Anschauung gepaart mit der 
0 م‎ Benutzung früherer Berichte # die alphabetisch 
weordnete Topographie Jerusalems von Tobler, die jetzt mit dem 
2. Rande vollendet int *"). Aus seinen ärztlichen Benbachtungen 
bat derselbe auch eine medieinische Topographie zunammenge- 
stell #"), Ich füge noch zwei gunz specielle Notizen über Jeru- 
sulem bei, die wie Coriosa aussehen, aber in der "That ein ge- 
wissen Interesse in Anspruch nehmen, Westlich vom Damaskus- 
ihore nuf der Nordseite der Sitnde liegt ein mächtiger Aschen- 
haufen, angeblich von Seifensiedereien herrührend und schon auf 
manchen Karten: verzeichner. Ein Dr. Roth hatte nchon früher 
eine chemische Aualyse vorgenommen und gefunden, dass قث‎ nicht 
vegeinbilische sondern animnlische Asche ser, und man rermuthet 
uun, dass der Aschenhaufen von den alten israelitischen Opfern 
herrührt, W, Dickson wurde im J. 1852 darauf aufmerksam ge- 


82) Notices of ihn Modern Samaritans, illnsiraind br Inehlents in Ihe 
life sf Jacoh eah-Shelaby, gaihered from bim and transialed by E. FT. Röyers. 
London 1653. 5 3:4 Pr 4 6d. - 

43) Die Edelherren von Bollensele oder Boldensen,. 1, Zar .Gemenlogie 
den Geschlechts. 2. Des Edelberrn Wilhelm von Boldensele Reise nach dem 

elubten Lande. Yon Archivseeretair Dr, ©, .ل‎ Grotefend, Dewond, Abdr. us 
+ Zeitschr, des bistor, Vernins für Niedersachsen, Nannever 1855. 8 

#4) The Moty Land, Syria, مع‎ after Lithographie by Lawis Haghe, from 
Urawings made un Ihe a by David Roberls. With Historical Deseriplione 
by Ihe Her. George Croly. Laudon 1555. & .عل‎ 3 5+ 854, 

A5) Seruaalam rerlslied, Er WM, 21. Burtlett, Louden 1854 gr. #. ll 
22 Stahlatinhen w. vielen Holschniiten Pr, 12 a 

86) Die heiligen Stätten nach Uriginalxeichnengen nach der Natar, Yun 
Od, Genrul. Leipeig 1854. 91 8, mit Holzsche,. a. 10 Stahlstichen gr. +. 
Pr. 2% 

#7) Zwei Hücher Topographie von Jerusaleın und seinen Umgebungen, 
von fr, Titus Tobler. Zweites Buch: die Umgnhungen. Mit artist, Beilage. 
Berlin 154. 9, 

88) Beitrag sur medizinischen Topograpbie von Jerasalen, von Ir. Titus 
Tobler, Berlin 1855.:& Pr. 10 Ser. 





macht und fund darin mehrere Reste von بمعاعة متنا‎ Wenn 
vun wobl anzunehmen ist, dans die Apferasch nahe ausserhalb 
der Stadtmauer mufgehäuft wurde, #0 muss diesen dort weit weat- 
lich ausgelaufen seyn, wie Robinson behanpter 591 Fraukel هذا‎ 
merkte dazu in seiner Mönatsschrift, wie sich mus dem Talmud 
iJoma 65, Synhedr. 42) mit Gewischeit ergebe, dass die Asche 
ansserbalb der Stadt und zwar auf deren Nurdseite ausgeschüttet 
worden, Die andere Notiz betrifft die unterirdischen Käume der 

‚ Stadt, die von jeher zu weiterer Nachforschung reirten. Ein 

| Herr Douglas mit seinen Söhnen {die wich auf ihrer Rückreise 
/ | مة‎ Malle aufsuchten und als Andenken er he Scheide- 
٠  münzen für die Sammlungen unsrer Bihlioihek ‚surückliensen, 
‚Zeitschr. IX, 855) يعن‎ im Frühjahr 1855, geführt موه‎ einem 
jüdischen Einwohner Jerusalems, etwa 150 Yarda östlich vom 
 Dumaskusthor in eine Vefunng hinab und fünd nich du unten in 
einen ausserurlentlich grränmigen Steinbruch versetzt, وه‎ gross, 
dans er alle Steine nicht nur des Tempels aoudern der ganzen 
Stadt geborgen Inhben kann, Hin und wieder halte man einen 
Pfeiler als Stütze der Decke stohen Inssen, einzelne Blücke sind 
mitten in der Bearbeitung biegen geblieben, zuweilen ist nach um 
Felsen der Strich des Architekten zu schn, der den Umfang der 
uuszuhnuenden Steine bezeichnet, woraus zu entnehmen ist, تعمل‎ 
die Arbeit ungefähr in derselben Weise vor aich Bing wie in den 
‚altägyptischen Steinbrüchen. Auch «ine Quelle ist dort und سول‎ 
00 ein Behälter in den Felsen gehauen #"*),. Auf die Stellen 
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١ Bön. 5,31. 82: 7 لس‎ 7,0—12 sowie auf Einzelnen In der 
Erzählung des Josephus vom jüdischen Kriege: wirft diese Ent- 
deekung ein eigenthimlichen Streiflicht, nuch werden dadurch lie 
urabischen Berichte von dem schwebenden Steine unter dor عمسلا‎ 
Moschee erklärlicher. — Als eine منص‎ Zusammenstellung ohne 
viel neue Forschung wird das Buch von Thrupp über das alle 
Jerusulem bezeichnet 81/2. Nur populären Zwecken dient die 
biblisch-geographische Wörterbuch van Arrmesmich "*[. Zwei ع‎ 
lehrte Specialuntersuchungen erhiellen wir ran Graf*®:), und eine 
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84) 5. Diekaya im Löond, Atkemneum 1855. 6. Mal, 3.421. 

90) 5. Douglas im Lond, Alban. 1856. Mal, 5, 554. | 

91) Ancient Jerusalem: a New Investigntion inte Ihe History, Topegraphy, 
und Plan of (he ااا‎ kövirens, and Temple, With Map, Plans, and aiber 
Ilstemtions, By JR. Thropp. Cambridge 1855. 8, Pr. 18 a 

#2) Geographical Dietkmary of ibe ,سمساراععة رامال‎ By the Mer, A. 
Ärrowsmith. London 1855, 8, 

33) Ueber Ale lage ron Beihel, Mama und KGilkal, und über den Ge- 
brauch von ذم‎ und عذج‎ in erngraphischer Ilinnicht im A- T., von A; M. 
Graf: in Theot, Studien u. Kritiken 1854. 8. S—3. — De templo علق‎ 
Ionensi al Illustrandum سعدا‎ Ind, AYII, 30, 31 #ommentälle, Seripsit C,H. 

.1855.74( ممالا +] 
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"وى لحل 
und das Jahr 1658. 767‏ 1854 جطوزال 1 über das weite‏ 


won Hinck "*). Ehe Archänlogie der Hebräer bearbeitet Saal. 
white 9°), Erläuterungen der بط‎ Schrift nach eignen Reiscun- 
schauungen gieht Hack .رف‎ Die bekannte Miss Fanny Corbaus 
finder in fünf ägyptischen Papyrus des Brit. Mussums (zu den 
Papyr. Sallier und Anastasy gehörig) gleichzeitige Berichte über 
den Auszug der Israrliten aus Aegypten und ihren Zug dureh 
die Wäste, was ich nicht. verificiren kann ®°)., Wir trafen sie 
früher schun bei solchen Untersuchungen (Bd, Vill 8. 704). Vom 
Stumme Levi handelt Stähelin " ىر"‎ von den verlorsen zehn Stäm- 
men Kennedy **), von biblischer Chronologie Bosanzuet ١" und 
Krueger *), von Herodes dem Grossen ran der Chijs *), und von 
den alten isruelitischen Künigen Eisenlohr زه‎ Eine nene Veber- 
setzung des Jonephun bat Paret hegonuen *), die neue Texinus- 
gabe yon Jnm. Belker ist bereits vollständig (Leipz, b. Teubner 
1855 —h6: 6 Bde 8. Pr. 35.2) Dr Suuloy war auf seiner Reise 
auch auf Sammlung jüdischer Münzen heilacht gewesen, die neuen 
von ihm mitgebrachten Exemplüre führten ihm auf eine von der 






| 2 مون‎ Sehnikopfer von W. F. Rinck: in Theo. Stud, u. Kritiken 1856. 
N. 3, L; 354 — 381, 1 


85) Archlinlagie Wer ممعتاعظف]]‎ Für Freunde فسمطإععالم بصق‎ und zum عمنا‎ 19 
hranche bei akademischen Vpriesungen, Von Dr. Jos. L Sunlschüls, Erster 
Theil Königsberg 1856: 8. m. 4 libogr, Tal, Pr. 25% 7) er | 

56) Nlnatrafions of Seripture, emggested br a tönr throngh Ihe Holy 
Land. By Horetio B, Hackett, Boston 1855. 8. Pr. Ba. 

97) The Exodus Papyii- By Ihe Rev, 2, ,قل‎ Hinch, With a bistorical 
and ehronnlagienl Introduction by Miss Fıraay Vorbeue. Londun 1A45. به‎ 

| 39 Versuch einer Geachiehte der Verbültnizse des Stammes Lari, von 
J. # 


in Zeitschr, der D, M. G. Rd, IX, 5. 700-730,‏ د مساق 
سمط .لك The Ömestion of Ihe mupposed Last Triles of lararl, By‏ زيمم 
Landen 1655. 8‏ 


100) Sacrel and Profuns ET by .ل‎ W, Rosmmynet, London 1854. 

4, — Chronolagy «fl Ihe Arien uf Ipluch Plleser, Sargon, Shalmunezer, 
anıl Semmarherib, 16 eunnexion with the phenomenon seen om the Dia] of Abat, 
hy ,ل‎ MW, Bosmguel: In Juurn, of the ,ذا‎ Anial. Sor, vol. AV, 5. HT-8. 
— Correetions of Ihe Canon of Piolemy, required in oder ta مساح‎ it in 
karmoay wilh the Solar Helipaes of Jun. ه11‎ , B. ,نا‎ 654, and May 28h BC. 
385, by ,ل‎ MW. امسو وموك‎ ı hend. 3. 416430. Verl, oben 3. 524, 325. 

1) Index lestiomum In سيا‎ Mrgin Haslans Nransberguusl per biemem 
بو‎ 1855— 58 Inslltuendarun. Proneedit Alich. Jos. Krueger dn aunis GECE 
ot EUCEKKN Gen, 15, 14 et Exed. 12, 40. 41. obrlis, commentatle ehrass- 
togieo-historino-eritieo-„xegelica, Brunsbergar (1855) 14 3. 4. - 

) Conmentatis  chronslngieo - bistorien de Hernde mugmn, Jadammem 
tege, anel, Jar. Ann. vom der Chijs, Lugluni-Bat. 1855, KAX u 725, 
4 Pr 1. | 

3) Das Volk fernel unter. der Harrechaft der Könige, Ein Beilrag zur 
Eiaführung in die veueren Versuche einer organischen Auffassung der Israeli» 
tischen Gasehichte, Von Ür. Eisenlahr. Erster Theil. Leipe- 1855. 8 Pr. 13 

4) Werke des Flavins Insephus. I, Geschlebte des jüdischen firieges, 
überselzt vım 17 Preref. Stuttgart 1555. 15. Pr 1 = 

Bd, X. “ 50 
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seit Bayer gewöhnlich gewordenen sehr abweichende Besti 
and Anordnung der sogenannten mukkahäischen Münzen, 
er namentlich, wie rs ie rurgeschriliene Wissenschaft 1 3 5 ١: 
akt den Charakter des Giupchgm لجا ب يول مسعسل‎ Br لجست‎ AR 
Verdienst, den Gegenstand neu angeregt, das Material hereichert 
und virles richtiger kestimmt au haben; einige seiner Hestimman- 
gen’eind aber unhmlibar, und bereits hat الوص‎ durch abermalige 
kritische Sichtung Jer Suche eine sichrere Gentaltung gegeben مل"‎ 
Kura vor Saulcy hatte der itülienische Mänzkenner Covedoni diese 
Münzen behandelt und دمع‎ Werihof dessen Schrift deutsch kear- 
beitet *). Durch Sanley’s Werk wurde ein Nachtrag. veraninast; 
der indes auf Kwuld’s Ansichten nicht genug eingeht ل‎ 

. Zu deu exegetischen Arbeiten über das A. T. ühergehenil, 
geilanko ich vorweg des fruchtlosen Versuche, den Donaldum ممع‎ 
‚acht hat, ein verlorengegangenes Buch, dnn Sepher Hajjuscher, 
ans den alitestamentlieben Tooxten wiederherzustellen. Ausser den 
keiden Jdarana wirklich eitirten Stücken nimmt er معد‎ Abhub der 







*"Urgeschichte hinein ron der Schöpfung des Menschen an, dann 


besonders die poetischen Stücke des Peninteuchs und der hiatari- 
sehen Bücher, und vier Paalmen, alles nuch ganz unzureichen- 
den Bestimmungsgründen, wie nicht minder nuch aeine Annahme, 
dass König Saloso der Verfusser dieses CRpto ser, in der Loft 
schwebt "(. Von Hoercheimeria Ausgabe * معل‎ A. Ts ist Th, 
der Pentateueh, in einer neuen Auflage erschienen *°), Hartwig 
Wesseiye hebräisch geschriebenen Commentar zur Genenis beganu 


5} Necherches nr ذا‎ momlamatigon jadaigun, par ,لل‎ Au Sanloy. Parla 
185: 1972 5. 4 mit 20 Tafela Abhild. 

6) 3. ه"اتممظ‎ Kecansion des Sauley'schen Werkes in: Gitting. gel. Aniı 
1555. 5..05. 66, und dessen Abhandleng Über عسل‎ Zeitalter der Bahten Mln- 
zen alikebrälscher Schrift: ebend, Nachrichten Ar. #, 

7} Biblische Namismalik ader Erkläreng der in der heil; Schrifi arwähn- 
ten allen Münzen von D, Drfcstine Cnundeni, Aus dem Italienischen بيطلا‎ 
und ml Zusätenn versehen von A, som Werlkof. Mit ,ف‎ Taf. Abbild. Haunsver 
1855. 8. Pr 1,5% (Dan Original erschien zu Modena 1850 In den Memwrin 
ال‎ Beligionn, di Merale ع‎ di Leiterators, md in besonderem Abdruck ل به‎ 
T.: Namismatica biblica o ala Dieblaraxione delle monete anlicho eure 
nelle Sanie Serittare. } 

#) Appendier alla Numinmätlen biblien Modena 1A55. Deutsch mli 2 
sülren von Werthaf als ewelter Thail der „Bibliachen Numiamatik, anthal- 
end Aubang und Nachiräge, m. % Taf.‘ Hannover 1438. 8 

b) Jushar. Fragmeata archrıypa vorminum hebrairerun In Masarelhiee 
Velerie Testomenti texts passim teasellata eulteght, ordinavit, restihmit, ذا‎ 
ووه‎ eirpus redegit, latine exhikuit, enmmentario instrunit 3, Gall, Donaldaom, 
Larolini et Londiei 1854.89. Pr. 2 Si 20 u, 

10) Die 24 Hücher der Bibel in ebrälschen سلريك‎ int wurttreuer Ucher- 
setzung, Tortlaufewler Erklärung ١, bumiletisch - benntzbaren Anmerkungen, 
لقامة‎ Maphturuih, Herausgegeben von Dr, Salomon Merwheilmer. Th. I: Der 
Peutzleuch uder die fünf DU. Mase'n, nehnl Hapbtaruih. 8. vorm. m. werb, 
Au. Mes 1854 8. Pr. 14 3 
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Keggio herauszugeben ١ ١ز.‎ Ewald seizte seine Erklärung der Ür- 
geschichte fort '*} Die Stelle Gen. 6, ]4 behandelte Keil :لذ‎ 
Ammer überbebt sich der Frage nach der Lage les Parudieses 
dureh die Behunptung, dass es durch die Sihtlluth spurlaa won 
der Erde vertilgt worden ’*). Kalisch begann einen Cammentar 
zum A. T. mit Exodus, weitläufie und von jädischem Stnnd- 
seine Uebersetenng der Propheten drucken Inssen. Das Buch 
schliesst sich Ansserlich an das „Kuregefnsate exegetische Hund- 
buch" an, worin HM. die prophetischen Bücher commentirt hat bie 
unf dus B. Jesnia, von welchem er schon früher eine Uehber- 
setzung gegeben hatte, die hier verbessert erscheint ١"(. Eine 
kritische Uebersicht des B. Jesnin gab Ewald ١"(. 3. .لل‎ Luzsatto 
Ikast seinen hebräischen Commentar über Jesais drucken, wesent- 
lich so wie er in seit 24 Jahren in seinen Vorlesungen gegeben. 
Daher müht er sich viel mit Rosenmüller und Gesenius ab, von 
späteren deutschen Auslegern hat er nur noch Hitzig im Auge, 
erst um Schlusse des 8, Heftes erwahnt er auch Ewald; dabei legt 
er viel Gewicht auf die älteren jüdischen Ausleger uni auf seinen 
orthodox-jüdischen Standpunkt, was ihm bei seiner ehrenhaflen Ge- 
sinnung nnd würdigen Haltung sicht zum Vorworf gereichen kann, 
wohl uber ا‎ rogreben hat, dus Manches seinem Üom- 
mentar mit den neueren Resultaten unsrer Exegese nicht stimmt. 
Doch giebt er viele brauchbare Bemerkungen besonders über 
Vocnlisation und Accente, Verbesserungen der Türgums such 
Has., Erörterungen talmmlischen Sprachgebrauchs, auch auf Wort- 
kritik lässt er sich viel ein; wahrhaft erquicklich aber ist sein 
eorrecter und klarer hobrüischer Stil, Ueber dem Commentar 
nteht der Text mit einer italienischen VÜebersetzung. Die drei bis 
jetzt vorliegenden Hefte, zustmmen 15 Bogen, reichen his Cap. 19. 





11) Unrtwiy Wessely eommentariom in Gencaln ex ففالة‎ en na | 
ereudi oyravit Janarms Regio, Fase. 1, Goritiae 1854. 8. (Nehat bebr. Titel: 
(... rm yaın عمط‎ ... na non ممت‎ Br 
12) Jaheb, der hibl, Wiss. Für 1853-1854, 8. 1=- 10 (Gm. CM, m 
für 1854— 1855, 35. 1-38 (die Sintnihasgr). لسك‎ . 
14) Die وعطكا‎ der Kinder Gatten mit den Töchtern der Menschen, Eine 
exegellsche Untersuchung über Gen. VI 1—4#._ Von 0, ,كل‎ Heil: ia Ziechr. [ 
Inib, Thool, ron Audelbark a. .لطا 1855 .فلع ا زودنا‎ 2 5. Bus 
14) Die Stpeitfrage Über die Lage des. Purndieses Äritisch erörtert vun 
,م‎ Karl Ammer. Straubing. 1855. 8, Pr. 15 Ser, 
15) An Historienl and Crisienl Commentary an علا‎ id Tontämend, by 
M, Kalisch, (Vol, 1} Exodus. Londen 1555. 8 
رق‎ Tor song of Deborah Jul. V by 0, ,ل‎ ©, Koblins: in Bihlieihers 
sera, لكر‎ All, 1855, 5. UT, | 
17} Die pruphetischen Bücher des alten Testaments. Lebrrittil von Dr. 
Ferd, Hit, Leipe. 1854, 8. Pr- 14 3 
18) Fahrb, der hibl, Wiss. für 1854—1B55- 3. 28-81. 
A ل‎ 
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In der Vorrede legt er seine Grundsätze der Auilegung dar '*). 
Einen Commentar zu Ezerchiel gab Hmderson ,(؟؟‎ au Jen kleinen 
ee im Sinne der Intein. Volgata Schegg *').. Die Psalmen 

hat Hupfeld mit ehem unsführlichen und gründlich eingehenden 
Commentar hedächt. Der’ ernchietena erste Band umfasst die 
ersten 21 Panlmen, Jie Einleitung Fat an’e Eude verwiesen *%), 
Ungefähr ebenso weit reicht das erste Heft eines Commentars in 
itnlienischer Sprache von dem jüdischen Gelehrten della Torre, 
der auch die deutschen Arbeiten berücksichtigt, aber wenig Selb- 
stäudigkeit zeigt 23(. Der erste Theil, die Dobersntzung, war 
1545 erschienen: Daxzu noch ولمعي‎ Aufante ‚über das Suchen 
und Finden sogenannter Makkahlischer Panlmen* **), Feilchenfehl's 
Versnch über den Asten Psulm, dessen Alfassmng. in der msyri- 
schen Periode unter Hiskin gesetzt wird ,(؟؟‎ und eine Abhand- 
عرسا‎ won Arnkascht, Jeren erster ulleie hleher gehüriger Ab- 
schnitt (8. L—33) schon 1863 in der Göttinger Vierteljahrsschrift 
für Theologie and Kirche erschienen war, aber ziemlich beiden- 
tangslos ist **), Die Commentare über die Klaglieder von Thewius 
und vom Hitsig über das Hohelied. bilden die 16, Lieferung des 
Kı ton exeget. Handhuchs (Leipzig 1855. &). Dus Hahe- 
lieil übersetzte ausserdem Rigubach ''). Friedrich macht den Ver- 
such, die rhythmische Form dieses Buches bis in die kleinsten 
Theile hinein, wie er meint, im Sinne des Verfassers herzuntol- 
Ion; er bezeichnet es als ein drummtisches Kunstwerk, ein عطاقم‎ 
tischen Schauspiel in 4 Acten {um Schlunse dos Zten Actes grusse 


19) 11 prufeta Isnia volguriazato e esmmentato له‎ use depi' Jarnellıl da 

Dev, Lazzutto, Fase, 1. I Podovn 1855. Fase. Il. 1856; 8 

20) The Book of Ihe Prophet Erekiel, Trumaloted from ibm Original 
Hobrew: wilk a Commentary, Critical, Philologieal, and Exogetinal- By ER. 
Henderanm. Kandoa 1855: 4; Pr. Ile, 


21) Die kleinen Prupbeten, Vebersetsi und erklärt von Piier Scheu 
Herenabarg tA54, 3 Bio. 8. Pr. 5 SE 


27) Die Psalmen. Vebersetzt and ausgelegt von Dr, Termuns Hupfehl. 
1. Bl قطادنا‎ 1855. 8, 2 

23) I اضف لامسعاعهوانا؟ امداوى‎ tentn معتتمء مومقلة‎ ed لأصسانوالا‎ con urgemenii 
e ante dal Professore-Habbian Lelio della Terre. ‚Parts Il. Note. Faaeieolo 1, 
(Paulova 1854), 4. 


24) Jahrb, der bibl. Wins, für EN 5. 20-38. 


35) Ein Erklärmgeefirmach den 68. Palm. von W, Eeitchenfotl: im 
Fraokel’s Mönntsaehrifi für Geruch. بو‎ Wise. den Iutlenihums. 4. Ihe 1555, 
3. 1943-107 u. 74-73, 

25) De beilige Paalmodie oder der pealmudirande Rünig Darld und die 
a Urkirche الم‎ Hücksichi auf den a nd grr£orinnischen 
Gesang, üebst einer Anleitung zum Paelmudirem won MP "Arminrcht. Mit 
Nntenbeilagen. Götlisgen 1856. 8 Pr, 15 Ser 

27} Das Hohe Lied. Veberseisi and arfüntert vos A, Hlaubach, Berlin 
1555, 16, Pr. 15 Ser. 
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„epulne nuptiales“), wenn auch keit Jpuorıxör ميبتول‎ *t), Com- 
mentars zu Koheleth lieferten Burger ؟‎ "( und Elster 2%), letzterer bei 
weitem erheblicher nis Jer erstere md zugleich mit einer Ge- 
schichte der Auslogung des Buchs. Einen rabbinischen Commen- 
tar,zu Kobeleth und HLied von Samuel beu Meir, dem Enkel des 
Kaschi, liess Jellinek drucken *') und ebeusn Exeerpte aus mel- 
reron über Esther, Ruth und Klaglieder بزة؛‎ Der Herausgeber 
begleitet diese grossentheils aus Hss. oder ans selten ‚geworde 
nen Ausgaben entnommenen Texte: mit einem Vorwort zur littera- 
rischen ÖOrientirung. 

Für die Geschichte der. hebräischen Sprachwissenschafl ist 
die, seit langer Zeit erwünschte Veröffentlichung einiger dor wich- 
tigsten alten Grundwerke von grossem Belang und schr dankeus- 
werth, des Lexicons von Menahem ben Sarük nebst den darlurel 
veranlassten Streitschriften son Donasch ben Lihrat und Rabbi 
Jakch Tam, und der Grammatik von R. Jona oder Abulwalid 
wenigntena in der hebräischen Urhersotzung. Die ersten beiden 
jener lexienlischen Arbeiten sind gegen das .ل‎ 1000 verfasst, BR: 
Tan, der den Menabem gegen Donnsch vertheidigt, war ein En- 
kei Haschi's umd lebte im 12, Jahrhundert. Menahem's Lexicon 
wur das erste in bebräischer Sprache geschriebene, welches das 
ganze A. T. umfasste und von Raschi, Ihn Exra, David Kimchi 
viel gebraucht wurde, freilich keio Muster für uns, aber wie 

esagt wichtig für die Geschichte der ulttestamentlichen Sprach- 
. سك جا‎ Wir verdanken die schöf gedruckte Ausgabe den 
eifrigen Ansirengungen Herschell Filipowskia in Ediuburg, Jen 
einzigen ihätigen Mitgliedes der „Hebrew Antiquarinn Socieir‘, 
der en Trpograph, Corrector und Herausgeber in Einer 
Person ist, nur von einigen Wenigen unierstützt, die für ihn 
Handschriften vergleichen oder ihre Collationen zur Benutzung 
hergeben, wie De Dab Goldberg, Haphnel Kirchheim, Seine 





28) Onse Cantici Canticarum Salomenli esset poelica Forma, quoestionom 
inatitmit , Ferd. Friedrich, Regiomonti 1855. 4. (Dara ein zweiter Titel: 
Salemonis enniiei oanlirorım, qued dieitar, formanı pweiicum sive ertifeionmm 
بعك العفو‎ et specinm ستمعاغولاها أيهم‎ deseribere enmulnı افع‎ Ara, بلحملا‎ 
0 Hogiom. 185%. Auf dem Umschlag lastsı der Titel nochmals 
nders. [ 


279) Commentarius In Ecelesissten, in unum invenintis ,مجع تسم سعد‎ Seripait 
D. Burger: Lips. 18». 8. 

30) Commentar über den Prediger Salams, von .كل‎ Elster, Göttingen 
1855. 8: Pr. ib wer. 

31) Commentar za Kobolerh und dem Hoben Liede von A. Samuel ben 
Meir. Zum eraten Mala, لماعم‎ erepet. Pragmenten des A, Toble beu Elleser 
herausgegeben von ‚Adolph Jettinch. Leipzig 1855. #, Pr. 15 Ser. 

32) Commentarien zu Estber, Huth und dem Klageliedern tina لل‎ Mean- 
‚ ehein b. Cbelbo, N. Tobla بط‎ Elieser, I. Januf Kara, H, Samuel b. Mir und 
einem Ungenännlen, Zum ersten Malo herausgegeben ron Adolph Jelinek, 
Leipzig 1855, & Pr. قن‎ Ser. (Daneben ein bebr. Titel) 
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Aussaben sind schön unsgestatiei, dabei gedru 4 urn führ 
erste Ürucke noch meist sehr (ehlerhaften يسكس‎ engen 
so dass der Subscriptiouspreis, etwa 4 Täufer für سمل‎ | Ä 
der That billig ist. in der hebräisch geschriebenen el 
findet sich Biographisches über die Autoren, Auskunft über 
benutzten Has, such Anweisung zum 1 جود جار اي‎ 
الي‎ dem Text kritische und erläute = Zeil, 
eunhem giebt er überdies eine Reihe ae u engli- 
scher Uebersetzung *’). Die beiden Schriften yon Donnsch und 
R. Tam sind in erben einander stehenden Columnen daten 
w- für den Gohranch sehr bequem ist #*).. Der Gleichartigk 
gen führe ich hierzu noch die. 1558 erschienene heh 
Us) ersetzung عمل‎ Grammatik des Abi 'I- Walid wenigeion dem 
Titel nach an #%),. Schaujfler hat ein Inbräisch.e; | | 
torauch des A, T. für den Gebrauch der # 
Orient verfasst, wie früher zu gleichem 















ei Chaldalen ri‏ يدم ماه a‏ 00 د 
n a ku Saruck Hinpaniemsi | '‏ | 
Oxom,, Hamburg,‏ , لها eon er gern u eo. ers bill: publieis‏ 

ul,, et Beralinensi esstantibus anna cum dillgentia gene} am man 
مسسامم‎ ediditbrerigue interpretatione iasleurit Derschrillus Pili; wakins, 
prasimisas ediloris de awelarls vita narratione ana cum Sau, D, Liezaftonla, 
ee Pitarini, ,2ك‎ B. Blomenfeldii Gölicheonis er ediloris de ralienw 
isgune hebrairse rallone eommenlarkıle, Kr auctariinie فأاماماعمة‎ Antiqwi- 
سمنها‎ Hehrainarım.. Loudioi عه‎ Ediobarki (Lips, ap. Köhler.) 1834. Ib1 5. 
Texı مه‎ 33 8. 8, hebr, Vorr, (Auch. bebr.. Titel: DruS mans ده‎ u. w.) 
Dazu نات‎ Anhang In engl. an The عضرلا‎ Hebrew und Cbaldsie Lesicon 
ta be 018 Testament, campiled in Ihn Tonth Guntury by Menabem ben Sarak 
ihn Spanlard, anlected amıl ع ب وميا‎ frum معنا‎ Original Habremw by Herachell 
Filipowski, Aceompaniod br a Bingraphy of en Auibur as لماوع لامع‎ [rom a 
roconi hebrem work uf 3. D. Luzsattu. 19 8. 

MH) Unticao vocum recmsiones Ponaenh En Libraa, Levitao, anoe, هلا‎ 
سباك‎ ermpositas. Nune primun Iypls Impressan, anllalla trübtn esild,, Lind, 
Oxon., Luzdunenal, Cum animadvers. critieis Jacobi ben Mrjer Tum, yuse 
exrstani in end, erg اطنط‎ Budi. Oxom., quseyue dere mn nd قهله ودأاقة‎ 
lexleun bebr. أو‎ chald, W,.T. vonzeriptum = celaberr, مرناعسة‎ Menalnm ben 
Sarık, Hispano. Adıditse amt motno exegnlicne u Zeop. Duke, el أرط‎ 
Kirchäeim „ot aditore Herschell Kilipomweki, Ex anctorilate Soriolatis anti- 
quitatum hebraicarum, Lond. et Edinbargl {Lips- ap. Kübler.) يفكهة‎ Ihm 
108 5.8. (Mebst hebr. Titel: mismam br ددم‎ 73 wur nisten كوت‎ 

(‚En ap 555 

35} Sefer Harikans. Grammalre bäbraiges ول‎ Jona bon Gannneh fAboul- 
Walid Merwan Ibn Djanah) Iruluile de larabe an höbren par Jahuda ناا‎ 
Zehen. Publiee pour عمغ 1 ها‎ fübh Ta en Ins derax manuserits de ia hibl, 





rials de EM par B. Gel سن‎ et torrighe par Kirch- 
Be Aecum ee © لمع‎ notes er ذا فهه ذا الناسأل‎ Fire de نالا‎ 8. Bier م‎ 
de M. ie Pro Zazzutto a Padoue. )كعمس‎ ١ Min Bst. gr. A. 


(Dazu ein audrer Tai Pete d. Zumute: Puhlleacen In wu partie” ها معد‎ 
nuspiogs de Vlnstitat literaire Isrmölite, dirige par Mean, مم‎ Urs. Philippson, 


Just 34 rang ابراه‎ such ماء‎ hebr, Titel: "191 5 مخز زب ددج‎ 
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Grummatik **), Auf dem Gebiet Jer hebräischen Grammatik int 
vor allem eine neue Auflage des Kialifschen l.ehrhuchs zu er- 
wähnen. Wie سمس‎ es von der unablässig vo en عوط‎ 
schung des Verfassers nicht amders erwartet, hat er auch diesmal 
seine Arbeit, die zuletzt im إل‎ 1844 erschienen war, vielfach 
gefü ördert. Anordoung zwar, Methode und Darstellungaform sind 
im Allgemeinen dieselben geblieben, es ist im Ganzen derselba 
Lehrbau wie früher, aber er int durch immer tieferes Eindringen 
in das Einzeloe gefestigt, bier und da gebessert, beriehtigt, uud 
besonders unch durch neu gewonnene Umsicht und Einsicht im 
Sprachengebiet überhaupt mehrfach erweitert. Die Zahl der Paru- 

rupben ist um 15 gewachsen, etwa die Hälfte dieser Steigermg 

t durch Kinfügung der früher nicht mitzählenden Episode von 
den Kirennamen, der Rest theils durch veränderte Anordnung 
iheils durch Zusätze gewonnen. Auch die Zahl der Seiten ist 
um وجنات‎ 140 gestiegen, wos hauptsächlich durch die Wahl eines 
grösseren und Jabei schöneren Druckes und durch Eiufügang 
vieler Ucherachriften, eu einem nicht geringen Theile aber auch 
durch Bereicherung des Materials geschehen ist, Ich hebe diese 
Arusserliebkeiten hervor, weil sulche lichte äussere Auordoung, 
wodurch Debersicht und klaren Verständuias جرد ألم ااه‎ unterstützt 
werden, früher von Manchen an dem Buche verminsi wurden #7}, 
Ein Gleiches ist an عمل‎ zweiten Ausgale der Sprachlehre. für 
Anfänger wu rühmen, welcher natürlich auch der innere Fart- 
schritt des grüsseren Lehrbuchs zu gute gekommen ist #"),. Von 
der hebräischen Grammatik des Prof. Luzzato io Pudun liegen 
jetzt drei Hefte vor, welche die sogen. Elementarlehre und eiwa 
die Hälfte der Formenlehre onihalten, وى‎ dass sich die Leistung 
einigermnnsen üheraehen lässt. Auffassung und Darstellung schliesat 
sich mebr oder weniger an die besseren jüdischen Grammatiken 
un, aber dabei vermisst man die Selbständigkeit nicht, auch führt 
uns die grosse Belesenheit dos Verfussers in Bibelhandschriften 
und in rahbinischen Schriften بع‎ B. in ortlograpbischen Dingen 
einiges, wenn auch nicht immer unter den richtigen Gesichts- 
pun! t gentellte, doch immerhin dankenswerihe Material zu, und 
seine Akribio ist au anerkannt, dass solche Beobachtungen jee- 
„wiss stets zuverlässig sind ’*). Elementare Skizzen für Anfänger 





365) MOND mr كوس 10 لخدا 8 و سنسدا‎ ur 
ع بيو ام معدو بيد طم أمروديرم وروسجوم , جد‎ 
سا)‎ et.) 1855=5815 BEREIRESTH: Tann abo onnbva 
37) Ausführlie Lebrbuch der hebräischen Sprache des alten Iundes 
von Heinrich كل‎ Ausgabe, Leiprie 1555. 
39) Hehrüische rachlehre für Aufänger von Heinrich Knld. 2. Ausg. 
Leipzig 1855 











34) hai tina della lingun Ehraien di Samuel Ihaente buzanito. Faso. 1. 
وكسوم‎ 1853, Faae, II, 1558. Fuse- II. 1855. 8. 


0000 . ME وميك ب‎ EEE U U ALU EP zu; ar <ي181إ3#7‎ 


lieferten Nordhrider *%) und Mühlderg *') Eine Grümmatik von 
Biasi für katholische Theologen kenne ich nur aus einer ab- 
sehrechenden Recensiou *t), Brückner's Lesebuch ist In verbes- 
serter Aullage erschienen, en sind manche Stücke der ersten 
Auflage weggelassen und dafür andere eingesetzt *®). 


Die in neuerer Zeit no sehr ermweiterle und vertiefte Er- 
konninias der semitischen Sprachen rückte ins dir Aufgabe viner 
dem heutigen Stande der Forschung angemessenen Geschichte 
derselben immer näher, wir truges uns wohl mit Wünschen der 
Art und nllenfulls mit darauf gerichteten Plünen, da überrüschte 
aus eine sulche Arbeit von Frankreich ber in der Histoire ge- 
nörale des langues aömitigues von E. Henan, welche dus Thems 
mit reichlichen Mitteln der Belehrsamkeit angreift und mit echt- 
französischem Geschick der Darstellung behandelt #%j. Obwohl 
vieles in dem Buche meiner Gesammtanschanung der semitischen 
Sprachengrüppen nicht entspricht, obwohl ich finde, dass der 
Verfüsser den Semitiamus einseitig auffasal un ein ganzes | | 
Stück desselben und zwar dasjenige Stück, worin zumeist املف‎ 
ببرمملماباك ؟؟‎ und sein 1ج سلا‎ mit dar übrigen امم بل‎ | 
lischen Welt liegt, كمه‎ die Seite schiebt amd nicht zu seinem 
Rechte kommen lässt, obwohl ich indeln muss, dass der Ver- 
fasser sich dureh die geschichtliche Folge der bei den einzelnen 
senitischen Völkern hervortretenden Lötterüturperioden verleiten 
liess, die inneren Entwickolungaphasen ihrer Sprachen io die 
gleiche Zeitfolge zu stellen, wodurch smmentlich die arabisch- 
äthiopische Gruppe won ihrer rechten Stelle verschoben wird und 
unter falsche Beluuchtung kommt, u. dgl, mehr —, جه‎ erkenne 
ich doch gern on, dns er dan Bild, wie oa ibm vor Auges 
stand, sehr geschickt, und in klarer und geordneter Debersicht 
geschilder hat, und bewundere Jie Geisteagewalt, womit er ‚das 

su Ganze zu fassen und doch auch das Einzeloe in seiner 
zu beherrschen weiss, ich achlize den Muth, womit er die 
gewonnene wissenachaftliche Unberzuugung darlegt, =; wünsche 


40) Fermenlchre dor hebräischen Sprache. Zum Gohruuchte Tür Gymoa- 
len grordnel von Baltkasır Norlänuler. Osnabrürk 1855. KA. Pr. 10 89. „ 
41) Vollständige Tabellen der bebräisehem Verka von Dr. Come MUM- 

Mühlhausen 1555. Qusr-s‏ .يمن 

a ramntina bakralna 7 asım thenlogarım, austaro Valentino de 
Pd Yironse 184. 8. Pr ل‎ 3 Wal, Literar, Ceniralblati. IB: 1166 
Mir 











43) Hebrhisobes Lesebueh für Anfäünger und Gel 
des A, T. mit 0 grammailsrhen Cum u Gliössurk 
2. sehr verm, m. verb. Aul, Lelinig 1855. #, 


Kapitel 
ı G. Hrückwer. 


4) Histoire generale ©) ayalımn compard den Im 
, Üurrage enuronnt par Vlnstliml. "Pramie 
Füntralo des سدييدسا‎ #smitiquen, Paris 1555. 44 5.4 


Run 


Histoire 
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ihm Ausdauer, das Werk unch seinem zweiten Theile nach «u 

Yon Steinschneider's Catalog der hebräischen Bücher und 
Handschriften der Bodleyanischen Bibliothek نلمة‎ ich gegen Ende 
des ,ل‎ 1855 den 4Salen Druckhogen, das Werk giebt ein reichen 
und eorrectes litterarhistorisches und bibliographisches Muterinl 
und wird Wolfs Bibliotheca hehraes und ähnliche Bücher ziem- 
lich überlüssig machen, Zur neuhebräischen Lilteratur ge- 
körten achon einige oben beim Alten Testament genannte exegeti- 
sche und lexiculische Schriften, bier folgt noch das TVehrige: 
Zwei Commentare zum Tractat Pirke Abotb wurden nen beraus- 
gegehen, der des Don Vidal Menahem Bar Schelumo (RB. Meiri ) 
durch Sat. Gatil, Stern, der auch dessen Geschichte der jüdischen 
Ueberlieferung als Einleitung vorangestellt und den Commentar 
von Obudja Sforno über das 8. Kapitel, da Meiri sich nur über 
Kap. I—5 erstreckt, als Ergänzung angehängt, in der Vorrede 
von dem Leben und den Schriften a VL.'s gehandelt und kurze 
Anmerkungen in Puarenthesen eingeschoben hat **); und der ıron 
Ad, Jeilinok edirte} des Simon Duran, der mehr talmadische Be- 
lehranmkeit vorkringt, aber auch L.itterarhistorisches einlliessen 
lässt لاسن‎ bei Gelowenbeit seiner Klagen un polemischen متسل‎ 
fälle (er musste im ال‎ 1301 aus Spanien nach Algier auswandern) 
dies und jenes über damalige christliche und muslimische Sitte 
sagt *"}, Die Sage von den zchu Märtyrern (Milrasel Ele Eskern) 
has Möbius deutsch übersetzt *"), und Jellinek wieder ein Bänid- 
chen seines Bet bn-Midrasch herausgegeben, welches 16 kleine 
Stücke von ungleiehem Werth enthält, doch alle von rare wel- 
chem wenigsiens cultur- oder liiteraturgeschichtlichem Interesse, 
so besonders Nr. I die Heldensage von den Söhnen Jakob's we 
gen Verwandtschaft mit dem von Dillmann aus dem Aethiopischen 
üherautzten Buche der Jubilien oder der Genesis parva, und 
Nr. XIV, worin der Herutsgeber Spuren eines بعنافنا‎ Nuahbuchs 
und Verwandtschaft mit gewissen Theilen des Buches Henoch 
sieht, in welcheo Ewald den Stoff eines jüdischen Noahbuch« 





45) 12972... 55551 5 Dr na مرحي‎ 55 Dee era ns 
MO RE ITRHN Sun ومعم‎ an Ber حه وذو دنم مدرو‎ ons 
Wim 1854, 8 bw rar 05 دعوم ماحد وا‎ Firm ja 1557 man .. طيرجت‎ 


4) Magen Abu, Ein ausführlicher Gommentar zu Pirke Abo won H, 
Simon. ben Zennchillgran (geb. 13650). Nach der Livameır Ausgabe row }, 
eipzig 1855. ar. A, (Dazu هله‎ hebr. Tel: 790 "DD 







#7) Midrasch Ele Eskern, die Sage von des zehn Mürtyrors metrisch 
era wand mit erläuternden Anmerkungen versehen von Dr. phil, Paul 
Möbius, Leipeig 1354, B. 5 


ب عد 0027:5269 02ت ضضة 





asenische u, a. w. '*). 
| | engaler وضع‎ woriu er 
wieder einmul eine mnssenhafte Gele wi ke return mern 
niedergelegt, ich möchte fast 13+ ها‎ elagert isamal 
mit zahlreichen gelungenen Enten leben durchflochten; er 
schildert Pint und "Selichn erst im Allgemeinen nach Form, Ia- 
halt und Charakter, verfolgt dann ie Geschichte der einzelnen 
Dichter bis zum 15. Juhrhundert, wirft auch moch einen Blick 
auf das IBte und ITte, and stapelt zuletzt in den Beilugen 
(8 367 —455) eine grosse Menge سمه‎ Einzelheohachtnngen 
auf »#,, Zum A, 'T, hätte ich Geiger's treflliche Charakteristik 
der uordfranzäsischen Eixegelenschule stellen sollen *°), Van den 
beige nen exegetischen Proben interessirten. mich besonders 
Joseph Kara's An سه‎ Sandlia's Erklärung‘ des رتاوتلا‎ 
fand mich aber nicht hefriedigt, denn das Meiste daran — und 
ii. selbst räumt dies in eingeschobenen Bemerkungen ein — kann 
dem Saadin nicht angehören, Eine Schrift des Aben Vergn, 
welche riele Nachrichten über Judenverfolguugen enthält, ist von 
Wiener wit grosser Sorgfalt edirt und übersetzt worden ؟‎ ١ [ 
Charisi'a Tachkemoni von M: E. Stern ist fast nur ein Abdruck 
der Amsterdamer Ausgabe, deren zahlreiche Fehler wur zu einem 
kleinen Theile verbessert und oft selbst da stehen gehliehen sind, 
wo Paralleliamus und Reim eine Aenderuog als nutbwendig er- 





48) Bet ha-Midrnnch,. Sammlung kleiner Midraschim und vermischter Ab- 
bandlungen ممه‎ der معمالة‎ jüdischen Literster. Dritter Theil..-. Sieber Hand- 
schrifien und Ürnekwerken gesammelt und nebst Eintelt 
von Adolph Jeilineh, Leipzig 1555, 108 8, hebr. T. m. a ويج د‎ 
— Ihranı besonders abgedruckt: Ucher das Buch der Jahliien ah las Nuah- 
Boch. Von Ad. Jellinek, Leipzig: 1855. & Vgl Anger in. Zeitschr. der D. 
M. 6, Ad. IX, 5. Bst f, 

49) Die aynagugaln Poesie des Miitelalters. Von Dr, Zuns. Derlia 1855. 
8+ Pr. 3 عات‎ 5 Ipr. 
50) Parschmmdaika, Die aordframösische Eiegrtenschulo Ein Reltrag sur 
Geschichte der Bibel-Exegrie und der jüdisehem Literatur, Von ع‎ Abraham 
Geiger. Leipe, 1855. 8 (Dara ein entsprechender hebr, Tiiel: 24255212518 "TED, 
nnd der allgem. Titel: Schriften herausgegeben vom leslilule zur Förderung 
3 es Literalur unter Leitung von. D, بط‎ Philippeon, D. A. Jellinck, 

51) Liber Seherei Jehada änetore R. Salomone Abos Ferge, eutinene 
ealemitates et ممطتمي , متلتدع‎ Jadsei ه‎ variis gentibas vexati sunt, war 
de allgoot Preudo-Messlis gorumgne pornis, de eöntroverslis Inter Jodacne et 
Christiane agitaile, de mode ja oreamlo Principe ao olim ab Iinbraeis نات‎ 
serralo, de siruciura aserae anılla Hierosolymilaune 








u raljun® aseromım 


a Pontißee مساحمع‎ in feste Kxplatinnis. celrbraterm Milde ‚quse legantar 
dieua Denuo edidit, textum are. omoer sdilioues conalihit, varian lecliones 
adjeeit, introduetiome, natie, indieibus, multisque addiMibentia اسه‎ Dr, M, 
Wirmer. Ware, 1. toxtam hebr, vontioons, Ilnnnevaras 11155 12. (Daru هله‎ 


hehe, Titel: "TS MITT ده‎ 60.) Pro (Fass. I., din deutsche 
lchense 17 ) Pr 21 cr F 


ung enthalten, ist Wh erarhienen.) 


5 Pr 1 


kennen inssen und unch wohl an die Hand geben. Handschriften 
sind nicht benutzt, ja nicht einmal dus, was seit der Amaterd, 
Ausgabe durch de Sacy, Bars und Kämpf mus ار يجين‎ 
worden int 2 * .ل‎ Es wäre sehr zu wünschen, dam. Künpf , dem 
wir schon eine rocalisirte Ausgabe der Vorrede und der beiden 
ersien Mukamen mit gelungener Ücherseizung verdanken ie dem 
durch Laezatto’s Vermittelung zwei Has. zu Geboie stehen, seine, 
wie ich weiss, im Manuseript beträchtlich weiter geführte Arheit 
hald veröffentlichen möchte .(8؟‎ Unger hat seine eignen puetl- 
schen Versuche drucken lassen, ein kleines dramntisches Stöck, 
das die Scenen des Parudieses schildert, mehrere Gelegenheits- 
te und am Schlunse einige gelungene Epigramme ١؟(‎ 
Yeltinek veröffentlicht die Einleitung aus Donolv’s Commentar zum 
Sopber Jezirn und belenchtet dessen Lebensumstände und Ver- 
dienste .رخذ‎ Eilf kleine neuhebräische Stücke sind مده‎ Zlieser 
Aschkenasi gesummelt und mit Kirchheim Anmerkungen ge 
druckt #°). Dedizsch giebt eine Reihe einzelner Erläute: 
zur Bibel aus dem TWalmud 47), Das jüdische كه ساي‎ 
beirefien drei Publientiionen, die eine von Filipowski wach einem 
in Oxford befindlichen Autographon des A. Azarja de Rossi mit 
einem Facsimile und Zuns's Biographie des Verfussera ans dem 
5 Bunde des Kerem Chemed '*), eine audere von dem in Paris 


52) Tacbkemoni, Mokamen, older Divan von Jehuda ben Saloma al-Charlsi, 
genannt Alchofni. Nach grnaner Durehaiobt um mieten vorrecler l.änterung 
des Textes und der Punelation, beruusg. vun A. E, Stern, Wien 1554. 8 
(Ihnza ein bebr.. Tiel,). Pr. 1 عات‎ 

53) Dr. Kinmpf hat vor عضي‎ fin dem von Janeph Wertbeimer herans- 
gegebenen Jahrbuch für Israeliten. 3. Juhrg. Wien 1858) «ion deutsche Be- 
arbeiinng der ك1‎ Makame, die دوع‎ din Kurker gerichlet ,اذا‎ dreckn 
lassen. Kin berichtigier und wealislrter Text legt hauptsächlich mit in 
anıren Wiinärhro, 

54) Jen. Jacobi ‚Pogeri pwemata bebraiea نا‎ re Pe Ivrien 
er didaelien. Fransofurli ad Moenum MDECCLIV. ebr, Titel: 
193 m). . 


Wensch ala Gottos Ebenhild, Yon dem Arzie and Astronomen‏ عون 
Ha, der kais. Bibliothek In Paris‏ .كن Rabbi habtoi Domols (geh. 913}. Nach‏ 
hersusgegehen und dargestellt von Adatph Jellinch. Leipiie 195% 16 8. hebr.‏ 
(5- صن (Haas hehe, Titel: "737 nbEs DIN Tor‏ ,8 بف Test u. XIV‏ 


58) كه‎ Spt DIE, Aus verschiedenen Handschriften gesammelt und 
herausgegeben von Blieser Aschkenari, Frunkf, a, باعلا ,5 .1554 ماللا‎ Fraukel's 
Manatsschrif. 4. Jahrg, 1855, 5, 120,3. Wal... 

57) Talundische Stadien von .ل‎ Delitzsch: in Zeitschrin fir die ge 
sanmte lutbor, Theologie u. hirche, herausg. von Isdelbuch and Gneriele. 
Jahrg. 1854 u, 0 

53) Trutina argen ah Uissertatio eritien seripts ab ملعك‎ de 58 
Mala, ad dofendendum أومده‎ KAÄXV, quod nat Arc ad mundi, eontimei 
vun... Nun 2 مامد‎ fan a sodion aetngrephn anal 1975 

une am pablici inris farla 8 eodice antographn anni ا‎ 
لاي 1 نا بيه ل‎ ! Ex noeloritate Sonjetatis سنك فاته اليه‎ 
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und Berlin gebildeten Director der Sternwarte zu Kahira Mak- 
mud **), und die Jriite leider darch Druckfehler entstellie von 
Jahn *"). Ferner einige Schriften über jüdische Grabsteine zu 
Warma ©'), Wien #'), Prog *2) und eine vom بل‎ 1853 über 
dergleichen in Paris ®%*), deren بن هاف‎ n. Beweis führt über 
Raschi's Anwesenheit zu Worms, während die-letztgenannie vun 
dem talentvollen jungen Luzzaito geschrieben int, kurz beror 
ihm selbst der Grabstein gesetat' wurde, Was die jülischen Zeit- 
schriften ee gab der rg An ger داعال‎ (mer, 
der im Aug, 1855 gentorban Int) noch den 3, Jahrgang seiner 
Strennu ب‎ heraus, enthaltend allerlei Are Noti« 
zen über berühmte jüdische Individuen, auch einige bibliogrupbi- 
sche Nuchrichten *%), Frankel's Monntsschrift erhalten wir seit 
1855 von dem Hornusgeber für unsre Bibliothek, und ich ‚konnte 
sie daher oben öfter anführen. Der erwähnte Jahrgang entbält 
neben solchen Aufsätzen, die dem Kreise des »peeilisch jüdiachen 
Lebens angehören, gar manche Artikel wiswenschaftlicher Art, 
wis x. B: über das Parsphrastische in Sundin's arabischer Deber- 
sotzung von Bodenheimer , über die guontischen Elemente und die 





Edimhurgi (Leipzig bei Kühler) 1554. kl, يق‎ — Dazu ein ebenso langer hehr. 
Titel: 797 A925 معدم‎ "DD. | 

59) Momsire sur هل‎ mmlendriers عن متسل‎ et musulman, par Mahmend. 
ire partie: in Mömeires ouuroundes et mömoires des auvanls alrangers, Pu 
bliba par NAendimie royale den selenees, des lelires ei des beunx-aris de 
belgique. T. XAVI Brurellns 1855. 4 So 

60) Tafeln zur seitkgen Verwandlung jüdischer und christlicher Zeit- 
en ulder ا‎ een Kalender vom Jahre 4118 (558) bie 5810 
(2050. Wan Br. G. A Jam, Berorworlei von Dr, +. Jellinek, Mit Tranziı. 
u. engl: Lebersetzung des Textes. Leipzig 1BSA. 8 Pr. img. Wil. Zucker: 
mann in Frankel's Monstsachrift 1855. 5. 463 كا‎ 


2 يه‎ MIET: Scchrie Kpitaphien von Üirabsteinen des iarnnlit- 
schen Friedlhbufes zu Worma, regressiv bla .عه‎ J. 005 übl. Zeitr., اناه‎ bie- 
graphischen Skizzen um einem Anhang: Von Üir..du Lewysahn, Mit +, Abbild 
der ünssern هنا‎ Innern Ansiehl der Raschi-Kapalle ده‎ Worms. Fraukfürt a. Mi 
1855. # 

62) Insehrifien des alten jüdlerben Friedhofs in Wien. Beitrag zur Alter- 
Ihumakunde Vesireichs von L. 4 Frankl, Wien 1955: A: 
634 Alterikümer der Prager Josefutadt. Israelitischer Friedbuf, Alt-Non- 
Schule اسه‎ andere Syungugen. Mit 1% Abbildungen, Heruusgeg. von Darlıl لا‎ 
Padiebrad. Verfasst a. zum Thaile nach gesammelten Daten dies Herausgebers 
bearbeitet von Beuedikt Foges. (Prag 1855. 12.) 

Fb) Notice zur quolques inaeriplions höbraigues da Nille witeie, deruu- 
vertes dans las rulnen dien anelen eimellöre larnellie de Paris, par Philowön 
er in Mimnires ها مل‎ Sociöih des anliquairen deifranee. Vol. AA. 
185 5 

65) Streuna Iarnelltien per anno dulla مسملفيسعة‎ del mondo 5615 che 
ne agli anni dell’ tra wnlgare 1B54— 55, ennikmente un annmarlo di 
Bruns م وعد‎ variela elaborata du ممصووز‎ Heggio, Anno متداعهة) .لاا‎ 
raten 


über ds مامعده‎ Halbjahr 1864 und das Jahr 1855. 779° 


Asonenichre im Talmud van Oppenheim, den Schluss des Auf- 
satzes über hugudische Elemente bei den Kirchenvätern von Grätz, 
Biographien, Nachrichten über seltene Has, und Bücher u. =. w. **). 
In dem ersten Heft einer neuen in Lemberg begonnenen hebräischen 
Zeitschrift habe ich nichta von wissenschaftlichem Werth gefun- 
den .(؟*"‎ Auch der Kerem Chemed geht noch fort und wird ب‎ 
von 5. Suchs religiri, ich habe aber nichts davon gesehen .ل"‎ 
Ebenso wenig keune jeb einen in Berlin erschienenen Beitrug zur 
chaldäisch-rabbinischen Lexicographie von J. Böhmer " *( wie mir 
wohl noch vieles Andere der Art entgangen seyn mar. 

Vielleicht ist hier der ungeführ passende Ürt, ein pnar Worte 
. über eine angeblich altehristliche hebräische Inschrift einzuschal- 
ten, die sich سس‎ dem steinernen sangen. Bischofsstuhle des ,نا‎ Mür- 
ein belinilet. Eine schr glänzend gedruckte im 4. 1853 zu Venenlig 
erschienene Schrift des Pater Secchl suchte darsuihun, dnsa jener 
Stahl, der vom Kuiser Heroklius dem Patriarchen vou Grado zum 
Geschenk gemacht worden seyn soll md der jet im Keliquien- 
schatze der St. Marcus-Kirche in Venelig aufbewahrt wird, eine 
erhte une und die daran befindliche Inschrift eine arumäische 
ey °°), Newerlich hat nun Ascoll in den schon erwähnten Stuadj 
orieninli, Fase, IE 1555. 8. 147 — 185, auch besonders ge 
Uruekt ’*}, jene Iuschrift behandelt, mit überwirgenden Erinden 
die Lesung und Auffassung des P. Serchi bestritten und darin die 
griechischen Worte gelesen; M.IEB, MAPK. EYAITEAIETHEZ, 
AAEZANAPETA: ا +ف)‎ Miprug ordkonıog Mäpnog eheyy- AUF), 
Die hebräischen Buchstaben sind: يحصت‎ 510 5425 Tann, 
aber nicht mur lünft die Schrift von der Liuken zur Rechten, son- 
dern مع‎ sind auch die einzelnen Buchstaben in dieser Weise um- 


- 66) Manatssehrift für Geschichte له‎ Wissenschaft des Judenthums. Unter 
Mitwirkung mehrerer Gelehrten beransgegrbeu van Öberrabbiver Dr, Z. Fronkel, 
4. Jahre. 1853. #, | 

. 67) Meged Jerachim, Kiue Sammelschrift für Frennde der hebräischen 
Literalur. .ممعملا‎ von Josph Kohn. Heft 1. Lemberg 1855. 8, (Nuobak 


hehr. Titel.) 
'68) herem ch IM عدت ا‎ F i Hernu 5 8 [3 ' , 
Brelln HRS. 6: Pr ee nn يد‎ BB an VER 


64) Kezad Maarichim oder Anlirme zar ehnlläisch-rubbinischen Lexieo- 
prapkie سيلا‎ Midraschim ete,) . . van .لك‎ Mühmer, Berlin 1853.. 588, قا‎ 
+. 20 Ser, | 
70) La Cnttedes oleasundeinn di .ةق‎ Mares Krangelista # Martire مومه‎ 
, هلم‎ in Venezia entro il Icnoro martiano delle reliyuin. riennoneinia # dime- 
منساء‎ dal P, Ginmpieteo Serehl della Compagnia di ذوعن‎ por ما‎ senperta in 
essen أل‎ un‘ epigrafe aramaira 8 K “not ormall Intoriei ه‎ almboliel. Venezia 
1853. 390.8, 4, mit e. liibegr, Tafel 1 
71) Intorno alltopern „La Catiedra niossandrina di & Marco" del P. 
Giampisten Benohi della Cnmpagnia di كسنا‎ , urtieolo erilice di 6. ل‎ Akrall. 
(Katratto dgl Stud) orientali e Hngwistiei, Puntata II, agete 4855.) Com 
un fae simile. Milano (1855.) 8. 
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gedreht, so dass die Insehrift erst regelrechi hate wenn 
man sie vor den Spiegel häl. in den einselaen Zügen will 
such Ascoli noch zum "Theil Alterthümliches erkenten, ich kann 
darin nur ungeschickt gezeichnete neuere Qundratschrift sehen, 
und wenn die Umdrehung der Buchstaben in die Richtung von 
Links nach Rechts echon allein auf einen des Hebräischen un- 
kundigen Urheber der Inschrift schliessen lässt, so wird dies 
durch die Schreibung acht für لعو ملعيو )اصن‎ und > für Adearde.) 
noch weiter bestätigt, ja das 2 für 5 in dem letzteren Namen 
weist wohl gar auf einen Italiener (Alessandrin!) bin, Den عسل‎ 
fang lese ich eher zn, fehlerhaft geschrieben atatt son (wie 
bier richtig schon Secchi), مه‎ dass سوك‎ Ganze bedmtet: Sella 
Marei evamgolistar Alerandrise. 

Es folgt ههه‎ A® ten. Lepsiun „Denkmäler mus A 
ten und Autkioplen Find durch die im Juli 1855 und im 
1850 erfolgten Versendungen von Lief, 51 — 75 wieder um drei 

anze Hände «fördert worden, deu achten, der die Reibe der 

enkmäler des unuen Reichs beschliesst ( Dymnatio reed. ur 
dasm die interessanten Abbildungen vun ungefähr hundert Kö 
aus den Phursonenfumilien aller Zeiten giebt (Blatt 238 309), 
den neunten (Abth. IV. ), der die Donkmäler der Maocedonier, 
Prolemier und der römischen Kuiser umfasst, und den elften 
Bund, lauter Inschriften enthaltend, nämlich auf Kintt ال-1‎ die 
meroitisch-ätbinpischen in ihrer eigenthümlichen noch wmentziffer- 
ten Schrift, besonders aus Philä und Meree, in 70 Numera (doch 
die auf Bl. 11 meist in griechischer Schrift, die eine, Nr. 53, 
سس‎ Theil arubisch), 2) Inschriften von Soba Bl. 12, aloe Mir- 
morinschrift und ein Bronce-Gefüse (beide im Berliner Museum), 
griechische Charaktere, 3) abyseinische und arabische Inschriften, 
14 Numern, Bi, 13, die ersteren stark beschädigt, 4) sinnitische, 
187 Nr. auf Bl. 1411 , untermischt mit griechlachen, einzelnen 
arabischen u, بعد‎ 5) neun bieratische Inschriften, Bl, 22 u. 23, 
und 6) demotische in grosser Zahl Bi. 24-64 Ausserdem أسأة‎ 
wieder mehrere schöne euloririe Blätter zur Ergänzung des 2, 
Humdes geliefert wurden, سه‎ dass diesem nur noch 24 Blälter, 
wie سمل‎ I. Bande die 7 Kartei fehlen, unsserdem aber nur noch 
zwei Bände rückständig sind, عمل‎ Ite, der noch Inschriften 
geben, und der Iüte, der die Mthiopiachen Denkmäler euthalion 
wird, besonders die vom Berge Barkal und die ذول‎ Reichs von 
Napnta und Meroe. So können wir uns schon jeizt Glück wün- 
schen zu der nahen Vollendung dieses durch Känkeliahe Frei- _ 
gebigrkeit bervo fenen und in königlieber Pracht hergestellten 
Werkes, eines erkes das einen aclır grossen "Theil der ägypti- 
schen Denkmäler mit ihren Inschriften, besonders solche aus der 
alten Zeit, zum ersten Male und andere genauer und vollatändi- 
ger als bisber abbildlieb darstellt, das in Auswahl und Anordsung 
vorberrschend deu geschichtlichen Gesichtspunkt verfolgt und مم‎ 


َه )9 لكك 7 ليا فى بت قحا a‏ | 


w 


über das zweite Halbjahr 1358 und das Jahr 1855. TRI- 


um sn mehr Jen Anforderungen der Wissennchaft genügt nnd das 
überhaupt auf diesem Gehiet, was die Ausstattung keinem 
undern Werke sachsteht, am innerem Werth aber alle andern 
übertrifft. Möge es. der bewundernswürdigen Ausdauer und dem 
glücklichen Geschick des verehrten Herausgebers gelingen, seine 
groase Arbeit ruhmvull zu vollenden. Derselbe wird dem Ver- 
nehmen nuch in der nächsten Zeit sein „Künigsbuch " reröffent- 
lichen, welches die ägyptischen Köünigsnamen ocbst denen ihrer 
Familien in chronologiseber Reihe und hisher unerreichter Voll- 
ständigkeit enthalten wall, dann wind er in stetiger Folge die an 
die sehon erschienene chranelogische Einleitung sich anschlies- 
senden Teexibände zu den Doukmälern. liefern. Der Preis der 
wenigen dem Verkauf übergebenen Exemplare der „ Denkmäler‘ 
beträgt für die Abonnenten لفك‎ Ar, für Andere 660 Fi, ein 
verhältoissmüssig sehr, geringer Preis, zumal die Texte دأفعمه‎ 
geltlich nachgeliefert werden '°), Inzwischen hat Gepsins eine 
von Cbnmpallion, Bosellmi ,م‎ A. nicht beachtete Inschrifi won 
Edfu behandelt, nus welcher sich neue bieroglrphische Zahlzei- 
chen und Ausdrucksweisen für Flächenberechuung ergehen ’3), 
Gegen die von Lepsius und Bunsen aufgestellte Ansicht über die 
zwülfte Myonatis des Manetho und ihre Nachweisung in der Tafel 
von Abydon, dem Turiner Königspapyrus und im Labyrinth erhoht 
sich jetzt von einigen Seiten her Widerspruch, der wahl eine 
Wiederaufnahme dieser schwierigen und dahei ao ausserordentlich 
wichtigen Untersuchung veranlassen wird. Aus dem J. 1855 ge- 
hören dabin ein paar Aufsätze von Poiterin " (؟‎ und von Üham- 
polliom-Figrac '*). Ersterer hal auch ‚seine und Zenormmi's Mei- 
nung über die Hyksos-Stadt Avaria und über die Hedentung dieses 
Namens wie auch über dio Etymologie des Namens Typhou (nuf 
Anlass des biblischen Namens Baal-Sephon uuseinandergesetzt gar 
Der zweite Band der englischen Ausgabe yon Bunsen's A 

dessen Erscheinen ich in meinem vorigen Bericht (Bd. IX, 8. 551, 
ala nabe berorstehend ankündigte, ist kurz darauf erschiewen, vs 

ind darin das im 2. und 3, Kante der deutschen Ansgabe Ibar- 






72) Denkmäler ans Aegypten und Actbiopieo, von ©, H, Lepsius, Lief. 
1-55. Berlin 1949 — 1656. Allaformnt. م‎ Bd. ١١| 11ح‎ u Kl volkfündig, 
Bd. Im. II unvollssünidtig. Bi, X nu. All rück wa .) 

73) Ueber eine Ilerogirphische Inschrift سه‎ Tempel von لضا‎ (Apullien- 
olis en) in welehrr dor Boaitz dieses Tempols an Ländereien nuter der 
hariernag Piolemlins ل"‎ Aleronder | verzeichnet ist, Won ,آلا‎ Lepeins. Aus 
den Akbtiamidil, der 1. Akad. der Wiss, eu Berlin 1855- .ها‎ IS. 4 mh 
Taf, Inschr: ه١‎ Abbild. Pr. 1 SE Böker. 

74) Monoire war lea sept eartoochen de ها‎ table d’Ahrdos attrihnds ذ‎ In 
Alle dyeuntie + اليا‎ par ءالا‎ Ephröm Poiterin: in Hewun ما _امغطعية‎ 
were TA 55, ii 905 4743 

75) Khmd. .لال‎ 1835-3567 8. 370-377. 

76} Herckerches ur ها‎ ville are aa #t عه‎ letrmologie Hu 
nom. de Typhan, par ركلا‎ 2 Poileein: ebeal. 8. 257 — 1274. 


ey. ee سد‎ 9 v un بكاي4ج‎ u ا١‎ Br 
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rel von neuem darchgearbeitet ’*), Inzwineben int aber auch 





lie Fortsetzung der deutschen Ausgabe erschienen, nämlich das 
dte Buch, worin z.B, das Kalenderwesen der Angrpter, die So- 
thisperiode und die Gleichzeitigkeiten Wentosiens mit der ägypti- 
schen Geschichte, alao namentlich auch die biblische Chrosologi 
behandelt wird, und der grösste Theil ‚des Öten Buchs nen 
allgemeinen Ergebnissen über die Weltstellung Argyptens, هم‎ Jdusa 
aur noch ein einziger Abschnitt zur Vollendung des Ganzen fehlt"). 
Ich konnte mich nieht enthalten, mit diesen paar Worten تعنم‎ 
einmal دز‎ das Jahr 1850 herüberzugreifen, da ich eben nun diesen 
Händen مده‎ viel Belehrong und Anregung gewonnen hatte, Marietis 
hat سس‎ über die ausserordentlich reichhaltigen uni vielfach wich- 
tigen Ergebnisse seiner Ausgrabungen schon ausführliche Berichte 
erstattet, besunders im Jahrgunge 1955 des Bulletin archöolo- 
gique des Athduneum lranguis, worsus dergleichen in undere, 
auch deutsche, Zeitschriften übergegangen int '*); Das Sera- 
peum, mitten in der Nekropolis von Memphis gelrgen , beuteht 
uus zwei Abtheilungen, die durch ‚eine Sphinz-Allee verbunden 
sind. Die westliche Abibeilung, deren älteste Felsenkammern zur 
Zeit der 18 und 19, Dynastie ausgehnuen sind, andere später bis 
zu Ende der Piolem&er-Herrschaft herab gehen, hildet das alte 
ägyptische Serapeum , die östliche das von Ptolemüns Soter I. Be 
gründete griechische. Letzteres enthielt u. به‎ einen Tempel 

Aescnlap und einen der Astarte- Die ägyptische Abtbeilung اما‎ 
schon in alter Zeit ein paar Mal verwüstet worden, der Apisoawe 
ist Öfler nusgekratzt, die Apismumien sind ans ihren Celion ge- 
schloppt, die Statuetten, Votivtsfelo u. مسريو‎ zerstreut und dureb- 
einander geworfen, Maristte fund 64 Apisleichen, deren älteste 
der Zeit Amenophis des IH, angehört, e. 1550 ror Chr, Daau 
etwa 7000 grüssere und kleinere Denkmäler aller Art, von wel- 
ehen sich aber nur atwa 3000 auf den Apisdienst bezichen. Unter 
den übrigen sind gur munche nicht weniger interessunte Dinge, 
ب‎ B. eine Siteinkiste mit arnmälscher Inschrift, ein Papyrusfrag- 
ment mit لاا‎ Versen ans einer griechischen Tragödie in dari- 
schem Dinlec. Was Mariette heim gebracht hat, ist im. Louvre 
aufgestelll. — Einige Monumente aus Theben sind in einem Buche 
von Greene abgebildet nach Photogrophien, die aber von Derrria 
herrühren, wie der heigegebene Text aus einem Aufsatze de Houges 


77) Egypl's Plaeo in Universat History: مه‎ Aintorienl Iaventige vorm, ها‎ Five 
Books. Br 6 0. ,ل‎ Bunsen. Translated سيك‎ Ihe German dem. Kaltrell. 
[he Sorond Volnme, نماضت‎ Vals. IE nnd ||| of الافتواجم يا‎ German 
Edition, rerised and eurreeted by Ihe Autbor, Lond. 1854. B. Fr. ل‎ 
78) Argrptons ها مالماة‎ der Weltgenchlebin. Gewnchlektliche Untersurhnng 
in fünf Rüchern von Christine Cr! Josine Bunsen. Viertes ,طعملا‎ und Fünflen 
Buches erste bla dritte Abtheilung. Gotha 180% 2iBde: 8: Pr, 6 5% Z0Sgr. 
79) 2. 8. Rerne de l’Orren, 0ق .4855 "مط‎ 32-09 Das Auılmil 
1855, Nr. Ti Magazin f, d. Lit, لله‎ Ausl. 1855. Nr. #3. 84, u, A; 





51 56 u بحت ع‎ 
"1 
über das zierte من 1838 غك زالة11‎ des Jahr 1855. 783. 


im Athenseum frangais vom 3, Nov. 1855 entnommen seyn soll *®), 
De Rougd sprach sich über den jetzigen Stand der ägyptischen 
Sindien und ihre historischen Resultate aus ® 1), hie von Lermans 
etirten „Monnmens &ryptiens da mmste ii des Pays- 
Bas & Leide waren bis zur 9, Lief. des 2. 'Theils vürge- 
schritten. Orcwrii verfusste einen Catalog’ der ägrplischen Mo- 
uumente des Turiner Museums " *(. Brugsch ist fortwährend sehr 
thätig gewesen. Ausser den fortlaufenden Bemerkungen, die er 
in unsrer Zeitschrift mittbeilt und unter dem Titel „Aegyptische 
Studien“ zusammenfdkst, besonders über einen ron De Row, 
entdeckten Hieroglisphentext, der die Hyksoszeit betrifft, über 
die Durstelluug der 36 Dekane in كلكا‎ a. a. **), but er seine 
Reiseberichte vorgelegt. Er beschreilt darin hauptsächlich nur 
die alten Monumente des Niltbals bin Assunn und Philä hinanf, 
er war mit Mariette viel in den vun amfgedeckten Räimen des 
Serapenm, nahm die Aufgrabungen, die Alıbas Pasche in Ober- 
ägypten machen lies, in Augenschein und die neuentdechten 
Ruinen vun Athribis im Delta, er weiss aber auch durch — 
schobense Landschaftsbilder und Schilderung von Scenen des 
Volkslebens die einem weiteren Leserkreise zusagende Ab- 
wechnelung in seins Berichte zu bringen, Angehängt ist ein 
kleines Verzeichalan von Wörtern und Phrasen der Nuba-Sprache, 
nach dem Gehlir gesammelt "*). Seinen Besuch in den Nutron- 
Klöstern bat er noch besonders in einer Vorlesung erzählt *'). 
Von seinen „Monumens de V’Egypte,“* die in unserer Zeitschrift 
(Bd, IX, 5.318 £) angekündigt wurden, ist wenigstens ein 
erstes Heft von etwa 40 Tafeln wid 8 Bogen Text längst fer- 
tig, uber leider wegen Geschäifisstockung dor Verl | 
nnch wicht nurgegeben. Auch die angekündigte „Geographie des 
alten Argyptens und der anliegenden Länder, besundern Palä- 
stinn’s, nach den altägyptischen Deukmälern“ habe ich bis jetzt 
nicht geschen Mhagegen liegt seine glänzend nusgentattete 
Grammsire dömotique vor, welche das schwierige Studium طعل‎ 


Fuullles exteuisen a Thebes, dans Wanne 1455.. Tertes hiero 0‏ زوه 
B. Gremme. Paris 1855, 125. Tex‏ ,ل par‏ , سلأللما dncaments‏ أ phiguss‏ 
mit 11 Ilihogr. Tafeln, fol.‏ 

ar) Im Constitationnel vw, Zu. m. 24. Anz: 1855, 

#2) Catalogo illaitrato dei monumenti Egiell dei N, Mason ul mr. 
crmpilato dal professorn Piler-Comille Orsurti. همان"‎ 1855. 225 5,8 

83) Argrptlische gr von Dr, H. Brugsch, mil 8 lith. Tafeln: 
Zeilsch, der D, M .ل‎ 1%, 5 19 — 213 u. 42-317. سا ار‎ 

aus Aria hei tieschrieben während einer auf Befchl‏ ا 
den Jahren 1853‏ ما IV. von Prensare‏ سلما är, N des Königs Frieirich‏ 
Nilikale. Ven‏ صمل und A534 unlermmmmenen witiesehaltlicheg Heise uach‏ 
Schrilinfeln, Pr. 26 157‏ 3 بم Mit 1 Karte‏ بق .1655 H. Erngsoh; Leipzig‏ 

85) Wandorung noch den Natronkllistern in Argppten von Hein, Hruysch. 
Eine Vorlemag: Berlin 1855, 16, Pr. 6 3er. 
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Demotischen gründlich anbahnt **), Dazu gehören als. Vorlänfer 
einige Blätter, welehe die Technik des Druckes ‚dematischer 
Texte mit beweglichen Typen zum Gegenstand huben *°), Sein 
anueste Schrift (Naurelles recherches) über die Kintheilung 
des ägyptischen Jahres mit einer grossen Reihe von Planein- 
beobachtungen nun den Zeiten Hndrinn’a, in demotischer Schrift 
auf Holztufeln eingegraben, welche Siobarı aus Aegypten عاتم‎ 
brachte, füllt in dan Jahr 1856, Eine gründliche chrunslogische 
Untersuchung über die wegen ihrer 5 I so wich- 
tige 20, Drunstie gab Hincks **). Das letzte Werk Dsburns 
über ägyptische Geschiebte muss eben so verkehrt und unbrauch- 
kar seyn wie die früheren, es wird von den englischen Kritikern 
ls „Humbug“ und nla Seitenstück zu den Forster'achen Schwin- 
deleien bezeichnet, nnd das mit Recht, wenn er z. B, in dem 
ägyptischen Götternamen die der hiblischen Patriarchen findet **). 
Parrot redet in einer neuen Schrift davan, wie sich die Mane- 
Ihon’nehen Zohlen an die Sothinperiode unlehnen und wie die- 
selhen mit der biblischen Chronologie unszugleichen „ind **). 
Uhlemaum gab eine für einen weiteren Lewerkreis bestimmte Agrp- 
tische Archänlogie, worin er das gesammie Wissen der Aegypter 
durstelli, Religion, Stantsrerfussung, Kasten- und Kriegswesen, 
Gewerbe, Künste, Ackerbau und Viehzucht, Eintheilung und 
Verwaltung des I,andes, Gesetze, Merichtsrerfahren, Todtenge- 
richt, Arancikunde, Sprache und Schrift, mothematisches und 
sstronnminches Wissen, Zeittheilung ir. =. w."'ı Von Seyffarık 
aind fnat gleichzeitig drei neue Bürber erschienen, deren Inhalt 
indess hauptsächlich nur durch Wiederholungen aus. seinen عله‎ 
teren Schriften gebildet wird. In dem einen Buche giebt or 





56) (erammairo demotigen, contonant Ira prineipes genäraax de Ta lungue 


et de Forfiture populaires des aneinms Eeyptleus, par Hewi ih. - جام‎ 
gu 1ablean ginäral des signen demntigues mt din planrhes عر‎ annercea. Berlin, 
ملسم‎ Dümmler, 1855, 1 3. gr, 4. Prochlärneh, mit 14 Tafeln. Pr. 25 3% 


87) Mömnire ur In repruiänetion Impriniee des caractören de lancinane 

&eriture dematlqur des er Alpen an moyen de types mohlles ei de عرسا "ا‎ 
merie; par Henri Brugach. Berliu 1855. 
55} 08 Ihr Chronsiogy uf ihe Tereniy-sirch Eieyplian Dyenmy amd nf 
Ihe Commensement af Ihe Twenty-neventh. By Ihe Mer, Eduard Hindks, 
١ D. (From Ihe: Tranmoet. of ihe A, Irish Academy, vol. XXI. — Polite 
Literatare.) Dublin 1855. 145.4 

8) انا"‎ Momamental History of Kaypt, as resordeil ou Ihe Malen of ber 
Temples, Palaees and Tombs By F. دع وال‎ London نايب 0 عل‎ A, 
m, vielen Illostr, Pr. 2#& 20 Vo. das Lund. Albennemm w. 25. Nor. 
1854, 3. 1421 f. 0, Westminster Reriew, Apr, 1855, 8, Art 

20) Les 36,000 ans de Mancthon , auivin Jun lablean des coscordances 
syuebronigues des فاك‎ WEgypte ei des Höbreuz. Par HJ. F. Parrot, Por- 
renirur 1855. به‎ 9 

Hl) Thotb oder die Wissenschaften der alten Aogypier, nach نمق تأممداا‎ 
und Sgyplischen Ounllen bearbeitet won Dr. Be لواش‎ Göttingen 1855, 8, 
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Unschrift und Ueherseizung von Hierog giyphentexten, den ersien 
Abschnitt nebst noch fünf einzelnen Stellen des Todteubuchs 
(dies: sind die „theologischen Schriften“), ferner die übrigen auf 
dem Titel angegebenen Stücke, صمل‎ eine in Ungurn gefu 
Inschrift, «die Inschrift eines Wiener und die des 
Sarkopkuys, und einige koptische Texte"), Das andere Rüch 
enthält eine Anleitung, Hierogisphentexte zu lesen, es wieder- 
holt das 1845 lithographirte Alphabet mit einigen Nachtr 
und gibt elf Textstücke aus dem Toidtenhuche mit Erklärung ؟‎ 1. 
Das dritte besteht gleichfalls zumeist aus Wiederholungen frü- 
herer Behnuplungen und Ausfibrungen ®*), Röber sucht in den 
geometrischen Verhältnissen des ägyptischen Tempel- und Pyra- 
miden-Han’s ein Rationnles zu ergründen, ein mührvolles Be- 
de von zweifelhnftem Erfolg *’).. Noch muss ich wohl auch 
er Biographie und gesammelten Werke des verdienten Thomus 
Foung erwähnen "%); es gehürt hieher besonders der 3. Band, 
welcher seine „Hierogirphie Essays und Correspundence" enthält, 
und Bd. 4, worin sein berühmier Artikel „On L.unguages“ na 
der Eueyclopuedin Hrituunica wiederobgedruckt ist. Stubarsa 
leistung int mir unbekannt geblieben *'). Von Falles Ausgahe 
des köptischen Pontatench (#, oben Bd. IX, 8. 357 £) ist noch 
im J. 1554 das 2, Heft und seitdem vielleicht noch mehrere er- 
schienen. Die „Photographie Views“ von Thumpson sind nur init 
der Feder änsgeführt, keine eigentlichen Bilder"*). Es ist be- 
kannt, wie im Lanfe der letzten Jahre die für den Völkerver- 






#2) Thewlogiarhe Schriften der:alleon Aogypter uoch dem Turiker Papyrus 
zum ersten Mile Uber, Nebst Erklärung der zweisprachigen Inschriften 
des Steine von Nonelle, den Flaminischen Gbelisken, des Thorca von Philae, 
der Tafel von Abrdes, der Wand von Karmak ml anderer von Dr, Gast 
Seyffurth, Goa 1855. 8, Prise ا‎ 

64) Ürammatira Aogyptinca. Keste Anlvitung zum Veberpeizen aliägrpi- 
seher Litersiorwerke nebst der Geschichte des Hierogivpheuschläiasels von 
Dr. tust, Seyffarik, Goibn 1855, 8 Mitt 5. Lathogr, Fr. 3 غات‎ 

Beriehiigungen der rümisrhen, griechlschm, persischen, Agyptischm,‏ رفن 
bebrliischen Geschichte und Zeitrechnung, der Myibölegie und alten Meilsioun-‏ 
Giund mewer hintarischer werd asteenumischer Hilfimittel, Van‏ اده geschichte‏ 
Ur. Gusto Seyfurth, Lelpuie 1855 8. Pr 158 21 er.‏ 

45) Beiträge zur Erforschung der geometrischen Grundformen in den nlton 
Tempeln Augrpiens und deres Deriebung zur allan Naturkenuntniss van. F. 
Köber. Mit 4 lith. Tafeln, Dresdm 1554. 4 ع‎ Die ügyplischen Prramniden 
in Ihren ursprünglichen Kildangen, اناعم‎ einer Darsiellung der proporiiooalen 
Verhältnisse im Paribenon zu Athen na F, Köber, Mit 1 مطانا‎ Tafel, Dreaden 
1855. gr. 4, Pr. 1 3% 

564 The Life and Miscnllanoons Works of Thomas Young, vd. by Dean 
teorge Procock und Johns Leiteh, Loodon 1855. 4 nla. A. 

47) Egrptian Antiquities, collerted in a Voyage made in Upper Egypt In 
Ihe yoara 1854 und 1855, by I. Stobart, Berlin 1855. er. Fol, Pr. ng 

Josph P‏ ونا Photographic Views al Kern, Past and Present,‏ رفن 
Thompson. Bonton 1854. 458 3.‏ 
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» وى خلا ث‎ 
kehr zwischen Europa und Asien unberechenbar wichtige Frage 
der Durchstechung معلا‎ Isihmus vun Suez auf dan lebhafteste 
verhandelt worden ist. An der Zerstörung dieser Landbrücke 
zum Behuf einer Wasserrerbindung wurde schon in der Pharaoatn- 
zeit gearbeitet, Im .ل‎ 1799 erfasste Napnlean die Idee sehr 
lehhuft, aber ein unbegreiflicher Fehler der damaligen Vermessung, 
wonach das Niveau des Meeres bei Suez 30 höber befunden 
wurde als das Mittelmenr, schrockte auf lange Zeit ab, his sich 
durch wiederholte Messungen io den Jahren 1847 und 1853 bis 
1855 in dieser Beziehung die günstigwien Verhältnisse für das 
Unternehmen herausstellen, مف‎ dass nur noch Schwierigkeiten in 
Betreff der Dümme an den heilen Enden des Durchstichs und 
verschiedenen Ansichten darüber sind uns bis zum Ücherdruss in 
den Zeitungen auseinnndergesetzt wurden, ich führe hier ar 
die Huuptschrift von Leserps an **), die hyirographische Karte 
von: بزعة :1 إومملل‎ und einen Aufsatz ron A. Prlermann ’), der zu- 
gleich dus ungeheverliche Project des Cnpe Alien beuriheilt, 
welchen ich schon früher Bd. Vi, 8. 638) erwähnte und dessen 
Urheber dasselbe nun in einem zweibändigen Werke nach Mäg- 
liehkeit zu empfehlen «ucht '), Uebrigens enthält letzteres Werk 
auch Reiseberichte über das tote Meer, Jerusalem, Syrien, 
Plrönicien, Lyeien u. m. | 
Was mus Habessinien unter dem nenen Kaiser 'Theo- 
dorus wird, der ganz Afriko (durch Feuer und Schwert zu sei- 
nem Christentbum bekehren zu wollen scheint, müssen wir er- 
warlen, Die miserublen Zustände des Landes, wie sie kurz vor 
dem Beginn der neuesten Umwälzung waren, schildert ein klei- 
ner Aufsatz im Journal of the R. Gengrapbical Society (Vol. 
XV, London 1855, 8. 215 — 4218), der mir a0 eben noch au- 
kommt. Die Vollendung des Athiopischen Octnteuch von Dillmann 
ist bereits erwähnt. Für die Kritik des Äthiopischen Henoch- 
Buches ergiebt sich einiges Wenige aus ein paar von Gildemeisier 
erkannten Versen des yriechischen Textes, welche Mai im 2. 
bande der Nova patrum biblioiheca ala Probe griechischer Tachy- 





v9) Ferndlinmd de Lessepa, Percement de Visihme de Sooa, oxpont #t 
deeamenia مبناءتماتات‎ Parks 1855... Eiwas früher erschien eins engl. Ausgabe: 
The lsibmus of Barz question, London 1855. 

100) Carte hrdragraphigue de la hasse Krypte له‎ d'une partie de |" مسلاب‎ 
مل‎ Suez, par M. Linant de Bellefonde, Paris 1854 io 2 Blättern; 

15 Die عه‎ Kanalleiruag des مسسلاتنا]‎ von Suen, nebst Audeutun- 
gen liber die Höhruverbältsiser der angrenzenden Arginnen, biesoüudern Pali- 
“uns, von A Priermmen: in dessen Mittheilungen ame L Periber Gengr. 
Anst.. 1855. N, AL mi harte, | 

. زه‎ The Dond Sem, a Now Routs to. India; wiih olber Fragments and 
Gleaninga In (he Kan. By Cape Willlimm Alten London. 1855, 2 ملم‎ A, 
m. عتدسااا‎ u, Aarten, Fr. 25 4 


über das zweite Halbjahr 1854 und das Jahr 1855. 787 


graphie aus einer Handschrift des Vatiean milgeiheilt hatte), 
Ans einer Äthiopischen Spruchsummlung stammen die Sprüche, 
welche Altmann deutsch bearbeitet hat nach einer rnasischen Ue- 
herseteung, die er in einem Kloster bei Moskan fand"). Er 
macht darauf aufmerkaum, dass die russischen Klöster vieles der 
Art, besonders aus der arabischen Liitternlur bergen, und kürz- 
lich hut er مس‎ einige neue Proben gegeben. Es wäre aher 
wünschenswertb, dus Verhältuiss dieser im deutschen Gewande 
gunz ansprochenden Poesien zu ihren Originalen kennen zu ler- 
ven, سود‎ indess die russischen Manuseripte vielleicht keinen 
Anhalt geben, So ist auffallend, dass der Verfasser oder viel- 
mehr wohl Sammler der erwähnten Sprüche FÜ Arari genannt 
wird, was eigentlich nur ein Titel ist; Jdeun Fit Aurari (506 
aullte مع‎ heissen) wird in Hohessinien der Befehlahnher des Vor- 
trubs heim Heere gennnat, der zugleich General - Auartier- 
meister int. 


Sollen wir سه‎ noch etwas weiter iu Afrika umsehen, so 
haben wir für's Ersie noch einige Reiseunternehmungen zu سانا‎ 
schten, die uns von Aegypten aus den Nil anfwärts führen. 50 
schildert Bayard Taylor in sehr lebendigem Stil und mit fast zu 
bunt aufgetragenen Farben eine Nilfahrt bis zum Schilluk-Gebiet 
hinauf und zurück nebat einigen Ausflügen zu Lande. Das Buch 
ist uuch bereits in's Deutsche übersetzt’). Ein jüngerer, aber 
sohr frischer, aufmerksamer und geschickter Reiseheschreiber عور‎ 
Brehm, der sicht nur treffliche Schilderungen giebt, sondern auch 
viel Benchtenswertbes für die Wissenschaft, vorzüglich für Na- 
turwissenschaft ؟‎ (١. Nachrichten über Darfur aammelte Cuny zu 
Kairo aus dem Munde der Gelläb's (>), die den Karawanen- 
handel zwischen Aegypten und Darfur besorgen’). Brun- Kolle 


3) Ein Fragment des grivchischen Meuoch, von J; Gildemeister: io 
Zeitschr. der D, 4, .نا‎ Bd, IN. 3, Bil - 4ك‎ 

4) Fit Arari, des Habrssiniers, guldene he وك‎ Dr. Jeliss AU- 
menu: im Magazin f. d. Lit. des Ausl. 1855. Ar 37. 

5) Life und Landscupes from Kegrpt ها‎ Ihe Negro Aingdoema of عطا‎ 
White Nile; being u Juorner ها‎ Gmiral Africa, Ey Bayard Taylor, London 
1854, 12. mit Mind, Pr, Te 64 Vol, خفكق‎ Ausland 1854, Nr, 47 If. u. 
Lund. Albenseum, Sept. 1854, 3. 1197, — Hayırd Taylor, Eine Reise 
unch Centralafrika oder Leben und Landschaften von Egypten bin zu dem 
Negerstanten am weissen Nil, Üebersetzt von 2, Ziethen. Leiste 1855. 8 

unlor egrpiischer llerr-‏ نعل Heiseskizeen aus Nord-Ont-Afrika oder‏ رم 
schaft stehendsn Ländern Egtpten, Aubien, Seunabr, Hösseeres und Kordafahn,‏ 
Jahren 1847 bis 19852 unternommenen Reisen‏ سل gesammelt anf seinen In‏ 
Jena 1855, 8, Pr 4.56‏ علط" 3 von Dr, Alfreil Edmund Brehm.‏ 

75 Woötieo zur lo Dar-Four, el sur lea carmranne“ gal se rendent de مع‎ 
pora en pe, ot vice vorm. par le Dr. Ch. Cumy: in Balletin de la $oe. 
de Göogr. de sörie T, Will, Paris 1854, 5, 9 —1M. 
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berichtete üher seine Reine: unch dem oberen Nil im Bulletin dw 
ما‎ Soriöte de geographie (de “erie, لقالا نا‎ 1854, s. 373—397), 
und Jomard führte diesen Bericht durch einige weitnustragende 
Gedanken über die von künftiger Erforschung jener Länder für 
die Wissenschaft zu haffenden Ergebnisse ein. Die heigegehene 
Kartenskieze reicht von 16° NB. bis über 18 SB. Jazwischen 
erschien auch der vollständige Bericht *), und schen bereitet sich 
#run-Rollet wieder zu einer Reise vor, um den neu entdeckten 
Nebenfluss des weissen Nils, Bahr-el-Ghasal (oder Miselad oder 
Keilak, wie er auch genannt wird) näher zu erforschen’). Er 
mag vielleicht an عمل‎ grossen Expedition nach den Nilquellen 
Theil nehmen, au welcher dee Pascha von Aegypten den Comie 
d’Escayrac de Lauture berufen bat und an welche sich auch Werne 
anschliessen soll. Der Graf hatte lüngere Zeit seinen Aufent- 
halt in Käbira, wo or Siprachprohen und geographischen um 
eihsographisches Material zur Kunde Ostafriku’s sammelte, Die 
Früchte seiner Nachforschungen hal er aunüchst in dem Bulletin 
der geogrnphischen Gesellschaft zu Paris niedergeiegs, nämlich 
einige Briefe, welche vorzüglich Regentenlisten von Darfor, 
Wadat und andern Reichen, dasa Ethnographisches m. a. ent 

ten, auch Nachrichten über dos Einhorn (up): welches sich 
überall als dos Nashorn answies, besonders aber ein ansführ- 
liches und inhaltreiches Memoire über Solan, für welches er 
unmentlich die Mitibeilungen des jungen aber sehr unterrichteten 
Schoikh Ibrahim, eines Verwandten dea Sultans von Bugbirmi, 
kenutzte, Es wird vollständig in den Schriften der Academie 
erscheinen '%j. Das vor Kurzem unter dem Namen des Grafen 
erschienene deutsche Werk ist nicht Webersetzune dieses 
Meinoire's, sondern winer im إل‎ 1853 von ihm veröffentlichten 
Schrift „Le desert هل ان‎ Soudan ++), Krapf und Hebmann In 
Mumbas suchen irotz vieler Hemmnisse ihre Nachforschungen 
weiter auszudehnen, Der erstere führt in einem Briefe Klagen 
über Behinderun und Verunglimpfnugen, er vertkeidigt weine 
Vermuthungen über die Schnerberge Kilimanjaro um Kenia ge- 


#) Le Nil ممملط‎ ei de Soudan. Kindes sur V’Afrique eentrale. Mocurs 
ı rin des sauvagen; par M. Brun-Hollet, Paris 1855,,8, m, .و‎ harte, 
« 8 Ir. 
4) 5. Bullerio de la .عمق‎ de göogr, m, u. ولا‎ 3. 242 und A, Peiormaon 
im Load, Alten, Sun, 1A55, 5. Bis m, Milibeilnngen. 1355, 1. ١. كه‎ Hl. 
410) Katrait de deux leitres de M. le eninte أنه‎ ' Ercuyrar de Lasturd الما‎ 
las langwes et Fhistolre da diverses ruglons de V'Alrique wrientale : is Bulletin 
de la. Soc; مل‎ güugr, T. X. 1955, 8. 35— 53, — Mimalre sur le Sundan, 
par M. ie comie A’Eacayroe de Lauture, eben, 5, قط‎ — 134, 21 —235. Al, 
1854.53. 4 ١ lunvoll,.) m. ». Karte, 
| 11) Die afrikanische Wüste und das Land der-Schwarsm um sbern Nil, 
Noch dem Franzis, des Gralen d' Esenyrue aiture., Leipzig 1455, A, 
==Bs مم بن‎ Andrä'r Hünsbibliotbek), نولم ا لع‎ 9. 047, Ann, 3% 
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eu Guoley’s „afrikunisehe Phantasien" ind beruft sich anf 
We و‎ Resultate, zur re fügt er eins Karte تع‎ "| 
Auch مووز‎ er eine Debersetzung der täglichen Gebete der eng- 
lischen Kirche in Kisuabili ‚drucken, für welche Sprache er 
schon Grammatik and Wörterbuch geliefert hat!?) Kebmunn 
sammelt ein Vocabular des Kininsen nach den Mittheilungen einen 
Schven vun Ninasa-Ser '*), Dieser See soll nach Au der 
Kingeborenen, wis Hebmann im Calwer Missionsblatte schreibt, 
nur ein kleioer, südöstlicher Ausläufer eines zwischen dem عق‎ 
guntor لمن‎ 10° SBr. und 23°—30° OL. v Greenw, beiullieben 
ungeheuren Meerbeckens seyn, das duppelt au gross als das 
schwarze Meer ist, „UÜkerewe oder Binneumeer von Uniamexi'* 
genannt, welche Nachricht jedoch noch der Bestätigung bedarf ب(" ؟‎ 

Am Schlusse meines vorigen Berichts wusste ich Dr. Barth 
noch krank und verlassen in Timbuktu, und es war a0 eben ein 
Gerücht von seinem Tode uufgetaucht (#. Hd. IX, 8. 358). 
Meine dort ansgesprochene Hoffnung von der Unwahrbeit dieses 
Gerüchts wurde bald zur Gewissheit, es ging die Nachricht ein, 
dans مع‎ endlich von Timbukta aufgebrochen und mit Dr, Fogel 
zusammengetroflen «ey. Er landete in Marseille um 5. Sept 
1555, war also heinalıe 6 Jahre auf Reisen, denn den 8, Dec. » 
ويم‎ ging er von dert much Afrikn. Kr machte circa 3000 
deutsche Meilen, während Mungo Park nur 6) zurücklegte, 
mar kann arine Unternehmung uur etwa mit Humboldi’s Reisen 
vergleichen, Welche Theilnnhme und Bewunderung seine Kühn- 
heit, Ausdauer und allseitige Tüchtigkeit in den weitesten Krei- 
sen gefunden hut, brauche ich kaum au angen. Insbesondere 
haben die gelehrten Gesellschaften ohne Ausnahme ihm unbe- 
dingte Anerkennung gezollt und seine Were und Forschungen 
mit dem genpänntesten Interesse: verfolgt: Die letzten Jahrgänge 
der Journale der geographischen Gesellschaften von Löunden, 
Paris und Berlin, das Londoner Athenänm, A. Petermann’s Mit- 
theilungen und schr viele politische Blätter haben seine Briefe 
und Berichte مه‎ dus grosse Publikum gebracht. Auch unsre 
Zeitachrift dankt ihm einige worthvolle Mittheilungen, anmentlich 
Auszüge aus einer arabischen Chronik von Sudan, welche an 
Ralfa einen so fleissigen Bearbeiter gefunden haben '"). Als die 
geographischen Hauptergobnisse seiner Heine beseichnete Barıh 





123 Journ, of Ihe Amet, Orient. Sor., vol. IV, 185, 449-455, 

13) Salla sn subuel mu أفمل‎ elo. ,م بز‎ Marning and Evening Frayem 2 . 
Tranalated inte Kiemnbili, by معطا‎ Her. L; Kropf. Tübingen 1854. 12. 

14) 5. Lond, Athen 1854, Okt. 5, 1240. 

15) 5. daräber anch 4. Prtermenn im Land, Alben. 1555. Sept. 5, 111. 

1#) Meiträge zur Geschlebte und Keograpbie des Sudan, eingesandt von 
Ur. Burih; mach dem Arabischen bearbeitet ‚von U. Halfe: in Feitschr, der 
1. انا .11 .للا‎ IR, 5 a, 
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selbst in einer Sitzung der Berliner geogr. Gesellschnfi am 15. 
Oct, 1855 folgende: 1) die Aufklärung des wahren Charakters 
der Wüste Sahnra, 2) die Feststellung der Lage und Anusdehnm 
der Mendis-Gruoppe, 3) den Nachweis, dass der östliche Quell. 
luss des Kowara vom Taudses unabhängig sey und den natür- 
lichen Handelsweg in das Innere Afrika’s bilde, &) die Krfor- 
schung des Flusssyatems Baghermi’s und Adamann's, und 5) die 
Feststellung des Nigerlaufes zwischen Sukkoto und Timbauktao, 
Die eibuograpkischen Ergebnisse stehen dem geographischen an 
Unfaug und Werth gewiss nicht nach, und ebeuso haben wir ein 
reiches linguistisches Material zu erwarten, des unberechenharen 
Verdienstes der glücklichen Eröffnung neuer Wege Tür den Völ- 
ker- und Handelsverkehr wie für weitere wissenschaftliche For- 
schungen gar nicht zu gedenken, Die deutsche Originalausgabe 
seines grossen Reisewerka wird in Justus Perihes’ geographischer 
Anstali zu Gotha, Jie englische Ausgube in London bei Long- 
mans & Üo. erscheinen, und nach dem aungegebenen Plane (a. 
diesen in A, Petermann’s Mitiheilungen 1855. H. AL) fünf دعلا‎ 
tarbände umfassen mit etwa 20 von Priermann, genrebeitelen Kar- 
tenblättern, 10 Plänen, ungefähr OD grösseren rou Bernau: aus- 
geführten Ansichten und 10 Skizzen und kleineren Abbildungen 
in Holzsehnitt. Schon zu Üstern 1857 aullen wir der Vollendung 
des Ganzen gewärtig seyn. — Dr. Fogel ist in Afrika zurück- 
gehlicben, um Barth's Forschungen noch fortzusetzen. Er. hat 
vom Tschadsee aus, der sein erstes Reiseziel war, schon mel- 
rere bedeutende Ausllüge und in Folge dersellon neue Ent- 
deckungen gemacht, Urislagen bestimmi u. a. w. Ueber seine 
Reisen und ’Arbeiton haben besonders bwmprecht. nad Peiermann 
ztsammenfassende Berichte gegeben ١ يز‎ — Die 'Tachadda - Er- 
pedition, die im Mai 1854 anslief, Ist Anfang Februar 1855 
glücklich nach Eaglanı zurückgekehrt. Der Tachadda zwischen 
“5م‎ und 9" NE. ist derselle Nebeulluss Jdea Kowära (Kwörs), 
welchen Barib im ,ل‎ 1854 unter dem Namen Binue kennen 
lernte, Die „Pleiad“ muchte auf der Insel Fernando Po ihre 
Vorhereitungen, dampfie den 12. Juli 1554 das Kowärn-Ihelin 
hinauf bis in die Nübe von Yoln, der unweit des Binue gelegr- 
nen Hauptstadt von Adamaus, un! kom am 7. Nor. nach Fer- 
ويسم‎ Po zurück, Von der gesnmmten Mannschaft, 66 an der 
Zahl, worunter 12 Europäer, starb auch nicht Ein Mana: ein 
17) 4. 5 4 im Load, Atbenacum 3855, Jan. Inder All 

Zeil. 2 24. Jan. 185%, Deilage zu Nr, ent «نبيا اناا شيمم‎ Lit. 1 
Anal, 1555 Nr. 10. — Dr. Ed. Vogel's Heise sach Cewiral- Afrika. 1. Abuehn., 
von A. Preferminm: in Mittheilungen aus .ل‎ Perihen geugr. Anstalt, 1855, 
H; IX. 8..237— 359 mlt Karte, ve. 0. XlL$.378. — Dr. Vogels Fur- 
schungen im Änners von Nord-Alrıka and die none, Niger-Kipedition , von 
Gumprecht : in Zeitschr. f. allgem, Erikunde,- Bd IVi-H. 2. 1855. — Journ, 
ol .أن ,معمة .هسنا لا معطا‎ AXV,- Landen. 1835, .3: 237-243. 
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wichtiges Resultst, weil es für künftige Unternehmungen Muth 
möcht, Eigentlich sollte der erführene Capt. Beecrofti, Gonrer- 
neur von Fernundo Po, die Expedition führen, aber er war 


kurs vor Ankunft der Reisegesellschaft dort gentorben, und kun 
trat Dr. Baikie an die Spitze, dem sich noch ein Herr May an- 
schloss, nuch der Missionar Crowiher, während Dr. Blech, der 
als Ethnulog fungiren sollte, wegen Krankheit zurückging. 
Baikie gab einen vorläufigen kurzen Bericht '*), ebeuso ein um- 
deres Mitglied der Expedition, Hutchinson '*), onsserdem A. Pr- 
termann, der auch Sam, Crowiher's Tagebuch benutzt ’*), Kürze 
Notizen über Reisen im südwestlichen Afrika, z. B. von Liringuton, 
dem Entdecker des Ngami-See’'s, der mehrere neue Wege ver- 
suchte, und von dem gewaltigen Jäger Andersson, der anfı 

mit Galton reiste, dann aber in andrer Gesellschaft den Ngami 
wieder besuchte und noch eine Strecke nürdlich über den See 
hinnnsging, welchen Weg nuchher F Green weiter au verfolgen 
geduchte, lindet man in dem Jourmul der Londoner Geogra- 
phischen Gesellschnft Bd. XIV. u, IXV, sowohl einzeln ahge- 
druckt als in den interessanten Jahresberichten des Grafen 
Ellösmere zusammengefasst und nach ihrem wissenschaftlichen 
Wertbe beurtheilt. — Die Sprachen der Westküste Afriku's Ire- 
teu inimer vollständiger und klarer in unaren linguistischen Ge- 
sichtskreis durch die gelehrten Arbeiten von Miss, ,ملاظ‎ der die 
Vei-Kprache .وا‎ Zeitschr, Bd. W. 8. #20 f.) und das Känuri oder 
Bornu behandelt und auch schen eine „Polygleita Africana” ge- 
sammelt hat:t), von Miss His, der sein 1853 ذا‎ deutscher 
Sprache 'erschienenes Werk über die Odschi-Sprache jetzt auch 
englisch bearbeitet Int **), und von dem amerikunischen Missionar 


18) Brief Summary of an Kxploring Trip up Ihe Mivers Kwora and Cbödds 
(or benus) in 1554. Ey Hmm. Balfour Baikie: ie Juuro; of tke A, Geoge, 
Sor., vol KXV, London 1855, 3. 18-121, هذ‎ e, harte, 

19) Narrulive of مط‎ Niger, Tabadda, and Biiue Exploration... By T. اك‎ 
Hutchinson, london 1855. 16: Ir u 6 بك‎ 

20) 4 Prem im Lund. Alben. 1855 Febr, 5 200 u. im صمل‎ Allı- 
theilungen 1555. H. Wil a. VIU, 

21) tintliuns of ه‎ Ürmmmar of ihn Vor Language, together wlth a Vei- 
English Voernbnlarr; und an Archant af the Diseovery au Nature of Ihe Vei 
made of syliabie writing. Er 5. W, Korlle, London ١854. 255,8 — 
Grammur of Ihe Bormm or Känuri language. By 5. ١1١ Köslle. London 1A5# 
A Dnma als 2er Theil: African Native Literaiurm; ar Mererbu, Tules, 
Fables and Hisiorkeal Frogments in Ihe bünuri or Rormi W.aigunge, 10 which 
are لرؤقلية‎ m Translation of مها‎ above, and a Känuri-English Vernbulury. By 
8. W. Korlle. London 1854. 8. — Polyglulta Alricana; or. a comparalive 
Vorabalarr. of mearlr Ihren hundred words and phrases in mare Khan “nr 
hundred dlaiinet Alrienn langungen Ay 5: 115 Kuslle London 1854. fol 
ماعلا‎ Ewald in Gnt Ant. IRS4 Su. 177. 1955, راذا‎ 25; und Schutt Im Magyar, 
r. LiL il. Ausl: 1855, \r. #. 
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Mackey, ععل‎ Grammatik und Lesebuch der Benga-Sprache zu- 
summenstellte, welche von dem Stumme Benga auf den Inseln 
und Londapitzen der Corisco-Bai und landeinwärts in nordöät- 
licher Richtung gesprochen wird *®). 
Nun nach der Nordrand Afrika’s, besonders die französischen 
Besitzungen, wo ich diesmal nicht lange zu verweilen brauche. 
Pharaon beschreibt einen Durchfilug durch Algerien ممعم‎ Nord 
uach Süd über Blidah, Medenb, Bhoger und über die Wüste 
unch der Onse von Laghunt ,(؟ ؟‎ Dazu Heisebericht voo Bard '*) 
und von Weber**), oime lange Reihe von Artikeln über eine 
Reise ron Tuggurt nach Suf?’), ein Itinerar von Tuggurt nach 
Timhuktu mitgetheilt von Cherbonneau und eine Beschreibung 
Cunstantine’s und seiner Alterihümer von demselben in der Zeit- 
schrift der urchäulogischen Gesellschaft von Constanline ! .ل"‎ 
Ebendaselbst steht ein Aufsatz des Colonel Creully über die In- 
schriften von Constantine, worunter auch einige punische aind. 
Eine punische Inschrift endlich, die ron Temple uuf der Insel 
Gerbe copirte (in Gesen. Monum, Taf. 27. Nr. LXVI.) erklärt 
Hizig®*), er findet darin achr poetische Ausdrucksweise mit 
Reim; ich muss aber bekennen, dass mir Lesung; Fassung und 
Dentung, wie عه‎ sie giebt, unzulässig erscheinen, und fürchte, 
es werden ihn nuch Andere auf die Tröstung verweisen, die er 
sich in alhnungsvollem Witz offengelassen hat, dans er aich 
selbst für den Schöngeist bekeune, der die drei schönen Verse 
reboren. 1 | | 
5 Es bleibt mir jetzt noch die Rubrik „Allgemeines und Ge 
wischtes ," worin ich mich aber auf eine ganz enge Auswahl be- 
schränken will, zumul die zu ziehenla Grenze Joch sehr unbe- 
etimmt ist und ich won vornherein bei dem Einsammeln des 
Stoffes zum Jahresbericht auf die Bücher, die etwa hier noch 
Platz finden könnten, nicht so sorgfültig genechtet habe, Ein 
uchr beachtenswerthes Buch im Gebiete der Spruchpbilonuphin 


roferenee ما‎ Ibn Akwapim dialeel, Ingelher with a Collestion of Proverba of 
هذا‎ Natives; Er H. N, His Basel 154,4 Fri 110 

23) A Grammar of the Benga langunge, liy ,عاط غلا‎ James ,يلا‎ Mackry. 
New Vork 1855, 13. — Tho Bonga Primer: contniniog Lessoas for Beginners, 
a Series ol Phrasen, and a Calechlsm. 1555. 8. 

24) Alger a Lurisust, par M. Florian Pheroon: in Hevan de 'Crinn, 
Mars ei Avril ل‎ Eu 

25) L’Aledfle en 1954. Itineralse gönöral de Tunis لط‎ Tanger, por Joseph 
Bard, ar 185. 8. Pr. 54 fr, z 2 

26) Kin Ausflug mach dem französischen Murdafrika,. Van Mar Maria, 
Freibre. von Weber. Leipzig 1855. 8. Pr. 20 mr, 5 

27) Reise von Tugzurt nach Suf: im Ausland 1854 1855 m, 1856. 
25) Anmmaire de ها‎ Sociöte archeologignue de ها‎ prorince de Gonstanline, 
عغمنة‎ 1853. 9. mit 19 Taf, Abbild, von Inschriften u. a 

29) Zeitschr, der D. MG. Bi. IX. 1855. 8. 799-747, 
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ist das Buch von Steinthal?”). Er mill das Prineip der Gram- 
matik bestimmen und im Verfolg diesen Zwecken sucht er dus 
Verhältnis der Grammatik zur Logik und Psychologie durzule- 
gen. Es ist eine Erläuterung des (Humboldi’schen) Begriffs der 
inneren Sprachform, ungefähr dus wos Reisnig Bedeutungalehre 
يعتدممه‎ Der erste Theil beschäftigt sich damit, dan Beckersehe 
System zu vernichten, der zweite setzt Verhältnisse und Unter- 
schied von Grammatik und Logik auseinander, und der dritte 
die Gruudsätze der Grammatik, wo dann die Entstehung und 
Eotwickelung der Sprache betrachtet wird und ihre Leistung für 
dus Denken, die Principien der Grammatik, und endlich die Ver- 
schiedsaheit und Classification der Sprachen. Einen weitumngrei- 
fenden Aufsatz über Eintbeilung der Sprachen wit Berücksich- 
tigung von Max Müller’s neuester Erweiterung des luranischeu 
Sprachgebiets schrieb Helfferich’'), Diese Erweiterung will 
Poll uicht anerkennen, sofern unter Sprachrerwandtschaft 
die genenlogische: zu verstehen ser. Er nimmt die Bopp- 
Grimm’sche Methode in Schutze und bekennt sich selbst zu der 
Lehre der „Bauppa's عم عو كن‎ Bopp's Anhänger scherzhafterweise 
unch der Analogie von Baudılho’s oennt *’). Mit der verglei- 
chenden Sprachkunde geht die Ethnologie Hand in Hand, ich 
darf daher ein Werk über. die menschlichen Rassen nicht über- 
gehen; welches Beiträge einer Anzahl der bedeutendsten Natur- 
forscher in Amerika enthält und vorzüglich die einheitliche Ab- 
stammung des Menschengeschlechts behandslt older vielmehr عونا‎ 
streitet "*). Dieses bednutende Werk, welches die Streitfrage 
hauptsächlich von der naturwissenschaftlichen Seite uuffusst, ist 
von Gobincaw, der ihr in weinem weitläufigen Easai einen unge- 
hörigen soeinlen Maassstab anlegt, wie auch von seinem gelebr- 
ten und gewandten Gegner Pott wach nicht benutzt worden ١ ب("‎ 





M) Grammatik, Logik und لا‎ ihre. Prineipion und ihr Ver- 
hältelss zu einander, von Dr. .كل‎ Bteinthul, Berlin 1855. 8. 2 3% 15 dar, 

31) Urber Einiheilung der Sprachen, von Adolf Helferich: im Ausland 
1855. ir 13—15 - 

12) Max Miller und die Kennzoieben der Sprachverwandtschaft, von A. 
F. Pott: ih Zeitschr, der D, M, G. Hd. IA, 8. A405 — Ab 

31) Types ef Monkind; or, Eihnolugieni Kmmeurches , kased upon ihm 
anelent monumente, palntingr, sculplares, and ermulu uf racen, und mp 
ikelr natoral, grographient, philslogien! and biblieal history; ilaatratel by 


seleetlüns from the enedited papers of Sammel u , للش‎ by غلا‎ 
ditional sonlribeilons ضمغ‎ Prof, Louis Agnasiz, W. User A Prof, ملك‎ 8, 
Patterson. Br ,ل‎ ) Noft, and George .ال‎ Gibkdon, Phildel 1854. Vel 
Magazin 1, d. Lit: فول‎ Aual, 1955, Nr. in, <> 

34) Kasal ur Yinsgalliö des raors bumalnss, par M. 4: Gobinsau Puris 
1853355. 4 روزت‎ 8. — Die Ungleichheit menschlizber Nasen bauptsächlien 
vom #prachwissenschafllichen Standpunkte, unter besonderer Berscksichligung 
von des kirafan von Gobinens gleichnamigem Werke, Mir. einem Veherblirk 
über die Sprschrerbältnisae عمل‎ Vülker. Ein eihnölogischer Versuch von ناه‎ 
F. Poli‘ عردم‎ u, Detmold 1856. B. 
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Die Urgenchichte des menschlichen Geschlechts behandelt 
Gfrörer, indem er die Völkertafel Gen. X. zu Grunde Isgt und 
im Einzelnen, meist nach Knohel, erläutert, dann Aria En In- 
dien (nuch Lassen) und zuletzt China’k älteste Geschichte vor- 
führt +). Für die alte-Geugraphie sind einige bedeutende 
Unternehmungen begonnen. Ich rechne dahin ©, Müllers neue 
Ausgabe der Geograpli graeci minores mit Commentar und dazu 
entworfenen Karten. Der erste Band ist bereits zu Paris bei 
Didot erschienen, er enthält schoen acht Stücke vom Periplus 
des Hanno his auf den des Marcinn, und dazu 24 Tafolo mit 
105 Karten umd Ansichten. Das Ganze int anf drei Bände be- 
rechnel einschliesslich der Indicen. Auch die arabischen Gon- 
graphen aullen nicht fehlen, Nor Dessoyers Ist wit ihrer Bear- 
beitung beanftragt. Ferner erschienen die ersten Lieferungen 
des lange vorbereiteten grossen historischen Kartenworks unter 
des würdigen Jomard l,eitung **% . Von Firim de S4- Martins 
Eiudes über nsiatische Geographie und Ethnograpkie erschien 
ein 2, Band®'). Zu den die Geograplie in ihrem ganzen Um- 
funge berücksichtigenden Zeitschriften ist neit dem J. 1855 eine 
neue gekommen, die ich oben schon oft angefährt hahe, ich 
meine die von A. Pefermann so einsichtsvull redigirten „Mitthei- 
lungen“ **), Langperier giebt eine VÜcbernicht der neuerlich im 
Museum des Lausre aufgestellten Alterthümer und gelegent- 
lich die Abbildung winiger kleiner Antiken mit phönikischer 
Schrift+"), Eine Skisze der vergleichenden Mythalagie in 
eng gezogenen Umrissen giebt der berühmte Archäslog berhurd 
in einem mir als Sonderdruck vorliegenden Abschnitt seiner 

chischen Mythologie, die Grundzüge der Mythologien xämmtlicher 
heidnischer Völker des Alterikums, und die Parallelisirung der- 
selben, Nenerlicb bat er dans Jie Vergleichung weiter in's 


.. 45) Ungeschichte 2 menschlichen Geschlechts dureh A. Fr. #م«ناعارنا‎ 
Schalfhansen 1855. 8 Pr. : عات‎ 
3) Lea Monumente de In geograpbir, au Heoueil  aneinnnm Cartes 

enröpcennns el orientales, Actompagaces do Sphöres Terrentron er rölenien, 
de Hoppemendes et Tann 1 اعد‎ "Astrolabes el ee izle 
ments d’observntion, wis lea temps les plus reeale N grande de 
W Ortöllus ei de Ehe, ercator, publica en far-simile de la 

originunx, par بآلا‎ Re {re partie, live. 1. 2. Paria 185% 

Format. ilivr 


ud be fi, ig Ära sn can, 5 1 eibnographie anlatigne, par بللا‎ 


38 ee aus Justus ae N ... A über ae 
عونا‎ neue Krforschungen auf dem Gesammtgebleie der a ie von DD 
Peiermamn. 1855. Gotha. 12 Hefte 4, m. 23 Karten Pr. 4 3 3 I 


39) Notire aur lei imonuiments antigues de l’Asla nouvellement ontren aa 
ae da Loarte, par ,للا‎ Adrim de Longperier: in Jura. axlat. de adris 
٠. VE 1855, 5. dar — 434, 


Halbjahr 1854 und das Jahr 1855. 795‏ بالود das‏ مان 


Auge zu fassen angefangen *°). Eine. gelohrte  Specialunter- 
suchung über den Cultus der Cypresse im Alterihom lieferte 
Lojard*'). Von palüographis ehen Sachen, tie ich oben 
nicht recht unterzubringen wusste, nenne ich eine kleine interes- 
sonte Abhandlung von Schiefner, die einen Beitrag zu dem Satze 
„Schrift aus Bild“ abgiebt, über Handzeichen, die atatt: Unier- 
schrifi oder ala Marke von Häusern und Familien vorkommen, 
und bei ungebhildeten Völkern, wie Samojeden, Indinner u, به‎ 
viel zehraueht werden, den Aunen ähnlich older dem 'Tamgha 
auf den Klan-Münzen *'). Ferner ziehe ich bieher die schönen 
„Anerdota* von Tischrndorf, enthaltend ein Verzeichniss aller von 
ihm nach Europa gebrachten und Notizen über andere wichtige 
Handschriften, die er auf europäischen Bibliotheken unterauchte, 
mit Excerpien, darunter manches Orientalische, als syrisch-ara- 
binche Erangelieo , sprische Fragmente ans Exodus لست‎ aus dem 
Kategorien den Aristoteles, zwei arabische aus den neulestament- 
lichen Briefen mit Commentar u.a, aueh sieben syrische und ein 
arabisches Facsimile**). Um hieran die Versuche über ein Üni- 
versalalphahel zu reihen, so hut Lepsius nom seine Schrift (8. 
Bd. IX, 8. 356) in einer neuen Ausgabe mit den dazu angeler- 
tigten Leitern der Berliner Akademie drucken lanaen, Jeutsch 
und englisch **), und darch ie Church Missionury Society eind 
bereits dir oben angeführten Werke Källe's über afrikanische 
Sprachen nach seinem Vranseriptinnasyateme zum (rock gebracht 
worden. Ebenso Nat M. Müller sein Missionary Alphabet in der 
2. Ausgabe seiner „Langunges of the Seat of War in Ihe East‘ 
wiederholt .م‎ oben 8. 740, Anm. 66). Einen andern Versuch 





40) Abriss einer vergleichenden Mythologie, Ans Gerhard’ griechischer 
Mythologie $. Al, in الكل‎ Ahrligre. (1855. بق‎ — Bemerkungen zur ver- 
eleichenden län ar von Gerhard: in Monatsberichte ,لا بل‎ presan, Akul. 
.ل‎ Wiss, zu Berlin, 1855. Juni, 5. 5378, 


41) Hecherches sur Je wulto da عورم‎ pyramidal ches les pruplen eivi- 
lists de Kantiquitt; par ,للا‎ Felür Latjard. Paris 1854, 4 mit 20 Taf, Abbild. 
Vel. Ewald in Göning: gel. Anz,, 1856, SU 4, 

42) Ueber. die eihnographische Wichtigkeit der Eigenthumszeichen, , 0 
A. Schiefner : in Melanges russen T, Il. (Fotersburg 1895. ©.) 5. 531-539 

43) Apceduta مصمع‎ el profans ex oriente el sechhente allala ive wotitin 
eodieum graerorum, arabieorem, ayriacorum, raptienrum, hebraieorum, sethio- 
picoram, Iatlinerum, tum. exeurptis mululs maximam partei weis اه‎ trigim 
2 se seriplurnrum natiguiasimarum spreiminibus- didit Aemorh. Frid. Comat. 

ischmmilorf. Lipriae 1855, 4, Pr. Ba Val. Zeitschr. Bi. ١111. 554 8 
AH a allgemeine Iingulstische Alphabet. Grundiätee der Vebertrogung 
fremder Schriftaysteme und biäher noch ungeschriebenrr Spröches In europäl- 
ا‎ Hochstahen. Von Mr, M. Zepsins. Berlin 1855. & Pr. 12 Sgr 
Standard Alphabet for reluciog nnwritten Langunzes und foreign Grapbie 
Systems ها‎ m mniform orihegraph! iu European, Letters, By Dr. Liyeins. 
Hermnmended for sdoplion hy ib Chmrch Missionary Sartelt. London 1853. 8. 
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hat Zauth aufgestellt, mit einer wunderlichen Auslassung über 
die physiologische Reihenfolge des hebräischen Alphabeta ر؟‎ Die 
Christian Book Soeiety in Indien hat einen Untalog aller in In- 
dien gedruckten Bücher und Traetate publieirt, der uns zu Statten 
kommen würde, wenn er mit Jer für bibliographische Arbeiten 
onthwendigen Genuuigkeit gearbeitet wäre, er ist aber durch 
eine Unzahl von Fehlern entsiellt und #0 kaum zu gebrauchen *%). 
Ihe in blühendem Stil geschriebenen Vorlesungen von Julius 
Braun beziehen sich zumeist auf das griechische Alterthum; duch 
hebt er mit Aegypten an und wendet sich später auch zu Phö- 
nieien, Jerusalem, Ninere und Persepolia, indem er überall ror- 
zugsweise die Architeetur, hie und da auch das Religiöse und 
Myihologische in’s Auge fasst. مع اماع‎ wie auch deu dorischen 
Baustil lässt er aus Aegypten, den insischen aus Assyrien unch 
Grierhenland gelangen, den jüdischen Tempel vergleicht er mit 
altpersischen Bauten *"). Fan Gumpach verfasste eine Streltschrift 
über einige chronologische Gegenstände, wie sie عمل‎ Titel näher 
bezeichnet **,, Von kleineren Aufsätzen der Rovus de lÜrient 
vom .ل‎ 1855, die ich oben nicht angeführt habe, bemerke ich 
nach eine ausführliche Kritik der Van de Velde’schen Reise von 
de Sauley, französische WVeberselzung der drei ersien Oden aun 
Hafi2 Diwan von Breulier, über die Durchstechung des Inihimus 
von Suez von Tremaur, oine sehr frisch geschriebene Schutzrede 
für die orieutalischen Studien „Norientalisme rendu elnssique en 
Franer“ von Dugat, und Reinaud's Bericht über Harbier'e Nuch- 
forschungen in den Bibliotheken Countantinopels. 


Nochzutrugen habe ich für China eine lithographirte Aus- 
gabe des Liki mit Vchersetzung von GCatleri +"); für ludien 


45) Das vollständige Universal-Alphabel. Auf der physiolsglich-hlatsr- 
schen Grundlage des hebräischen Spatens m erbanen versuchl von Fra. 
Joseph Lanih. Mit 8. liihogr, Tafel. München 1855. A 

+5) General Gatalogun of Orinmial Worka, nnd Treatisen, either اناه أطوم‎ 
in India, or haring refereuen to قلأ‎ Iiferniure, بقاع‎ Print for Ihe man of 
ih Meferees, هلع‎ of Ihe Contrelinisg Ubristian Book Society. By order of 
Ihe Committee, Agra 1A54. kl. fol 

47) Stadien nad Skizzen uns den (ändern der alten Kultur. Vlerkohu 
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Vorlesungen vou Dr, Jultue Brom. Mannheim IAsh, به‎ Pr. 
,49) Zwei ehremologische Abhandlungen; „Leber den Apiskreis von Prof. 
A. Lepsios“, and „Memoire oü se troove restitad pour la premiere هذه‎ le 
Chleudrier luni-salaire فول اشطع‎ - marndenien eie, par M. Th.. ] مقع‎ Martin, 
kritisch gewürdigt. Nehst .ع‎ Anhange: Usber die, den Makkabäsrbüebern zu 
Grande liegende Epoche der seleueldiachen Aurr. Von Juhnenes von Gumpnch, 
Heidelberg. 1854. 1 ١ 

48( Le Li Ki ou Mömorinl des Hier, عع اساي‎ la premisre fols دل‎ 
متمقلاء‎ ei anneih par ,ل‎ M. Calteri: in Meworie della Hoslo Accademis delle 
Seieeza di Torina, Serio seconda, T, XV. Torinn 184% 4. Scienze morall, 


slorfiche ع‎ Mlalsgiche بر‎ 1—108 mit lilhogr, chinen. Text|, 
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den ersten Theil einer in itulienischer Sprache abgefnssten Sans- 
krit-Grammatik '°), den 8. Faacikel des itlack Yajur Veda von 
Röer (Bibliotheca Indica, No. 133, Caleutta 1855. B., vgl. oben 
5. 712. Anm. 10), eine Abhandlung von Edward Thomas über 
die altindischen Zahlzeichen, worin diese von Prinsep (im Jotr- 
and der Asini. Ges. von Bengalen,. Apr. 1839) begonnene und 
von Stevensnn (a, Zeitschr. Bd. Will. 5. 665,, Cunningham u, A. 
wieder aufgenommene schwierige und spinöse Untersuchung be- 
sonders durch Vergleichung neu aufgefundener Münzen, wie mir 
scheint, um ein Beträchtliches gefürdert wird"), und reichliche 
Notizen von A Stewart über die Provinz Katschar an der Greure 
"von Assam, über die rohen Volksstämme die es bewohnen, die 
Nogu’s, Kuski'a u. a, ihre Religion, ibre Sitten und Gebräuche, 
ihre Sprache in verschiedenen Dinlecten, dazu Wörterverzeich- 
nisse, meieorologische Beobachtungen n. #. w.**), Auch lese 
ich, duss die trigunametrischen Vermessungen Indiens in Jen 
letzten Jahren wieder beträchtlich vorgeschritten sind; von dem 
grossen „Indian Atlas, der unter der Aufsicht des „Geographer 
to the Enat-India Compnoy“ John Walker ausgeführt wird, sind 
bereits كك‎ Blätter publieirt und orum amdere sind in Arbeit, Zu 
Persien kommen noch Meisenstizen won Abboll, meist Land- 
kärtetfutter, ich meine trockene Terrain-Heschreibung, Ürts- 
lagen und - Namen, Compass-Richtigungen u. dgl, die aber als 
solche um مه‎ willkommener seyn werden, da sie Wege betreffen, 
die Buropäer selten und zum Theil noch gar nicht betreten ha- 
ben, Ki von Tehrin nach Säwe und Kum, 2) von Ispehän üher 
Näin nach Yezd, 3) von لمعلا‎ nach Kermän, und 4) von da nach 
Klubber, dann in südlicher Richtung bis nach Almedi und weat- 
lich nach Schirda'"), Der neneste Hand des Londoner geo- 

phischen Journals, worin diese Abboit’schen Itinerare abge- 
ruckt sind, enthält nuch Zurton’a Reise von Medinn nach Mukka, 
einen Bericht, der nun in das rüullständige Reisewerk aufgenom- 
men ist (m. oben 8. 742, Anm. 77), ausserdem nber desselben 
kühnen Reisenden Beaueh ها‎ Harar, der mit einem Räuberüher- 
fall andeis>*+), Zu 8. 754 gehört noch eine geurgischn 


50) Grammatioa Samseritta di &i, Flechin, P. 1١ Toro 1855. 8. Pr. 
ie 
51) Ancient Indian Numerale, By Edienrd Thomas: In Journ. I Ihe 
Aslat, Soe, ol Bungnl, 185%. no. ,لكالا‎ 8. 551—571 
52) Nutes ou Noribers Cachar, By Liest, .لل‎ Stewart: elendı 3. 582 
53) Gengraphieal Notes, Inken during a Sen in Persin in 1449 and 
1850. Br Keith E. Abbott: Tu Journ. عظا كه‎ NM, busgr, Soc, vol ANY, 
1855. 3. 1-78. m. e harte, 


#4) Narrative of a Trip .عسولا هه‎ Br Richerd F. Burton: ebend, 
5. 136-- 150 | 
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Grammatik von Tichwbinof'"), und zu 8: 736. Aum 30 ein 
neuer Artikel über Cilieien von Langlois **). — Eine pa- 
lüographische Arbeit liegt mir moch zu erwähnen ob, „die 
Proclumation des Amusis an die Urprier” von Röcht*), Ich 
habe dieselbe während der Abfassung meines Berichts ein 
paar Mal سه‎ geeigneter Stelle einzuschieben die Absicht ge- 
habt, aber jeden Mal sie wieder beiseit gelegt, weil ich 
mir noch kein festes Urtheil darüber bilden konnte und 
auch wohl die stille Hoffnung hegte, Jana mir noch zu rech- 
ter Zeit ein helleres Licht über die Sache aufgehen müchte, 
Auf dieses habe ich vergebens gewartet, und Ich muss das Buch 
nun, wohl oder übel, unter den Nuchträgen aufführen, Deher 
die merkwürdigen eypriotischen Denkmäler im Allgemeinen habe 
ich mich bald nach dem Erscheinen des Buches vom Herzog De 
I,uynes, worin sie zum ersten Male abgebildet sind, ansgerpro- 
chen (#. Zeitschr, Wil, 8. 124 M.). Ihr Schriftebarakter scheint 
seinem Kerne nuch, auch abgesehen von den beigemischten eigent- 
lich-nhönikischen Buchstaben auf den Münzen, allerdings ein 
semitischer zu nern. Ob much die Sprache! Es würde dann 
auffallen, dass in dem von Räth behandelten allem Anschein 
nach älfentlichen Denkmal, einem Texte von 31 langen Zeilen, 
solebe Wörter, die so durchweg semitisch sind, wie die Präposs. 
= nnd =>, wie 7:5 und ähnliche, wenigstens nach der von Röth 
gegehenen Deutung gar nieht vorkämen, dass, da Wortirennung 
stattindet, nicht sofort eine grössere Zahl von Wörtern ent- 
schieden als bekannte semitische Wörter, wenn auch nur ver- 
einzell, hervorträten, ohne dass man nörhig hätte, هه‎ viele sonst 
wenig uder gar nicht gebräuehliebe Wurzeln und Formen und 
dazu erst moch käulige Lautverschiebungen unzunehinen, um 
einigermassen plausibel zu machen, معدل‎ die Sprache „chal- 
däisch“ sey. لطعلا‎ kenne wohl die von der semitischen Clnasicität 
nm meislen entfernten Sprachgestaltungen, das Nasorkische, das 
Neusyrische, das Ambarische; aber an ie Existenz einen sul- 
chen „Chaldäisch“, wie es durch Ms Eutzilferung شه‎ Tage 
kommt, ist schwer zu glauben, Und doch hat die Entsifferang 
gewisse sichere Grnndlagen, die Numen für Solamis and Amn- 
thus sind ans Jen Münzen nachgewiesen, nuch einige andere 








55) Eine kurso Gramm. der grusinischen Sprache von I, Tehubinen- 
Peterab, 1855. 76 8.8. Pr. 1ER 24 mi. 

er eu Cilleis. Gorpeus, عمف‎ ile ei sun antre. Par .الآ‎ Fier 
Langloie: in Revue archrol, All, 1855-56, 5. ج11‎ 47 

57) Die Proklumation des Ammsis an die Cyprier bei der Beaitzuahme 
(0 s dureh die Argrpler wm die Mitte des sechsten Jahrhmuderts vor Christl 
Geburt. Entziferung der Erztafel von Jdallon in مضل‎ Ierrn HMarzugs von Luyaes 
Numismatlque اع‎ inseriptions Lyprioles von Dr, E; M. Raik, Paris مه‎ Heidel- 
herz 1855, fol, Pr. 53 SE 10 Sgr. | 
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Würter köunten wohl richtig gelosen seyu; uber dus Gunze هه‎ 
hinzunehmen, wie es hier geboten wird, kann ich mich nicht 
enischliessen, und glanbe, dass zur vülligen Lösung des Räih- 
sels, die dam nuch die übrigen Inschriften mit vinschliessen 
miss, einige Factaren gehören, die erst noch zu finden «lad, 
Vielleicht ist der Verfasser selbst so glücklich, die allen Anfar- 
derungen geuligende Lösung zu Staude zu bringen. | 


Mein Bericht ist etwas عرسما‎ geworden theils weil er fat 
anderihulb Jahre mit einer überreichen litterarischen Frochtbar- 
keit umspannt, theils auch weil ich diesmnl mehr als sonst auf 
Inhalt, Veranlassung und Werth der Bücher eingegangen hin 
لاس‎ von meinen gesammelten Beschnchlungen und Bemerkungen 
nicht #0 viel unbenutzt liegen gelassen habe, Zu dem letzteren 
Verfahren wurde ich durch den Wunsch mehrerer besonders fern 
wohnender Fachgenossen veranlasst, wm ich wünsche ntın meiner- 
seits, dass ich es فى‎ auch Anderen recht gemacht habe. 
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Nachdem ich bereits den Ietzten Correeturbogen meines Auf- 
snteea „die Metternich-Stelo* nach Leipzig zurürkgesendet hatte, 
kommt mir so eben die sechste Nummer des Bulletin archtola- 
gigne zum Athennenm frungals zu Gesicht, in welchem sich م‎ 
zum Theil mit dem von mir besprochenen Gegenstande zusammen- 
bängender Aufsoiz des Hrn Clnbas {De quelques textes hiöro- 
glyphiques relatifs aux esprits ponsessenrs) mit Anmerkungen 
dazu von Hrn; de Roug# befindet, Die Anrufung an die Sonnen- 
katze, von der ich oben gleichfalls eine vorläufige Uebersetzun 
iheilweise gegehen hatte, Inutet nach Hrn, de Range: Chapitre 
de Vinvocstion عل‎ In ehatie O soleil, viens a ta fille;, un scor- 
pion la piquöe dans aa route. (un de ses eris parvienne jus- 
qu'am ciel, qu’il woit entendu dans ten chemina! Le venin » penütrö 
Jans ses membres, il cirenlo dana: tnutes sen chairs; elle a auch 
sn pilaie )!( mais le venin ent en elle Viens dans ta puissnnce 
et tn (ل عمغامع‎ qu’il dinpnrüisse devant loi, enr il est enird dann 
tous les memhbros de eetto chatte. — Ma fille, ma gloire! هس‎ 
voici sur foi; je vais deiruire le vonin qui est dans In mubatanee 
de ceite chatte Da meine Üchersetenng in manchen Stücken von 
der vorliegenden meines verehrten Freundes abweicht, a0 ache ich 
mich verpflichtet etwaige Irrungen in der meinigen danach zu 
verbesaeen, undrerseits uber meine Abweichungen durch Beweise 
zu rechtfertigen. Die Stelle عمس مكالم‎ erq m hr übersetzt 
Hr. de Rougs: un scorpion هآ‎ piguöe dann su rote, ich: sie int 

Bd, X. 32 
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in Schrecken gesetzl vom Scorpion . , .. . . . Die Schwierigkeit 
liegt in dem Verbum psbu, welches Hr. Cbabas und Hr. de Ran; 

durch mordre, piquee comme un reptile wiedergehen. :ين‎ 

dieso Vebersetzung zu, kann dann nber nicht das koptische Ve: 

bum Aancı mordere zur Erklürung hinzuziehen, sondern halte 
das Verbum umge Incerare als die jüngste Bildung der älteren 
Formen pehsu oder puba im Hierogl, und ph» im Dematischen. 
Die von mir unübersetzto und durch Punkte markirte Stelle m hr 
unu abhu.us phu.fr br.tatm a hr.tuk kann ich nicht in 
gleicher Weise wie Ar, مل‎ Ronge& verstehen, Die Hauptschwie- 
rigkeit liegt in dem Warte unu, welches der gelehrte Aknde- 
miker in der Hedentung ala eins, k. oys, auffusıt Davor warnt 
aber aundrüchlich das folgende allgemeine Determinntiv für Wör- 
ter, denen der Regriff des Schlechten, Schädlichen zu Grunde 
liest. Man bat es wohl hier mit derselben Wurzel zu thun, welche 
dem k. oya blnsphemia, entspricht and den davon serie 
Formen. 0b das Wart sbhn eri bedeutet, muns ich dahin ge- 
stellt Inssen, dach liegt en nahe an das k, cosı, ادس‎ capın 
eorripere, redarguere, inerepnre, auch curam gerore, erinnert zu 
werden. Hirensch wäre die Stelle anstatt qu'un de ses فضت‎ par- 
عمجتو‎ jusqu'nu eiel مم‎ zu deuten: dns Schelten ihrer Klugen 
en int سس‎ Hilfinel gekommen, ao dass das Subject im Verkum 
pho.f wicht auf den Scorpion, sondern auf تسن‎ zu beziehen 
wäre, Auf meinem Abdrucke der Metternich-Stele sind die Zei- 
chen, weiche Hr. de Rouge durch eutendre überträgt, undeutlich 
umd ich habe an Statt des Ohbres stm die beiden Beine zu er- 
kennen geglaubt, daher übersetzt: um zu beireim. Sollte sich, 
wie des nachfolgenden m wegen wahrscheinlich ist, die Lesung 
des Hrn. de Roug£ bewähren, no wäre die Stelle ohne Schwierig- 
keit no aufzufassen: ea (uau) ist gehört auf deinen Wegen. Die 
sonderbare Gruppe, von der ich oben gesprochen habe und sie 
lu Schmelz. Fleck, dann auch Side verstanden, deutet Hr, de 
Rouge nla lo venin du reptile et meinphoriguemeni )نا‎ corruplion 
ان‎ Vaiguillon de ia mort. Auch ich habe anfangs an einen Ahn- 
lieben Sinn gedacht, fand uber لمم‎ fiode immer noch Schwiorig- 
keiten, sis in mehreren anderen Beinpiolew فى‎ zu verstehen. Hier 
können nur weitere Üstersuchungen auf die Grundbelentung der 
Zeichen führen, Auf eine schwer zu verstehende Bedeutung der 
Gruppe, will ich bier vorläufig aufmerksum machen. Iu dem me- 
dieinischen Papyrus in Berlin werden 8, 15 fl, schr werkwürdigee 
Beschreibungen gewisser Organe des menschlichen Körpers ge- 
geben, die dureh unsere fragliche Gruppe ausgedrückt sind, So 
heisst es gleich in der ersten Linie au ap. f gr ‚„.. XXX, au.f 
uch m-anu af er hit.f ni-suu-tau أن ها هس لس‎ nb.t „es bat 
sein Kopf 32-1- er leitet durch sie den Althem noch dem Herzen, 
Jamit sie gehen den Athem allen seinen Gliedern.” Wer wollte 
glauben, una hier dieselbe Gruppe Gift bedeute! Offenhar muns 


man geleitet durch dieses Beispiel an rührenförmige Urgane, Ner- 
ven oder dem معطا تلصطة‎ deuken. Den Schluss meiner Üebersetzung 
giebt Hr. de Rouge in gleicher Weise, nur etwas freier und au- 
geschnittener. Zu erinnern ist nur, dass mak nicht la plaie (1), 
sondern das ganze gewöhnliche Zeitwort int, welches هلا‎ aft in 
der Verbindung عامس‎ kem „der Schützer, Vertheidiger Asgyp- 
tens“ io den Titeln der Könige; besonders auf den" Ohelieken, 
erscheint. Würtlich ‚heisst der ganze Satz rats ra,s .م‎ 2 — Mike 
legt ihren Mund auf sich — mak ta m bka.un — abwehrend 
den Schmutz (das Gift!) von ihren Gliedern. Daher weine Deber- 
tragung:s mit ihrem Munde schützt sie ihre Glieder. Die ganze 
Stelle würde demnach mit Bezug auf die eben ausgesprochenen 
Bemerkungen مه‎ lauten: | 
1. Ach du Sonnengutt! komm doch zu deiner Tochter, denn 
es bat sie gestochen a 
2. der Scorpion uuf dem Wege, das Schelten ihrer Klagen, 
en int zum Himmel gekommen, es ist gehört auf deinen 
Wegen, der Schmutz (Gift!) 
3, ist auf ihre Glieder gekommen und bedeckt ihren Körper, 
mit ihrem Munde schützt sie 
4. ihre Glieder —. 

Nuchträglich noch die Brmerkang, duss die Albundlung der 
Hrn. Chobas mit den Bemerkangen vom Hra. de Rouge, wie oben 
ungedentet, erst erschienen ist, suchdem bereits meine Abband- 
lung über die Metternich-Stele der Redaction unserer Zeitschrift 
zugeschickt war, 


ha” 





s02 


Notizen, Correspondenzen und Vermis 
Schreiben des Hrn. Drs J. Oppert an Prof, I rockhans 


In elorm Schreiben, welches Bie die Güte hatten in. der Zeitschrift 
(BL X, 5. 288 7) abdrocken مع‎ lassen, habe ich mich Über das der Ent- 
ziferung der Kollschrifien zu Grande liegende Prinzip ausgesprochen, Seit 
dieser Zeit habe, ich den Gegenstand in einem Berichte an den Franzönischen 
Unterrichtsminister, Hrn. Fortool, näher entwickelt, und 5 مملوة‎ diese 
Arbeit in den Archives des Minaions Selentiligues سوم‎ 15, Mal 1856, Doch 
vielleicht Ist diese Arbeit den deutschen Gelehrten weniger zugänglich, un. 
ده‎ will ich kurz einiges hier andeuten, 

Durch die Entdeckung der Ursache der Mehrlautigkeli der wasyrischen 
مس عضفات‎ glanbe ich den legitimen Grund dem Missiranens gegen die Ent- 
tiferungen überhaupt, das Inmlioson's stwas willkürliches Verfahren zum 
Theil enischuldigte, vollkommen entfernt zu haben, Das vom mglisehen 
Gelehrten sufgestellte Factum besteht, end lat durch Hunderte vos Beispielen 
zu heiogen. Ir. Brandis, der nor die Nawlinnon’schen Arbeiten beräirk- 
sichtigte, ohoe die Assyrischen Inschriften selbst هم‎ konnen, kat diese Mohe- 
lantigkeit binwegiäugnen wollen, die jedoch die geringste Kenntälsanahma 
dar verschiedenen Exemplare derselben luschriht, wie die asarrischen Sylla- 
barien , gerade zu aufüringen, 80 2. B. hat das Zeichen ZI! die Hoden: 
tung kal, Tap, rip, dan und fan, deim er wechselt gleich häufig الى‎ 

ka سا اف‎ Namen Kaldi, Kulba (Calah), 

la up in Labnam [Libanon], Labtur, mulabbir, 

riip in musahrib, SIE, bakringend ب‎ 'irib Abend ل"‎ 

da am in dannak MIET potestas, mudannin [18 poiens, 

tn um iu ibirtan MS „Ale Ufer, riatan TE der arte (Sohn) 

Ausserdem Andet sich das Zeichen ala Menogramm tinrs noch unbekann- 
ten Baumnterlals, und vertritt dan ausprische Wert “ai. Man wird mir 
einwenden, das aci arhr verwickelt, dunkel und uupraktisch, Der Ansicht 
bin ich much. Das Fartom kann ich indena nicht Ändern, und habe die Krkii- 
rung srfunden. 

Die wie ich nachweisen werde, ans Hierogiyphen aus rein lechnischen 
Gründen umgeslaliete annrische Keilschrift dient fünf Yülkern and fünf Spra- 
chou mindestens, denn مَل‎ diesen habıs wir Dosumente, diene alad: 











1) In.der Phrase =, B.: 5255 uein ae re med Se 


der re welcher vom Aufgung der Sonne bis zom nn Soona 
herrach 
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1) Medosoyibiseh, die zweite Heilschriftgattung . 

2) Gondoseyihisch, mit der erstem verwault; vorläufiger Ausdruck für 
die ersihische Sprache der Wortrerzeichnisse Sardunapala , 

3) Sutlanlach, schr dunkel, 

4) Altarmenisch , 

5) Asayrisch, 

Vebernl] haben dieselben Syibenzeichen denselben Sylbeuwertb, denn 
die Könige von Van nad Suse, die in Hhorsabad vorkommen , linden aich 
anf ihrem eigenen Dosummnte gerade ebenso geschrieben. Aber طعوم‎ Jdie- 
selben Zeichen drücken überall densneibeu Begriff aus, 

Nun انا‎ ja Klar, dass die in den verschiedenen Sprachen verschieden 
ausgesprochen werden mussien. Das Künigszeinhen, welches dans 00 im 
Assyrischen fauteto, hörte sich im Medoseytbiseben $unkuk, Im Casdoseyibi- 
schen sukanak an; das Wort für Vater lautete eben alu, alıla لهه‎ ada in 
den drei Sprachen ,ل‎ #, w., der Verbalmonsgramme gar nicht zu gedeuken, 
| وزع‎ Volk aber kann nur diess Schrift erfunden haben, and übergab 

dieselbe einem andern.. Das Bild kam ra diesem nicht allein ala Begriff, 
sondern uch mit dem Laut, der in der armen $pranhe jenen uusdrückte, und 
känßg drückte er لعفو‎ elnm suballliiren Bexriif uns, der aa dem Symbel 
abgeleitet war. $6 hat das Zuichen für Brader auch die „beschützen“, und 
وال‎ Fir Gott und Stern such die für „ wachen", Auch hinsaus entwickelten 
sich Laulworthe. Ausserdem bekam aber ein Zeichen mach ausserdem einen 
ganz heterogenen Begriffswerib wur deshalb, well es einen Laut zusdrückle, 
der in der ersten Sprache woch diese andere Idee vertraL 

Das zweito Volk nahm nun die Beprilfs-, aber such die alten Sylben- 
wrrihe an, muisle aber none hiuzwichalfen, om die هعمل[‎ in seiner Sprache 
auszudrücken. Dir Gchrauch dieser سمسعه‎ Laute ist auch in der zweiten 
Sprache beschränkt als Sylbenwerth, die Hauptweribe wind kinmer die alten 
Laute, | 

jenen عاص‎ Volk wa kat eim alluralischer Volk, das Asien und Medien 
seinen Namen gegebeti, قوع‎ bi كسم‎ verwandt mir dem Meduscrtkischen سس‎ 
dem Casdoseytbischen , ohne jedoch الس‎ liesem unter sich verschwislsrten 
Idiemen identisch zu sein. 

Diese Behauptung Int م‎ einer groasen Anzahl Thatsnchen nurkauweluen. 

Einige Beispiele habe ich sehon bekannt gemachl. مدنا‎ Zeichen für Vater 
har im allea fünf'Sprachen den Lant al, weil In dur eralen Sprache, der 
Matter des Medsseythischrn, adde Valer hie, wie in dieser; #0 heisst. in 
dieser Turanlschen Sprache iur der Sohn, überall bat سل‎ Zeichen diesen 
Wertb, Bilga beisat „Jahr im Medoseyibischem, Im Arayrischen hat bal 
die Bodautang Jahr und lautet dam Io. Die Sylbe bib und pap vertril 
sügleich dio Asayriseben Wurzeln فكت‎ „sich empören" und 5 „schaffen“ ; 
dos ulipernische hamlihriya abara ist Übersetzt durch. das Med. bibia, 
nd dan ultpers. »dh dareb bibtuada. Die Srlbe mai oder wat hat die 
Bedentangen „Land“, „geben, „nehmen im Assyrischen, mada heit 
Cisduserihlsch das Lan, mita haisst „gehna“ im Mod, , und "imldu „meh- 
men‘, Wall beisst dort Wohnung, daber hat das Assyrische Zeieben für 
„Haus“ die Sribenwerthe vol and bit, 51 kat in dem Syllabarium erkları 
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derch varın „dar Schem", aiya It die med, Lrbersetzung des altpers, 
avaina, er عطس‎ Dar Buchstabe لوقع‎ drückt Überall “صن‎ mus, ie den 
Wortverzeichnissen ist das Casdeeryih. gula durch rabe „gross“ erklärt: 
Diese Beispiele lassen nich noch wahr vermehren. 7 | 
Die dritte Achümenische Keilschrifigatiung Int mit der zweiten vollkom- 
men identisch, wie Ich ممطعة‎ angedeutet habe, und ick werde ehrhstens ‚lan 
‚jhische Alphabet veröffentlichen, mit des assyrisch-babylunischen Fürmen 
daneben. Aber nieht allein die ähnlichen Zeichen haben gleiche Iylhan, سام‎ 
dern auch gleiche Begrifuwerihe, und dass dieses in der Neissigen Arbeit 
von Norris nicht brmeckt warde, hat den Verfasser sehr Irre geleitet. Im 
Medsserihlschen exiatirt nach ein Zeichen, das nar nach Mowsgrammen $e- 
brascbt wird TE, and das nor andentet, dass dar wier die vorhergehenden 
Zuichen ieographisch zu fesen sind. Anch die Complexs von Monngrammen 
sind dieselben, mad germds dieser Umaland erlaubt uns», den sitpersischen 
Text mit عالقلا‎ der Uebersetzungen 1% erklären, Hier ein Beispiel: Darius 
erzählt, dass or مس‎ der Verfolgung des Habyloniers Nidintabrl an den " 
Tigris kam, und Schwierigkeiten fand denselben zu Überschrellen, Dans 
führt der pers, Text forı: Aniyam dasabärim (oder unabärim) nko- 
naram aniyahrä ag... Der anyiı. Text lautet: app A,nabba M.ra 
appiu batiu „..sppa Akurra Mir biblahbe, Was ich durch A he- 
zelrhne, lieat Norris poko oder vielmehr er liest دع‎ alcht, dean in seiner 
Trausscription zeigen o لضم‎ e an, dass er die Zeichen nicht versteht: ك‎ 
ist aber weiter nichts, ala ein Determinntiv, das die folgende Gruppe zu einem 
Ausdruck Für ein Thier stempelt. Dieses erhellt schon ana der blüäsen Yer- 
glsichung der Basrolieli des Obelisken von Salmanassır IT. mit den unter- 
geselsien Inschriften. Die Gruppe Aa ab ba IM int das ohenangeführte 
Zeiehm TE), din sich grade جه‎ much im Armonischeo Ändet, drückt ein 
hammel sus (Norrin lberseret in diffienfty). A kurra M ein Pferd, und 
ersieres wechselt in den Inschriften Sanheribe mil dm Warte Eani mal, 
سق‎ int سرع‎ der Sinn. der Yerstümmallen Phırmie der: „Einen Theil Tioss ich 
von Kamenlen irsgeu, eivem andern Pferde gogaben habml“ Tigräm 
viyatarlnn, „überschritten wir den Tigra", Bo dat فهك‎ dunkele alipersi- 
sehe dansbärim oder wenbärin „vun Rumselen geirngen‘, uns mit Hülfe der 
anarischen Schrift za erklären möglich gewasnı, 
Falgenides sind die verschindenen Style der anarischen Sehrift: 
I. 4. Bierogiyphon, Bi 
1. 2, Nieratischer Styl Inach keine Kinilerkrift), 
II. 3. Altseyibische Heilschrift (noch nicht rorhanden ), 
4. Nonseytbische المطعملام)!‎ , 
IV. 5. Allausianische v 
8, Neumasianische 5 5 
١١ 7, Altarmpalsche " jnach nicht vorkanden), 
.فض‎ Neusrmenlsche 2 
كن‎ 7 Altassyrische ” 
10. Nenasayrische ui 


Yu 11. Althahyloniuche 5 
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YıL 12: Neuhubylonische Keilschrift, 0 0 
13. Babylonisch-demotische Keilschrifl, | 

Die Schrift der dritten Gattung der Achäimeniden im Perpepolis nnd Bi. 
مسنه‎ ist موك‎ Abart des neuhabylanischen Sıyla, die Arlaxerzesinschrifien vun 
Suau lihneln etwas der neaausinnischen Schreibart. 

Dus Hanplinteremse Für uns baben malörlich die Inschriften von Niniwe 
und Habylan, die in der semitlschen Sprache dieses Landes ubgefusst sind, 
Polgendes aind die Prononiuntsuffine mit dem Worte abu Vater. 


Singular. Plural. 
mase. lem, use, fem, 
3. Pers. na حو‎ say uam 
2, Par سم‎ way 1223 Toms 
1. Pers. et; ar 


Bas Verkum hat much mehr Arkölichkeit mit den هن‎ bekannten semitischen, 
Aueh kennen wir unt den Aöriat, der noch für die Vergangenhuit gesetri 
wird: ich wähle das Verbum 559895 als Brtspiel, “ 
Aorlat. 
Singular, Plural. ® . 
#اقشسقا‎ fem. شال‎ fnm. 

3. Per. Daun Baun (chain  )-( 

2. Per. Din MEN عند زج:)‎ (elagsen 

1, Per, Brest eb: 

Imperativ und Preraliv. 


5 Pers, DW: uns abs م‎ 

2. .سم‎ DIE =. rd au 

lofinniv, Partieip. 

abs وي إلى لاوم لام‎ gr Dr 

Die andern Formen sind: 
Aoriat, ap. Prec. Inf. Pur. 

Kipa 0 mer Da er Du oben 
Pas be  مؤله‎ eb ؤم‎ ren 


Iphnı) Ebner Bund Dir Ding Denn 
Saptel Did لانم‎ Die ‚mi 0 
tatiphal pin) nun Bin Meng مه‎ 


Aphel 0 (keine 5م (عقمامظ‎ 


id. aerön‏ "5521 أسلاما 


1) Diesen m int kmmer zwischen 5 und 2 gesotat, 8. 3 بيعب‎ „Ich 
King" von Tom, Ban5 „er knechte* Sn ‚das Nahen“, 





2# | a فس‎ 


Für die Femininformen der zweiten Person, die selten vorkommen, ist 
namentlich ein Cylinder Nobschndsersar im Hesitze. Bu fies vn * 
Loyus# wichtig, der über den Bau eines Mylittstempels handelt and mit fol- 
gendem Gebete schliesst, dessen Lesung sicher lat und das ich هه‎ ihersetze: 


nd Re na Ma Se nr وا‎ 


Foeeundum teile Assum srminis: 0 ee an 
nague ml nem: proeslde partal. 

Die Arerbia bilden nich auf is im Assyrischen, wio hier طحن‎ 
su Under sich unter vielm #تجدنك‎ and بك‎ mit Krafi u: بو‎ w. Der Imp. 
5ت‎ Meder sich erklärt dureh das SONS in Bisaten, wo عه‎ das altpern, 
daustä bira, er beglücke,, windergiebt, 

Um diesen grummatischen Weberblick يه‎ schliessen, muss Ich bemerken, 
dusa ich erst kürzlich über die mir schr dunkele Artikelfrage ins Heine مجع‎ 
kommen hin. Das Asusyrische hat keinen prüthetlschen Artikel, wobl aber 
einen empbatisehen, wie die aramhischen Sprachen, der Im Nom. gewühnlich 
in + amslänft, in den obliquen Casus ine we, ‚gerade. wie die arabischen 
Vokale, 30 hätten wir dena hier eine mnrkwärdige Mischmg arabischer und 
uramliseber. Pbii ١ die noch bei den Fewisinla durch ein» Art 8 مق‎ 
on uder violnehr Mimation Interessanter gemacht: wird; statı a, U und im 
ändert sieh fam oder tar, tim oder tiv, tum der tar. Z. 8: die Horein, 
Mylitta der Grivchen, kommt tor folgendermanssen : 

روقنطة ,17 "ano oder‏ ودذم 
ee Im, Enaz,‏ 
anss2 17, Dn>33J,‏ 
' فاه Zaweilon erscheint diese emphatische Form zusummeogezögen‏ 
„der E=33,. und diese ist das Vorbild des griechischen Hölrıs, Wonu die‏ 
Gölter, er-‏ عمل Gais uber wit Ihrem gunsen Namen > 7572, Herris‏ 
scheint, steht der emphatlsche Casus nieht, wie im Aramllschen, nnd da‏ 
möchte folgende Parnllelstelle aus den Inachrifien Sargons passen, 5‏ 
ووب Raps Se‏ ذه * عجوم none a‏ دوه use‏ 


ع غم اسع ذانا ضر طغا was‏ 











Niärseh تغممم‎ mmptiis hominnm: Domina deorum Invet partıll هشامط‎ 
Diese Miuntiou erklärt vollkommen die hebräischen Adverbialformen In 


2, wie DET, das Muok schon treffend mit arah, Bildung, win يومًا‎ ver- 


glich, und sie spricht Fir die Meinung derer, die wie Freimel an die wirk- 
liche Aussprache der Nunnilun im Altarabischen glauben. 


Ihas Assyrische wird für vergleichende armilische Sprachforschung nieht 
ohne Hedestung sein, und Ich haffe, die angeführten Momentn werden zeigen, 
lass man mit der Lesung dieser Doenmenie wenkgıtend begonnen hat, Wioles 
it noch zu erringmm, nnd Manche Sehwierigkell kun war langes Sindinm 
weichen, doch der Anfang ist gewmucht, 


Aus einem Briefe von Prof, Dr. Wüstenfeld. 
Cättingen بل‎ & Sept 1854. 
— „Nach einmal Hahirh! عليد‎ „his قال ارجع بابى اخبك الى بلذه‎ . 

ie 0‏ 5 ع هق 
يهود ‏ فاسرع به الى بلاده درج به en‏ انو طالب سريعا حتى أقذهم 
)“ اشم Sirat al-‏ هذ So Ihn Mischäm‏ . مكلا حين فرع من جارتد بالشام 
wäre es eine passende Zu-‏ هه Hätte ich dns einige Wochen über gefinden,‏ 
gabe zu dar frühorn Notiz aus dem Tabakät des Ibn Sud (Zischr. IX, 5.799‏ 


gewesen, Doch die Sache ist wohl bereits entschieden, und ich‏ (800 .هس 
sche dass auch Muir sich für unsere Ansicht ausgesprochen hatt ®),‏ 


Aus einem Briefe von Prof, Schlotimann. 
Fürieh .ل‎ 15, Der, 1855. 

— „Der offenbar von gewandter und geübter Hand gefertigten Veber- 
setzung dieses Ferman %) würde ich mich freilich nicht zu schämen braucben, 
Kur in Beziehung auf den vierten Abschnitt („Da es ferner seit Meiner glück- 
lichen Thronbeateigung“ نه‎ a, w.) erlaube Ich mir zu bemerken, dass der 
deutsche Leser, der dan Origiuul nicht vergleichen kann, wohl kaum die 
letzien Worte mit dem Anfang richtig verbinden amd den Zusammenhang mil 
dem nächsten Absatz in folgender Weise richtig Tansen wird: „Da es der 
Kiernpunkt meiner Wünsche Ist, dass keinerlei aus Trägbell und Nachlässig- 
keit entstchehde Verstässe gegen meine wohltkätigen Absichten in Betreff der 
allgemeinen und insbesondere religllisen Lage ineinnr Unterihanen vorkommen, — 
du ich desahalb es mir zur Aufgabe gemacht habe, auch meine: prottstan- 
Kischen Untertbanen vor aller Beeinträchtigung ihrer religiösen Bechte zu مهنا‎ 


1} Würtlich ans Muhammad Ibn Ishäk; 4, Sprenger, Mobammad's Journey 
lo Syria, 5: 72.178 Fl. 

7) 8. Zisehr, VI, 8. 357 نا‎ 458; VII, 57413415, 580; Will, 5. 557 
— 564. Dr, Sprenger selbat übersetzt in EI-Maa’ndi's Historical Eneyelopsclis, 
1, 8. 150: „Hin uncle, Abü Täleb, baving received this informalinn , reiormed 
wilh him". Als Belag für den reflexiven Gebrauch des zweilen Pron. d 


3, Pers, in der fraglichen Hedamurı ame =, vergleiebe man schliesslich 


Abulmabäsin, I, Ffv, 3 u 6: gu er Pearl 9 محم‎ I ذدخولء‎ dus, 
Leis zer إلى محم بعد أن كان‎ Amer, „und bei seinem Einmmge ih Kalte 
brachte er [der neue Statthalter Müsd bin Musab] den Ihrählm bin Salib [den 
vorigen Statthalter] mit slch nach Kaire zu , nachdem dieser es vorher 
verlassen hatte." Fi 


3% Des in Zisehr. DU, 3. 848 If milgelbeilten,, der in Folge rinen in X. 
5. 304 berichtigten Versohma als von Herrn Prof. Schlottmann eingesamlt 
bezeichnet wurde, Fi. 


= = 
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wahren: also habe ich“ يع بو‎ w. Und doch ها فوملا‎ diesem apeeiellen Zu- 
sammenbange er Mittelpunkt des ganzen Ferman, der den Zwerk hat, die 
Nation (is) der Protestanten gegen die Unbilden zu schützen, welobe sie 
trol2 der ihnen dusch den frühern Ferman (Zischr, Vil, 3. 568 #,] gewährten 
Ncchte fortwährand zu erleiden hatten, weil die weltlichen Behörden, zuml 
in den Provinzes, unter dem سمه‎ Theil sehr malerlellen Einfusse der Häupter 
der andern Beligionsparteion, sanenilich der Alt-Armenier, stanıles und daher, 
hei vorkommenden Beeinträchiigungen der Protestanten von dieser Selle, In 
der Gnltendmachung den Mechtes jens „Trägheit and Nachlässigkeit" zeigten, 
Kegen welche der neue Ferman gerichtet ist, — Im Türkischen ist jeue 
Grundberiebung durch dan Satebau, in welchem die Sprache oben م‎ wie in 
den einzeinon Verbulformen eins bewundermswürdien Schärfe entwickelt wird 
welchem die Uebersetzung namentlich iu dem oben beseichnelen Abschnitt 
sich eiwas aliber hätte anschliessen dürfen, in folgender Weise hervor- 
Echöhen : 
Der Vordersatz besteht aus folgenden 3 gleichfärmigen Gliedern: 


DEM E23 ايغنشبء.‎ N بيورمش‎ mans 
2) nm 22312 فولتديغنددسى‎ . Dizm gehört als Suhjer ظطهوره‎ 
كلما‎ im dermelben Zeile: Darunter ordoen sich die beiden عممه‎ 
#inirten Glieder, deren Zussmmengchürigkeit durch den Heim in. 
عبان امه شايان‎ angedentel ist: 
زه‎ 2, 10 (on. هيذيول وشليان (اولوب‎ 
b) 7.12 يغبان اولوب‎ ak 
Von dem ميخول‎ — hängt ab der Dativ per يف .7 اوللرى‎ Zu 
dem دممتاعع أوتلرى‎ ala esordinirte Prüdiente NS 2 M nnd مظهر‎ 
كه‎ 7; beide aind bestimmi durch das rorbergehende all = isn 
25, 
Unmittelbar obigem „Ah ZU 12 ist ale Camsalaatz aubordiniri 
das 3,551 ع أوابن.‎ 7.4. 
Als Zeiibeatimmung gehlirt zu nben  ذادس‎ ee. سل‎ 
spdhenils „la — 24, 
EZ 168 A آين‎ 
Nun folgt der Nachanta 2.22 اولتكيى‎ hal, Dieser hat aber 
wieder einen spuciellen Nobenaatz iu dem اولغين‎ 22 24, won als 2 eour- 
dinirte Prädiente (sl — Z 10 und بلديرئش‎ 2. 20 gehüren. Das بوتك‎ 
#7. 3ل‎ weist auf beids Giloder eben jenes Nebunuatees zurück, Das „Alm 
kubo ich” m. a. w. den # Abautzen ist daher als freie Veberseizung هم‎ lanacı, 
Sollte das ALS — Z. 19 den Hauptsuta bilden, so würde اولندى هه‎ 
heissen oiler us würde wenigstens das كر‎ daneben nlaht fuhlen. — Im Ganzen 
كنا‎ dur Cbornkter der Urschrift mit dem durch das Deutsche geforderten Mo- 
Milestioaen trau wiedergegeben. Als kleine Einzeluheil, worüber man all 
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Aus einem Briefe von Prof, I Te 500 


dem Urbersetzer rechten dürfte, führe ich an, PR das Wort „Aschtapfiege', 
im 3. Absatz eine dem Urtert fremde Vorstellung erweckt; wenn ds Bild 
عمل‎ „allergerechtesten Haud des Challfats‘ zu undestenh schien, mnarte dufir 
etwa ‚der allergerechtesten Ohnmacht atoben. 

Bei dieser Geleganbeit gebe Ich Ihnen zu dem Texte des in Bd. Wil der 
Zisehr. 3, 55-0 abgeitruckten ältern Format in Beireff der Protestunten 
(zunllebst der armenischon) einige Verbesserungen, weiche ich mir. „neh dem 
der K. Preussischen Gesandtichaft Seitens der Pforte offelell zugeschfckten 
Exemplar am Rande bemerkt habe. Nichte von dem, was hier ,اانا‎ Bit 
meine Gonjecrlar, sondern alles, bis anf Minatira herab, bandschrifliche 
Lesart. Nar die von Ihoen bereits in Parentbese verbesserten Pebler über- 
gehe ich, 

£tsehr, der D. M. 6. Bd, 111 3.59 2.4 u 15 für بروتسقان‎ dies 

es. „— 226 0.23 für das sprochlich uahalibaro أيتيسيى‎ uni أولسى‎ 
L ايتنش‎ und Aut. Der Irrtum ist in dem abgeilrwekten Ex. sicher da- 
durch entstanden, dass beide Endangen in der türkischen Cursivaehrift leiebı 
zu verwechseln sind, da sie sich nur durch «ine eiwas verschledene Bingung 
des leisten Zuges unterschriden, — ZT für eu! ٠. ,ايشلينه‎ — 
22 43 für اونديغنه‎ ١١ بولندبيغنه‎ , wegen des in demselben Satsahsehnitt 
kerz vorher اولمكلرتدى عالدنا‎ vorzmalnhen. — 27.17 Tür „had, نا‎ 
ri, („bei“, nicht „van Seiten" der Polizei), — 2. 19 it اشارت‎ 
rieblig und synonym mit AS, — 2, 20 desgieichen aSwele; du > 
steht ia local-adrerbialen Sinne, 


5.30 Z. ١ 8+ Art 1. akt. — 2.7 fir عبادتلرينه‎ 


1 و عيادت يرارينه‎ — ein sehr wichtiges Wort, da hierdurch den protentan- 
tischen Armeniern das Recht ertbeilt werde, zuilenlienätliche Gebiode zu 
errichten, — 2. 7. Ihre Conjvctur, die sich allerdiogs auf den ernten. Blick 
durch مك‎ Inichtere Wortfolge empfieblt, wurde durch dus von mir ver- 
glicheoo Ma. nicht bestätige Das in تسييليلم‎ (masummengerogen aus 
a) ugs) enthaltene Sufllx ist also auf das vorhergehende تريتك‎ alaleı, 
das Sufix In دقارنده‎ dagegen auf die هد اأمطاعءقة وعاسماععتلصظط‎ berleben, — 
2. 13 vor ai LSA و اذا‎ einsusetzen. — Z 18 د‎ 19 1. dreimal gr für 
ze )١|. ربك سى‎ dern. 8). — 2. 19 für شريقه‎ ٠١ ها جمسمحكلم) شريفمعه‎ 
Abdruck des zwelten Ferman, Bd. IX 5: 885 2 1). 

Das nach Ihrer Anmerkung 3. 572 durch.die ungl, Vebersetzumg am 


Schluss voerausgesttite ERTL فى مسروسة‎ foblie such ها‎ dem سد‎ mir 


verglicheaen Manuscript, 
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0 
Aus einem Briefe von Staaisratlı Dr, v. Dorn. 

— Ich hatte beule ein interessantes Gespräch alt eiser alten Toatario über 
das böse Auge. Ich war mit ihr allein und fragte sie nach ihrer sehr 
schönen Pfiegetochter, versicherte wio, dass, als ich dieso vor mehrern Jahren 
gesehen, ich gern ein Tatar geworden wäre, um ihr einen Platz in meinen 
Harem anweisen zu können, und was dergleichen tatarische Peinheilen mehr 
waren, Da antwörtete sie: Ihre achlige Pilegetochter aei van einem bösen 
Auge getrullen wurden und habe dann zusehends an Gesunibeil und Seblin- 
heit abgenommen ; Ich aulle meine Töchter vor solchen Augen In Acht neb- 
man, denn علد‎ rufe Allah und den Propheten zum Zeugen an, das «in böses 
Auge einen in voller Lebenskraft stehenden Baum سد‎ Werdorren und Ab- 
erben bringen könne. Und dabei blich ale, 





Aus einem Briefe von Dr, Sprenger. 

— In einem gengraphlachen Werke, dos im J.d. H,.200 verfasst wurde wo 
das ich für eine abgekürzte Ausgabe des Ihm al-Fakih halteg wird gesagt, 
dass in مستا‎ (Emessa) das schönste Malfab ملسب‎ von ganz Syrien any. 
der Vorausseizung, dass Mafab Ampblihonter bedeute, ermangelio ich nicht, 
mich in عستا‎ über diesen Punkt zu erkundigen, aber niemand wusste mir 
von einem Malah etwas zu aapen. Auch bei Ihn "مودق دان‎ (schrieh 375), 
dessen Geogruphle somsl doch sehr vollständig ist, und in dem سق "علق‎ des 


Jäkät لدة‎ ich das Mafab nicht, statt dessen aber die Borg قلعلا‎ erwühut, 
die mach ersierem io, unch letzterem uusser der Sindi wad zwar auf der 
Südseite derselben liegt Die Stade war zur Zeit des Ibn ul- Bannd zwar 
noch grösser als Dumankus oder irgend eine andere Stadt ja Syrien, aber dach 
schon sehr in Verfall; a0 erklärt es nich, dass der Theil süllich von der 
Burg u Jhkörs Zeiten gänzlich verschwunden war. Die Basis dieser Eure 
ist ein rander Erdbügel, der ungefähr 1000 Schritte Im Umlong kai, nach 
oben za im Durrlunesser abnimmt nad früher mit einer Mauer hekleidei war. 
Die Seiten neigen sich ao slark gegen das Centrum, dass #4 nirgends sehr 
sehwer lat, hinnaf مع‎ klettern. Anf dem Hügel standen die jetzi zerstören 
Fentungsgebünde, Umgeben Ist er von elaem alemlinh Afhfen Graben. Auf 
der Nordseite Int seine Uussere Bekleidung achr zermürt, und man bemerkt 
darunter eins conoentrische iunnre, Aber أمطلعة‎ diese is aus Eiruehatlicken 
ulter Sänlen erbowt und daher wahrscheinlich mohammelanlschen Ursprungs, 
Auf einer Seite bemerkte ich eine senkrechte Mauer, die dem urpränglichen 
Gebäude angehören mag, Vom Graben führt ممله‎ Grabe fant قاط‎ in die Mitte 
des Hügela. Sie wurde des vorzüglichhn (ohmes wegen grgraben, anf dem 
der Hügel steht, und wird noch jeist beurbeite, Ich einge in die Grube 
biealm, سه أده‎ zeigte sich bald, dass die den Hügel bekleidende Mansr nicht 
dreh et; anch fand ich keine innere Mauern Indessen ih diese Grmbe ده‎ 


ac 3 BAR . — ur 
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ti P unter der Oberllücho des Bodens, dass dio Grupdfesien der ienern Mauer, 
wenn eine solche vorkandın ist, recht wohl hiher könmen. Im Ganzen 

kommt عه‎ mir nicht, ammahrscheinlich vor, dass dies der Platz des alten 
Amphilheaters ist und مسن‎ dieses später in eine Festung verwandelt wende. 
Aleppo bat eine übnlichn Fostung, aber Ihr Unifang "ist viel grösser um] die 
Möglichkeit, dass sie je ein Amphitheuter war, wiel geringer. Wäre diess 
wirklich der Fall, so müsste das Amphitheater schon vor Mohammad zur بع"‎ 
stang gemacht worden sein, da nach Jäkät’s Bericht zwei Birchen anf dem 
künstlichen Hügel standen. Freilich wird die Wahrsebeinlichkeit der عل‎ 
sahne , dass die Burg von قصللا‎ ein Amphithnater war, daduech vermindert, 
dass es ia der Nühe von Damaskas und zwischen Nisibis und Moaal سنالا‎ 
liche, obwohl fast nie regelmässig runde Högel giebt, die ihrer Logn nach 
wohl gewiss nie Amphilhonter waren, Dennoch scheint عم‎ mir der Mühe 
werth, ذه‎ Ort und Stelle genanere Nachforschungen anzustellen. 

In’ Yimy bellndet sich eine kußsche Koranhandschrift, angeblich das Ex. 
emplar, in dem "Omar ins, قلن‎ er ermorder wurde; auch zeigte man wir 
Ungläählgen Tropfen seines Blutes darauf, Die Schrift ist سس‎ regeltäasig, 
als dass ich sie für so all’ halten könnte. Sollıe je ein Europäer eincn 
"Omar'schen Codex von wüberweifelter Acchtheit zu Gesicht bekommen, م‎ 
mäg er ja alle Anfmerksamkeit anf die Oriboprapble riehten; denn diese kann 
unmöglich systematisch mund connequen! seyn, wenn die Schreiber nieht bis 
zu eisen gewissen Grade gebildel waren, und die gerade int der Punkı, 
dessen Bestimmung von Wichtigkeit ist. 


Aus einem Briefe von Prof, Dr, Juynboll, 
Loyden d. 16. AMürs 1856, 

— Die Sammlung semitischer, persischer und türkischer Handschriften, 
weiche früher dem im J. 1853 aafgehabenen königlich niederllindischen Institmt 
grbörte, apäter der an dessen Stelle getretenen königlichen Akademie der 
Wissenschaften zufel, ist nun auf mein Geaoeb durch Beschluns Sr, Majestät 
vom 13. Nov, 1453, gr Beatätigung des betreffenden Votlamas der Akademwie 
selbst, zum Niessbrauch bis auf Wiedoranfkändigung (in bruikleen, انا‎ weder- 
opgegkings زعما‎ der Leydener Universität abgetreien worden und soil beson- 
ders mafgestellt amd verzeichnet werden. Auch haben wir dieso Handschrif- 
حمر‎ , 2A an der Zahl, bereite aus Amnterdam hierher erhalten, Davon atım- 
men 223 ana der Bibliothek des Prof, Willmer (222 sind هط‎ dem Katalog 
seiner 1837 verkauften Bibliotkek kurz beschrieben, Catal, Mia, Bi, 533; 
eine Numer enthält einen von Willmet zelbst verfassien Katalog der Samn- 
lung); 3 Handschriften worden vormals von Prof, v. hampen dem Ianiitate 
verehrt; dazu kommen emilick eine horanhandschrift und die Vorarbeiten von 
Weljers zu einen neuen Katalog der Summlung, woren aber bleu DI. قز‎ 
gedruckt vorliegen, ههكاف‎ dass weiteres Druckmannseript vorkanden wäre, 
Unter den ehemals Willnerischen Handschriften sind böchst weribrolle Sseben, 
=. B. der Iba-Üballikun, ums dem Pynappel einige Lobensbeschreibungen 
herausgab, die ia andern Exz, fehlen, 
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Aus einem Briefe von Prof, Dr. Kellgren. 


Helningfars ,ل‎ 28. Apr, 1856, 

— Eine klare Einslebt in die Bildung der Formen des törki- 
sehen Zeitworten ist, glaube ich, عوى‎ durch Kenntnis und Vergleichung 
einer verwandten Sprache, a. B. des Ungurischen oder Fionischen, m er- 
langen. Der Schllssel zum Verständaim jener Yorsen ist der, dass das 
türkische Zeitwert dureh und dureh periphrastlach اها‎ Die Verschieden- 
heit in den Darstellungen der Grammntiker kommt zum Theil daher, dass 
dus türkische Zeitwort ما‎ fortwährender Entwicklung begriffen bt: Formen 
entalchen ul vergehen; einige noch in Büchern nnd im hökern 391 fort- 
ichende sind veraltei und ausser Gebrauch gekommen, wir dus Türkische 
fiherhaupt die Hechte einer lebenden und dazu durch krine herrschende Lite- 
ratur Srirten Sprache in vollem Mause geltend macht, Fibemderwegen bat 
eine türkische Grammatik, #9 schelst mir, neben dem Gewardenen on Wer- 
denden, ohne عمل‎ Zukunft poaitiv. عملت‎ negativ vorzugreilen, das Prineip und 
die Richtung der weiters Entwicklung anzugeben, — Eine eben وى‎ schwinrige 
und zugleich eben مو‎ interessante Frage lat die über den Accent des Tür- 
kischen, waruber Sie einen Aulınte vom Hlau ji Aussicht stellen, Unbe- 
رمات‎ hat das Türkische blerin einen vallsilindigen Umsrhwung erfahren ; 
denu es lat nicht denkbar, dass eine Sprache, welche die Wurzelsylbe immer 
voramntellt und die Wörter, so zu mogen, dureh Addition bilder, den Ae- 
ceot nicht nraprünglich auf eben diese erato Sylbe gelegt hätte, ملم‎ eu noch 
jetst z. B. im Usgarischen und Finnischen geschieht. Die Qaantitär, die in 
einem: besonders auf das vorallsche Element basirten Lautsyateme wohl nieht 
fehlen konnte, ist imdessen-im Terkischen verloren gegangen und vielleicht 
blerdurch eine allgemeine Störung eingrtreich, Indem der Accent die Stelle 
der Qusalität eionahm .مه‎ a. w. Eins erschüpfends Abhandiang hieriber müsste 
in das tiefite Wesen Mer Sprache eiodringen, 

Die Poteraburger Akademie hat mich mil der Ausarbeitung von Cantrdm's 
Nachlass üher das Sibirlach-Tatarlache beaufiragi. Leber dies 

wur wor Gasirön noch gar nichts Sieberen bekannt, und Allee wird 
sul seien Mateeiellen grgründel werden müssen. Hirkllingk, der durch شاعة‎ 
Werk über die Sprache der Jakoten für einn derartige Arbeit um besten vor- 
bereitet und auch in jeder andern Hinsicht der ملاعم‎ Mann für dlesuihe war, 
hat le aloe Sanskrit-Würterhuches wegen abgelehnt, und au hat die عملم‎ 
demie mich mit jenem Auftrag beebrt; überdiess bedient sich Castro ab- 
wechselnd des Schwedischen und Auzsischen , was für manche andere besser 
qnalibeirte Minner ein Hindernis hildet. 

Unsere Universität bat wieder einen zu guten Holfuangen berechtigm- 
den jungen Mann, den Candidaten A. Ahlaquist, auf linguinlsche Heisen 
sach Hussland gesendeL Wir wollen das Werk Sjügeen's und Casirön's nieht 
unvolleodet lassen und werden uns bemüleu, das Feld der finnischen und 
damit verwandies Sprachen fortwährend zu behnupim. Niemand hai dafür 
ein grüsseres Interesse, Niemand kann os wohl auch Imiarr machen ala wir 
Finnländer. Ahlquist jet in Kasın und wird ner das Tachuwaseblache end- 
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Aus einem Briefe won Dr. E Smilh. 813 


lich in's Reine SE hierauf das Techerewisälsche, wulotıt das Mordwini- 
sche, worüber wir war die Grammatiken von Gabelentz und Wiedemann haben. 
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Aus einem Briefe von Dr, E, Smith, 
Beirut d. 0. Mai 1856. 

— Wir drucken jetzt Seich Näsif's Makomen. mil zahlreichen An- 
merkungen von dem Wf. anlbut [». Zischr: ,لا‎ 96—103, IX, 260]. Beralıs 
alud 272 Seiten abgezogen; das Ganze wird etwa 450 5. 8. stark werden, 
Die Herausgabe erfolgt auf Kosten des Erw. Michael Medawwar, eines unserer 
eingebornen Kaufleute, der such den VI anständig honorirt. Abgesehen von 
dem Wertbe des Buches au und Für sich, verdient dieses Aufstreben zur 
Schöpfung einer neuen Natlousl-Literaiur gewiss alle Anerkennung und Für- 
derung. Herr Medawwar hat einen urabischen Prospeetus mil Einladung zur 
Subseriptiou nach Europa geschickt, von dem Sir ohne Zweifel auch ein Ex, 
erhalten haben *}, — anhäm Sidiäk' Geschichte des Libanon [Zischr. 
X, 303] Int beinahe bis zum Ende des 2. Thelles gedruckt. Wir schen 
jetst bei $, 400, Dias Bach اط‎ ebeofalls in Octay, — ممتملا‎ eigene Arbeit, 
die wrnliische Bibelühersetzung [Zischr. IX, 264], bleibt in ihrem ge- 
inessenen Gange. Als Styl- und Druckprobe lege eh Ihnen rin Blalt ron 
dem Exodus und wins vom Er. Math, bel. Sie werden daraus ersehen, dans 
die Herausgulbre bluns des Pentsieuchs ulcht wenig Mühe mark. Was die 
Arbeit kesonders uufbält, ist, dass wir von jedem Corrreturbogen Eıx, ده‎ 
alle Missionsstationen in Syrien versenden; aber der. Zeitverlusf wird mehr 
via unfgewogen dureh den Gewinn, dem die Vebersetzung selbei davan zight, 
Ungelchrie, aber verständige Kingeborne verrbledener Landestheile Irsen 
die Gorreetarbogen mil mrrken alle Würter und Medensarten au, die nie nicht 
verstehen... Dies zeigt ans, welche Veränderungen Im-Interaaso allgemeiner 
Verständlichkeit zu machen alnd, bevor der Hogen übgexogen wird. Denn 
bei allein Stechen, dem klassischen Sprachgobrauche geiren zu bleiben, dürfen 
wie Mir unsern Zweck doch nur denjenigen Theil der alten Sprache aus- 
wählen, welcher nach ohne gelnhrte Schalhildang. verslanden wird. Ein Er- 
gebnies hat ans angenehm überrascht und zu fernerer Ausdauer ermulhigt, 
— nämlich die Wahrnehmung, das dieser Sirl allen oinigermassen verstän- 
digen Arnberu, wenigstens van سعط وعم‎ bis Meropotamien, ungefähr gleirb- 
mäsnig zusial. Und فق‎ glauben wir auch, dans diem im Allgemeisen din 
Gestalt ist, zu welcher die Sprache, mit dem Wiederelstrilte des Volkes in 
die Heihe der gebildeten Nationen, ich ikreraniik erheben wird, our das 
viulfeicht mehr muhammedanische Phraseolugie, als wir angenommen haben, 
in diese Neubildung übergehen wiri. 


1) Ist geschoben, Er at datirt Beirut ,ل‎ 7, Ang, 1955, Mer Sahneriplloms- 
preis heirkgt danach 3 tfürk. Thaler, (aa ريالات‎ zb, لفن‎ Sub- 
seriptiansanmnler erhalten anf 10 Exx, 1 Freiexemplar, ri. 
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Aus einem Briefe von Prof, Dr. v, Kremer. 
1 Alerandrien d. 3, Juni 1856+ 
— Es wird Sie interessiren هه‎ erfahren, dass in Caire jet des 
أحياء العلوم‎ von Gazäli und das عقت القريد‎ von Ihe "Abd Mubbihi ge- 


druckt werden, 


Schreiben des osmanischen Staatsministers Fund Pasa und 
des Reichshistoriographen Gewdet Eifendi an Freiherrn 
von Hammer-Purgstall. 

1. 

us,‏ اصالتلو عب وتاشعارم جنابارى 

fe‏ معارفسيات ‏ ادبيلاثةلرينك اثار #استدتارى: 355 عالى جناب 
ملوكانه نه رقن تقذيم اولديغتك نشاتة ul‏ اولق اوزره طرف 
شرف on‏ شهتنشهيدن أعطا يبورئش اولان نشانة عاليدن طولايى 
ايفاى تشكرى وتأليفكرده لرى .اولان رسالءنك تقدعنى متصين توارد 
ايدى كردرات والاكاريارى Al‏ مككوره ايله برابر حهور عا جناب 
يادشاعيء حرص وتقديم اوتنه رق بو صورتله ابراز عمنونيك وتشكره 
واقع اولان ين اصيلانه لرى باعث حشوشيس ستيه اولديغى مثللو 
All,‏ عرسوله ذكى فرك عاك شهنشهيذه موجب مقبولبت EN!‏ 
بيائيله at ade‏ ترقييته ابتدار sah‏ 


RE 


Hochgestellier , Höchwohlgehorner Herr und ireuer Freund! 

Ihre nach einander eingegangenen gechrien Schreiben, durch welche Sie 
für den von Sr. Kaiserlichen Majestät als glinzendes Zeichen der Achtung, 
in der Ihre trefllichm. gelehrien Werke hei Allerhöchstdemselben mteben, 
Ihnen serlichenen bohen Orden Ihren Dank Harbringen und Jie Yon Iharn 
verfasste Abhandlang überreichen, alu sehat dieser Abhandlung Sr. Kaiser- 
lichen Majestät vorgelegt worden. Ich beeile mich nun, Ew, Hachwohlgeharen 
diese freundschafllicben Zeilen zu schreiben, un Ihnen Boruteiten, dumm, 
عاج"‎ der van Ihnen siesergestall betkätigie Kifer, فعا‎ Verpflichtung und Ihren 


Schreiben: des: oaman. Neichshistoriogr, امام‎ Effendi 815 
Dank an den Tag zu legen, Sr. Majestät مع‎ lchbafter Genugthuung gereicht but, 


so auch die übersendete Abhandlung von Allerhöchstdemselben wohlgeneigtest 
aufgenommen worden ist, 


d. 24 Zilka'de | (Siogeinbdruck :). 
1271 Mohaumed Fond 
(8, Aug. 1855). 265 
(4. 4. N, 1265.) 
UI. 


جبع وتأليف ايتبكده أولديغم تارخك Kl‏ جلدى طبع اولثمش 
اولوب ذفات معارف عمات اصيلانه لرى كى ببشواى مورخين اولآن بم 
(ls sl‏ بيئك نظم دقايق منظرئده wald‏ كي توتوسانك 
تحريراق اطفال al‏ خوانك تسويداتى مثابم سنده ارلديغى ى 
اشتبامدر اتجف zus‏ عاجرانهمك نسيم تراكيب واساليى تدليس 
وريا لكه سندن AL, HS‏ ده all‏ ماحلى آولة وق كأليفته موق 
أولدقلري دولتعليه تاريخى تتيبل ايدوجك مورخينه بر مأخنذ اوله 
al‏ جكى افتخارى دخى بو نقيره كاق اولوب اشته بو ملاحظة Sul‏ 
ققيره جسارت ويرمش اولديغى معلوم دالشمنداندلرى AA ya‏ بسو 
as‏ دركار اولان ميتديلكم حسبيله تمرورى „all‏ اولان قصوريعك 
عفوى شيمة حسنة منصقائه لرينه sat‏ 


| هت ar|‏ تعب داق 
و جد 0 wm ge‏ 
andy |‏ نويس دولتعليه 


Hochwohlgeborner, Hochzurerebrender Herr von Hammer! 3: 

Von dem Geschichtswerke, mit dessen Zusammenstellung und Abfassung 
ich beschäftigt bin *), alnd zwei Biode gedrmekt, Es ist mon war unıwei- 
Telbaft, dass für das feine Uribeil eines au der Spitze der Gesehichtsehreiber 
stehenden tiefforschenden Meisters und Gelehrten wie Ew, Hochwohlgeboren 
die Schriften eines Neuliogs wie ich nicht mehr zu bedenton haben als die 
Sehreibeübungen einen ABG- Schülers, Der Gedanke Iodessen, dass افد‎ 


1) 3. obım 5. 308 d. Brief des Vieckanzlers Dr. Bleu. PL 
84 X. 533 


N ا‎ #١ ur 


816 Brief des Hrn. St-R. von Chanykor an Hrn, StR. won Dorn. 


Gesehichtswerk mach Inhalt und Form wenigstens win dem Mikel der Fäl- 
schung uni des Huschens nach nsehondem Scheine Frei, dagegen mit auilen- 
tischen Yueltenangaben ausgestaltet int, und mir dabei die Ehre genügt, dass 
os für Geschlektschreiber , welche die von Ihnen in ss gelungener Weise 
verfasste Geschichte des samanischen Heiches fortsetren wollen, eine Mate- 
rinliensammlung abgeben kann, mmeht mirk so Kühn, Iheen, buchgolehrter 
Herr, awei Exemplare darum zu ührrreichen, Weus Ew. Hochwohlzeboren 
diese Umstände Ihrer Kenutelssuahme würdigen, darf ich auf Ihre Billigkeit 
He Hoffnung gründen, dass Sie der bei meinem Aufängeriham in diesem 
Fache unvermeidlieben Mangelhoftigkrit meiner Arbeit Verzeikung wngedrihen 


Iasann werden. ها‎ 
4. 17. Moharrem Ahmeil tewlet, 
1272 Histvriograpb der Hohen Pforte, 
(4 Sept. 1855) Mitzlied der semanlschen Akademie 


der Wissenschaften, 


Brief des rn, St-R. von Chanykov an Hrn, St,-R. von Dorn. 
Tebrize, 6/17. Dee. 1855. 

— ول‎ Vons femerein de Ja ندملا عون شامع‎ aver bieg vonlu prendre de 
عم‎ Iranamellte عا‎ IT nabler da IX ٠١ du Zeitschrift رماء‎ ; 11 est comme lonjonrs 
rempli d'arlicles tr&s intöresunntn كعمو‎ un soul, eolui de Mr, Erdmson يل"‎ aur 
le امسن‎ fe me permets do Vous Iransmelire qoelquen observaliona, quoique bon 
sules تسمل‎ Mr. Stiekel m fait accompagoer cei article نه‎ qui عع‎ remsuntent de 
Nörsdition sainn et de bon atoi de ce aurant distiogub, alent deja fait Justine 
de ben nomhre d’härdsies mrmirmaligane proponder par Mr Erdmann, Je 
eammenee par faire remarguer (etrange Idee de ce dernier auraul, de عام‎ 
عأنز‎ onmplöter le Qamaus et Zumakhrharl (p. K0O) em لمستدم‎ ne explication 
وك‎ mol بح بدك‎ dans um passage Man auteur persan et إن‎ par-Sedama Le 
marchs est bien ein de dimantrer مع‎ quo rent prourer Mr. KErdaann ; ear 
«i Mirkkonid fait employer par Känlid ما‎ mol A بح‎ dans هب‎ sens #انتإناقهم]‎ 
en parlanı de Hedjadj, عن هاعم‎ vont فهر‎ dire quo ce mot dJalva aveir la 
signibention de Verachtung, Verkleiserung, Verspotlong ; tout comme, #i par 
dirision om appelait un Imbeeile „Inmen mundi“, قاع‎ se dennerait pas 0 
droit de soulenir que ee terme a une aignilentlon lfenmmmle, Les ralsons 
que, Mr. Erdnage eite pour enmhaitre opinion qun Vons aver  ةسلفف‎ dans le 
Bulletin T..117), لأسن‎ qualifie de „allerdiogs wur Michtig kingeworfene Meinung 

1) L يه‎ p 605-118 

2) Bull. se, T. 11: من‎ 200. 1837: Die einzeln siehenden Buchstaben 
3 und =, sind obne Zweifel Abbreviatoren, deren Ausfüllung und Bodeutung 
sich leichter vermulhen als mit Gewissheit ungeben ,تنسكا‎ Beide lassen vor- 
sehledene Erkllirungen au, von denen sich die durch و ميارك‎ was unpeflühr 


em Fa (engel) enisprüche, wol durrk sie, rechtes Gewicht, achr em- 


ee 


u | io © sl wi 
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Dorn, me semhbleut font anasi ومع‎ fonddes, L’na des deax: om las luttren 
que ons renconfrans war دعا‎ monnalen urientales un um sens queleongue, dune 
ee amat des abrörintions de فايس‎ on de phrase; an bien en sont den lellren de- 
uueer de toule signifiralian reronnnissable, couıme les lettres placdes ف‎ la ماما‎ de 
quelques aurates du Qoram, اف‎ dans مع‎ dernier cas Il serait superfin de von- 


loir معز‎ expliquer. Or si عم‎ sont des abreriations, Il faut selon moi obnerver. 


qu’elles ont #15 intredultes par bes Araben, done elles derainmt dire faltes 
eonformäment لذ‎ Unssge qui مدا‎ & ee ögard ches les derivalus arabes el 
qui, ä ce qu'll parmil, هد‎ röduit pour Mr. Erdmann 4 ها‎ reonlon. de la 
preiniöre et de la dersiöre lettre سل‎ mot abrögö, car H dit page 615: „Das 

sder m kanı keine Abkörzung irgend einer der hundert gowibn-‏ ف 
dass As der Anfang umd 9 dus Ende‏ هد lichrn Ehrennamen böltes aeyn,‏ 


dleses Waries warn, weil es cin welchen nicht eiebL.“ Les #erirains arabes 


ont reowars ar ahrırintinea surtant dans bes uurrages ılidaellgeos ei dans les 
notes marginaler; done e'osl ها‎ que nous devums puiser lea prineipen لاسن‎ les om 
guldäs dans eos sorten d'ahrörlatione, et au risque do we dire que des chonen 
يننا‎ Alömentaires, عل‎ citersi quriques-ons de ces wuemples. Le Onmons dit: 


u,‏ بكتتابة ع ب + ج م عن I‏ موضم al, ud, Als‏ ومغروف 
lem mols‏ هام 4 نياع de represcater par‏ لاسقاممه ملسو Je me‏ كل لذ .ء 
Ten, wilfe, village, pleriel ei commm. Done lo Onmwwr, sur ring fois, prend‏ 
mot la premiire leitre de or mol el mie‏ مل quatre fals pour Mabreviation‏ 
شعريفا et‏ موم lea mols‏ مسن de er‏ ميسو fois la derolöre, et encore ent-ce a‏ 
Dans le dietionnaire hitoriqus «omt‏ .م سن enimihencent lons Ins deux par‏ 
Ktre‏ ممم اه lefires pröcbdonten, qul‏ وعم je Vous ai parlö dans une de‏ 


Ja ass المقال فى‎ Vak, nous Iron: 

بسم اللد الرحمن الرحيم وبعد Ih‏ كتاب ثلخيس المقال فى Ass‏ 
الرجال قد اتبنت فيه الاسماء على ترتيب لخروف مراعيا للأول ثر gun‏ 
وقشكذ! وللأصل اعتى عهم. الريادة حرفا وحركة فقذم مثلا Aue‏ على 
Blue‏ وعبر على عفرو معلما الخلاصه ao‏ وللنجاثى جش بالفهرسن 
سن وللكشى كش ولرجال الشيج جب ولأيوابه pl‏ رسول الله صل 
all‏ عليه وآله ل ولاب على عليه السلامى AED,‏ لسن عليه 
السام ن ولأكاب الحسين علية السلام سن LE‏ على بن u‏ 
عليه السلام بى ولأتساب ALT‏ عليه السلام AI‏ الصادى عليه 


pfiehl. ود‎ aber ausser diesen beiden Banhataben auch nuch andere, 2 B, 
35 m Vorkommen, #0 könnte man vielleicht die Vermuihung aufstellen, 


ass ale die Anfangsbuchntaben von Beinamen Gottes seien, u & w. D, 
53 


23 - <يي - حووتت 
g In Zn . 7 ai‏ | 
Brief der Hrn. Sı-I. von Chanykov an Hra. Si.-R. von Dorn.‏ 818 


السلام ى ولأعماب الكاظور عليه السلام ل ld,‏ الرها عليه السلام 
ضا die,‏ عليه led, it‏ الهادى عليه السلام دى 
I),‏ العسكرى عليم السلام رى وان لم يرو Bin‏ علي السلام لمم 
ولكتاب البرقى 3 فان احتيم الى a‏ ابوابه فيبثل ما تقيدم 
لوجال الشيخ لكى يعد لى خما لكتاب الشيص يقكم أن كان ولابن 
ذأود د وحم مجن شهراشوب م وللعقيقى عقف ولابن الغضايرى غض 
„Lan,‏ صم ولكتاب من لا صره الفقيه يه EMail,‏ بعد المنقول 


& ad. Au nom de Dien elüment اع‎ miscrieordieus. هنا‎ lirre est Kab- 
rögt des rocits eoncernant كا‎ mutours عمل‎ engel. Om ya 1م611‎ 
les some عصرم"‎ l’ordre alphahitigud, en premant en eonzideration In pre- 
mitre leiire, puls is aeeonde ei alesi de aulte, anssi en faisanı attention a 
هر‎ raeine, je عست‎ dire lo mol شمف‎ telle om kelle consonne at vmyelle me- 
cassire; ninsi Odbeid sera pinch nwanı (beide اع‎ Omar arınt Amr, On a 
adapts ها‎ abrerintiona auivantes: ponr دا‎ Khalnzeet Ba, pour Nedjachi رجش‎ 
pour lo Fihrist سمت‎ , pour Kechehi ركش‎ pour نا‎ Midjeli جحل الطاعاان‎ ei pour 
les chapitres de ادع‎ ourruge: puur les eompagnons da prephete 1 pour Is 
compagaons #'Aly رق‎ peur les compagmons da Hassen بوبم‎ pour كناك‎ de 
Houssein بس‎ pour conz d’Aly filn de Howszein بن‎ , pour كس‎ de Bayir F, 


de Smiliy رى‎ dokazim 5; dr مما‎ Lo, pour ceut de dpi pin en 
de Hadi فى‎ WAsköri |5,, ot pour tout con qui أده‎ rapporie des rivayols 
Wapres d’autren que طأسكوسيع‎ -. L’ourmge de Borgui sera Indiqu£ par د‎ 
Chayue هزه‎ qu'on aura besoin Windiguer les ehapitres de مع‎ Irre, om ami- 
ploiern ها‎ mämen signes مسن‎ pour ما‎ Hidjali Cheikb, mais en les. metant 
aprös ول‎ tandis ساس‎ fera pröcöder عست‎ qui se rapporteni سس‎ Iirre de Cheikh, 
„il مهمع ع‎ Zbni Dauud gern indignt par, Munhammed file de Chohrachonb 
par رم‎ A'yuigqui par As, Ibni Ghasmirl par (je, Mlzuh par so, Kitab 
men ما‎ yahzourouhon I-faquih pur As, Le signe Wahröviation anivea هآ‎ 
phrase sans particale conjonetive, qu’on meltra poor Te premier mot de In 
phrase qui سلس‎ Vabröriation. Diem ont celui qui هللاف‎ dans In volo de 1a 
انمو أما 4 امم اه ملعو‎ fan avolr “ددعم‎ 

Dans Nourrage juridigee مل‎ Chahlıli أمملة‎ Zeinerdine Kal شري‎ qui ent 
un cvummentaire d'un ouvrege de sun maitre, je premier مهم‎ Mouhammed 
ماكر‎ de Mekki, et qui vient d’öire aut Fheemment kmprimd & Tehrier, nom 
trouvons les abrärialions snivanten: pour Agha Djennt جيال‎ 3: p> , pur 
Cheikh Ay على‎ gut: وعل‎ pour Soultanon ‘I-Osilema سلط : سلطان العلياء‎ . 

Bnfn chacun eounalt les abröristion عدوم حمق‎ aD, ع‎ et ل‎ pour 


_ يم 
— = يأ 
89 1 


ان 
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a uns, 5 pour ‚Alb, الج‎ pour أيه‎ ١ الى‎ rin. أسصلق‎ nous voyoma 
عدن‎ ılans ee grand nembre d’exemples pris au hazard Ho'y,a quiun نه أدعة‎ 
Vabreristion solt reprösenise par deux letiren dont lune est rello du eom- 
menoamont da mut et Pantre eolle de la fa, et quoigun مع‎ mode dahräger 


les mota ونه‎ soil يمع‎ eompliloment contruire & Vusage des Araber, il es 


pourtant bien منما‎ Wötre ها‎ röglo prineipale de ces abröritiom. Le plus 
vonrent, si Nabrerlation deit Indiquer plusienrs mus & In fois ou mu anal 
mat, un preud de ces نان قاس‎ de ce mot فعا‎ leitres dont 1a röonlom انا لفت‎ 
plus Socke A derire, sans dgurd & la place qu'elles occupent dans ك1[‎ miute 
abrögks, Ainal pour نه غالب‎ derira غب‎ et 0b لبي‎ aclan ها‎ eonvenange, 
el pour le mut „> I اقم‎ beanconp plus prohable سمس‎ seribe oriental 


derive Fa gan >, car la premihre abrevintion اك‎ plus fhrile & بعصا‎ 
quoigque une n'exeloe pas l'autre, ei nous voyons que toutes les deux abro- 


viations se trouwvnni sar همل‎ monnales اه‎ penvent Are erpliguies sans awolr 
reeauss ans hbypoibises fallemaniques de Mr, Erdmann Pour ce qui, علق‎ 
eorne la tätmeigunge du vommanistenr du Damon, لسن‎ di quo le alzme 

dmir, je feral ubarrvor que Mou-‏ مسأل Interjeeilon ou le nom‏ نمه أنوم بي د 
ام ” عزوو haumnd Firouzabauli “ dit rim de semblable Ini-mime, car‏ 


درعم تى كناب عليه بخ وقد يشدد ااه a‏ كتنب عليه مع 


4 4, Dirkem bakki est أساعه‎ qui porte ]' Inarriplion bakkı,' ot quelqunfels 
le يلل‎ est daonbld, et me’'ma'i, wur le quol eat irach ma’*, ات‎ gun |“ اإناكشة اسزرسة)‎ 
vomtkant beanconp de chuses inetachs, Mais udneltunt que lauter du 
Ummous so soll posilivement exprime lä-dessus lui-meme, serione-nons 
obliges de In prendre pour guide نميل‎ volle explicationo dan fait unmisma- 
؟ مدنا‎ Noms sarona du buane suurce gar les Arabes Hlaleut bien هلها‎ d’Hre 
irös ملعم‎ dans faul er qui عالت ممعضووع‎ selenee. Sans parler de ce que 
Makriel rapporte tr&s sörieusament عا بغعجة ل‎ Moussunnuf d’Abou عامط‎ Im 
Abd Scheibe, que l'origine do la monssie remonte aA Aal, qui Frappa des 
dinars ei des dirboms (traducı. de 5, de Saey .م‎ 57, je remargeerai que le 
mins aulenr (lb, بم‎ 28) dit quo dopnis Hischmm bon Abdonlmelik jusqe‘a 
اع 106 امع لفاك وحار‎ 126 de 1' معغط‎ om me Trappa dies dirheims qu'i 
Wassit; mr Io عل سيد‎ KAradömie pussede dns moonsien dargent frappies ذ‎ 
Afrikiye un 109, 4 Dimichk eu 110, d’autren de la mäme aunde frappdes h dnda- 
four, de Van 111 encore de Dimichk, do 113 d’Afrikiya, dg 118 d’Andalons 
.عام‎ Iba-Khaldoun (Chrest. arabe de 5. de Sacy T. Il. p: 263 ot note 34 
.م‎ 235) fait ane faute هنما‎ grossiöco en parlant des momaleı Umeynder te. 
Tont erla me fait wlmeltre comme trös probable : 

1) Yan sur los premiöres mionuales nrabes ces monogrammes sonk des 
ubröviations “لل‎ aliribuls ou مسمد‎ de Dion. 

2) Que wons les Samanides اء‎ sous les aulres lleutenanis des Kihallfna 


reprösenieht quelquefois ahröriation da nom on di surnom du lieu-‏ فلا 
places au‏ كوه مما sont presque‏ هلا tenanı des Khallfen, mnis dans en cas‏ 


bas de هل‎ lögende prineipele, tels que er ei er» جع أبرعيم‎ wie 


820 Aus einem Briefe von Hrn. Eli Smüh an Prof. Rüdiger. 


3) مول‎ gs zu ne peut pn ötre Vinterjectiom . بي‎ et enrere moin عا‎ 
Pe de Mr. Krdmann, pareoqu' Il parait aussi sous وا‎ forme d'un قلي‎ anijae, 
al n’anrait pas de sent some Inlerjeellan ب("‎ parengu'il n'est ميهد “ل قهمر‎ de 
meltre aur les mionndien des Interjections auiree que des inroratioon de 
sainta, telles que يا على‎ ete, 7}; ملاس‎ garorqus le nom beilonh no مذ‎ reproduit 
on orient quo sur des objets destinee, pour أكداة‎ dire, b rester dann ie corcle 
de famille وم‎ möne Hans ها‎ poassnalun une seule persaune, tels que len 
escheis inlimen, les adresses de letiren, len tallamans ele;, mais jumais sur 
des doeumeuts publies, ml sur des objeis deslinde pour Lout le monde, 
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Aus einem Briefe von Dr, Eli Smith an Prof, Rödiger. 
Yelrut, 7, Mai 856 

— — Dis ersten, Gopies der Sarkophag-Insehrift von Slden, welche uch 

Amerika und Ihntschland gelangten, waren sebr mangulhaft. Die Capie, 

welche ich durch den britischen Geueralconsul erhielt, war von einum. go- 


bildeten Eingeborsen geferligt, #Fenbar mit viel Sorgfalt, aber darum nicht 
fehlerfrei. Die ممم‎ Dr. van Dyck am das Albuoy Imtitote geschinkte war 
eine Abschrift von dieser, dureh Hr, Thomson eilig und unter unglinsligen 
Umstinden mit dem Original verglichen, und «ie Duplicat hlerven wur die 
um Mitter Bunsen gesandie Abachrifl. #ie wich von der, die ich سآ‎ Händen 
hatte, etwa ها‎ einem halben Dulzend Buchilaben ob, uud da niemand vom 
denen, die den Sarkophag geuchen hatten, mit der phönikischen Schrift ver- 
traut war, #6 mochte ich keine der genommenen Akschriften für znverläuig 
huften, Wir wollten einem Popierabdrach machen, aber während das Über 
den Aesitz des Monmmments erhobenen Streiten lim der Pascha niemand zu 
demarlben, und unchiflem es In fraurBsische Hände Ühergegangen, war © gar 
nicht mehr wugänglich. Seitdem alnd die Nachgrabtimgea won englischer and 
van franztslicher Seite his zu einer betränhllichen Anlehnung Turigeaetzt 
wurden. Sarkophage hat mam genug gefunden, aber alle ohne Inschrift. Die 
einzige Inschrift, von der ich gehlirt habe, أطعلة‎ auf eluem gebrochenen 
Steite, der jetzt Im عانص‎ des englischen Gnneraltonaula ينها‎ Er hat mir 
erlaubt, سمل‎ Copie devan zu nehmen, die ich jetzt vor'mir habe, über leider 
nicht mitiheilen darf. Sin int in weichem Sandstein gut gearbritei عله لسن‎ 
häfr einige fünfzig Buchstaben, meist ın zusnnunhärgendem Toxte mi leicht 
zu hosen, Das Fragmnot gehürt wirder zu عووه‎ Königsinsehrift, — leb be- 
daure sagen واسولاف مع‎ , dass unsre Literary Sneleiy ausser dem ersien Beft 
ihrer Verhandlungen noch olchta wieder puhllrirt, العف ناعسه‎ Tanger Zeit keine 
Versammlungen gehalten hat, Da fir. Thomson - abwesend it nd فاضا‎ wegen 
meiner schwankenden Gesmmdheit mich nieht viet damit bifnssen kann, wo 
findet sich niemand, der die Sache flrdern müchte, — Ple urshliche Bibel- 


17 Hierin كا‎ wich der Herr firiefutollor. Fl 
2) Sollte dies nicht ein Ziekelbeweis nt Fl. 
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im Briefe ام شوح عط نسلا ينه‎ 
عبممماء كموق‎ schreitet langaam vor. Der Druck des Pontsierach ist be 


bla zu Eude des Exodus gekommen , wal der des Neuen Tertammats Far 4 إ:.‎ 
angefungen;worden, wie die heigtlngten Proben enigen, (Pas eine der Probe ٠ 
blälter enthält Exrod, 31, 17 — 3% 24, das andere Matih, 6, Ei pe Ur Ws 
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Aus einem Briefe des Hrn. Dr. Brugsch an Prof. Brockhaus, 
Berlin d. 6, Juni 1856: 

— Nach Briefen, die ich au Aegypten erhalten habe, hat man im varı- 
zen Jahre In Thebru ein neues sehr gut erhallones تسدنا‎ in dem Thale der 
Prinzessiunen entäeekt. Vorgefunden wurden emo Menge von laschriften ب‎ 
besonders solche auf Holstafeln,, Harenter uueh viliche griechische, Khbras 








In der Nokropolis von Memphis, in der Nihe des Dürfes Saqara, ww‏ لماه 


ich مو‎ meiner Zeit selbst Narhgrabungen angestellt balte, mehrere prächtige 
Sarkophage سه‎ Granit mu "Tagr Kefürderi worden, Der eine davon Irägt 
ein Datum Königs Netanebus I, (dessem Schill bisher Irrig für dus des Königs 
Amyriueus gehülten würden Ist), das Busserat wichtig zur Beseiligung tinss 
ehronvlugischen Irrtkumes wird, Im Deltafande hat mas nenendings, win mir ein 
var kurzem aus Acgypten.heimkebrender Heisemder mitlbeilt, eine bedeutende 
Anzahl get ‚erhaltener Bransen gefanden, nn werden Alleriküwmer inner 
seltener, und daber Immer Iheserer bezahlt, Kin Skarabäun, den man früher 
mit einem Piaster binlänglich bezahlte, kostet jetst 5 Franc und noch mehr. 
Khense aind Jie Preise der Terracolten in gleichem Masse gestiegen, Bronsen 
uud kleine Statuen aus harem Steine worden mit englischen Pfaden beeablt. 
Dawnben fahricirt die arabische Intuitrie In reichster Fülle ihre sachgumaeh- 
teu Alterihämer oder kadab und Tässt sie sich mit englischen Golde he- 
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Prof, Dr. Jarabell ia Laydun ersuchen‏ مسعهاا Auftrag des‏ لمن Namen‏ سا 
Harn Salverda de Grave kürzlich buraus-‏ اسه ich die Besitzer des von ihm‏ 
Anm. Au 8‏ .ل in‏ 111 ,از gogebenen Zamnchschurii Lexioon gengraphieum.,‏ 
statt „od vorba prowanelant“, In Vehereinstimmung mit meiner deutschen Ueber-‏ 
setzung. („and er. spricht"), au schreiben: et (ia qui bac nocessilato cogl-‏ 

Leipeig ,ل‎ a0, Juli 1858. Prof. Dr, Fleischer. 
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Bulletin de la classe historico-philologigue de 1" Acndensde Imperiole des 
Scimers de St.-Pötersbourg, T. 11111 1851—1355. 4 
(VeL IM. IV, 3. 522,) 

Yon den zahlreichen Außätren dieser, fünf Bände, welche den Örieni 
betreffen, führen wir In mögliehster hürze besonders mar die ansführlicheren 
auf, ohne jedoch darım dem etwa überzangenen kürzeren Notizen ihren 
Werth and mannichfaltiges Interesse abzusprechen, 

T. VIll. Nr. 1 0. ? werden m. a, einige vn Alamykoo wopiris arabi- 
sche Inschriften mitgetbeill. Die eine derselben steht an eimer Mauer der 
Moschee des Darfos High (L>, in der Innehrift) Im aidlichen Dagbestan ; ala 
enthält die Nachricht von dem zurstörenden Einbruche der Tataren im 7ل‎ 
und 638 8, Die Inschrift schlen ernent, aber die Malla’s sagten ganz an- 
befangen, dass solche Ermeuung geschehe, weine eine Inschri verfalle und 
undeutlich werde.) Einige der übrigen Inschriften waren früber schou von 
Frähn behandelt, oämlich die von dem Gumbesi-Atabeki In Nakhitschewan, 
welebes Gebäude von dem Atabekem Mubammed ibn Nderiz horrührt, mia 
dem ,ل‎ 532 H, ه‎ 1186 Uhr. Zuletzt noch eine von nivem Grabstein im 
Karabagh in der Wüste Deschti Peihamberla, nicht weit vos den Ruinma der 
Stadt Mil, aus dem ,ل‎ 308 Il,, die älteste (arabische) Inschrift, Ale bin jatat 
in Kuukasion gefunden wurde — Nr. 6: Brosset, تق‎ de döchiffrement dies 
inseriptione de T'eglise de Manglis (40 Werst üstlich van Tiikis): weht geör- 
gische Inschriften. — Nr. 7: Perrealenko, Bericht Über eine Reise ها‎ Geor- 
gien, mit Anmerkungen von Brossel. — Nr. 8. Hu. 10: Borhtlingk, Hoiträgo 
جوع‎ Kritik des pontischen Thells im Paniatantrn, und "ebenso des poetischen 
Theils im Mtopadess, aus Cärdgadhora's Paldhati, worens Schiefneft früher 
im 4. Bde den Bulletin Beiträge zur Kritik des Bhartribarl gab. ع‎ Nr, It: 
Fr. Grnofe, über griechische Verbalformen, die nur aus dem Sanskrit m 
erklären sind. — Nr. 13-31: Anton Schiefner , Tibetische Studien; Kinlei- 
tung, Blementer- and Lautlehre: ist wohl der erste eingehende Versuch 
einer eomparaliven Bebandinng der tihellschen Sprache, Es wird hauptsäch- 
lieh das Barmanisebe, gelegentlich طعمه‎ das Chinesische zur Vergleichung 
herangezogen. 5. dem ماعل‎ von Steinthal In unsrer Zeitschr, بللا‎ VI, 5, 14817 

T. IX Nr. 1: Schiefaer, über die Verschlechterungsperioden der Meusch- 
beit nach budilbistischer Anschannngrweise: eine Parallele zu den Hesiodi- 
schen Aenschnnnliern; übrigens war dieses Erzählung den Maopträgen nach 
früber ulchi ganz unbekannt — Nr. 1 u. 2: Desa, Bericht über eine Bücher- 
sendung aus Peking, fast lauter tibeilsche Schriften. Ueber rin dabei be- 
Endliches buddhistisebes Sutra wird in Nr, 5 nach besonders gchandeli, — 
Mr. 34: Brosset, nölice sur ممم‎ mödällle de lan 1780, ze rapportant a 
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(histolre de ia Gborgle: 2 in die مسممه‎ Geschichte herunter. — Nr, 8 
بقارن‎ Berufen, Abriss der grummntischen Regula den Vulgür: ee 
(rassisch geschrieben). — Nr. 9 u. 40: Schaikh ناسلل‎ Tantırwy , ob- 
serrutions de quelgues vers urales: treffende Berichlizungen einzelner Ver- 
schen in den in du Saey’a gramm. arohe angeführten Versen, eb einiger 
ا‎ 





Stellen in: Hoinand’s Abuifoda,. — Nr. 15— 17, fortgesetzt ها‎ T Nr, 18 
—16: Kunik, analyse d'un varrage manaserit intital& „Die Ssabier und der 
Seabirmns, oder die syrischen Heiden und dns syrische Heilantbum ia Harcam 
und anderen Gegenden Mesupolamitns zur Zeit des Chalifnts, ein Beitrag 
zur Geschichte des Heidenikums In Vurderasien, grüsstenibeils nach hand- 
schrifilichen Quellen ausgearbeitet von Dr. Joseph Chwolschn,” MNoben dem 
Bericht über dieses von uns mil grusser re erwartete Werk giebt 
Hr. K: auch mauche eigene, besonders ethnographischn „apergun, namentlich 
ein „‚Essai pour selaireir, an moyen de I" kistaire eouimparde, ja quesiion de 
Vinfinener des Iranlens sur les destinees de ja race semiligue,* — Ebend. 
8, 257— 28: Leitre الا مل‎ Khanykon ذ‎ M. Dora: einige Nochrichten über 
die Schirwan-Schahe mach Stellen aus Salleddin's persischem Werke ضقولا‎ 
الصفقى‎ . Eine briefliche Mitibeilung Kihanykov's ist auch ih Nr. مناه ا‎ 
druckt; er meldet da x. B., dass er den ganzen dritten Theil von Haschid- 
eddin’s Geschichte der Mongolen and andere wichtlge Handerhriften gefunden, 
— Nr. 19: Brasset , mtice aur deuz fragments relatifs A \'histelre de ها‎ 
Glorgie, au Xllfe slöele, sous le rigne de Thamar: das eins sun einem 
ülteren runsiichrn Werke, das ündere ans einem persischen Schriftsteller, 
jeizterea von Khanykor mitgeiheilt. — Nr. 20—21: Dorn's interessante Nolla 
über eine Hs. der arabischen Bearbeitung der Geschichte von Jassphat und 
Bartaam. — In dem „Uompte rende" Nr 2224 linden wir u. .ف‎ einem Ne- 
erolog Frähn’s mil Aufrählung seiner zahlrelehen Schriften, Abhandlungen 
und kleineren Aufsätee, 

T,X. Ar. 1-2: Bühtlingk, über die Sprache der Zigeuner In Russland, 
nach den Grigorjew'schen Papieren: eine kurze Uebersicht dea Grammatischen, 
eitige Texts und cin Wörterverzeichniss, Daru ie Ar. IT ein Nachtrag ans 
einem später von Grigorjew eingesandten Glos, — Nr. 3—4: Cashen, 
über ılie Bodontang der Wörter Jamala und Ukko In der معطعياسة‎ Mytho- 
togl, Keher dieselben verbreitet aleb nuch Sehiefner in aniaen Beiträgen 
zur Siınlächen Myibölogie Nr, 17. — Nr. 5: Dora, die berühnitesten mubam- 
medanischen Schünschrulber, noch dem hundschriftlichen türkischen Werke 


als? مناقب‎ van Mustafa Taehelebi, auch genannt عالى‎ und (soll, 
st. 1008. = 1599 Chr. — In derselben. Nr. 5 verzeichnet Dors 39 vom 
Asiatlachen Museum erworbeor muhammelantsehe Handschrilien. — Ar. 6: 
Khanykov, note ur le varlich d’Abon-Suid-Khon vonserv& aur les murs de 
ذا‎ mosqube d’Ani: eine peraische Inschrift, — Nr. 7—8r Imseriplions ei 
antignilös göorkiennes et autres, reeneillies par M, le eolonel Bertholomasi, 
arce axplication, par M. Hrosset, mit.4 Tafeln, — Nr. 22: Drossel, nutloe 
sur le courant armenlen de Ketcharkeus 4 Darstebitchag, 

1“, ,ل"‎ Me. ,ملس لماص بقلو‎ Imwerlptions georgiennes, röocuelllice = 
Gundıa ei 4 Phoea — Derselbo behandelt noch «ine Auzahl georgische 
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Issehrifien in Nr.. 1i—19, wom 4 Tafeln Abbildengen gehören. Zugleich 
theilt er Reisebriefe von Harshofomnei wit, die sich gleichfalls auf Iaschrif- 
ten mnd ممعلسه.‎ Alterihümer (seorgirns beziehen. Dass ein Nachtrag T. Xll, 
5. 128, — Ar. 54 terzeichnet Dorn din kieins Zahl orimtalischer, meist 
arahischer Handschriften, die sieh ها‎ Coburg Inden, und is Nr. 11—12 die 
wenigen errlschen Munsseripte der kaiserlieben Biblieibek zu Petersburg. — 
Nr. 22-24: Wassiljee, die auf den Buddhiemus berüglichen Werke ler 
Universitätsbibliotbek zu ,معفم‎ mit besonderer Hücksicht auf Hioam-ihaang'a 
indische Meise, für welche sowie für Jessen von Stan. Jolies übersstzie Bie- 
grapbie Prof, MW, noch wichtige Hülfsmittel nachweist, Er hate eine Ueber- 
setzung jener Heise nnd mohrere damit suanmmnenhingenda Arbeiten ange- 
fangen, und dachte zunächst das auch Im Tandjur enthaltene, Für die «طالنبا‎ 
siiache Terminologie reiche Belehrung bielonde Würterburb Mahärrulpatil 
horauszogeben. 

T. All, Nr. 3-5: Schiefuer, zur innischen Mrikalsgie, — Nr. دلا‎ 
Dora, Noch. einige Nochweisungen über Pehlewy-Minzen. Es waren Ihe 
neuerlich etwa tausend solche Münzen durch die Hand gegangen, von welchen 
er hier die merkwürdigstom verzeichnet. Gar muuche der bisherigen Deutan- 

gen erhalten eine oma Bestätigung, andere werden widerlegt der doch he- 
Kar so Jans sorh vieles zu enträtbseln, vieles welter fentzuslollen 
bleib Uechrigess sind auch einige Bemerkongen des Hrn, Bartholomuri ein- 
geschaltet. — In denarlben Ner.: Smerljoe, Vioreebu onedirte Samaniden- 
münzen,. Io je grösserer Zabl die Samanidenmünzen in den enropäischen 
Cabinetten vorlunden sind, desto mehr ist zu wünschen, dass die noch he- 
stehenden Lücken allmälig. gan awigeMilli werden, Inlercnsant ist eine 
Minze mit dem Prügeri He قبس‎ dem .لكل‎ 350 H., مله‎ lat dort von der $#- 
maniden-Partei erschlagen, ملم‎ Alptegin sich bereits gegen Mansur empört 
hanıe, — Ar. T—8: Schiefner, Kurze Charakteristik der Thusch-Sprache, 
Die. Thusch sind ein Stamm der sogen. mirdahrgischen nder kistischen Vhl- 
kergroppe im Kaukasıa, Der VE dieses Artikels wrhleli durch Bronset #ini- 
عم‎ Muterisi, welches, durch mindiiche Mitiheilungen eines Kingeboruen 
belebt, gerade hinreichte, einen Ücberbliek dor Spraebe zu geben ; Ausführ- 
lieheres wird vorbehnlten. Dieselbus Nrr. outhalten wieder eine Inhrreiche 
briefliche Mittheilnag Ahamykoo's, arubische und peraische Lilteratur betref- 
fend, — Ar, b— 10: Schiefüer, An die Leser der deutschen Ealerala-le- 
berseteung. Es werden Äritlische Bemerkungen des معلا‎ Allymist ber 
Sehlefner's Vebersetzung mligelbeil. — Schlefner, über die Nepallschen, 
Assamischen und Ceylonischeu Münzen des Asiüllschen Museums: kurzer Rs- 
talog dieser Münren, 25 ana Nepal, 3 ans Assam, und 5 mus Ceylon. — 
Nr. 14: Brielliche Nachrichten von Khanykow über die persische Leher- 
setzung einss arabischen Werkes über Bukhlra (die aber Prhler haben muss, 
,ل ,ع‎ „Arkoud atatı Arfüd, „Hamitio" Für Mämiihen, „Forbacheh statt Pa- 
rakbscheh), farner ein bisher muhekannies peraischen Lexikon von Mälz 
Adbabi, Dschagatai-Vebersetzung einen arabischen Werkes “Adäibu-t- اا"‎ 
(sicht dus von Fazwini), ممنى‎ Geschichte von Ghilen, genannı شال‎ a0 
eisen Derwisch-Beeber تلش‎ laschrifien, und «is Astrolabium. — Nr. 14, ent 
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Biographliches Über Sjügren; und. eine Beilage xu dieser Nr. das Ver-‏ “لاز 
selchulss äriner achriftstellerischen Arbeiten — Nr. 15-16; Schaikh‏ 









Tuntmey, abscrvations sur I» Rhötorique des nations uisulmanen de MM. Garein 
de Tasay: eine Heike beriehtigungen zu jener im Jourmal asiatlyu همع ء‎ 
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= 
(vgl. Bd. IX, S. 869.) 

Die Aufsätze dieses Bandes, welcho sich auf Ürientalisches bexieben, 
sind folgende: 1) J. de Bertom, lettre 5 A, de Suuicy sur lea manumens 
duyptims du Nahr-et-Kelb, 3. 1—13. mit.2 Tafeln Abbild, Nr. 231 u 2 
Hr. de Sauley lougunte in seinem Heisewerk die Existenz Ägypllacher Senlp- 
turen am Nahr-el-Kelb mit aller Entschiedenbeit. (auch Oppert glanbt dert 
mr assyrische gesehen zu haben, يوتعمك‎ asia. de_sürie LAN, 1852 8. 
256), während Bertoo solche an Ort und Stelle abgezeichnet und in den Mo- 
uwmenti ineditl des archänl. Instit. zu Bom 1838. Taf, Li, bekannt gemarkt 
hatte (ebenso Lepsius in den Denkmälern aus Acg. a, Asthlopien طاطم‎ II, 
Bd. VII, Bl. 197, vgl. Monatsber. der Berl, Akad, Juni 1854, 5.38 (+ 
Beriow beruft aich anf seime und seiner Begleiter Augen, auf die Sorgfalt, 
wonit er die Zeichnung vorgenommen, and die unvenlächtigen Zeuguisar 
aulerer HKelsemler, ler Urn. Guys, Callier,, Bonumi und des P. Ayllo 1 der 
sechamal um Orte war. Wenn die Sculptnren so, verwilteri wind, wie wie 
Abbildungen ale darstellen, ao ist ein Üchersehnn derselben hal alnem nur 
einigermussen flüchtigen Besuch erklärlich und leichter anzunehmen, als dass 
so viele andere «hrenhafle Männer etwas berlehlen und bildlich darstellen 
sölllen, was gar nicht axistirt. (lm Arhenaeum [rangnie von 23. Sept. 1854 
hat de Sauley seine Nebunptung ale irribänlich zurückgenommen.) Bertou 
bemorkt bei diesem Anlasa, dass er noch «in anderes lgyplisches, vun Haro- 
dot erwähnten Scolpturwerk hei Adlon, shrndlich von Tyrus, entdeckt und Is 
einer vor fiurzem ersehlömenen Schrift beschrieben hat. Er wiederbolt hier 
din Abbildung. des Denkmaln, dos de Sauter gleichfalls vergebens Kriucht 
hat and dessen Seulplur-Mesie aueh usscheinbarer sind ala die vum Nuhr-el- 
Kirlb. — Ephrtm Poitevin, unlice zur Ahmös, it Ponsoncan, 5. 65-71, 
eloige Hemerkangen Hber «in pear Agyplischo Deukmäler, die dieser Porson, 
einen Zeilgenossen des durch de House wäher bekannt „owerdnmen Abmbs 
„des Schifers“ zur Zeit dur 18, Oymmmtie, der, win die ,ع‎ vun dem Kini- 
gen darch Geschenke und Orden für geleistete Disunle a. :gezelchnel wurde, 
— FE. ,لوق‎ lettre 4 AM. Victor Langlois sur quelgques mnmunies mwaul- 
mes troundes pur ini em Ciliche, 5. 385—393, mit ciner Taf, Abbild. Der 
berühmie Numiamaliker erinnert zuerst daran, wie.auffallend os sey, dam 
von den vielen kleinen Torkmanen-Dyanstien, die unch dem Falle der 
Selfukiden Kleinasien lüngere Zeit beherrschten, ‚bla vor kurzem fast nichte 
von Münzen bekzumt geworden, Friedlünder's Srharfsinn auldeckte zuerst iu 
zwel der Münze des Hobert von Anjeu nachgemachten Stücken li lateinischer 
Legende den Namen Särükbun's in der Form Soream und den Prägon 
Mauglasia, worin er sulort Maguesia erkannte (Beiträge zur ülleren lünxkunide 
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Ti b Berlin 1852). Ir. Promise in Turin لس]‎ wine dritte Münne der Art 
at. der deutlichen Legende: MONETA . MAGNJEPBIE . SARCANI. [| DE . 
VOLVNTATE: DNI.EIVSDEM., wodareh Friediisders Behauptung bestätigt 
wird. Der eigentliche Zweck dieses Artikels Ist aber eine Erläuterung der 
mübemspnlanischen Minzen, welcbe Longlois in Cilirien gesucht und un das 
reiche Rabinei Hrn. Soretis zu Genf gmebenkt hat. Es sind deren nicht 
riele, dach einige darunter bisher woch nieht edirt, — MH H. Scott, 
felire لط‎ M. Beinswd ame gelgwen whleikler Haulaponider, 5, 4, 
mit 4 Tafel Der Vf. giebt zuerst Berichtigundes zu meinem gleichnamigen 
Artikel im Weorigen Jahrg. der Havoe, und sucht dann darzuiben, dass فلل‎ 
Thierbilder auf manchen talarischen Münzen sich sicht, wie behaupiet عو‎ 
den, auf den nach Thioren benannten zwölljährigen Cyelus berieben können, 
sofern das Datom mach Jahren der Hiöre, welches einige dieser Münzen 
tragen, mit jener Bezeichnung nicht stimmen würde. Unter den IM hier be- 
sprochenen Münzen sind zwei solcher Art. — Derselbe مجرامته الماع‎ Bemer- 
kungen zu Soret's vorerwähntem Artikel, 3 وووهتم‎ — Epärdm Poiterie, 
menoire dur lea انوع‎ cartouches de هآ‎ table مودوطف "ل‎ ttribuds ها ذا‎ Kile 
dynasfie egyptimme, 5, 584-605 u. 74-743, Der Vf. bestreitet die von 
| ws and عمسم‎ aufgmtellte, tom ersterem im ل‎ 1852 (Abhandil. der 
Berl. I. von ل‎ 3.) vollständiger begründete Ansicht, dam alch die Kö- 
ige der 12. Dynastie Manetbo’s in den ziehen Königsschilden, welche in der 
Tafel von Abydos dem Schilde des Amosis zunächst vorangeben, wie auch 
in der Tariner hönigaliste enchweisen lassın. Er behauptet, dass weder die 
Namen der fünige, noch die Zublen der Krgeuten und ihrer Hogierungsjuhre 
genag übereinstinmmm, um die Identification zulässig erscheinen zu lassen, dass 
al der Name Raeums ها‎ jnwer Tafel nicht dem Namen Läachares ader 
Lampares eulsprochen könne, duss man statt ممعم‎ eicht Macura (— Mures 
= Morris) lesen dürfe, und dass aus dem Vorkummen des Namens diesen 
Königs im Lahyrinib nieht folge, dans er der Erbauer desselben sey, endlich, 
dass auch dio vorhandenen Daten der Sothis-Periode gegen din aufgestellte 
Hypathese streiten, Ihe Einerndungen des Hm; Polterim scheinen mir ein 
sirenge Erwigung عمل‎ Suchkeuner zu verdienen, damit diese su sehnierige 
und Für die ügyptlschn Forschung au gewichtige Frape wo möglich Ihre 
Erledigong finde. In welehe Zeit freilich jene sicben Könige der Tafel vou 
Abyılos gehören mögım, wenn sie nicht dor I2ten Dynastie angehören sollen, 
das bescheidet sich Ar. P bei dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse nicht 
zu wissen, da er sie der 1T1en Drnastie اطعلم‎ zuweisen and such nicht ahne 
weileres ها‎ die dunkle barbarische Lücke von der ندمنة؟‎ bis zur Iflten wer- 
fen mag. Mel. mans aich nicht an za entscheiden, doch Jinkt سطا‎ die 
Wideriegung der Einwendengen nicht allzuschwierig ander holt, dass als 
von den Sochkandigen مه‎ genügend gegeben werden könne, ala sich bei أده‎ 
eben Schwierigkeiten tur Ingend erwarten نهملا‎ — Fietor Imglois, woynge 
مسلا‎ in Cilieie: Adıma, 5. 641-651, Beschreibung der Stadt Adana und 
Ihrer meistens rümlischen und oemanischen Kaudankmale,, — Ma 
متلصسيممق‎ d’un voyage archeologigue en Arie Minere, 1. Ruinen ıle ماسوعة‎ 
en Tiromde, 5. 767-770, Dr. Mordtmmn fand auf eieem Bergn Namens 
Arar Mulien ulner alten Stadt, die der niet "Straba’s gemliss die 
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Stelle von Palseskepsis elmehmen. Die neuern Biadı Skepels int noch ams- 
يناسنا‎ zu machen. E, Bödiger. 


The Journal إن‎ the Royal Geogrnphienl Society, Fol. ,اللا‎ Balital 
by Dr. Norton Shaw, Londoo 1554. 8, = 

Wir haben den Inhalt vos Vol-XX, NAI mad XI dienes Inurnala, =o- 
weit er den Orient betraf, in nnarer Zeitschrift (Bd. V, بق‎ 122 Rund Di, 
VII, 8: 439 1.) besprochen. Vol, XI ist ots hin jetzt noch nieht zuge- 
kommen. Inzwischen haben wir aber باولا‎ XIV erhalten, worans nieht we- 
nige in nnser Bereich eingehende Artikel bervarsubeben sind. Der erale 
„Outline of نه‎ Jonrmey in Polestine in 1852, du Dr. E. Hobiuson , أ‎ 
Smith, and orkera," 5. 1—35, giebt dieselbe Vebersicht der zwriten Hohin- 
sün'schion Heise wie der Aufsatz in unsrer Zeitschr. Bd. VIl,.3.37 17+, mar 
ist hier موثه‎ kleine Karte zu begsemerer Urientirang beigefügt. — Art, 1. 
Noten on w Journey into the Balkan, er لتسعلك‎ Hacmus, in 1847, by 
Lient.-General 4. Jochmus, 5, 36—85: kureos, aber an neuem geographischen 
und statistischen Notizen reiches Inerar der bekannten amtlieben Heise des 
General Jochman, Er ging von Constantinopel äber Kirk Kelesia mod Aldon 
nneh Misevris (Mesembria), von wo aus die Erforschung des hisber امع هد‎ 
ممع‎ gekannten Kalkan begann. Er überschritt die Hanpikeite des Gehlrges 
an alebem Stellen, wid nbense لله‎ die wielrigermm Mücken desselben, Leber- 
all giebt er die Entfernungen der Orie un, die Strassen, Gobirgspisse zul 
Wege, die er selbst passirte adırr von danen ar sonst Kando erhielt, er be- 
schreibt In aller Kürze die Landschaft, die Städte und Dörfer, die Bewohn 
inch Zahl, Nationalitär, Charakter, Sitte wa Beschäftigung الاق ,,# .هق ره‎ 
Bemerkungen win über die Verwulteng des Landes, seine Hlilfsquellen, seine 
strairgischen Punkte, achtet auf Alterihämer und suechi die Wege näher zu 


bestimmen, auf welchen Dariua (von Taaktschs über Habadagh, Küztenfe, 
Varna, Burgbas, Kirk Kelesis u. بم‎ w. nach dem Bosperes) und Alexander 
(vos Awphibolis über تلمكا‎ Baba, Rirk Kelesis, Aids, Uaramdere, Sajiler, 
über den Pararati oder Eyginos nach der Donas bei Silistria) gerogen sind, 
(Kinige berichtigende Noten des Hermagebers sim hierbei nicht zu übers - 
bon). Dazu geblirt eine Skiere, wormil diese Wege der alten Eroberer wie 
nneh der Lsbergang des Marschall Diebitsch verzeichnet aid, und ausaprdem 
eine Karte, die das gunee Gebirg darstelll Uebrigens ziel diene Helse- 
Resultste, wenn ich nicht Irre, für Kieporl's grosse Kurle schon genutzt, — 
Art. 111: Eairace from a Jonmal up the Koladyn River, Arscan, in 
1851. By Cap. 8, بل‎ Tickell, 3. Ba—ı14, mlt einer Kartenskizeo. Las 
Fremdartige und ها عافدلا‎ den Eindrücken وممعتل‎ woch wenig besuchten Lan- 
des, wie ale der VE achildert, spiegelt sich wieder in dem theilweiss عنما‎ 
moristisch gehaltenen Bericht, der die mannichfachsten Anschanungen einer 
fremden Natur, fremder Menschen und Sitten in ranchem Wechsel fast ka- 
ieidoakopisch an dem Leser vorüberführt und sich dabei bald in derb-are- 
männischen Bezeichwungen, bald in den elgensten Jagdunsdrücken bewegt, 
wozu wach die vielen fremden Namen des Landes und indische Wörter 
kisemen, wir ale den Englindern in Indien gellußg werden. Aber abgenchen 
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von diesen wenigstens عمساع‎ deutschen Leser oft hemimenden Figsoibänlich- 
kellen int die Darstellung für eine Fiussreiso mit kleinen Ausflügen am Ufer- 
land ausserordentlich Frisch, sogar bis muf die Schilderung der Audienten 
und amtlichen Verbüöre umter,den Eingebornen, we der englische Murine- 
Capitnin wine gravilätische Haltung annehmen munie. — Art. IV: Nurntiee 
uf m Jauraey fram Caire fo Merlin and Mecen, by Surz, Arcbi, Teil, 
al-Jauf, Jubbd, Hall, and Ned, im 1845. By Ihe hate Dr. George Au- 
ساني‎ Wallte, 3. 115—207: Tier ist der amfangreiehste und sach wohl 
lem Inhalte nach bedeutendate Artikel diesen Banden. In Vol. AX #منها‎ 
wir bereits einen Reisebericht Wallin's aus dem 3. 1848; die bier beschrin- 
bene Rune füllt einige Jahre früher, eine klein" harie (dieselbe wie Bd, AX) 
dient zur Orientlrung. Van Kairo aus ging Wallin nach Aterüd, von ia 
nürdlieh an Bude vorüber dureh die Wünte Tih mach dem Wädi Araba. Die- 
ses Wädl beirat er an einem Punkte ungeführ eine Tagereise wördlieh von 
"Akaba und südlich von Wädi Müsa, und. gelangte durch das لاعلا‎ und enge 
Querihal Gharandel امسلا‎ In das Gebirg Schera 5, und nach Maün (so 
wird dieser Name بعلمل‎ gesprochen, wie anch Jäküt diese Aussprache giohl, 
dagegeh: Almill, m A, ساسالا‎ es dat bekanntlich der Ort 717% Nicht. 10, 12). 
Vom da Tührt der Weg nürdlich bis über Schaubok , dus links lingen bleibt 
(hier Näheres liber. den Gebirg Sehera-Seir und die unwehnendes Sämme), 
und demnächst io östlicher Richtung durch die syrischn Wüste nach al-Gauf 
1 وة ك2‎ heisst موواسوسعظ‎ der Ort mit dem nmachliessenden Thalkessel, 


Das Toil‏ يسا früher den Namen Dämatn 'I-Gandal JM Ks‏ عمل 
ist ringmam won achroffen, derehschnitllich 300 F. hohes Sandateinhügeln am-‏ 
geben, und hat ungrführ 3 engl, 4. im Durchmesser, Mitten in demselben‏ 
liegt lie- gleichnamige Stadt mil dem allen halb verfulleuen Schlausse Märid‏ 
der wentlichen Thalwund vorspringenilen Halk-‏ همه Inteieren, nuf einer,‏ يعارت 
stelnnrhabung erbaut, vo dass es die Stadt und das gas Thal überragt‏ 
IH Stadt besteht ans sieben Quarkieren (5); wor noch fünf kleinere‏ 
Grenzort zwischen‏ وله Hänsergruppes und viele Gärten gehüieen. Sit gilt‏ 
Syrien und Nagl, der ayrische Charakter it vorberrsehend. Die Häuser sind‏ 
noch eihlge yon Stein, anch‏ يع fast ulle aus Luftziegeln gebaut, duch giehl‏ 
Hesıe von Wasserleitungen und andere Spuren einer Älteren beaseren Zeit.‏ 
Wallin hielt sich hier ganze vier Mounle auf, seine Beschreibung des Ürtes‏ 
und der Umgebungen Ist ersehöpfend, und es werden dadurch die früheren‏ 
vielfueh irrigen and vorwirrenden Nachrichten, welehe Alfter im 13. Bde, .‏ 
,,# 2ه der Erdkunde zusammengestellt hat, Förmlich wnliquir. Der Tharm‏ 
der bei R, ala Obeliäk bezeichnet wird, ist nichts als ein Minäret, auf der‏ 
Wülbung eines alten Thares aufgeführt, Von dem früheren Namen Ihrer‏ 
Stadt haben die Bewohner noch Konde, wie auch von dem ehränlichen Firsten‏ 
den Muhammad unterwarf, und dass die jeizige Moschäe‏ اكيكر Ukaidie‏ 
املعمة -!" über Dumata‏ الماع eine chrisiliehe Kirche gewesen, Wallis‏ 
und weine Giesehleble anletst noch Nachrichten aus #inigen arabischen‏ 
Auloren, besunders, wie auch mnderwärtse in diesem Bericht, aus dem‏ 
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grossen geographischen Wörterbuch des Jikät, leider jedoch nach der | 
offenbar sehr fehlerhaften ‚Petershurger Handschrift, — Von nl-Üanf führte 


dio مولن‎ 390. in die grosse Sandwisle Nurad  كوفتلا‎ dd. nach 
jetzigem Sprachgebrauch: loser Sand, Strerken van Ionen 4 anilboden), 





die vormals Dahn LA FAN hiess. (s. Marksid 1, 219). Bel Gabe 
ist ein Berg Muslimin, wo man viele in. den Felsen‘ eingekrataie der mit 
einem Aüthel daraaf gemalıe rahn Figuren von Thieren nad undern Gegen- 
ständen wicht, auch das Bild eines kleinen vierrüderigen von zwei lamaelen 
ı Wagens, und dara eine Menge Insebriflen, ähnlich denen In der 


الاك 5 5 لكر 
Yan da über das Dorf al-Keoa‏ .)33 بر Vel. AN,‏ .فا Umgebung von Tebük‏ 
zwischen den beiden Granitgebirgen‏ ذوعا Lettteres‏ , حايل 4171 نموم القثا 


م عراس بايا 5 


Aka und Selma, den In.den alten Gedichten #0 of erwähnten وجيبلا طيى‎ 


io benannt von dem Stamme Taj, der früher dart wohnte, jetzt „eh, 
Jenn der Stamm Schammar beberrseht heutzutage diene Gegend und der Ober- 
Schaikb der Schammar hat in Hal weinen Sitz, Jene beiden Derge laufen 
parallel von NNO, nach SSW,, durch eine etwa 12 Stunden breite Ebene 
geirennt. Der nördlich Iegende Ada ist Fünf Tagereisen lung, B—10 Stunden 
breit und ungelühr 1000 F, hoch über der Ebene; der Selma ebenso hoch, 
aber sur rel: Togerrisen lung, beide mit. vielen Qeocllen und wit kebnsch 
und kleinen Häuines bewachsen, eine seltene Erscheinung in diese Wäst 
Der Afa schliesst sich Im SW. am die Berge vom Hlfär an لمع‎ bilder di 
valärliche Nordweatgremse,. lüdem er nach dieser Seile bin ziemlich steil 
abfällt (die Darstellnog bei Hitter ist falsch), Mail Lt von 210 Familien 
bewohnt und hat seine Redeitung nur als Heaidene der herrschenden Familie; 
der damalige Schnikb ein Muster von arabischer Gerechtigkeit, Tloapitalität 
und Beduinen-Energie, der der Wahhabi-Familie Saüd in al-Kidd mar dem 
Namen snnch unterworfen war. Andere Orle dieser Ebene aind grömer, بلك‎ 
Kufür (keineswegs د‎ Maukak, wie Nitter Alll, 35% meint). Alchrere Därfer 
sind von dem Resten der alten sehr herabgekommenen Stammes Band-Tamim 
besetzt, Das ih Hiterer Zeit bedeutende aus den Geographen bekannte Feid, 
eine Tagereise SO, jennelt des Selına, Int jetzt ein ganz gesunkener Urt, weil 
die Pilgersiranse nieht mehr dort. sondern über Häil. gebt: Seinen längeren 
Aufeuihalt هأ‎ Mäil benniste W, Heissig, wm über die Nater des Landes, die 
verschiedenen Orischuften, die Bewühner, deren Abkunft, Verhältalsse, عملا‎ 
sehäftignngen, Sitten u. مق‎ wm Neubarhtisagen zu sammelo, denen er nach 
seiner Rückkehr nuch historische Studien zugronliim über die beschlehte dieser 
Vebirzagrgend, welebe #inen Durchgungapuukt der vielen Waoderongen ara- 
bischer Stämme bilder, die hier gewöhnlich eine Zeitlang ihren Wohnsitz 
hatten, his sie von andern andringenden Euigranten weiter mach NO, ge- 
schoben wurden, Jemn der Strom ging von hier nach den Jephratländern, — 
Von Hält reiste W. noch mit der mesopntamisch-peralsehen Pilger-Karawane nach 
Marin md Makka, wurde aber leider durch das unzogingliche Wesen seiner 
Neisegenmssen und andere ungtinstige Umstände durchuaa verhindert cin Tagebuch 
zu sehreiben, — Statt deaam bringt der folgende Ar. لا‎ das Tagebuch miner 
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belchrend wie Wallin's, Nachrichten, aber immarbin dankenswerih, zumal‏ 
ist.‏ اطع Burckhardt Itinernr hier wegen seiner damaligen Krankheit‏ 
Lnhrigens ist nun auch das gauze Heisewerk Burton's erschinnen. — Von‏ 
den übrigen Artikeln des Bundes sind nur noch einige Aleinere zu erwähnen,‏ 
ala „Om the Physical Geagraphy of the Red Bear" von Dr, Baist in Bombay‏ 
und mebrere kurze Berichte und Biormerkungen über das Immere‏ ,)227-238 .&( 
Afrika'e, anderer für allgemeine geographische Wissenschaft belsngreicher‏ 
Aufsätze nicht zu gedenken. In der Erülfnungsrede des Grafen Eillesmere,‏ 
din diesem Bande worgeiirmekt ist, hat auch der verstorbene Wallie ebrem-‏ 
volle Erwähnung gefunden, und ich scho ans den Verhandlungen der Geogr.‏ 
Genellsebaft, dass von Wallin noch ein Bericht über seine Reise von Hair‏ 
nach dem $insi und über 'Akaba und Tobron much Jorusslom zum Vortrag‏ 
gekommen ist, den wir in dem folgenden Banda zu finden halfen. Er in‏ 
verdienten‏ هذ übersetzt von dem gelehrten, um die Hedactiun des Journals‏ 

Serretär der Gesellschaft Dr. Norton Shnw, E, Hüdiger. 














Nachrichten über Angelegenheiten der D. M. Gesellscha 


Als ordentliche Mitglieder املد‎ der Gesellschaft beigeireien: 
440. Here Friedrich Müller in ‚Wien, 
Hi. „ M. Fredrik Drag, Adjunei ao der Univera, ie Lund, 
#2 „ DerT. J اهدهع‎ Profi dor behr, Sprache a, di Ünivers. zu 
| Rochester (Amerikaj, 
4 „ علا‎ 0. Schirren in Darpai. 
44, „u Emilie Tera in Venedig, 
#45 „ Edward Fitz-Gerald, Esy., in London. 
46. „ Monier Williams, نالا‎ A., Professor m Haileybary: 
47. „ Dre. 3 HM. W. Steionordh, Cand. 8, Tbool,, Leetor der kiste- 
rischen Wissenschaften am kin. Gymnnaium zu Linköping. 
4 . ,لأا .ا‎ Bernhard Peirenz, Stand. Ihnol. in Halle, 
49. , Franz Podsäsek, Weltpriester عا بق‎ k, Gyamaslal-Professor 
In Wim. 
450. u Ti ل١‎ Dürr; Pantor bei der prolestuet; deutschen نا‎ 
Alzier. 
4 u Ant Pohlmann, Licentiat بل‎ Theol., Privaidecent BE m 
Hnslanam in Brausaberg. 
Darch dan Tod verlor div Gesellschaft das correspundirende Mitglied 
Herrn PF, Fresnel, kuls. französ, Consnlarsgenten In Dschedida (a, u 
Eude Norenber 1855) und das ordentliebe Mitglied Herrn 1a zak Samuel - 
Heggia, Prof. und Bahhiner In Görz (st. Im Augusi 1855), 1 
Veränderungen des Wohnerts, Heförderuugen u, a, w.: 
llerr Agqunsie Bonehi: anf einer Noise ها‎ Europa. 
„ Beresin: Prof. der tärk. .اسه عرق‎ Univ. in St. Pelersburg: 
١ Bieek: jeizt in Por Naial, 
nm تعافل + اسلاءفمة‎ in leiprig. 
„ Both: unlentl. Professor und Oberbiblivtbeker zu Tübingen. 
„ MWetnstein: auf einer Heise ia Deutschland. 
„ Woepcke: 0. Z. in Berlin, 
Unter سمل‎ Boreicherungnn der Biblintbek beben wir beaonders hervor die 
Geschenke des Merzogs von مسلط‎ (5. 834 Nr. 1701—1703) und des Ilerru 
2, Meir (5. 4 f. Nr. 1709-1777). 
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Verzeichniss der bis zum 1. Sept, 1850 für die Bibliothek 
der Ds M. Gesellschaft eingegangenen Schriften u. 5. Ws '). 
1. Fortsetzungon: 

Von der Kais. Aknd. d, Wissenschaften zu St Potursburg: 

قلا des selenees bistor., pbilal. et polil,‏ عسماء Zu Nr. 4. Bulletin de In‏ .و 
lAcadimie Imprriale des sciences de St. Pätzrabonrg. Nr. 2938 — 310.‏ 

( Tame Il. Ar. 10-2.) 4 1 
عملا‎ der Royal Asiatie واملعمة‎ of Great Britain لهم‎ Ireland: 

2, Zu Nr. 20. The Jourwal af Ihe Royal Aulatie Sorlets uf Great Dritaln and 
freland. Vol. KVL Part:2. Londoa 185. 8: 

Von Verfasser: 

3. Zu Nr. 101. Symbolne ad rom wumariam Muhommeisnoram. Edidit On- 
rolns Johannes Toruberg. I. (Ex actis reg. Sor, Stientintum Upallar, 
Serlei مداه‎ Vol, 11.) Upsulian 1850. 4. 

Von der Reduction: | 

4 Zu Nr. 155. Zeitschrift ,ل‎ Di. M. G. Zehnter Band. UL Ben. Leipeig 

155 Br 


Van der k, k, Akad. der Wissenschaften za Wien: 

3. Zu Nr, 24, Siterungiherichte der kniserl, Akademie بك‎ Wissensrhaften, 
Philos, -hister, ‚Clnsse, Bd, AV, Heft IL Jahrg. 1855. Ostober. Wien 
1855, — Band XVIIL Heft I. Juhrg, 1855. November. — Band XVII. 
Hefi TI, Jahrg. 1855. December. Wien 1856. — Band XIX. Heft |. 
Jahrg, 1A56. Jänner. Heft I. Fehrnar, Wien 1856. 2 Holle, 8, — 
Bumi XX. Heft 1. Jahre. 1856. بلالا‎ Zen, 6 llefe, 8, 

بع - - Zu Nr.-295. a. Archiv für Kunde österreichischer Geschichts-Aunllon‏ ,نم 
Fünfzehnter Band, 11, Sechrehnter Band, ١١ Wien 1856. Zus, 2 Befle. A.‏ 

Notizenblatt. Beilage zum Archiv fir Kunde üsterreich, Geschlehls-‏ ره 
qunlion. 1856. Nr. 1 — 14. 8,‏ 

e. Fontes rerom Austeisearum, - - Zwelts Abtheilung: Dijlomatarın اق‎ 
keta. AL Band, Urkunden zar älteren Hnndels- und Staatsgeschichte der 
Republik Venölig. 1, Theil, Auch u d. Titel: Urkunden zur älteren 
Hlandels- und Staatsgeschichte der Hepeblik Venedig mit besunderer De- 
sichung anf Byzanz und die Lievunte, Von nennlen bie zum Ausgang den 
füntzchnien Jahrkunderts. Herausgegeben von Dr. .نا‎ IF. Tafel und 
Dr. رن‎ M, Thomns. |. Theil en Wim 1856. 8, 

d. Almanach der kalserlichen Akademie dor Wissenschaften, Sechster 
Jührgung, 1856. Wien. kl 8 

Von هل‎ Asintis Sorlety of Armgal: Ä 

+, Zu Nr. 593 u. 544, Biblioiheen Indien. Nr; 133. Calcuta 1855, Ar 13% 

Yun d. em Geographleal Society in London: | | 
8. Zu Nr. 606, به‎ Tho Journal‘ of ihe ftoyal Geographlenl Aneiety. Wiih 


map and Illustration, Voluze Ihe berniy-üfih, 1855: Loömlon. 8. 






1} Die geehrten Zusender, soweit sie Mitglieder der D. M. 6. sind, 
werden ersucht, die Aufführung ihrer Benebenkn In dinsem Fortlanfenden Ver- 
zeichninee zugleich ala deu von der Biblinikek angestellten Empfangsschein 
zu betrachten. lie Biblisihekarerwaltung der Di. 3, de. 

Ir. Hüdiger. Dr. Anger. 











N'roenedings of the Maval Geograpbical . With‏ .م 
ordered für pohliontion by tbe ve a Aalen May,‏ سوام د دن 
I nden‏ 


Von. der kön, Prenss; Akademie der, Wissönschaften zw 

9. Zu Nr, 542, Monatsbericht der .متك‎ Preuss. Akademie der Wi 
ten za Berlie, Juli— December 1555. 5 Hefe, 8. 

1 llefte, mit einer دلبل بيد‎ Deeenber-on mit 4 een 








10. Zu Nr. 847. The Sonrsal of هذا‎ Indian Arrhipelage and Eastern Asia. 

Käitad br ni R. Logan. 

Singapore, 8,‏ .1854 عه وسور Bu enta‏ ب 

h, Art -Mer Tone; July-Agust-September,, 1855, (le je 1 Hefe.) 
Singrpore, 2 Hi 
20 Vom ؛' واس‎ 

tt. Zu Nr. 877. انوا‎ und sein Gebiet, Il, Forigemtzie Miltheilungen liher 

die nnaesien Ausgrabungen in Mesopotamien von Dr. Hermann Joh, Chr. 
Weissenborn. Mit zwei litbogr, Tafeln, Erfurt 1856. 4 
: 0 A ya nr of Hengal ؛‎ 9 

132 Zu Mir 1 انتمعوتة‎ uf فظا‎ Asialie Socle f De Nu C 
Ne, «اللكلدة .1855 ع 1الا‎ 1855. 8, 8 Baal ونام‎ DER 

Auf Befehl Sr, Majestät des Königs Friedrich Wilhelm IV, von 
dem höo, Preuss Uaterrichts-Ministerium : 

13, Zu Ar, 1059, Ocmkmälcer ans A d Acılı A 
A ken egypten nu iopien, berausg. von 

Von rs hister, Vereins für Steiermark: 
14. Zu Nr. 1232. Mitiheilumgen des histur, Vereines für Steiermark, Herans- 
gegebon von dessm Aussehusse, Sochaten Hell. Gratz 1555. 8. 
Von der Mechliharis srogalino zu Wim: 
15. Zu Nr. 1322, EKorapa. ee eltachrilt, ) 1856, Nr. 2136. Fol. 
Von Hrn, Missionar Mügling ia Mereara bei Bombar: 
16, Zu Nr. 1412, Bibliethees Carmatich, Parts. 2 Abthellnsgen. Fol, 
Yan Herausgeber: 

17. Zu Nr, 1500, Mountsschrift für Geschichte um) Wissenschaft des لول‎ 
مسولا‎ — - bernnsgeg. vom Oberrabbiner Dr. Z. Pruukel, Fäufter Jahre. 
Juni — August. 1856, Leipeige, 3 Hefte, #8, 

2 Zu N an ا‎ 6 ee zu Paris; 

18, Zu Nr, 1521. Bulleiia jo In Sochitd da Geagraphi tm, #ملسسل)‎ serie. 

Tone 1. No. 65 et 65. — Mal et Juin, Paris الس‎ 0 
مولا‎ Jusins 'عطاعع"]‎ geographischer Anstalt: 

19, Zu Nr. 1644, Mittheilungen aus Justus Perihes’ gesgraph, Anstalt Hber 
wiehlige neue Erforschungen auf dem Kserummtgcbiste_ der Geographie 
von Dr. A, Peireniemn. 1850, V. Vi. 2 Hefe, بك‎ 





Il. Andere Werke, 


Yon dem Verfüssern, Herowsgebern oder lcherseizern: 

{ERO: A paper by Commorlore M. C, P ‘U: 5, 0, rend before Ib, Ae- 
مهم‎ Kioographical and Statistical Soriely at m meoting held March 
,انا‎ 1850. New York 1856. عه‎ 

1. 15/8: November 1855. Saum culgus, Yun B. Dorn. Asa den Me- 
langes asiatlques. T. II, [p. dur. 499] 8 

1692, Die Wandersages der Neussoländer und der Mauimyihos, Von بلا‎ 
Schirron, Riga 1858. 8 

1699, Lingune Mandschnrire Instilullones, quns canseripsit, Indlelbms ormarit, 
chrestomalbia al vocabulariv wuxil Frankie الوم بلع‎ Nntinbonne 1856. 8, 
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Frödörie Soret, sur um dirkem‏ ,للا Numismatigne orieniale. Latte A‏ جونز 
remarqgunbie da Cabinet Royal do Stockholm. TExtrmit de la Aevue‏ 
areböolrgigun, Nile anne.) M.‏ 


1695. Memeire sur le aarmophage el llnseription fundraire d’Eachmounazar. 
rei de Sidon, par M, Vabbb 4. ل‎ b Berka, Parin 1836. 4, 
1696. The ب‎ et ame آم سروه‎ rannte, eillen, individuals re 


Br 5. Aa [Frem ıbe Christian ne بنيو‎ far July, 
Cambridge 1 A568. 


Le guide des Egures, trat de rg 3 de ee ht Ian r Muse 
hei riet dit Maimonide, 7 li; ein Meine = lari- 
Ein ara ei sceompagnt on A قغانه م تسمه ديال»‎ 
1 ومسو‎ ,rliliärsires et كذ دسا لس‎ Par 8. Munk. Tome 1 
Paris 1856, 8, (Arab, Titel: ans Ja 5594 1358  ىبيرلا دلاله‎ 


m Samba Drake Arsen Trennen‏ تحدم وت د ود و 

fi 17 sms ya 

1. Leber das Verhältelss und die Conatrurllon der Sach- um! Steffwärter 
im Arsbischen, [Won Prof, Fleischer. Ana den Verhandiungen der 
kön, Sichs, Gesellschaft der Wissenschaften. 1836] نه‎ 

Versuch über een silnr Ale Kbistierhe Mundart in Thu-‏ ,قجور 
schriien. Ara Schiefurr, Ana den Mimsiren de lAcalemie des‏ 
St.-Pöter 1, Sörie, Seiomees politiques, histeire,‏ مل Seieners‏ 
philnlorir, 0 iX. beaunders Yasha 51. Petersburg 1A56, 4‏ 

1700. Farerlangsehe leerredenen enz. (Untere; E. Nrtscher. Batavla, 10, Juli 

| 1855. Överdruk wit het Tijds, voor Indische Taal-, lanıl- en volkes- 
kunde van bei Batavisnach genoolschap vun kunsten eu weienarhapgen, 
اوموق‎ VI.) 455: 8, 

1701. Essai sur ها‎ ar ge ea mac er de 1a Phiöniehe sans les 
عام‎ Arharmönides. Par I A مم‎ 1866, Dazu: Suppläment 
bh VEasai elc. Plunehes. — = ؟‎ erh 

1702. روا ليسي‎ et Iasceiptinns Crpriotes, par H, de Lumen, Paris 
1552, Er 

1704, Miönolre sur In sarcophuge ei Vinseription faneraite W'Esmanarer, أمع‎ 

"7 de Sidon, par H. "له‎ Ihert عاذ‎ Den (Nobat: Appendier, Inseriptinn 
2 punigse de Matte.) Paris IA5t, er. 

1708, Löben mm Wirken des heiligen Simon ee Vea P, Pius Zinsgerle. 
Innsbruck 1855; er. 12. 

1705, Mimsire sur ها‎ vie d’Eoginn Jarıguet, de Aracelles, ei sur uns عنما‎ 
Yaux relatifs A Ublstelren ei nur langenea de Orient auivi do guelguen 
frapgments Äntdits; par Felle Nie, (Ext. da 6, NAVI. des Memoiren 
ونون صوغ‎ et Mönoiren des zuvania Kirangere, elusse den leitren غلا‎ 
"Arademie an de Dolgigue.) Braselles MDGCCGLVL 4 

1706, Leite 4 M. C. ل‎ TernBern aur quelguoa monnales des drmnatieı Ali- 
des (por لا‎ MH, IR Extrait de موس أل ها‎ archsolegique, Allle 
anne, Varls E56, 8 5 

1707. Da Dinsar Persiene a Grnsehwylinuo. Commestatin andlarn 
Io; Gustmwo Stichelin, Jenae 1856, 16 5. 4. m. 1 Taf, Abbild, 

1706, The relatioe of Christlanltr ساسافا ها‎ , aud the Coran ini Ita اهمها‎ Meccan 
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ibe Colonita Neview,‏ سما [By W, Muir, Pi | (Katractod‏ .عرسم 
No. 1.) Calenitn 1856. A,‏ 
John Mair, Eaq.: =‏ معنلا Yon‏ 
The holy Bible in the Sanaerit Noll, entinining the Are‏ ,1704 


language. 
buuks ul Moses and ıba book of ممسوول‎ Translated out of Ihe nriginal 
kongues by, ihe Calcutta Hapıist Minsionaries, wiih native maslatanta, 








Verzeichnise der für die Bipkiochek einge Schriften ww. 835 


Calcutia 1A44, ee KH 
Esiber, Trausl, .عنس‎ Cale. 1852. 2 Bde, #, 

Die Psalmen. Sanskr. Cale. Saka 1766. Chr. 1844. MH. 8. 

Tha Proverba of Satoman in Sanserit. Tramlaied ram مبذا‎ wrig - 
Hchrew by ihe Caleniia انلتجقلا‎ Missiownries. Cale, 1846-2 عات‎ 

Tho book of the Prophet Ismiah, in Sanserit. Cale, Saka a; 
Chr, 1945. 8, 

The Now Testament of our Lord and Sarinur Jesus Christ, In Sansorit, 
Translated by Ihe Ualentta Baptist Minsiamarios will native re 
Cale., 1851. Second Edition. 

Nagburapendariva, Au Epic P ruhe مونل سق‎ Wiih. a eud- 
et srl kupataripatika by Premachandes Tarkaraglıa. Cale. 


ei en Char, Lulc. Samrat 1906. R, 


humarı Sambhava, Cale. Samrat 1907, 8 
Mesha Duta, Cole, Sara IKT, 8, 
Kadanbari. 2 Tble, Cale. Samrat 1906. A, 
Taitwa Chintamanan Anumana Khandah. Cale, Samraı 105. A. 
Anumana Chiktamoni didkili. Cale, Samr, 1004. ف‎ 
Fihandaon khanda khadya. Cale, Samr; 1005. #. 
Saba Sakti prakssila, Cale, Saka 1760: 8. 
Atına tattwa vivela, .ماهتا‎ Samv. 1906. A. 
Kusumsnjall, Cale_ Suka 179. 8. 
Tattwakaumadli, Cale, Samr. 1905. 8 
Pariboaho. Unle, Soka 1769, 8, 
Sketch nf ihn relisions sects of tho Hindan. Br 21. 27. Wilson, علا ها‎ 
D.. 1". .13م‎ From Ihe ‚‚Anistio Hesenrchen" Vol. مالالا الا‎ Cale. 
1846, 8. 2 Exemplare. 
Yun Verleger im Auftragen des u izers! | 
Europa, Chronik ,ل‎ gebildeten Welt. Ne,6, (Enih, „Boduinen- 
leder, Aus d, Arab, übers, ؟‎ Abdulmal all ben ’j-Chotib al Turlagi.") 
Von unbekannter Hand: 
Die Donna (Abemiblattt. No. BSH, Wim 1856. 4 Bl. Fol, (Kath. 
u. A: Fallmernyer’s Besprorhung Von Krüger, Geschichte der Assyrier 
und Iranier vom 13. bis zam 5. Jahrh, vor Chr.) 
Von ]1 8. Siaatarath von Dorn: 
Extralt d'une lettrn de M, Khunykor, datse de Nihmetsbad, 27, Beer 
(wei) 9655. (Tirs dos Mölanger aniatigues, T. Il, [p. als 
Narembre 1855. Extralt d'ane Ietire adreasie a M. Dora 
In part de M. le eorrespondant de I Academic Klanykor, Tine des 
Milanges aslätigaes, T. 11.) 14 BL 8. 
25. Jauvier fh, Pörrler 185%. Exiralt d'une lelire de لا‎ eh a 
W. Dorn. Töbriz, le 5. (17.) ا‎ 1555 «(Tire des Aeianges 
üslatigues. T, I. [pr 535—530.]) 8 
Hacakaonanuia o6b Hpancamb Kypaaxb م‎ ırXh mpeaxaxk, 
chnepumxb Kargenxb. Coumeenie 11 م 716 8 م851‎ 5 3+ 
Kunra I Boegenie n noAapobuoe nernmerenie xypAckuxb 
unemcub. [Untersuchungen über die iranischen Kurden. und ihre Vor- 
fahren, die nürdlichem Chaldier, von Peler Lerch, 1, Bach, Einlel- 
kung und. ausführliche Beschreibung der kurdischen Stämme] أ‎ Peters- 
hare 1458, 8. 


1710. 
1711. 


171 
1713. 


ااا 


1715 
1716. 
1717. 
718. 
1719. 
1720, 
ı711. 
1772, 
1724. 
124, 
1733: 
1726. 
TAT. 


1728. 


74, 


7, 


ı31. 1 


1732 


1733, 


اضيا فنا شك el‏ © > 


Verzeichmisa der für die Bibliothek eingeg. Schriften u. u. مها‎ 


Vom histarischen Vereine für Steiermark: 
Die keltischen and rümischen Antiken in Steiermark, Van Eduard 
mag (Abilruck am dem „Aufmerksamen“, Jahrgang 1856.) 
1a Baltic Rear Dialfakaer ar (ie A re un 
5 r 0- Pr 
the tribos of Ike enlony of Natel. Br Perrin. en "1 
England Pieiermaritsburg 1855 1 


Missiona. 
A Kallr-English Dictionary of the re ua apoken bi 
the tribes of Ihe ealoay of Natal. By العاف رايع 1 معفسعل‎ 1855. 2. 
Cape history and seleuer, (Am Schluss: Piedermaritsberg,) [1855.] 
11 Seiten, بلط‎ 8. . 
An ناه‎ srammar of iha Zuls-Kafir language. red for نظا‎ 
use of ıihe Minsionariea, amd ather atndents, #r John # Celia 


D. Landen 1855, kl. 8.‏ ,نا 
[Hepriuted, wih aoms‏ «لالمتسصورع وك فاع عم Trangeli - eli‏ 
allerntiona, Na Be Toemalslien published by ee Missionarier.]‏ 
London 1853. kl. 8.‏ 

Von dem Coratorium der Universität zu Leyden : 
Speeimen 6 Iiteris orinntalibus erhibens Ar - Zamakis er ges- 
graphieum, أت‎ kinlas بال والامكنة والمياه يده‎ il, quod anspiee 
.لا‎ Clarisa, T. ©. 4. Juynbell -- و ه‎ uune a edidli 
Mattkins Salverda de Grewe,. Lugd, But, 1 

- Nou der 1, As. Son, of Ge. Britain and Ireland: 

The Orlontal Tranniatian Fond of Great firiisin and Ireland, Founded 
1228. Lundou, a. بق‎ A 

Von der Beck'schen Buchhandlung is Nördlingen: 
No, KXXIK. Antiguarischer Katalog der Ü, I, Beek’schm Bachkand- 
ar In Nördiiogen,. _ Örlentallsche Literatur (Commenlare, Sprach- 

issenschaft, Geographie, Geschleble, Heisen eto,) Nördlingen 185%, 8, 

A: Von Hrn, er sth von der 0 er ae 

rammar cl Ihe Banga language, © ‚ James ackey. 
New York 1435, gr. 12. - 
Testamentitokamit Moscalm Aglegej Siurdlent, RBalsdlin okauzeennui 
nuklersimasnt krieg pre Fol sukkuiarsimersmt. Pollesisonrmit Otto- 
mit Fabrieiusimit. Kiöbenhariime 1822, 8. (Grönlindische Leberselzung 
der Genesis, dor مداه‎ und des Jesala,) 

Von Herru Dulaurier 
Programme d'une biblioth ® hirtoriqgue armenienne, (Der auf dem 
folgenden Ilatı beindliche ital des Werkes selbst lautet: Hibliotheque 
hiatorigue armönieme om chrix et extraita des historions ormeniuns, 
trudnits em frangals. Aveo um volume, de Prelögomtnes eontenmm lar- 
post da systımo ar a he ces historiena, par M. Ed. Dufnurier, 
avec le concours du AH. P rel döunammaki ot de M, Victor Langloia. 
Paris 1856) 168 8 9 





1734 


17353; 


1738, 
1737, 
1738. 


1739. 


1740, 


1741; 


1742, 


1783, 
1744. 


1745, 





Verzeichniss der gegenwärligen Mitglieder der Deuischen 
morgenländischen Gesellschaft in u eng Ordnung. 


I. 
Ehrenmitglioder. 


Herr Dr. Ch, 6.4, Bnnsen Exe,, kin. preuss, wirkl. Raık, in Heidelberg; 
Dr. ans Exe,, kals. russ. wirklicher لط‎ 8 en. 
k. Febofg. 
- Freiberr 4, vou Hamboldı Exe;, kön. preuss, wirkl, sch, Huth ia Berlin® 
- Sianlsl, anni Migl. .ل‎ Instit, «. d. Vorstandes ل‎ asiat, Gesellschaft 
u. Prof. des Ghines. in Paris. 
Herzog de Luynen, Mitglied des Institmts In Paris, 
Dr. .ل‎ Mohl, Mitel. .ل‎ Instit. مد‎ Secretär نل‎ msint. Gesellschaft In Paria, 
4. Perreu, Prof.-d. morgeul. Spar, in Turi 
Baron Prokssch von Osten, أمقس لسماما 7 اا تصنو عل‎ 
und Intermuntius bei der haben Pforte. 
BE: eh Mitzi. بلق‎ Inatit, m. Prof, d. Hebr. w. Pers. in pP 
- Heinaud, Mit Pr IustitL, Präsident ,ل‎ asiat, Gesellschafl u, Kal 


ee ألا‎ 1 





Arab, ini‏ ك8 
u, 5‏ مولا Dr. Edward Kautalen, Prof. am iheslog, Seminar in New‏ - 
Präsident der amerik. arient. Gesellachuft,‏ 


- Baron Mae Gockin de Blane, erater Dolmetscher der afrikanischen 
Armee ia Algier. 
- George T.- Staunton, Bart, Vienpräsident .ل‎ axial, Gesellschaft ia 


Landen 

- Oberst Willis H, Sykes, Director for minsaging Ihe alfslren of ibe د‎ 
konourable قلا‎ East-Iudia Gompuny in Loodom, 

- Dr. lloraco Il. Wilson, Nirecter 9 asia, Gesellschaft ذا‎ London u. 
Prof, ,ل‎ Sanskrit ia Osrford. 


II. 
Correspondirende Mitglieder. 


Hrır 6 مل‎ worth, Ehren-Soeretür der طعمتعره‎ - ägypt, Gesellschaft 
n London. 
- Dr. Jac. Berggren, Probst مه‎ Pfarrer zu Süderköping und Skällwik 
In Schweden, 
P. Boita, kala, franz, Gemnrmleoasel in Tripali di Barbarin, 
Cerutti, kön. zurlin, Conaul au Larmoka anf Cxperm 
Nie, von Chauykur Ese,, kals, rum, wirklicher Sta Stanterath in Tilis, 
N, Clarke, Seerelür d. افلس‎ Gesnllachaft in Londen. 
Williem Cureton, Koplan 1, Maj. der Königin von England انهه‎ Cma- 
nicus 538 Westminster, in London, 
R. v. Fräbn, kais, russ. Gesaudtschafts - -Seeretir in Constantinopel, 
Dr. .ل‎ M. 3 Gottwaldt, Biblinihokar an-d. Univ. in Kasan, 
GW. laenbarg, Missionar in Bomkay, 
.عا .ل‎ hrapf, Missionar in Momhas in Ost-Afrika 
ملز‎ W, Lane, Privaigelehrter in Wortbing, Sauer in England, 5 
1. A. Larard, Esq., 3. P., in London, 
Ur, Lieder, Missionar in Helen 
Dr, AD, Mordtmann, Hansent. Geschüftsträger u. Grosshers. Oldon- 
burg: GConsul in Commstantinopel, 
- هل‎ Neisehor, Hegiermogsieerelär ia Batarla. 


di 
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Herr 4. Porkins, Missiosar ذا‎ Urmia. 
- Dr: A. Perrun, in Paria, Be r 
- De. Fr. Proner-Bey, Lribarat des Vice 


are, 2 
- مخسةطلطلة]! ميتم‎ Deva Behsdur in Caleutis, 
-- اي‎ Linat. - Coloo., Resident der hrillichen Regierung 
n Bagdad 5 | 
- Dr. ,عم ب‎ Soceretär der asiat. Gesellschaft, in Caleutia. 
- Dr. 6. Rosen, kin. pranss. Cnosul u. Hankost. Viercommel in Jermulem, 
- Edward E, Sallsbery, Prof. dos Arab, u. des Sanskrit am Yale College 
in Now Haven, N--Amerika, _ 
W.G. Schanffler, Missionar in Constantinopel. 3 
تيدم‎ Schinas, kin. griech, Sinatarailı .نه‎ Gesandter für Oesterreich, 
3 Prenssen n. Harera zu Wim; . | 
Dr. Ph. Fr. von Siebold, .لق‎ Z, ها‎ Bappart am ماعطلا‎ 
fir. EU Smith, Missionar in Beirut. 
Dr.. A. Sprenger, -in Diensten der ostindischen Compagnie, in Caleaita, 
.نا‎ BE. Tyrbaldes, Biblisibekar in Alben. - | 
Dr. N, L. Westergaard, Prof. au d. Univ, in Kopenhngen, 


De. ,ل‎ Wilson, Missinnar, Ehrenpräs, عل‎ asiat. (sesellach. in Bomhar. 
en 


Ordentliche Mitglieder !). 


Se, a ale Asheit Pritz Wllhelm von Baden, in 
erlia (413). 

Se, Hoheit Carl Anton, nackgchorner Prinz des Press, hünigs-Hausna, 
vormals Fürst zu Hobkenzollera-Sigmaringeu (1i)), 

Se Königl. Hobrit Ayqunsie Bonchi , Prinz von Ashauli , königl. 


Niederländ. Derg-Ingebleur für den Dienst in Ostindien, im Dulteszurg 


auf Java, .ل‎ 22 auf einer Reise in Europa PB). | 
Herr Charles A. Alkon, Stud, theul, ها‎ Audover (Massach,, U,-81.) (357. 
- Jul, Alsteben, Stud, iheol, in Berlin (35), 
- Dr. RB. Anger, Prof, لا‎ Theet in Leipelg (62, 
- Dr. عمقل‎ Arnold, Docent ل‎ mörgenl, pr. u. Öberlebrer an der Int. 
Hauptschule in Halle (61). 
- ,ل .م‎ Ascoll, Privatgelohrter in Gärz (a3). 
- A Auer, مط‎ & isilerr Rer-Bath, Dirertor ل‎ Hof- uU Staabe-Dhrueherel 
A Wien (240, 
Sir Il, 8 طوعه‎ . Mr, d. Z. in London (283). 1 
Herr Dir, .لعبنا‎ Deur, Prof, .ل‎ erang. Theol. In Giessen 283}. 
- fer, John A. Board in Manchester (41P). 
- Br, 8. Ber, Privatgelehrier in Dresilen 0 
- ‚Dr. معاممطنا‎ 1. Beke, resident partner of Ihe لسع عمسصرمة.‎ bonse كن‎ 
Bisih Hroibers and Co, auf Mauritius (251). | 
- Dr WR, Ad, behrnaner, drilier Amanoonsis der k. لط‎ Hof- 
bibliothek In Wien 21 
Ihr. Ferd, Benary, Prof, an ,ل‎ Univ. in Berlin )146(. 
Ur. Theod, Benfer, Prof, as der Veir, هنا‎ Gölllezen (AN2). 
Elis Beresin, Prof;d, مولن‎ Spr. au عل‎ Univ. in Petersburg (37. 
Ir. G. IM. Bernstein, geh. Regierungsrat, Prof, der wörgenl. Spr, 
in Brealaı (40% 





BE Te Te‏ ادنك 


1) Die in Paremihene beigesstzie Zahl int die fortlaufende Numer und 
braieht sich كوس‎ die nach der Zeit des Deitriits zur Gesellschaft gwordunte 
Liste Bd, ,ا 505 .3 .لا‎ welche bei der Meldung der nen eintretenden ماتلا‎ 
Klioder in den Nachrichten fortgeführt wird. 
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1 NKerth Prof. che 10 
5-5 he een لل‎ 3 Prof. Fe a Sprachen ey LE ما‎ 


- Freikorr von ee kön. sche Mittmelster in Grimm Sg 

- Aulsu wen Le ne Altschö der k, k. österreich, Intermu 1 i 
Ussstantin net Br 

- Dr. H. BE. Bindasil, Prof, zweiter Riblintbekar a باك‎ 3 
ها ماطس زانااظ‎ Halle. 15). 

- fir. 0. Blan, Vire-Kanzlar dur Kin. rein. وم ع ضيه‎ 
ti 


- Ir 00 ia Bonn, d. 7. in Port أسادلة‎ | 

- Dr. 1. Badenstodi, Prof, der كفاع‎ Spr. m, Lit, au 2 Univ. zu 
- Mönchen (297). 

- Lie Dr. Ed. Böhmer, Docent .ةق‎ Theol, and, Univ, ın Heidtiberg (61). 

- Dr. 0. Eshtlingk, kais, ,قفن‎ Stantarnih u, Almdemiker in 31. Peters- 

harg (i3l). | 
Dr. J. F. Böttcher, renden ١ .له‎ lireazschule in Dresden (65), 
B5 Bolenzen, Prof, des Snnıkr. Im Kasun (133). 

eh Prof..d; worgeni. Spr, in Berlis (43). 
rag, Adjunei a, نل‎ mir. in Lund (441). 

3 ar Bruch, Cand. Ibeol, ia Christionia (dom). 

Broekhbaus, Prof. der oataxınt, Sprachen in Leimig (#4).‏ ,عملا 
Hei. Brockhaus, Hachdruckereibesitser u, DBachbändler in Leipzi‏ 
Florene (371).‏ ها Carl örsck, k k. österr. Legaiionssckhretär‏ 
Docsat an der Universitüi and Diretions-Assintent‏ ادا 1 م 

u Se Museums zu Merlin (27%). 

l, 3 ,لامسجوع 8 ذا‎ Präditant in Batsvis (400). 
Salomon Buber, Litterat in Lembera (dä. 
Dr, ءا‎ P. Caspari, Prof. d. Theo), ia is Christlania (148). 
Dr. I. 4. Chwolnahn, Aue d. bebr. Spr. a, Litieralar an der Univers, 

in 51. Peleraburg (29 
- Tinothens Ciparia, eriechtach- -katkol. ar sand u. Prof, der ori, 

Sprachen in Blasendurf, Siebenblirgen (145 


u IE Bu U ne u 





= ا‎ Gohm, Präsident da ملعل نيك عات‎ in Paris (345). 
- Dr. T. 4 Conast, Prof, يل‎ hebr ; „Sprache au d. Univ. zu Rochester 
Ze Amtrika (442) 


- 00 فو‎ Co wein B. A., Magdulen Hall in Oxford (410). 

- ‘Dr. F, Delitzsch, Prof. d. altiestam- Exegese in Krinmgen (138). 

2. John Dend v, Baeralaureus arlium au der London University, in 
Luwerbill (3253). 

- Ur. .ما‎ U. Dieterici, Prof. بل‎ arab, Lit In Berlin (22). 

- Br. Au. Dilimmun, Prof, بك‎ worgrml. Sprachen in Kiel (260). 

- Dr. Th. W, Ditieuberger, Obarhafprediger مه‎ Obersonsintorialrih 
ia Weimar: (84), 

- 'Uharles Moe Douall, Prof, in Beifust (433). 

- Dr U PA Dosr, Prof, d. Geschichte in, Leyden (os). 

- Dr. Is Duncker, Prof, .ل‎ Thesi, in Gittingen (105). 

3 6 عع ! وال‎ Pastor bei 75 Ati deutschen Grmeinda in Algier (45. 

- NM: Duverrior in Leipzi 

- .هنوبز‎ 8. Bastwiek, 0 Sy MR. AS, Prüf, der لسارو‎ Sprachen 
1 Bibliothekar des 1 هثارهما‎ College مه‎ Nailerbury (375), 

- Au L. Fror. ron Eberatels, In Berlin (al 

= Dr. FA. KEekutein, Gandirerior der Frankr‘schen Stiftungen عه‎ Hector 
,ل‎ int. Schule des Walsenhausen ie Halle (1%). 

- Baron von Eekrieln in Paris (2355, | 

- Adalf Ehreniheil, Doctorand der Philos , Nabbiner zu Morzitz in 
Böhmen (409). 


ها ب بجو مهو 





9 ‚8 
Verzeichnisse der Mitglinder der D; Mo 
Hermann Engländer, Lehrer مه‎ Erzieher in ا‎ ٍْ u.“ 
Dr. F. von Erdmsan, kuis. russ, Staaturaih u, Schuldirsetor فل‎ 5 


Aug. Eschen, Caod. ıhool, in Hartwarden, Oldenburg (285), 
Dr. H, von Ewald, Prof, in an Hr (ih, ER 
بن راي‎ Er وني مسي‎ a rane 6 
Ir, I. I eischer, Prof. d. murgenl, عرق‎ in Leipzig {1}. 
Dr, is. Fiizely Prof. emerit in Drenlen (10). | 
Coostantinnpel (416), | en 
Ur. Z Fraukel, Oberrahbbiner und Direetur des jülisch-theulogischm 
Seminars „Fränrkelsche Stiftang" in Breslau (2251... 

De Frennd, Priratgelehrter in Brealen 1 

Ur. &..W, Frertag, Prof. d, m 1. öpr. in Bann (42) | 

R:H. Th. Friederich, Adjusel-Hiblloibukhr der Dalıria’schen Gieanli- 
schaft für Künste un. Wissensch, zu fatavia (art). 

Dr, WC. vou der Gabelente Zac سعد‎ Bath ها‎ Altenburg (5).. 

H. Gadew, Prediger in Trieglaff bei Greifenberg (267). 

Dr. 4. Geffoken, Pastor Im Mamburg (410). . 

Exregese in Helsingfors a‏ بل Geitlin, Prof,‏ .نا 


Dr. .ل‎ Gildomoister, Prof, der morgen. Sr: Marburg. 

A. Gladisch, Director des Gymnaainms in hrotsschin (232), 

W. Gliemann, Conrestor um Gymianiem ذا‎ a a0ı 

Dr. ,ل‎ Guldenthal, Prof, d. morgenl, Spr. in Wien 52), 

Dr, Wilk. Gellmann, practieirender Arzt in Wien 000 | 

Dr. N. A, Gosche, Gustos der orient. NMandschrr; ,اعاستا .ل‎ Bibliothek 
in Berlin (1841. | 

Dr. مك‎ H. Graf, Prof. an عل‎ Landesschule in Melssen (48). 

Dr. Carl Gran, Direstor der Krang.- Luther, Missionsanstlt in > 
Leipzig (490). | 

Paul Grimblat in Berlin (424), ’ | | 

Lie. Dr. B: K. Grossmann, Pfarrer in Püchau bei Leinzis ih. ١ 

Grete, früher Sehr. der Aulat. Gesellschaft ron Bengalan, in (a 437). 

Dr. CL; Grotefond, Archiv-Seeretär u. Cueserralor des hönlel. Münz- 
eabinels zu Hannnver (219), 

Ur. Jos. Gugonbeimer, Nireisrübbiner In Teschen, يماس‎ Schlesien (317) 

Alle, v, Gutschmid Priratgelnhrter in Leipzig (367). >‏ .سيعلا 

Ur, Th, Haarbrücker, Docont un 4, Lair. u. ordentl. Lehrer au der 
Loulseustültischen Nealschwle im Berlin (49). 

H. 8, Hackett, Prof, .ل‎ Thool; ia Newton Centre (Massach,, U.-51.) (356). 

Lie. Dr. Ge, L. Haba, Docent d. Thenl. ja Hrealan a), | 

Freiberr I, von Hummer-Purgatall, k. k, listerreich. wirkl, للم لذلا‎ 
ia Wien (81). 






- عاقلا‎ Aston von Hammer, Hofdolmelsch in Wien a7: 
1 PT Erin 


Dr. EB, Haneberg, Alt von St Bonifaz, Prof, .ل‎ Theol. 9 


340 


Herr 
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ا 


- Dr. .نا‎ Ch. A. von مه قلا‎ Koicharath und Prüsident des evang. Ober- 


sonsisloriuma in München (41), 
Dr. #. D. Hasslar, Dirmetor des kön, Penstonats in Um (11 
Dr. M. Hang, Doeaut für Sanakrlı und vergleichende Grammatik un d. 
 Vnivers, zu Dom (349, | فم‎ 
Heinrich Ritter von Haymerlo, Atinchn der نا ا‎ österreich. Inter- 
nuntistur zu Conatantinupel [342), 
De. .ل‎ A, A. Hoiligstedt, Privatgelobrter in Halle (204 
ان١ ,للا‎ Hermann, Studtviear in Wildbad (Wilrtembergl (826). 
Ir. 6. F, Kertzbarg, Doenst an der Univ. مع‎ Halle 1358). 
Dr. BE. A. Hille, Hiülfsuret um kinigl, Krankenstift in Dresden Au 
Rev, Edward Hineks, D.D, in Billelragh.. County Down, Irland (#411). 
Dr. F, Hitzig, Prof. .ل‎ Thoul. iv Zürich (15}: 





841 ا ا ل سن 


سوب 
Univ. in 5 A 128),‏ عل Herr Deche A: 'RUNNERS Prof. am‏ 


1 
off , seh, Nirebenrath m. Prof. يله‎ Tbeol. In I 1). 
mann ena (71) 


Dr, 4 .ا‎ 6. Hofmann, Prof. d. طلومظ]‎ in Krk 


Chr, A, Helmboa, Prof, 4 morgenl, Spr. in Chrietiania (254 Ä 

A. Holtzmann, grosshersogl: hadischer 'Aafrathı e Profe derAlern 
deutschen Sprache w Literatur In lleidelberz ON. 

a el Bar اد لم‎ "Dia. Gone ملحا‎ iu Leipaig (57 

3 يظطعسالان‎ er b | و‎ 

Dr. 11.1151 Privaigelchrter im Landen (63). : 

P. de Jwog, Theol. Cand, und Adjuter Interpretis Logati Waraeriani 
ها‎ Leyden (427), 


Dr. J: M.. Jost, Priratgelehrier in Frankfurt .ةق‎ AL (415). 





Ir. 8, Jülg, Prof, ,ل‎ Klassischen Philologie u Liileratue r nt Direetur 


des haralz Seminars an d, Univ. in Krakau 149). 
Dr. Th. W. ل‎ Jurnboll, Prof.,d. morgeal.. Spr, iv Lerden (162). 
Ir. Joa. haerle, Prof. عل‎ arnb., BR u. rn S "Sprach en: u. عل‎ alt- 
حلب جرع رمدة‎ Exegese In Wien, ürsibischöf karlatrath von Bri- 


n (#1). 
55 "EU Küuffer, د جاجوعا فل‎ Raibk u. Hofprediger ها‎ Dres- 


u (871. 

Dr. C, F. heil, Prof, يل‎ Kxegene u. Fate Spr. in Dorpat (152). 

Ihr, ii, Kellgren, Prof, der mergenländ; 5 ee Univ, zu Ilnlaing- 
fora (151)- 

Dr. A, inobel, Prof. d. Theol. io Giessen ge 

Dr. ü. .ل‎ Koraen, Üneeni an هلا‎ Univers. In Upsala (428). 

DE en DARRRBSAR, Prof. هل‎ Theol. مم‎ d. morgenl, Spr; in 

fr, Ch, L, KErebi, Seereihr an der RAAB SEELEN in Dresiten (164), 

Dr, Alfr. von عا‎ erster Iragoman ı . Gelerreichiachen 
GGenerolnomsmlats in Alexandrien {: 

Jacob KENENT, Privatgolahrter in Wien (429). 

Dir. Mich, Jos. Krüger, Prof. am Lyeeum Hosiusum zo ee 

Sammel Erump, Prof, un dem avangri. 6 er in Fressburg (422 

Georg Kurblewein, Sind. بل‎ morgenl, in. SL ein), (462). 

Dr. Abr. Knenen, Prof, .ل‎ Theol, in Loyden N, 

Dr, A, Kuhn, Gymnasisl-Überlehrer in Berlin (137 

Ur. Wil, Lagua in Helaingfors (38° 

Dr. W. Laudau, Üborrabbioer ١ Dresden (412). 

Dr. F. Larsow, Prof. an d. .تسمه ون‎ x. grauen Kloster in Berlin. (159), 

Dr. Ch, Lassen, Prof. .ل‎ Sanskrit-Litteratur سا‎ Bonn (#7); 

Dr. H. Leo, Prof; ,ل‎ Geschichte in Halla (72). 

Dr, ©: ءالا‎ Lopains, Prof, an d. Univ. io Berlin (11%). 

DL a ee لالس‎ } Alonar 82) 

rd, رع‎ Pfarrer in Has on 1 
Dr. E, Lommaizsch, Pruf. مل‎ Theol, am Prodigerorminar In Witan- 


berg (218). 

Dr. 1. Ayıza Priratgelehrter in Leipzig [A0-4). 

Dr. E. 1, Magnus; Privaldocent au d, Univ. zu Dreslan (20). 

Husaell Martinenu, EB: A, Lond,, Lehrer in Liverpool (365). 

Dr. Adam Martiuet, 0 der Exegese m. der orient. Sprachen an dem 
kön. Lyeeum zn Bamborg (34). 

Dr. 8, F, Matibes, Agent 51 Amaterd, Bibolgesellsch, In #اممسصولةا‎ (270). 

lır. A. F. 0 EL Mar nn Sprachen in Kopenhagen (240). 
Mearbelasohn in Wien (#1 

Dr HM. Middelderpf, يذ لسار"‎ Rath .ه‎ Prof. d. Theol. in Breslau {37}. 

Georg von Miltitz, ei TRETEN Kammeurberr, auf Sieben- 

ichen im عورا‎ Sachsen (313 
Ihr. ل‎ 1 H, Wäller, hrerugl. aBrhe, juih, Archivraik w Bibllsihanker im 


i; قطان‎ \ iu). 
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Herr 0, 6.3. Möohnirele aus Your are Natavia 1 "2 





a يواج‎ in Klatel Te wir 
svera, Praf, اريس انظ‎ in Bisclen 0 
Friedrich Müller Au Wise ( 


Dr. J, Möller, ها‎ München {11 
Or. BR BEE TE ee are au der ung zu Dafan, 


Pu Mändemtu ud, 50 | (351). | 0 

uir, Es, 7 ‚in Ediäberg (IH). 

W, Mamssen, sind, Iheol, ot رحن لله‎ ha Hamburg dar د‎ 

Dr. هلا .نا‎ F. Nesselmaun, Prof, an d, Unir, ع‎ Rünissberg in 

Proussen (374). 

Dr. ,كا‎ F. Neumann, Prof, in München 

Dr. John Nicholson in ira, 201 , 

Or: يشلا‎ W. Niedner, ونا‎ aberz (HR). 1 

-- Dr. 6. ١. Dehler, Prof, } a و‎ w. Ephorus am evangei. Seminar 
in Tübingen [277]: 

- Dr. J, Dishansen, روح‎ ng n. Prof. بل‎ morgenl. Sprachen an 
d. Univ. in Künigab 

- Dr. Ersat مطاف رمم لاريم"‎ am rang. -thool, Seminar in Maul- 

Bier vage liger Prof B Mi des Negiorungs-‏ با 

- arral, kormüliger essor an Grunirat, el 
ratha in Bern nie) er 

- Dr. 6. Parıber, Hucbblindler Ie Berlin 1), 

- Friedrich Portazsi, Atioche der ما ما‎ Sstorreich. Internonlister ia 
Constastinopel ) 

- Dr. W. Perisch, Privaigelehrtir in مالكلا‎ (398). 

- Dr. Augnsi Petermann, Geograph zu Golha (421). 

- Dr du Hi. Petermann, Prof. an d, Univ. in Berlin (65 

- Dr. A, Petora, Prof, m der Landerschule ها‎ Melssen Bi 

- Dr. Peir, Prof, der alltestammil. Exegess on d. (ur, zu rag { 

- IL W. Der. Petrenz, sind. iheol. in Halle (448). 

- Dr. dal, Pfeiffer af Burkersdorf bei Herrahnt (370). 

- : Dr. Pbilippsohm, Hahbiner in اممف‎ (A068). 

- 8: Pinsker, Öberlebrer au ,ل‎ larsel, Schale ها‎ Odesea 0 | 

- & N. Pischon, köuigl. preais, een انتم ها‎ 


zu ei (4177 , 
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= üdrburk, W a نط امه‎ Gymossisl-Prof. in Wien 
0 تع"‎ Poblmans, ب‎ , Thesl,, Privatdocent am hin Haosin 





in Eraunsbarg u ER 
- ‚Dr. Sal, Poper, بل .ل‎ Jüd; Gemeinde Ju Strassburg 
- ‚Dr. k.F. Patı, Prof, d, u Pa ل عماس‎ Wale 06. 
- George W. Pratt, in New Work (273 


Theod, Preston, Prof. ee ir arab, Sprache بد‎ Litleralur 

an der Universität zu Cambridge [31W). 

> Chriät, Andr. Halfs, Stud. arlent, in Leipzig (344). 

- Herm. Rockoudorf, Stud: orlent in Leipzig (423), 

- Dr, 6. M. a Prof, مل‎ bibl, Philölogie an ,ل‎ akadom, Gymnasium 
in Hanburg 

- Dr, 1.6, Heiche, Cunsist-Bath به‎ Prof. با‎ Theot. in Glitlegen 1154, 

- £ 0 in Paris (433). 

- Dr, E, Hreuas, Prof, 4 Tbeal, in Strasaburs (21). 

- Xaver hichter, Priester ١ im ia (250). 

Hitter, Prof. an d. Uni, 0. 0 In Berlin (46).‏ عه ع 

- Dr E, Rüdiger, Prof. بل‎ margenl. 3 er. Halle CR 

: nn u: Zigling les Tautituia Tür الج ابن‎ ichtsforschung 

en 
- DER ا‎ un der Akailemie ادر‎ Cunterhorr (152). 
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كملا‎ Dr, HN بان هنا‎ Univ. m Oberbiklintkekar Tikierın 
u ur. ng ما , طاعاا- يمر‎ Neusess bei Dr 
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روت ب حم ]جا‎ auf Bräsamite ch 
gnua von Schäffer, fianzier dem 
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von TR PET. N Secretaire ذا‎ luterpre 
4. üsterreich, Ininruuniter io Constantinepel (272), 
- „A E. Sohfelermüacher, Bun Ratk in Darmetadt (6) 
m Lie mitte Schlutimane, Prof, d, Theol, in ie H 
Ihr, Ch, Tb. Schmidel, Guts- u. Gerichtahore. auf Zchmen بد‎ Kötzschwitz 
bei Leipeig (170), 

Abraham Schniedl, Rabbiner 9 Prossmitz (431). 
Dr, A. Sehmilderh, Prof. au 4, Univ, in Ürcalan an, 
Erich vom Schänbere mf Horzogswalde, Kar. Sachsen 
ir. Fr Schröriog, Gymmmisllchrer in Wismar ( 
,عن‎ Leo Sehwabacher, Hubhiner in Schwerin u. d. W., romhih. 


Dr, ا‎ Privaigelehrier ما‎ Berlin (335). 

Ur. 6, Sohweischke, in Halle mal 

De. F. home» Sellgmann, Docent بل ا يل‎ Mediein عا‎ Wien 39|, 
Dr. 11. Sengelmann, Pastor an der irche  Sehnla u Frank: 
Dr, Les Silberstein, Überbohrer au der ismelit, Schule in Frunk- 


,)348 31 .ه 
Theol. in Kraigikug 303).‏ علا Dr. ] | 1 6. Sammer, Prof.‏ 
Dr. $oret, sch, Legatisnsraib und Comiker in Car (355),‏ 
Emil ON rling, Ganxler der Wansent ae cu Conataniinspel‏ 


Ihr: Ge jogel, Prof... ge pr. ها‎ Erlangen 

Willss Spaittswende, M iu Tas نسلسه‎ (364). 0). 

Dr. D. Stadibagen, ولا اسه‎ in Berlin (1). 

Dr. 4. 3. Stähelin, Prof, بل‎ Theol, Is Basel (14), 

Dr, C. Steinhart, Prof, in. ara denn 21) An 

ne, 4 U. W, Steinnurdh, UesL, Leeior der kister,. Wissen- 
schaften am kön, Gymuasium zu Lioköpi ing (47). 

- Dr. M. Steinsehnelder, Lehrer اما‎ (173). 

- „Ur. Steinikul, Docent an يل‎ Uniwern, in Wien (424), 

- "Dr. & F, Stenzler, Prof, an عق‎ Univ, In Eresinu (41). 

- Dr. وإنطبق‎ Stepkani, kuis, مسد‎ Staatsraib m, erdenil, Akademiker ها‎ 
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Hufe. Dr. ا‎ Spr. iu 4... 
G: Stier, ch erdentl, Labs: um ymoasium ا‎ (364). 
P. Th. Stplpe, Leetur am 4, Universliät: Im. rei 
Lie. F, A. Siranns, Docen der Theul, un. Div Bu in ri le 
C. Ch. Taucehalte, Buchdruckereiben, u, Duch er in 
Constantin von Tostn, Kanzler der k. pronss, aan 0 

(UA).‏ انرمع 
preuns. Gesamdi-‏ نا Theophil von Testa, 5117 Dragıman bei der‏ 

schaft iu Constanilmmpel (30%). 
EN DT Vendseorras a) 

n, Pastor In 

ri G. Tholuek, ei ref, d. Theal, به‎ Unirersitäts- 


ed in Halle (281). 
-. W. N م‎ Gast. 4. morgenl, Spr. ee (262) 
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1 25 مليف 
in ip‏ 011 ات وا er‏ ا 
ou Ti sehirner, Privat lehrer‏ 
| بل Dr C, W!F.Ub bde, Prof.‏ 
Dr. Fi Ublemann, Prof, as d. Univ. 35 Fr‏ 
in Berlin‏ 


Dr, Max. A. Utemens, rer der ägypt. سنا‎ an der 
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Univ 
D,FEW. C.Umhreit, si. Prof, 4,Thest. in Neidelberg 5 
0 Valais, Pit a rn ا‎ 5-6 (130). 2 1 
8 ل ا 8 ا كل‎ ai ME 
C. W. Vaike, Prof Ä Atem Se De SEE 





7 0 Cand. un are 0 
كن و‎ ü Feten Itingen 
De: Markus kat. Gysb. Verstiman, Prediger in Gouda (AM. 
ec Goneral-Seeselär dar Azieud area Bier) 
Dr. ,ل‎ A-Vullers, Prof, der morgenl, Spr. 07 جعي‎ (336). 
Dr: di Wober, Prof. an ,ل‎ Univ, in ل‎ 
Dr. &, we Prof. u. Bibliothuker ba Y. 
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1 1 Weir, fersor zu Glasgow 
Dr, W. Wessely, Prof, فعة‎ & EAN ia SH die; 
Dr. 3. 6. Weizatela, kin. preus, Consel in Damnıkus Ira 
un 0 Wex, Grmmssialdiresior in Schwerin (305), ١ 
,لا‎ Whitner, Prof, au Yale College in New-IHaven ( 
0 Dr. Joh, Wichbelhans, Prof. der Theol, zu Hal ER 
Mörie Wiekerhanser, erd. Prof, بل‎ Ale 6 
Akademie n. ord. öffentl. Prof, der türk. Sprache 
technischen Inatltut za Wien (344). 
F.W. E Wirdfeldi, ans or, im Hallo 5 
Dr. K. Wieseler, Prof. بل‎ TheoL 
Monier Willlams, IM. A, Prof, zu lallerbery 7 Cu 
Dr, Wiodischwann, Dom ialar in München J 
Dr, Franz Wonpeke, d. I | Berlin (33%). i* 
Dr. se ولو سدم‎ . Jüd. Gemeinde ها‎ Culm, Heg- - Hosirk 
Dr. Ph, W 17 ne Hatrweil Ca 
= fr. 8 5 01 
Dr. Willlam Wriski, Prof, des Arsblschen in Trielip College, ‚Dablin 
irrt Wistenfaeld, Prof. und. Univ, in Gitlogen (1 
Dr, A, Wutike, Prof. ل‎ hister, Hiil IMawissenschaften ia Leine {118}. 
Dr. I, Th. Zenkor, Privsigelehrier ها‎ Leipaig (59). 
P, Pius Zingerle, Director am Gymnas, ها‎ Maran (471). 
a هلآ‎ A Seminardirector in Barlin (70) 


a 


Stellung eines ordentlichen Mitgliodes in eingetreten 
Lie Biplienhen der Osiindlaeben Missions-Austuli in Hatte 207%. 


mi iz = 
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Verzeichnis + 
der gelohrten Körperschaften - Institute, die mit der 
D. M. G. in Schr‘ tenatstla isch stehen. 


, Die Gesellschaft der Künste und Wissenschaften in Batavia, 

Die Gesellschaft der Wissenachaften in Beirui. 

Die .ولاك‎ Akademin der Wissmschaften in Berlin 

Die foyal Asiatie Branch Soeiety in Bothbary- 

Die Asiatie Socinty of Bengal it Calcaita. 

Die Kün. Soeletät der Wissenschaften in Glttlugen. 

Justus Porthes’ geographische Anstalt in Goiha. 

Der historische Verein fir Steiermark in Gratz. 

Das Koninklijk Imatitunt voor Taal- Land- en Valkonkunde van Neörlandach 

| Indie im Hung. د‎ | 

10. Das Curatorium der Unirersität In Leyden. 1 

11. Die لل‎ Aslalle Society for Grent Britnin and Ireland] ها‎ Londen. 

12. Die Srro-Egrpilan Society in Londen. 

13. Die N. Geographical Baclety in London. 

Company in Landnn,‏ مثاها Die Library of. tbe Eust‏ 4و 

15. Die Britlah and Foreign Bible Socieiy In Lösden. 

له قبل Die Hedacılon des Jonrmal of Sacred Lilerstore (Mir. Burgess) In‏ 52و 

17, Die Kön. Akademie der Wissenschaften in München 

18 Die American Oriental Society in New-Haven, 

19. Die Socidid Asiatiqgun in Parin. 

30, Die ori Orientale de France in Parin, 

3, Die Socitik de Göngrapbie In Parla, 

+ Die Kaio, Akademie der Wissenschaften in يلكا‎ Peleraburg 

71 Die Soeldıh W’Archtelogie et de Nuamiamallgue in باق‎ Poteraburg. 

24. Die Medaction des Journal of the Indian Archipwlags (Herr J, R. Log) 
in Singapore, 

25. Die Smilksonlan Imatitutlon in Waabingien, En 

25, Die Kala, واسعلسلة‎ der Wissenschaften In Wien, ف ع‎ 

Wien, ١‏ هلا Die Merbilbüristen-Congregaliun‏ ,جد 
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Erklärung. 


Die Schrift Codicum syriacorem spercimin 
wurde als arademisches Festprogramm gedruckt und erschi 
erst unter dem Titel: Natalitia gquingnngesimn quarta augus 
et potentiss. Prineipis ‚ne domini Frideriei Guilielmi 1. > 
. . . . طم‎ nendemin ,طعمللا‎ die XX. m. Angnsti anni MDECCLY .. 
celehranda indieit F, E, €. Dietrich, Ad ilnstrandam dogmatin 
de coena sacra historiam codioum syrincorum speeimina e Museo 
BEN exbibentor. Marhurgi, in offieina Elwerti aca- 
1 8 83 1 4 

Die letzte Zeile wor eine Correetur aus dem vom Drucker 
ungesetzten typis Elwerti nendemicis, was ungenat stehen 
geblieben ist in den unter dem obigen bloss sachlichen "Titel dem 

uehhandel übergebenen Exemplaren, Dies ist unrichtig, denn 

our der Titel nebst der Ankündigung des Festredners ist hei 
Eiwert selbst gedruckt, und die Lithographie der "Tafeln ist in 
Marburg ansgeführt; der Text musste, da in den Marbürger 
Druckereien ayrische Typen nicht vorhanden sind, ron dem 
genannten Buchhändler in Leipzig besorgt werden. 

Während nun auf die unshglich mühselige Correetur der 
sechs Tafeln mit ihren 37 Schriftproben volle zwei Monate ver- 
wendet werden konnten, und sich ihre Ausführung, weil am Orte 
selbst vorgenommen, mit aller von der Sache erforderien Sorg- 
falt überwachen liess, war unter den gegebnen Umständen nicht 
ein gleiches heim Druck des Tiexies möglich, der den 20. Ang. 
1855 zu jener Feierlichkeit ausgegeben werden musste, und fiir 
dessen Satz und Correciur nur etwa zwei Wochen ührig waren. 
Tier Verf. hat nicht verfehlt, gegen die erschreckend kleinen, 
missgentaltigen ind beziehungsweise schwer un unterscheidenden 
syrischen Lettern Einsprache zu erheben; ullein in der Brock- 
hausischen Druckerei, welche nach Herrm Eiwerts Aussagen 
den Druck in der bestimmten Zeit zu liefern einzig bereit war, 
لوم‎ es andere nicht, Auf den zur Revision nsch Marburg ge- 
schickten Bogen war nem eine 58 lästerliche Menge von Drurk- 
fehlern, dans oft im einer syrischen Zeile koum die Hälfte der 
Ruchstahben rirhtie genelsi wor, und wieierkolter Abdruck der 
sprischen Stellen auf besonderen Biattstreifen vom Verf. gefordert 
und eorrigiri werden musste, Dose bei alledem noch zahlreiche 
Druckfehler, obwohl bei weitem nicht alle 3 granser Erheblich- 
keit für den Kenner des Syrischen, steben gebliehen sind, int 
eine leidige ans der Entfernung vom Drockorle wie aus der übeln 
Reschnffenheil der Typen berrorgrgangene Erscheinung, wor 
man hilligerweise 1 auf fehlenden Willen noch auf Mangel 
un Kenuntnisa bei dem Verf. schliessen kann. Vchrigens „ull معلل‎ 
sem Vehelatund durch einen besondern beriehligien Abdruck der 
srrischen Stellen in grünserer Schrift abgehulfen werden. D. 




















Bekanntmachung, 
die diessjährige Philologenversammlung betreffend. 


Nachdem auf der Pbilologenversammlung zu Hamburg vom 
معنا‎ his Aten Oktober 1855 die Stadt Stuttgart zum Sitze 
der sechszehnten Philologenversammlung bestimmt worden ist, so 
wird diese am Zöten September Vormittags eröffuet, und rou da 
an bis zum 26ten September abpehulten werden, Von der siain- 
tarischen Bestimmung, wonach die Versummlung am 2üten Septhr 
beginnen sallte, in der Featsotsung der Zeit abzugehen, sind 
die Unterzeichneten theils durch die Rücksicht auf würtembergi- 
sche und bairische Schnlmänner, welche vom 30ten September an 
keinen Antheil an der Versummlung mehr nehmen könnten, theils 
durch die Erwägung bestimmt worden, dass das am 20ten Sep- 
عماس‎ in Kunnstwdlt zu feiernde Volksfest durch Veberfüllung 
der Stuttgarter Gasthöfe mit Fremden die Unterkunft answärtiger 
Theilnehmer an der Versammlung erschweren würde, Indem nun 
die Unterzeichneten ihre geehrten Fachgenossen ‚wie alle Freunde 
philolögischer Studien und der Anwendung dieser Studien zum 
erziehenden Unterricht freumdlichst ersuchen und einladen, die 
Versammlung des 23ten bis علقت‎ Septembers mit Ihrer thätigen 
Thellnabme دنه‎ beebren, glaubon sie Nachfolgendes vorläufig zur 
öffentlichen Kenniniss bringen zu müssen: 

1) Was zu Hamburg in der zweiten allgemeinen Sitzung am 
dten Oktober 1855 rerahredet worden ist, dass „zur Be- 
streitung Jer Bireankosten von den jedesmaligen Theilneh- 
mern ein angemessener Geldbeitrag erhoben werden solle,“ 
wird dadurch ins Werk geseist werden, dass jeder der 


Theilnehwer gleich bei seiner Rinzeichnung diesen Geld- 
beitrug mit einem Preussischen Thaler, I 0. 45 kr. rhein,, 
eu bezahlen ersucht wird. > 

2) Unmittelbar nach der Eröffnnngerede hm 2dten Beoptember 
werden verschiedene, die Gestaltung der Berathuugen be- 
treffende, früher, jetzt oder noch It der nächsten Zeit laut 
gewordene Vorschläge den Versummelten zur Erwägung 
vorgelegt werden. 

3) Noch desselben Vormittags wird sich die Abtheilung der 
Urientalisten, und werden sich ebenso die Sektionen der 
Pädagogen, der Philologen im engern Sinne, und der Ar- 
ehüslogen konatituiren, Es int winschenswertb, dass von 
erfahrenen Pädagogen spätestens zwei Monate vor der Ver- 
sammlung "Thesen eingesandt werden, welche den Berathun- 
gen عمل‎ ersigenannten Sektion zu Grunde gelegt werden 
können. 

4) Diejenigen Theilnehmer, welche in der allgemeinen Ver- 
sammlung Vorträge zu halten gedenken, werden ersucht, 
sich hierüber gegen die Unterzeichneten mit genauer An- 
gabe Ihrer Themen ball erklüren zu wollen; wohel noch 
gebeten wird, dasa die heir, Zuschriften während iler Monate 
Juni und Juli an Dr. Walz in Tübingen, rom Ende 
Juli’s an aber on Dr. Roth in Stutigari alressirt wer- 
den mügen. Einige Wochen vor Beginn der Versammlung 
werden die Lokulitäten für die Anmeldung u. ». w. durch 
öffentliche Blätter bezeichnet werden. 


Stuttgart u. Tübingen, 

Ende Mai’s 1556, 
Dr. ©. L. Roth, Ober-Studienrath, 
Dr, Chr. Walz, Professor. 
عا‎ R. Roth, Professor. 
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